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ichdrucksvolle Offenfive er» 
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Kara Wiuttapya hatte ı 
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bie Erwartungen des Volkes 
zu dieſem Feldzuge, rechtfer 
verficht auf feine Kräfte, hat 
nah Zurücklaſſung aller fi 
Wien zu eilen, und durd di 
punct einen Waffenplag zu 
nur mit 22,000 Tapfern bi 
Oftreicher in feinem Marfch 
detafhirte Muftapha die Zar 
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linge aus der Gegend bed Leithafluſſes 
feiten Mauern des Städtchend Brudt ? 
Tataren Grenen fetste, die ohnehin ſchl 
triebene Nachrichgen vergrößerten. Alle 
beite Habe zu retten; 60,000 Menſche 
Wien, und verbreiteten vaniſchen Schr 
fegenften Gegenden. Bedenklich war da 
ftadt, deren Feſtungswerke, in der . 
würde feine Kräfte an den Grenzfeſ 
vernachläffiget worden. Die gange Befi 
gewöhntihen 5 Kompagnien. Erſchör 


Zeughaus, a Herrfihte ana 


eung nothwer sale, Auf de 
Kanonen rt, ja keine Batteri 
deckte Weg keine Palliſade ge 
man nichts von dem Schickſale der bei 


mee, deren Vernichtung das muthlofe 

Bald aber erhalte man ſich von d 
als am 7. Juli der General der Kav 
eintraf, dem Monarchen den Verlauf 
guten Zuſtand der Armee berihtend. — 
fer ſich bewogen, noch am nämlichen A 
brechen, um daſelbſt, dem deutfchen R 
Fige ſchnelle Moßregeln zum Entfage | 
können. Allein Derfelbe-Tegte das Wi 
Hände von Männern, an deren Spit 
mandant Generals Feldzeugmeifter Er 
Starhemberg, und der Direktor 
und Feldzengmeifter Graf Capliert 
ſterblichkeit erwarben. — 

Nach einem gefahrvollen Rückzuge 
fechten langte endlich am 8. früh der d 
auf der Straße von Ungern an, und Iı 
der Donauinfel, an der Leopoldſtadt. 
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ruſtet fand er den daſelbſt kommandirenden Paſcha, und n 
vergeblihen Verſuchen war er durch das ſich nähernde £ 
ber Türken gezwungen, bie ‘Belagerung aufzuheben. Loth 
gen bezog nun die Stellung dießfeitd des Raabfluffes , 
aus derfelben zu beobachten, auf welche der Grenzfeftungen 
Feind feine erften Angriffe richten werde. 

Kara Muftapha hatte größere Plane. Durd eine Ei 
Unternehmung wollte er dad Zutrauen feines Monarch 
die Erwartungen des Volkes, und den ungeheuern Aufw 
zu diefem Beldzuge, rechtfertigen. Sein Stolz, mit der 
verfiht auf feine Kräfte, hatte ihm das große Ziel vorgeft: 
nah Zurücklaſſung aller feſten Pläge unaufgehalten ı 
Wien zu eilen, und durch diefe Feftung in Europens Mir 
punct einen Waffenplag zu gewinnen. Um durch die, 5 
nur mit 22,000 Zapfern beſetzte, verfhanzte Stellung 
Öftreicher in feinem Marſche nicht aufgehalten zu werd 
detafhirte Muſtapha die Zararen gegen St. Gotthardt, 
dem Befehle, diefen Anflügungspunkt der Stellung zu 
flürmen, und dadurch den Kaiferlihen Beforgniffe für ik 
rechten Flügel und Rücken zu geben. 

Der Übergang einiger taufend Mißvergnügten erleicht 
die Ausführung dieſes Mandvers. Der den Verheerungen 
Tataren vorgeeilte allgemeine Schrecken, und brennende 7 
fer und Städte gaben dem Herzog die Kunde, daß der S 
lung rechter Zlügel gefprengt fey. Karl theilte die Heine 
mee, ſchickte fein Fußvolk durch die Infel Schütt nah Wi 
er felbft aber zog mit der ſchnellern Reiterei an der Dor 
echtem Ufer hinauf, um was möglih war, noch zu reti 
Der Großveßier folgte ihm mit feinem ganzen Meere, | 
ließ nur den Fürften der Siebenbürger, Abaffy, mit 6c 
Mann zurüd, um Raab zu beobadhten, und durch Beſetz! 
der Brücken über die Raab und Rabnitz die Zufuhr der 
mee auf jeden Ball zu fichern. 

Die Beftürzung war zu Wien um fo größer, da Flü 





des Grafen Starhemberg von diefem Tage beweift, wie be. 
denfli die Lage der Stadt noch immer war; obwohl an dem 
nämlichen Tage ein Munizionstransport von Krems die Ber. 
legenheit von diefer Seite in etwas minderte. Übrigens wurde 
diefen Abend befohlen, bei Klofterneuburg eine Schiffbrüc 
über die Donau zu ſchlagen; welche aber nicht beendet wurde. 

Am 12. Zuli verheerten die feindlichen Horden bereit: 
die ganze Gegend von Schwöchat. Der Wortrab wagte fid 
fogar bi8 an die Favorite und gegen St. Marr. Um fi 
eifriger wurden dießſeits die Arbeiten fortgefegt, und alle 
beweglihe But aus den Vorflädten in die Feſtung geflüchtet 
Zwei Regimenter verftärkten an diefem Tage die Beſatzung 
und wurden, gleich nad) dem Einrücken, an die Wälle und bei 
bedeciten Weg vertheilt. Auch der General Schulz zog fid 
nun mit der Arrieregarde unter die Kanonen von Wien, un 
lagerte theils auf dem Glacis, theils in den Vorſtädten, vo: 
welchen aus noch immer Streifereien gegen Schwödat un 
ternommen wurden. — in zweiter Transport von Krem 


In was für einem Stand aber ich diefen Poften gefun 
den, was für Mangel an allen Requifiten, und was für ein 
Konfternagion unter dem Volke, werden Ihro Majeftät dir 
jenigen, fo fih entſchuldigt und nicht haben hier bleiben wo: 
len, genugfam remonftrirt Haben; alfo daß ich Ihro Maji 
ftät Hiermit nicht will verdrießlich feyn, fondern Diefelbe 
allein untertHänigft verfichern, dag ich mit Arbeiten und Au‘ 
munterung des Volkes mein Möglichites gethan habe, un 
da mir alle Kundfchaft gemefen, daß der Feind mich zu att« 
quiren gewiß nicht unterlaffen werde, was zur Erhaltun 
diefes mir von Euer Moajeftät anvertrauten Poftens diene 
kann, und meinen legten Blutstropfen in Euer Majeſté 
Dienft mit Freuden darin ausfeße, verhoffend, Gott der Al 

"mächtige werde Ihro Majeftät gerechte Sache und unfer 
GSifer ſegnen, und durch feine Gnade alles erfegen, was fon 
an einen rechtſchaffenen Gegenwehr mangelt; ıc. 

Ernft Rüd. Graf von Starhemberg. 
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mit einigen hundert Centnern Pulver und 1000 € 
pfündigen Stuckkugeln war fehr willlommen. 
weife war in dem Eaiferlihen Zeughaufe ziemli 
(hüß vorhanden: 
20 Stüd s4pfündiger Kanonen, 
4 —  ıdpfündiger Kanonen, 


235 — ı2pfündiger Kanonen, 
255 — von Heineren Kalibern, 
4 — 2oopfündige Mörfer, 

2 — ıbopfündige Mörfer, 

5 —  1oopfündige Mörfer, 

10 — Gopfuͤndige Mörfer 


Eonnten auf den Wällen aufgeführt werden ; wo; 
gerfhaft aus ihrem Zeughaufe noch 42 Kanonı 
fhiedenem Kaliber und 8 Haubigen gab. — Un 
rer war der Mangel an Munizion und allen übri 
bedürfniflen. 

Endli traf am 13. die legte Kolonne Inf 
und nun beftand die Befaßung in 


5 Komp. d. Reg. Thaun . . .. 
5 — — — Pfaljneuburg, nun in Hodenegg, 
--10 — — Souches 0 0 


7 — — — Be, nun Großh. Baaden, . 
— — — Scherffenberg, nun Mazzuchelli, 
5 — — — Heiſter. 
5 — — — Würtemberg, nun Fleiſcher, 

— — — Saifellein . -. . . 

—_— — Ötarhemberg 
x I ern 9 
B — Bilyger 2» 2 2 2 2 nn 
8 — Sreimillige 


— — Mannsfeld, nun Straud, . . 


72 Kompagnien ı 


folglich i im Sanzen in 14,163 Mann, von nn welter 


ein großer Theil in die Spitäler kam. 
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Schon bei Anbrud des Tages zeigten ſich die Zatareı 
auf den Höhen des Wienerberges, von wo fie die ganze Ge 
gend bis Grinzing und Nußterf überſchwemmten, und endlid 
bie verlaffenen Drtfhaften Meidling, Schönbrunn, Pen 
zing, Breitenfee, Ottakring, Herrnhals, Währing, Grin 
zing, Heiligenftadt und Nußdorf verbrannsten. Einige Hau: 
fen derfelben wagten fi) fogar an die Verftätte; von wo fü 
aber durch einige Kanonenfhüffe aus der Feſtung und raſche 
Angriffe der Reiterei zurückgewieſen wurden ; worauf fie fid 
jwifhen dem Gatterhoͤlzel am Wienerberge und dem Hunds 
shurm, Wien gegenüber, aufftellten. 

Bei dem Verfolgen fant man zwei gleihlautende Auf 
forderungen an den Seftungslommantanten, welde zu be: 
antworten Starhemberg unter feiner Würde hielt. *) 


2) Ihr wörtlicher Inhalt war: „Ich durch die Gnade Bottet 
„und die Wunder des Propheten, dem ohne beider Monde 
„von dem aller Ruhm und Ehre kommt, Präfident des Ra: 
„thes und Beerführer des großmädhtiaften Kaifers der Tür 
„een, dem König aller Könige der Erde, maden euch, Ge: 
„nerallapitän Etarhemberg, dem Anführer des öftreichifchen 
„Adels, zu willen, daß ich auf Befehl meines verehrteften 
„Deren, des flärkften, mächtiaften und unbeareiflicfien Kai: 
„ſers, mit zahlreihem Heere vor Wien gerüdt bin, um die: 
„fen Pag feinem Reihe einzuverleiben.“ 

„Wenn ihr mir ihn überaebt, fo merdet ihre Alle, von 
„dem Kleinften bis zum Größten, ungehindert mit allem 
„Gigenthume abziehen, und jene, welde dafelbft zurückzu⸗ 
„bleiben wünfchen, im Befige ihrer Güter gefchüßt werden.“ 

„Weigert ihre euch, ihn mir zu übergeben, fo werden 
„wir euch erſtürmen, und Alles vom SKleinften bis zum 
„Groößten über die Klinge fpringen laſſen. Erkennen aber die 
„Völker ſtreichs die auten Befinnungen, welche unfer mäd: 
„tigſter Kaiſer gegen fie hegt, fo werden fie, und Ihre Kin- 
„der nach ihrem Beifpiele, ihn immermwährend verehren.“ 

„Friede dem, der gehordhf !* 
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werfen eines Brückenkopfes bei Stein, abzuſchicken. Bald 
darauf aber erfhien der Haupttheil des muſelmaͤnniſchen Hees 
res, und breitete fih den ganzen Tag bindurd in der nämlis 
hen Richtung, wie vorigen Tages der Vortrab deffelben, aus. 
Das Lager diefes Niefenheeres umſchloß Wien in Form eines 
Halbmonds, deffen Spitzen fi bei &t. Marr und Nußdorf 
an den Donauftrom anlehnten. Das auf der Höhe rückwärts 
Weinhaus mit orientalifcher Pracht aufgefchlagene Lager tes 
Großveßiers beberrfchte das Ganze. 
Glücklicherweiſe beendete man an diefem Zage die noth» 
wendigften Vertheidigungsarbeiten ; als: die Setzung ber Pal: 
Iifaden am bededten Wege, und einige der erforderlichen 
Batterien; denn Kara Muftaphas Ungeduld, , fi) bald durch 
Wiens Wegnahme zu verewigen, ließ ihn defien Mauern 
nicht lange in Ilnthätigkeit anflaunen. überfallen durd fein 
kühnes Manöver, ungerüftet, wähnte fein Eigendüntel, die 
Eingefloffenen durch fehnelle Eröffnung der Tranfcheen zur 
baldigen Übergabe zu zwingen. Sicher gemacht durch den im- 
ponirenden Anblick des die Ebene bedeckenden Heeres, ver« 
nachläßigte er alle die weifen Maßregeln zur Deckung der Be- 
lagerung. Keine Schanze verftärkte das Lager; feldft die Ge: 
birge, fo die Ebene amphitheatralifch beherrſchend einfließen, 
ließ feine Eigenliebe unbenügt. — Dagegen aber begannen 
noch am nämlihen Abend die Belagerungsarbeiten, deren 
Centrum ber Großveßier felbft, den Angriff rechts der Pafcha 
von Damask Hußein, den Angriff links aber der Paſcha von 
Temeswar Ahmet leiteten. Geſchützt durch die noch rauchen» 
den Trümmer, und die fanften Höhen der Vorftadt St. Ul⸗ 
rih (nun Spitelberg), durften die Türken ungeftraft ihre 
Linien von dem Kroatendörfel (bei Et. Ulrich) bis an den ro» 
then Hof (in der Gegend des ungrifchen Gardegebäudes), von 
da rechts an den Reikowißifchen Garten (in der Gegend ber kai⸗ 
ferliden Stellung) und links bis zu dem Kalltfhmidifhen Bar: 
ten (bürgerlichen Schiepftadt) auf Z00 Schritte vom bedeck⸗ 
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ten Donauarım zu verwehren; die zur Vertheidigung der In 
fel in Vorſchlag gebraten Kanäle konnten aus Mangel aı 
Zeit nicht ausgehoben werden; ungünftig waren der Reitere 
im Gefechte die vielen Auen, Gärten und Mauern, unficde 
die einzige Brücke über den Strom. Ein Unfall hätte Lothrin 
gen vom linken Donauufer trennen Eönnen, und dann wä 
ven ganz Unteröftreich und Mähren wehrlos den Verheerun 
gen des unterhalb Preßburg mir dem Grafen Tödely ‚vereinig 
ten Pafchad von Wardein Preis gegeben worden. Beide hät 
ten fi in der Gegend von Wien mittelft einer Brüde mi 
dem türkifhen Hauptheere verbinden, und dann die Vereini: 
gung der erwarteten Hilfsvölker vereitein können. Lothrin 
gend Scharfblicke entging keine dieſer Anfichten. Um den gro: 
ßeren Zweck, die Dedung des linken Donauufers, nicht zu 
verlieren, entfchloß er ſich, den unfihern Befig der Leopold: 
ſtadt aufzugebfn. In Folge dieſes Entſchluſſes verflärkte er 
die Befabung mit den Dragonerregimente Dupigni, und z0g 
am 16. früh mit der ganzen Reiterei, die aus den Küraflier- 
regimentern Kaprara, NRabatta, Dünnewald, Palffy, Sons 
dola, Taff, Mercy, Halleweil, Montecuccoli, Götz und 
den Dragonerregimentern Schulz, Styrum, Savoyen, Kufs 
ftein und Herbeville beitand, aus dem Prater und der Leo⸗ 
poldftadt nach der Brigittenkapelle zu, um von dba die Brüs 
de über die große Donau zu paffiren. Die eben erhaltene 
Machricht der baldigen Ankunft eines nicht erwarteten Trans⸗ 
porss mit Kugeln machte ed wünfchenswerth, die Kommunika⸗ 
zion mit ber Stadt noch einige Zeit zu behaupten. Der Ders 
zog von Lothringen befahl, um den günftigen Augenblid nicht 
zu verlieren, fogleich die abgetragenen Eleineren Brüden wies 
der herzuftellen. Jedoch bat, nad der dem Kaifer unterleg« 
ten Relazion, „unter während ber Zeit der Feind mit Fuß⸗ 
„vol und Neiterei ſowohl dur den Prater, ald oberhalb 
„der Roßau ſtark Übergefegt, und unfere Arbeiter heftig an⸗ 
„gefallen, fo daß fie die Arbeit nicht fortfegen konnten, und 
RB... 









banden, und mit 5 
ü en 
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: Anftrengungen reichten kaum 
In wenigen &tunden war bet 
yurme, dem fürſtlich Auerfpers 
Graf Palffyſchen Palais, in 


nner befdleunigte die ganze 
r, dafı die Stadt am 15. früh 
fenen Batterie bereits befchoir 
fie noch zwei andere an dem 
n der Gegend der nachmaligen 
nden Tage mit der erſten ver⸗ 
ı befeßten. Mit unglaubbarer 
irch Faufgraben in zwei Linien 
m ausfpringenden Winkel der 
‚dem Burgthore, , von dem ſie 
sbreiteten. Ihr Feuer auf die 
von keiner Wirkung; nur ber 
üdete Starhemberg wurde in 
1 Bau einiger neuen Batterien 
ner Kanonenkugel losgeriſſenen 
verwundet. Capliers, der deß⸗ 
ımando übernahm, bewies durch 


5 . PE 


Ten gung uensrruguniny nv wuruy: 
gen des unterhalb Preßburg mit 
ten Paſchas von Wardein Preis 
ten ſich in der Gegend von Wi 
dem tuͤrkiſchen Hauptheere verbi 
gung der erwarteten Hilfsvölke 
gens Scarfblicke entging feine t 
feren Zweck, die Dedung des | 
verlieren, entfchloß er ſich, den 
ftade aufzugeben. In Folge die 
die Befabung mit den Dragoner 
am ı6, früh mit der ganzen Rei 
regimentern Kaprara, Nabatta, 
dola, Taff, Mercy, Halleweil 
den Dragonerregimentern Schul 
ftein und Herbeville beitand, a 
poldſtadt nach) der Brigittenkapel 
fe über die große Donau zu | 
Machricht der baldigen Ankunft e 
ports mit Kugeln machte ed wünf 
gion mit der Stadt noch einige £ 
zog von Lothringen befahl, um d 
zu verlieren, fogleich die abgetrag 


man ihn, feine Arbeiten in der Leopoldftadt beend- 
näherte er fich durch Approfehen den beiden angegri 
ſtions, ungeachtet bes heftigen Widerſtandes der 
fehr N und erweiterte die früheren Arbeiten. Nicht 
war er mit dem Baue einer dritten Batterie lin 
then Hofe; die Belagerten bemerkten fie zu bald, 
nach diefem Punkte gerichtete Stüde verhindert: 
endigung. — Der von feiner Wunde wieder 
FZIM. Graf Starhemberg befahl die Anlage ei: 
an dem Neuthor; wozu man alle nody nicht Die 


„verwendete. 


Wie gewöhnlich begann der Feind auch a 
Feuer am früheften Morgen, dießmahl wüthend« 
doch hielt ed nur zwei Stunden an, da er mit 
zion noch nicht hinlänglich verfehen war. King 
den Tag hindurch immerwährend Steine und E 
ohne Erfolg, ausgenommen, daß Abends ein: 
der" Kurtine zwifchen der Burg« und Löwelbafl 
Buchheimiſchen Haufe gegenüber, abbrannte. | 
ren die Belagerten; indem fie durch ein gut g 
von der Biberbafter tie feindlihen Batterien tı 
Garten am Eingange in die Zägerzeile und 
ſtraße einwarfen, aud einen großen Theil d 
zerftörten. Bis nun hatten die Türken dafe 
ſchütz, und mittelft Schiffen eine fehr beſchw 
dung mit dem Hauptlager; allein Nachmitta; 
an zwei Pfahlbrücden arbeiten, deren eine u 
dorf in die Brigittenau, die zweite aber in 
jegigen Lufthaufes nad dem Prater führt: 
die fhon in voriger Nacht zu bauen verfu: 

rothen Hof beendet, und tie Laufgraben « 
Kommynifazionslinie von &t. Ulrich gegen 
(ben der Burg: und Löwelbaftei eröffnet. Un 
zu bemmen, entfchloffen fih die Belagerte 


Ifo:dap der geim eine zumugs ame 
) wir eine feiner Bahnen befommen 
‚jeftät Dragoner in allen drei Regie 


... 


tyrum und Herbeville, fih gar weht - 
e aber dad meifte gethan, und ause 


ven erften Angriff aushalten müſſen. 
de bei diefem Gefechte felbft in tie 
Iherftlieutenant von Gersdorf und 
dauert.“ 

ı fchnell aufgeworfenen Verſchanzun⸗ 


selle ließen keine Hoffnung übrig, . 


indung mit der Stadt wieder ju ers 
‚ überzeugt, daß diefer Punkt für 
theife gewähren könne, zog ſich ganz 
onau , vernichtete die Brüden, und 
g der ausdanernden Tapferkeit ihrer 


ı biefer Seite gefihert, verbrannten 
ade, rückwärts welcher fie ein Lager 
w-Xabormauth bid an tie Mitte bes 
h am nömlichen Abend begannen fie 


pı- 
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rung War dedeutend; mehre 
einige Leute blieben todt. Ü 
durch einige neue Batterien 
legenen Feuer der Seinde | 
Bau zweier Batterien auf 
aber erſt am zweiten Zage | 
wurden. — Aus Vorſicht lo 
großer Theil der Infanterie 
dem Burgthor wurde abgeb 
Eadirt. In der fommenten 
einen wüthenden Ausfall a 
hen Laufgraben. Die Zanitf 
den Approſchen zu dienen vo 
tet des ſtarken Widerftandes 
Ber Theil der Arbeit, singem: 
Den 17. Zul benügte 
Nacht Ruinirte wieder ausz 
rie von 4 Kanonen, links vı 
zu erbauen. Sein lebhaftes, 
Bombardement hatte fo we 
fen der Belagerten. Nachts 





brete Stiche verhinderten ihre Be⸗ 
feiner Wunde wieder hergeitellte 
3 befahl die Anfage eines Wertes 
man alle noch nicht Dientleiftenden 


jann der Feind auch am ı9: fein 
yen, dießmahl wüthender als je; jer 
tunden an, da er mit Stuckmuni⸗ 
b verfehen war. Hingegen warf er 
‚ährend @teine und Oranaten, aber 
nen, daß Abends eine Stallung ar 
Burg: und Lömelbaftei, dem Oral 
genüber, abbrannte. Glücklicher war 
m fie durch ein gut geleitetes Beutel 
eindlichen Batterien im Naboltifcher 
ı bie Sfgerzeile und an der Haupt 
einen großen Theil der Brufiwehr 
ten die Türken dafelbft wenig Ge 
iffen eine ſeht beſchwerliche Verbin 
1; allein Macmittags fah man fü 
beiten, beren eine unterhalb Muß 
‚ bie zweite aber in ber Gegend de 
dem Prater führte. Nachts wurd 
ıcht zu bauen verſuchte Batterie arn 
d bie Caufgraben aus ber toppeltem 
1 &t. Ulrich gegen das Navelin zwi 
lbaſtei eröffnet. Um diefe Worfhritte 


I fi die Belagerten zu einem Aude 


- 


tuſt der Mufelan er; abe 

zum heil uner  — € 
Hg Radriäten uver.die ( 
die Einfließung von Raab 
awei Paſchen. 

Am 20. bemerkte mar 
ben. Das Feuer aber währ 
bis Abends, nicht allein gege 
dern auch von den, Batteri 
Biberbaſtei. Die Belagertei 
Batterie auf der. letzten Be 
ken ,.fich durch einige Trave 
den, und das Nothethurm 
Theil abgetragen und verbr 

„Die Batterien, gegen dir 
wurden von, den Türke 
erbauten Eaiferlicen Stall 
aus Kanonen und Keſſeln 
Nacht hindurch von der Fe 
terhalten, und dadurch von 
nicht beendete feindliche B 
fer eingeworfen. — Am A 
Lubomirsty ‚mit 1500 vor 
fihen Panzerreitern in Loth 
Wien gegenfiber, ein. Di 
ſchon früher, bewiefen, wie 
ger war, — Durch Lubom 


vom Könige von Polen. | 





ugs, betrieb bie Zirrliftungen, un— 
" pofnifhen Stände, mit der größe 


m Bündnife und unerfelirterti 
ete er feinen eigenen Stab ji 


t Armee. Schon noͤherte fih der 
it 25 Reiterfompägnien, dem Vor⸗ 
ann ſtark, der ſchleſiſchen Grüne. 
130g von Lothringen arbeitete ums 





digen Vorkehrungen jur Weinier 


Üfebeingenden rende ; aller £ 
häuft, und ihr Marſch durch Sch 
"dort geſtandenen Beſatunge⸗ 
ne gedeckt. Zugleich erhielten a 
n Truppen den Befehl, and 
daſelbſt aufgeftellten General@e, 
dm am noͤmlichen Tage dem’Ka 
fähe zum Entfage von Wien, ziel 
38 befchwerlicheren,, aber ſicherr 
jenem über Preßburg dor, un 
eckung ber Brlicke bei Stein 1006 
elltfeyen, und die in Dberöftreich 
'm fihern Orte: oberhalb Krems 


Feind fein Feuer aus Kanonen 
ruch des Tages an, und unter 
von ber Seite der Leopoldſtabt⸗ 
e, mit gleicher Heftigkeit. Inder 
ı Graf Göotziſchen Regimente ein’ 
«6 Schreiben des Herzogs von- 
hade, daß uns die Geſchichte den 
jers nicht aufbewahrte, der es 
war, ſchwimmend den Wellen 
- Bei feiner Rückkehr mit der 
’brkifhen Lager ergriffen. 


" Der ax wär einer der ı 
Gering war das Feuer der € 
im den Laufgraben wurden | 
wohnten Thaͤtigkeit betrieber 
ſich, nach der von dem im tür 
nen kaiſerlichen Reſidenten ül 
in wenigen Tagen zu erobern 

Die Stille, welche am 2. 
den ganzen Tag hindurch in d 
hatte in der Feſtung Beforgni 
dieſe zwei zwiſchen ſechs und f 
den Winkeln der Kontreſkai 
ſtions entladene Minen, die e 
15 Mann zerſchmetterten. Di 
mene Stürme dienten nur da 
Een Verluſt zu überzeugen, d 
wachſame Beſatzung nicht ung 
vorgehen darf Gewitzigt feßt: 
gen lau betriebene Arbeit in | 
durch mit der vorigen Emfigke 
Erweiterung berfelben, die an 
fließen. Die Belagerten hin 
die Minen Beſchädigte wieder 
um neun Uhr demontirte ba: 
zwei Kanonen von der gegeni 
terie an der Schlagbrüde, un 
ladenes Schiff, das den De 
äberfaßren-wolkte, in den Gr 
kende Starhemberg, uͤberzeu 
hoffen wäre”; wollte den Fein 
den, ermüdenden Minenkrieg 
bei dem geringen Vorrath an 
fand Mittel, und eine der Ce 
zu bauen anvertraute Pulvı 


ohnehin ſchwache Atiuexieperjo⸗ 
.feindliche Feuer ſchon einen em⸗ 


e Belagerer am 25. Morgens aus 
x gegenüber. Den Zag hindurch 
iefer Seite; beftig aber war das 
poldftadt, wodurd an dem alten 
Haͤuſer beſchaͤdigt wurden. Abends 
gen eine Mine an der Spibe 

urgthorravelin, und warf eine 
lifaden ein. — Begünftigt durch 
rückten Laufgraben, fuchten die 
erholten Sturm, ſich im bedeck⸗ 
ausharrende, gut geleitete Ta⸗ 
Wuth. Die Beſatzung, nicht zu⸗ 
riffe abgewieſen zu haben, machte 
e die Geſchlagenen bis an ihre erſte 
geworfen wurbe, Betraͤchtlich war 
dieſem Gefechte, groß der daraus 
Belagerer; aber er wurde durch 
wlauft, Oberſtlieutenaut Baron 


"Bombe zum zweiten Malin 
fe Dial war der bededte | 
äußerte in dem durch einen. Ki 
geſchickten Rapport Beforgnt; 
tung, und bat, obwehl er ‚per 
Gerechtigkeit widerfahren lie 
„. Am 26. trat, nad ein 
ger. der Belagerer ungemohn 
gen.irgend einer Mine, ode 
Mim war auf Alles gefaßt, 
feindlichen Kanonen, um. du 
dar Burge und Läwelbaſtei di 
dem Ziegelofen nächit dem re 
waldes. auch. volllommen ge 
ließen Die Belagerten felbft: e 
ſtatpe am. ber suchten -@eite ı 
Wirkung jedoch die Erwartut 
hielt man.die ganze Belgger: 
nie die,gemünfibten Vortheil 
ſehr wenige ‚ganz. ungeühte 
nam Ahends in die Etadt al 


= 


ıfajion als durch Sturm zu neh ⸗ 
verte' Stade und beinahe raſirte 
großen Entwürfe nicht unterfilie 
ag fi auch fein Geitz geſchmei ⸗ 
urch Kapitulazion mit jenen der 
nnen , die im Balle einer Erſtür⸗ 
eute / feinen Truppen hätten preid« 


ie heftigſte Ranonade von More 
Feind rüſtete fih zum Sturm; 
Nacitittägs an dem ausfpringeite 
ie beidem Burgthor mit befondes 
ünftige durch den nicht ganz aus⸗ 
5. am biefem Orte gefprungenen 
iig.'25 Janitſcharen fprangen for 
den bedeeften Weg; aber 
Dtadtgraben ‘geworfen, und dor 
n jogen ſich zurück, nachdem fü 
liegen gelaffen. Die Beſatzung ver 
bedauerten Mannsfeldifhen Mas 
40' Gemeine und mehrere Wers 
des Souchiſchen Regiments Mar 
‚re. vEin großer Verluft für eine 
m unsernehmenden Feind von ih⸗ 
te, tinen noch fücdterlicheren im 
nde Krankheiten, zu befämpfen 
daher zur Sußerften Anftrengung 
follte-erfegen, was an geübten 
te inerallgemeine Bewaffaung 
den. Auf das Sturmzeihen mit 
1e8 von St. Stephan hatten ſich 
mit Morgenfternen, Spießen und 
Lebenäftrafe- auf dem Hofe, dew 
te ju verſammeln. Tag und Rache 


wurde an biefen in der Sand 
Waffen, an Fußeiſen, ſpan 
beiveglichen Traverſen zur S 
VON Der 26. verging unter 
nenfeuer, das befondets von 
terie anf Ziegefofen unausgefi 
bardement von der Leopoldſt 
Schaden. Abends ſprang an! 
eine’ Mine, die eine ganze 
Soldaten verwundete. Diefe 
Sturm’ erwarten; aber der Fı 
ben zu erweitern, und die ll 
Theit der Kontvefkarpe ungeh 
Eben ſo ruhig blieb Alte 
wor ſchwach und der gute E 
üuhr vor dem Burgravelin ge 
drlifache Reihe Palliſaden ge 
und So bleſſirt Wurden, bli 
febte die Arbeit in den Aphroſ 
beſſerung des beſchaͤdigten bi 
dachte Toͤckely vereint mĩt di 
burg zu nehmen, von dortau 
obern, und, indem er ſich & 
entgegen warf, den Entſatz vo 
vehler verſtaͤrkte ihn zu die ſen 
Detaſchement. Ein geheimes 
verfländnig, und die Schwd 
Wyhander mit 200 Fußknech 
ſtarkutig dahin abgeſchickte Hi 
den Mag erreichen konnte 
ſcher Reiterei am 19. dieſes 
leßen den unternehmenden $ 
Überfall gelingen, fondern, ı 
bel eilen Eonnte, ſelbſt die P 
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anhaltendes wuͤrhendes, ganz zum Vortheil der 
ſich entſcheidendes Gefecht. Die Geſchichte weiſe 
ſpiele einer fo hartnaͤckigen Vertheidigung eines | 
ges auf; jede Schaufel Erde wurde dem Feint 
made; nur feine Minen ertroßten von den Bel 
die Abtretung einiger Schritte. — Beinahe dieſ 
niffe fanden tie Türken bei ihren Fourragirung 
gebeure Bedarf an Fütterung für Laſt- und 
die mehr orientalifhe Weichlichkeit , als der Di 
der unwirtbfchaftlihe Gebraud und die Verw 
der Gegend von Wien vorgefundenen WVorräthe 
fhon jetzt, bis Neuftadt Detafhements abzufchic 
diefe Gegend zu erfhöpfen. Ein Konvoi mit 600 
an diefem Zage in das Lager abgeben. General 
der mit 2 Regimentern, Steiermarks Gränze 
dem Defilee von Schottwien ftand, erhielt dar 
Schnell ftürgte er mit der Hälfte feiner Trupper 
lofe Bedeckung, hieb fie zufammen, nahm die 
beunrubigte den Feind durch mehrere Tage bis 
dorf. Ein aͤhnliches Schickſal hatten am kom 
einige in gleicher Abſicht bei Petronell ftreifende 
Donau felbft ſchützte fie nicht gegen Lubomirs 
menden Geiſt. Er überfegte mit feinen Gepanz 
ten Strom, verjagte unb verfolgte die Feinde 
ex ftieß, und kehrte dann über die Leichen von 
wieder nad) der Donau zurüd. — 

Auch an Wiens Mauern war ber 2. Aug N 
thatenreichften Tage. Zwar war das Feuer EN 
rien von feiner Dauer ; aber die Belagerer, nicht 
durch das Mißlingen ihrer Unternehmung gegen 
faden am vorigen Tage, wiederholten diefelhe aud 
mit neuer Anftrengung und neuem DBerlufte. J 
ſchien der Belagerten Muth zu erhöhen; aller O 
diefe gleiche Thaͤtigkeit, gleichen Geift. Abgetrieb 
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— Preiburg öffnete die Tpore. 
! hingegen war entſchloſſen, dass 
theidigen, Allein, nur geringan 
Ändern, daß das Schlagen einer 
te, welche den Beſitz von Prefe 
nit der Hauptarmee geſichert haͤtte. 
ingen,. kaum ‚von Tödelys. Bes 
ine und Lubomirskys Kavallerie 
ven ſo groß, als, die Nothwendig- 
In. Unerwartet ſtand er am Mora 
urgs Thoren, und. forderte. die 
19, im Zwiſte mit dem Paſcha 
tw kühne Bewegung, wagte es 
Feldherrn zu ſchlagen. Die etwas 
idt ſollte ſeine Truppen. retten; 
Nachttab «nor vor. dem Paſſe 
te ihn. 4000 Leichen ſeiner be · 
jene. Lubomirsky chat Wunder 
ve Lothringen ließ dem Bundes 
3.-Bieges, Leopold ſelbſt dankte 
iaus Paſſau am 12. Auguſt, 
eil. Aber ſicher bleibt das gröfite 
dewegung und den weiſen Vor— 
elden. Karl ließ die Geſchlagenen 
olgen/ ihre Schiffe verſenken, 
eleiſtete Huldigung, indem er 
Fahnapur, und rückte dann im 
famberge wieder «in. — Der 
be Abtheilungen beobachtet. — 
ſein Feuer vorzüglich aus der 
fiſchen Garten, welche, obwohi 
zen, wegen des heftigen Feuers 
baſtei erſt in ber fegten Nacht 
vieler Heftigkeit, vorzüglich ges 


gen die Burgbaſtei fort. Um 
eine feiner Minen an der Kı 
blieben dabei. Eine Abends ad 
entzündete Mine mißglückte ga 
Eommandos von dieſem Tage { 
den Bürgern oft ohne Befehl 
menen Ausfälle ab, und bedrı 
treter. 

Grüß ſieben Uhr am Z1. 
nonade gegen die Burgbaſtei 
im Rothenhoñſchen Garten, r 
Der verdienftvolle Oberftlieut 
dieſer Baftei befehligte, Tief e 
ruhiger Entſchloſſenheit geleite 
dem. er 2 Kanonen diefer Bart 
Geſchütze Schweigen. Hingeg: 
vende Bombenwerfen nicht ve 
Bomben fiel unter die gefüllte 
entzünbete diefelben, und hätt 
Dberfilieutenant Geſchwind be 
ziere geraubt, deſſen Verluſt 
wäre, ba heute auch der gefchätst 
wundet wurde. Oberfilieutena 
hembergs Befehl, Nachts di 
ber Löwelbaftei, die fhon ganz 
Beuer zu fehr ausgefest war, 
es in der Baſtion und an der. 
3 Stücke aufgeführt wurden. - 

Dos Feuer aus Kanone 
2. Auguft, jebod in geringerer 
urſachte ein in der Nacht wiede 
die Pallifaden an dem ausfprin 
am Burgthore theils einzureiß 
fhütten, und dadurd feine 2 
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verhindern, daß ſich der Feind, nachdem vier ſeine 
abgeſchlagen worden, daſelbſt feſtſetzte. Der Oberſt 
Kottulinsky, Hauptmann Korne und ein Fähn 
Regiments blieben; Hauptmann Kottulinsky war 
wundet, — groß der Verluſt an Mannſchaft von beide 
Demungeachtet verließ man den bedeckten Weg nich 
Eile aufgeworfene Traverſen gebothen den Türken 
dem theuer erkauften Beſitz der aͤußerſten Spiztz 
gnuͤgen. 

Bei Tageéanbruch am 4. bemerkte man, daß 
an einer neuen Batterie im Raikowitziſchen arten 
ten Sace der Burgbaftei gegenüber, arbeite. Seine 
donnerten den ganzen Tag hindurch; der unter m 
gen Anftrengungen, den verlornen Theil des bedeckt 
wieder zu nehmen, anbererfeitd ihn zu behaupten, 
Wirklich gelang es auch den Belagerten nicht nur, 
derholten Stürme auf die Kontreflarpe der Burr 
des nahen Ravelind abzufhlagen, fondern felbf 
faden an der weggenommenen Spige durch ihre | 
zuzünden,, und die Erdarbeit zu zerflören. De 
vertheidigte fi) der Feind hartnädig, und benüßt 
um Alles wieder berzuftellen. 

Der gute Erfolg des Stärmes vom vorige 
den Türken Hoffnung, fi durch einen in diefer 
fhen ein und zwei Uhr mit aller Wuth untern 
griff auch in der ausfpringenden Spitze des bei 
von der Burgbaftei feſtzuſetzen. Das Handgen 
Big; aber fie wurden zurückgeſchlagen. — Vor 
ftei fprengte die Beſatzung Abends fieben Up, 

- mit gutem Erfolge. 

Am 5. war das Feuer ſchwacher als ar 
Man bemerkte, daß der Feind einige Kanı 
Diefes und die Nachrichten eines Überläufer 
fecht des Generals Dünnewald täufchten die 
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der Hoffnung eines ſich naͤhernden Entſatzes. Abends um fünf 
Uhr fprengte man eine Mine am auefpringenten Spits ter 
Kontreffarpe der Burgbaftei, die ohne Wirkung blieb, und 
den befonderen Nachtheil hatte, daf der Feind fid in dem 
Trichter derjelben feftfegte. Nachts verfuhten die Janitſcha— 
ren, fib an mehreren Gegenden, durch Soppen, Eingänge 
in den Graben zu öffnen. 

Am 6. donnerte des Feindes Geſchuͤtz ſchon vor Tages- 
anbrud. Etwas fpäter fing es von Neuem an; worauf aber 
bald Ruhe eintrat. Doch Abends zwifchen neun und zehn Uhr 
flürmte er unerwartet gegen das Burgravelin , indem er 
tradhtete, von feinem Logement im bedeckten Wege in den 
Graben zu dringen. Der Angriff war heftig; eine Menge 
berbeigefchleppter Woll⸗ und Sandſaͤcke follten die Ausführung 
erleichtern. Während bier mit Erbitterung gekümpft wurde, 
fprang eine feindlihe Mine unter der Kontreflarpe von der 
Löwelbaſtei, und öffnete auch hier bem Feinde einen Weg 
nad) dem Graben, den er gleich darauf zu nehmen, und mit 
Wollſäcken auszufüllen trachtete. Groß war die Verwirrung, 
vermehrt durch diefen unerwarteten Sturm ; fhon fingen bie 
DVertheidiger zu wanken an. Nun feßten ſich Generalmajor 
Graf Zaun und der Oberfte Souches an die Spiße derfelben: 
Ihrer ausgezeichneten Tapferkeit verdankte man, daß ber 
Feind bis an die Kontreflarpe zurückgeworfen wurde, wofelbft 
er fih eingrub. Die Beſatzung hatte über 100 Todte und 
Bleflirte; unter Letztern waren der Oberftlieutenant Graf 
Leslie von Mannsfeld, 1 Lieutenant vom Regimente Scherfs 
fenderg, ı Hauptmann vom Regimente Souches. Der Ges 
neral Graf Zaun und Oberſt Souches verließen die gefähr- 
lichſten Poften die ganze Nacht hindurch nicht. — Groß was 
ren die Opfer , die man der Behauptung des bededten We: 
ges brachte, den man dreiundzwanzig Tage hielt. Länger auf 
deſſen Vertheidigung zu verharren, würbe zweckloſe Aufopfe: 
rung der braven Beſatzung gewefen feyn, die, geſchwaͤcht durch 
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id, nochdem vier feiner Stürme 
t feftfeßte, Der Oberſtlieutenant 
korne umd ein Faͤhncich diefes 
ann Kottulinsky war ſchwer der⸗ 
n Mannſchaft von beiden Seiten. 
ven bedeckten Weg nicht. In ver 
(gebothen den Türken, ſich mie 
der Außerften Spitze zu bes 


4. bemerkte man, daß der Feind 
Railowitziſchen Garten, derrede 
ınüber, arbeite, Seine Kanonen 
indurch; der unter wecfelfeiti= 
ornen Theil des bedeckten Weges 
its ihn zu behaupten, verging. 
Belagerten nicht nur, bie wie- 
\ontreffarpe der Burgbaftei und 
tagen, fondern ſelbſt die Palli- 
nm Spitze durch ihre Bomben an— 
it · zů jerflören. Demungeachte t 
wtnddig, und benützte die Nacht, 


Sturmes vom vorigen Tage gab 
‚urd einen in diefer Nacht jiwis 
ıller Wuth unternommenen Arts 
den Spitze des bedeckten Weges 
en. Das Handgemenge war Dir 
eſchlagen. — Vor der töwelbas 
Abends fieben Uhr zwei Minen 


ſchwacher als am vorigen Tage, 
ind einige Kanonen wegführte. 
eines Überläufers über dad Ge— 
ald taͤuſchten die Belagerten mie 


5 
der Hoffnung eines ſich näher 
Uhr fprengre man eine Mine 
Kontrefkarpe der Burgbaftei, 
den befonderen Nachtheil hatı 
Trichter derſelben feſtſetzte. Na 
ten, ſich an mehreren Gegend 
in den Graben zu öffnen. 

Am 6. donnerte des Fein! 
anbruch. Etwas fpäter fing es 
bald Ruhe eintrat. Doch Abend 
ſtürmte er unerwartet gegen | 
trachtete, von feinem Logeme; 
Graben zu dringen. Der Angı 
berbeigefcjleppter Woll und So 
erleichtern. Mährend hier mit 
fprang eine feindliche Mine un 
Löwelbaftei, und öffnete auch 
nad) dem Graben, den er gleic 
Wollſacken auszufüllen tradtetı 
vermehrt durch dieſen unerwart: 
Vertheidiger zu wanken an. N 
Graf Zaun und der Oberfte & 
Ihrer ausgezeichneten Tapfer 
Feind bis an die Kontreffarpe z 
er fih eingrub. Die Vefagun 
Bleſſirte; unter Letztern ware 
Leslie von Mannsfeld, ı Lieutı 
fenderg, 2 Hauptmann vom R. 
neral Graf Taun und Oberft € 
lichſten Poften die ganze Nacht 
ren die Opfer, die man der Be 
ges brachte, den man dreiundzn 
deſſen Vertheidigung zu verharı 
zung der braven Beſatzung geweſ 
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der Diffenterie kront 
n biefem Über. Man 
meiften angegriffe nen 
lins zurückzuziehen 
y, um die zur Ber: 
Inerravelin bis’ am jes 
enen Kaponiere, Tras 
nicht ohne Verluft, 
indern ſuchte. 
ea ſchon bei Tas 
uf. Die Türkenhofften 4 
m Kriege/ als vonihe 


sten ſich, durch Cap 


des vorigen Tages, | 
dden Wegin ben Gra 
jen „brachten fie ned 
bis am den Nand bes 
tgravelind, und 5 Mörs 
‚aftei. Die Belogerten 
Arbeiten, und in meh: 
m fie den Türken alle 
törbe abnahmen. Doch 
tip, und mit beträcht ⸗ 
emberg, der, obwobl 
ſich in einer Saͤnfte on 
„ verbot dieſe Heinen » 
echte, und befahl, die 
zwiſchenliegenden Kur⸗ 
roßen Mörfern zu ver⸗ 
eiten der Belagerer arn 
hatten die Janitſchatren 
bt verhindern, daß fie 
den Fuß desfelben am 
man nun für dieſes bes 
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forget, da, wie Capliers am 14. Auguft 
Lothringen berichtete, kein Mineur da war 
chen entgegen gehen konnte, und die unı 
naten ſchon größtentheis verfeuert waren. 
Tockely, der durch fein ſchlechtes Wer 
burg des Grofveziers Zutrauen verlor, 
durch eine neue Unternehmung daſſelbe wir 
— Am 6, foreirte er bei ©t. Johann de 
bie March, in der Abſicht, fi) am 7. bei 
Hauptarmee, welche vom Tabor aus über 
follte, zu vereinigen, dann die Oſtreicher J 
am Biſamberge zu verdrängen, und ſich i 
fegen. Um dieſe Vereinigung leichter zu ben 
die geringen Ötreitkräfte des Herzogs zu tl 
ſtarle Diverfion gegen St. Pölten unter 
Das Öelingen biefes Planes hätte Wiens $ 
haben müffen. — Wirktid) detaſchirte der Gr 
tarchan ‚gegen den Ober» Wienerwald. Aud 
dauer und Wallahen, welche an dem Tabı 
ren, bereits am 6. an, die durch den Gene 
worfene Brücke wieder herzuftellen. Allein 
ftesgegenwart, und die ſchnelle Ausführung 
Manövers bezeichnete, vereitelten diefen P 
welder die Donau durch das befeftigte Tul. 
Tief an ber Taborbrücke den Oberften Häus 
gimente Jung · Lothr ingen, einem Kords K 
gen Kanonen zurück, um den Übergang , 
felbft aber rückte dem Grafen Toͤckely enrgegı 
rücktreibung Alles beruhte, 

Der Oberſte Häusler jagte durd ein r 
nonen» und Musketenfeuer die Moldauer u 
der Bruͤcke weg. Zwar verſuchten es diefe, 
Großveziers, durch einige Batterien feir 
Schweigen zu bringen, und den Brücke 


wenig Schaden, als eine um fünf Uhr Nachmittags an der Kons 
treſkarpe der rechten Face der Burgbaitei gefprungene Mine. 
Man erwartete einen Sturm; die Befagung fland die gagze 
Nahe hindurch in Bereitfhaft; die Bürger arbeiteten an’ 
neuen Abfchnitten und Pallifadirungen auf ber Burg und 
Löwelbaftei. Der Kavalier der Legtern war zwar etwas abges 
tragen, und die neuen Batterien darauf fertig. Mit der nams 
lichen Emfigkeit fegte auch der Feind feine Arbeiten fort; ins 
dem er feine Poften in dem Graben verbeflerte und erwei⸗ 
terte, das Navelin aber von mehreren Seiten ſtark unter 
minirte. 
Der Mangel an zu Pallifaden geeignetem Holze zwang die 
Delagerten, den Verſuch zu wagen, bad vor dem Neuthor 
gelegene Bauholz in die Stadt zu fhaffen ; allein das ſtarke 
Feuer der durch die Ruinen der Roffau gededten Türken vers 
eitelte das Unternehmen. — 
Die Kanonade war am ı5. ſchwaͤcher als das Bomben» 
werfen. Vormittags um neun Uhr fprang eine Mine an der 
Kontreflarpe vor der Burgbaftei, ohne vorzügliche Wirkung. 
Glücklicher war der Feind mit feinen Arbeiten im Graben, 
in dem er bis an die Berme des Ravelins vordrang, und fidh 
dafelbft, wie auch vor der Römelbaftei, eingrub. Um fo eifris 
ger waren bie Belagerten im Bau der angefangenen inneren 
Retranſchements auf den Bafteien und dem Ravelin. Zugleich 
fing man an, die ganze Kurtine zwiſchen den beiden Bafteien, 
zur befferen Vertheidigung des Grabens vor der Burgbaſtei, 
zu crenailliren. — Nadts fhlihen einige Türken an den 
Bauholzvorrath vor dem Neuthor. E gelang ihnen, denfels 
ben anzuzünden. Uber eine hier gelegene Kompagnie Stus 
benten fiel aus, verjagte fie, und löſchte den gefährlichen 
Brand. 
Am 16. nahm das Ranoniren, Bombens und Stein⸗ 
werfen dein Ende , unter deffen Schuge die Zanitfcharen ihre 
Arbeitden ganzen Tag hindurch thätig erweiterten. Um die⸗ 


— 40 — 


ſelbe wieder zu zerſtören, unternahmen bie Oftreicher Abends 
gegen fünf Uhr, unter der Leitung ber ſich dur Tapferkeit 
und Kenntniſſe fhon fo oft ausgezeichneten Grafen Sereni 
und Scherffenberg, einen Ausfall. Der Erfolg übertraf alle 
Erwartung. Der Feind wurde von ber Löwelbaftei und dem 
Ravelin abgetrieben, und feine Logements wurden ganz zer⸗ 
ftört. Doch fhon um fieben Uhr Eehrte er zurück, feste ſich 
wieder an. der Berme des Ravelins, und trachtete audy, feis 
nen Poften an der Löwelbaftei wieder zu gewinnen. Ents 
fchloffen vertheidigte die Befagung den erkämpften Vortheil; 
der Feind wid) nad einem halbftündigen bißigen Gefecht nicht 
ohne Verluſt, der durch eine gelungene Flattermine an dem 
Navelin nody vermehrt wurde. Nach zehn Uhr Abends erneu⸗ 
erten die Türken zum dritten Mal den Kampf. Sie brachten 
über dreihundert Wolfäde und Schanzförbe nad dem Gras 
ben. Allein der Oberfte Bed fiel mit 50 Mann aus, drängte 
fie zuruͤck, und verbrannte den größten Theil derfelben, fo 
wie die hölzerne Dede ihrer Laufgraben an der Kontrefkarpe. 
Getreu war das Glück der Beſatzung in allen Gefechten dies 
fes thatenreihen Tages; aber erfhöpft durch immerwährende 
Anftrengung, konnte fie nicht hindern, daB der Feind um 
Mitternacht die verlornen Pläge wieder gewann, eine neue 
Batterie auf der Kontreflarpe gegen die Spitze der Löwel⸗ 
baſtei aufwarf, und fie mit 3 Kanonen befegte, um an der 
linken Face derfelben eine Brefche zu öffnen. Doc vier Vier 
undzwanzigpfünder, an der Kurtine links von der Baſtei 
aufgeführt, geboten denfelben Schweigen. — Es war voraus⸗ 
zufeben, daß die Baſtions felbft bald geflürmt werden bürfs 
ten. Der Stabtlommandant ließ daher alle vorhandenen Pech = 
Eränze, Steine und brennbare Materialien an den bedroh⸗ 
ten Stellen vertheilen, in der Abfiht, dadurch dem Feinde 
das Vordringen in den Graben und Breſchen fo viel möglich 
zu erſchweren. 
Am 17. fparte der Feind die e Komben und Augeln nid‘ 


Dingegen bemerkte man Eeine Fortſchritte in feinen Arbeiten. 
Die Belagerten mahten Morgens um neun Uhr einen Aus; 
fall, trafen aber den Feind fehr zahlreich und auf feiner Hut; 
daher fie fih, mit einem Eleinen Verluft, wieder zurückzogen. 
Die an diefem Tage durch Koltſchitzky erhaltenen Verſicherun⸗ 
gen eines baldigen Entſatzes und von Töckelys Verlufte ers 
füllten die Stadt mit Freude. — Von dem Lager der Türken 
gingen 10,000 Zataren als WVerftärkung zu Töckelys Heer⸗ 
haufen ab. — Abends um fieben Uhr ließen die Belagerer 
„ eine Mine an dem angegriffenen Ravelin fpringen, welcher 
ein lebhafter Sturm folgte. Die Stürmenden wurden, wie ims 
mer, muthvoll empfangen und zurückgewiefen. Eben fo nach⸗ 
drucksvoll war das Kanonenfeuer aus den Baſtions, wodurch 
man zwei türkiſche Kanonen an der Batterie unter der Leim⸗ 
grube demontirte. 

Am 18. war das feindliche Feuer nicht ſo heftig. Die 
Osmanen ſchienen, ſich zu einem Sturm vorzubereiten. Die 
Belagerten kamen ihnen durch einen vom Oberſten Dupigni 
geführten raſchen Ausfall zuvor. Allein zu theuer wurden 
einige Gefangene mit Dupignis Tod und beinahe 40 Vers 
wundeten erfauft. Die Zanitfharen glaubten die Befagung 
des Ravelins durch die mißlungene Unternehmung abgeſchreckt, 
und unternahmen, nadhtem Abends um fechs Uhr eine Mine 
die Mauer an der linken Seite desfelben zur Halfte in den 
Graben geworfen, mit 3000 Mann einen wüthenden Sturm. 
Die Mehrzahl der Stürmenden erhöhte aber nur ihren Vers 
(uft und das Verdienft der Vertheidiger. Zwar mußten fi 
diefe in die innerhalb neu aufgeworfene Schanze zurückzie⸗ 
ben, und die Stürmer hatten bereits gehn Fähnchen auf dem 
eroberten Poften aufgepflanzt, und zur ſchnelleren Dedung 
eine Menge Wollſäcke und Schanzkörbe hinauf gebracht; aber 
mit einiger Verftärkung griff die Vefagung den Feind indem 
fhon angefangenen Logement wieder an, und flürzte ihn 
glücklich die geöffnete Brefhe hinab, welhe man alfobald 


wieder ausbefferte. Die Netranfchements innerhalb der atta⸗ 
Eirten Bafteien waren bereits beendet, und nun wurden auf 
Starhembergs Befehl neue rückwärts der Legteren angefan: 
gen. — Durch fo viele fruchtlofe Anftrengungen, immer neue 
Stürme, immer neuen Berluft, erfhöpft, verloren die Ja⸗ 
nitfcharen endlich den Muth. Die größere Hälfte diefer bra⸗ 
ven Truppen lag entfeelt in den Laufgraben, und am Fuße 
der vergebens beftürmten Werke. 47,000*) Leichen verpeftes 
ten die Luft um Wien; da Starbemberg, um ben Muth der 
neu Angreifenden durch den Anblic des Schickſals ihrer Brüs 
der zu erfhüttern,, jeden Antrag einer Waffenruhe zur Bes 
grabung der Erſchlagenen von ſich ablehnte. Zeugen ber fid 
mit jeder Gefahr erhöhenden Unerſchütterlichkeit der Oftrei- 
her, wagten fie Eeine Angriffe mehr. Sie wollten fogar nicht 
mehr in den Laufgraben dienen, und mußten mit Gewalt 
bineingetrieben werden. — 

Am 19. fhwiegen die Kanonen ganz. Die Belagerten 
aber ließen früh um fieben Uhr an der Spitze des Ravelins 
eine Mine fpringen, die einen beträchtlichen Verluſt des Fein⸗ 
des zur Folge hatte. — Die Türken ſuchten, fi durch ſtar⸗ 
kes Bombens und Steinwerfen dafür zu rahen, und fanden 
endlih Mittel, durch Sappen den Trichter der Mine zu ges 
winnen, und fid an der Burg- und Löwelbaſtei zu deden. 

Heftiger ald je war am 20. der Donner des Geſchützes, 
unter deffen Schuße die Belagerer ſich in ihren Poften, vors 
züglih an dem Ravelin, mehr befeftigten, und eineneue Bat: 
terie von 5 Kanonen gegen die rechte Face der Lömwelbaftei, 
und die Kurtine, welche diefe mit der Mölkerbaftei verbins 
det, aufwarfen; deren Beendigung jedoch das euer aus der 
Lestern verhinderte. — Eine früb um acht Uhr an dem Ras 
velin gefprungene Mine war verbeerender für den Feind felbft, 
als für die Belagerten. 


*) So groß foll-der Verluft der Türken bis zu diefem Tage ges 
weſen ſeyn! 
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Das ftarke euer bes vorigen. Tages währte, da der 
Feind wieder einen Munizionstransport erhalten, am 2ı. 
fort. Auch entlud er zwei nicht ganz gelungene Minen gegen 
die Lömelbaftei, um fih den Zutritt in den Graben zu ers 
leihtern. — Einige Heine Veränderungen im türkiihen Lager 
nährten, jedoch ohne Grund, die Hoffnung zu einem bals 
digen Erfage, und zwar um fo mehr, da man heute alle 
feindlihe Fourrageurs gegen Haimburg ziehen fah. Spätere 
Nachrichten gaben darüber Aufklärung. Die bewaffneten 
Lanbleute des Wiener Waldes hatten dafelbft alle Pälle vers 
bauet, und die meiften fih Beute fuchend zerftreuenden Türs 
ten erſchlagen. Ein Befehl des Großvezierd unterfagte nun, 
um nicht fruchtlos Leute zu verlieren, alle Fourragirungen 
nad) jener Gegend; wodurd aber der empfindlichite Mangel 
an Fütterung entitand. 

Den 22. hindurch beängftigte der Feind die Stadt nad) 
feiner Gewohnheit durch fein Tebhaftes Feuer. — Eine zwis 
ſchen zehn und eilf Uhr unter dem Burgravelin von den Be⸗ 
lagerten angezündete Mine warf die Türken aus ihrem 

Logement; allein fie Eehrten bald wieder zurück, verſchanzten 
ſich, Trotz der ſtärkſten Kandnade von der Kurtine, durch 
Wollſaͤcke, und ſteckten fogar die die Breſche ſperrenden Pal⸗ 


liſaden in Brand, welchen die Belagerten jedoch glücklich 


loͤſchten, und durch ihr Geſchütz die feindliche Arbeit des 


ganzen Tages vernichteten. — Abends zwiſchen ſieben und acht 


Uhr ſprang eine feindliche Mine an der Kontreſkarpe zwiſchen 
der rechten Seite der Burgbaſtei und dem Ravelin, und ver⸗ 
ſchaffte einen neuen Eingang in den Graben. Drei, die 
Nacht hindurch von der Burgbaſtei unternommene Ausfälle 
entriſſen den Osmanen die dadurch erhaltenen Vortheile; 
die Belagerten jagten ſie aus den Graben, und warfen die 
Aufwürfe ein. Ein Fourier des Beckiſchen Regiments gab 
bei diefee Gelegenheit eine Probe von befonderer Entſchloſſen⸗ 


heit. Ex traf eine fhon ganz beendete feindlihe Mine; mi 
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dem Säbel in der Hand ſprang er allein in dieſelbe, und 
bekämpfte die daſelbſt arbeitenden, ſchlecht bewaffneten, fuͤnf 
Mineurs, von denen er zwei tödtete, die übrigen aber aus 
der Kammer jagte. — So viel vermag ein kühner Mann. — 
Etwas ſpaͤter ſprengte der Feind noch eine Mine an dem 
Ravelin, und ſtürmte dieß Werk; doch die Beſatzung wies 
ihn tapfer mit Granaten und Gewehrkolben zurück. Der 
Verluſt der Beſatzung beſtand im Ganzen in dem verwunde⸗ 
ten Hauptmann Weſel vom Regiment Heiſter, welcher die 
Ausfälle führte, und 46 Todten und Verwundeten. Vielfach 
. größer war jener der Türken. 

Den 35. hindurch Eanonirte der Feind wenig, verurs 
fachte aber durch fein Bomben= und Steinwerfen beträchte 
lichen Schaden; gleihwie er auch in feiner Arbeit, ungeachtet 
des Feuers der Belagerten, ſolche Fortſchritte machte, daß 
er ſich an der Burgbaſtei ſetzen, und von ſeinem Logement 
in dem Graben die Spitze des Ravelins wegnehmen, ſich dort 
eingraben, und die Beſatzung bis an die innere Schanze zu⸗ 
rückdrücken konnte. — | 

Bald nach dem legten glüdlihen Gefechte mir Töckely, 
zog fih der Herzog von Lothringen, um die bei Tuln bereits 
zu ſchlagen angefangene Brücke zu dedfen, und alle für die 
fi fhon nähernden Hülfsvölker nothwendigen Vorkehrungen 
treffen zu Eönnen, gegen Tuln; indem er die Beobachtung 
ded Donauftroms bei Wien dem verdienftvollen Oberft Haus: 
fer anvertraute. Der mir dem Paſcha von Wardein vereinigte 
Töckely hatte kaum hiervon Nachricht, und die Verftärkung 
der 10,000 Tataren erhalten, ald er, nach bem Befehle des 
Großvezierd, darauf bedacht war, durch einen wieberholten 
Einfall in Deftreih und Mähren die Vereinigung der Thon 
an der ſchleſiſchen Graͤnze eingetroffenen polnifhen Armee zu 
vereiteln. Er felbft behielt fih vor, durch eine Diverfion von 
Goͤding aus, den Übergang des Paſcha von Wardein Über die 
March zudeden, und, — hätte diejer fih mit der Hauptarmee 
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glücklich vereint, — das von Befagung und Geſchütz entblößte 
Brünn, von wo Alles in die Feſtung Olmüß gezogen worden, 
wegzunehmen. — Glüdlich gefhah am 22., unter den Schutze 
diejer vorbergegangenen Bewegung , bes Pafda Übergang 
über die Marh, und Häusler , beforgt , durch Töckelys 
Heerhaufen, der fhon bis Wolkersdorf ftreifte,, in die Flanke 
genommen zu werden, mußte e8 dulden, daß des Paſchas 
Horden das ganze Marchfeld verheerten, 15 DOrtfchaften vers 
brannten, und fih am 25. Abends am Bifamberge mit 4000 
mittelft Schiffen und Flößen übergefesten Türken vereinigten. 
Der Herzog, benachrichtigt von diefem Einfalle, rückte mit 
feiner Armee an die Höhen von Weifersdorf, um die Be: 
wegungen ber beiden Korps zu beobadıten. Kaum erhielt er 
Kunde, daß Töckely, anftatt ihm Beſorgniß für feine linke 
Flanke zu geben, fich zu früh gegen Brünn wendete, als 
er diefen Fehler zu benüßen eilte. Mit der gewöhnlichen 
Schnelligkeit fiel er am 24. über den noch am Biſamberg ges 
lagerten Paſcha von Wardein, und ſchlug ihn fo fehr, daß 
derſelbe ſich nur mit dem Heinften Theile der Seinen durd 
Schwimmen über die Donau zu retten vermochte. Die ganze 
Armee that Wunder. Fürft Lubomirsky zeichnete ſich mit 
feinen Polen vorzüglich aus. Auf ihn ftürmte des Feindes 
größte Macht mit wüthendem Ungeſtüm; die erdrücende 
Mehrzahl fiegte über die Tapferkeit; die polnifhen Neiter 
wurden durcdhbroden. Aber die Eaiferlihen Negimenter Ras 
batta und Aufitein eilten herbei, warfen die Türken zurüd, 
und entfdieden nun diefen gefahrvollen Tag. 25 Fahnen und 
233 Srandarten wurden ald Trophäen diefes Sieges an Seine 
Majeltär nah Paffau geſchickt. In Eile mußte ſich Töckely, 
der ſchon bie Nicfeldburg vorgedrungen war, nad) der Mar 
flüchten; von wo er in der Folge nur Heine &treifparteien 
nach Möhren ausfandte. Lothringen rettete Dftreih, und 
durch Herftellung der Kommunikation mit der polnifhen Ars 
mee, auch Wien. Froh fahen die Belagerten von ihren Käufern 


— 46 — 


diefem glücklichen Treffen zu; aber auch fie erwartete an dies 
ſem Tage ein harter Kampf. 

Schon Vormittags begegneten die biepfeitigen , durch 
den verdienſtvollen Hauptmann Hafner geführten den feind⸗ 
lichen Mineurs, die, vielleicht ohne es zu wiſſen, in dem 
Ravelin bis 7 Klafter innerhalb des Retranſchements vorge⸗ 
drungen waren. Wären Letztere nicht bemerkt, und daraus 
vertrieben worden, nichts hätte diefed Vorwerk retten Eonnen, 
da der Feind Abends um neun Uhr, nachdem den ganzen Tag bins 
durch die heftigſte Kanonade tie zerfchoffenen Mauern erfhüts 
terte, ſowohl das Ravelin, als auch den Graben der Löwels 
baftei ſtürmte. Wirklich war der erfie Sturm zur Hälfte ges 
lungen; die Sanitfharen hatten fi im Retranſchement feſt⸗ 
gefeßt, als der. Oftreiher äußerfte Anftrengung fie von da 
wieber zuruͤckwarf. Die Befagung, nicht zufrieden, die Stür⸗ 
menden von den Mauern abgewiefen zu haben, wagte um 
zehn Uhr, die feindlihen Laufgraben felbft anzugreifen. Durch 
zwei Stunden wüthete der blutigfte Kampf in dem durch 
Haufen in Harz getauchtes Holz; beleuchteten Graben, bis 
fih’endlic die Ausgefallenen, nachdem fie einen großen Theil 
der Approfchen verfhüttet, wieder zurückzogen. 

Alle diefe unglüclihen Stürme dienten nicht dazu, die 
fhon muthlofen Janitfharen aufzumuntern. Große Hoffe 
nungen hatten fi .diefe von ber zu früh entdeckten Mine 
an dem Ravelin gemacht, und nun äußerten fie fich frei, daß 
die vierzig Zage, welche fie in den Laufgraben zu bleiben vers 
bunden feyen, verflöifen wären, und fie diefe nun verlaffen 
würden. Der Großvpezier, vergebens bemuͤht, ihre Erwartung 
von der baldigen Übergabe der Feſtung durch die traurigſte 
Schilderung von deren Zuſtand zu naͤhren, war endlich ge⸗ 
zwungen, mit den nebſt ihm die Angriffe leitenden Paſchen 
ſelbſt in den Laufgraben in Baraken zu wohnen, und, indem 
er ſich in einer mit Eiſen beſchlagenen Saͤnfte an die gefaͤhr⸗ 


lichſten Orte tragen ließ, durch feine Gegenwart und Bitten 
die Muthloſen wieder zu beleben. 

Muftapha mußte nun bedacht ſeyn, die zum Theil wies 
der erhaltene gute Stimmung der Seinen zubenügen. Keine 
Ruhe unterbrah am 25. den Donner des Geſchützes; mit 
Strenge wurde bie fleißige Fortfegung der Arbeiten im Gras 
ben betrieben, und ſchon der Anfang mit Unterminirung ber 
Löwelbaftei gemacht. — Starhemberg befahlum vier Uhr Nach⸗ 
mittags einen Ausfall. Raſch ftürgten die Hauptleute Travers 
und Hennemann vom Regiment Souches, und Simon vom 
Bedifhen Negimente, mit 200 Mann auf die Feinde; aber 
die Mehrzahl derfeiben würde diefe Tapfern, nachdem fie 
ſchon mehrere Laufgraben genommen, erdrüdt haben, wenn 
nicht der Herzog ven Würtemberg, als er die Gefahr ſah, 
freiwillig mit 100 Mann zu ihrer Unterftügung herbei geeilt 
wäre. Die Ausgefallenen thaten unter den Augen diefes 
jungen Helden Wunder. Die fliehenden Osmanen fanden 
felbit an der auf der Kontreffarpe erbauten Batterie von drei 
Kanonen keinen Schuß; fie wurde genommen, und die Stüde 
würden vernagelt worden feyn, bätte man, in Erwartung 
eines fo glücklichen Erfolges, das dazu .nöthige Werkzeug 
mitgenommen. 

Der Herzog, nachdem beinahe zwei Drittheile der Geis 
nen theils todt, theild verwundet waren, ſah ſich genöthigt, 
dem Ungeſtüm der Zapfern Grenzen zu fegen. Zufrieden, die 
Laufgraben geebnet, und die angefangenen Minen eingewors 
fen zu haben, trat er den Rüdzug an; während weldem 
er durch eine nahe gefprungene feindlihe Mine noch einigen 
Verluft erlitt. Bei Liefer ruhmvollen Unternehmung ward 
der Herzog felbft dur einen Pfeil verwundet. Die Haupts 
leute Sauditz von Kaiferftein, und Andrian von Pfalzneus 
burg endeten fiegend ihr Leben, und wurden eben fo, wie 
der durch eine Stückkugel getödtete Hauptmann Weidling 
von der Artillerie, allgemein bedauert. — An dem Ravelin 
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war des Feindes Abſicht durch Entdeckung und Wegnahme 
einer zweiten, ſchon ganz beendeten, Mine vereitelt. 

Noc ‚thatenreicher war daſelbſt der 26. Nach einer am 
früheften Morgen angefangenen, den ganzen Tag hindurch 
unterhaltenen Ranonade, ließ der Feind in ber Nähe der in« 
nern Schanze eine Mine fpringen, welder ein wüthender 
Sturm folgte. Schon waren 40 Janitſcharen in biefelbe ein- 
gebrungen, als die herbeigeeilten Oberften Graf Souches und 
Scherffenberg die Befagung durch ihre eigene Tapferkeit auf: 
munterten, und die Vorgedrungenen zurückwarfen, ohne jes 
doch verhindern zu können, daß fie fi in dem Minentrichter 
feftfegten. — Die beiden Oberften wurden bei diefem Gefechte 
verwunder; ein Hauptmann von Pfalzneuburg und ein Lieus 
tenant von Dupigni, blieben, jedoch nur mit drei Gemeinen, 
auf dem Plage. — Nachmittags verfuchten die Belagerten, 
dur einen Ausfall nah dem Graben den Feind von dem 
Ravelin abzutreiben. Zwei von feinen Graben wurden bei 
diefer gelungenen Unternehmung verfhütter; allein die Ja: 
nitfcharen behaupteten nicht allein den vortheilhaften Poften, 
fondern ließen Abends um acht Uhr, um weiter vorbringen zu 
Eönnen, wieder eine Mine fpringen, in der fie ih, — nad 
einem fruchtlofem Verſuche, das Retranſchement felbft weg- 
zunehmen, — verrammelten. 

Am 27. währte die Kanonade und das Bombarbement den 
ganzen Tag hindurch fort. Die Belagerten ließen ſich dadurch 
nicht abſchrecken, aus den im Graben noch immer bebauptes 
ten Raponieren früb um fieben Uhr mit 200 Mann einen 
Ausfall auf die am Navelin arbeitenden Osmanen zu wagen. 
Das beftigfte Feuer Eonnte fie nicht abhalten, die Sanits 
fharen febit in den Minentrihtern anzugreifen, von denen 
einer ſammt allen darin befindfihen Türken verſchuͤttet 
wurde, — Nachmittags gegen fünf Uhr fprangen wieber 
zwei feindliche Minen: die Erftere berfelben öffnete die Bahn 
zu einem rafchen, aber muthvoll abgefchlagenen Sturm gegen 


die rechte Flanke des Ravelins; die zweite war auf der Kon⸗ 
treflarpe der Burgbaſtei, wofelbft der Feind die von ben 
DOftreihern nocd immer vertheidigten Waffenpläße und Auer: 
wälle wegzunehmen, ſich fruchtloß bemühte. — Abends hiel- 
ten die Mufelmänner, wie man glaubte, eine feierliche Bet: 
ftunde, welde fie mit einer dreimaligen Salve aus dem 
ganzen Geſchütz eröffneten. Starhemberg ließ dieſerwegen, 
beforgend, ihr religiöfer Enthuſiasmus möchte zu fühnen Uns 
ternebmungen benüßt werben , die Befakung in diefer Nacht 
in Bereitſchaft halten. Allein fpäter erfuhr man durch uͤber⸗ 
fäufer, daß Kara Muftapha, um den Muth der Armee neu 
zu beleben, die falihe Nachricht, Kaifer Leopold wäre ge, 
ftorben, im Lager ausftreuen, und durch diefes Freudenfeuer 
feiern ließ. Ein Schreiben des Grafen Starhemberg feßte 
den Herzog in die Kenntniß diefer Begebenheit, fo wie auch 
von der fortwährenden Behauptung des größten Theile der, 
zur Dedung der Raponiere im Graben nothwendigen, Kons 
treflarpe. Zugleich klagte berfelbe darin über die Muthloſig⸗ 
keit und wenige Sachkenntniß der Mineurd, welche, fobald 
fie feindlihe in der Nähe verfpürten, mit Gewalt in die 
©allerien getrieben werden müßten, — den Abgang von 
Mannfhaft, vorzüglih von Offizieren, — den Mangel an 
Granaten und Gefhüß, da ein großer Theil des Legtern ber 
montiert, oder, wegen des fhlehten dazu genommenen Mes 
talls, nach den erften fünfzig Schüffen zerfpringen war. — 
Am 28. unterbrach ein heftiger Bewitterregen in der 
Brühe das Feuer der Beinde, welche Nachmittags zwiſchen 
vier und fünf Uhr an der rechten Seite des Ravelins, nady« 
dem bier eine Mine eine Brefche geöffnet hatte, wüthend 
flürmten, fi aber endlih, von bier zurückgewiefen, mit 
Erweiterung ihrer Logements an der Kontreflarpe und der 
Burgbaftei begnügen mußten. 
Indem die Regenwitterung aud am 29. fortwährte, 
war das Feuer an diefem Tage nur ſchwach. Nad neun Uhr 
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öffnete eine Mine den Zugang in dem legten Abſchnitte bes 
Ravelins. 3 bis 400 Türken wollten nun über den Schutt 
hineindringen; aber das Kartätfchenfeuer von den Wällen, 
fo wie die Bajonette und Senſen ber Beflürmten, machten 
fie bald den. Rüden wenden, und, fo wie am vorigen Tage, 
ihre Zuflucht zur Schaufel nehmen. — Um zwölf Uhr Tiefen 
fie eine andere Mine in der Kontreflarpe von der rechten Face 
der Burgbaftei fpringen, die einige Pallifaden umriß, aber 
Beine weitere Folgen hatte, Der Stadtkommandant beforgte 
einen allgemeinen Sturm, der, wie man erfuhr, der Wunſch 
aller Dsmanen war, und befahl daher, die vorräthigen Fuß 
eifen , Handgranaten, Balken, und in Harz getauchtes 
Brennholz mit den Pechkrängen, nach den bedrohten Punkten 
zu bringen. 

Am 30. kanonirte der Feind wenig. Drei, Abends nad. 
der Entladung von zwei Minen auf dad Navelin gemachte 
Stürme wurben abgefchlagen. Hingegen bemerkte man, daß 
der Feind von. der Seite der Kurtine bereits gedeckt unter 
beiden attalirten Baſteien arbeite. Graf Souches unternahm 
ed, fie davon abzutreiben , und verfchüttete, nachdem der 
Feind ohne Widerftand gewichen, feine geöffneten Graben. 

Heftiger ald in den vorigen Tagen war des Feindes 
Kanonade am 31. Auguft. Demungeadtet unternahm ders 
felbe nichts, und ließ felbft feine Minen, deren eine gegen 
Mittag an der rechten Seite des Ravelins, die zweite Nach⸗ 
mittag$ in der Kontreflarpe vor der Face der Burgbaftei 
fprang, unbenügt; indem er ſich nur darauf befchränkte, durch 
Erweiterung der Zugänge nad) dem Graben Eünftige Stürme 
zu erleichtern. 

Am ı. September ließ der Feind feine Artillerie wieder 
vom Jfrübeften Morgen bis Mittags um zwei lhr fpielen, 
hielt fi) aber Übrigens ganz ruhig, nachdem er Vormittags 
einen Ausfall zurücgemwiefen hatte, welchen man unternahm, 
um die Arbeiten im Graben des Ravelind zu vecderben, und 
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ihn vom Fuße der Burgbaſtei abzujagen. Der Vortheil, 
bier einige Pallifaden verbrannt, und an der Kontreſtarpe 
zwei Stücke vernagelt zu haben, war für die Hſtreicher un⸗ 
bedeutend gegen den empfindlichen Verluſt von einem Lieutes 
nant und 200 Mann an Zodten und Bleſſirten. — Nachts 
ſuchten die Janitſcharen, fih in dem Graben mehr auszubreis 
ten, und burchliefen bereits die ganze Strede von ber Burg⸗ 
bis zur Löwelbaſtei. Aber ein Hagel von Kartätfhen, gegen 
den fie nichts deckte, bewirkte die Räumung des größeren 
Iheild des Grabens, und die Wiederherftellung der Merbins 
dung mit der Befagung im Ravelin; da fih der Feind. in 
die alten Poften zurüdzog, und nun an neuen Minen 
gegen die Baſteien zu arbeiten anfing. Die Belagerten vers 
Ioren heute den Artilleriehauptmann Kreßler; fo daß nun, 
außer dem Oberftlieutenaut Gefchwind, der Hauptmann Dies 
der einzige Artillerieoffizier in der Feſtung war. 

Am 2. Vormittags öffnete eine an der Spitze der Burg⸗ 
baftei gefprungene Mine das Mauerwerk, und erlaubte den 
Türken, tiefer zu graben ; da ein deßhalb unternommener Aus⸗ 
fall nicht glüdte, und fie nur auf kurze Zeit verdrängen 
konnte. Beträchtlicher waren die Kortfchritte der Belagerungs⸗ 
arbeiten in der Nacht, in welcher die Beſatzung des Ravelins 
bis auf eine ganz Beine, an ber Auffahrt aufgeworfene Fleſche 
zurücdgedrüdt, und eine der Kaponieren im Graben gegen 
die Loͤwelbaſtei zu verbrannt wurde. Hauptmann Heiſtermann 
vom Regimente Starbemberg befehligte die wegen dem kleinen 
NRaum nur aus 50 Diann beftebende Befagung des Ravelins, 
und leiftete, — obwohl durdy die Erlaubniß des Stadtkom⸗ 
mandanten berechtigt, den ſchon unbaltbaren Poften, im 
Zalle er zu ſtark gedrüdt wurde, räumen zu Eönnen, — 
die ganze Nacht bindurd den heldenmüthigſten Widerſtand. 
Die ftürmenden Janitſcharen ſteckten ſelbſt die Pallifaten, 
feine einzige Schugwehre, da der Erbaufwurf ganz geebnet 
war, in Brand. Aber Heiſtermann theilte feine Mannfhaft, 
u 4 
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öffnete eine Mine den Zugang in bem legten Abſchnitte bes 
Ravelins. 3 bis 400 Türken wollten nun über ben Schutt 
hineindringen; aber das Kartätfhenfeuer von den Wällen, 
fo wie die Bajonette und Senſen der Beftürmten, madıten 
fie bald den Rüden wenden, und, fo wie am vorigen Tage, 
ihre Zuflucht zur Schaufel nehmen. — Um zwölf Uhr ließen 
fie eine andere Mine in der Kontreflarpe von der rechten Face 
ber Burgbaftei fpringen, die einige Pallifaden umriß, aber 
Eeine weitere Folgen hatte. Der Stadtkommandant beſorgte 
einen allgemeinen Stuxm, der, wieman erfuhr, der Wunſch 
aller Osmanen war, und befahl daher, die vorräthigen Fuß⸗ 
eifen , Handgranaten, Balken, und in Harz getauchtes 
Brennholz mirden Pechkränzen, nach den bebrohten Punkten 
zu bringen. | 

Am 30. Eanonirte der Seind wenig. Drei, Abends nach 
der Entladung von zwei Minen auf das Ravelin gemachte 
Stürme wurden abgeſchlagen. Hingegen bemerkte man, daß 
der Seind von. der Seite der Kurtine bereits gedeckt unter 
beiden attalirten Bafleien arbeite. Graf Soudes unternahm 
ed, fie davon abzutreiben , und verfchüttete, nachdem ber 
Feind ohne Widerftand gewichen, feine geöffneten Graben. 

Heftiger als in den vorigen Tagen war des Feindes 
Kanonade am 31. Augufl. Demungeachtet unternahm ders 
felbe nichts, und ließ felbft feine Minen, deren eine gegen 
Mittag an der rechten Seite des Ravelins, die zweite Nach⸗ 
mittags in der Kontreflarpe vor der Face der Burgbaſtei 
fprang, unbenützt; indem er. fih nur darauf beſchraͤnkte, durch 
Erweiterung ber Zugänge nad) dem Graben künftige Stürme 
zu erleichtern. 

Am ı. September ließ der Feind feine Artillerie wieder 
vom ffrüheften Morgen bis Mittags um zwei Uhr fpielen, 
hielt fich aber Übrigens ganz ruhig, nachdem er Vormittags 
einen Ausfall zuruckgewiefen hatte, welchen man unternahm, 
um bie Arbeiten im Graben des Ravelins zu verderben, und 
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ihn vom Fuße der Burgbaſtei abzujagen. Der Vortheil, 
bier einige Pallifaden verbrannt, und an der ‚Kontreflarpe 
zwei Stücke vernagelt zu haben, war für die Öftreicher uns 
bedeutend gegen den empfindlichen Verluſt von einem Lieutes 
nant und 200 Mann an Zodten und Bleſſirten. — Nachts 
fuchten die Zanitfcharen, fich in dem Graben mehr auszubreis 
ten, und durchliefen bereits die ganze Strecke von der Burg⸗ 
bis zur Löwelbaftei. Aber ein Hagel von Kartätſchen, gegen 
den fie nichts deckte, bewirkte die Räumung des größeren 
Iheils des Grabens, und die Wiederherftellung der Nerbins 
dung mit der Befagung im Navelin; da fih der Feind. in 
die alten Poften zurüdzog, und nun an neuen Minen 
gegen die Bafteien zu arbeiten anfing. Die Belagerten vers 
Ioren heute den Artilleriebauptmann Kreßler; fo daß nun, 
außer dem Oberftlieutenaut Geſchwind, der Hauptmann Dies 
der einzige Artillerieoffizier in der Feſtung war. 

Am 2. Dormittags öffnete eine an der Spibe der Burg⸗ 
baftes gefprungene Mine das Mauerwerk, und erlaubte den 
Zürfen, tiefer zu graben; da ein dephald unternommener Auss 
fall nicht glüdte, und fie nur auf kurze Zeit verdrängen 
konnte. Beträhtlicher waren die Fortfchritte der Belagerungs⸗ 
arbeiten in der Naht, in welcher die Beſatzung des Ravelins 
. bis auf eine ganz Eleine, an ber Auffahrt aufgeworfene Fleſche 
zurücdgebrüdt, und eine ber Kaponieren im Graben gegen 
die Loͤwelbaſtei zu verbrannt wurde. Hauptmann Heiftermann 
vom Negimente Starbemberg befehligte die wegen bem kleinen 
Naum nur aus 5o Diann beftebende Beſatzung des Navelins, 
und leiftete, — obwohl durdy die Erlaubniß des Stadtkom⸗ 
mandanten berechtigt, den fhon unhaltbaren Poften, im 
Falle er zu ſtark gedrücdt wurde, räumen zu können, — 
die ganze Nacht hindurch den heidenmüthigften Widerſtand. 
Die ftürmenden Sanitfcharen ftedten ſelbſt die Palliſaden, 
feine einzige Schugwehre, da der Erdaufwurf ganz geebnet 
war, in Brand. Aber Heiſtermann theilte feine Mannſchaft, 
u 4 
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deren eine Haͤlfte die Flamme daͤmpfen mußte, während er 
felbft,, an der Spitze der übrigen, an den gemachten Offnun« 
gen mit feiner Bruft‘ den Hereindbringenden einen felteren 
Wal entgegen fette. Der anbrechende Tag endete das Ge: 
fecht , das vielleicht einzig’ in der Geſchichte iſt. — 

Anm 3. hemmte das Negenwetter dad Feuer von beiden 
Seiten, doc) nicht die feindlichen Arbeiten, welche nun ber 
reits an fünf Orten in die Löwels und die Burgbaſtei einge: 
drungen waren. Unterhalb-der Legtern begegneten die öſtreich⸗ 
ifhen; an einer Gegenmine arbeitenden , feindliben Mi⸗ 
neurs. Schüchtern betrachteten fi) Beide, ohne etwas Ente 
fheibendes zu wagen; bis endlich der Major Roßtauſcher mit 
Manmſchaft herbei eilte, die Zürken hinaus jagte, und bie 
Offnung dee Mauer wieder verbaute. Starhemberg fand es 
nach dieſem Vorfalle nothwendig, einige ber auf der fhon 
untergrabenen Baſtei ftehenden Kanonen nad dem an der 
Burg angebauten Kavalier, die fpanifhe Baftei genannt (we 
nun der neue Nitterfaal fteht), abführen zu laffen, und bie 
Hälfte der Befagung in beftändiger Bereitfchaft zu halten. — 
Die Ablöfung auf dem Ravelin gefhah durd den Hauptmann 
Müller vom Mannsfeldſchen NRegimente, der, eben fo ent« 
fhloifen als fein Worgänger, den legten Winkel deffelden zu 
vertheidigen, zwei Stunden nad Beziehung des Poftens bei 
einem hitzigen Gefechte fein’ Leben verlor. Starhemberg , ber 
feine Beaven nicht fruchtloß opfern wollte, befahl nun, daf? 
felbe., und die im Graben anftoßenden Kaponieren, zu vers 
faffen. Die Beſatzung rückte aus dem durch dreiundz;wanzig 
Tage. mit fo vieler Aufopferung vertheidigten Poften, und 
verbrannte, um den nachrückenden Feind jedes Schutzes zu 
entblößen, die Pallifaden am NRetranfhement und ben Kas 
ponieren. Allein die Sanitfcharen feßten fih, ungeachtet des 
mörberifchen Feuers von den Werken, alfogleic) auf dem Ras 
velin. und im Graben feſt, fhleppten auch 2 Kanonen 
und. 2 .Mörfer nach dem Navelin, mit welchen fie die Burg⸗ 
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baſtei heftig beſchoſſen. Kara Muſtapha, der ſich im Beſitze 
dieſes wichtigen Außenwerkes ſah, und von der Verſammlung 
des vereinigten Heeres Nachricht hatte, trachtete nun, ſo 
bald möglich die Feſtung ſelbſt zu erſtürmen. Zu lange hatte 
er fih geſchmeichelt, diefelbe dur eine Kapitulazion feinem 
Geige erhalten zu Eönnen. Während der Belagerten Muth 
durch jede neue Gefahr flieg, ſah er feine Haufen ganz muth⸗ 
los, die Beften derfelben aufgerieben, und fi felbft in Ge⸗ 
fahr, mit feinem Ruhme audy die Gnade des Großherrn zu 
verlieren, der in Belgrad vergebens feinem Triumphe nad 
der Wegnahme Wiens entgegen ſah, und dem Feldherrn 
die bitterfien Vorwürfe über die Zurudlaffung der Grenzfe⸗ 
flungen und feine fehlerhaften Operazionsplane machte. In 
wenigen Zagen follte Mahommeds Fahne, aufden zertrümmers 
ten Wällen aufgepflanzt, ibn rechtfertigen. Zwar unterbrach 
ein Plagregen am 4. die wenig entfheidende Kanonade; aber 
fiherer arbeiteten die zerftörenden Mineurs. Um drei Uhr. Nachs 
mittags fprang ihre Mine an der Spige der Burgbaftei, und 
eine Brefche von fünf Klafter Breite nahm die Maffen von 
4000 Stürmenden auf. Durdy anderthalb Stunden kämpfte 
Verzweiflung gegen Verzweiflung. Schon wehten einige Fah⸗ 
nen der Osmanen, Sieg verkündend, auf der Baſtei, und ſchü⸗ 
gend umſchloſſen Wollfäde und Schanzkörbe die bafeldft ges 
drängten Kaufen der Sanisfharen ; ald Starhemberg mit 
feinen Helden den entfcheidenden Kampf erneuerte, die Sieg— 
trunfenen wieder über die Mauertrümmer hinab flürzte, und 
durch Sandſäcke und Pallifaden die Hffnung ſchloß. — Die 
Belagerten verloren bei dieſem Sturme 1 Lieutenant nebſt 
100 Mann an Todten; 3 Hauptleute, 2 Lieutenants und 
viele Gemeine erhielten ehrenvolle Wunden. — 

Am 5. erſchütterte ohne Ausſetzen das Geſchütz aus allen 
Batterien die Stadt und Feſtungswerke. Die Türken wagten 
nun um fech$ Uhr Abends einen wiederholten Sturm auf bie 
Burgbaſtei. Aber der Stadtkommandant hatte die Zeit be 
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nügt; neue Abſchnitte, an der Breſche aufgeworfen, deckten 
die Vertheidiger, welche die Stürmenden mit Senſen, Mor⸗ 
genſternen und Steinen zerſchmetterten, ohne einen Fuß breit 
zu weichen. Demungeachtet griffen die Arbeiten im Graben 
immer weiter um ſich; ſchon waren ſie an der Kurtine gedeckt, 
und ſorgenvoll hörte man fie, auch hier neue Minen aus⸗ 
beben. 

Am 6. war das feindliche euer eben fo verbeerend als 
am vorigen Zage, unter beffen Schuge die Laufgraben im 
Graben fehr erweitert wurden. Um ein Uhrfprangen endlich, 
was man ſchon lange befürditete,, bie feindlihen Minen an 
der Tinten Face der Föwelbaftei, und warfen einen Theil der 
vierundzwanzig Schuhe dicken Mauer derſelben auf ſechs Klaf⸗ 
ter vom Fundamente. Einige Tauſende ftürmten gleich dar: 
anf mit der den Osmanen eigenen Wuth; aber erfchüttert 
durch die kalte Entfchloffenheit, mit welcher die durch ber 
Mine Wirkung ihrer Bruftwehr beraubte Befagung, unter 
den Befehlen des Grafen Souches, den erften Angriff abs 
flug, gehindert durch die großen Mauerſtücke und der Bre⸗ 
fhe ungünftige Lage, zogen fie fi) bald, jedoch nit ohne 
großen Verluft, zurüd. Auch die Befagung hatte 50 Todte, 
und eine Menge Verwundete, unter welden man den Ober: 
fien Grafen Souches felbft zählte. — Kaum war bie Ruhe wies 
der eingetreten, fo befahl der allgegenwärtige Starhemberg 
die Verrammlung der Brefhe und Anlage neuer Abfchnitte 
und Batterien an der Spanierbaftei, im Paradiesgarten, und 
dem Löwelfchen Haufe. — Fünf Racketen, welche Nachts auf 
dem Kahlenderge fliegen, verkündeten baldigen Entfag. — 

Am 7. September feuerten die Belagerer nur einige 
Stunden; da der Großvezier die Armee mufterte, um feine 
Streiskräfte gegen das vereinigte Heer berechnen zu Eönnen, 
Nach einem fpäter in feinem Gezelte vorgefundenen Stan⸗ 
desausweis betrugen bdiefelben an diefem Tage noch 168,000 
Dann. Eine zweite, ebenfalls dafeldft vorhanden gewefene 
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Liſte gibt den Verluſt bei der Belagerung bis dieſen Tag auf 
48,544 Mann an, und zwar: 


Palden -. . - .. 3. 
Chior Bagi oder Sanitfharen. Ns 
Hauplute >: 2 0.2. 16. 


Hauptleute der Eghptie.. 25. 
Lehensleute ren 300. 
Sanitfbaren 2 2 2 2 2.0. 20,000 


Mineurs und Arbeiter . . . . 26,000 
Spahis und andere Reiter) . . 12,000 
Bon der Artillerie 0... 6,000 
Tataren Dee ee ee. 2,000 


Gemeine Vafallen 220... 83,000 

Diefe Mufterung binderte jedoch die Arbeiten nicht; 
indem die von Zeit zu Zeit abgelöften feindlichen Truppen 
.. den ganzen Tag hindurch ihre Laufgraben an der Kurtine 
verlängerten, und felbe duch Wollſaͤcke, Schanzkörbe und 
Breter gegen die von den Belagerten herab gerollten Stets 
ne und Granaten zu deden fuchten. Hingegen verftärkte man 
diepfeitd die Batterien auf dem Kavalier der Löwelbaftei mit 
6 Kanonen und 4 Mörfern,, durch welche die feindlichen Aufs 
würfe vor der Burgbaftei eingeworfen wurden. — 

Unterbeffen verfammelte fi die verbündete Armee bei 
Zuln, welcher mit 2 Bataillons befeßte Ort die zum Über 
gange fertige Brücke deckte. Der König von Polen, voll Uns 
gebuld, feinem erhabenen Bundesgenoffen fhnelle Hilfe zu 
bringen, und fich feldft zeitlich von der wahren Lage der Ans 
gelegenheiten zu Überzeugen, war mit ber Avantgarde vor⸗ 
ausgeeilt, und ſchon am 25. Auguft zu Ollmütz eingetrofs 
fen, von wo er nach gehaltenem Kriegsrath am 27. aufbrach, 
entfchloffen , fich durch die herumftreifenden Töckeliſchen Par⸗ 


*) Diefer große Berluft, befonders an Kavallerie, laͤßt fi nur 
durch die immerwährenden Gefechte der Fourrageurs mit den 
Sandleuten erklären, 
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teien den Weg nach Tuln zu bahnen; woſelbſt er auch be⸗ 
reits am 4., ohne einen Verluſt erlitten zu haben, anlangte. 
Ohne die herannahenden deutſchen Hilfstruppen abzuwarten, 
ließ er ſich nun vom Herzog von Lothringen ſeinen Plan zum 
Entſatz vorlegen, und billigte denſelben im ganzen Umfange. Es 
iſt ſchwer zu entſcheiden, ob dieſe Helden mehr durch ihre Tas 
pferkeit, oder durch ihre. eble anfpruchslofe Denkungsart zu bes 
wundern find. Eiferfuchtslos, wie diefe großen Männer was 
ven, entfchieben fie Alles als Freunde. Johann äußerte fi, 
der König von Polen ſey in Warſchau zurückgeblieben; Loth⸗ 
ringen vergaß, daß Sobieski fein glüdliher Nebenbuhler 
bei der Bewerbung um Polens Krone war. Hand in Hand 
begannen und vollendeten fie bas große Geſchäft, durd Wiens 
Entfag Europa feine Ruhe und Sicherheit zu erhalten. 

. Am 6. waren die polnifhe Armee unter der Führung 
des Kronfeldheren Stanislaus Jablonowski und die nod in 
Böhmen gelegenen, ſchnell ausgerüfteten Eaiferlihen Negis 
menter angelangt, mit denen fi am 7. bie Sachſen, unter 
den eigenen Befehlen des Kurfürften Johann Georg III., 
und die Baiern und franlifhen Hilfstruppen, unter dem 
Kommando des Zeldmarfhalls Fürften von Walded, vereinige 
ten, nachdem Legtere ſchon früher bei Krems ‚ufammenges 
fioßen waren. 

Der Kurfürft von Baiern führte zwar feine Truppen 
felöft zur Armee; allein der junge Held wollte, da er noch 
keinem Seldzuge beigewohnt, die Ehre, ein Heer zu kom⸗ 
mandiren, erft unter den Augen großer Seldherren verdienen. 
Er nahm Bein Kommando an, fondern diente ald Wolontär. 
— Auch Sobieski wollte feinen Prinzen Jakob bei diefer Un⸗ 
ternehmung in den ebrenvollen Stand eined Bekämpfers 
des Feindes der hriftlichen Religion einweihen , indem erihm 
nah einem feierlihen Hochamte den Panzer im Angefichte 
des Heeres umſchnallte, und ihm in Lothringen, mit den 
Worten: „Prinz, lernet von biefem großen Feldherrn, wie 
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man Krieg führen ſoll!“ ein ſchwer zu erreichendes Vorbild 
aufſtellte. 
Das Heer beſtand nad) der allgemeinen Vereinigung aus: 

Öfttei bern, 47 Divifionen oder 17,200 Mann Kas 
vallerie, und 14 Bataillond oder 9900 Mann Infanterie, 
jufammen 27,100 Mann. 

Polen, 4ı Divif. oder 18,000 M. Kav., und 12 
Bat. oder 8600 M. Inf. , zuf. 26,600 Mann. 

Sachſen, 17 Divif. oder 6800 M. Kav., und 13 
Bat. oder 5200 M. Inf., zuf. 11,400 Mann. 

. Baiern, ı5 Divif. oder 3500 M. Kav., und 13 
Bat. oder 7800 M. Inf., zuf. 31,500 Mann. 

Würtembergernund franfifhenKreidtrups 
pen, 7 Divif. oder 1200 M. Kav., und 6 Bat. oder 7200 
M. Inf., zuf. 8400 Mann. 

Summe 127 Divifionen oder 46,100 Mann Kavals 
lerie, und 57 Bataillond oder 38,700 Mann Infanterie, 
zufammen 84,800 Mann. Die Armee bezog am rechten Ufer 
der Donau in zwei Treffen ein Lager, deſſen rechter Flügel ſich 
an Zuln, der linke aber an Muckendorf lehnte. 

Die bier beftimmte, auch bei dem Entfag beobachtete, 
Schlachtordnung war folgende: 


Erfte Treffen 

Polen 10 Divifionen unter dem General Graf Dönn« 
bof, 4 Bataillons unter dem Generalmajor Gondola ; beide 
unter dem Großfeldherrn Jablonowski; g Divifionen unter 
bem Aronz Generalwachtmeifter Brzebezinski und General⸗ 
major Münfter. Sämmtli unter dem Oberbefehl Ihro Mas 
jeftät des Königs von Polen. 

Öfte eiher 9 Diviſ, Baiern7 Divif., Sränkis 
ſche 4 Divif. unter General Fürft von Sachfen » Lauenburg 
und Feldmarfchall » Lieutenant Degenfeld. Baiernd Bat. 
unter Feldmarſchall Fürft von Walde und Generallieutenant 
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Flemming. Sämmtlid unter Sr. Durchlaucht dem Kurfürften 
von Sachſen. 

Oſtreicher 6 Bat., Sachſen 5 Divif. unter dem 
Feldmarſchall Kürften v. Salm. oͤſt rei cher 10 Diviſ. un⸗ 
ter dem General Graf Caprara. Insgeſammt unter dem Mark⸗ 
grafen von Baaden und dem Oberbefehl Sr. Durchl. des Her⸗ 
zogs von Lothringen. 

Summe 23 Bataillons, 54 Diviſionen. 


Zweites Treffen. 


Polen 4 Bataillons, 6 Divifionen unter dem Unter 
Feldherrn Sceniaffsli und Feldzeugmeiſter Konski. 

Dftreiher 8 Divif. unter dem Feldmarſchalllieutenant 
Rabatta und Generalmajor Graf Palfy. 

Baiernd Divif., Frankiſche 3 Divif. unter Feld⸗ 
marfhalllieutenant Fürſt von Baireutb und Generalmajor 
Beauveau. 

Baiern 4 Bat., Fraͤnkiſche 3 Bat. unter Gene: 
ralmajor Steinau; Sachſen 3 Bat., Dftreig er 6 Bat. 
unter Generalmajor Herzog Chriftian. Beide unter dem Felb⸗ 
marfhall Golz. 

Sachſen 4 Divif., Oftreiher 8 Divif. unter bem 
Seldmarfhall Graf Leslie und Feldmarſchalllieutenant Fürft 
Lubomirsky. 

Summe 20 Bataillons, 41 Diviſionen. 


Drittes Treffen oder Reſerve. 


Polen 3 Bataillons g Diviſionen unter dem Kron⸗ 
fühnrich Lesno⸗Lesczinski und Generalmajor Zozzia. 

O ftreiher 6 Divif. unter Generalmajor Rumfeld, 
Baiernı Bat. 3 Divif. unter Generalmajor Zunger ; Beis 
de unter Seldmarfchalllieutenant Dünnewald. 

Baiern3 Bat. unter Generalmajor Graf Neuß, 
Sachſen 2 Bat., oͤſtreicher 2 Bat., Beide unter Gene⸗ 
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ralmajor Neutſch; ſaͤmmtlich unter Feldmarſchalllieutenant 
Baron Leiha. 

Sachſen 5 Diviſ., Hſtreicher 7 Diviſ. unter dem 
Feldmarſchalllieutenant Markgraf Louis von Baaden und 
den Generalmajors Taff und Mercy. 

Summe 11 Bataillons, 28 Diviſionen. 

Die in dieſen Treffen eingetheilte Artillerie beſtand in 
186 metallenen Stuͤcken. 

Se. Majeſtaät der König von Polen befehligten die ganze 
Armee. — 

Es ift unbegreiflih, wie der Großvezier bem Übergange 
der chriftlichen Armee in einer Entfernung von vier Meilen 
mit einem fo flarken Heere ruhig zuſehen konnte. Eine Fuge 
Vorſicht hätte erfordert, dab das nur von wenigen Bürgern 
vertheidigte, ſchwache Zuln, um fih der Donau zu verſi⸗ 
hern, gleih am Anfange der Belagerung Wiens wäre ges 
nommen worden. Zwei fpäterhin vom Herzoge hineingewors 
fene Bataillons hätten die Zerftörung der kaum angefanges 
nen Brüde, bei den Vortheilen, welde den Türken das 
dominirende rechte Donauufer gewährte, nie verhindern kön⸗ 
nen, und endlich wäre es leicht gewefen, der verbundenen 
Armee ihre Entwidelung in einer fumpfigen, nad dem eini⸗ 
ge Tage anhaltenden Negenwetter beinahe ungangbaren Ges 
gend mit einem Theile ded vor Wien ohnehin größtentheils 
unthatig ftehenden Heeres zu verbieten. — Sey es nun, dafı 
Kara Muftapda Eeine genauen Nadrichten von den Eilmärs 
fhen und der Stärke der Alliirten hatte, oder mochte fein 
Stolz gewahnt haben, daß fie ed nicht wagen würden, ihn 
“anzugreifen, fo blieb ihm nocdy immer, da er nun vom Ges 
gentheil überzeugt feyn mußte, ein fiheres Mittel, durch die 
Beſetzung des fteilen, das Zulner Feld von Wien trennens 
den Gebirgsrückens die Belagerung zu decken. Allein er überſah 
auch dieſes, und dachte nicht einmal daran, durch einige Vers 
ſchanzungen, und durch die Behauptung des Klofters auf dem 
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Kahlenderge und des Leopoldberges, feiner. Stellung Feſtig⸗ 
Beit zu geben. Vielleicht baute er auf einige angefangene Mis 
nen die Hoffnung, noch vor dem Eintreffen des Entfages 
Wien erftürmen zu können. Die Befagung war aber fo glück 
fi, unter der Burgbaftei zwei Kreuzminen zu entdeden, 
und die mit Verbämmung berfelben Befcäftigten abzutreiben;; 
worauf man die darin vorgefundenen vierund;wanzig Tonnen 
Pulver herausnahm, und das Ganze mit Steinen und Sand⸗ 
ſaͤcken ausfülte. — 

Nicht fo gelang ed, die Gefahr von der Löwelbaſtei ab⸗ 
zuwenden. Wirklich fprengte der Feind daſelbſt am 8. Nach⸗ 
mittags um zwei Uhr zwei Minen, die zwareine flarke, aber 
unbequeme Breſche bildeten ; worauf alfogleich ein raſcher 
Sturm folgte. Durd zwei Stunden wüthete ein mörderifches 
Kortätfchenfeuer unter den dichten Haufen der Mufelmänner, 
die vergebens Alles aufboten, die unerfchütterlichen Öftreicher 
zu durchbrechen. Nod war ihre Geduld nicht erfhöpft; der 
Angriff wurde mit größerer Wuth erneuert, und das Gefecht 
war unentſchieden, ald ein im Lager, wahrfcheinlid auf die 
erhaltene Nachricht vom Übergange des chriftlihen Heeres, 
entftandener Allarm die Stürmenden erfchütterte, und zur 
Flucht bewog. Von der Befakung waren der Oberftlieutes 
nant Kroife von Dupigni, ein Rittmeifter und viele Mann⸗ 
ſchaft geblieben. — Die fortwährende Bewegung und Trups 
penverfammlung im Lager vor der Stadt ließ den auf Alles 
aufmerkffamen, unermüteten Seldzeugmeifter Graf Starhem⸗ 
berg befürchten, daß Abends noch ein allgemeiner Sturm uns 
ternommen werben dürfte. Er eilte daher, nicht nur die zer⸗ 
trümmerten Bafteien durch neue Abfchnitte verftärken und die 
Breſchen verbauen zu laſſen, fondern befahl auch, die naͤchſten 
Gaſſen durch Ketten und Querwälle zu fperren, und einige 
an die Bafteien anftoßende Haͤuſer zurlängern Vertheidigung 
zuzurichten. 

Die Verwirrung des vorigen Tages währte auch am g. 
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noch fort. Vergebene verfuchte der Großvezier, feine Truppen 
aufzumuntern. Den ganzen Tag über fah man in feinen Bes 
wegungen,, wie unentfcloffen er nun bei Herannahung bes 
vorhin gering gefhäßten verbündeten Heeres war. Das Lager 
wurde abgebrochen , und der größte Theil deſſelben nad dem 
Wienerberge überfegt. Er felbft ließ fein Gezelt an ber Spin⸗ 
nerinn am Kreuze oberhalb Inzersdorf aufſchlagen, und ſchien 
in diefer vortheilhaften Stellung eine entfheidende Schlacht 
geben zu wollen. Dody gegen Abend änderte er diefen Ents 
ſchluß, durch welchen die Belagerung gleihfam wäre aufges 
hoben worden; indem er einen großen Theil der Truppen, mit 
allen jenen, Lie in ber Leopoldſtadt⸗Inſel waren, gegen 
den Kahlenberg vorräden, und an den Höhen vor Grinzing 
aufftellen ließ. 

Unterbeifen unterbracdyen diefe Bewegungen die Arbei« 
ten keineswegs. Mit größtem Eifer wurde ihr Fortgang bes 
trieben, und die Belagerten waren gezwungen ‚die ohnehin 
fhon ganz zerftörte Baſſe-Flanke an der Löwelbaftei, und 
einen Theil der Kommunikaziontlinie vor der Kurtine, den 
Janitſcharen, nachdem biefelben zweimal zurückgeworfen wors 
den , beim britten Sturme zu überlaffen. Die Mineurs fine 
gen bier gleich darauf an, neun Minen längs der Kurtine 
zwifchen beiden Bafteien zu graben, welde, in wenig Tagen 
beendet, wäre der Entfaß nicht erfolgt, einen großen Theil 
des Walles würden eingeworfen, und den Verluft der Feſtung 
nad) ſich gezogen haben. 

Am 10. feßte der Feind unter dem immermwährenven, 
von den Belagerten nachdrucksvoll beantworteten, Feuer feine 
Arbeiten fort. Eine Nachts um eilf Uhr unter der Burgbaftei 
gefprungene Mine erweiterte die Breſche fehr, und zwang 
die Belagerten, eine Kanone von dort abzuführen. 

Auch am 11. begnügte ſich der Feind mit der Fortfeßung 
der Arbeiten und einer nur ſchwach unterhaltenen Kanonade. 

Seine ganze Aufmerkfamkeit war auf die Armee der 
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Aliirten gerichtet, welde ſchon am g. von Tuln aufgebro: 
hen, und an diefem Tage bis an den Fuß des Gebirges mar: 
fhirt war. Am 10. wurde der Marfch derfelben in zwei Kos 
lonnen fortgefegt. Die Erftere davon, welde die polnifche 
Armee fammt der baierifhen Infanterie bildete, und der alles 
Gefhüß beigegeben war, nahm ben zwar befchwerlichen, aber 
Eürzeren Weg von St. Andre über Kirling na ch Klofterneuburg. 
Die Zweite verfolgte die Straße ander Donau über Höflein, 
und vereinigte fi Abends mit der vorigen. Diefer Marfch erfors 
derte, bei dem ſchlechten Zuftande der Wege über die fteilen 
Gebirge, den ganzen Tag. Befonderd war die Fortbringung 
des Geſchützes mit vieler Schwierigkeit verknüpft; nur der 
Zhätigkeit des Palatin von Kiau, Konski, Chefs der polnis 
fen Artillerie, verdankte man, daß der Armee 28 Kanonen 
nachgebracht wurden. Um. Zeit zum Xransporte der Artillerie 
zu gewinnen und den Truppen Erholung zu gönnen, lagerte 
man an tiefem Zag in der Gegend von Klofterneuburg. Die 
polnifhe Armee dedite durch ihre Aufftellung auf dem Sau: 
winkels und Kaiferwinkel:Berge ben rechten Flügel; die kai⸗ 
ferlihe Kavallerie mit der fähfifhen Infanterie fiherte vom 
Harſchhofe bis zum Geblinger Berge, der mit einer Batterie 
befegt wurde, das Centrum; an fie ſchloß fi in der Ebene 
gegen die feither erbauten Pontons⸗Stadel, das öſtreichiſche 
Fußvolk mit der fähfifhen Reiterei an. Das zweite und dritte 
Treffen der deutfhen Truppen ftellte fih in Linien, zwifchen 
welchen die langſam nachgefolgte Artillerie auffuhr, bei St. 
Martin rückwaͤrts Klofterneuburg, und lehnte fih an den 
mit der baieriſchen Infanterie befeßten Freiberg. 

Aus dieſer Stellung brach das verbündete Heer am 11. 
Vormittags in mehreren Kolonnen nad dem Kahlenberge 
auf, deffen Höhe fie, wegen des unmwegfamen waldigen Zere 
rand, nur nach vieler Anftrengung erreichten. Der Tag war 
fhon zu weit. vorgerüdt, um eine entſcheidende Schlacht ber 
günftigen zu Eönnen, und die Truppen außerordentlich er⸗ 


— 63 — 
müdet. Die Feldherren befahlen daher den Truppen, an der 
nördlichen Lehne des Gebirges, in den fie dem ſpaͤhenden 
Auge des Feindes verhüllenden Waldungen, ihr Lager in mehs 
reren Treffen aufzufchlagen; fo Laß jih nun ber linke Flügel 
an den mit fünf Bataillons fähfifher Infanterie befeßten 
Leopoltberg lehnte, das Centrum den Handeld» und Langer: 
berg bedeckte, der rechte Flügel aber fi von dem Herrmanns⸗ 
Kogel bis zum Sauberge ausdehnte. 

Die einbrechende Nacht und bie Menge der bis hieher 
ftreifenden türkifchen leichten Truppen verhinderten vorläufige 
Rekognoscirungen. Aber ein Alles erfchütterndes Kanonens 
feuer der Belagerer, und die Menge ber, Hilfe verlangend, 
von dem Stephansthurm, auffliegenden Radeten ließen noch 
an dem lebten Tage für die geängfligte, unter Feuer und 
Rauchwolken begrabene Stadt Alles befürdten. Der König 
von Polen, welcher fih den Kolonnen der Öftreicher anges 
ſchloſſen hatte, und diefes fürchterlich ſchoͤne Schauſpiel bes 
trachtete, befahl, den Bedrängten durch Kanonenfdhüfle von 
einer am Klofter St. Joſeph auf dem Kahlenberge aufges 
führten Batterie baltige Hilfe zu verkünden, und Kara Mus 
ftapha zur entfcheibenden Schlacht aufzufordern. — 

Nah einer Eurzen Ruhe bereiteten ſich die Feldherren 
der Alliirten am 12. nad dem damaligen Gebrauche durd 
einen feierlichen, vor Anbruch bes Tages in der Joſephi⸗Kloſter⸗ 
ficche abgehaltenen, Gottesdienft zu dem wichtigen Kampfe. 
Die ganze Armee mar bereitd unter den Waffen, und er 
wartete mit Ungebuld das Zeichen zum Angriff. Aud Kara 
Muftapha war nicht unthatig. Ein wildes, in den weiten 
Gebirgen wiederhallendes Allah! Allah! Tieß die Chriſten ers 
warten, baß der Großvezier die ſchon fo theuer erfämpften 
Vortheile zu vertheidigen feft entfchloifen fey. Bei Tages: 
anbruch fah man fein ganzes Heer , in fünf Treffen, an den 
Höhen von Nußdorf bis Dornbach aufgeftellt. Muſtapha ſelbſt 
befebligte das Tentrum, — Osman Ogli Paſcha den rech⸗ 
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ten, — Ibrahim Paſcha von Wardein den linken Flüͤgel. 
Der Paſcha von Damask Huſſein blieb mit einem Theile der 
Janitſcharen in den Laufgraben zurüd, und feßte den ganzen 
Tag hindurch, wiewohl vergebens, die Angriffe gegen die 
wacfame Befagung und ein mörberifches Feuer auf die Ses 
ftung fort. 

Nach geendetem Gottesdienft Tieß der König, dem bie 
fehlerhafte Stellung des Feindes, die Ruhe der Seinen, 
den gewiffen Sieg zuſicherten ‚ durch einige Kanonenſchüſſe 
das Zeichen zum Vorruͤcken geben, und eilte nach dem rechten 
Flügel, an die Spike feiner Arme. Der linke Flügel: fepte 
fih fogleih in Marſch, der wegen dem ungünftigen Teträn: 
nur in Kolonnen gefchehen konnte. Zwei Bataillond von 
Sranı (aufgelöst de Baur) fließen am erften auf die feinds 
lichen Teihten Truppen, welde, gefhüßt durch die Hohl: 
wege des Nußberges, die Entwicelung der deutfhen Infan⸗ 
terie zu verhindern trachteten. Ein raſcher Angriff jagte fie 
aus ihrem Wortheile, und gewann die Höhe bes Nußberges, 
auf welchem die erfte Linie der öftreichifhen und fächfifchen 
Infanterie hinter einer fih nach der Höhe ziehenden trodenen 
Steinmauer aufmarfchirte, während das Centrum durch die 
Waldungen des Lauterers = und HäudelsBerges vorzubringen 
trachtete, uni die Schlucht von Grinzing zu gewinnen, und 
dadurch dem feindlichen rechten Flügel, der durd das Kano⸗ 
nenfeuer einer Batterie auf dem Nußberge ſchon fehr litt, 
Beforgniffe für feine Flanke zu geben. 

Osman Dgli Paſcha hatte kaum die ſchnelle Wegnahme 
des aͤußerſt vortheilhaften Nußberges bemerkt, als er durch 
einen raſchen Angriff die Deutfchen von demfelben wieder zu« 
rückzuſchlagen ben Befehlgab. Drei feindlihe Kolonnen rück— 
ten nun zu gleicher Zeit vor; wovon die mittlere bie füdliche 
Lehne des Berges zu erflürmen verſuchte, während eine 
zweite duch bie Schlucht des Kahlenbergdörfels auf einige 
bier aufgeitellte Öftreichifche Bataillons eindrang, die dritte 
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aber durch den Kaltenkrug: Graben hinaufzog, um die rechte 
Slanfe der Sachſen zu umgehen. Die beiden erften Angriffe 
wurden muthvoll unternommen; zwei fhon gegen Nufidorf 
vorgerückte Bataillons von Grana mußten dem Ungeſtüm 
des überlegenen Feindes weichen, und würden aufgerieben 
worden feyn, hätten fie nicht 2 Bataillons Sachſen aufge: 
nommen, welche ſich mit feltener Aufopferung dem heran 
dringenden Feinde entgegenwarfen. — Das Gefecht wurde 
nun allgemein, hartnäckig der Kampf von beiden Seiten. 
Geringer an der Zahl, mußten die Sachſen, um nicht über: 
flügelt zu werben, ihr drittes Treffen vorrücken laffen. Nach 
vieler Anftrengung gelang esihnen, die Stürmenden zurück—⸗ 
zumwerfen. — Auch der Angriff der vom Kahlenbergdörfel vors 
rückenden Kolonne war durch die öſtreichiſche Infanterie des 
zweiten und dritten Treffens bereits abgeſchlagen; allein Os— 
mann Dgli Pafcha führte feine Truppen mit neuer Verftär: 
Eung vor, entſchloſſen, bie Höhe mit jeder Aufopferung weg⸗ 
zunehmen. Die Wuth feiner Truppen fheiterte an der Dit: 
reicher Ealten Tapferkeit; aber immer frifh beranrückende 
Haufen mahten das Gefecht zweifelhaft , bis endlih 5 
Bataillons der Sachſen fi links hervorſchwenkten, in die 
Slanfe der Dsmanen fielen, und dadurch entfchieden. 

Der Feind, zurückgeworfen, vertheidigte noch die Hohl⸗ 
wege gegen Nußdorf, während auch feine dritte Kolonne von 
dem Kaltenkeug- Graben durch ihr Feuer vielen Schaden 
tbat. Doc diefes Eonnte das Worrüden des allüirten linken 
Flügels nit hemmen. Durch die an dem Klofter aufgeftell- 
ten fränkifhen Bataillons gedeckt, rückte diefer den Berg 
binab. Zwei, die Avantgarde der Oftreicher formirende Bas 
taillons, unter den Befehlen bes Herzogs von Croy, reinigten 
die Hohlwege von den türkifhen leichten Truppen, und vers 
folgten fie felbft Bid an die Höhe von Nußdorf. Aber bier ers 
neuerten die Türken das Gefecht mit aller Entfhloffenheit ; 
der Herzog von Croy felbft wurde verwundet; fein Bruder 
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blieb an ſeiner Seite, und ſchon war der Rückzug gegen 
den Nußberg angetreten, als der Markgraf Ludwig von 
Baaden 4 füahfifhe Dragonerdiviſionen abſitzen ließ, mit 
felben die ohne Ordnung vorrückenden Osmanen angeiff und 
zurückſchlug. Diefer Vortheil würde nur von kurzer Dauer 
gewefen feyn; aber die unterdejlen herangerückte ſächſiſche In⸗ 
fanterte benugte ihn augenblicklich. Muthvoll drang fie vor; 
ein Slankenangriff erfhütterte die Feinde, und zwang fie, 
diefe vortheilhafte Höhe zu verlafien, um eine zweite, ihnen 
noch günftigere, vor Döbling zu befegen. 

Durch neue Truppen verftärkt, entfagte der Pafcha der 
Hoffnung, den linken Flügel der Alliirten zurücdzudrüden, 
um fo weniger, ba ihr Centrum durd die dicken Waldungen 
und die fteilen Faͤlle des LauterersBerges nur langfam vors 
dringen Eonnte, bie mit einer Batterie beſetzte Höhe vor 
Döbling die Aufftelung der Deutfchen vor Nußdorf bes 
berrfchte, und die Schutthaufen dieſes Ortes von den Türs 
fen noch immer vertheibigt wurden. Osman Ogli Paſcha 
wollte, die zu weite Entfernung des vorgerücten erften 
Treffens benugend, die Flügel theilmeife fehlagen. Eine ftarke 
Kolonne drang durch das Defilee von Nußdorf, und gewann 
fhon die halbe Höhe des Nußberges. Hätte fie ein gleichzeis 
tiger Angriff auf bie fhon im Nüden genommenen Sachſen 
unterftüßt, fo wären diefe wahrfcheinlich aufgerieben worden. 
Allein der Paſcha überſah diefen günftigen Zeitpunkt, und 
ungeftraft detafchirten die ſchon Eingefclofienen einige Ba: 
taillond, welche die Türken in der Flanke angriffen, den 
Berg hinabwarfen, und dur die Wegnahme von Nußdorf 
der Stellung, welcde bald durch das zweite Treffen verftärkt 
wurde, einen Anlehnungspunft gewannen. 

Unter diefen Gefechten war ber Tag weit vorgeruͤckt, 
ohne daß etwas Entſcheidendes vorgefallen wäre. Das Cen⸗ 
trum, fo wie der rechte Flügel, waren noch gar nicht zum 
Gefechte gekommen. Aber eben fo ftand auch noch der größte 
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Theil des türkifhen Heeres, ohne an den frühern Ereig⸗ 
niffen Theil genommen zu haben, ftreitferrig auf den Höhen 
von Döbling bis Breitenjee in mehreren Haufen, welche ſechs 
Treffen bildeten, aufgeftellt. — 

Um zwei Uhr Mittags brach endlich die polnifche Armee, 
unter ihres Königs eigener Anführung, gedeckt durd 4 von 
dem Centrum genommene, auf dem Öallizienberge aufges 
ftellte Bataillong, aus dem Walde vor Dornbach hervor, 
und fiel mit dem ihr eigenen Muthe auf den linken Flügel 
der mittlern türkifhen Treffen. — Kara Muftapba verfannte 
nicht, daß nun der entfcheidende Zeitpunkt gelommen wäre, 
und nahm alle feine dur Ausftedung von Mahomeds Fahne 
begeifterten Truppen zufammen, um dur die Vernichtung 
des rechten Flügels der Alliierten dem Treffen den Ausfchlag 
zu geben. Fruchtlos blieb jede Anftrengung der tapfern Polen, 
die tiefen feindlihen Scharen zu durchbrechen. Nach einem 
mörbderifhen Kampfe mußten fie fih nad) dem Defilee zurück⸗ 
ziehen. — 

Lothringen fah der Schlacht ungünftige Wendung, bes 
nügte aber ald großer Feldherr den glüdlichen Zeitpunkt, da 
bes Königs von Polen kühnes Manöver, die immerwähs 
rend erneuerten Angriffe der eines fo großen Monarchen 
würdigen Armee, bie ganze Aufmerkfamkeit und größte Stärke 
der Osmanen auf diefen Punkt gezogen hatte; indem er 
den allgemeinen Angriff bes rechten feindlichen Flügels be: 
fahl. Mit Ungeftüm ftürgten die Deutfchen auf die vortheile 
baft aufgeftellten Osmanene Mit Sturm wurde die auf der 
die Gegend dominirenden Höhe bei Döbling placirte Batterie 
durch die Sachfen genommen und gegen die Feinde gewendet, 
die nun, a die Kartätfhen aus dem eigenen Gefhüs in 
ihren gedrängten Haufen wütheten, ſich durch die ſchnellſte 
Flucht zu retten ſuchten. 

Lothringen ließ ihnen Eeine Zeit mehr fi) zu erholen; 
zugleich mit den Fliehenden drangen die Deutfchen über die 
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Steile bei Döbling; ſelbſt eine große, mit zehn Kanonen bes 
fegte , das Gezelt bes Großveziers ſchützende Redute (derem 
Ruinen noch unter dem Namen der Türkenſchanze oberhalb 
Weinhaus gezeigt werden) feßte dem ungeitumen Vordringen 
der Sieger Beine Grenzen. eig flohen die Türken von diefem 
feften Punkte, da zu gleicher Zeit auch die Polen nad) 
Herrnhals vordrangen, und mit ihrer Kavallerie, vorzüg⸗ 
(ich mit den Hufaren, den an gar feine Gegenwehr mehr den. 
enden Türken eine fürchterliche Niederlage beibrachten. 

Vergebens verfuhte Kara Muftapba, feine Paſchen zu 
einem erneuerten Angriffe zu bewegen. Niemand war zu 
halten; Altes floh. Der Großvezier eilte nun, mit ben Srüms 
mern feines Niefenheered die Fiſcha zu erreihen, nachdem 
ex alles Gefhüg und den ganzen Schap den Siegern als 
Beute Überlaffen mußte. 

Noch ehe die Schlacht entfhieden war, drang Abends 
um fünf Uhr der Prinz Ludwig von Baaden mit den fadjfi- 
fhen und oͤſtreichiſhen Dragonern bis an die Kontrefkarpe 
am Schottenthor vor, um versinigt mit der Befagung die 
Sanitfharen aus ihren Laufgraben zu vertreiben. Aber der Held 
fand hier Beine Lorbern mehr. Die mißvergnügten Janit—⸗ 
fharen wagten es nicht, das Ende abzuwarten; muthlos 
hatten fie ſchon die Laufgraben verlaffen, und fomit war eine 
Belagerung aufgehoben, bie in Oſtreichs Annalen einen ber 
vorzüglichſten Pläge einnimmt, und Jedem Bewunderung 
und Verehrung gegen die Heldenbefakung gebietet. 

Nicht zu berechnen ift der Merluft der Türken bei diefer 
Belagerung ; weniger groß wegen dem Abgange an Mannfchaft, 
als der Einwirkung auf den Geift ihres Militaͤrs. Nie konnte fi 
feit diefer Zeit ihr einzig gutes Fußvolk, die bier ganz vers 
nichteten Janitfcharen, mehr erholen. Die neuer® Geſchichte 
diefes vormals fo Eriegerifchen Volkes zeigt ung bei jeder Ges 
fegenheit, wie fehr bei ihnen die Kunft, Feſtungen zu bes 


lagern, fo wie das Vertrauen auf ihre Taktik und Verfaſ⸗ 
fung , gefunten find. 

Die Sieger bezogen das eroberte Lager. Die Begierde 

nach der reihen Beute Überwog, befonders bei den Polen, 
das Bedürfniß der Ruhe, und die ganze Nacht und den fols 
genden Zug hindurch, murde geplündert und zerfclagen. 
Doc überſtiegen die Schäge, welche dem Könige und den 
Großen zu Theil wurden, fo wie die Menge der nach der 
Stadt gebrachten Reichthümer und Artilleriegüter, die Gren⸗ 
zen der Glaubbarkeit. 
' Am 13. wurde das Stubenthor geöffnet, durch welches 
der König von Polen mit den beiden Kurfürften und dem 
Herzoge von Lothringen einen feierlihen Einzug hielt. Der 
Jubel des Volkes und der tapfern Garnifon war grengens 
los. Alles ftrömte den beidenmütbigen Errettern entgegen. 
Durch zwölf Wochen hatte die Stadt mit allen Leiden ge: 
Eimpft. Durch Hunger, Krankheiten, und immerwährende 
Gefechte mit einem muthigen, an der Zahl ſowohl als inder 
Kunft zu befagern, damals überlegenen Feinde, waren fie 
‘an den Rand ber Verzweiflung getrieben. Schauerlich war 
der Blick auf das Schidfal, welches fie, wäre der Entfag um 
einige Tage fpäter eingetroffen, von einem erbitterten Feinde 
zu erwarten hatten. Aber um fo feuriger war nun ihr Dank 
und ihre Freude, die am 14. durch bie Ankunft des geliebten 
Monarchen noch erhöhet wurde. *) 

Das Lager der Alkirten wurde aus der durch die vielen 
unbegrabenen Leihen und die Unreinlichkeit des türkifchen 
Lagerd ganz .verpefteten Gegend in jene von Simmering 


*) Der Beiuf der Befagung während der Belagerung befland 
in 2 Oberften, 4 Oberftlieutenants, 1 Major, 17 Haupt» 
leuten, 20 Lieutenants, 8 Faͤhnrichs, und mehr als 5000 
Gemeinen. Die an Krankheiten verftorbenen Soldaten und 
Bürger betrugen über 25,000. 


— 70 — 


verlegt. In einem Treffen aufgeſtellt, wovon der rechte, aus 
Sachſen und Baiern beſtehende Flügel ſich an St. Marx 
anlehnte, der linke Flügel der Polen hingegen ſich bis 
Schwoͤchat ausdehnte, erwartete das Heer den am 15. dafs 
felbe befuchenden deutfhen Kaifer. Mit - allgemeinem Jubel 
-empfingen die Heldenfcharen feinen Dank. Eine am Wege 
von Schwöͤchat errichtete Pyramide bezeichnet und noch jeßt 
den Ort der Zufammenkunft diefed großen Monarchen mit 
feinem erhabenen Bundesgenoffen, dem König Johann. — 
Unterdeffen floh der Großvezier bie nad Ofen, um da⸗ 
felbft fein Schicfal zu erwarten, ober den künftigen Feld⸗ 
zug vorzubereiten. Geftügt auf die Gnade des Sultans und 
feiner Mutter, glaubte er, bei dem Verlufte des Heeres fi 
felbft noch xetten zu können. Die Köpfe des Pafcha von Ofen. 
und breier andern, die Abſetzung des Tatarchans, follten als 
ein der Wuth des Volkes gebrachtes Opfer feine eigenen 
Fehler bemänteln. *) Won einem Elnftigen Feldzuge ver« 
ſprach er ſich die Herftellung feines Nuhmes; indem ihm die 
vorgerliefte Jahrszeit, der gänzlihe Mangel an Fourrage, 
mit der bald eintretenden Regenwitterung, um fo mehr er- 
warten ließen, daß die Verblindeten an Beine Kortfegung des 
Feldzugs denken würden, da er durd die Feſtung Gran die 
Donau beherrſchte, die gut befegten feſten Pläge Ofen und 
Neuhäusl, bei dem Mangel aller Voranftalten, nicht zu bes 
lagern waren, er felbft, im Beſitz von Ofen und des als 
Brückenkopf dienenden, mit 22,000 Mann unter dem ‚jun: 





*, Die fpätern Unglüdsfälle, endlich feine vielen Feinde, welche 
die Hinrichtung von vier allgemein geachteten Pafchen ver 
mehrte, befchleunisten fein Unglüd. Kara Mufapha wurde. 
bald nach Belgrad gefordert, und nach einer Burgen Unter: 
Tgung endete am 25. Dezember eine Schnur fein unruhiges 
Leben. 


gen talent» und feuervollen Paſcha Kara Mehemed gedeckten 
Drted Barkan, noch immer Herr der Ebenen Ungerns blieb, 
und feinen Feinden die Beziehung der Winterquartiere in 
denfelben verbieten Eonnte. Lothringen durchſah alle diefe uns 
günftigen Umftände; aber andererfeits Eonnte er hoffen, daß 
die Mutblofigkeit der Sefchlagenen jede Unternehmung ers 
leichtern dürfte. Seine raftlofe Thätigkeit, mit dem allgemei- 
nen Zutrauen, weldes alle Truppen gegen ihn hatten, war 
allein vermögend, die Hinderniffe zu überwinden, welche 
die Mißverftandniffe der Befehlshaber einer Fortſetzung des 
Feldzuges entgegenfeßten. — 

Am 17. September trat die, durch den Abmarfch der 
Sachſen zwar gefhwädhte, hingegen durch die Einrüdung der 
Wiener Befragung in etwas verflärkte Armee, den Marfch 
nach Ungern an, um nod fo viele Früchte ihres Sieges zu 
erndten, als der Herbft und die mit Unterbandlungen vers 
lornen Tage erlauben würden. 

Am 27. war bereits die Brüde bei Komoren Über bie 
Donau und Waag beendet. Lothringen ging alfogleih an 
der Spitze der ſchon eingetroffenen Abtheilungen auf das linke, 
für jede Unternehmung günftigere Ufer über: da eine Vors 
rückung auf dem rechten, ganz ausgeplünderten durch die Auf: 
ftellung der Seinde in etwas gefährlih war. — Am 4. Okto⸗ 
ber war enblich die letzte Kolonne der Polen defilirt, und 
nun erwartete man die Berennung von Neuhäusl. Loth» 
ringen hatte dem Könige andere Vorfhläge gemacht; von 
einer Belagerung ded durch Moräfte gefhügten, mit allem 
wohl verfehbenen Neuhaus ließ fi) wenig erwarten, Den 
Truppen gute Winterquartiere in dem gefchonten Oberslingern 
zu gewinnen, und durch Unterwerfung eines großen Strich 
Landes die Streitkräfte des Feindes für den künftigen Feld⸗ 
zug zu fhwähen, war ber große Plan biefes erhabenen 
Feldherrn. 
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In Folge deijen brady die Armee von Komorn gegen 
Barkın auf. Sobieski felbft zeigte fih an der Spike ber 
Avantgarde, Im Vertrauen auf fein Gluͤck und die Tapfers 
Eeit der Seinen, wodurd er ſchon oft gegen einen überlegenen 
Feind gefiegt hatte, wollte der ruhmbegierige Held bier allein 
entfheiden, und Barkan wegnehmen. Zu weit von der Haupts 
armee entfernt, vernadläßigte er die Warnung eined Rund» 
ſchafters, der ibm die Stärke des Feindes verrierh. Mir den 
Worten: „fragen wir nicht, wie viel, fondern wo fe find !« 
befchleunigte er den Marfch. 

Kara Mehemed benugte biefes Verfehen, und erwartete 
die Polen eine halbe Stunde dießſeits Barkan. Durch einen 
Höhenzug ihren Blicken verborgen, fiel er unvermuthet mit 
Wuth auf die Spitze ihrer Kolonne, Die Kofafen wurden 
geworfen; umfonft fliegen die Dragoner ab, um in gefchlof: 
fenen Reihen die türkiſchen Neiterfcharen zurückzuſchlagen; 


die Gepanzerten hielten den ungeflümen Anfall nicht aus! 


in der Flucht fuchten bie Überrafchten ihre Rettung ‚ während 
ihr großer König mir wenigen um ihn Verfammelten den 
Angriff erneuerte, und das Treffen wieder berzuftellen vers 
ſuchte. Das Unglück, welches an dem nämlichen Orte vor zwan⸗ 
zig Jahren den General Graf Forgatſch getroffen, unterbrad) 
auch bier Johanns Biegesbahn ; 2000 der Seinen, in Haufen 
aufgethürmt, bezeichneten die Öegenb, wo er felbft vergebens 
Alles verfuhte, dem Schickſal zu trogen. Raum konnten noch 
einige Getreuen das Leben bes geliebten Königs retten. 

Lothringen eilte auf die erfte Nachricht mir der ganzen 
Neiterei, feinem Freunde Hilfe zu bringen; allein zu weit 
entfernt, konnte er nur bie Haufen der Fluͤchtigen fammeln. 
Kara Mehemed hatte fih ſchon unter die Wälle von Barkan 
gezogen. — 

Am g. traf endlich der nun zum Feldmarſchall beförberte 
Graf Starhemberg, ungeadhtet der grundlofen Wege, mit 
dem Fußvolk und dem ganzen Gefhüge ein, und ber König 


führte am 10. die Armee, um feinen Verlaft zu rächen, gegen 
Barkan vor. 

Kara Mehemed wollte den Angriff nicht erwarten. Sie⸗ 
gestrunfen ſtürzte er mit feinen dur das letzte Gefecht wie⸗ 
der vertrauensvollen Scharen auf der Oftreicher linken, vom 
Herzog felbit befehligten Slügel; aber ihre Wuth brach an 
den: unerfhütterliden Maſſen der öftreichifhen Küraffiere. 
Der dartnädigfte Kampf diente ihnen nur dazu, um die 
Verheerungen der alliirten Artillerie zu verlängern. Sie wurden 
geworfen, und nun bradyen die im zweiten Treffen aufgeftell« 
ten Polen hervor, um die Manen ihrer Brüder durd die 
blutigſte Rache zu befänftigen. — Schrecklich war das Ges 
meßel; 6000 Türken, unter ihnen Kara Mebemeb und die 
Paſchen von Aleppo und Biliftria, bedeckten mit ihren Leichen 
die Ebene. Vergebens fuchte der Reſt Schuß in den Mauern 
Barkand ; 2 Bataillons von Baaden (jegt aufgelöft Würz⸗ 
burg) erftürmten diefeldben; während die Polen auch von der 
andern Seite hineindrangen, um das Blutbad zu erneuern, 
und endlich die Stadt ihres Rache opferten. 

Töckely, meldet, mißvergnügt über die Behandlung 
der Türken, mit ben Seinen obne Theilnahme an diefen 
Ereignijfen bei Lewenz müßig fand, zog fi von da zurüd, 
und räumte den Siegern ganz Ober⸗Ungern. 

Lothringen wollte die Befagung der Feſtung Gran von 
ihrer Beſtuͤrzung nicht zu fich Eommen lajfen. Auf fein Dringen 
ging die Armee am 15., 16. und 17. Über bie eine halbe 
Stunde oberhalb Gran gefhlagene Brüde, und ſchloß Gran 
ein. Schon am 20. wurden vor diefer Feſtung bie Laufgraben 
eröffnet. Am 25. waren die Oſtreicher bis in ben Graben, 
und von der Waſſerſeite in bie untere Stadt gedrungen, von 
welcher ſich die Befagung in die obere Feftung zurückzog; 
wo fie am 27. Eapitulirte, 

Nach diefer Über alle Erwartung ſchnell erfolgten Erobe⸗ 
rung Grand, wünſchte der Herzog noch eine Unternehmung 


auf Nevigrad. Aber die ſchon eingefallene Regen- und 
Schnees Witterung, ber fhlechte Zuftand ber Kavallerie, und 
endlich die Abneigung der Polen gegen bie Kortfegung bes 
Feldzuges, zwangen Lothringen, feinen Wunſch dem allges 
meinen aufzuopfern. — Am 4. November bezog die Armee 
die ihr in Ober-Ungern angewiefenen Winterquartiere, um 
auf ihren Lorbern auszuruhen, und neue Kräfte für Eünf- 
tige Thaten zu fammeln. — 





Anhang. 
Zuſammenſtellung jener die Geſchichte der Belagerung 
Wiens 1683 ergänzenden Daten, welche in dem ſechſten, 1830 
zu Peft erſchienenen Bande der von dem Herrn Hofrath von 
Hanmer, größtentheild nah früher unbenügten fürkifchen 
Quellen, verfaßten Geſchichte des osmaniſchen Reiches 
auf den Seiten 375 — 424 und 731 — 735 enthalten find. 


Anfangs 1681 hatten zu Adrianopel Konferenzen zwi⸗ 
fhen dem Eaiferlihen Refidenten von Ahuniz, und dem Neiss 
efendi nebſt deffen Kanzler und dem Pfortendollmetſch, ftatts 
gefunden. In ſechs Sitzungen waren die Artikel des zu ere 
neuernden Friedens zwifchen dem Kaifer und der Pforte Einer 
nad dem Andern erörtert worden. Es Fam jedoch zu keiner 
Übereinkunft. — Die Unterhandlungen wurden im Srühjahre zu 
Konftantinopel mit eben fo geringem Erfolge fortgefegt. Der 
Großvezier KaraMuftapba wollte Krieg mit Oftreich, hofs 
fend duch Siege Ruhm und Schäge zu erwerben. Er wirkte 
mit bindernder Gewalt jeder Ausgleihung entgegen. Nicht 
minder thätig waren ber Zürft Abaffy der Siebenbürger und das 
Haupt der ungrifhen Aufrührer, Emerich Töckely, — foges 
nannter König der Kruczen, Kreusfahrer, in der That ber 
Türken bemüthiger Sklave, — ben Zwilt zu nähren, auf 
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welchen fie ausſchweifende Hoffnungen von Größe und Macht 
bauten, bie fie jedoch nur auf Koften der Ehre ihres Vater: 
Iandes von dem Erbfeinde ihres Glaubens zu erbetteln hoffen 
durften. Eine Maffe der binnen ber legten zwanzig Jahre 
aufgelaufenen Grenzbefhwerden wurbe von den tuͤrkiſchen 
Bevollmächtigten vorgelegt; indeß die Kaiferlihen die Uns 
rechtmäßigkeit des Befiges vieler von der Pforte an ſich ges 
riffener Grenzdörfer erwiefen. Die diplomatifche Fehde währte 
fort. Im Sommer 1682 wurden die Forderungen der Pforte 
immer unverfhamter: Der Kaifer follse jährlih eine halbe 
Million Bulten als Tribut bezahlen, die Feſtungen Leopolbs 
ſtadt und Guta fohleifen, den Rebellen eine volllommene 
Amneflie gewähren und alle ihre Güter zurüdigeben. — Zus 
gleich erging aus Konftantinopel an den Statthalter Ibra⸗ 
him von Ofen die Ernennung zum Seraskier und Oberbes 
fehlshaber eines Heeres , weldes den Töckely unterftügen 
würde. Daffelbe follte aus den Korps des Statthalters von 
Bosnien, des BeglersBegs von Rumelien, der Pafchen von 
Zemeswar, Erlau und Großwardein, bes Sandſchaks von 
Siliſtria und Nikopolis und des Fürſten Michael Abafiy von 
Siebenbürgen beſtehen, der ©enerallieutenant der Sanits 
fharen mit achtzehn Regimentern und zwei Korps der Spahi⸗ 
Neiterei dazu ftoßen. 

Während am 6. Auguft bei Konftantinopel, unter feier 
lichem Gebete um die Eroberung Ungerns, die Roßfchweife 
zu Daubpafcha ausgeſteckt wurden, hatte fih auch ſchon in 
der Ebene von Peft das Meer gefammelt. Dieſes zog über 
Kereßtes nad Onod, deſſen am Sajo gelegenes Schloß 
berennt, und, nad deram vierten Tage erfolgten Ergebung, 
den Flammen geopfert wurde. Kaſchau und Eperies 
fielen. Dann erfchienen Ibrahim Paſcha und Tödely vor der 
von Natur und duch Kunſt ſtarken Belfendurg Füͤlek. 
Stephan Kohary vertheidigte diefelbe fiebzehn Tage mir 
größter Tapferkeit, wurbe aber endlich buch die Drohungen 
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der meuterifchen Befagung gezwungen, bie Seile am 29. 
September den Feinden zu übergeben. Hier wurde dem Tb: 
ckely das von Seite der Pforte fhon am 10. Auguſt ausge⸗ 
fertigte Königsdiplom, nebit Fahne und Roßſchweif, einges 
bandigt. — Fülek aber wurde gefchleift. 

Nach dem Hinfheiden des Eaiferlihen Anternuntius 
Hoffmann war der Graf Albrecht von Caprara zu diefer Stelle 
ernannt worden. Am ı2. Mai 1682 war ber Graf in Kons 
ftantinopel eingetroffen. Amg. Juni erhielter feine feierliche 
Audienz beim Sultan, und erklärte demjelben in feiner Be⸗ 
grüßungsrede , daß er gekommen, durch Erneuerung des 
Waffenftillitandes de:ı Ubeln des Krieges vorzubeugen. Am 
22. Juni hatte er feine erite Zufammentretung mit dem 
Meisefendi , Tfhaufhbafhi und Sanitfharenaga, — am 
7. Juli die zweite, Beide führten zu Feiner friedlihen Ans 
nüherung. Sa die Pforte verweigerte fogar ben Paß für den 
Kurier, welder Capraras Meldung über die zweite Konfes 
ven; nad Wien überbringen follte. Die fiebenbürgifhen Ges 
fandten regten nad) Kräften die Pforte gegen Oftreich auf, 
&o wurden dann, wie fhon gefagt, am 6. Auguft die Roß« 
fchweife zu Daudpaſcha ausgeftedt, am 10. dem Töckely das 
Königsdiplom ausgefertigt. Der Internuntius wurde mit 
teeren Worten bingehalten, bis am 6. October der Sultan, 
mit dem Großvezier, und feinem ganzen Hofſtaat, in nie 
gefehener Pracht nah Adrianopel auszog. Der kai—⸗ 
ſerliche Internuntius Graf Caprara und der Refident Khunig 
folgten dahin, und hatten dort mit den Miniftern der Pforte 
gegen Ende Dezembers die dritte, gleich fruchtlofe Befpres 
dung. — 

Am 2. Jänner 1685 wurden vor dem Palafte zu Adria⸗ 
nopel die Roßfchweife gegen Ungern aufgepflanzt. Am 18. 
März hielt der Sultan Mufterung über ein Korps von 10,000 
Zanitfeharen, und bezog dann das eine halbe Stunde von 
der Stadt gefchlagene Lager. Am 31. März brach das Janit⸗ 


ſcharenkorps, welches den demfelben zur Bewachung überge- 
benen Eaiferlihen Internuntius ın feiner Mitte führte, — am 
1. April der. Sultan ſelbſt, von Adrianopel auf. — Töckely 
batte damals zum Scheine in Wien Unterhandlungen anges 
knüpft, um den Frieden zwifchen Kaifer und Sultan zu vers 
mitteln. Doc) er feldft war es, der den Grofvezier antrieb, 
den Zug nad) Oſtreich fortzuſetzen. Im türkiſchen Haupt⸗ 
quartier zu Philippopolis trafen die Geſandten Töckelys 
ein, welche deſſen Plan zum Marſche bis Wien überbrach⸗ 
ten. In Belgrad ertheilte der Sultan denſelben Audienz, 
bei welcher fie ihres Herrn dreijährigen Tribut überreichten. 
Hier empfing der Sultan am 12. Mai die Nachricht von dem 
zwiſchen Kaiſer Leopold und dem König Johann Sobieski 
von Polen geſchloſſenen off- und defenſiven Bündniß. Am 
folgenden Tage (15. Mai) übergab der Sultan dem Großs 
vezier die Fahne des Propheten, und ernannte ihn zum 
oberfien Feldherrn. — 

Nunfegte Kara Muſtapha mit dem Heereden Marfch 
nad) Effeg fort; wo er zwölf Tage raftete. Indeß Töckely die 
Unterhantfungen mit den Eaiferliben Berollmaͤchtigten noch 
immer fortdauern ließ, hielt er ſeit dem Winter die von 
Eaiferlichen Truppen befegten feſten Plätze Ober-Uingerns be: 
rennt. Auch hatte er im Februar die Türken zu Einfällen 
nach der Umgegend von Tſchakathurn und nad der Inſel 
Schütt aufgereist. — Der Eaiferlihe Internuntius erhielt 
—zu Eſſeg am 7. Juni eine Audienz, und als Antwort auf 
das von dem Hofkriegsrathspräjidenten Prinzen von Baaden 
- ausgefertigte Zurückberufungsichreiben, wurde dem Grafen 
Coprara die freie Abreife geftattet. — Am 10. Juni zog 
Töckely mit feinem zahlreichen Gefolge und bewaffneten Scha⸗ 
ren feierlih im türfifchen Lager ein. Am 11. fam Hußein⸗ 
Paſcha von Nikopolis an, wugde zum Kommandanten von 
Erlau beftellt, und gegen Buczin zu ziehen beordert. — 
Zum Befehlshaber der Vorhut wurde der Paſcha von Diars 
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bekir ernannt. Er ruͤckte mit », ooo Mann nah Weßprim, 
und eroberte ed. Dort blieben 400 Mann als Beſatzung. — 
Im Lager bei Stuhlweiffenburg trafen der Ehan ber 
Krim Muradgirai und der Pafcha von Ofen ein. Nun wurbe 
im Kriegseathe die Vorrückung nad Wien wirklich befchloflen. 
Am 28. Juni erreichte der Pafıha von Diarbekir mit der. Vor⸗ 
but die Einwohner des Klofters Szent Martonm auf ihrer 
Flucht gegen Raab, ließ fie niederhauen, und das Klofter 
duch Minen in die Luft fprengen. 

Vor Raab Fam es zu wenig bedeutenden Gefechten. 
Das hriftlihe Lager fand in der Ebene zwifchen der Raab 
und Rabnitz, an deren Zufammenfluffe die Stadt Raab liegt. 
Die drei Stunden oberhalb dem türkifhen Lager gelegene 
Palante Morizhida wurde von dem Sultan Nurrebin, 
der 8,000 Xataren, und von vier Pafchen, die 12,000 
Mann befehligten, genommen. Die Türken verfuchten eb, 
von hier aus über die Raab zu fegen, und dem Lager ber 
Chriften in den Rüden zu kommen. Aber fie fanden feine 
ſichere Furt. Nun wurde dem Woiwoden der Moldau die 
Schlagung einer Brüde Übertragen, die auch noch in der 
Nacht zu Stande kam. Am nächften Morgen ging ein Theil 
des Heeres Über die Brüde. Die Tataren verbreiteten ſich 
verbeerend zwifhen ber Rabniz und Raab. Das dhriftliche 
Lager wurde aufgehoben, indem fi das Fußvolk nad Raab 
zurücd, die Neiterei über die Rabniz, deren Brüde fie vers 
brannte, dann weiter hinauf zog. Die Tataren ritten durch 
die Rabniz, und verfolgten die Chriften Bid gegen Boldogh 
Aßony. Kara Muftapha fammelte feine Hauptmacht, forderte 
Raab zur Ergebung auf, erhielt eine ausweichende Antwort, 
brannte die Voritädte nieder, unternahm jedoch gegen die 
Stadt Beinen Angriff. 

Nun wurde an Schlagung von mehreren Brücden über die 
Raab gearbeitet. Von den benachbarten Schlöffern unterwarf 
fih Tat a freiwillig, — Papa, nachdem es berennt worben, 
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Burkersdorf, Penzing, Hiebing, Meidling, Mödling, 
Biedermannsdorf, Ottakring, Währing, Nußdorf, Apgers⸗ 
dorf, Lieſing, Laa, Himberg, Brunn und Enzersdorf am 
Gebirge, Voſendorf, Simmering, Lachſenburg, Baden, 
Voslau, Heiligenkreuz, Pottenſtein, Guttenſtein, u. ſ. w.r 
verheert. Bruck, Oedenburg und Eifenſtadt ret— 
teten ſich vor gleichem Schickſal, indem fie ſich unter Tö⸗ 
ckelys Schuß ſtellten. Neuftadt wurde von dem Großvezier 
und von bem Tatarchan wiederholt aufgefordert; aber der 
Kommandant Graf Buffy Rabutin war zu der äußerſten 
Vertheidigung entfchloffen. Das Neugebäu nächſ SSimme⸗ 
ring, auf der Stelle errichtet, wo bei der erften Belagerung 
1529 des Sultan Solimans Zelt geftanden,, wurde von den 
Zürfen, aus Achtung für das Gedädtniß deffelben , verſchont. 
Sonft wurden fat alle Ortfchaften von der Leitha bis 
anden Kahlenberg geplündert und verbrannt, und die 
Einwohner theild niedergemadt , theils in die Sklaverei ges 
fhleppt. Die Schidfale von Perchtoldsdorf verdienen 
befonderer Erwähnung. Schon am 9. Zuli erſchienen die Tas 
taren vor dem Orte, deffen wohlbewachte Mauern denfelden 
jedoch den Eingang verwehrten. Am 14. Zuli umgaben türs 
kiſche Scharen den Markt, und warfen am ıdg5euer in 
denfelben. Bald wüthete der Brand in den Gaffen.: Die Ein⸗ 
wohner, mit ihrer beiten Habe, retteten ſich in die. Kirche 
und den feiten Thurm. Am 17. Zuli erkauften fte fi) von 
einem aus dem Lager von Wien angelommenen Pafcha freien 
Abzug um. viertaufend Gulden. Die Summe wurde erlegt,- 
und dreitaufend achthundert Menſchen jedes Alters und Ges 
fhlechtes zogen aus ihrer Zufluchtsſtaͤte, dem Vertrage 
trauend, ab. Da wurden fie von Scharen ber treulofen 
Türken umringt, und Alle niedergemadt. — Die Zahl der 
von den ftreifenden Raubſcharen damals aus den verbrannten 
Mörkten und Dörfern Oftreihe und der Steiermark zufams 
mengefchleppten SHaven wurde auf vierzigtaufend geſchätzt. 
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Der Großvezier beftimmte, daß der Angriff gegen bie 
Burg: und Löwel-Bafteien und bag zwifchen beiden liegende 
Kavelin gerichtet werben folle. Noch in der Nacht Yom 4. 
auf den 15. Juli begannen die Arbeiten an den drei Haupte 
armen der Laufgraben. Es lagerte fih der Großvezier felbft 
zu St. Ulrich (Maria Troft am Plage), und übernahm bie 
Leitung des mittleren, gegen bad Ravelin gerichteten Armes ; 
jene des rechten gegen bie Burgbafter übertrug er den Pafchen 
von Diarbefir, Haleb und Anatoli, — den linken gegen die Lo: 
wel:Baftei den Pafchen von Temeswar, Siwas, Karamanien 
und Damaskus. — Am nämlichen Tage gerieth die Stadt durch 
den im Schottenhofe ausgebrochenen Brand in die größte 
Gefahr, aus der fie nur durch die von dem Neffen des Ober- 
befehlshabers, dem damals ſechs und zwanzigiährigen Grafen 
Guido Starhemberg, mit eben fo viel Muth ald Geiftesge- 
genwart getroffenen Vorkehrungen gerettet wurde. — Die 
Artillerie der Vertheidiger leiteten der Oberſt Chriftian von 
Börner aus Mecklenburg, der Oberftlieutenant Gſchwind aus 
Kärnten, die Hauptleute Weidlinger aus Böhmen, Mied 
und Zimmermann aus Sachſen, Creilel aus Dänemark, 
und der Wiener Wilhelm Semagne. — 

Am 16. Zuli befanden ſich unter den aus der Leopold: 
ftadt abziehenden Truppen des Prinzen von Lothringen auch 
die Kreoatenregimenter Lodron , Ker und Riccardi. Zu deffen 
Verfolgung wurten der Pafcha von Adana und drei Sands 
ſchaken abgefender. Es waren noch nicht alle chriſtlichen Trup⸗ 
pen über den rechten Arm des Stromes gezogen, ale die 
Türken ſchon durch die Donau festen, und mit den Nach⸗ 
trab der Abziehenden bandgemein wurden. Drei Stunden 


von Baron Hormayr, Jahrgang 1824, auf Seite 266 
angeführt: „Die Alfergafle, Et. Ulrich, das Kroatendörfel 
(Spitalderg), Et. Tybold oder Laimgrube und Windmüpl, 
Gumpendorf, der Nennmeg , die Landitraße und Erdberg.“ 
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dauerte das Treffen. Vierhundert Köpfe und zweihundert 
hriftlihe Gefangene wurden ins türkifhe Lager zurück ger 
bracht. — | 

Die Türken errichteten nad und nach zehn Batterien 
dieffeitd der Donau,— und zweiin ber Leopoldftädbter Infel. — 
Das türkifche Lager umfing die Stadt und die Vorftädte in 
einem ungeheuren Halbmonde, der am rechten Ufer der Do- 
naufbegann, und von ber Schwöchat und dem Neugebäu, 
über Vöfendorf, Inzersdorf, Schönbrunn, Hietzing, Otta⸗ 
king, Herrenhals, Währing, Döbling, Heiligenftadt und 
Nußdorf wieder an die Donau reichte. In der Inſel dehnten 
fih die Truppen des Pafcha von Adana vom Lufthaufe des 
Praters bis zur Kapelle in der Brigistenau, von wo aus 
die Verbindung mit Nußdorf duch eine Schiffbrüde herge⸗ 
ftelt war, welche die Woiwoden der Moldau und Walachei 
gefhlagen. Anfangs Auguft zerriß die anfhwellende Donau 
einmal diefe Brücke ; fie wurde aber bald wieder hergeftellt. — 
Am 2. Auguft ſcheiterte der VWerfuh der Türken, an der 
Stelle der abgebrannten Schlagbrüde dur von Klofterneus 
burg und Nußdorf berabgeführte Schiffe einen Übergang 
üßer den Donaulanal, und fomit eine Bahn zum Sturme, 
zu bereiten. Waghaͤlſe aus ber Stadtmiliz hatten diefe, ſchon 
an den noch ftehenden Pfählen ſich anbäufenden, Schiffe theils 
in den Kanal des Arfenals gefchleppt, theils verbrannt. — 

Don den Türken wurden im Laufe der Belagerung vier 
zig Minen, von den Belagerten zehn Gegenminen gefprengt. 
Die Türken unternahmen achtzehn Stürme; wogegen bie 
Belagerten vierundzwanzig Ausfälle madhten. — Die Vers 
theidiger erhielten ſiebenmal Nachricht von dem kaiſerlichen 
Heere, mit dem DVerfprechen baldigen Entſatzes. Zuerft am 
31. Juli durch einen Über die Donau gefhwommenen Schiffer, 
aus dem Lager des Herzogs von Lorhringen. Dann gelangte 
Jakob Haider, ein Bedienter des Eaiferlihen Nefidenten von 
Khunitz, in die Stadt. Khunitz wurde, mit dem polnifchen 
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Geſandten Proski, im türkffhen Lager gefangen gehalten. 
Aber der Internuntius Graf Caprara war mit fiherem Ge- 
leite nad) Zuln gebracht und dort entlajfen worden. — Haider, 
obwohl er fpäter, aus Verdacht, im Lager verhaftet wurde, 
gelangte doch noch einmal mit Kundſchaft in die Stadt. — 
An 9. Auguft brachten der Lieutenant Gregorovig, — am 
15. Auguft der Pole Georg Franz Kolſchitzky aus Sambor, 
vormaliger Dolmetſch der orientalifhen Handelsgefellfhaft, — 
dann noch zweimal deffen Bedienter, Nachrichten von der 
Armee nad Wien. Kolſchitzky erhielt nach Wiens Befreiung 
die Erlaubniß, das erſte Kaffeehaus in ber Stadt zu errich: 
ten. Sn tem von Kolſchitzky mitgebrachten Schreiben bes 
Herzogs von Lothringen an den Örafen Starbemberg wurden 
die Ankunft der Reichſstruppen, die Annäherung des Königs 
von Polen, die Einnahme von Preßburg, und die zweima⸗ 
lige Beſiegung Toͤckelys mitgetheilt. — Von Seite bes 
Grafen von Starhemberg ging am 26. Juli ein in Ziffern 
gefchriebener Brief an den Herzog ab, fiel aber in die Hände 
der Türken. Der Großvezier ließ denſelben dur einen Pfeil 
in das Ravelin vor beim Burgthor fhießen , mit einem Zettel 
des Inhalts: „Es fey nicht nöthig, in Ziffern zu fehreiben. 
Der üble Zuftand der Stadt fey bekannt genug. Wolle bie 
Bürgerfd.:ft des Großvezierd Milde nicht anerkennen, würde 
. fie feiner Zeit Gottes Zorn erfahren.“ — Starhemberg ſchrieb 
dann noch am 19. und 27. Auguſt. — 

Die Arbeiten in den Laufgraben gingen fehr langſam; 
weil dabei nad größtmöglichfter Sicherheit und Gemächlichkeit 
getrachtet wurde. Sobald die Erde aufgeworfen war, wurden 
die Gaͤnge mit Bretern, Balken und Sandfäden gededt, 
und dadurch gegen die dhriftlihen Oranaten und Bomben ges 
(hust. Für die Pafchen und Sandſchake wurden in der Erde 
eigene Gemaͤcher ausgeböhlt, mit Ziegeln gepflaftert, mit 
Zeppihen und Sophas verfehen, und mit den in Kirchen 
geraubten Heiligenbildern auefpaliert. — Am 17. Auguft 
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und Zaaffe, und unter der Schar von drei und dreißig 
Prinzen, die auf diefem Flügel ftritten, ber neunzehnjaͤh⸗ 
rige Eugen von Savohen. — Im Centrum ftanden die Kurs 
fürften von Baiern und Sachſen, alle Brüder der Kaiferinn ; 
die Eurpfälzifchen Prinzen Johann Wilhelm, Karl Philipp, 
Ludwig Anton, Alerander Sigismund und Franz. Ludwig 
unter den Fahnen ded Kurfürften Mar Emanuel von Baiern; 
die baierifchen, fächfifhen und fränkifhen Truppen unter den 
Herzogen von Eifenah-Weiffenfeld, Sachen » Lauenburg, 
Braunfhweigs Lüneburg, Würtemberg, Holftein, Pfalz: 
Neuburg; bie Fürſten von Baireuth und Walde; die Felds 
marfchallfieutenants Freiherrn von der Leibe und Degenfeld; 
die Generalwachtmeiſters Bannau, Steinau, Thüngen, 
Rumpel und Münſter; die Generalmajore Gondola und 
Palfy. (So bei Hammer auf Seite 411 — 412.) — 
Beim erſten Angriff wurde der Herzog von Croy verwundet, 
ſein Bruder Moriz getoͤdtet. — Unter vielen Tapfern hatten 
die Polen den Verluſt von Stanislaus Potocki, Maczinski 
und Montreoski zu bedauern. Der Bruder der polniſchen 
Königinn, Maligny, befeuerte, von den Hügeln hinter 
Dornbach herunter, die Seinigen. — Un ſieben Uhr Abends 
war Wien befreit. — 

Die Beute war ungeheuer: dreihundert Stüde Se: 
(huge, fünfzehntaufend Gezelte, das ganze Zelt des Groß⸗ 
vezierd mit allen Feldkaſſen und Kanzleien, fechshundert 
Beutel vol Piafter , feine jumelenbefegten Waffen und 
Reitzeug, fielen in die Hände der Sieger, mit einer Menge 
Waffen, Heerpaufen und Fahren. Über zehntaufend Türken 
deckten das Schlachtfeld. — Wien vermißte unter feinen Feld⸗ 
fürften die Grafen Souches und Leslie, die Freiherren Wals 
ter und Kottolinski, den Gallenfeld und NRümpler. — Die 
Angaben gleichzeitiger Berichte, daß in dem Zelte des Groß: 
vezierd ein Schatz von zwei Millionen gefunden worden 
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16 Oberſten der Janitſcharen, 25 Hauptleute der Stürmer 
(Jaja), 500 Offiziere von den Edelleuten (Mutteferika), 
2000 Offiziere der Lehensinhaber. Die ganze Summe bes 
traägt dort 48,544 Mann. Nach den Muſterrollen des tür⸗ 
kiſchen Heeres vor der Schlacht war daſſelbe damals noch 
ı62,600 Mann ſtark. — 

Aus dem Kampfe vor Wien, war Ibrahim Paſcha von 
Ofen der Erſte entflohen. Als der Großvezier bei Raab 
ankam, ließ er den Paſcha verhaften, und denſelben, indem er 
ihm die Schuld des unglücklichen Ausgangs der Schlacht zu⸗ 
ſchrieb, am nachſten Tage enthaupten. Drei Tage raſtete Kara 
Muſtapha hier, ſammelte die geflohenen Scharen, befahl die 
Sprengung Tatas, und marſchirte am vierten nach Ofen. — 
Die oberöſtreichiſche Landwehr hatte die Verheerung von der 
ihr nächſten Grenze Steiermarks abgehalten. Die Lilien: 
felder hatten zweimal die auf ihr Stift unternommenen 
Stürme abgefchlagen. Dann zogen fie mit 300 Scharfſchützen 
ans, um die Tararen, die fh zu Klein» Zelt mit ihrem Raube 
in eine Selfenkluft eingeniftet hatten, daraus zu vertreiben. Sie 
voßführten ihren Plan mit Hilfe der Bauern von Hohenberg, 
und befreiten zweihundert Chriftenfflaven. Der Prälat Mate 
thäus Kallweis wurde von dem Prälaten zu St. Lambrecht 
im Namen der fteiermärkifhen Stände mit Pulver verfehen. 
Bald darauftrafen in ilienfeld zwei Dragonerregimenter: 
bas ven Caſtelli und ein polnifches ein, und halfen, in diefer 
Gegend die Zürfen von der oberen Steiermark aSwehren. 
Indeſſen hatten fih bei &t. Sotthard und Gößing 
brei Pafchen aufgeftellt. Die von denſelben entfenbeten Raubs 
ſcharen drangen durch das Feiſtritzthal in die untere Steier⸗ 
mark ein, und fchleppten Menfhen und Vieh hinweg. 
Andere Haufen gingen ſechs Stunden von Graͤtz über die 
Raab, und plünderten Ober⸗ und Unter-Limbach, Neu: 
haus, Fehring und das Raabthal. Zu Grab wurden 3000 
Mann Landwehr aufgeborben, und Graf Herberftein befegte 
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die Mur. Zu Wil don ſtellte ſich Valvaßor mit den Hilfs⸗ 
völkern aus Kärnten und Krain, um Fürſtenfeld und Rad⸗ 
kersburg zu dedien. Er vertheilte feine Mannſchaft nach Bur⸗ 
gau , Neidau, Hobendrud, Rittengrab, Kapfenftein, 
Bertholpftein und Hainfeld, dem an der Raab gelegenen 
Schloſſe, wo Karl von Saurau mit feinen Dragonern ftand. 
Graf Dierrichftein , mit den Küraffieren des Regiments Met- 
ternich, ſchlug die Türken bei Klech, nörblih von Radkers⸗ 
burg, machte deren 300 nieder, verfolgte fie Über die Nach, 
bis über Niegertburg hinaus. — 

Es war am 7. Oftober, ald der Vortrab ber von Komern 
gegen Barkan vorrüdenden Polen, — dur eine Heerde 
Ochſen, auf die fie fi warfen, vonden Türken verlodt, — 
inden Hinterhalt eines Waldes gerieth. Das nachtheilige Ges 
fecht verbreitete ſich ſchnel auch Über die dem Vortrab zu Hilfe 
eilende Haupttruppe. Es wurden hier, nebft dem Grafen Dens 
hoff, 2,000 Polen zufammengehauen. Der König, mit dem 
Kronpringen, gerieth in größte Gefahr, und wurde von ber 
Gefangenschaft nur durch den vom Herzog von Lothringen 
berbeigefandten Grafen Dünnemwald gerettet. Als dann in den 
naächſten beiden Tagen das Eaiferlihe Fußvolk mit dem Ger 
fhüße eingetroffen war, hatte die Armee, — nah Herrn 
von Hammer auf Seite 421, — folgende Stärke und Stel⸗ 
lung: „Neuntauſend Reiter; — achtzehn Kompagnien zu 
Buß, jede vierbundert Mann ſtark, auf dem rechten Flügel, 
wo die Polen, unter dem Markgrafen von Baaden mit Mercy 
und Gondola, — auf dem linden der Herzog von Lothringen 
und Dünnewald mit Palfy und Taaffe. — Das Fußvolk bes 
fehligten Starhemberg und ber Herzog von Eroy. Die Polen 
waren in drei Scharen getheilt; der König auf dem linken, 
Jablonowski auf dem rechten Flügel.“ — | 

Am Zage der Schlacht waren der Türken wütbende Ans 
griffe beſonders gegen ben linken Flügel gerichtet. Bu ihrer 
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gänzlichen Niederlage trugen die nach Rache für den letzten 
Unfall duͤrſtenden Polen ungemein bei. Als die Tuͤrken ge⸗ 
worfen waren, riß die Schiffbrücke bei Barkan unter dem 
Gedraͤnge der Fluͤchtenden ab; einen Theil derſelben verſchlang 
bie Donau; den andern ereilte in den Moräften der polniſche 
Säbel. Siebentaufend Türken, darunter drei Paſchen, koſtete 
diefe Schlacht bad Leben. Zwei Paſchen, mit zwölfpundert 
Mann, wurden gefangen, In dem erftürmten Barkan wurden 
achthundert riftlihe Gefangene befreit. — 

Der Großvezier hatte, um Gran zu vertheidigen, 
ben Paſcha von Diarbekir mit vielen Janitſcharen und andern 
Xruppen Dafh gefendet. Dod nur mit 500 Mann gelangte 
ber neue Kommandant in ben Plag. Am 20. Oktober erflürm: 
ten die Chriften bereitd das Blockhaus am Thomasberge, 
machten dort 180 Türken nieder, und nahmen 200 gefan⸗ 
gen. — Zwei Zage wurden die Stabtmauern von den Bats 
terien befhoflen , am dritten , jedoch ohne Erfolg , ges 
ſtürmt. Binnen drei Tagen flogen nun fiebentaufend Kugeln 
in die Stadt, Am vierten wurde die Übergabe durch den Dol« 
metſch Lachovig unterhandelt. Die Pafchen zogen mit 700 
Mann aus. Ed wurden in Sran 50 Kanonen und 1000 
Zentner Pulver erbeutet. — 

Der Großvezier war am 20. October von Ofen nad 
Belgrad, and zwei Tage fpäter, der Sultan von Belgrad 
nad Adrianopel aufgebrohen. Damals. wurde aud) der 
Tatarchan der Krim abgefebt, mit deilen Benehmen bei 
Wien der Grofivezier unzufrieden war. — Als Kara Mu— 
ftafa die Nachricht von dem Falle Grans erbielt, ließ er die 
fünf Pafchen und Generale, melde die Stadt Übergaben, 
enthaupten. Doc aud fein Geſchick nahte fich der Vollendung. 
Wie er die Schlacht bei Wien gefchildert, und die Schuld 
des Rückzugs auf Andere gefchoben, hatte ihm der Sultan 
noch durch ein gnädiges Handſchreiben, von dem Geſchenk 
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trugen, ie nad Rache für den fett 

Unfall dürftenden Polen ungemein bei. As die Türken 9 
worfen waren, riß die Schiffbrücke bei Barkan unter d 
Gedränge der Flüchtenden ab; einen Theil derſelben verſ 
die Donau; den andern ereilte in den Moräften der pe 
—— Siebentauſend Türken, darunter drei Paſchen, 

dieſe Schlacht das Leben. Zwei Paſchen, mit zwölft 
Mann, wurden gefangen. Indem erftürmten Barkar 
achthundert chriſtliche Gefangene befreit. — 

Der Großvezier hatte, um Gran zu v 


Pe > mit vielen Janitſcharen 
Truppen gefendet, Doc nur mit 500 Ma 
der neue Kommandant in den Plag. Am 20. Ok⸗ 
sen. die Epriften bereitd das Blodhaus am 
machten dort ı8o Türken nieder, und nahr 
‚gen. — Zwei Tage wurden die Stadtmauer 
terien beſchoſſen, am dritten, jedoch o 
ſtürmt. Binnen drei Tagen flogen nun E 
in bie Stadt, Am vierten wurde die 
metſch Lachovitz unterhandelt. Die Su 
Mann aus, Es wurden in Gran 50 
Zentner Pulver erbeutet. — 

‚Der Großvezier war am 10, £ 
Belgrad, und zwei Tage fpäter, t 
nad Abrianopel aufgebrochen. 7 
Tatarchan der Krim abgeſetzt, m 
Bien der Grofivezier unzufrieden 
ſtafa die Nachricht von dem Fall 
fünf Paſchen und Generale, n 
enthaupten. Doch auch ſein Geſch 
Wie er die Schlacht bei Wien 
des Rückruas auf Andere acid 





I. 
Geſchichte 


| der 
Feldzüge der k. k. Armeen 


gegen die Tuͤrken unter dem Kommando des Prinzen Eugen 
von Savoyen, 


in den Jahren 1716, 1717 und 1718. 
Bon I. B. Schels, F. k. Maier. 


uͤberſicht der Begebenheiten des Feldzuges 
von 1716.*) 


Die Pforte Eonnte den Verluft von Morea, welches durch 
den Carlowitzer Srieden (169g) an Venedig abgetreten wor⸗ 
den war, nicht verfchmerzen. Kaum war daher der Friede 
mit Rußland zu Adrianopel (am 24. Juni 17135) abgefchloffen, 
fo machte fie neue Rüftungen, und kündigte am 10. Dezems 
ber 1714 der Republik Venedig wirklich den Krieg an. Vers 
möge des Carlowitzer Vertrages zu wechſelſeitiger Hilfe ver⸗ 
bunden, ſuchte Venedig jetzt Oftreihs Vermittlung zum 
Srieden, ober beffen traftatenmäßige Unterftügung. — Der 
Übermuth der Türken, vermehrt durch die im Laufe des Feld⸗ 





*) Die Gefchichte dieſes Feldzuges ift in dem vierten Hefte der 
öftreichifchen militärifchen Zeitfchrift v. 1808 enthalten. Da aber 
Diefe nur in den Händen weniger Leferfeyn dürfte, fo wurde, 
Des Zufammenhanges wegen, diefe Skizze vorausgefchidt. 
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zugs 1715 den zum Krieg unvorbereiteten Venezianern ab⸗ 
gewonnenen Vortheile“), »erwarf trotzig die von Oftreich 
gemachten Vermittlungsvorſchlaͤge, und beftimmte diefe Macht 
zudem Entſchluſſe, ihren bedrohten Bundesgenoffen mit den 
Waffen beizufteben. 

Eine Armee von 70 bis Bo Bataillon und 200 Eska⸗ 
drons wurde mobil gemacht, und mir einem zahlreichen Ges 
ſchütz verſehen. Eine Donausglotille von 12 Kriegsfciffen, 
die 30 bis 44 Kanonen führten, und eine Anzahl Tſchaiken 
wurden ausgerüſtet. — Am 23. Februar 1716 ernannte Kai⸗ 
fer Karl VI. den Prinzen Eugen von Savopen zum 
Kommandanten diefer Armee. — Die Türken fammelten gegen 
Ende des Monats Truppen bi Belgrad, unterbracden den 
Handel mit den öftreihifhen Provinzen, und ber Großvezier 
erklaͤrte dem kaiſerlichen Internuntius, die Mufelmänner 
wären entſchloſſen, alle ſeit 1683 verlorenen Provinzen wieber 
zu erobern. 

Anfangs April erhielt die oſtreichiſche Armee Befehl, 
nach ihren Sammelplaͤtzen zu marſchiren. Der Feldmarſchall 
Graf P alf y übernahm das Interimskommando derſelben, und 
ſchlug am 25. April fein Hauptquartier in Futack auf, — 
Mit Ende des Monats rückte die Armee in ihre Lager zufams 
men, und zwar: 

Am linfen Ufer der Donau zu Vetfe 9 Bataillons 
21 Eskadrons, zu Baja 11 Bataillons 49 Eskadrons, zu 
Bacs ı4 Bataillons 47 Eskadrons, zu Zutad 11 Bar 
taillons 7 Eskadrons, zu Cſongrad 52 Eskadrons, 
iu Szegedin 8 Bataillons 39 Eskadrons, zu Groß: 
wardein ı4 Eskadrons; — am rechten Ufer des Fluſſes 
zu Eszeck und Wukowar 10 Bataillons 10 Eska⸗ 


*) Der Großvezier Ali hatte in wenigen Monaten ganz Morea 
erobert. Auch der von Venedig noch beſetzte Theil von Kan⸗ 
dia war verloren gegangen. 
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kadrons. — In Siebenbürgen lagen 4 Bataillons und 
14 Eskadrons. Gradiska und Rarfha wurden mit eini« 
gen taufend Mann befegt, und über den Boffutfluß, 
zur Kommunikation mit leßterem Platze, eine Sciffbrüde 
geſchlagen. uͤberdieß kommandirte General Petraſch einen 
Kordon an der Save. Dieſer ſowohl als der Kommandant 
von Peterwarbein erbielten Befehl, den Türken die Schiff: 
fohrt auf der Donau zu fperren. 

Im Juni wurde die Armee näher zufammengezogen.. 
Es wurde bei Peterwarbdein eine Schiffbrücke gefchlagen, und 
die Donauflorte verſtärkt. — Am 9. Juli traf der Prinz von 
Savoyen zu Futack ein, und am 15. deſſelben Monats 
rücte die ganze Armee dort ind Lager zufammen. Sie bes 
ftand damals aus 66 Bataillons, 52 Grenabier-Kompags 
nien und 165 Eskadrons, und betrug 41,500 Mann Infan⸗ 
terie, und 22,700 Mann Kavallerie, zufammen 64,000 
Mann; außer welchen noch zur Dedung verfhiedener Mas 
gazine und als Garnifon zu Peterwardein Booo Mann ver: 
wendet wurden. 

Die türkifhe Armee hatte fi bis 20. Juli bei Bel 
grad gefammelt, feßte mittelft Schiffbrücden am 26. und 
27. über die Save, und bezog in einer angebliden Stärke 
von 200,000 Mann das Lager bei Panomwce an ber Dos 
nau. Am 1. Auguft rückte dee Großvezier längs dem rechten 

‚Donauuferüber Salankementund Carlowitz vor, ſchlug 
fein Lager auf den nächften Anhöhen vor Peterwarbdein, 
und ließ daſſelbe mit einer Wagenburg umgeben. Eugen bes 
fahl den 10 von Wukowar angelangten Bataillons, fich in 
das Hornwerk der Feftung zu ziehen, und legte einige Kar 
vallerie-Regimenter und die Seldartillerie zur Unterſtuͤtzung 
an die Raizenſtadt ins Lager. — Feldmarſchall Palfy rekog⸗ 
nogzirte den Feind mit 1500 Pferden. Am 2. Auguft wurde 
er noch mit 2 Küͤraſſier⸗Regimentern verftärkt. Am 5. ftieß 
er auf den Feind, der ihn mir einer Stärke von mehr als 
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fi der Feind no auf den Anhöhen, bie in feinen Rüden 
lagen. Doc die Kavallerie bes linken Flügels brach in die 
Wagenburg, und half der Infanterie, ihn aus jeder Stel: 
lung zu ſchlagen. — Die feindliche Neiterei ergriff zuerft die 
Flucht; — die verlaffenen Sanitfcharen folgten. In rvegels 
loſen Haufen eilten die Zürken dem Save⸗Strom zu. Der 
feindliche Verluſt belief fi auf 30,000 Mann. Der Groß⸗ 
vezier, der Sanitfcharen »Aga, der Paſcha von Temeswar 
blieben auf dem Schlachtfelde; 168 Kanonen, 5 Roßſchweife, 
160 Fahnen, 3 Paar Pauken, das ganze Lager und alle 
Munizion wurden die Beute der Sieger, deren Verluſt an 
Zodten, Verwundeten und Vermißten fi) auf Booo Mann 
belief, worunter 4 todte und 5 bleffirte Generale waren. 
Um den Truppen die nöthige Erholung zu verfchaffen, 
führte Prinz Eugen am 6. die ganze Armee in das Lager 
an der Donau zurüd‘, und ließ nur den General Ed mit 
1400 Pferden vor Peterwardein fteben. — Er war entſchloſſen, 
fih die) künftigen Winterguartiere durch die Eroberung von 
Zemeswar zu fihern, melde zugleich Ober Ungern, bie 
Kommunikazion mit Siebenbürgen, und die künftigen Opes 
razionen gegen Belgrad fiherte. — Am 14. brad) die Armee 
von Peterwarbein auf, und kam am 26. bei TZemeswar 
an. — Bis dahin hatten die Oftreiher Tür biſch⸗Gra— 
diska, Dubika und Derbent genommen; aber eine 
Unternehmung auf Sabacz und Novi war mißlungen. — 
Der General der Kavallerie Graf Mercy, mit der Kavals 
lerie des rechten Flügels, wurde auf das rechte Ufer der uns 
teen Bega betafhirt, und Feldzeugmeiſter Marimilian 
Starhemberg rückte mit der Infanterie bis an die Vorftädte 
Temeswars, welche der türkifhe Seftungslommandant ans 
zünden, und die fih nähernden Truppen lebhaft befchießen 
ließ. Am 28. und 29. wurde die Feſtung vollends einge 
ſchloſſen. — Die Herftellung der Kommunikazion über bie durch 
bie Bega und Theiß gebildeten Sumpfe wurden mit raftlos 
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Winterquartiere zu legen. — Der Difpofision bderfelben zu 
Folge, kamen nah Siebenbürgen 4 Infanteries, 13 Ka⸗ 
vallerier Regimenter, in dad Zemeswarer Banat ı2 
Bataillon Infanterie, gNegimenter Kavallerie, nah X es 
meswar 7, nah Peterwarbdein 6 Bataillons, nad) 
Ungern 15 Negimenter Infanterie, 20 Freisfompagnien 
und 10 Megimenter Kavallerie. — Aus Mangel an haltbaren 
Plägen zue Dedung der Kantonnirung wurde die Wallachei 
nit belegt. — Um die Quartiere im Banat zu fihern, 
erhielt der General Mercy Befehl, den Zürken Panczomwa 
und Uipalanka wegzunehmen. Die VBefagungen diefer 
Orte Eapitulirten beim Anrücken der Kaiferlihen, und er: 
bielten freien Abzug. — Nachdem alle Truppen ihre beftimm: 
ten Quartiere bezogen hatten, reifte der Prinz von Savoyen 
nad) Raab; wo er am 7. Dezember eintraf. 

Anfangs Dezember verfuhte Graf Mercy eine Unter 
nehmung gegen Orſowa, und warf auch die ihm entgegen 
kommenden Türken mit Verluft in ihre, am dießfeitigen Ufer 
gelegene, Palanke zurück. Diefe konnte zwar erflürmt, aber 
nicht behauptet werben; da der Feind aus der, nur durch 
einen 400 Schritte breiten Donauarm getrennten Feftung, 
von der Infel Boretſch, u. f. w. vortheilhafte Angriffe 
wagen konnte, und die Kommunikazionen mit Mehadia 
und Raranfebes in fo ſchlechtem Zuflande waren, daß 
man auf Beine ſchnelle Unterftügung von daher rechnen Eonnte. 
Mercy zog fich daher wieder zurüd, und begnügte fi, die 
Befagung von Mehadia anfehnlicd zu verftärken. — 

Schon im Auguft hatte der Oberkapitän Dettinie mit 
einem Streiflommando einen glüdlihen Zug in die Wallachei 
unternommen. Ende Novembers überfiel er Bufnrek, 
nahm den Fürften Mauro Cordato gefangen, und vers _ 
breitete folhen Schrecken in der Gegend, daß die Wallachei 
und Moldau Deputirte abſchickten, und fih den Schuß 
des Kaifers erbaten. — Im Dezember erfchien der Tatarchen 


mit 16,000 XZataren und 7000 Türken bei Giurgemo, 
und rücdte gegen Bufareft vor; worauf fi der nunmeh⸗ 
rige Oberſt Dettinie nah Rimnick zurückzog. — 


Feldzug 1717. 


Die Eaiferlihe Armee blieb bis zur, Eröffnung des Selb: 
juges vom Jahr 1717 größtentheils in ihren Winterguars 
tieren ruhig. Die Fleinen Streifzüge der Türken wurden 
jedesmal mit Nachdruck zurücgemwiefen, und der die Poſti⸗ 
‚rungen an ber Save fommandirende Oeneral Petraſch 
allarmirte die ihm gegenüber ftehbenden feindlichen Haufen 
durch oft wiederholte Streifereien. — Die Pforte rüftete fi 
mit größter Anftrengung zum neuen Feldzug, und Eeine der 
Eriegführenden Mächte ſchien den Frieden zu wünſchen. Unter 
diefen Umftänden ftellte der Prinz von Savoyen in einem 
vom 10. Jänner 1717 datirten Vortrage dem Kaifer Karl VI. 
die Nothwendigkeit vor, die Armee mit größter Anftrengung 
und Aufbietung aller disponiblen Mittel für den neuen Feld: 
zug auszurüften; da von der frühen und nachdrücklichen Er: 
Öffnung der Operazionen der Erfolg eines ganzen Feldzuges 
gegen die Türken größtentheild abhünge. — Es war zu vers 
muthen, die Pforte würde ihre ohnehin zahlreihen Donaus 
flottillen noch durch größere Kriegsfahrzeuge aus dem ſchwar⸗ 
zen Meere verftärken. Der Prinz trug daher auch darauf an, 
die Eaiferliche Flotte mit einigen Sregatten und Schaluppen 
zn vermehren, welde die Bewegungen der Qandarmee unter: 
fügen , die Kommunikazionen und Sciffbrüden fihern, und 


4‘ 


die Zufuhren des Proviants und anderer Armeebedürfniſe | 


decken Eönnten. — - 

Der Raifer, welcher alle Vorſchlaͤge des Prinzen ge: 
nehmigte, übertrug ihm am 28. April den Oberbefehl über 
die ganze in Ungern verfammelte Armee. Am 12. Mai er: 

7 * 
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uppen Ordre, aus ihren entlegenen Kantonm- 
utack zu marſchiren, und dann in das Lager 
ardein zu rücken. Die Hauptmagazine wurden 
ed und Panczoma angelegt, — Der Prinz 
Mai von Wien zur Armee ab. 

he er das verfloffene Jahr die Armee verlief, 
Arbeiren angeordner, welche mit dem Fruͤhling 
erden follten. Am 21. Mai traf er in Futad 
ifte von dort aus alle jene Punkte, wo er Ars 
ft hatte. Bei feiner Neife durch das Temet- 
at fand er bie Kommunikazionsbräce über ben 
illowar beinahebeenbigt, und Panczowa 
erfhanzungen in einem guten Vertheidigunge: 
kognoczirte das ganze Zerrän längs der Donau 
terwardein; wo er am 27. Mai ankam, und 
artier auſſchlug. — Das Refultat dieſer Rekog 
daß der Prinz den Übergang über bie Donau 
wa möglic, fand, und dazu auch dort alle nd 
falten treffen ließ, um, wie er fi in feinem 
hte an den Kaifer ausdrückt, „nach Befchaffene 
ande, und nad ten Bewegungen der Feinde, 
in, ober gegen die Save, die vortheilhafteften 
Bewegungen machen zu fönnen.* 

Ten hatte der General Petraſch die Palanke 
8 a weggenommen. — Die Türken wollten ihre 
dem Drimaflufe zu Lande bis Sabacz führ 
bauten, zur Sicherung diefer Transporte, zu 
auf ber großen Straße zwiſchen Zwornid 
5, eine feite Palanke, und legten in diefelbe 
efatung. Diejer Poſten bedrohte, wegen feiner 
nung vonder Save, die ungrifpen Grenzen, 
n General Petraſch zu dem Ertfhluß, ihm zu 
feste am 25. Mai früh mit 1200 Mann 
en über die Save, deckle feine linke Flanke 
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dielten die Truppen Ordre, aus ihren entlegenen 
zungen nah Fut a ck zu marfhiren, und dann in 
vor Pererwardein zu růcken. Die Hauptmaga; 

in Beestered und Panczoma angelegt. — Der Prinz 
reiſte am 15. Mai von Wien zur Armes ab. 

Schon che er das verflofiene Jahr bie Armee verlieh, 
hatte er jene Arbeiten angeordnet, welche mit dem Frühling 
angefangen werben ſollten. Um 21. Mai traf er in Fut ac— 
ein, und bereifte von bort aus alle jene Punkte, wo er Ars 
beiten veranlaßt hatte. Bei feiner Neife durch das Temee 
warer Banarfand er die Kommunikazionsbrücke über ben 
Moraft bei Willomwar beinahebeendigt, und Panczowa 
durch neue Verſchanzungen in einem guten Vertheidigungs- 
fhonde. Er refognoszirte das ganze Terrän längs der Donav 
hinab bis Peterwardein; wo er am 27. Mai antam, » 
fein Hauptquartier auffhlug. — Das Refultat diefer P 
nosjirung war, daß der Prinz den Übergang über die T 
bei Panczomwa möglid fand, und dazu auch dort al 
thigen Voranftalten treffen ließ, um, wie ex fi) in 
eigenen Berichte an den Kaifer ausdrückt, „nad V 
heit der Umftände, und nad ten Bewegungen } 
entweber dahin, oder gegen die Save, bie vort' 
zweckmaͤßigen Bewegungen machen zu koͤnnen.“ 

Unterbejfen hatte der General Petrafr 
von Liſchnitz weggenommen. — Die Tür’ 

Tſchailen aus dem Drinaflujfe zu Lande bo 
ven. Sie erbauten, zur Sicherung diefe 
Lifhnige, auf ber großen Strafe jr 
und Sabacz, eine feite Palanke, u 
eine ftarke Befakung. Diefer Poiten bet 
Heinen Entfernung von der Save, die 
und bewog den General Petraſch zu d 
jerflören. Er feste am 25. Mai fi 

und 2 Kanonen über die @ane, ’ 


a 
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und jegt wieder ſchlagfertig ba fland, ließ es Polen gefhehen, 
daß die mißvergnügten Ungern aus feinen Provinzen Unter: 
ſtützung zogen. — Venedig, gerettet für den Augenblic 
durch der Oftreicher thätige Dazwifchenkunft, dachte nun an 
nicht8 weniger, als feine edeln Bundesgenoffen, und dadurch 
mittelbar fich felbft, zu unterflügen. Diefe Republik blieb un« 
thätig, und war zufrieden, den Kaifer in den Krieg -hinein« 
gezogen, und dadurch die Türken binlänglich befchäftige zu 
baben, um gegenwärtig von deren Eroberungsgeifte nichts 
befürchten .zu dürfen. — 

Der Großvezier war zu Anfangs Juni mit einer zahle 
reichen Armee von Adrianopel aufgebrochen, und näherte 
ſich Belgrad. Der Prinz hatte den weifen Entfhluß ges 
faßt, Belgrad früher zu berennen, ald der. Großvezier dort 
eintreffen konnte. Das Schicfal diefer Seftung hing von einer 
entfceidenden Schlacht ab, und ihrem Falle Eonnte vielleicht 
der Sriede, oder doc) gewiß ruhige Winterquartiere, folgen. 
— Die ganze Armee, bie aber damals noch nicht völlig beis 
fammen war, follte 78 Bataillons und 194 Eskadrons, ober 
78,000 Mann Infanterie und 52,000 Mann Kavallerie, 
zufammen 110,000 Ötreiter, ausmachen. Dazu erwartete 
man noch g Bataillons und die Leib-⸗Grenadiers zu Pferde des 
Kurfürften von! Baiern, und 6000 Mann verfhiedener Hilfs⸗ 
truppen, welche aber erft im Juli zu der Armee ftoßen folls 
‚ten. — Der Prinz hatte befchloffen, den Feldzug mit bem 
Übergange über die Donau oder Save zu eröffnen. Zu 
diefem Ende zog er die Truppen, welde im Banat, in 
Siebenbürgen, und zwifhen der Theiß in Winters 
quartieren gelegen hatten, im Banat, die übrige Armee 
bei Peterwardein zufammen. Der Kommandant des 
erften Korps, General der Kavallerie Graf Mercy, erbielt 
den Befehl, mit 27 Bataillons und 15 Kavallerie-Hegimens 
tern am 15. Suni bei Panzcomwa über die Donau zu 
geben. Die Hauptarmee marfchirte [don am g. Juni von 
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"Peterwarbein gegen jenen Punkt, um ben Übergang ' 
möglihft zu unterflügen. eldmarfchallstieutenaut Viard 
blieb zur Deckung des Landes, und zur Unterftügung des Feld⸗ 
seugmeifters Grafen Stainville, der Siebenbürgen ſchütz⸗ 
te, mit zwei Regimentern Kavallerie bei Kar anſebes. — 

Eugen hatte Panczowa zum Übergangspunfte aus 

“guten Gründen gewählt. Die Vorbereitungen waren dort 
beinahe vollendet. Won Peterwardein konnten die Pontons 
und Transportfciffe aus der obern Donau in die Donamwißa, 
und dann dur die Temes in die untere Donau gelangen. 
Der Strom fließt unterhalb Semlin ruhiger; das jenfeitige 
Ufer bietet vortheilhafte Landungspfäge , die wegen ihrer 
großen Zahl nicht alle vom Feinde hinlänglich beſetzt werden 
können; endlich konnten auf diefem Fluſſe die größern Kriegs⸗ 
ſchiffe der Flotte die Operazionen unterſtützen. Bei einem 
uͤbergange über die Save hingegen mußten alle Transporte 
zu Lande den langen und befchwerliden Weg durch die Eins 
öden Syrmiens nehmen; — die Save, wenn auch nicht fo 
breit ald die Donau, ift doch viel reißender; ;— das jenfei: 
tige fteile Ufer bietet Eeine günftigen Übergangspläge dar; — 

9 endlich Eann die Save nur von Tſchaiken befahren werden ; 
die größern Schiffe Eonnten alfo zu den Operazionen gar nicht 
mitwirken. — Überdieß. blieb man bei dem Übergange über 
die Donau zugleich in der Nähe des Banats und Giebens 
bürgens, und ſchützte beide Provinzen gegen feindliche Ab⸗ 
ſichten. 

Die am g. Juni von Peterwarbein aufgebrochene Haupt⸗ 
armee rücdte am nämlihen Tage bis über Kobila, am ıo. 
bis Vilova, am 11. Über die Theif und Bega ins ' 
Lager zu Siget. Am ı2. wurde der. General Diesbad 
mit drei Bataillond und 200 Pferden an die Mündung der 
Donamwika detaſchirt, um die dort zur Dedung der Kom⸗ 
munilazion flazionirte Slotille zu ynterflügen. Am 13. ging 
die Armee über die Temes ind Lager bei Oppopa. Die 
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Mercnfhen Korps wurde anf ber Donawisa 
Ind fuhr mit der Ariegsflogille und den Pontens 
6. Am 14. rückte bie ganze Armee zu MWafler 
die Gegend von Panczoma, — Es zeigten 
igen Ufer tet Machts verfhiebene Haufen Tür 
Menge Feuer unterhielten, umiher Schwäne 


nit Anbruch des Tages wurde der Übergang an · 
hen die Flotille gegen feindliche Störungen, 
oder Orfova ber, zu decken beftimme war. 24 
Impagnien mit 6 Kanonen wurden zuerft über 
N folgten die Feldmarſchall-Lieutenants Feifter 
Bürtemderg mit ber Infanterie und einigen 
fe Truppen nahmen eine Stellung, durch melde 
ung der Brücke deckten, welde in der Madıt 
de. Am 6. bei Tagesanbrudp ging Eugen au 
ganzen Kavallerie über die Brücke; ihm folgte 
die Armee bezog auf den Höhen bei Wifniba, 
kunden von Belgrad, das Lager. General Di 
mic6 Bataillond und 2 Regimentern Ravallerie 
der Brüde zurückgelaſſen. — Während bes 
ttem ſich wohl feindliche Trupps in der Bere 
gar nichts unternommen, um denfelben zu 








fiberbrachte ein Kourier bes engliſchen Geſandten 
e, Wortbley Montague, Friedensvor⸗ 
oßherrn, im welchen diefer ganz vergeffen zu 


daß feine © 
rden, und daf 


‚pen im vorigen Jahre Überall 
die türliſche Armee noch wirklich 
hive war. Er äuferte ſich, daß er feinen andern 
Imtichen Frieden machen Fönne; daf er, um Mes 
denen, ſich willig finden laſſen wolle, Unter 
nzußnüpfen, daß aberdie Räumung Temesiwars 
angehen müſſe. — Natürlicher Weife wurde 
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dieſes tolle Anſinnen des Beſiegten von Sen Siegern nur mit 
Stillſchweigen beantwortet. 

Am 18. rekognoszirte Eugen, unter Vebecung von 
6 Dragonerregimentorn und allen Karabniers, bie Gegend 
zwiſchen der Donau und @ave, um'yar Belagerung von 
Belgrad die Poflzien für die Armee zu wählen. ‚Er befchloß, 
die Fluͤgel der die Feſtung umgebenden Acrmee an die Donau 
fo anzulefnen, daß man’ durch Vattetier beide Stäffe de 
fleeihen,, und dadurch die feindlichen Kfotten von Belgrad 
entfernt halten kͤnne; damit der von Feder Kemmunifazion 
abgeſchnittene Platz defto eher -fallen müßt. Der Feind ver- 
hielt ſich waͤhrend der Nebognodzirung ganz ruhig; gegen 
Mittag aber fiel er mit einsgen taufend Pferben and Belgrad, 
griff die Arrieregarde der Beredund en, und’ wurde mit 
Bertuft-zuräcgetrieben: ⸗ 

Belgrad *8 mij allen Wartheidigungomitteln 
und einer Garniſon von 20bis 30,608: Mann verſehen, 
worunter ſich der Kern des Janitſcharenkorps, unter einem 
Seraskier und dem Paſcha von Rumelien, befanb — In der 
Gegend um die Feltung lagen 7000 Mann Kavallerie; ein 
Korps von gleiher Stärke ſtand zu Semendria. — Der 
Großvezier wurde am feßtern Orte mit einem Heer von 
200,000 Mann in zehn bis zwölf Tagen erwartet. — Über: 
dieß hatten die Donau und Save durch uͤberſchwemmungen 
die Gegend mit Moräften angefüllt, und die Kommunika⸗ 
zionen erſchwert. — Unter folhen Umftänden war die größte 
Thaͤtigkeit und fehnelles Handeln fehr nöthig, und es war 
eigentlich beinahe nothwendig, Belgrad vor Ankunft der tür⸗ 
kiſchen Hauptarmee zu nehmen ; weil nad) deren Eintreffen 
wohl wenig Hoffnung übrig war, gegen eine ſolche uͤber⸗ 
macht, von welcher bie Eaiferliche Armee zwiſchen zwei Feuer 
genommen worden wäre, mit Vortheil zu agiren. — Das 
militärifche Genie des Prinzen von Savoyen hatte die Lage 
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diefes tolle Anfinnen des Beflegten von Sen Siegern nur mit 
Stillſchweigen beantwortet. 

Am 18. rekognoszirte Eugen, unter Bedeckung von 
6 Dragonerregimentorn und allen Karabiniers, die Gegend 
zwifhen der Donau ‘und Save, umzur Belagerung von 
Belgrad die Poſizion für bie Armee zu wählen. Er beſchloß, 
die Flügel der die Feſtung umgebenden Armee an die Donau 
fo anzulefnen, daß man durch Battetlen Beide Flüſſe ber 
ſtreichen, und dadurch Die feindlichen Flotten von Belgrad 
entfernt halten könne; damit der von jeder Kommunifazion 
abgeſchnittene Pla; deſto cher fallen miüfe. Der Feind ver- 
bieft fich während ber Rekognoezirung ganz ruhig; gegen 
Mittag aber fiel er mit einigen tauſend Pferden and Belgrad, 
geiff die Arrieregarde der Bededung ar ‚und: wurde mit 
Verluſt zuruckgetrieben — 

Belgrad *8 mis allen Wertheitigungemitteln 
und-einer Garniſon von 20bis 50,008’ Mahn verſehen, 
worunter ſich der Kern des Janitſcharenkorps, unter einem 
Seraskier und dem Paſcha von Rumelien, befand. — In der 
‚Gegend um die Feſtung lagen 7000 Mann Kavallerie; ein 
Korps von gleicher Stärke ftand zu Semendria. — Der 
Großvezier wurde am feßtern Orte mit einem Heer von 
200,000 Mann in zehn bis zwoͤlf Tagen erwartet. — Über: 
dieß hatten die Donau und Save dur Überfhwenmungen 
die Gegend mit Moräften angefüllt, und die Kommunika⸗ 
zionen erſchwert. — Unter folhen Umftänden war die größte 
Thaͤtigkeit und ſchnelles Handeln fehr nöthig, und es war 
eigentlich beinahe notbwendig, Belgrad vor Ankunft der tür⸗ 
kiſchen Hauptarmee zu nehmen ; weil nad deren Eintreffen 
wohl wenig Hoffnung übrig war, gegen eine ſolche Über: 
macht, von welcher bie Eaiferliche Armee zwiſchen zwei Feuer 
genommen worden wäre, mit Vortheil zu agiren. — Das 
militärifche Genie des Prinzen von Savoyen hatte die Lage 
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kommen durchdeungen, und handelte ganz im 
behften Kriegskunft, 

Juni rückte die Armee in vier Kolonnen gegen 
v General der Kavallerie Oraf Nadaspp blieb 
der Donaubrüce ‚und, der im Lager gelaffenen 
Igage, mit 10 Bataillons, 6 Regimentern Kar 
einigen Kriegsſchiffen zu Wisniga. Die rechts an 
marfhirende Kolonne wurde von dostlirkifchen 
in ihrer Flanke beunzubigt; aber die Eaiferlicye 
higte die feindliche Flotille bald, ſich unter den 
eftung zurückzuziehen. Die Armee bezog das 
elgrad, deffen rechter Blügel an bie Donan, 
ie Save ſtieß. Beide Flanken wurden mir Bat 
ene Flüſſe beftrichen „ werftärkt; auf der wechten 
fich die Eaiferliche Flotille vor Anker, Wergebend 
ind, die Beſetzung der Poflzion durch ein bef- 
von feinen Tſchaiken und durch einen Ausfall zu 


inz zog nun bie im Lager ‚bei Wisniga zurlich 
ſgage und deren Bedeckung zur Armee; worauf 
onaubrücke abgebrochen wurde, —..Der- vor 
h zurückgebliebene Felbmarfpall-Lientenang Graf 
ng mit 2 Ravalleries-Regimentern und. 8 Bar 
die Donau, und marfhirte nah Semlin, 
aud von diefer Seite vollends einzufhließen. — 
ben die Circum- und Kontravallazionslinien mit 
igkeit angefangen. Auch wurde an einer Schiffe 
tie Donau nahe an der Zeitung gearbeitet, Am 
! wurde an der Dave eine Brückenſchanze ans 
bei Ankunft des Haubenfhen Korps gleich eine 
ionsbrücke ſchlagen zu Eönnen. — Am 25, wurde 
dicke von 127 Schiffen vollendet, und zw.ihrer 
den einige Bataillons über diefelde geſchickt. — 
das Korps des Feldmarſchall⸗Lieutenants Hauben 
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von Peterwacdein an, lagerte ſich dem linken Fluͤgel der 
Hauptarmee gegenüber auf den Anhähen an der Save, 
ſchnitt dadurch dem Feinde die Kommunikazion mit Syer⸗ 
mien ab, und bedrohte die türkifche Befagung Semlins. 
Am Ausfluß der Donawita wurde eine Redute von 10 Ka⸗ 
nonen angelegt, welche die Kommunilazien mit dem Banate 
fihern ,.zur Dedung ber Brücken mitwirken, und bie Fahrt 
der feindlichen: Schiffe hindern follte. — Der Feind fuchte feit 
dem 20. .unfere ‚Arbeiten buch unaufhörliches Feuer und 
durch oft wiederholte, jebes Mal zurücdgefchlagene, Aus⸗ 
fälle und Landungen zu..flören. Auch arbeiteten die Türken 
mit vieler Thaͤtigkeit an Vermehrung ihrer Werke und Er⸗ 
mweiterung ihrer Minen. — Der Prinz wuͤnſchte zwar, ſchleu⸗ 
nigft die Tranfcheen zu eröffnen, ehe noch bie türkifhe Ents 
ſatzarmee ankäme; aber der Mangel an Schanzzeug, Hol; 
unb andern zu Laufgraßen unentbehrlichen Draterialien, die 
alle fehr. weit hergeholt werden mußten, fo wie bie Erſchö⸗ 
pfung der Mannſchaft, welche durch bie bisherigen Arbeiten 
bei ber außerordentlihen Hige ſehr mitgenommen worden 
war, erfhwerten und verzögersen ben Kortgang der Belage⸗ 
eungsarbeiten ungemein. — Am 28. wurde die Brücke über 
die Save vollendet, und durch Anlegung von Reduten ges 
fihert.— Am 29. machte der Feind bei Anbruch des Tages 
zwei vergeblihe Ausfälle. Die folgende Nacht bemühte er 
fid eben fo fruchtlos, die Donaubrüde durch losgelaffene 
Schiffmühlen zu zerftören. In diefen Tagen errichteten bie 
Zürken ein Retranſchement vor der Waſſerſtadt, und erböbs 
ten den bedeckten Weg des Glacis. 

Am 1. Juli verließ der Feind Semlin, weldes der 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Hauben am 3. befegte. Am 5. früh 
attafirten die Türken mit einer Menge Tſchaiken und Halb: 
galeeren zwei Eaiferlihe, bei Semlin vor Anker liegende 
Kriegefchiffe wurden aber, mis Verluft mehrerer in Grund 
gebohrter Schiffe, zurückgewieſen. Sie wiederholten ihren 
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mittags mit mehr als Ho Schiffen, md] um⸗ 
iferlihen Fregatten ungeachtet ihres heftigen 
ie Ausſchiffung der auf diefen Schiffen befinde 
n zu unterftügen, feßten fie am Einfluß ber 
onau 1000 Spahis und einige Hundert Yanit 
land. Die Feldmatſchall⸗Lieutenats Hauben und 
ten mit ihren Truppenkorps herbei, warfen die 
inde in ihre Schiffe zuruick, und jagten biefe 
Ein gleiches Schickſal hatte die feindliche Flotte, 
inem breiftindigen Gefechte durch die tapfere 
jg ber beiden kaiſerlichen Kriegsfchiffe gendrbigt 
Berluft von 200 Mann fid) unter bie Kanonen 
urückzuziehen. 

oßvezier war unterdeſſen bei Niffa angekom⸗ 
emendria, Orfowa, an der Mora, 
Donau, dann in ber Moldau und Wak 
mmelten fich beträchtliche Korps. Der Feint 
‚ gegen Siebenbürgen: und vorzüglich gegen 
$ vorzurlicken. Der Prinz von Savoyen durch 
des Feindes, ihn von Belgrad wegzulocken, 
chloſſen, feine gewählte Stellung noch feiter 
Zu diefem Ende mußte fih das Haubenſche 
langen ; zur Dedung der Donau» und Sant 
eden neue Arbeiten angeordnet , verſchiedene 
onsbrücken über einige Morbite gefhlagen, und 
ungen des Lagers in den Flanken dur neue 
ien ganz geſchloſſen. Um die Cernirung der 
olfenden, und den feindlichen Tſchaiken ihren 
ngskreis zu vauben, wurde ber Graf Mercy 
ei », 4 Vataillond und 10 Grenadier⸗Kom⸗ 
ert, den Feind aus feiner Verſchanzung an der 
feinen Inſet, welche die Donawitza mit der 
ad gegenüber, bilder, zu vertreiben. Diefes 
die Donaubräde, ging über die Donawitza, 
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mittags mit mehr als do Schiffen, und] um 
iferlichen Fregatten ungeachtet ihres heftigen 
bie Ausfhiffung der auf diefen Schiffen befin- 
n zu unterftäügen, feßten fie am Einfluß ber 
Donau 1000 Spahis und einige hundert Jant ⸗ 
land. Die Feldmarſchall⸗Lieutenats Hausen und 
ten mit ihren Truppenkorps herbei, warfen die 
inde in ihre Schiffe zurück, und jagten biefe 
Ein gleiches Schickſal Hatte die feindliche Flotte 
inem dreiftündigen Gefechte durch bie tapfere 
ber beiden kaiſerlichen Kriegsfehiffe gendrbigt 
Werluſt von 200 Mann fi unter die Kanonen 
urückzuziehen. 

oßvezier war unterdeſſen bei Miffa angelom⸗ 
emendria, Orſowa, an der Morama, 
Donau, dann in berMoldau md Wat 
Immelten fich beträchtliche Korps. Der Beind 
‚, gegen Siebenbürgen, und vorzüglich gegen 
$ vorzurlicken. Der Prinz von Savohen durch 
bes Feindes, ihm von Belgrad wegzuloden, 
chloſſen, feine gewählte Stellung noch feiter 
Au diefem Ende müfite fi) das Haubenſch 
nzen; zur Dedung ber Donau» und Save 
den neue Arbeiten angeordnet, verſchiedene 
onsbrücken über einige Moröfte gefchlagen , und 
ungen des Lagers in den Flanken durch neue 
ien ganz geſchloſſen. Um die Cernirung der 
olfenden, und den feindlichen Tſchaiken ihren 
en, e ber Graf Mercy 
lons und 10 GrenadiersRoms 
ert, den Feind aus feiner Verſchanzung an der 
einen Inſel, welche die Donawitza mit der 
grad gegenüber, bildet, zu vertreiben. Diefes 
je die Donaubrüde, ging über die Donawitza, 
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und. faßte einftweilen zwifhen den ſchwer zu paflicenden Mor 
vöften, durch Anlegung einiger Neduren, Porto, — 

Der General Petraſch, welder die Grenzmiliztrup · 
pen kommandirte, fuchte fib der Feſtung Sabacz durch 
einen Handſtreich zu ‚bemädtigen. Ex hatte zu biefem Unter 
nehmen von der Hauptarmee 500 Dann Kavallerie und 8 
Kanonen erhalten. Es fand ſich aber, daß diefer Ort ohne 
ſchweres Geſchůtz nicht genommen werden könne. Der General 
begnügte ſich daher, ſich zwiſchen Sabacz und Mitrowis 
aufzuftellen, und dadurch die Kommunikazion mit Peters 
wardein, jo wie die Bourragirung ber Hanptarmee,, gu 
decken. 

Unterdeſſen hatte ein ſtarker Sturm die Brücken auf " 
der Donau und Save ſehr beſchaͤdigt. Der Feind, in der 
Abſicht, diefe Brücken ſowohl als die an der Save angelegien 
Reduten ganz zu zerftören, wagte am 14. Juli mit 1000 
Mann einen hefrigen Ausfall, und hatte auch wirktid) ſchon 
den Wall einer ſchwach beſetzten Redute erftiegen, ald der 
General Odwyer mir drei Orenadierfompagnien zur Unter» 
ftüßung der nur 64 Mann ſtarken, ſich mit Loͤwenmuth gegen 
die außerordentliche Übermagt vertheidigenden Befagung 
berbeieilte, und den Feind mit Verluft von mehr ald 100 
Todten in die Flucht flug. Der Verluft der Kaiſerlichen 
belief ih nur auf Go Mann. — 

Am 16, Juli trafen FBataillons Baiern und die Garde 
zu Pferde bei Semlin ein. Dafür wurden 4 Negimenter Ko— 
vallerie mit dem Feldmarſchall· Lieutenant Hauben zur Haupt⸗ 
armee gezogen, Über das Korps bei Semlin nahm der Ger 
neral der Kavallerie Graf Marrignn das Kommando. 

Schon ließen fi mehrere Heine Trupps von des Groß: 
veziers Heere in der Nähe der Armee fehen. Nach Ausfage 
dee Gefangenen war er von Niſſa aufgebrochen, und ließ bei 
Paffaromwig eine zweite Brüde über tie Morama 
flogen. In Bosnien hatte er befohlen, ein allgemeines 


poften, und eine Stunde unter der kaiſerlichen, am: Aus⸗ 
fiufie der Temes liegenden Flotte, gingen ı3 feindlihe Ga⸗ 
leeren. und 40 Tſchaiken vor Anker. Es wurde ein Schreiben 
des Großveziers an den Komimandanten von Belgrad aufge: 
fangen, worin bie Stärke der anruͤckenden thrbifchen Armee, 
zwar: wie immer höchft übertrieben, auf 300,000 Mann uns 
gegeben wurde. Nach Kundfehaftsnachricgten war die Stärke 
diefer ganzen Armee 200,000 Mann, "werunter fid) 60,000 
Sanitfcharen befinden follten. — _ 

Die durch den letzten Sturm befchädigte Donaubrücke 
war nun wieber bergeftellt; es wurde eine zweite Kommus 
nikazionsbruͤcke Über die Save geſchlagen, am 23. das Bela 
gerungsgefhlit in bie Batterien eingeführt, und am 25. 
Nachts die Beſchießung angefangen. Das Beuer der Belage⸗ 
ver war fo verheerend, daß bis am 28. fhon ein großer Theil 
ber Waſſerſtadt in Aſche lag, und auf ber rechten Flanke der 
Feſtung der größte Theil des feindlichen Geſchützes demontirt 
wurde. — Die türkifche Armee war unterdeffen über Haffans 
Paſcha⸗,Palanka und Kolar nah Semendria, 
die Janiticharen bis Krozka vorgerldt. Einige ihrer Deta⸗ 
fhements näberten ſich dem Eaiferlihen Lager, um es zu res 
fognosziren, wurden aber jedesmal mit Verluſt zurückgetries 
ben. Ein Korps von 30,000 Türken machte einen Streifzug 
in dad Zemeswarer Banat; ein anderes hatte bei Orfowa 
die Donau Überfegt, und marfdirte gegen Meh adia, be: 
rennte foldhes , forderte den Kommandanten zur Jibergabe 
auf, und legte nach erbaftener abfchlägiger Antwort den 
Stumm an. Die zwei erften Stürme wurden muthig abge: 
ſchlagen. Durch ben erlittenen Verluft noch mehr erbittert, 
hatten die Türken im dritten Sturme wirklich ſchon den Wall 
erftiegen, als der tapfere Platzkommandant, Major Der: 
lenval, fi mit der nur eine Kompagnie flarken Reſerve 
den eingedrungenen Feinden entgegen warf, und fie zum 
dritten Male in die Flucht sagte. — Die Schwäche der Bes 
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ur noch 750 Mann woruinter 400 Bleffiete, 
den Kommandanten, eine Kapitulazion vor« 
e ihm und den Seinigen einen freien ehren⸗ 
mit Beibehaltung der Waffen und Bagage, 
eind war von Achtung gegen den Heldenmuch 
dur welchen er fhon Z000 Mann verloren 
rungen, und bewilligte alle Bebingnife- Mach 
5 von Mehadia am 28, Zuli konnte der 
emeswar vordringem, oder fi längs ber 
fzieben. Der Feldmarſchall-Lieutenant Wiard 
fehl, denſelben ſtets zu Eoroyiren, und ihn 
ſtigen Augenblicke anzugreifen, 

nun Gewißheit erlangt hatte, daß der Groß⸗ 
ſerhalten habe, nicht über die Donau zu geben, 
iferlihe Lager anzugreifen, fo wurde der linke 
ch einigen Reduten verftärkt. Der General der 
af Martigny rüdte mit 5 Regimentern 
B Bataillons aus dem Lager bei Semlin bis 
ücke, und ſtellte ſich dort auf. — Am x. Aus 
herte fih der Feind von Kro zka, ſchlug uns 
ungen gegenüber fein Lager, warf Batterien 
nd diejelben durch Laufgraben. — Die Türfen 
em Eaiferliden Lager mit Tranfheen und Aps 
waren in zwölf Tagen bis auf boo Schritte an 
ungen gefommen. Diefe Zeit Uber , und bis 
hoſſen fie das Lager ununterbroden aus 140 
55 Mörfern , und aus der Artillerie der 
fes heftige Feuer wurde von den Kaiferlihen 
choruck erwiedert. — Die fünf Regimenter des 
[Kavallerie Martigny wurden am 5. Auguſt 
berüber gejogen, und auf dem. linken Flügel 
as Namliche geſchah mit feinen 8 Bataillons 
beihe im Innern der Eaiferlichen Poſizion poſtirt 


Pin demfelden Tage wurde der Feldmarſchall⸗ 
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> Lieutenant Graf Bro wine mit Bataillons und 8 Grenar 
dierfompagnien vorpouffirt, um ‚eine gegen di, Beftung hin 
fiegende Anhöhe zu befeken. Der Keldmarfchi I-Fieutenans 
Prinz Bevern erhielt den Befehl, ſich in dar dort befind« 
lichen Moſchee zu verfhanzen. Durch diefedörli de, weit 
umber bominitende Befeſtigung konnte nun die te Cir⸗ 
cumvallazionslinie mit wenigen Truppen gegen vie isfälle 

ter Belagerten gefhligt werben. ’ 
Das Feuer der Kaiſerlichen mar inbeifen fehr wirkfam, 


und 6ı ‚einen groß n Geſchlitzes 
zum Schweigen. Ein fe 1 wurde am 
5. Auguft von einer Boi „at. und ein 
großer Theil der Statt! ſetzliche 
Exploſion brachte auch di n egung; das 
‚Heer rückte gegen das Ea ind beſchoß dasfelbe 
eine Stunde Tang mit feir dem Heinen 
Gewehre. — Ein feindli >» Mann jog 
fi) an bie Save, errid “tem, und ber 


ſchoß den rechten Flügel des Lu Ungeachtet biefer 
Bewegungen und ber vielfache erlegenheit der Feinde 
verſchlimmerte fi bie Cage der Feſtung täglih, und noch 
ſchien der Großvezier nicht zum Sturm des Lagers geneigt. 
Vielleicht wollte er durch die Belagerung besfelben den Prinzen 
Eugen nöthigen, jene von Belgrab aufzuheben; vieleicht 
wollte er die durch Krankheiten und Verluſt an Todten und 
Berwundeten ſchon auf 70,000 Mann gefhmolzene oͤſtreichi⸗ 
ſche Armee zur Kapirulazion zwingen, ober, noch ehe er 
einen Hauptſchlag wagte, den Tatar-Chan, der mit 50,000 
Mann täglich erwartet wurde, und für welchen fhon ber 
Lagerplag auf ben Anhöhen an der Save beftimmt war, 
dann den Seraskier, ber Mehadia erobert hatte, am fi 
ziehen. 
Am wenigften date wohl der Großvezier, daß Eugen 
mit feinen wenigen Truppen , bie durch Krankheiten und die 
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de Thatigkeic ganz erfepöpft waren, in welder 
des Zeindes und beffen, den ganzen innern, 
ofizion beſtreichendes Feuer erhielten, bie.tir- 
t angreifen wände, Doch ber große Felbherr, 
von jener Wahrheit: daß Der fon halb gefiege 
das Unerwartete verſucht, war entſchloſſen, 
zugreifen, bevor er noch neue Verſtärkung an 
Auch hatte man durch einen am 8. Auguſt auf⸗ 
djutanten des JanitfeharenAga erfahren, daß 
Divan beſchloſſen werben ſey, das Eaiferliche 
i Seiten zu ſtürmen. Der große Mangel an 
Lebensmitteln, dev. bie türkiſche Armee, fo wie 
von Belgrad drüdte, ließ vermuthen, daß fie, 
drungen, ihr Vorhaben bald ausführen bürften. 
ickten 25 bis 50,000, Tataren,von dem Korps, 
tfoma über die Donau gegangen war, unb 
enommen hatte, ins türkiſche Lager ein, und 
Savefluß auf. Da nun im Banatvon Feinden 
u beforgen war, fo wurde der. Feldmarfcalle 
iard mit den bei ſich habenden beiden Kavale 
en von Temeswar über Panczowa ins Lager 
gezogen. Auch aus dem Lager von Semlin 
zwei Negimenter Kavallerie zur Hauptarmee 
Im 12. Auguft griff der General ber Kavallerie 
y, mit ı5 Bataillons, 6 Grenadierkompag- 
Reitern, die an der Heinen, Donawiga befinde 
nm Schanzen an, und warf die 2000 Mann ftarke 
Kung mit großem Verluft in ihre Schiffe. „Die 
n eine Halbgaleere, 8 Kanonen, 6 Bahnen, 
500 Zodte, — die Kaiferlihen aber 
ann. — In ber Naht vom 135. auf.den 14. 
 Seind das Feuer aus feinen Tranfheen gegen 
b ſchien, durch Zufammenbringung einer großen 
ſchinen ſich zu einem Sturme vorzubereiten. — 
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Gegen Morgen zündete eine kaiſerliche Bombe ein Pulver 
migagin in der Feſtung an; die Exploſion zerſchmetterte einen 

Theit der Stadt, und toͤdtete über 1000 Mann von der Ber 

fattung, — In der Nacht auf den 15. hatte ſich der Feind 

mit feinen Approfihen dem ———— auf allen Seiten 
bis auf einen Flintenſchuß ge 

Am 15. Nachmittags — Pring von, — 

allen Generalen der Armee fofgenbe Dispofition zur Schlacht 


flir den folgenden Tag: 
xIm Lager verblei Kavallerie unter 
dem Feldmarſchall · Lieul ar d und den 
General Major Lanthie den Tranſcheon 
bleiben 6 Bataillons und In unter dem 
Feldmarſchall· Lieute nant w  malMajor 
Wobeſer. Bei dem Backh Kiante 2 Bataile 
fons, auf der rechten BL Be in der Cir— 
cumvalla⸗ ner d atenant Secken · 
dorf und den General jors und. Marulli 25 


Bataillons, von welden auch die gleſche an der Sophien⸗ 
Mofchee diendthige Befagung erhält. Die unberittenen Ras 
valferiften rücken an die Circum⸗ und Contravallazionslinie, 
und werden an'bie —— Generale der Infanterie ae 
wiefen. © 

Wom rechten Fhügel des erften Treffens marfciren 
15 Batailfons, 17 Grenadierkompagnien-und 6 Ravallerier 
Regimenter; vom linken Flügel diefes Treffens 15 Barail- 
fons , 5’ Grenadierfompagnien und 6 Kavallerieregimenter. 
Vom’ zweiten Treffen marſchiren 22 Bataillons, 21 Grena⸗ 
bierfompagnien und ı2 Kavallerieregimenter.“ 

Die Artillerie muß ihre völlige Beſpannung bereit 
— um zehn Uhr Abends miiſſen 80 Regimentsſtücke mit 
einigen Falkaunen auf die Flügel der Infanterie, 6 Stüde 
auf dem linken, und 4 aufdem rechten Blügel der Kavallerie 
vertheilt ſeyn/ um fie nach Erforderniß zu verwenden. Auf 
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follen Munizions⸗, Granaten » und Cdanz« 
dann eine Anzahl Ober+ und Unteroffigiere 
eifter zur Bedienung ber eroberten feindlichen 
jeit gehalten werden. Bei dem Geſchütze in den 
d Verfhanzungen des Lagers find eine hinläng« 
Ober: und Unteroffiziere der Artillerie zurlic- 
asfelbe nad Beſchaffenheit der Umftände gut 


pallerie rückt mit ihrem ganzen berittenen Loco: 
Ritternacht aus, und formirt ſich außer dem 
t. — Die Infanterie rihter ſich nach ven beis 
x Kavallerie; doc rücket der dem Feind mächfte 
hältniffe fpäter aus“ 

nerale der Infanterie und Kavallerie, welche 
dt kommandirt find, haben fi mit einander 
teen, und die gemeinfame Hand zu. bieten, 
eind aus der Feſtung etwas gegen fie unter 
— 

dmarſchall⸗ Lieu tenant Seckendorf hat ſich mir 
den Bataillons und Kavalleriften zu Fuß in 
azonslinie dergeſtalt zu poftiren, daß er beim 
vten, wo er etwas unternehmen -Eönnte, ger 
bei entfiehender Konfuſſon, ſowohl bei ber 
Kavallerie und Artillerie, ſolche in Zeiten zu 
Stande ſey.“ 

teral- Feitmarfchälle belieben ihre nachfolgenden, 
fie übrigen Generale, und fobann weiter ein 
em Kommando unterftehenden Gubalternen, 
deutlich von all und jedem zu unterrichten, 
in, ſowohl Offizier ald Gemeiner, was er zu 
ſſen habe, und die eigentliche Intenzion bes 
wife. Gedachte Intenzion befteht darin , daß 
mit den Truppen formirt fen, bei anbrechen« 
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dem Zage tapfer und ſtandhaft attaquire, auch fo viel als 
möglich ohne den Feind vorläufig zu allarmiren angreife.* 
Mit dem linken Flügel wäre zu trachte, die große 
Anhöhe auf des Feindes rechtem Flügel, auf we m derjelbe 
eine. Batterie hat, zu gewinnen, und ihn zugieich ſowohl 
von dort, als von feiner erften Tranſchee herwärts des erften 
Grabens bis an die Fleſche, wegzujagen, ſodann nach den 
Umſtaͤnden weiter zu ſehen, ob man zu Gunſten des rechten 
Wtügels die Höhe zwiſchen den ımei Maffern, mithin Die 


vom Feinde dafelbft befint befegen könne.“ 

„Es wird bei Leibs e verboten, dab 
Keiner ſich von feiner Fal Itferne, ſon⸗ 
dern dabei beftändig verbli Sobald die 
exfte feindliche Tranfchee ı “ ne Infanterie ſich 
darauf poſtiren, den G aſſen, und Keiner 
binein geben, bis man nı sie, und die Ge⸗ 
neralität es befohlen hat ch die feindfichen 


Batterien auf dem rechten il; veregt würden, fo hätte 
man doch ohne weitern Befehl nicht weiter zu gehen, fondern 
ih in guter Kontenance zu halten.“ 

„Außer obgedachtem vom der Artillerie auf den Flügeln 
ber Infanterie in Bereitſchaft zu haltenden Schanzzeuge har 
auch der Tranſchee⸗Major eine Quantität Faſchinen, Pfläce 
und Schanzkoͤrbe an bequemen Orten vorräthig zu halten.“ 

Ich Überlaffe das Übrige, fo nicht vorgefehen. werden 
Bann, der guten Konduit und erworbenen Kriegserfahrenheit 
der Generalisäs, und ihren nad Beſchaffenheit der Umftände 
zu ertheilenden weiteren Befehlen, und hoffe mittelft gött« 
lichen Beiftandes einen glüclihen Ausgang des allgerechten 
kaiſerlichen und allgemeinen Vorhabens.“ 

Seldlager vor Belgrad, den 15. Auguſt 1717. 
—J Eugenio von Sapoye. 

Dieſer Dispoſizion gemaͤß ſetzte ſich die kaiſerliche Armee 
in der Mitte der Nacht vom 15. auf den 16, in Bewegung, 
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in die befohlene Schlachtordnung. "Alles ges 
Ordnung und in feierliher Stille, — Um die 
fit der Garniſon von Belgrad zu befchäftigen, 
euer der Tranfchee:Batrerien verdoppelt, Im 
urde mit dem Feuer inne gehalten. Mach einer 
en drei Bombenwärfe, das Zeichen zum Aufr 
er. — Der Prinz blieb die ganze Nacht zu 
die Armee, und wiederholte mündlich auf allen 
[gegebenen Befehle. "Die Armee hing mit gan⸗ 
dem geliebten Feldherrn. Das allgemeine Zus 
groß, daß die Soldaten im Vorgefühl ihres 
hgeduld brannten, gegen ben Feind geführt zu 


en hatten in berfelßen Macht gegen ein vorlie⸗ 
uf dem rechten Flügel eine neue Approſche an 
ke Ravcllerie des rechten Flügels vom erften 
ih vor den Retranſchements formivt, und 
gegen bie feindlichen Batterien vor, bei wel⸗ 
farkes Spahikorps gefagert hatte, "Ein dichter 
der ganzen Gegend. Ed war ein Uhr nah 
t, alsdie Vorrückenden unerwartet auf biefe 
ſtießen. Auch den Türken hatte der Nebel bie 
er anruckenden Kaiſerlichen verborgen, Obgleich 
iffen fie doch ſchnell zu den Waffen, und em— 
tern mit einem heftigen Heinen Gewehrfeuer. 
türkifche Kavallerie ihrer angegriffenen Infan« 
Das Gefecht wurde immer hitziger, und blieb, 
em Glücke, unentfdieben, bis der General 
Graf Mercy mit der Meiterei des zweiten 
1, und die Feinde nöthigte, ſich in ihre Lauf⸗ 
ziehen. Hier fhienen fie, Verftärtungen aus 

arten zu wollen, Feldmarſchall Palfy ber 
legenheit, fih in des Feindes Flanke aufzu⸗ 
E der Feldzeugmeiſter Graf Marimilian Stars 
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b eunb et g mit der Infanterie des rechten Flügels angekom⸗ 
men war, griff dieſer in der Ftonte, Palfy aber in ber 
Flanke, ven Feind mic folder Entſchloſſen heit an, daß er 
troß feines hartnaͤckigen Widerftandes bald aus feinen neuen 
Approſchen, fpäter von den Anhöhen zwiſchen be Waſſern, 
und endlich auch aus feinen dort beſindlichen X terien ver- 
trieben wurde, — Noch einmal fammielte ſig die türkifie 
"Reiterei, kehrte um, und warf ſich ſchnell auf Eaiferliche 
Kavallerie; doc) das wirkfame Reuer der nahrücenve Infan— 


terie jagte fie bald in Fl tete fih, mit 
Hinterlaffung feines ganz sin verſchanztes 
Lager. — Es iſt zu beme Anfanterie 
ſchon bei der erften Vorrü mberg 
ſich zurück zuziehen anfing, den Spa⸗ 
his und Tataten wieder v und dann jeden 
Fuß breit Erde verzweiflu 

Beinahe um diefelbe „Öte Flügel auf 
ven Feind fieß, hatteda zangen Linie ber 


gonnen, Die Artillerie konnte wegen des Nebels nicht viel 
wirken, Die Infanterie des linken Flügels rückte muthvoll 
gegen die türkifhen Approſchen, eritlimte fie, und füllte 
fie mit den Leichen ber fi mit größter Tapferkeit vertheis 
digenden Beinde, Da eben damals der rechte Flügel etwas in 
Unordnung gerathen war, fo konnte ber Finke feine errunges 
nen Vortheile nicht weiter verfolgen. Eugen, um ben rechten 
Flügel zu unterftügen, und ben Feind für fein Centrum be: 
forget zu machen, befahl dem Feldmarſchall Prinzen Aerander 
von Würtemberg und dem Feldzeugmeifter Grafen Sau: 
rad, fih an den reiten Flügel anzufließen, und tie An: 
höhe im Mittelpunkt der feindlichen Stellung mit den auf 
derfelden befindfihen Batterien wegzunehmen. Dod der 
Nebel, welcher den Berg und die Batterien einhüllte, ver: 
urſachte, daß diefe Kolonne fi ju weit rechts zog, und 
eine gefährliche Lücke in der Mitte der kaiſerlichen Linie ent: 
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mo warf ſich zwar augenblicklich in dieſe Off⸗ 
n jener dichte Nebel hinderte ihn, dieſen Zus 
heil der kaiſerlichen Armee zu benutzen. — 
acht Uhr Morgens begann der Nebel zu 
Eonnte man bie Gegend. und die feindliche 
u erkennen. Der Feind, der ſich in feinem 
ärkiten gefammelt hatte, drang nun mit gan⸗ 
ie Flanken des Grafen Palfy und des Prin⸗ 
temberg, deren Truppen mit größtem Kele 
ften 

igenblick war für die kaiſerliche Armee ſehr kri- 
ttum war durchbrochen, der rechte Flügel in 
ommen, und von der übrigen Armee getrennt. 
ne Nebel erlaubte dem Prinzen von Savoyen, 
emee zu überſehen. Er bemerkte, daß die eilige 
rechten Flügels jene böfen Folgen eigentlich “ 
kn habe. Um ſchnell zu helfen, ſetzte er ſich an 
weiten vom Feldzeugmeiſtee Prinzen von 
ndirten Treffens, und eilte, den vorgedruns 
rückzuſchlagen. — Mutpig ftürmten die Kai— 
ber eben fo tapfer vertheidigten die Türken die 
rtheile; fie erfegten jeden Verluſt mit neuen 
frohlockten ſchon über den erfochtenen Sieg. — 
z von Savoyen war von einem ftarten Gefolge 
$ umgeben, die von dem größten Meifter bie 
in lernen wollten. Unter diefen befanden ſich 
kingen von Geblüt, und Fürften beinahe aus 
n Häufer des deutſchen Reichs. Mit diefer Hel⸗ 
kztefich Eugen dorthin, wo der Feind am ftärk 
hr am größten war. Die Armee, von einem 
Beifte befeelt, verdoppelte ihre Anftrengungen, 
en Feldherrn, der beinahe vom Feinde umringe 
en. Was Tapferkeit, Liebe und Vertrauen lei- 
das thaten diefe Truppen an jenem Tage, — 
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Der Prinz warf ſich mit der Kavallerie in die Flanken des 
andringenden Beindes; die Infanterie griff ihn wiederholt in 
ber Front an; — er wi; — die Verbindung ber kaiſerlichen 
Linie ward hergeftellt, — ber Beind aus feinen Tranſcheen 
vertrieben, Mur eine feindliche Batterie von 18 ſchweren Ka- 
onen ‚im Eentrum der feindlichen Stellung, fehlte noch 
zum vollfommenen Siege; 20,000 Janitſcharen und 10,000 
Spahis verteidigen diefelbe. — Eugen ließ 10 Grenadiers 
Eompagnien und 4 Bataillond Infanterie , deren Flanken 
durch zwei Negimenter Kapallerie gedeckt waren, gegen fie 
marf&iren. Ganz geſchloſſen, mit Elingendem Spiel, rückten 
diefe Braven vor. ie hielten das mörderifhe Feuer des 
Beindes aus, ohne dasfelbe durch einen Schuß zu beantwor« 
ten, drangen mit dem Bajonette in die Batterie, und war: 
fen den Feind aus derfelben, der nad) dem tapferften Wider: 
flande ſich gepwungen ſah, in feine Lagerverſchanzungen zu 
retiriren. 

So war der Feind nun beinahe aus allen ſeinen Lauf⸗ 
‚graben und Batterien vertrieben; nur auf dem Äußerften lin · 
Een Flugel, und auf den Anhöhen gegen die Save, leiſtete er 
nech einigen Wiverftand. Eugen. befahl dem Linfen Flügel, 
nur langfam vorzurücen, um fid ber Gefahr der Trennung 
ober ‚eines Flankenangriffs nicht noch einmal auszufegen. Auf 
diefem Flügel befanden fih die Baiern unter dem General 
la Colonie. Diefer wollte den Sieg der Übrigen Armee their 
Ten, griff den Feind mit feinen tapfern Truppen an, trieb 
ihn mit dem Bajonette von Tranſchee zu Tranfchee, und 
nothigte ihn endlich auch hier zur völligen Flucht. 

Nachdem der Feind aus diefen legten beiden Punkten gewors 
fen war, verließ er fein verſchanztes Lager in Eile. — Nach 
neun Uhr Vormittags ftellte Eugen die Armee auf den 
erftürmten Anhöhen, in der Entfernung eines Kanonen: 
ſchuſſes vom feindlichen Lager. Die kaiſerliche Artillerie beglei- 
tete die Bliehenden. Um alfe Unordnungen zu verhüten, fand 
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te nicht für vathfam, ben Feind durch fein La— 
zu verfolgen. Aud waren der Mangel an hin— 
ter Kavallerie, die Abmattung der Pferde, bie 
ſahl der flüchtigen Feinde, und das fehr koupirte 
inglide Urfachen, eine allgemeine Verfolgung 
machen. Der Prinz ließ alfo dem Feinde bloß 
ten Truppen nachfeßen, welde ihm, in BVer— 
em Landvolke, noch fehr großen Schaden zur 
tft als die Türken ihr Lager ganz verlaffen hate 
einige Bataillons und Kavallerieregimenter abs 
dasfelde zu beſetzen. — 

te war ungeheuer. Das ganze Lager, 151 Kar 
Pöller und Steinblihfen, eine große Menge 
Kugeln, 5ı Fahren, g Roßſchweife wurden 
zu Theil. Die Türken verloren, 13,000 Todte 
fangene. Die große Zahl der Verwundeten iſt 
ſekannt geworden. — Von der kaiſerlichen Ars 
v Feldmarfchall: Lieutenant Graf Hauben, 87 
beroffiziere, und 1767 Mann vom Feldwebel 
wunder wurden die Generale der Kavallerie 
uccoli und Ebergeny, Feldmarfhall:Lientenant 
it, die Generalmajord Graf Ed, Locatelli, 
is, und Otrofar Starhemberg, 2235 Stabs⸗ 
tere und 317, Monn, 

ken verliehen auf ihrer Flucht Semendria, 
der Morawa, Nam und Gradisfa, und 
ſdiſſa. — Am 17. früh forderte Eugen Bel— 
hd bald nachher fteckte der Feind die weiße Fahne 
langte zu Eapituliren. 

wurde eine Kapitulazion abgeſchloſſen, ver- 
er Barnifon und den Einwohnern der freie 
en eigentbümlihen Waffen und Bagage bewil: 
m nämlichen Tage wurde das Thor gegen die 
fen zu beiden Deiten angrenzenden Aufenmwere 
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ken, am 22. aber die ganze Feſtung von den kaiſerlichen Trup - 
pen beſetzt. Die Garniſon, 50,000 Streitbare ark, wurde 
theils zu Lande bis Niffa, theils auf der Dom bis Beti- 
fh an esfortitt. In der Feſtung wurden 555 4 onen, 6B 
Pöller und Steinbüchſen, die ganze Flotille, m ine große 
Menge Munizion, Bomben und Kugeln erobert. on 
"Die geflagene feindliche Armee floh im einer folden 
Unsronung nad Niſſa, daß der Großvezier a angs kaum 
16,000 Mann dort fammeln Eennte: Die dei Mehadia 


geftandenen Zütten, unb I Worfällen, 
marſchirten noch immer ld bis fieden 
Ausgang der Schlacht erfu jogen, und 
ſelbſt Mehadia räumten, auch Sa- 
bacz, und eilten nach? eichten Truppen 
der Kaiſerlichen folgten ih m Fuß nach. Ge⸗ 
neral Opleny beſetzte d iſon verlaſſene 
O eſo wa, und jagte einı ps, welches am 
20. die Gegend von Hip ı erte, num aber der 


fliehenden Hauptarmee nacheilte, 10 Kanonen ab. Der Ge— 
neral der Kavallerie Graf Mercy wurde mit 12 Bataillons 
und 6 Regimentern Kavallerie abgeſchickt, um das Banat 
‚vollfommen zu befegen. Der General der Kavallerie Graf 
Martigny eilte mit 4 Kavallerieregimentern über Arad 
nad Oberellingern; — denn ein feindfiches Korps von bei⸗ 
Täufig 15,000 Mann war durch die Moldau in @ieben- 
bürgenund Ober-Ungern eingefallen, über Rodna 
Bis Bifkriz vorgedrungen, und hatte das Land verwüſtet. 
Bei Annäherung der Kaiferlichen zog ſich der Feind durch die 
Marmarofh und Moldau eilends zurück. — Auch er— 
fuhr man, daf alle bei der Armee befindlichen Tataren über 
die Donau in bie Wallach ei abgeſchickt worden feyen. Um 
nun Siebenbürgen gegen ihre vermuthlichen Einfälle 
zu fhligen, wurde der General Wiard mis @ Kavallerie: 
tegimentern dahin geſandt, und aud der General der Kar 



























Martiguy, fo wie der General der Kavalı 
Rexcy im Banate, beordert, denin jener Pro= 
divenden Feldmarfhall Grafen Stainville 
8 Eräftigit zu umterftügen. Aber die Tataren 
uth, ſich mit den flegenden Truppen zu meſ⸗ 
n fih nad Sophia zurück, wo fih ber Sul⸗ 
nd die Nachricht von dem Schickfale feiner Heere 
vereinigte er die Reſte der Zerſtreuten, und zog 
Niifa gefammelten Truppen, bis. anf ein Korps 
Mann, an fih. — 

erften Tagen des Septembers follteder in Aroas 
dirende General Graf Heifter mit ber kroeti⸗ 
ie Feſtung Novi wegnehmen. Krankheits hal 
er dem Öeneral Grafen von Rönigsegg das 
iefer Eryedizion, der auch nad) Novi marſchirte, 
loß, und mit feiner wenigen Artillerie beſchie 
Am 17. wurde Novi geftürmt; aber das Unter: 
ang troß der Bravour ber Truppen. Da der 
hem beträchtlichen Korps zum Entfag herbeieilte, 
zegg die Belagerung auf, und zog ſich nah &t, 
. Das feindliche Entſatzkorps hatte ſich unter 
e Garnifon vereinigt, und holte die Kaiſerlichen 
n Orte ein. Königdegg mußte den Türken ein 
n, weldes zum Nachrheil der Kaiferlichen and: 
odten und Gefangenen bei 1400 Mann verlor 
‚von den Türken verfolge, nad) Kroatien, zus 
sten. — 

duch fo viele Fatiken mirgenommenen Armee 
zu verſchaffen, ließ Eugen diefelbe anfangs Sep⸗ 
dem ungefunden Lager bei Belgrad aufbreden, 
der Save und um Semlin bequemere Lager 
ſelbſt nahm fein Hauptquartier in dem legten 
war norhwendig, die Truppen noch immer ziem« 
beifammen zu halten, da feindlihe Korps auf 


- 199 — 


allen Seiten herumgogen, und die Eaiferlihen Staaten mit 
Einfällen bedrohten. Die Armee mußte alfo imma rsir 
ſeyn, dorthin zu eilen, wo Hilfe nothwendig wi = 

7. September vefognoszirte Eugen die Gegender vo Der 
mendria, Aubinund Panczomwa, wohin die näch« 
ſten Winterquartiereverlegen wollte Im Laufe des Monats 
September wagten die Türken noch mehrere Einfälle in Sieben« 
bürgen, das Banat und Ober: Ungern. Befonders zeichnete 
ſich der Hofpodar der Moldau durch Plünderung ı theer 


rungen jener Provinzen au 1e Grofve 
zier Nifandfhjy-Pafı Befehl er: 
halten, eine neue Armee be doch der par 
niſche Schrecken, welder a ie, und fie 
größten Theils nad Haufe alle feine 
eifrigen Bemühungen, 

Es waren baber für t ‚en Opera ⸗ 
zionen mehr von Seiten d ; die Re- 
gengeit war eingetreten, u den bra- 


ven Truppen die wohloerdi 1te Ruhe vemgewählten Win- 
terquartieren zu verſchaffen. Doch wurde der Feldmarſchall 
Stainvilfe vorher beordert, tie Unthaten des Hoſpodars 
der Moldau zu raͤchen, in die Moldau einjufallen, das 
Land brandzufhagen, und die Reſidenz des Hofpodars zu jer- 
Aören. Stainville vollzog dem Befehl. Als er fih aber Jaffn 
näherte, unterwarf ſich der Hoſpodar, und erbot ſich zu ci 
nem monatlichen Tribut von‘ 50 Beuteln. Diefed Erbieten 
murbe angenommen, und Stainville zog ſich, nachdem 
die Kontribuzionen vom Lande eingetrieben worden waren, 
wieder nach Siebenbürgen zurück. — Der Feldmarſchall- 
Lieutenant Beckers war mit einem Detaſchement nach 
Zwornid abgegangen, um dieſen Ort wegjunehmen, fand 
aber bei diefem Unternehmen fo viele Edwierigfeiten, und 
den Feind in fo guter Verfaſſung, daß er unverrichteter Din- 
ge zurückzukehten gezwungen war. — 
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Etober richte die Armee, bis auf jenen Theil, 
ten befegte, in die Wintergitartiere. Die Die 
Armee war folgender 

bürgen: Selbmarfgall Graf Stainville: g 
avallerie-, 5 Infanterieregimenter. 

Banat: General der Kavallerie Graf 
Mercy: 18 Bataillons Infanterie, B Regimen- 
er Kavallerie: 

Generalmajor O'dwyer: 15 Bataillons Infan⸗ 
erie. 

ind bosniſche Grenze General der Kar 
allerie von Batté, Generalmajor Langlet4 
ataillons Infanterie, JGrenadierkompagnien 
Regimenter Kavallerie, 

zwiſchen der Save und der Drauß 6: Bar 
illons Infanterie, 2 Regimenter Kavallerie, an 
n General der Kavallerie von Battẽe angewieſen. 
5 Bataillons Infanterie, 45 Grenadierkom ⸗ 
agnien und 12 Regimenter Kavallerie; 

illerie, welche nicht auf Poſtirung oder in den 
eb, marſchirte nach Böhmen. Der Prinz von 
fiſte die ganze Winterpoftirung, als die Trup⸗ 
zogen hatten ; er ordnete felbft alle Arbeiten zu 
ng, und die Vorbereitungen für den Eünftigen 
bl, den Bau von Belgrad und den übrigen für 
u beſchleunigen, und begab ſich ſodann nach 
ie Winterquartiere wurden nicht geſtbrt. Die 
h allen Muth verloren, und die Kaiſerlichen ber 
Ruhe. Die Erſtern blieben unthätig, indem ſie 
offen ; die Letztern bemühte ih Eugen zu neuen 
bereiten. — Nie ließ ſich der Held durch Hoff 
en, — nie durch trügeriſchen Schein von ſei⸗ 
1 vorſichtigen Thaͤtigkeit ablenken. — 
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Seitdem ber Krieg mit dem Kaiſer feinen Anfang ge 
nommen, hatte die Pforte nichts Entſcheidendes mehr gegen 
die Republik Venedig unternommen ; bie Leßtere blieb 
durch die Sabre 1716 und 1717 immer im MVortheil; aber fie 
war zu unthätig und zu ſchwach, um bie ihr in den vorigen 
Feldzügen abgenommenen Provinzen wieder zu erobern. Ihre 
verlornen Inſeln zyrüd zu erlangen, bedurfte fie nothwen⸗ 
dig den Weiftänd einer fremden Seemacht. Der Herzog von 
Anjou, Philipp V. König von Spanien, hatte ſchon im 
Jahre 1716 Hilfe zugefagt, aber nicht gefendet. Endlich im 
Juli 2727 ruſtete er eine Flotte von 17 Kriegeſchiffen aus, 
welche Booo Mann Landungstruppen an Bord nehmen follte. 
Der kaiferlihe Hof, der biöher den Herzog noch nicht als 
König von Spanien anerfannt hatte, erfuhr mit Gewißheit, 
daß diefe Rüftungen keineswegs zur Hilfe der Venezianer, 
fondern zu einem Überfall ber italienifhen Staaten des Kai: 
ſers beſtimmt feyen. Diefe waren damals nurmit wenig Trup⸗ 
pen verfehen , da die ganze Armee gegen die Türken kaͤmpfte. 
Die italieniſchen Beftungen waren nicht im Vertheidigungs« 
flande, und es fehlte Überall an Artillerie und Munizion. 
— Freilich waren, ben Allianztraktaten gemäß, England und 
Venedig verbunden, mit anfehnlühen Heeren und Flotten 
dem Kaifer zu Hilfe zu eilen, falls feine Staaten feindlich 
angegriffen würden. Doc Englands Hilfe war zu fern, und 
Venedig, fich felbft zu ſchuͤtzen unvermoͤgend, konnte wohl 
fhwerlih Vertrauen auf feine Unterflügung einflößen. Der 
Kaifer blieb daher bloß feinen eigenen Kräften überlaffen. — 
Am 22. Auguft harte Anjous Flotte in Cagliari gelandet, 
und fhon im Oktober war, wohl größten Theils durch Ver— 
rätherei der Infelbewohner, ganz Sardinien für den Kaifer 
verforen. — 

Dieſe Ereigniffe machten den Srieden mit der Pforte 
nöthig, und es war erwünfcht, daß der vorige Gouverneur 
von Belgrad Echadſchi Muſtapha Paſcha in einen Schreiben 
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ember ji dem Prinzen von Savopen zum Frie⸗ 
ter anbot. Des Prinzen Antwort enthielt bie 
der Geneigtheit einen ehrenvollen Frieden zu 
müßten die Unterbanblungen dießfalls ganz 
undfägen eingeleitet werben, bie beim Carlo- 
sihluffe beobachtet worden waren. — Am 23. 
urde der Prinz von Savoyen vom Kaifer durch 
diges Handbillet vorläufig zum Negoziater 
hen Fall einer Friedensunterhandlung ernannt. 
September wiederholte ber Grofvezier ſchrifttich 
Ipba Paſcha gemachten Friebensanträge; er fuchte 
fienftillftand an, und ſchlug Belgrad zum Pag 
ongreſſes, und England zur vermittelnden Macht 
Nrin; verweigerte in feiner Antwort den Waffen 
ein den Frieden verjögerndes Mittel. Er for 
Pforte , ihre aufrichtigen Friedensgefinnungen 
Abſchickung der Bevollmaͤchtigten zu beweifen, 
aſſarewitz zum Kongreßort vor; indem Bel 
Belagerung zu fehr gelitten habe. — Eswar 
nung des Kaifers, England ſowohl als Holland 
einzuladen, aber ſchon vorher mit ven Ber 
ber Pforte folde Präliminarartiket abzufglie 
nen beiden Mächten unmöglich machen wilrben, 
fahe mehr etwas zu beftimmen. 

ven die Ausfichten zum Frieden am Edjluffe 
17. — Xon den Operazionen der türkifden 
an nicht viel zu beforgen, da bie Türken fhon 
jegten Feltjugs ihre Abneigung vom Kriege, 
it in ihren Gefinnungen bemwiefen harten. Auch 
türfifhen Unterthanen griedifher Religion 
ene Deputazion dem Schutze des Kaiſers em⸗ 
ſich angeboten, im nächſten Feldzuge ein be— 
fiöforps von 12,000 Mann ins Feld zu ſtellen. 
g don Anjou hatte Sardinien weggenommen;z 
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Frankreich und Nußland ſahen mit Neid auf das Kriegsgluͤck 
des Kaiſers; mir letzterer Macht hatten ſich Überbieß noch Miß⸗ 
verſtaͤndniſſe ergeben, weil Czar Peters fluͤchtiger Sohn in 
den kaiſerlichen Staaten ein Afol gefunden hatte. — Eugen 
hielt es daher für äußerfi'noshwendig, bie Armee zu vermeh⸗ 
ven, und in einen ſolchen Otand zu fegen, daß fie im naͤch⸗ 
ften Jahre was immer für Feinden die Spige zu bieten im 
Stande fey: — Ganz Europa verfolgte in dieſer kritiſchen 
Lage bes Kaiſers die Schritte bed Helden, der, gleith groß 
in der Sxhlagt als in den Negoziazionen ber Politik, das 
Glück an feines Monarchen Bahnen gefeifelt zu Haben ſchien. — 
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Die Armee in Ungern war ben Winter Über bemüher, 
die ‚oben ‚Grenzen in furchtbarſten Bertheibigungszuftand 
zu feßen, um auf ben Ball, daß ber Friedenskongreß fich 
zerſchlagen follte, für die Eröffnung des Feldzuges vorberei⸗ 
tet zu ſeyn. Orfomwa, bie verfhangte Infel Porecz, 
Pänczomwa und Uipalanka wurden ſtark befefligt. Bel: 
grad, defien neue Werke Eugen felbft angegeben hatte, 
follte zu einer Feſtung erften Ranges erhoben werden. — 
Bei Rubin wurde, zur Kommunilazion mit Serbien, eine 
Brüde Über die Donau geſchlagen, und mit einem Bruͤcken⸗ 
kopfe verfeben. Andere Brücden wurden bei Orfoma und Bel: 
grad angelegt. — Die Türken hielten fi den ganzen Win: 
ter Über rubig; fie zeigten fih nur manchmal in Eleinen Ab: 
theilungen ‚ die gleich wieder verſchwanden. — In der Mol: 
bau, bie von feindlihen Truppen frei war, wurden, fo wie 
in der Wallachei, Requifizionen an Gelb und Lebensmitteln 
erhoben. Der Fürftder Wallachei Maurocordato, Eaufte 
fi) von der Kontribuzion eines Theils biefer Provinz für 120 
Beutel los. 
I. " 9 
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rken hatten den Winter über mehrmals um einen 
nd angehalten. Eugen ſah wohl ein, daß fie 
en nur Zeit zu gewinnen dachten. Sie erhielten 
ine abihlägige Antwort, und die Armee wurbe 
Mitte des Monats Maiaus ihren Winterguars 
oftirungen in ihre Lager zu marfchiren beordert., , 
rmee fammelte fih bei Semlin, und erhielt 
tftärkung von drei ſaͤchſiſchen Negimentern. — 
f am B. Juni dort eim Der Kurptinz von 
Bruder, ber Herzog Ferdinand, ber Herzog 
» Weißenfels, ber Pfalzgraf von Sulzbach, und 
Prinzen, folgten dem Helden. Der neue Groß⸗ 
bim Pafda ließ ihn dur einen Aga lom⸗ 
und ihm den Antritt feiner Würde bekannt mas 
perazionsplan war für den angehenden Feltzug 
Widdin und Bosnien gerichtet. Die Sub⸗ 
‚ablreihen Armee war in jenen verwüſteten Ges 
urch entfernte Eoftfpielige Zufuhren zu fihern. 
Ir wichtigite Punkt, deffen ſich zu bemeiftern fo- 
künftigen Unternehmungen, als auch zur nach⸗ 
ſchleunigung der Friebendunterhandlungen ätte 
dig war. Für jene Bewegungen mußte zu Ja⸗ 
Hauptmagazin angelegt werden, und da bies 
en Seiten den feindlichen. Streifereien ausges 
bätte ein großer Theil der Armee zu deffen Des 
dort zurüctleiben müſſen. 
he April trafen endlich die türliſchen Minifter, 
le außerordentlichen Gefandten Englands und 
imlih der Chevalier Sutton und der Graf 
beim Kongreife ein. Da die Gegenwart des 
Saveyen in Wien damals nothwentig war, fo 
Raifer zu deſſen Stellvertreter beim Kongreffe 
heiter und Hofkriegsrath Grafen Virmont, 
atb Tallmann zum zweiten Bevollmäctige 
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ten, Doch waren fie angewiefen, keine wichtigen Schritte ohne 
Beiftimmung Eugens zu unternehmen. 

Gegen das Ende des Monats Mai hatte ſich die tür: 
tiſche Armee) unter dem Großvezier bei Adrianopel in 
einer angeblichen Stärke von 60,000 Mann, dir Janitſcha - 
ven» Aga aber mit 40,000 Janitfharen zu Philippopel 
gelagert: — In ber Hälfte des Monats Juni bereifte Eugen 
die Donawund Morawa, befihtigte alle Arbeiten, und 
befahl, für Panczowar Worstianna Affen, Fleiß anzu 


wenden, Bei feiner Rück ließ er die Ars 
mee die Revue pafliren, ı en Ausfehen 
und ihrer Streitluſt fehr | ven Kongreß zu 
Paſſarowitz nicht durch da fen zu fören, 
wurde für diefen Ort ur jenen Rayon ein 
Waffen ſtillſtand abgeſchloſ 

Den fipläfrigen Gan Handlungen zu 
beſchleunigen, ſuchte Eug eine Scheinbe · 
wegung mit ſeiner Armee sen, ohne jedoch 


die Hauptarmee von der Donau zu enrfernen, welde ihre 
Sub ſiſtenz fiherte. 10 Bataillons und 9 Kavallerieregimen- 
ter pallirten bie Donau, und lagerten fich vor Belgrad; — er 
General ber Kavallerie Graf Mercy brach mit feinem gan: 
zen Korps aus dem Temeswarer Banatgegen Uipar 
Tanka und Orfomwa auf; — bie in ter Save geftantencn 
Kriegsfhiffe fuhren in die Donau ein, und legten ſich bei 
Wisnicza vor Anker. — Am 23. Juni erhielt man Mach⸗ 
richt, ‚ein feindliches Korps von 10,000 Mann ziehe Lings 
der Drina und Save herauf. Eugen detaſchirte 4 Grena— 
dierfompagnien und 4 Eskadrons Kavallerie, dasfelbe zu beob- 
achten. — Anfangs Juli fetste fih.der Großvezier von Adriar 
nopel gegen Niffa in Marſch. Der Janitſcharen-Aga rück- 
te nach Widbinz; wo fi auch das ganze türkifhe Geſchwa⸗- 
der verfammelte. 

Die laiſerliche Armee machte einige Gegenbewegungen ; 
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te ſich die Stellung beider Armeen im Weſent⸗ 
ehr, bis am 21, Juli der Friede unterzeichner 
felt wurde, in welchem Sultan Ahmet III. 
je Beftung Bergrad mir ihrem Gebiete und 
emeswarer Banakabtrat, — Am näm- 
arfirte die Hauptarmee nah Futad zurück 
m 23. nad dem Banat, befidtigte bie neue 
le Poſten, und kehrte fodann über Temes— 
gedin und Ofen nah Belgrad zurück 
marfgirte ein Theil der Armee nad) Italien. 
9 die Friedensquartiere, und ber Prinz von 
e, mit Ruhm gekrönt, nah Wien zurüd, — 
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“a. | 
Krieg der Deffreider 
| in u 


Sizilien 
in Den Jahren 1718, 1719 und 1720. 
Mit einer Rarte dieler Jußel. 
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Durq den utehie Beiden” War war der Erbfolgeſtreit 
zwiſchen dem Haufe Hſtreich und Opanien zum Theil beige 
legt; — hatte Stalien durch die Neutrafitätsakte die 
ihm fo nörhigeiuhe gewonnen; allein nur zu bald ſchwand 
die Hoffnung ihrer Dauer, ba bad gegenfeitige Mißtrauen 
in jeder Unterhandlung, ja in jedem Schritte, ‚Stoff zu 
theild vermeinten. theils gegründeten Urſachen der Unzufries 
denbeit ſuchte, und fand. Durd den Barriere-Traftat wurde 
dieſe unfriedfihe Stimmung von Seiten Spaniens noch mehr 
erhöht. Die Verbindungen, in bie fi England und Holland 
zum fcheindaren Vortheil des Kaiferhofes eingelaffen, und 
die Weigerung des Lebtern, den Herzog von Savoyen als 
König von Sizilien anzuerdennen, ſchienen den Anfprücden 
des Madrider Kabiners entgegen, deffen dirigirender Miniiter, 
— $ardinal Alberoni, — nur zu fehr einen Vorwand zum 
offenen Bruche fuchte ; daher diefer, als er die Nachricht von 
wirklichen Unterhandlungen zwiſchen dem Herzog von Savoyen 
und dem Wiener Hofe zur Abtretung Siziliend an ben Letztern 
erhielt, alle Mittel anwandte, den König Philipp zu be- 
wegen, den günftigen Moment zu benugen, wo der Kaifer 
in den Krieg mit den Türken verwidelt war, um diefen in 
Italien anzugreiien. — 


— * 
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helle Ausrüſtung einer Flotte, unter dem Vor: 
zu den Venezianern ſtoßen zu laffen, fpannte 
mkeit von ganz Europa, und täufchte ben größ- 
von , insbefondere aber ben heiligen Stuhl, 
lefer, dem Scheine nach flir das Heil der Chris 
nternehmenden , Erpebizion nicht nur Eräftig 
nbern fogar im heiligen Eifer bei allen Höfen 
wurde. Allein biefer äußere Schein taͤuſchte kei⸗ 
Wiener Kabinet, weldes Über die eigentliche 
iefer Flotte ganz aufgeflärt war. Die plögliche 
der Rhede von Cagliari in Sardinien am 22. 
rechtfertigte aur zu fehr Öftreichs gegrlindete 
welches zwar ben Streich kommen fa, aber 
el hatte, ihn abzuwenden. In ganz Sardinien 
3000 Mann zur Vertheidigung. Mit biefen 
icefönig, Marquis von Rubbi, den ſpaniſchen 
löglih Widerftand leiften, und da er aus Neapel 
he Hilfe zu hoffen hatte, indem diefes König: 
kblößt war, fo konnte es nicht fehlen, daß mit 
3 die ganze Infel in fpanifcher Gewalt war, 

utralität Italiens war nun offenbar gebroden, 
ſvenn gleich ohne vorhergegangene' Erfiärung, 
That beſtimmt, und Kaifer Karl VI. um fo 
legenheit geſetzt, als es den Anſchein hatte, 
g von Savoyen, ungeachtet feiner Unterhand⸗ 
auf eine günftige Gelegenheit warte, um ſich 
gegen ihn zu vereinigen, ° Auch ſchienen bie 
Inifgen Fürſten, welche mit der bſtreichiſchen 
zufrieden waren, nur zu geneigt, dem Herzoge 
ittel zu erleichtern, die ehemals zur ſpa⸗ 
igen italieniſchen Länder zu erobern. — 
eapel drobte die augenſcheinlichſte 
rund befürchten mußte, daß es von 
d Sizilien zugleich angegriffen werden dürfte, 








Der ſchlechte Zuftand der Fellg"Pläge, bie große Ausbep- 
nung, Mangel an Truppen, — es hattelaum 10,000 Dann 
regulirte Soldaten, — Entfernung ber Erbſtaaten, — Alles 
fleitt gegen bie Möglichkeit einer· enſthaften Vertheidigung. 

jerdieß war von der Seite des ‚adrigtifpen Meeres noch 
eine tuͤrkiſche ¶ Invafion su befärdten; im mitteflänbifhen 
Meere aber fanden bie tosfänifchen Käften dem Feinde offen. 
HOſtreicht Streitkräfte waren faft gänzlich an den Grenzen der 
Türkei. Diefe Entlegenheit, und die Transportfchwierigkei- 
ten zu Waffer und zu Lande, liefen unter ſo dringenden Umi« 
finden jede Hoffnung einer Filfe perfhiinden. Mit den vor. 
e verni Weiſe eing Gegenwehr 
.j0 war nur zu ‚gewiß; daß gan; 
he verloren Sehen müfe, bevor aus 
fer zu fagen , aus Ungern , Hilfe ans 
aus dem Mattänpifgen konnte um fo 
weniger etıläßgejogen werden, dis In biefem Gtante feibft 
laum 10,000 Dann, und biefe überall zerſtreut in ben fer 
ften Plägen lagen, zudem auch ein Angriff von biefer @eite 
zu befürchten war, und jede Entbloͤßung gleichſam das Sig 
nal zu innern Unruhen und Empoͤrung gegeben hätte. 

’ Im diefer kritiſchen Lage war des Kaiſers Hoffnung gan; 
auf. England gebaut, weldes, indem es durch feinen Ein- 
fluß Frankreich zur thätigen Mitwirkung für Italiens Neus 
teafität bewog, allein im Stande war, entweber durch Ver: 
mittlung der Sache eine günftige Wendung zu geben, und 
diefen Krieg, der dem Kaifer fo ungelegen Bam, auf dem 
Wege des Vergleiches beizulegen, oder doch wenigſtens durch 
Zeitgewinn die Gefahr zu verringern. 

Wirklich zeigte ſich König Georg J. ſehr thätig für den 
Kaifer, und ald’ Spanien durch feine uͤberſpannten Forderun⸗ 
gen jeden gütlichen Vergleich ausſchlug, beſchloß England, 
ungeſaãumt eine: Flotte ins mittellaͤndiſche Meer zu ſchicken, 
und, in Vereinigung mit Oſtreichs Waffen, die Anſchläge 
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ſich zu ziehen, und ſodaun ben fpanifhen Truppen ale ex 
sungenen Vortheile mis Bucher zu entreißen. Doc hing bie 
giädlihe Ausführung biefes Planes noch immer fehr vom Zu: 
falle , ja mehr ober magiger von der Thätigkeit and ben gu: 
ven Diſpoſizionen der oͤſtreichiſchen ober. fpanifcen Generafe, 
und befonder6 von dem richtigen Eintreffen der englifhen 
Slotte ab, bie man zwar täglich erwartete, von der aber noch 
keine beſtimmte Nochricht ‚eingelaufen war, und man war 
weis entfernt, in Bien alle Beforgniffe für Neapel als ger 
hoben anzufehen. Aber plägkich (dwanden disfe, und bad gan- 
aenolisiihe Gewebe bekam dadurch eine andere Geftalt, daß 
Spanien, welches den Herzog von Savoyen vergeblich auf: 
gefordert hatte, ſich mit ihm zu Vereinigen, und das bie Ab- 
“ gretung — ben Raifer befürchtete, dieſem durch 
eine Landıs zukommen befhloß. — 

Auf Re waren nur 23 Bataillons und 12 Roms 
pegnien vegulirter Truppen unter dem Oberbefehl bes Mar 
quis d Adorni, die zufamınen nur 7000 Mann Infanterie 
und 600 Dragoner betrugen. Diefe hatten Palermo, Mer 
lazzo, Meſſina, Siracuſa, Zrapani , Auguſta und bie 
ganze füdlihe Küfte zu beſetzen; fo daß in ben Eitabellen 
und Forts kaum die unentbehrlichften Briedensgarnifonen wa⸗ 
ven. An ein bewegliche Korps aber war gar nicht zu denken; 
denn wen gleich verfhiedene Gemeinden armirt waren, und 
eine Miliz bildeten, fo konnte doch, bei dem Mangel an res 
gulixten Zruppen und bei der unglinfligen Stimmung des 
kLandmanns, aus diefer Verfaſſung nicht viel Nugen gefhörtt 
werben; wohl aber. war von diefen bewaffneten Horden, im 
Fell einer ſpaniſchen Invofion, Alles zu befürchten. Unter 
dieſen · Umſtaͤnden wor nicht zuzweifeln, daß die ſpaniſche Can: 
dung feinen Widerftand finden, und die feſten Pläge keine 
lange und hartnädige Gegenwehr leiften würden. 

Diefer entblößte Zuftand Siziliens brachte den Plan des 
Madrider Hofes um fo fepneller zur Reife, und ſchon' gegen 
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718 fief eine ſpaniſche Fiotte, 150 Segel ftark, 
a aus. Sie zog den 28, des gedachten Monats 
vorbei, erfhien am ı. Juli vor Palermo, 
ng8 darauf zu beiden @eiten diefer Stadt, bei 
inter Monte di Sta. Rofalta und bei Bicarayza, 
Land. 

König, Graf Maffei, hatte zwar bie Eine 
Hauptſtadt aufgeforderk, ſich dem Anjouiſchen 
t widerfegen,, und, in Vereinigung mit feinen 
ppen, ernftlichen Widerſtand zu Teiften; allein 
zeigten nur zus deutlich, daß ihnen bie Spa 
en waren, und als biefe am folgenden Tage 
jo rüsten, fanden fie bie Thore offen, und wur 
m Einzug vom jubelnden Pbbel begleitet: In 
En Cage war Graf Maffer nur zu glücklich, mache 
enige Infanterie ins Caftell a mare abgegeben 
inigen hundert Reiten ſich zu retten. Er zog 
na di Greci über Eorleone und ſodann meiter 
kera nad) Siracufa, indem er auf feiner Flucht 
Inzufriedene Horden ftieß, den Freudenruf „Es 
hilipp,“ oft vernehmen, und fi) einige Mal mit 
fin der Hand den Weg bahnen mußte. ) 
mo wurde zwar dag Eaftell amare vergeblich auf⸗ 
d der ſavohiſche Kommandant maspte Miene, ſich 
beidigen zu wollen, indem er fich für immer je⸗ 
iefer Art verbat. Allein als das Kaſtell am 7. 
= und Landſeite zugleich beſchoſſen wurde, kapi⸗ 
eſatzung, und ergab fih den Anjouifhen Trup⸗ 
tgeneral Marquis be Lebe, vom Volke zum Wir 
gerufen, ſandte einen Theil der Flotte nach Sar- 
ruppen abzuholen, ließ in Palermo und im 
Infanterie als Befagung zurlick; mit dem Üßer- 
h fapiffte er fih in der zweiten Hälfte des Juli 


wieber ein, unb fegelte nad) Veſina, während bie Kavalle⸗ 
vie dahin zu Lande zog. 

Faſt die ganze Infel ergriff die Waffen, erklärte ſich 
laut für den Herzog von Anjeu, und zwang die ſavopyiſchen 
Truppen, fi bloß auf die Vertheidigung der feften Pläge 
an der öftlichen Kuͤſte einzuſchraͤnken. — 

Am 27. Juli erfhien die Anjonuiſche Flotte am Yaro di 
Meſſina, fegelte durch denfelben , und landete noch am näms 
lichen Tage Hei Paradifo, einige Meilen von Meffina. 
Der Kommandant der Piemontefer, Marguis b’Aborni, wels 
der mit feinen wenigen Truppen (er hatte 2440 Mann In« 
fanterie und 240 Kavallerie) die Stadt und alle Kaſtelle zu 
vertheidigen, unthuntich ſah, und fogar unter folhen Um⸗ 
ſtaͤnden es unratbfom Fanh, diefe in!der Stadt länger zu 
laſſen, ‚verließ dieſelbe, und zog ſich in die Eitadelle, indem 
er zugleich das Bert Ot. Salvadore und die drei Bergfchlöfler 
Mattagriffon, Caſtelazo und Gonzaga beſetzte; worauf die 
Spanier zum Theil in die Stadt zogen, geößtentheils aber 
vor derfelden fi Tagerten. — 

Sobald der Turiner Hof von diefem ungluͤcklichen Er: 
eigniffe Nachricht, und mis diefer die traurige Gewißheit er: 
bielt, daß Sizilien verloren geben müffe, wandte er fih an 
den Kaifer, und bat, indem er der Quadrupel- Allianz beis 
zutreten ſich erbot, feinen Truppen in Sizilien zu Hilfe zu 
kommen, und das Anjouifche Vorhaben zu vereiteln. 

Der zu Paffarowig geſchloſſene Friede mit den Türken 
batte dem Wiener Hof die Mittel erleichtert, von ber Armee 
in Serbien zwölf Regimenter,, fommt einem anfehnlichen Ar⸗ 
tillerie » Traͤn, in die Lombardie abzuſchicken, welche größten: 
theils für- Neapel beſtimmt waren. Diejenglifche Flotte unter 
dem Admiral Byngs war am 18. Juni von der Küfte Eng« 
lands unter Segel gegangen , und wurde ftündlich zu Neapel 
erwartet. Feldmarſchall Daun hatte ein Korps von I4000 
Mann nad Reggio in Kalabrien, unter dem General Wallis, 
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agajine in Ttodea errichtet, und zog täglich 
Denia und aus bem Kirdenitaate die ihm zuger 
förtungen an fi: R 
ie batte ſich demnach fehr zum Vortheil Der Dit: 
nd fie fonnten nun. allerdings den-Antrös 
n Eırogen Gehör fhenken, und ſich für 
Zudem war die Befreiung Siiliens ba 
1 leiht, da bie Gpanier ihre Verftärkingen 
barten, und es mürbe mir has Werk eines 
on , wenn es beiden Höfen voller 
d nicht Miſtrauen und policifche Rüde 
don in der Geburt erſtickt hätten. 
hal Daun, welder vorans fah, dafı ber Kai- 
ogs erfüllen würde, hatte Laoo 
ible Truppen zu biefer Erpebizion in Bereitihaft, 
m Befehl erhielt, zu Gunften Siziliend zu ope 
fi in der Lage, dieſes Korps‘ Überfeten 
e Bize-König Graf Maffei wollte 
n feinen der feften- Pläße, am allermenigiten 
einräumen, und es zeigte fich mur 
ie Konvenzion mit dem Herzes 
d unterſchrieben ſeyn würde, Die fanopi- 
ie zu einer gleichzeitigen Operozion mitwirs 
den öftreihifhen Truppen zur E— 
liens vie de bieten würden; um nicht den 
littel zu verihaffen, dieſe Inſel, für melde bie 
verlangt worden, vor geſchloſſenem 
in der Hand zu erlangen, 
en auf der einen, durch Mangel 
ten auf der andern Seite, befons 
zu große Entfernung der Exbfianten, 
achte, die gehörigen Hilfstruppen nor 
in Neapel ju verſammeln, gewannen bems 
n Truppen, welche jih bei Meſſina ſchon 
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auf 18,000 Mann beliefen „Zeit, feften Fuß zu faffen, und 
zur Belagerung der Schloͤſſer und der Eitadellevon Meſſina 
mit Ernſt zu ſchreiten. Die drei Bergſchloͤſſer gingen ſchon 
mit Anfang Auguft verloren, und bie Piemontefer waren auf 
die Eitadelle und das Kaftell St. Salvabore befchräntt. 

Unbegreiflich bleibt e8 inbeflen, daß die Spanier fich bloß 
mit diefem Punkt allein befdäftigten, und bie ſavoyiſchen 
Truppen ruhig im Beflb von Melazzo, CAtania, Augufta, 
Siracuſa, Zrapani und der ganzen Küfte in einem Augen⸗ 
blicke ließen, wo ihre im Faro poflirte Slotte jede Landung 
von Meapel oder Kalabrien verhindern , daher alle Verfuche 
der Öftreicher vereiteln,, die Kommunikazion mit Kalabrien 
abſchneiden konnte, und, indem fie ihre Truppen zu Waſſer von 
einem Orte zum‘ andern fdicten, in Vereinigung der mic 
Enthuſiasmus ſpaniſch gefinnten Einwohner, die ſchwachen 
piemontefifhen Beſatzungen zur Übergabe ber Plaͤtze zu bes 
wegen, alle Wahrſcheinlichkeit hatten. — 

Am 1. Auguft erfchien die fo fehnlich erwartete englifche 
Flotte vor Neapel, und nachdem ſich Admiral Byngs mit dem 
Vize⸗Koͤnig, Graf Daun, über die Lage der Dinge befpro: 
chen hatte, befchloß diefer würdige Seeheld, welcher, dem 
Wunſche feines Monarchen gemäß, vor Begierde brannte, 
fi) thaͤtig zu zeigen, ohne Beitverluft gegen Meffina zu fegeln, 
den fpanifchen Feldherrn Marquis Lebe aufdem Wege der Güte 
zum Abzug aus Sizilien zu bewegen, im entgegengefeßten 
Fall’ aber die Anjouifhe Flotte unverzüglich anzugreifen. 

Wirklich lichteten die Engländer am 5. Auguft die An: 
ker ; allein fo wie fie am 10. gegen den Faro famen,, verliefi 
vie Anjouiſche Flotte ihre Stazion, und fegelte gegen &i- 
racufa. 

Admiral Byngs, deffen Vorfchläge beim fpanifhen Ober: 
fetdberen Beinen Eingang fanden, eilte ihr nad, erreichte 
fie am folgenden Tage bei Capo Paſſaro, und griff diefelbe 
mie folhem Erfolge an, daß nad einem lebhaften Seetreffen 
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Indliche Flotte gefprengt, zerſtreut und in kie 
wurde. Der fpanifhe Contre- Admiral Marcheſe 
hit ı2 Schiffen von ber Flotte getrennt und an 
Aula geworfen, warb daſelbſt vom englifchen 
ton angegriffen, welcher nad) einem hartnäckigen 
größten Theil verbrannte und in ben Grund 
andern aber gefangen nahm. Byngs hingegen 
igen, gegen Malta flüchtenden Schiffen nad, 
te bei diefer Infel, nad einem zweiten See⸗ 
lißerreft der Flotte, indem er den größten Theil 
nd gebohrt, einige Schiffe aber, welche die 
n, genommen hatte, 

rrungenen Vortheils zur See ungeachtet, und 
tigkeit des Admiral Byngs, welder am 25, 
u Reggio anlangte, mehrere Schiffe um &ir 
ließ, den Anjouanern daher alle Kommunikar 
; war dod Maffei nicht zu bewegen, den Fair 
pen die Citadelle von Meifina zu überlaſſen. 
uffallende, mit dem Hilfsgeſuch und den Alliangs 
n des Herzogs von Savoyen fo grell in Kontraft 
agen feiner Feldherren und Minifter zeigte far, 
Sache im die Lünge ziehen wollte; fo wie bie 
mit welder der Turiner Hof in feinen Unter⸗ 
orging, und die Hinderniffe, welche den Ope⸗ 
oh! als dem Schluß der Konvenzion zu Wien, 
gelegt wurden, dem Kaiferhofe nothwendig 
des Herzogs Gefinnungen einflößen, und die 
v Unternehmungen zur Folge haben mußten. 
aun, welder die Wichtigkeit der Citadelle von 
te, und dem nicht entging, daß diefer Punkt 
bequemfte zu feinen Operazionen war, indem 
Maͤhe von Kalabrien alle Vortheile eines Waf⸗ 
einigte, für die Schifffahrt aber von der größten 
ieb, traute ber piemonteſiſchen Vefagung Feine 
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ernſthafte Vertheidigung zu; da er, der politiſchen Verbätt- 
niffe wegen , nicht ungegrändete Beſorgniſſe hatte, und 
fegte darum Alles in. Bewegung, bamit die Citabelle den 
Baiferlichen. Truppen eingeräumt werbe. Allein alle deßhalb 
gehabten Zufammentretungen mit dem eigens in diefer Abs 
fiht von Seiten des Vice-Könige Maffei anihn abgefchickten 
Oberſten Bourge blieben ohne Erfolg, und er Eonnte nicht 
einmal eine von beiden Truppen gleichzaͤblig⸗ Beſatzung unter 
Öftreichifhem Kommando bewirken. Erſt nachdem der Mars 
quis de Lebe vor Meſſina die. erneuerten Anträge des Admirals 
Byngs und den angebotenen Waffenſtillſtand ausſchlug, ges 
lang es dem Kelbmarfhall Daun, den Grafen Maffei zu 
bewegen, 2000 Hſtreicher in die Citadelle aufzunehmen, 
jedoch mit der Verpflichtung , unter dem Kommando bes pie- 
montefifhen Feldherrn -Marguis d’Aborni zu bleiben. Mit 
dem Anfang bes Geptembers rücten demnach zwei kaiſerliche 
Bataillons -mit zwei Grenadierkompagnien von Reggio in 
die Citadelle von Meffina, und dieß war alles, was Graf 
Daun, der ein Korps von Booo Mann zu Reggio verſam⸗ 
melt hatte, nad fo vielfach gepflogenen Unterhandlungen 
erlangen konnte. 

Bei einer ſolchen Verfaſſung und unter ſo ungünſtigen 
Umſtaͤnden war eine bedeutende Operazion zur Rettung Si— 
ziliens um fo unmöglidher, ald der Turiner Hof durch feine 
politifhen Verhaͤltniſſe oft in Widerfpruh mit ſich ſelbſt ge: 
rieth, und den Derluft des Königreichs eben fo ſehr, als 
deſſen Eroberung von Seiten Dftreichs zu befürchten ſchien; 
daher derſelbe auch zu nichts Entfcheidendem zu bewegen war, 
und mit der Unterfchrift ber Beitrittd s Akte immer noch zö⸗ 
gerte. 

Die Anjouiſchen Truppen hatten daher freies Spiel, 
und da ihnen das Land gewogen war, und viele bewaffnete 
Horden die andern Plaͤtze, welche ſich noch in den Händen 
der Piemonteſer befanden, beunruhigten, ſo konnten die 


in biefen Plägen liegenden Truppen zum Entfaß der Citadelle 
von Meflina nichts unternehmen. Die Belagerung wurde 
demnach eifrig fortgefeßt, und in der erften Hälfte des Sep: 
temberd waren die Spanier fhon auf der Kontrefkarpe logirt. 
Zudem waren die Werke in einem fo ſchlechten Zuftande, daß 
man mit Recht fürchten mußte, die Citadelle und das Kort 
St. Salvadore nähfter Tage Papituliren zu fehen. 

Feldmarfhall Daun, welcher diefes eben fo fehr befürch- 
tete, als er die VBereitwilligkeit des Marquis d'Adorni dazu 
kannte, wenn gleich diefer den Plag an die Eaiferlihen Ge: 
nerale zu übergeben fi noch weigerte, gab dem Grafen 
Starhemberg, Kommandanten ber beiden vorgenannten Ba- 
taillond, den beftimmten Befehl, auf keine Art eine Kapis 
tulazion einzugehen, und fann auf Mittel, den Streich, 
der ihm hier drohte, abzuwenden. Seinen Rieblingsplan: den 
Feind nämlich) von Kalabrien aus direkte und in Vereinigung 
mit den auf Siracuſa, Augufta und von der Küfte zu diefem 
Unternehmen an fih zu ziebenden favoyifchen Truppen anzus 
greifen, und fo, durch einen gleichzeitigen Ausfall aus der 
Citadelle und dem Fort St. Salvadore unterflügt, die Be: 
lagerer zum Abzug zu zwingen, — mußte er allerdings bei 
diefer ungünftigen Stimmung des favopifhen Keerführers 
aufgeben, da er folhen allein auszuführen nicht vermochte. 
Doch blieb er von dem feſten Willen befeelt, den Auftrag 
feines Kaiſers, welcher ihm die Erhaltung Siziliens ans 
Herz legte, um jeden Preis zu erfüllen. Er faßte daher den 
Entfhluß, ohne fih an die allenfallfigen Proteftozionen der 
favopifhen Minifter zu ehren, auf Melazzo zu landen, im 
Nücden der Belagerer zu operiren, ihre Streitkräfte zu 
tbeilen, und fo Meſſina zu entfegen, oder, falls es hierzu 
fhon zu fpät wäre, bie Stadt den Anjouanern wieber zu ent« 
reißen. 

Der englifche Admiral ſtets bereit, eifrig mitzuwirken, 
ftimmte diefer Operazion eben fo willig bei, als er fi von 
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der Stunde an thaͤtig für die Ausführung zeigte. Dieſemnach 
erhielt Feldzeugmeiſter Wetzel den Auftrag, ſogleich 3000 
Mann mit dem General Graf Wallis von Regglo nach Mer 
lazzo zu ſchicken. Zransportfihiffe wurben längs ber Küfte 
bebungen, und nach Genua beordert, we 7000 Mann In: 
fanterie aus der Lombarbie fir) verfammelten, welche fi dort 
einſchiffen und direkte nad) Melazze, ſegeln follten , während 
ebenfalls] von Neapel einige Bataillons Infanterie und 3000 
Pferde dahin geſchickt wurden. Admizal Byngs übernahm 
die Eskorte des Convoi, ſo wie er auch die Artillerie, Mu⸗ 
nizion, Lebensmittel und Requiſtten ‚aller Art zu transpor⸗ 
tiren ſich erbot, zugleich aber einige Kriegsſchiffe gegen 
Palermo kreuzen ließ, um bie Verbindung mit Melazzo 
offen zu erhalten. In Neapel wurbe für die Dotirung dieſes 
Korps Sorge getragen, Tropen, ald bad Hauptmagazin, mit 
DVorrächen aller Art verſehen, dem General Wallis aber bes 
fehlen, Melazzo zum ordentlichen Waffenplatz eingurichten, 
und bort zu Anlegung bedeutender Magazine Anflalten zu 
treffen. Doch alle dieſe Vorkehrungen und Entwürfe waren 
für die Rettung der Citadelle zu ſpaͤt; denn als am 29. Sep: 
tember bei einem Ausfalle der Eaiferlihe General Schober 
gefangen wurde, ergab fi bie Befagung mis freiem Abzuge. 
Sowohl die Citadelle als das Fort St. Salvadore hatten die 
ganze Zeit vortrefflichen Widerftand geleiſtet, und den Feind 
jeden Schritt theuer erkaufen laſſen; body war die Übergabe 
noch zu voreilig, und eine Kapitulazion um fo unrühmlicher, 
als der freie Abzug ſtets in der Macht der Belsgerten blieb. 
Diefer Umftand konnte aud für die von Reggio nach Melazzo 
geſchickten Z0qo0 Mann , welde erft einige Tage zuvor da- 
hin abgingen, die traurigften Folgen haben, und Feldzeug— 
meifter Wetzel fühlte dieß fo fehr, daß er ohne Verzug mit 
dem größten Theile der an der Küfte Kalasriens befindlichen 
Infanterie, an die fi zwei Bataillons Piemontefer an: 
ſchloſſen, nach dem genannten Plage ſchiffte. Die aus der 
J. 
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elommenen vier ſavoyiſchen Bataillons wurden 
ig ber Befatungen vor Siracuſa und Trapani 
urch diefe Anftalten des bſtreichiſchen Feldherrn 
das Korps bei Melayyo vor der Hand auf 
nfanterie und einige hundert Pferde gebracht, 
zur Ankunft. ber aus Genua erwarteten tier 
und der in Neapel zu gleichem Endzwecke in 
festen Truppen den allenfallfigen Angriffen 
iderftand leiſten, welche wirkfich ſchon am 8, 
geriet waren, und zwei Miglien von der 
ein Lager bezogen, das die ganze Erdzunge 
einnahm, indem die beiden Flügel ſich an 
ten. 

rlihe General ber Kavallerie Graf Caraffa, 
Befehl des Feldmiarfchalle Grafen Daun das 
in Sizilien übernommen hatte, und am 10, 
elazzo eingetroffen war, macht in feinem Ber 
ice» König die traurigfte Schilderung von dem 
d der Feſtungswerke. Diefe waren theild ein⸗ 
[$ unvollendet und ohne Verkfeivung, befons 
fer weitligen Seite bei ihrem Entitehen ſchon 
erden. Wie beſchwerlich, Eoftfpielig und geit⸗ 
, ſelbſt die Heinfte, Werbeferung feyn mußre, 
nn man annimmt, daß alles Baumaterial, 
Faſchine, ja das Heinfte Werkjeug, aus 
eigefhafft werben mußte, indem, außer‘ der 
gegend vom Feinde befegt war. Bedenkt man 
daß der öftreichifhe Heerführer feine ganze 
wie aud alte Artillerie» Erfordernife, aus 
fte, und wegen Mangel an Bahrzeur 
eit des Meeres, befonders aber wegen der 
nur foarfem und färglid verforgt werben 
feine mißtihe Cage um fo auffallender, als 
ann nicht viel beffern konnte, wenn er auch 
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"mit dem hoͤchſten Waffenglüde offenfiv vorgegangen wäre; 
da es ihm wegen ber Transportsfchwierigkeiten in diefem Ge⸗ 
. biegslande mit jedem Schritte an dem Unentbehrlichſten ge- 
"mangelt hätte, er fi nie von ber Küfte hätte entfernen 
konnen; ˖da ihm die Subſiſtenz nur zu Waller nachgebracht 
werden konnte, unb fomit jebe Operazion wieber rückgängig 
geworben wäre, Überdieß war ber. Feind auch am 14. näher 
gerückt, und hatte fi einiger Kaflnen and eines Theils der 
Circumvallazionslinie bemeiftert. Allein Earaffa, durch dieß 
Zufammentreffen ungünftiger Umſtaͤnde nicht gebeugt, viel- 
mehr zu großen Thaten aufgemunterlt, wußte feine Teuppen 
fo zu befeben, daß, als er am folgenden Tage den zweimal 
fo ſtarken Feind angriff, das feindliche Lager nach einem hef⸗ 
tigen Gefechte durchbrochen, bie Anjeuaner über den Haufen 
geworfen, und zum ſchnellen Ruͤckzuge gezwungen wurden. 
Dod die Übermäßige Freude, ber Jubel, befonters aber die 
großen erbeuteten Weinvorraͤthe, hatten Unorbnung: in die 
ditreihifhen Reihen gebracht, und als der Feind fpät Abends, 
durch 7 Bataillons und 2 Ravallerissdlegimenter der Reſerve 
unterftüßt, von Neuem angriff, wurde der linke Flügel zu 
weichen gendthigt, Caraffa aber in die Nothwendigkeit ge: 
ſetzt, fich wieder in die Stadt zuruͤckzuziehen, nachdem bas 
Treffen dieſes Zuges beiden Theilen gegen 5000 Mann ge: 
koſtet hatte. Inzwiſchen hatte doc diefes Unternehmen der 
Kaiferlihen bie’gute Folge, daß die Spanier, anftatt glei) 
zur Belagerung zu ſchreiten, durch diefen Vorfall abgeſchreckt, 
ſich erft mit Fortifizirung ihres Lagers befchäftigten, und damit 
viele Wochen zubrachten. Caraffı, welcher wußte, daß tie 
4 Regimenter Infanterie mit den beiden Zeldmarfchall:Lieu: 
tenants Wachtendonk und Secdendorf, welche von Genua er: 
. wartet wurden, fich daſelbſt ſchon in den erften Zagen des 
Monats eingefchiffe harten, hatte den Plan, diefe Truppen 
oberhalb Melazzo Tanden zu laſſen, und, indem fiefo das feind⸗ 
liche Lager in Rüden nahmen , die Anjouaner von Meffina 
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beten wenigftens für den — und zur Einfuͤhrung 
des Geſchützes brauchbar gemacht. Allein bie vorgerückte 
Jahrszeit, und mit ihr das ungeſtüme Meer, legten ber 

et unendliche Hinderniſſe in den Weg, fo wie auch 
die witrigen Winpe den Lransyort bit Ende des Monats im | 
‚Hafen von Genua zurückhielten. Erſt am 28. konnte General 
"Wachtendonk mit drei Kriegeſchiffen und 40 Transportfahts 


‚Höhe von Monte Chriſto durch einen heftigen Sturm ‚ganz 
‚gefprengt, und wieder aurtiet in die Häfen von Genua, Bir 


wärberelerbinge für Melazzo bie traurigften Folgen gehabt 

haben, wenn die Spanier fich nicht damit begnügt hätten, 

den Plag zu beobachten, und wenn fie, ftatt für ie Bayer 

beforge zu ſeyn, die Belagerung mit Ernſt angefangen! 

Erſt am 6. November griffen fie die von Werten 

untere ©tadt an, und ſchritten endlich zur 

Tranſcheen, nachdem fie ſchon einen Bone Don he 

Kaggo geftanden hatten. — 7 

> Um Zeit {dienen fi die Negoziazionen mit dem 

Herzog * Davoyen zerſchlagen zu wollen, und das Wiener 
hatte gegründete Vermuthungen, daß ber Herzog 

mit der Anjouiſchen Partei wieder anknüpfen werde, Dief 

veranlafte den Kaifer, ein nahmhaftes Korps an den beiden 
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Ufern bed Pa bei Novara und Alleſſandria zuſammen zu 
ziehen, und dem Gouverneur von Mailand Fürſten Löwen; 
ſtein, welchem diefe Muthmaßungen unter dem Siegel der 
Verfhwiegenheit mitgetheilt wurden, ben Auftrag zu geben, 
die Schritte des Hofes von Turin genau zu beobachten, fi 
über den Stand feiner Truppen zu unterrichten, und gefaßt 
zu feyn, anf den Fall, als fi die Sache beftätigen follte, 
fogieich ins Piemonteſiſche zu ruͤcken. War es nun eine Folge 
dieſer Mafregeln ; ; hatte ſich das Wiener Kabiner in feinen 
Vermuthungen geiret,, ober waren bie Bedingniſſe des Hauſes 
Anjou zu Überfpannt: kurz der faveyifhe Minifter am Kai⸗ 
ferhofe, Marquis Thoma, erhielt plögtichWen Auftrag, den 
Allianz⸗Traktat zu unterzeichnen ; und wenn gleich noch einige 
Bedingniffe die Unrerſchrift und die Auswechslung der Rati⸗ 
ſikazionen verzögerten, fo konnte man body in ber Haͤlfte bes 
Novembers den Vertrag als gefhloffen anfehen. 

Einer dee geheimen Punkte legte dem Kaifer die Vers 
binblichleit auf, ein Korps von Gooo Mantı mit allem N25« 
thigen auszuräften, und mit folhem; in Gemeinſchaft der 
in Sizilien befindlichen favoyifchen Truppen, auf Sardinien 
zu landen, um diefe Infel dem Herzoge zu erobern; indem 
Frankreich diefes Unternehmen mit Geld, England aber durch 
feine im mittelländifchen Meere befindliche Flotte zu unter 
ftügen gelobten. ‚Der Herzog wurbe förmlich ald König von 
Sardinien anerkannt , dagegen aber Sizilien dem Kaifer 
überlailen. Da man befchloffen hatte, diefe beftimmte Trup- 
penjzahl von dem am Po gefammelten Korps zu nehmen, fo 
wurde zwar der Bürft Löwenftein hievon verftändiget, ihm 
aber zugleich aufgetragen, vor der Auswechslung der ratifi: 
jirten Verträge Beine Änderung vorzunehmen. Man traute 
den DVerfiherungen des nunmehrigen Adnigs von Sardinien 
fo wenig, daß Fuͤrſt Lömwenftein insgeheim die Weifung er: 
hielt, die Sache zu verzögern, Über Alles die beflimmten 
Befehle erit vom Hofe einzuholen, die allenfallfigen Anfragen 
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Miaiſtet zu Rom und Mailand im Allgemeinen 
In, und mit aller Öffentlich gezeigten Thätigkeit 
igkeit ſich do für ben nöthigen Fall Hinder · 
alten. uͤberhaupt hatte es den Anſchein, als 
ener Hofe mit dieſer Erpebizien damoels nice 
ft geweſen wärezumenigftens dachte man, bie 
je zu verihiehen , bis der Krieg in Sizitien eine 
ing nehmen, und ber Beſitz diefer Infel ger 
ut war diefe Vorſicht um fo nothwen⸗ 
Krieg ſich in Die Länge zog, durch einen ein⸗ 
fall Sizilien verloren gehen Eonnte, und 
ine Abtreiung Eeinen Erfag gebabt hätte. Über« 
im Voraus von der ganzen Operazion mit jo 
In wenig Entfpeidendes erwarten, und es würbe 
türlicher gewefen ſeyn, ſtatt in beiden Könige 
zulänglihen Mitteln Krieg zu führen, mir 
raft in Sizilien vorzugehen,‘ und nach Ere: 
Reiches mis der ganzen Armee auf Sardinien 
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ünftige Witterung legte inzwifchen den Opera: 
sten Hinderniſſe in ben Weg, und ber Trande 
ua wurde noch zweimal vom Sturm ganz zus 
Bei der dritten Fahrt mußte Wachtendenk am 
mit einem Theile in Baja einlaufen, während 
it dem andern abermals bis hinter Livorne zu⸗ 


meifter Baron Zumjungen, vom Hoffriegee 
ergeneral in Zizilien beftimmt, war in Neapel 
| und nachdem er von dert aus mehrere Ver— 
v elazzo geſchickt hatte, am 20. November 
offen. Er überzeugte ſich nur zu bald, doß 
eit, bei der Ubermacht des Beindes, und 
dhängigteit von Kalabrien, nicht wohl etwas 
8 zu unternehmen fen. und baf doch vor Anz 
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langung bee Verſtaͤrkungen ſich Alles um fo mehr auf bie 
firengfte Defenfive befchränken müffe, ald wegen Unficherbeit 
des Meeres]auf die Unterflügung der Schiffe nicht: gezaͤhlt 
werden konnte. Dieſes bewog ihn, einen Theil feiner Kavals 
ferie, welche ihm ohnehin nichts nüßte, deren Unterhalt aber 
fo befhwerlihd war, nah St. Eufemia in Kalabrien über: 
fegen zu laffen. Um aber dem Feinde einige Beforgniffe für 
Meilina zu geben, Iud er den zu Reggio kommandirenden 
General Schober ein, von dort aus einen Scheinangriff zu 
machen ‚ wenigftens durch Candungsanftalten den Anjouanern 
für diefen Punkt Beforgniffe einzuflößen, und fie zu be: 
flimmen, von Melazzo zu detaſchiren. Er felbit ließ mehrere 
Ausfälle unternehmen ; wobei oft Gefhüß erbeutet , und die 
feindlichen Arbeiten zerflört und eingeworfen wurden. Sin: 
deffen war fein Plan: fobald der Transport anfangen würde, 
mit dieſen Truppen, an welche fih nod ein Theil der zu 
Neggio ftehenden anſchließen follte, bei Meilina zu landen, 
und durdy eine Operazion im Rüden, Melazzo ſowohl zu 
entfegen, als im günftigften Kalle die Spanier von Meſſina 
abzufhneiden. Für die Wahrfheinlichkeit des Gelingens 
fprach noch der Umſtand, daß durd den Beitritt des Herzogs 
von Savoyen, nunmehrigen Königs von Sardinien, meh: 
rere taufend Diann feiner Truppen aus den Befagungen zu 
diefem Unternehmen ftoßen Eonnten. Da Überdieß noch vier 
AInfanterie-Regimenter zu Land durch den Kirhenitaat nach 
Neapel zogen, auch über 5000 Mann Ergänzungstruppen, 
von den aus venezianifchen Dienften entlaffenen Deutfchen, 
auf dem Wege nad) Sizilien waren, fo konnte der Eaiferliche 
SHeerführer diefen Plan um fo gewiffer ausführen, als biefe 
Verſtärkungen feinen erften Fortſchritten die gehörige Salt: 
barkeit zu geben im Stande feyn mußten. Allein von dem 
genuefifhen Transport war nur ein Theil, und biefer in fehr 
elendem Zuftande, mit dem General Wachtendonk am 6. Des 
zember, der Seldmarfchall-Lieutenane Seckendorf aber, nach: 





verftärkt, und zu fpät fah man von Seiten 
‚ — wenig Truppen unter ſolchen Um | 


seften Villen für die gute Sache beſeelt, hatte doch den mir 
fitärifpen Fehler Begangen, die Verftärkungen aus der Lom- 
barbie nur immer theilweiſe, in kleinen Truppenabtheilungen, 
und gleichfam nur nah Maß, als fih die Spanier ver— 
ftörkten, oder feine Plane es erforberten, zu beziehen, an 
ftatt gleich anfangs 20,000 Mann an fi zu bringen, und 
den Krieg mit einem Schlage zu endigen, Dadurd war er 
allerdings Urfache , daß in Sizilien nichts unternommen 
werben Eonnte, und die Öftreiher immer viel ſchwäͤcher alt 
bie Spanier blieben; obgleich die widrigen Umftände, wor- 
unter auch ber fortwährend dringende Geldmangel gehoͤrte⸗ 
nit wenig dazu beitrugen, die Eaiferlichen ————— 
laͤhmen. 
Es wurden nun freilich nebſt den durch das Päpftliche 
marf&irenden Truppen noch 5Negimenter und Booo Rekru— 
ten Über Fiume und Manfrebonia beordert, aud Daun an: 
gewiefen, nad) Erforderniß der Umftände Truppen aus bem 
Moilandiſchen an ſich zu ziehen, Inzwiſchen war das Jahr 
verftrichen„ und fo mander günftige Moment mit unaus: 
- führbaren Projekten, kleinlichen Maßregeln und Verthei- 
digungsanſtalten verloren gegangen. Es bleibt daher unbe 
greiſlich, wie unter ſolchen Umftänden in jener Epoche Gifir | 
lien nit verloren ging ; zumal ba mehrere ſpaniſche Kriege: | 
x + {iffe im ‚Hafen von Meffina eingelaufen waren, welde | 
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während der Abweſenheit der engliſchen Flotte die Kommuni⸗ 
kazion mit Kalabrien unterbrachen, und die Belagerten zu 
Melazzo mehrmals in dringenden Mangel verſetzten. 

Die Unterzeichnung der Beitritts⸗Akte war indeſſen von 
dem Herzog von Sapoyen, als König von Sardinien, er» 
folge, und Marquis de Breille ald Vollziehungs:Kommiffar 
in Betreff der Riumung Siziliens an den Beldmarfhall Daun 
abgeſchickt. Allein der genannte Minifter legte noch immer 
diefem Gefchäfte Hinderniffe in den Weg, indem er darauf 
beftand, daß die. Erfüllung dieſes Punktes in genauer Vers 
bindung mit jener der Erpedizion nach Sardinien ftehen müffe, 
und die Truppen feines Herrn nur dann die feften Plage 
Siziliens räumen könnten, wenn fie in Gemeinſchaft des 
beftimmten Eaiferlihen Korps nah Sardinien übergefeße 
Würden. 

Wenn fih nun gleich der Vice⸗König Graf Daun hier; 
über ſehr entrüftet zeigte, und diefes in bistern Ausdrücken 
außerte, fo war ibm doc dieſe Zögerung willlommen; ba 
das Korps bei Melazzo noch mehr gefchwächt worden wäre, 
wenn von folchen die favoyifhen Befagungen von Siracufa, 
Augufta und Trapani hätten abgelöfet werden follen. Die 
Abldfung wäre fogar, der damaligen Lage der Dinge gemaß, 
unmöglich gewefen, da Krankheiten und der tägliche Berluft 
an Bleffirten und Zodten die Kaiferlihen bei Melazzo außer: 
erbentlich geſchwaͤcht hatten. Diefer Platz Teiftete indeſſen, 
ungeachtet des ſchlechten Zuftandes feiner Werke, noch immer 
trefflihen Widerftand; daher die Belagerung nur langfam 
von Statten ging, vorzüglid, da die Spanier bie größte 
Vorfiht anwendeten, und ihre Überfegenpeit an Geſchütz, 
ſowohl als an Truppen, nicht gehörig zu nützen wußten. Über: 
dieß war das anhaltende Regenwetter ihren Arbeiten nicht 
günftig; Epidemieraffte ihre Krieger dahin, verbreitete Miß— 
muth und Unzufriedenheit vom Gemeinen bis zum Feldherrn, 
und erzeugte eine Lauigkeit, eine Trägheit in den Opera— 
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[pe den Öitreichern fehr gelegen kam. Aus ber 
e der Feind vor einerlandung äußerte, und 
egniſſen, die er fürfeinen Rückzug ran den Tag 
eicht abzunehmen, daß bei der eriten Operazion 
en die Belagerung aufgehoben werben wiirde, 
reichiſche Ober-General, dem diefe Stimmung 
icht entging, hatte auch mit Einverftändnifi des 
ngs beſchloſſen, einen Theil feiner Truppen ein 
en, und ſolche nad) einer kurzen Fahrt mit dem 
ob es Hülfstruppen wären, unterhalb Melazzo 
n, um die SpanierzumRüdzuge zu beftimmen, 
tige Witterung wiberfeßte ſich diefem Vorhaben, 
ei der Lage von Melazzo nur unter bem Schutze 
Naht vom Feinde unbemerkt hätte ausgeführt 
1. Zubem war durch dem täglichen Verluſt und 
iten bie Befaßung mit Ende Hornung, nah 
ch Kalasrien geſchickten Kavallerie, auf 10,056 
eljen, von welchen gegen 5000 krank und bleſ⸗ 
daher damals nie wohl eine Operazion mit 
unternommen werben Eönnen, und Zumjungen 
er Vertheitigung des Platzes begnügen mußte, 
uch mit allem Eifer, und feine Berichte zeigen, 
B in Mela;jo einen Sturm der Spanier ger 
‚ um Beweife des Muthes und der Entſchloſ⸗ 
zu konnen. Doc mag ihm dieſe (heinbare 
n Wien zum Nachtheil ausgelegt worden ſeyn; 
he General der Kavallerie Graf Mercy 
general ſaͤmmtlicher Eaiferfihen Truppen in 
int, und Jener an Diefen angewiefen. 

wurde der Duca di Monte Leone zum 
1 ernannt, und Graf Daun. erhielt 
nft diefer Beiden die Fünftigen 
e von Neapel mit Allem zu 
ı tragen, daß der Kaifer überall 
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in Sizilien als rechtmaͤßiger Rönig ausgerufen, und ben Ge: 
meinden der Eid ber Treue abgenommen werde. 

Die dur) den Kirhenftaat und Über Manfı bonia nadhıs 
rückenden Hilfstruppen trafen nad und nach zu pel Ein, 
wo Transportfhiffe gefammelt, Arsitterie-Worrächt ıgelhafft, 
und überhaupt alles zur Ausrüſtung Exforder che beforgt 
wurde. Auch der Admiral Byngs, welcher ım Sizilien 
kreuzte, und auf feiner Fahrt mehrere feindliche Schiffe ger 
nommen und in Orund gebohrt hatte, war auf bie Nach ⸗ 


richt der Erpedizion foglei xüuckgekehrt, um 
die Esforte ſowohl, als tverſchiedener 
Vorraͤthe zu beſorgen; un ver Kavallerie 
Graf Mercy am 20. U tam, war ſchon 
der größte Theil der Trap 

Diefer Feldhert vern negsrath gemach ⸗ 
ten Plan, bei Siracuſa Entfernung von 
Melazzo zu groß, der $ irge ſehr be⸗ 
ſchwetlůch/ ohne Tragthie „ar war, die Ar 


tilferie aber durchaus nu zwayer rransportirt werden 
konnte, und ihm bei feiner operazion abgehen würde. Seine 
Meinungıging dahin, daf man auf der fürzeiten Linie an 
den Feind kommen, und folhen ſchlagen müſſe. Deßhalb 
feste er mit dem Admiral Byngs und dem Feldmarſchall Daun 
in einer Zufammentretung feft, mit dem ganzen Transport 
bei Melazzo zu landen, das feindliche Lager im Rücken an- 
zugreifen, fi mit ber Befaßung von Melazjo zu vereinigen, 
und die Spanier ſowohl zum Abzug von gedachter Gradı, 
als von Meflina zu zwingen. Obgleich noch 4 Batailions zus 
rück waren, fo beſchloß man doch, das Vorhaben ſogleich aus- 
zuführen, indem mit Anfang des Monats Mai zu Neapel 
das Korps eingeſchifft wurde. 

Der ſpaniſche Heerführer, dem die Ankunft der Hilfs- 
völker zu Neapel bekannt war, und der daher die Abſicht 
ſeines Gegners leicht errathen konnte, ſchien ſich zum Rück- 































— 16 


en; die ſchwere Artillerie, Bagage und bie 
en zuriick nad Meffina gefhjict, die Beläge , 
ach fortgefegt, und aus Allem mar deutlich zu 
arquis Lede nur beftimmte Nochricht erwarte, 

d von Melazzo zu verlaffen. 

Zwifhenzeit ward auch die Konvenzion wegen 
Siziliens mit bem König von Sardinien ge- 
mit dem Marquis de Breille bie Übereinkunft 

ß die Plate diefes Reichs nah Maß) als e# der 
feerführer für nöthig erachten würde, ben Fair 
pen übergeben, bis dahin ‚aber von jenen bes 
bleiben follten. Hingegen wurde dem Wiener 
Ereich und England , befonders aber vom König 
xpedizion nad) Sardinien fo dringend ans Gerz 

e nicht umhin Eonnte, dem Gouverneur von 
fen Colloredo (Fiirft Liwenftein war geftorben), 
fegung eines Korps von 6500 Mann zu Fuß 
pen fogleih aufzutragen. Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
nneval eıhielt dad Kommando über basfelbe, 
beſchloſſen, diefes Korps mit allem Erforders 
m Mailändiihen zu verfehen, und es fofort 
rücken zu lajfen, wo dann feiner Zeit die Eins 
ſchehen hätte, vor der Hand aber die erfor 
zeuge aufzubringen wären. Doch hatte man in 
jen Entſchluß gefaßt, diefes Unternehmen ohne 
zuſchieben, falls e8 den dermaligen Operazionen 
‚ oder die gleichzeitige Ausführung, wegen 
Transporifhiffe und der Flotte des Admirals 
ortgang des Kriegs in Sizilien hemmen follte, 
al erhielt die Weifung, fi mit dem Feldmar ⸗ 
fo wie auch mit dem Grafen Mercy, ins- Eins 
ſetzen, und in Betreff der Mittel, ſowohl als 
der Austuhrung, ihrem Urtheil fi zu untere 
ieß w ei dem Mangel an Artillerie und deren 
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Perfonale, welche erft von Wien dahin gefickt werben muß: 
ten, bann wegen der zum Einfchiffen erforderlichen Vorraͤthe, 
voranssufehen , daß vor Verlauf einiger Monate die Eype- 
bizion kaum möglich fey; fo daß bis dahin bie Sachen in Si⸗ 
zilien Jeicht eine andere Wendung gensmmen haben Könnten. 

Wirklich war Mercy, nachdem er in Baja fein Korps 
eingefhifft, unb mehtere Zage anf guten Wind gewartet 
hatte, am 22. Maimit 12,000 Mann Infanterie, und 2700 
Pferden unter Segel gegangen, und den 26. im Angeſicht 
Siziliens erſchienen. Nach einer kurzen Unterrebung mit dem 
ihm entgegengelommenen Selbzeugmeifter Zumjungen wurde 
die Landung bei Spada fora wegen des Nähe des Lagers ver: 
worfen, und bei Patti vorzunehmen beſchloſſen. Diefem- 
nach festen bie Infanterie und ein Theil der Kavallerie Tags 
barauf gluͤcklich ans Land, und rückte nad Dlivieri. Pier 
wellte Graf Mercy die übrige Kavallerie und etwas Geſchüͤtz 
erwarten; allein da er durch den Feldzeugmeiſter Zumjungen 
von des Keindes Abzug von Melazzo unb deſſen Marſch nad) 
Caſtro reale benachrichtiget wurde , ließ er fogleich feine 
Truppen aufbrechen , und ertheilte diefem Lebtern den Bes 
fehl, mit 5000 Mann und 1000 Pferden zu ihm zu floßen. 
Der Feind, welder, mit Zurüclaffung mehrerer Bagage, 
Artillerie und einiger Vorräthe, fein Lager bei Melazzo, fo- 
bald fi die Flotte am 27. zeigte, verlaffen hatte, war über 
Caſtro reale, Rodi, Noara gerade nach Francavilla gerüdt; 
daher ber öftreishifche Feldherr den Plan, ihn einzuholen und 
zu ſchlagen, vor der Hand aufgeben mußte, um bie Aus: 
(hiffung feiner Artillerie, Mundvorraͤthe und ber Kavallerie 
zu vollenden, fo wie aud) feine Subſiſtenz ſicher zu ftellen. 
Demzufolge bezog er das Lager bei limmeri, zwei Stun: 
den von Melazzo, unb vereinigte fi) mit dem Korps bes 
Feldzeugmeiſters Zumjungen, während die Flotte mit allen 
Transportsfabrzeugen im Hafen dieſer Stadt ſich vor Anker 
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lauf dem kurzen Zuge von Patti mad Limmeri 
I der oͤſtreichiſche Herrfliprer von den Üben Ge— 
v Canbfeute, welche Überall fih zu witerfenen 
en, die Proclamazionen nicht zu achten ſchienen, 
& die Übermacht adgeſchreckt, ſich paſſiv verhiel- 
Imftand verdiente allerdings Aufınerffamkeit, und 
szufehen, daß, fo wie fich bie, Armee von Melazjo 
werde, die bewaffneten Bauern ihr Unweſen 
die Kommunikazion unfiher machen würden. 
je Einwohner der lipariſchen Inſeln, welche der 
erzogs von Anjou mit Enthuflasmus anbingen, 
legen die Küften in Bewegung feßten, und felbft 
Transporte aufgefangen hatten, Eonnten beim 
nglifhen Zlotte und der Armee von Melazjo 
ſiſtenz geführtih werben. Graf Mercy hatte fie 
her Ankunft zum Gehorfam aufgefordert; allein, 
rauf beftanden , nur Philipp als König anzuere 
bourde Feldmarſchall-Lieutenant Seckendorf mit 
md Mann am 1. Juni eingefdifft, ihm die Un⸗ 
eſer Infeln aufgetragen, und bemfelben zwei 
mitgegeben. Lipari leiftete zwei Tage Wider⸗ 
it als Secken dorf Alles zu verheeren brohte, 
e Stadı, wodurch die Befakung von 5oo Mann 
uppen friegsgefangen, die Einwohner entwaff⸗ 
Kanonen erobert wurben. 

lab, wenn gleich nicht von großem Werthe, war 
m DVertheidigungsftande, und für bie ſichere 
n Nutzen; bie Infel felßft aber Eonnte wegen 
Iarfeit die Subſiſtenz der Armee erleichtern. Ges 
borf lief das Faiferlihe Wappen überall aufftes 
wobner ben Eid ber Treue ablegen, und fchiffte, 
ne Befagung von einigen hundert Mann zu⸗ 
atte, am 5. wieder nach Melazzo. 

var indeſſen beſchäftigt, feine Armee mobil zu 
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machen‘, konnte aber bei aller feiner Thaͤtigleit doch nur mit 
vieler Mühe, und zwar nur aus Kalabrien, einige Trag- 
thiere erhaften, um die Munizion und nöthigen Lebensmit- 
sel fortzubringen. Man war allerdings geneigt, di Langſam ⸗ 
keit der Operazionen, dieſe ſcheinbare Lauigkeit in der Aus- 
führung, dieſe Unthätigkeit zu. tadeln, und es vird jedem 
heutigen Krieger gleichſam unertraͤglich, zu feh n, wie oft 
die ſchoͤnſten Momente verfäumt, die beſten En hürfe ver: 
unftaltet, bie entſcheidendſten DOverazionen durch Kleinig- 


feiten dieſer Art gehemmt | em Requiſi⸗ 
zionsſyſtem noch unbekann m oft die 
Truppen Mangel, während a Über 
Ruß hatte; nur gewohnt m alt der 
Waffen, ſich die Kriegsbed oplieb der 
Heerführer immer Sklave | und: mußte fih 
mehr mit ber Kunſt zu leb⸗ auflegen ‚ber 
ſchaͤftigen. Diefes philantro alfe, was 
die Operazionen verflümme «1 Genie Fefr 


fein anlegte, und die Streitkraft 1 res Der öſtreichiſche 
Heerführerserfiheint demnach um fo mepr gerechtfertigt, als 
in Sizilien das Volk, gegen die Kaiſerlichen erbittert, ganz, 
der ſpaniſchen Partei anhing , und weit entfernt, zum Vor: 
theif der Truppen erwas beizutragen, nur darauf bedacht war, 
ſich der-öftreichifchen Gewalt zu entziehen. Auf der andern 
Seite mußte der Feldherr alle Gewaltmittel vermeiden, ba 
das Land dem Kaifer'zugefallen war, und er die firengften 
Befehle hatte, durch ſanfte Manfregeln das Volk zu ger 
winnen. Überdieß waren die Kaſſen erfpöpftz die Truppen 
konnten kaum ihren Cold, der Offizier nie ſeinen Gehalt er⸗ 
fangen; alle Lebensmittel mußten aus Kalabrien, alle Kriegs— 
bedürfniſſe aus Neapel gezogen werben. Die Lage des Gra⸗ 
fen Mercy war daher nichts weniger als glänzend, und dies 
fer thätige Feldherr, dem die Armee nit ohne Grund blins 
des Vertrauen ſchenkte, that. alles, was in feiner Gewalt 
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ie Hinderniſſe aus dem Wege zu räumen: Die 
jerie ſchickte er nah Neggio; der größte Theil 
erie hingegen, Munizion und Lebensmittelmur- 
ft, und erhielten die Weifung, gegen Zaormiz 
Ein Kavallerieregimens mußte abfigen, umbie 
tagtbiere zu vermehren, und fo gerüſtet ent 
Plan, auf Francavilla zu marſchiren, ſich zwis 
inde und der Aüfte herabzulaſſen, und ibn fo 
abzuſchneiden, ſich ſelbſt aber die Kommunikes 
Meere zu eröffnen. 

panier hatten ſich inbeffen bei Grancapilia 
ielten Taormina mit 4 Bataillons befeßt, und 
en St. Alejfio und Scaletta 7 Bataillond und 
r Kavallerie. Zwiſchen Catania und Meffina, 
bis zum Torre di Faro, waren Infanteries und 
ten, unt an ber Citadelle von Meſſina wurde 
tet. 

Juni fegte ſich die Eaiferlihe Armee aus ihrem 
meri in drei Kolonnen in Marſch, und rlicte 
d Milici, bie folgenden zwei Tage hingegen 
as Gebirge, nämlich über Serro di Fabri, Serro 
auf die Höhe belle tre Fontane, wo die Kolon- 
inigten, und die Armee gefammelt wurde, Dos 
Iinde Eonnte von ber Höhe gefehen werben, und 
Mercy ihre Stellung noch denfelben Abend re: 
tte, wurde der Angriff auf den folgenden Tag 
efohlen, daß die Feldmarſchall-Lieutenants Se— 
Wallis des Feindes linke Flanke, Feldjeugmeis 
fen im Thal das Centrum, Feldmarſchall⸗ Lieu⸗ 
er und Marguis Noma bie rechte Flanke angreir 
terer traten follte, die dominirenden Höhen 
: Thales zu gewinnen, um die Spanier von 
ufepneiden. — BeldmarfpallsLieutenant Secken ⸗ 
tft auf den Feind, welcher feine ganze Macht 
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bei Francaviſla verfammelt, und auch jene bei St. Aleſſio 
und Scafetta gehabten Truppen an fih gezogen hatte. Das 
Treffen wurde bald allgemein und äuferft hartnüdig. [Gegen 
Abend war Seckendorf zwar etwas zurückgedrückt; allein Zume 
jungen hatte ben Feind gendthigt, fih ganz in feine Ver: 
ſchanzungen zurückzuziehen, und der rechte Flügel fette ih 
in Befig aller das Schlachtfeld beherufhenden Höhen. Dieß 
Gefecht dauerte bis fpät in die Macht, und Mi rcy, welcher 
drei Pferde unter dem Leibe verlor, auch eine nicht unbedeu: 


tende Kopfwunde erhielt, er Anftrengung, 
und nachdem von beiden | Rann todt und 
verwundet ‚geblieben war 2 Bwed, den 
Beind von Meffina und 3 Doch mußte 
erben Plan, die Spanie 1 gen zu ver» 
treiben, aufgeben, weil ® war, dieſe 
aber in ihren Linien viele ie hatten. Er 
begnügte ſich daher, den beobachten, 
unb, nachdem er bie folg 1 vichen Motta, 


nebft mehreren Kafinen und Poften, hatte vefegen laſſen, fo 
nahm er felbft eine vortheilkafte Stellung in des Feindes 
rechter Flanke, um vor der Hand die Kommunikazion mir 
dem Meere zu eröffnen. In diefer Abſicht war [dom am 25. 
Feldmarſchall⸗ Lieutenant Wachtendonk mit 4 Bataillons und 
einem Dragonerregiment nach Schiſo detaftpirt worden, wo 
der-Transport zu Waſſer glücklich angeklommen war. Indeſſen 
ſtand bei Taormina ein feindliches Detaſchement von 2000 
Mann und mehreren Pferden, welche die Straße unſicher 
machten; daher wurde dieſer Ort durch zwei Galeeren und 
ein engliſches Kriegsſchiff kanonirt, und die feindliche Truppe 
zum Nückzuge gezwungen. Taormina ergab ſich am Zo. Juni, 
nach einem Widerſtande von einigen Tagen ; wobei ben Öftreis 
chern mehrere Kanonen und Artillerie Vorraͤthe in die Hände 
fielen. Die Spanier harten eine Befagung von einigen hunz 
dert Mann nach Motta geworfen; und da dieſes Bergſchloß 
I. 11 


durch feine Lage (ed ſteht auf einem ifolirien fleilen Felſen 
nahe bei Zaormina) nie mit Gewalt zu nehmen war, fo 
mußte fih Wachtendonk begnügen, bie umliegenden Höhen 
zu befegen, und dad Schloß zu blodiren. Doc war die Ver: 
bindung mit dem Meere, und. bie Straße vollfommen gefis 
chert, und der vorgenannte Feldherr Eonnte nun ber Armee 
die Mundvorräthe,, ſowohl als aud) Artillerie und Munizion, 
ungehindert zuſchicken. — 

Sndeffen wurde die Wunde des Grafen Mercy immer. 
bedenklicher, beraubte ihn bes Gefichtes,‘ und war Urfache, daß 
die Kaiſerlichen ihre erften errungenen Vortheile nicht weiter 
verfolgten, und Beinen Verſuch auf Francavilla wagten. Doc 
fielen täglic) kleine Gefechte vor. Befonders mußten die Oſtrei⸗ 
cher häufig gegen die bewaffneten Bauern zu Felde ziehen, 
welche hordenweiſe auf dem Gebirge fi) zeigten, und bie 
Verbindung unfiher machten. Bei Melazzo waren tiefe Aufs 
tritte um fo ernfihafter, da die ganze Commarca*) di Mes 
lazzo gleich Heim Abmarfch der Armee bewaffnet gegen den 
Pag rüdte, und, durch einige fpanifhe Detafhements un: 
terſtützt, den Ort gleihfam blodirt hielt. Es Eam dabei zu 
ziemlich lebhaften Gefechten, indem die Sarnifon haufige Aus⸗ 
falle machte. Auch mußte von der Armee ein eigenes Streif⸗ 
korps gegen diefe unrubigen Bergbewohner ausgeſchickt wers 
den, deren Unternehmungen zwar in der Zotalität nichts 
entſchieden, aber dennod) im Rücken der Armee unangenehm 
waren, und, aller Proflamazionen und zahlreichen Hinrichs 
tungen der Anführer ungeadtet , nicht gedämpft werden 
Eonnten. 

Der Marquis de Lede erhielt um diefe Zeit beträchtliche 
Derftärkungen, indem er einige taufend in Italien angewor⸗ 
bene Rekruten nebft 5 Regimentern über Palermo an fi) 
zog. Er hatte fein Lager bei Francavilla immer flfter ver⸗ 





*), &o nannte man die Provinzial: Serichtsdiftrikte in Eizilien. 
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ſchanzen laſſen/ und wenn es gleich das Anſehen hatte, daß 
die Spanier nicht offenſtoe vorgehen wollten, fo war doch aus 
ihren Anſtalten nicht zu verkennen, daß fie ſich bartnä: 
dig vertheidigen würden. n 

Graf Mercy, welcher an Streitkräftendem  indenad- 
ftand, harte nun für einen glücklichen Angriff dafeibſt um fo 
weniger Wahrſcheinlichkeit, als er denfelden nu mit einem 
heile feines Korps hätte unternehmen können, ı  vendigm 
die ganze feindliche Macht entgegenftand. Die vornderniife,, 


mie denen er in diefem G Kalle des Ger 
lingens, zu Eimpfen:geha vierigkeiten, 
feine Armee mobil zu mac im Fall des 
Sieges entgegenſtellten, ron einem 
Angriff abhalten. Bei der am, Teagtbier 
ven würde er ſich nie vom „nen, ‚oder den 
Feind verfolgen können, n Sklaven der 
Küfte geworden war, fo | hoͤchſten Waf- 
fenglüde, feine glänzende sen; bahingegen 
konnte das Mißlingen ſehr ran sen haben, und die 


Aufreibung eines Theiles ſein es Gum ..h ſich ziehen. Er 
ftellte dem Hofkriegsrath diefe unglinftige Cage feiner Armee 
in den kraͤftigſten Ausdrücken vor, und, erklärte beftimmt, daß 
mit fo geringen Streitkräften und unter ſolchen Umftänden 
nichts Wefentliches unternommen, und der Krieg nicht mir 
gehörigem Nachdruck geführt werden Eönne. „Es ſey unumgäng- 
lich nothwendig,“ berichtete er, „mit zwei Korps zu operiren, 
um ſowohl des Feindes Macht zu theilen, alsihm feine Komr 
munikazion abzuſchneiden, ſich ſelbſt aber den Rüden und die 
Bufuhe vor.dem bewaffneten Landvolk fiher zu ſtellen. Mic 
feiner Beinen Armee allein Eönne er biefes nicht bewerkſtelli⸗ 
gen. Es müßten daher neh mehrere Truppen nad Sizilien 
geſchickt werden, und er glaube, daß das für Sardinien ber 
timmte Korps dazu zu verwenden ſey; da, beim wahren Lichte 
betrachtet, beide Erpedizionen zugleich unmöglih unternoms 
. 1 * 
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könnten, und gewiß das Projekt auf Sardinien 
efchleunigt werde, als indem alle Kräfte zur Erz 
‚iliend angewendet, und, nad) Unterwerfung die⸗ 
6, fümmtlihe Truppen zu der zweiten Erpedizion 
irden. Auf diefe Weiſe Eörfnte man durch die Gens 
mnevalſchen Korps nach Sizilien mit einem Steine 
jaden ; wo hingegen, wie die Sachen bermalen 
ausjufeben fey, daß beide lluternehmungen, bed 
ſtenaufwandes unerachtet, mißlingen müßten. 
daflır, die gefammten Kräfte zu jedem ber bei⸗ 
ereinigt anzumenben, und er Eönnenicht glau⸗ 
Alliirten eine Maßregel diefer Art mißbilligen, 
v einen Augenblic anftehen follten, den fpärern, 
Angriff mit einer reſpeltablen Macht jener 
perazion vorzuziehen, wozu der Allianztraktat 
binde.“ Mercy machte ſich dabei ſelbſt anheiſchig⸗ 
hmungen auszuführen, und in feinem Berichte 
Feuer, eine Würde, eine Feſtigkeit, welche den 
ten fo ganz farakterifiven, und dem Lefer un: 
fe Verehrung für dem grauen und würbigen 
Ben. 

orſchlag wurde aud in Wien einftimmig ges 
der Gouverneur von Mailand, Graf Collore⸗ 
efehl, das Bonnevalſche Korps unverzüglich 
tigen auszurüſten, demfelben ſchwere Artilles 
m, alles jur Erpedizion Gehörige ohne Zeitver⸗ 
ma zu ſchicken, und fi mit allem Eifer bas 
en fepn zu laſſen. 

mneval wurde wegen Einholung der nöthigen 
Rerey angewiefen, und zugleich den Höfen von 
indon der ganze Operazionsplan zur Genehmiz 
t. Allein da man nit ohne Grundan der Einz 
Königs von Sardinien zweifelte, es auch mög ⸗ 
die vorgenannten Höfe einige Anftände haben 
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dürften , ſo wurde Colloredo und Bonneval das größte Still 
ſchweigen auferlegt, und. die Weifung erteilt, Alles unter 
dem Vorwande zu veranftalten, als ob es zur wirklichen Er · 
pedizion nad Sardinien gefhähe. Auch Graf Gallas, der 
an die Stelle des nah Wien berufenen Feldmarſchalls Daun 
zum Wice-König in Neapel ernannt wurde, erhielt den Ber 
fehl, indem ipm die wahre Ab ſicht mitgetpeilt wurde, Trans- 
portſchiffe mach Genua zu ſchicken, und feiner Seits ebenfalls 
Altes zur Befhfeunigung beiautraaen. — 


Graf Mercy, welch unwillkührlichen 
Stockung der Operazionen iben wollte, be⸗ 
ſchloß, in der Zwifcenzeii mMeifina vors 
zunehmen, Er wurde um mt, als die 
ſchwache Beſatzung eine b pomen ließ, und 
der englifche Admiral Bpr » oder jenen von 
Paradifo, zum Schutze fü md der ſtürmiſchen 
Zaprszeit wünſchte. Zube bie Verbindung 
mit Kalabrien und Puglien mehr vr und die Paffage 
duch den Faro frei erhalten, Eonnte man, von 


Mefina aus, Melazzo im Nothfalleunterftügen, und Mercy 
hoffte, daß, im Beſitze diefes Plages, die bewaffnete Com- 
marca di Melazzo, fowohl als die Einwohner der Meifinefer 
Gegend, fi zum Gehdrſam bequemen, und zur Baiferlichen 
Partei ſchlagen würden. Indiefer Abſicht ſchickte er dem Feld ⸗ 
marfhallsLieutenant Wachtendonk einen Theil der bei Frans 
cavilla aufgeftellten Infanterie zu, und verfügte fi ſelbſt 
zu ihm nach Schiſo; indem er auch noch 2 fardiniihe Bas 
taillons aus. Syrakus, damn verfhiedene Ergänzungsmann: 
ſchaft aus Tropea und Reggio an ſich zog. Allein feine ſich 
verfhlimmernde Kopfwuͤnde nöthigte ihn, ſich nad Reggio 
trandportiren zu laffen, und das Oberkommando dem Feld⸗ 
seugmeifter Zumjungen zu übertragen. 

Diefer Feldherr, ganz mit des Grafen Mercy Abſicht 
bekannt , und mit feinem Plane sinverftanden, ſetzte die 
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ftin Bewegung, daß am 16. Juli der bei Schifo 
eil berfelden nad) der Gegend Laforea und St. 
te, während jenervon Francavilla, nach Zuruck⸗ 
trieregarde, gegen Schiſo aufbrach. Feldmar ⸗ 
nt Wachtendonk mußte ſich beilaforca mit den 
et Hand den Weg bahnen, ba bie bewaffneten 
Paß hartnäckig vertheidigten, und auch das 
eifio ergab ich erft, als die Raiferlichen ſolches 
neben im Begriff waren. Dadurch wurde 
je und bequeme Straße längs ber Küfte eröffnet, 
Armee rüdte Tags darauf in das Lager bei 
d'oro, indefi Wachtendonk mit dem Vor⸗ 
oFluſſe Pofto faßte, Seckendorf äber ben Mach⸗ 
ina aufitellte. 
eweguug ungeachtet blieb der ſpaniſche Ober 
feiner Armee in dem verfipanzten Lager bei 
und begnügte ſich, der Eaiferlichen Arrieregarde 
nachzuſchicken. Ungehindert rückte bie 
weiter nah ®caletta, welder Ort 
ark befegt war, und um fo mehr Widerftand 
as Heine Fort daſelbſt fowohl das Meer als die 
ſtreicht; doch verließen ihn die Spanier am 29. 
hen in den feiten Poften der obern Mocca zu ⸗ 
it Wegnahme deſſelben Zeit zu verlieren, zog 
e auf dem Wege längs der Küfte, welder das 
orden war, fort, und erreichte am folgenden 
na. Die Transportfahrzeuge und engliſchen 
e immer in gleicher Höhe der Armee- folgten, 
ichen Tage anfangten, wurden jwar von der 
laft, aber ohne Erfolg beſchoſſen, und bie Kai⸗ 
he ſich in zwei Treffen vor der Stadt aufftells 
tert ihr Geſchütz ans Land. 

panier in Meſſina befief ſich auf 5000 
Beſatzung in der Citadelle, Im Kartell 
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St. Salvador, und in den drei Bergſchloͤſern vertheilt wa⸗ 
ren, Ferner hatten fie mehrere Milizbataillons kormirt, und 
erhielten in den erften Tagen Verſtärkungen < 8 Palermo. 
Übrigens verließen fir gleic beim Anrücken der _ tiferlicen 
‚die Stadt, und Mercy, der wieder bei der A see eintraf, 
hoffte, daß diefelße bei der erften Aufforderung, und befon« 
ders nah Bekanntgebung bes Manifeſtes, die hore öffnen, 
und die Öfreiher ohne Anſtand in ihre Mauern aufnehmen 
wörde. Allein durch das Beilviel der Übrigen Gemeinden, 


mehr noch durch die Verf aniſchen Aommanz 
danten, Marquis Spin t, fegten ſich die 
Meifinefer zur Gegenweh auf die Wille, 
und zeigten ſich entſchloſſe zu vas hartnädigite 
zu vertheidigen. Es kam m bar aichkeiten, indem 
fie mie dem ſchweren Gel bas be Lager beunru⸗ 
higten, und Mercy übe ſehr, daß er in 
diefem Sande jeden Schr nur durch die 
Waffen allein erreichen kbune. Ei po die Belagerungs: 


Artillerie von Reggio herüberfommen, Batterien gegen die 
Stadt errichten, und mit Belagerung des Kaftelld Gonzaga 
den Anfang machen. 

Ein von der Befagung in Gemeinfchaft mir dem Land⸗ 
volk unternommener Ausfall wurde zuräcfgewiefen, und in 
den erften Tagen ſchon alle Verbindung des genannten Schlof- 
fes mit der Stadt abgefpnitten. Auch fingen bie Oſtreichor 
alfobald an, die Stadt und bas Kaſtell zu beſchießen; Minen 
wurden bis an die Manerı bes Schloſſes geführt, und die 
Beſatzung fo geängftigt, daß fie ih am 6. Auguft ergab. 
Al Tags darauf in dem Baftion del Secreto Breſche ge: 
ſchofſen wurde, verlangte aud die Stadt zu Eapitulicen. 
Allein Mercy ftellte ihr das Ungereimte bes Antrages vor, 
da Vaſallen ihrem Monarchen undedingten Gehorfam ſchul⸗ 
dig wären; worauf ſich diefelbe am g. auf Diskrezion ergab, 
nachdem die Spanier zuvor das Goſchütz in die Citadelle ab⸗ 
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Zur nömlichen Zeit verlieh der Feind auch 
Faro, fo wie den Hafen von Parabifo, und 
klotte, von welder das Kriegsſchiff Graffton 
eifzuge unmeit Palermo drei feindliche Fahr⸗ 
jen, zwei davon mit 6oo Mann Landungstrup⸗ 
, das dritte aber in die Luft gefpreiigt hatte, 
t in dieſen Hafen ein. — 

Kaftelle Matta Griffone und Caſtellazzo era 
13. des namlichen Monats, unddie Spanier, 
m auf die Citadelle und das Fort St. Sal: 
et, bielten außerhalb desfelben nur noch ben 
die Terra nuova und die zwei Baftionen von 
d St. Blaſio beſetzt. Am 29. aber, nachdem 
d bie Baftionen mit Sturm genommen waren 
z aus ber Terra nuova delogirt; worauf in 
folgenden Tages die Tranſcheen vor der Cita ⸗ 
und die Linie von einer Meerfeite zur andern 


he Heerführer war inzwifhen mit feiner Ars 
ei Francavilla unverrlictgeblieben; nur hatte 
erie nah Schiſo, ein eines Korps aber nach 
aſchirt, um das Kaſtell zu cerniren, und die 
Übergabe zu zwingen. Allein nach einem abs 
turm zog fich dieſes Korps wieder nach Schiſs 
ie Oftreiher Eonnten die Belagerung der Eir 
Tina ungehindert fortfegen. Sie wurben jedoch 
dem bewaffneten Landvolk immerfort beuntu ⸗ 
ſich bemüßigt, gegen ſolches anhaltend Streif⸗ 
en. 

te Hinderniß, welches die Unternehmung gegen 
gerte, war die Beſchwerlichkeit, daß die Ber 
e alle lebensmittel, Munizion, Geld, ſelbſt die 
n Kleinigkeiten, aus Kalabrien beziehen mußte, 
fümmerlic erhielt; woburd fie in einer im 
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merwäßrenden Abhängigkeit von Neapel blieb. Der Tod des 
Vice» Könige Grafen Gallas hatte diefe Lage noch uner⸗ 
tröglicher gemacht, da das Conſiglio collaterale, und bie Reg- 
genti di ſpada e cappa longa, welche während der Zwiſchen⸗ 
regierung bie Landesobrigkeit vorfiellten, mit dem Militär 
in fleter Uneinigkeit lebten, und weis entfernt, die Schwie⸗ 
rigkeiten zu heben, folhe nur vermehrten, und neue Pins 
dernifle in den Weg legten. Die Armee litt baher beſonders 
in diefem Zeitpunkte an Allem Mangel, war oft mehrere 
Tage ohne Brot, mehrere Wochen ohne Gold, und dur 
den Abgang der nothwendigften Monturftüde in einen er⸗ 
bärmlichen Zuftand verfegt. Der Munizions:Worrath Tangte 
oft kaum auf Tage hinaus, und bie Operazionskaſſe war zur 
Beſtreitung ber erften und nothwendigſten Beduͤrfniſſe nicht 
hinreichend. 

Brof Mercy, den das Elend feiner braven Armee tief 
kraͤnkte, und dem es bei feiner angebornen Thaͤtigkeit uners 
rtrraͤglich ſeyn mußte, die Lauigkeis und ben Unwillen zu ſehen, 
mit dem man gegen ihn verfuhr, fchilderte in einem Schrei⸗ 
ben an feinen Monarchen biefe ungünftigen Verhältniffe, fo 
wie den elenden Zuſtand feiner Armee, mit den grellften Far: 
ben. Ex feßte die nothwendigen traurigen Folgen genau aus 
einander, bewies, Daß ber Ruin ber Armee unausbleiblich fey, 
und bei fo anbaltendem Mangel der Muth fchlechterdings 
ſinken, bie Disziplin aber, diefe erfte und wichtigfte Grundfeſte 
des Militaͤrs, ‚gänzlich in Trümmer gehen müffe. Ja er ging 
in feinem Eifer fo weit, baß er um feine Entlaffung bath, 
im Ballman ihn nicht in den Stand feßen könnte ober wollte, 
den Krieg mit Nachdruck zu führen. 

Diefe Vorftellung hatte die augenbliclihe Folge, daß 
Kardinal Schrettenbah, um den Unordnungen zu Neapel 
während des Interregnums zu fleuern, unverzüglih zum 
VicesKönig diefes Landes ernannt, und ihm ſowohl als dem 
oberſten Kriegskommiſſaͤr Grafen Neffelrode die Verpflegung 
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Sizilien auf das nachdrücklichſte und bei der 
ſchaͤrfſten Ahndung aufgetragen wurde. Der 
Kavallerie Graf Caraffa , welcher ſich hierin 
feligkeit ſchuldig gemacht hatte, verlor das Kom⸗ 
eapel ; mehrere Kommiffarien wurben zu 
Tropea abgefest, und fo fürchte man mit aller 
lis el abzuhelfen. uͤberdieß wurden auch ſogleich 
Beldrimeſſen direfte nad Meſſina geſchickt, aus 
iſchen Pulver» und Artillerie«Vorräthe dahin 
Mercy erhielt die Verfiherung, daß man ihn 
äften unterftügen werde, 

en machte Marquis Lede plöslih Miene, Mefr 
Ernſt zu entfegen, indem er, nach Zurücklaſ⸗ 
000 Mann Infanterie zu Francavilla und feiner 
Schiſo, am ı. September mit ber ganzen Ars 
|, und über Barcelonetta nad Nametta — 14 
Meſſina — rückte. Auf dem ganzen Zuge wurden 
ur Inſurtekzion aufgemuntert, und dermaßen 
ngeeifert, daß das fpanifche Heer mit jedem 
treitkräften zunahm, undder Bftreichifche Obers 
Angriff von diefer Seite ald gewiß anfehen 


Ste fih auch ſogleich in Verfaffung, den Feind 
Impfangen. All ein Marquis Lebe blieb in feinem 
glich, und verlieh ſolches erft am 21., und 
fi wieder nad Francavilla zurückzuziehen. 
Iafeit bei Nametta, fo wie die rückgaͤngige Ber 
en nothwendig die ganze Armee in Erſtaunen 
herfte ſich aber fpäter, daß das Vorrücken der 
Rametta in genauer Verbindung mit einer Vers 
b, melde in Meſſina angezettelt war, und 
m das Signal zum Angriff fepn follte. Da aber 
n purd Zufall vereitelt, und in feiner Geburt 
den erft lange hernach lernte man den ganzen 
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Umfang dieſes mörderifchen Planes kennen, — fo gab der 
ſpaniſche Heerführer das Projekt, Meſſina zu entfegen, wier 
der uuf, umd zog fih gegen Melazzo, nad einem um Vor: 
theil der Oſtreicher ausgefallenen Nadtrabsg e aber 
wieder nach Franca vill a zurück. 

Dem Marquis Lede war nicht unbekannt , daß die 
Öftreicher ein Berftärkungskorps erwarteten, und der unere 
wartete Gall Meifinas ließ ihm feinen Zweifel, daß Mercy 
nicht lange unthätig bleiben mÄrbe Da num aberfeine Stel · 


fung zu Francavilla gegen son der ſüdlichen 
Seite nit tauglich, fbei gen war, um 
irgend eine Unternehmung vereitoln, fo 
verließ er biefelbe, und bo in ve zu feyn, 
wenner bei Caftro Giovanni. vim weittelpunkte 
des Königreichs, ſich aufſ sen in Brancavilla 
3000 Mann Infanterie, Kavallerie · Korps 
in der Gegend von Schiſe 

Die Belagerung de tat a wurde, 


diefer Vorfälle ungeachtet, mit al Ihätigkeit fortgefegt. 
Allein ihre vortheilhafte Tage, die tiefen Waſſergraben und 
bie Menge von Gefhüg erſchwerten folhe ungemein. Die 
Oſtreicher mußten jeden geringen Vortheil theuer erkaufen, 
jeden Fußbreit Erde erfimpfen, und alle Werke mit Sturm 
nehmen. Groß war baher der Zeit», Koften» und Truppen: 
aufwand, den diefe Unternehmung erforderte, und erſt mit 
Ende Septemders waren die Kaiferlichen im bedeckten Wege 
logirt. &ie hasten bereits mehrere Niedergänge angebracht, 
aud den Graben an einigen Orten zum Überfegen ausge⸗ 
fült, und die Brefher-Batterien vollendet. Die im Hafen 
entmaftet liegenden feindlihen Kriegsſchiffe wurden in ben 
eeften Tagen bes Oktobers in den Grund gebohrt, und bie 
Arbeiten fo betrieben, daß der Zall des Platzes beim nächſten 
Sturm unausbleiblich war. 

Graf Mercy, den das lange Ausbleiben des Bonneval« 
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Verwunderung feßte, fehnte ih nun um fo 
fer Hilfe, da die Belagerung ſowohl als Krank: 
en beträchtlichen Theil feiner Krieger hinweg⸗ 
ünſchte, nad der Einnahme von Meifina bie 
it Nachdruck zu verfolgen; allein es hatte mit 
19 diefes Korps zu Genua die nämliche Bewandt ⸗ 
jeder Operazion in jenen Zeiten, Es fehlte an 
e Mittel, welde uns jegt zu Gebote ftehen, 
noch unbekannt, oder wenigftens nicht Üblich, 
„ dem Lande Mittel und Kräfte zuzumutben, 
ernähren und zu erhalten, durfte man nice 
edürfniffe auf Kredit nehmen, bie in unfern 
je Armeen unentgeldlich und ohne Störung 
erhältniffes abgegeben werden. So Eonnte 
» fo ſehr er fi bie für zwei Monate erfor- 
Ing des genannten Korps angelegen ſeyn ließ, 
hen, daß die Lieferungen und die mitzunehmen 
zahl Tragthiere zur beftimmten Zeit zu Vado 
die erſchöpfte Kriegskaffe nicht zulangte, die 
rde zu berichtigen, bie Rieferanten aber ohne 
die Termine nicht hielten. Admiral Byngs, 
holung diefes Korps mit 6 Kriegsfhiffen und 
sportfaßrzeugen am 20, Auguft von Meſſina 
eapel noch mehrere Schiffe an ſich zog, und 
ber zu GenuaTankam, mußte mehrere Wochen 
‚und ohne fein Zuthun und feine thätige Mite 
die Einfhiffung noch länger verzögert worben 


8. September Eonnte er mit dem aus 10,000 
erie beftehenden Korps unter Segel geben; 
her einige Schiffe, mit erfaufter Munizion 
aller Art, nah Meſſina abgeſchickt, „übers 
Rath und That die Erpebizion beſchleunigt. 
ech Stürme und widrigen Wind verfpäteten 
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Fahrt von zehn Tagen, auf welcher er bei Neapel noch meh: 
rere mit Truppen und Worräthen beladene Schiffe an ſich 
3097 tief er endlid am 8, October inden Hafen zu Paradifo 
ein, gerade während ein Navelin der Eitadelle, nad) zweimat 
abgeſchlagenem Sturme, unter dem heftigſten Feuer von 
den Kaiferlihen genommen wurde, Durch diefe fo ſehnlich 
erwartete Verftärkung war mun Mercy im Stande, nebft 
ber Belagerung, auch die Unterjohung des Candvolkes mir 
mehr Ernft anzugreifen. General Orfetti, welder in diefer 


Abſicht mit 2 Kavallerie: ım 1 prie-Regiment in 
die Gegend von Melayzo | i etaſchirt wurde, 
hatte einige bebeutende S Bauern, und 
erſt nachdem mehrere der I en und hin⸗ 
gerichtet worden, die bew ı der bie ſpaniſche 
Unterftügung zu vermiſſe urde die gaͤnzliche 
Ruhe in diefer Gegend hi der Eid der Treue 
gefeiftet. " 
Feldmarſchall⸗ Lieute welder mit 


5000 Mann in ähnlicher Abncht gegen wcatetta zog, mußte 
ſich ebenfalls mehrmals mit den Waffen den Weg bahnen. 
Doch als. er Anftalten traf, das Kaſtell von Scaletta zu 
ftürmen, ergab ſich die fpanifche Garnifon, und die Einwohs 
ner jener. Gegend zogen ruhig ihren Küsten zu, nachdem fie 
ebenfalls Gehorfam und Unterwürfigkeit gelobt hatten. — 
Indep ging die Belagerung der Eitadele von Meſſina mit 
raſchenSchritten vorWärts; bie Brefche-Batterien feuerten mis 
Wirkung, und am 17. wurde der Sturm aufdie Contregarden 
unternommen. Ungeachtet aller Anftrengung der Kaiſerlichen, 
welche, durch das Beifpiel ihrer Feldherrn angefeuert, mit 
der entſchiedenſten Entſchloſſenheit fochten, und gegen 1000 
Mann auf dieſer Heinen. Strecke verloren, konnten fie die 
genommenen Werke nicht behaupten, und mußten den wei⸗ 
tern Sturm aufgeben. Doch Graf Mercyh, feſt entſchloſſen, 
ſein Vorhaben durchzuſetzen, defahl, den Angriff am folgenden 
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Imenern, und war eben im Begriff, das Signal 
Inen Sturm geben zu daffen, als der Plat Eha- 
und der Kommandant Marquis Spinola zu ka⸗ 
angte. 

uf 2500 Mann gefhmolzenen Beſatzung ward der 
geftattet, welchem zu Folge diefelbe am 20, 
Elingendem Spiele auszog, und unter englifher 
Spanien fegelte. : 
ſchall-Lieutenant Graf Wallis wurde nun zum 
von Meſſina ernannt, bie Elradelle ſowohl als 
Salvadore mit der gehörigen Garnifon verfehen, 
Tpätigkeit an der Herſtellung ber Werke, ſowohl 
Ins, gearbeitet, in welchem die engliſche Flotte 
or Anker legte. 

rzog von Monte Leone, zum Vice-Koͤnig dieſes 
om Kaifer ernannt, langte unverweilt zu Meſ⸗ 
fo wurde aud) für die innere Verwaltung Sorge 
hrend Mercy zu weitern Operazionen ficheliftete. 
eldherr, welcher ſich geſchmeichelt hatte, nun 
weiter operiren zu Eönnen, fand neue Schwie ⸗ 
jefümpfen. Die Dotirung von Meſſina, Auguſta 
„welche Plaͤtze gegenwärtig von feiner Armee 
ielten, erſchöpfte fümmtliche Vorräthe, und ber 
Pulver und Mehl wurde überaus fühlbar, Auch 
ifche Jahrszeit eingetreten, welche die Kombis 
Internehmungen erfhmwerte$ und den Machſchub 
berjögerte. Endlich fehlte es noch an Geld, und 
Heerführer fah gar bald, daß wieder mehrere 
loßen Zurüftungen vergeben würden. 

mee in Sizilien beftand in biefem Zeitpunkt, 
des Bonnevalſchen Korps, aus 46 Bataillons 
1d 8 Negimentern Kavallerie, machte aber zus 
30,000 Mann aus. Hiervon waren zu Melazzo 
agund zu Siracufa 4 Bataillons als Beſa— 
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Kung, ferner zwiſchen Melange und Meſſina 1000, und bei 
‚Syrakus doo Reiter erforderlich; daher, nebft Zupiehun, 
von 4 zu Syralus gelegenen farbinifhen Bataillons, 4 
gentlich nur 34 Bataillons Infanterie und 30 0 Pferde, 
zuſammen kaum 20,000 freitbare Männer, zu fernern Ope: 
razionen übrig blieben. 

Der Plan des Faiferlichen Oberfeldherm ji dahin, 
ſich mit der ‚ganzen Armee nach Palermo zu wende ı, oadurch 
den Zeind zu zwingen, zur Vertheidigung der Stadt herbei 





zu eilen, und ihn ſodann m Ball derſelbe 
in feiner Stellung bei Cafl fnffte, durch 
die Einnahme der Hauptſte uellen ab- 
zuſchneiden, fofort ein betı ügie 
gen Theil der Infel zu di warticarıre *) 
*) Diefe Garricatıtre wareı velche langs 
der mittägigen Küſte zu | » Girgenti, 
Alicati ze. erbaut waren Hape: 
erhalten wurden, Im i ver Lonvuann, 
ſowohl als der Adel, c.... m ten, welches ex 


nicht zum eigenen Beda:f braucht wem um den Mits 
telpreis von der Eöniglihen Kammer abgefauft wurde, Aus 
dieſen Vorräthen wurde nachher um einen mäßig erhöhten 
Preis zu Waſſer die ganze Inſel verfehen; anfehnliche Par» 
thien wurden auswärts verkauft, und dadurch beträchtliche 
Summen gewonnen, welche als Eönigliche Regale betrachtet 
wurden. Hingegen fanden auch in Mißiahren dieſe Getreid» 
kammern dem Landmann um einen billigen Preis offen, fo 
wie fie ihn flets vor Noth und Anbauforgen ſicherten; und 
wenn gleich diefe Einrichtung dem Privatmanne den Getreis 
dehandel ſperrte, auch die Spefulagionen der Güterbefiger 
vereitelte, fo fanden diefe doc im Ganzen ihre Rechnung das 
bei,.da fie gewiß waren, alle ihre Früchte ſſets um einen 
billigen Preis abfegen zu Lönnen, auf einen fihern Ertrag 
zählen Eonnten, und Feine Vorraͤthe zu fammeln nöthig hatten, 
Die Totalität hingegen genoß den Vortheil, daß dem Ges 
treidewucher gänzlich vorgebeugt wurde, 
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) ſich zu bemeiſtern. Zu Lande dahin zu rüden, 
alb nicht für thunlich, weil ihm bie nöthigen 
angelten ; weil die Artillerie nicht mitziehen 
bie Beſchwerlichkeiten der nod) dazu vom Lands 
higten Gebirgewege zu groß waren, und weil 
fhneller in Palermo ſeyn, und ihn vielleicht 
in einer ungünftigen Lage angreifen konnte. 
jaher, die ganze Armee zu Meſſina einzuſchiffen, 
u fanden, und dann Über Alcamo und Palermo 
18 zeigte ih aber, daß flir eine fo große Trups 
Inöthigen Fahrzeuge nicht aufzubringen waren, 
lich die Überſchiffung in zwei Abtheilungen ge⸗ 
; wodurd die Operagionen entweder verfpätet, 
ht gebörigem Nachdruck ausgeführt werben Enns 
der liberfegte Theil gleich gegen Palermo rit- 
af Mercy ſchien Über die Wahl feiner Oper 
[o mehr verlegen, als die ſtürmiſche Jahrszeit 
h fehr bedeutendes Hinderniß berfelben war. 
e die Befchwerlichkeiten zu Land überwiegen: 
ntfchloß ſich, feine Armee auf zweimal nad 
ſchiffen zu Taffen. Alle in der Gegend aufzu⸗ 
hrzeuge wurden in Befchlag genommen, und 
Isazinen von Kalabrien , ſowohl als von Neapel 
geſchafft. Aber der ganze Monat November ver: 
hitungen, und erft am 25. ging Beldzeugmeifter 
it der erften Hälfte, in Begleitung des Admirals 
fer Segel. 

Plan des öſtreichiſchen Feldherrn war aber dem 
e nicht entgangen, und fo wie er die Nachricht 
lichen Abſchickung des Feldzeugmeifters Jumjuns 
feßte aud er feine Armee in Bewegung. Alle 
Schiſo und Francavilla detaſchirten Truppen, 
eſatzung von Motta, erhielten den Befehl, ſich 
zu verfammeln, und ber Armee nachzurücken, 
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mit der er uͤber Poliggi nach Termini, von ba aber fofort 
nach Palermo marfhitte, Et lagerte ſich vor diefer Stadt, 
und ließ fogleich thätig an den Retranſchements arbeiten. 
Feldzeugmeiſter Zumjungen war. feiner Seits, nad) einer 
Fahrt von drei Tagen, glücklich zu Trapani angefommen; wo 
er das ſpaniſche ſchwache Blockadekorps ſogleich angriff, und 
in die Flucht trieb. Nicht ſtark genug, etwas feſentliches 
gegen Palermo zu unternehmen, ließ er fi di Errichtung 
beträchtlicher Magazine araefenen ſenn, und naächtigte 


ſich inzwiſchen der Städte az er die 
Beſatzungen gefangen na utete, und 
große Worräthe an "Bett ben: biefer 
Gegend, wenn gleich nich viderſetzten ſich 
wenigſtens nicht den oſtreit nd leiſteten ohne 
Widerſtand den Eid der 3 

Graf Merch war in eine Ar⸗ 
mes nach Travani überzuſ 97 als er die 
Fahr zeuge zuſammenbrach oder größere 


Detafhements "dahin befordert. turmiſche Witterung 
Tegte dieſen Transvorten unendliche Dchwierigkeiten in den 
Weg; elirige mußten zu wiederholten Malen im Hafen von 
Melazzo gegen die tobenden Wellen Schuß fuchen, welches 
ihre Ankunft) verzögerte; andere wurden durch den Sturm 
in den Hafen von Palermo geworfen, und fielen dort in 
feindfihe Hände, » 

Baron Zunjungen, dem dieſe Truppenkorps nur in 
Heinen Abtheitungen, und meiftens in krankem Zuftande zu« 
kamen, bein aber Kavallerie faſt noch gänzlich mangelte, 
— I whlger etwas Bedeutendes unternehmen, als 
Merguis Rede mild feiner ganzen Armee fih bei Alcamo amfe 
geſtellt, auch betraͤchtliche Korps nad Salemi und Caſtel ver’ 
terans vorgeſchoben hatte. Dieſe vorpuſſirten Truppen ſtreif⸗ 
ten häufg.gegen Marſala und Mazzara; fo wie kaiſerlicher 
Seito ‚gegike EaRıf veterano, Salemi und :Alcamo anfehn« 
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ements zogen. Täglich fielen daher nicht unbe⸗ 
engefechte vor, wobei die Oſtreicher dem. Feinde 
en beträchtlichen Abbruch thaten, fo wie fbere 
bie Spanier durch Deferzion anſehnlichen Vers 
zweiten Hälfte des Dezembers hatte endlich 
rößten Theil feiner Armee abgeſchickt, auch den 
bem er felbft die Fahrt machen wollte, zu Meſ⸗ 
ft; allein er wurde drei Wochen durch wibrigen 
fen zurückgehalten, und als er am 20, Sünner 
Segel ging, wieber bes Abends in benfelben 
n. Admiral Byngs ließ zwar ned in ber näms 
ie Anker lichten; doch der Transport hatte im: 
dem Winde zu kaͤmpfen, und als er am 25. 
öde von Capo Orlando erreicht hatte, wurde er 
em beftigften Sturme zurückgeworfen, und ge- 
Hafen von Melazzo Schuß zu ſuchen, wo 
annſchaft beladene Tartanen fheiterten, ‚Allein 
welcher fi mit Byngs auf dem. Admiralſchiff 
or Ungeduld brannte, bei ber Armee anzuılan- 
Wellen Trotz, und traf ‚endlid ‚mad einer 
Fahrt von neun Tagen, am 29. alfein mit bem 
198 zu Trapani ein. Der nach Mäa;zo zurück⸗ 
nvoi aber, mit dem Feldmarfhallt Lieutenant 
hatte noch mehr ere aͤhnliche Stürmeanszubalten, 
erſt am 3. Maͤrz dieſen Hafen, nachdem der 
Feldherr zwei Tage früher geſtorben war. 

tzten Zeit hatte ſich indeſſen die Lage Spaniens 
und es war für den Kaiſer allerdings ein ſehr 
and, daß König Philipp mit Frankreich und 
ieg verwickelt wurde. Mehrere übel Eombinirte, 
bier moralifher Grundfäge gelegene, Schritte 
m Minifters, Kardinal Alberoni,. hatten dem 
wei mächtigen Feinde auf ben. Hals gezogen. 
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Dieſer liftige Hofmann, mit ber Partei ber Unzufriedenen 
in beiden Ländern im Bunde, unterflüßte die Verſchworenen 
mit Geld und Waffen, und war thaͤtig beſchaͤftigt, den Re⸗ 
genten von Frankreich ſowohl als den König von England im 
Innerſten des Reiches auf die empfindlichſte Art anzugreifen. 

Er war das Organ der beiden Verſchwͤrungen, die Feder, 
welche alles in Bewegung ſetzte, und feine insgeheim aus- 
geſtreuten Proklamazionen zeigen, daß er nichts Geringeres 
im Sinne hatte, als feinem Seren: die Regentſchaft von 
Frankreich, dem englifchen Praͤtendenten aber Großbrittanniens 
Krone zu verſchaffen. Dieſes feine politiſche Gewebe des 
Karbinals wurde jedoch durch einen Zuſammenfluß ungünftiger 
Umſtaͤnbe, fo wie durch die Unvoeſtchtigkeit feiner Agenten, 
noch in der Seburt erſtickt, und hatte den nachtheiligſten 
Krieg gu ſchnellen Folge. Weis entfernt, Verſtaͤrkungen 
nach Sizilien zu ſchicken, konnte König Philipp ſeine eigenen 
Provinzen ai fhüßen. Die Landung dee Engländer in 
Galizien , die Wegnahme des Pages und Hafens von Vigo, 
vereinigt mit den glücklichen Fortſchritten der Franzofen, 
welche im Königreich Navarra an den Fluß Agra nach Pam⸗ 
pelona geruͤckt waren, an der Grenze von Katalonien aber 
Mofas und mehrere Pläge genommen hatten, machte in 
Spanien greße Senfazion, und der Haß gegen Alberoni 
wurde dadurch auf das Hoͤchſte gefpannt. 

‚Zur naͤmlichen Zeit drobten die Generalftaaten, ebenfalls 
der Quadrupelallian beizutreten, und erfärten, daß, wenn 
binnen drei Monaten Spanien die vorgelegten Bedingniffe 
dieſes Bundes nicht einginge, fie feſt entfchloffen feyen , die 
noch offene vierte Stelle der Allianz zu Übernehmen. Der 
von allen Seiten in politifhe Händel verwidelte, in feinem 
Innern aber fehr zum Frieden geneigte, König Philipp übers 
zeugte fih nun, daß Kardinal Alberoni Alles feinem Ehrgeitz 
opfere, ihm aber falfch Leite, und erfüllte fomit den Wunſch 
feines Volkes und feines Herzens, indem er diefen allgemein 
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nifter vom Staatsruder entfernte, und des 
8, zugleich aber die Quadrupelallianz auf die 
für Spanien eingerichtet, und ihm mehrmals 
den war, anzıwerkennen gelobte. Am 20 Jünz 
der König diefe Erflärung von id ; wornach 
ng der Vertrag von allen Verbündeten in dem 
lichnet wurde. 

Lede, von diefen Unterhandlungen und beren 
luß unterrichtes „ ergriff ſchnell diefe Gefegen- 
feiner unvortheilpaften Lage zu ziehen, indem 
n Mercy gleich bei feiner Ankunft zu Trapani 
illſtand vorfhlug, auch fogar nicht undeutlich 
daß er ſelbſt die ganze Inſel zu räumen nicht 
e, falls man ihm hiezu die Mittel erleich⸗ 
m Grunde war es ihm aber nur um Zeitgeminn 
öftreihifhen Heerführer entging biefes nicht, 
ſicher zu ftellen, machte er die Übergabe von 
Sciacca, die Näumung der, ganzen Gegend, 
zug des ganzen fpanifchen Heeres nad) Caſtro 
einzigen Bedingung, unter welcher erben 
d eingehen konne. 

eigen, wie feſt er entſchloſſen ſey, mit dem 
ingen, was er auf gütlichem Wege vorfchlug, 
uarbie Armeedergeftalt in Bewegung, 
vor Caſtel veterano und Salemianlangte, Als 
Heerführer fi weigerte, bie rorgeſchlagenen 
anzunehmen, fo wurde der Angriff wirklich une 
der Feind aus den genannten Orten delogirt, 
uppen in die Gegend von Alcamo vorpuffirt. 
gewiß die weitere Vorrückung der ganzen Ar⸗ 
bei Alcamo unverzüglich erfolgt ſeyn, 
ften anhaltenden Stürme, mit Schnee, 
r empfindlichften Kälte vermiſcht, den Marſch 
li gemacht hätten. Ale Waffer waren aus: 


getreten, Brücken abgerifien, die Waldbaͤche im heftigften 
Strome, und das Gebirge beinahe nicht zu überſetzen. Zu⸗ 
bem war Wachtendonks Zransport , fo wie zwei aus 
Neapel abgeſchickte Regimenter, noch nicht angelangt, ein 
großer Theil der Kavallerie aber noch auf der Fahrt von. 
Kalabrien nach Trapani begriffen, und Graf Mercy mußte 
fi begnügen, in feinem Lager bei Caſtel veterano zu blei⸗ 
ben, und inzwifchen die Wegnahme des Schloſſes Sciacca 
zu veranflalten: Diefes "befeftigte Bergſchloß war feiner Rage 
nad, ſowohl als wegen feiner großen und reichhaltigen 
Getreidemagazine, von ber größten Wichtigkeit; da es bei 
weiterem Worrüden nah Palermo für die Sicherheit des 
Rüdens, und mehr noch für die Subſiſtenz, unentbehrlich 
wurde. Er ließ demnach ein Korps von 5000 Mann dahin 
marfchiren, und bie erforderliche Artillerie von Zrapani zu . 
Waſſer dahin transportiren. Die Feſte war von Goe Mann 
Anfanterie, Bo Reitern und 22 Kanonen vertheibigt, hatte 
außerdem einige hundert Mann Land Miliz, und Eonnte, 
ihrer Lage nach, gewöhnlichen Angriffen troßen. Feldmar⸗ 
(ball: Lieutenant Seckendorf, der bier befehligte, mußte 
demnach gleichfam helagerungsweife vorgehen, und erſt, nach⸗ 
dem fein Gefhüß gehörig zu fpielen im Stande war, wodurd 
in den alten Fortififazionen bald eine Breſche eröffnet wurde, 
fhlug die Befagung am 7. Mär; Chamade, und ergab fi 
zu Kriegsgefangenen. — | 

In diefer Zwiſchenzeit waren bie Unterbandlungen wie: 
der angelnüpft, Mercy aber von der richtigen Unterzeich⸗ 
nung des Traktats von feinem Hofe ſowohl als von dem ſpa⸗ 
nifhen Feldherrn unterrichtet worden. Allein da vermöge 
des in dem Haag gefchloffenen Vertrags Sizilien und Gar: 
dinien ganz geräumst werden follten, Marquis Lede aber ſich 
aue bloß zum Waffenftillftand verſtehen wollte, fo liefen bie 
Negoziazionen fruchtlos ab, und mehrere Wochen verftrichen 
mit leeren Berbandlungen , in denen nichts zu Stande kam. 
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welcher beſtimmt auf die vollftändige Räumung 
er perfönlichen Zufammenkunft mit dem fpani« 
er aber ſich überzeugte, daß bemfelben bie.nd« 
chten mangelten, und bloß Zeit verſchwendet 
ſchnell alle Unterhandfungen ab, und verfams 
ne Armee bei Caftel veterano. Die Trande 
Me eingetroffen , und Oſtreichs Heer auf do/ ooo 
wachen, mit denen man des Sieges um fo 
onnte, als jenes der Spanier nur aus 56,000 
y brad) daher am 5. April auf, und fam am 
o an, welchen Ortder Feind mit Zurticklaffung, 
undeiniges Gepaͤckes, gleich bei der Nachricht 
[6 verließ, und ſich nad) Monteafe wendete, wo 
die Stellung vor Palermo bezog. 

rliche Heerführer ſchickte Detaſchements nach 
e, welcher Ort für die Verbindung zur Ser 
it war, lief den Feind durch den Wortrab ver⸗ 
og mit der Armee, nachdem das Defilee und 
rücke bei Falconera forcirt worden waren, nach 
nico. Der fernere Zug ging am ag. nad) Mon⸗ 
vo auf verfhiedenen Wegen das Gebirge er« 
und fo Tags barauf das ganze Heer ih der 
Bello Campo zufammentrof. Bon biefem 
man die ganze Ebene von Palermo Überfehen, 
die feindlihe Stellung rekognos zirt hatte, 
griff ſogleich beſchloſſen. Dod fo wie fih am 
rmee in verſchiedenen Kolonnen und Richtuns 
en anſchickte, und in die Ebene herabließ,.z0g 
ſogleich unter die Kanonen der Stadt zurlic, 
verſchanzte Lager, an welchem er feit meh» 
1 hatte arbeiten laffen. Die Oſtreicher mußten 
Angriff vor dev Hand aufgeben, und ftellten 
gegenuber in einer Entfernung von andert ⸗ 
auf, 
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—8* ſchwere als Feldartillerie wurde ohne Verzug 
zu Waſſer berbeigeführt , und bie Kaiferlichen griffen am 
38. und 29. mehrere Reduten mit dem beften Erfolge an, 
um fih dem Molo di Palermo zu nähern; wobei den Spa⸗ 
niern mehrere Kanonen abgenommen, und einige hundert 
Gefangene gemacht wurden. 

Graf Mercy ließ am 1. und 2. Mai den Feind aber: 
: mals ans mehreren Schanzen verjagen; faſt das ganze ſpa⸗ 
niſche Heer griff zu ben Waffen, und ein Haupttreffen, das 
der vſtreichiſche Heerfuͤhrer fo ſehnlich wünfchte, ſchien wirk⸗ 
Eich beginnen zu wollen; als plötzlich Marquis Lede einen 
Parlamentaͤr an Merty ſchickte, und ihm die Ankunft der 
nöthigen Vollniachten ankündigte. Dabei äußerte er den 
Wunſch, den Feindſeligkeiten ſchnell ein Ende zu machen; 
worauf auch auf ber ganzen Linie ein vierundzwanzigſtün⸗ 
diger Waffenfiiliftand angefage, und, nachdem beide Heer⸗ 
füßrer ſich befprochen hatten, derſelbe auf unbeſtimmte Zeit 

verlängert wurbe. 
Beide Theile waren mit hinlänglihen Vollmaͤchten und 
gleichlautenden Aufträgen ihrer Höfe verfehen, und die Un: 
terhandlungen befchränkten ſich bloß auf die Art und Weife 
der Räumung, welche auch fogleich zu Stande kam. Am 6. 
Mai wurbe fen der Vertrag von beiden Heerführern mit 
Zuziehung bed Abmirald Byngs unterzeichnet, kraft deffen 
beide Königreihe den Truppen Sr. Majeftät des Kaifers förm⸗ 
lich Übergeben wurden, die Spanier hingegen nach Termini 
morfhirten, wo fie noch im nämlichen Monat mit Hilfe der 
englifhen Flotte eingefchifft, und in zwei Abtpeilungen nach 
Spanien Übergefegt wurden. — . 

So endigte biefer für den Kaifer unter fo ungünftigen 
Umftänden angefangene, von feiner Armee und ihrem wür⸗ 
digen: Oberfeldheren fo ruhmvoll geführte Krieg durch die 
Birbung der Berträge gerade in dem Momente, wo Hſtreichs 






























egriffe fanden, 

dem gänzlihen Abzug der Spanier wurbe 
Namen des Kaifers beſetzt, Sarbinien 
8 foäter durch kaiſerliche Kommiſſatien übernom+ 
jen Herzog von Savopen förmlich abgetreten. — 


n bat die Geſtalt eines Dreieckes, welches 
Itgebirge gebildet wird: öftlih Capo di Faro 
), ſüdlich Capo Palfaro (Pahynum), und 
oe (Lilybium, von we Scipio nad Afrika 
Die Zahl der Einwohner ift unbeftimme, und 
auf 1,200,000 belaufen. Es it voller Ge⸗ 
cuptrücken ji von Oſten nach Weiten erſtreckt; 
n wendet fih bei angi, beinahe im Mittel: 
l, ſüdlich. Es wird alſo dadurch biefelbe von 
rei Becken oder Thäler geſchieden, wenen das 
fteilfte und am wenigſten fruchtbare ift. Der 
der Vergkerte hieß ehedem die Pelorifhen 
er Neptunsberg — jeßt Monte Scuberio — 
e davon. Darauf folgten die heräifpen ober 
erge, zu welchen auch der ſich nach Süden 
en gehörte. Jetzzt heißt der bſtliche Theil davon 
und der fühlihe Monte Artifino. Weftwärts 
m diefe die Nebrodiſchen Berge, jest Monte 
deren Zuß der Salſo entfpringt. Dann folgen 
i, und endlich ſchließt ſich Die ganze Kette weſtlich 
e di Trapani oder San Giuliang (ehemals Eryr) 
r dem Ama, der höchſte Berg auf der Inſel iſt. 
ler Mongibello ſteht beinahe ifolirt , und hat 
len Bergen nur nörblid einen geringen Zufam: 
eine Hohe beträgt 10,274 Buß; fo wie die des 
pani 3654. Von Bergen ift noch der Monte 
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Pellegrino merkwiirdig, welcher zwiſchen Palern Capo 
di Gallo an der See liegt, weil ſich dort Amilca as im 
erſten puniſchen Kriege verſchanzt hatte, und, nach 

fünf ganger Zahre hielt, — Die Bildung des Ten Hindiefer 
Inſel weit etwas von ben Regeln, welde ma * Lets 
kennen gewohnt ift, abz vermuthlid weil fie dukt 
zweier Elemente, bed Feuers und bed Waſſers 


Sizilien hat in ben älteren Zeiten, wie b eine 
fehr wichtige Rolle gefpielt. Es war das erfte & hes 
die Römer außerhalb Ita m 
erften Anſpruch auf den P ſte erwarben, 
den fie nachher einnahmen 

Der Fluß Halyeus - — fhied eine Zeit 
lang die von ben römiſche enfifchen Truppen * 
befegten Landſtriche. Die ı ven ber Städte, mit 
den jeßigen verglichen, fi j 

nem 
Palermo » . 
Meſſina Sancie, Meſſene. 
Cefalu Cephaloͤdis. 
Catania Catana. 
Melazzo Er Myli. 
Siragoſſa — der Theil von Syrakus, der 
Drtigia hieß. 
Girgenti Agrigentum. 


Taormina .  . Zaurominium. 

Jaci reale . Aceis. 

Caſtro Giavanni. . Enna. 
Seiacca .. Thermaͤ Selinuntinã. 
Marſala . Cilybäum. 

Trapani . Drepanum. 

Caſtello a Mare.. Ermporium Segeſtanum. 
Barbara . . Segeſta. 

Sal emi Halycia. 
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liro Agyrium. 
Leontium. 
Menä, 
Ceratanum. 









lag am Meerbufen, Auguſta gegenüber; So⸗ 
Borgebirge Zafarano; Selinus ſüdlich von Caſtel 
raclea am Ausfluß des Platani; Gela, wo 
t ift; Camarina bei Biscari , und Murgantiä 
vr ber Mündung ber Sinrehn. 
Stüffe 
alt, 
Himera 


Himera 
| h Symärhus. 


Onobalus. 
CTaurominius. 
anuova . Gela. 

Achates. 

Hipparis. 
Chryſothoas. 

Oretus (bei Palermo) 


kifpe Eintheilung der Infel war früher in drei 


di Demone, beröftliche Theil, deffen Grens 
Giaretta, und nördlich die Termina find, 


k diefe Heiden Flüſſe für Einen, der die ganze Jufel 
heile theilte. 





J ⸗ 
— 

U. BaldiNoto liegt zwiſchen der Giaretta und dem 
Salſo, und erſtreckt ſich nördlich bis an die Gebirge. Der 
Rein * 

U. Val di Mazzara. ) 

Die vornehmften, für große Schiffe geeigneten Häfen 
find: Palermo, Mefiina, Melazzo, Augufte und Trapani. 
Der von Meſſina iſt der Erſte im gangen mit:elländifgen 
Meere. Er kann die größten Schiffe faſſen. 

f Das Land gehört zu den mittelgebitgigen, und ift voller 
mifitärifper Pofizionen. 


Die Stüffe find ſehr n größten Tpeils 
hohe und fteile Ufer. > 

Don fahrbaren Straf 1 e&pur vors 
handen. In der Ebene, u [) Rn Städte gibt es 
zwar Ötellen, diebefahrer de ‚aber fie erſtrecken 
ſich kaum eine halbe Mei > fübet eine 
ſehr fhöne Straße nah A ben 
Klofter San Martino. AL rind blope ms 


munikazionswege, dienur für Fußgänger oder Neitende zu 
paffiren find. Bei Regenwetter iſt an vielen Orten wegen 
des lehmigen Bodens felbft zu Pferde-nicht fortzufommen. 
Auch gibt es mur wenige Brücken im Lande. Auf ber 
Straße von Caftel veterano nad Sciacca ift eine hölzerne 
über den Belici; eine fteinerne it bei Faleonera; eine andere 
über. den Salfo auf dem Wege von Caftro Giovanni nach 
Calatta nifetta, und eine dritte Über die Giaretta bei Car: 
caci. Uber ben letztern Fluß ift tiefer unten in der Ebene auf 
dem Wege nad) Catania eine Fähre, wovon der ganze Fluß 


Nah den Dekreten vom 11. Oktober 1817 und 16. April 
1819 ift die Inſel in fieben Intendanturen, — drei und zwan« 
‚sig Kreife, —und in Hinficht der Zuftigverwaltung in pundert 
fünfsig Bezirke getgeilt worden, 
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fen hat; weil Giaretta eine Faͤhre heißt. Eine 
‚et ſich bei Alicata; doch kboͤnnen dort nur Buße 
efegt werden. Binden ſich baher in einem Fluſſe 
feife keine Furten, fo kann man ihn nur ſchwim⸗ 
; denn mit Fahrzeugen wird Eeiner befahren, 
Ihe dazu geeignet wären. Für die innere Kom 
leht wöchentlich nur ein Mal ein reitender Borhe 
n Palermo nad Meffina und zurück, 

nd wimmelt von Eleinen Städten, Dörfer gibt 
Reflina. Befeſtigte Städte find folgende: Mefr 
5 eine Citadelle und ein Fort hat; Palermo, 
nge des Hafens ſich zwei Forts befinden; Aus 
[es drei Forts hat; Siragoffa, wo eine Eitadelle 
deſſen Hafen durch ein Fort auf ber ihm ges 
nden Infel Columbara beſchützt wird; endlich 
lelazzo, Sciacca und Taormina. — Fundaci 
täle für das Vieh, welche in den Gebirgen, 
ohne alle Wohngebäude ſtehen. —  Earicature 
Ragazine , wohin fümmtlihe Einwohner ihr 
reide gegen einen beflimmten Preis abliefern, 
ng bat ſich nämlich das Getreidenronopol, und 
m Nutzen des Landes, vorbehalten; indem 
nur jeder Unterthan gewiß ift, in fruchtbaren 
e Erzeugniffe nit unser dem Preife verkaufen 
jondern auch bei Mißwachs feinen Bedarf aus 
nen um einen billigen Preis beziehen kann. Die 
ure find zu Mazjara, Marfala, EaftellaMare, 
acca, Dirgenri, Alicata, Terranuova und Sir 
gidt es deren aud an andern Orten. — 

jer fo gehemmten innern Kommunifazion ift es 
&, daß das Kriegführen in diefem Lande feine 
ierigkeiten baben muß. Kanonen, wenigitens 
bir rılich bedienen, Eönnen gar nicht 
e muß dur Loſtthiere fortgebracht 





= id - 
werben; Kavallerie it nur an wenigen Orten zu gebrauchen, 
Eine leichte Infanterie wäre alfo die Hauptwaffe. Indeſſen, 
da das Land mehrere Forts, feſte Städte und Schlöffer hat, 
und alfo ohne Artillerie an Feine Eroberung zu denken it, 
fo ditrfte auf jeden Fall die freie Kommunikazie ur See 
auf allen Seiten für den, welcher fih in dem se biefes 
Landes zu fegen, oder darin zu behaupten gedaͤch * uns 
erläßtiches Erforderniß ſeyn ; weil nur durch ihı die 
Märfche und Transporte ſich auf eine leichte Art bewertſtel- 


tigen Taffen, Der Entſchlu 5 welcher, un 
nach Palermo zu Eommen, ungeachtet, 
lieber den Weg zur See, chlug, gibt 
dieſer Behauptung neue € noch die Ber 
merbung, welde nicht ga daß im 
einem Lande, wo entwedı r Schnur eine 
hoͤchſt ſchwierige militaͤriſch Be⸗ 
ſitz eines oder zweier feſte n 
großen Terraͤnabſchnitts e fo 
entſcheiden kann, wie in ·  mmwe hen Ter⸗ 


ring, Zwar würden ſich manche Eerigkeiten beſeitigen 
laſſen, wenn man viele Laſtthiere mit ſich führte; vielleicht 
auch wenn man eine eigne Art leichter Feldſtücke bei ſich Hätte, 
die flix dieſes Terraͤn eigens eingerichtet ſeyn könnten. Allein 
es wäre immer /noc die Frage, ob man dadurch allein im 
Stande feyn würde, einem Beinde, der den’ Zugang zur 
Ser frei hat, Überall mit der gehörigen Schnelligkeit und 
Nachdruck die Spige zu bieten. Wenn es daher nicht außer⸗ 
ordentliche Hilfsmittel gibt, welche alle Vortheile des Fein- 
des bafanciren, und die, ihrer Natur nach, mehr ein Gegen» 
ſtaud des / politischen als des militärifhen Katküls find; fo 
Ban. man: wohl die Behauptung wagen, daß, — rein milie 
tariſh hetrachtet / — Sizilien ohne Seemacht weder angegriffen 
noch derth⸗idigt, und Aberdaupt über deſſen Set definitiv 
nid. hin: werden dann. . ! 


Träte daher der Fall ein, daß zwei Seemächte um die 
Herrſchaft diefer Infel Eampften, fo würde ſolche, unter den 
eben erwähnten Vorausfegungen, von dem Ausgange eines 
Seetreffens allein abhängen. Hätte dagegen eine der zwei 
ftreitenden Mächte die ausſchließende Herrfhaft zur See, fo 
würde ihr der Beſitz von Sizilien, fie möchte nun angriffs⸗ 
oder vertbeibigungsweife verfahren, ohne außerordentliche 
Hilfsmittel ſchwerlich zu entreißen ſeyn. — 

Folgende Betrachtungen mögen dazu dienen, um die 
Schwierigkeiten, welche ſich einer Unternehmung auf oder 
in Sizilien entgegenſtellen, in ein helleres Licht zu ſetzen. 
Eine Armee, die ſich dieſer Inſel bemeiſtern will, muß zu⸗ 
erſt dort landen, und ſich feſtſetzen. Beides koͤnnte ihr der 
vielen Landungspunkte wegen gelingen; auch ſoll ſie einige 
Caricature nehmen, wenn man naͤmlich unvorſichtig genug 
geweſen iſt, fie in offenen Plägen zu laſſen. Wie lange aber 
kaͤnnen die Gelandeten davon leben? und wird dieß ihr Vors 
dringen erleichtern, wenn fie keine Seemacht zu ihrer Unter: 
ſtützung haben $ — Und wenn ſich felbft die Zahl der glüds 
lichen Zufälle fo weit vermehrte, daß ein günftiger Wind 
einträte, den man benügen könnte, um die gelandete Armee 
gelegentlid) von neuem zu verproviantiren, und fie zu ver« 
ftärken, fo wäre noch nicht Allem abgeholfen. Denn da biefe 
Zufubren fhon für die Oſtreicher welche die See frei hatten, 
und von den Engländern überall unterflügt wurden, äußerft 
ſchwierig waren, wie viel mehr müflen fie es nicht für die feyn, 
denen dieſe Vortheile nicht zu Statten kommen? — Und ifl 
wohl anzunehmen, daß man ein fo großes Unternehmen auf 
folche preläre Zufaͤlle gründen werde? — 

Wenn man nun beffen ungeachtet Mittel gefunden hätte, 
diefe Hinderniffe zu überwinden, fo zeigen ſich eine Menge 
anderer Schwierigleiten, wenn fidh die gelandete Armee in 
Bewegung fegen fol, um den Feind aufzufuhen und zu 
ſchlagen; welches doch ihr naͤchſter Zweck feyn müßte. Wie 
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bringt man aber die Artillerie, wie die Runiglon un dad 
Seid fort — ». 

Man Konn ‚nae ſagen, dei i⸗ on ie Ange von 
beiben Seiten feine andern Waffen gebraucht werben Können, 
als weiche die Vefchaffenhsit des Landet Beiden geſtattet. 
Allein bisß gewährt dem Angveifenben Seine großen Wurchelte. - 
Denn. mann der Bertheitigenbe.bis. Ceutralpoſizion bei Caſtro 
Giovaunni bezieht, und in Meſſtaa und Palermo ſtarke Gar ⸗ 
niſonen hält, während die. Kuͤſte durch Ariſopoſten und Pa⸗ 
txuller beobachtet wird, ſe iſt der. Wortheil offenbar auf 
feiner Deite. Er kann. ſich dem Beide entgegenwerſen, ehe 
biefer Has -Beit: gehebt hat,fſich ausuſchiffen und feſtzu⸗ 
fegen.. Gran. ſich noch Meſſina oder Palercad ziehen, je 
nadben. bab;Mline aber. das Andere bebroht · wird. Er finder 
—— le, die ſich für ihn aufthun. Dort kann er 

— — aller Art haben, welche feine Ber 








——e— feſſeln. * man nun noch die uͤberle. 
aenheit, weiche die freie Kammunikazion zu Waſſer gibt, 
in Anſchlag, fo läßt ſich von einem Unternehmen, welches 
blos mit dieſen Ausſichten begonnen wird, wohl ſchwerlich ein 
gluckticher Ausgang erwarten. — 

Nur zwei Zufälle find es, die den Angreifenden ohne 
di⸗ Superiorisät zur See, dennoch den Beſitz der Inſel ver» 
ſchaffen koͤnnton: die Befinnung ber Einwohner nämlich, und 
eine flarke uͤbermacht der gelandeten Truppen. Beiden ver⸗ 
ent möchte. ſchwer zu widerſtehen ſeyn. Wenn. alfo diefe 
Unftände eintreten ‚ fo müßte anf einer Site die See⸗ 
machst. doppelt aufmerkfanm und thätig feyn, um bie Landung 
nit „zus Reife kommen zu laffen , und fie in ber Ge⸗ 
burt zu erſticken; während auf der andern bie Einwohner 
durch Schrecken und eine ftrenge Polizeiaufſicht in Schranken 
gehaltenmwärden, “Da die Sizilianer Beine kriegeriſche, ſondern 
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Nation find, die wenig moralifhe Kraft bat, 
t ſchwer feyn, fie im Zaume zu halten. In 
wiſchen Öftreich und Spanien, wovon ſchon 
Rede gewefen ift, waren die Einwohner ins⸗ 
in die Oſtreicher, und dennoch hatte dieſer Um⸗ 
t den geringften Einfluß’ auf irgend eine Be: 
rmee. Nur im Einzefnen wurde ſie beunruhigt, 
es mehr auf Raͤuberei als auf etwas Kriege⸗ 
en zu ſeyn. — 

en wir jetzt das Schickſal einer Armee, die ohne 
im Beſitz Siziliens behaupten wollte, während 
ſen Vortheil genießt. Wide ſie nicht auf allen 
tr und bald hier bald dort angeiffen werben? 
menes Treffen könnte ihr nur momentane Wor⸗ 
und wenn ſie auch lauter Siege erfämpfte, 
fe fie zuletzt felbft aufreiben, Sie würde nur 
als wenn fie dur) ein verfornes Treffen gleich 
genöthigt worden wäre, fid auf bie Wertheir 
It feften Plaͤtze beſchrͤnken, und am Ende dus 
geben müſſen. Ja eine ſolche Armee) konnte in 
men, das ſeltſame Schauſpiel zu geben, daß 
von ihr gewonnenen Schlacht aus Mangel an 
iſſen eine Kapitulazion zur Räumung der Inſel 
te. — Alle dieſe Schwierigkeiten aber heben 
n ſich eine Armee denkt, welche die Übermacht 
Sie Iander; fie Eann einem feſten Platz nach 
elagern; fie Fann ſich im ben Mücken des Fein 
wann und wo fie will.‘ Kein Unfa kann ihr 
enn Verftärkung und Zufuhr ftehen ihr immer 
t den Vortheil dev Beweglichkeit , folglich Die 
in aller Rückfiht. Sol fie das Land gegen 
vertheidigen, fo werben zuvor alle Vorraͤthe 
‚ und alle Laftthiere zur Armee gebracht. Iſt 
(andet, fo wird in feiner Nähe eine Pofiziom 
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bezogen, welche ihn auf feinen Landungspunkt befchräntt. 
Gelänge es demjelden, wirklih einen Sieg zu erkämpfen, 
welche Aufopferung würde ihn diefer Eoften, und Eönnte er, 
der weder Kommunikazion noch Beweglichkeit hat , deilen 
ungeachtet auf folide Bortheile rechnen? — — — 

Wenn man die in tiejem Auflage erzählten Kriegöbege: 
benhdeiten mit Rückſicht auf die Umflände betrachtet , von 
welchen fo eben die Rede geweſen it, fo wird man fid zu 
überzeugen im Stande feyn, ob die beiten flreitenden Jirs 
meen fich überall fo benommen haben, wie jie fih, ber Lage 
der Sache nach, hätten benehmen können und follen. Man 
wird daraus zu beurtheilen vermögen, welche Umſtände vor 
züglich dazu beitrugen, um der Einen den Sieg, ber Andern 
die Niederlage zu bereiten. 

Die Spanier, als eine Seemacht, Sonnten allerdings 
auf die Eroberung einer Infel, wie Sizilien, denen, und 
das um fo mehr, da fie hoffen konnten, ihre Unternehmung 
auszuführen, ehe Ditreich, gegen welches fie unmitrelbar 
gerichtet war, ſich durch eine Allianz mit England dagegen 
zu fhügen im Stande feyn würde. Das Geheimniß war un: 
erläßlich, und wurde gut gehalten. Die Spanier hatten 
Zeit, Palermo nebft Caſtell a Mare zunehmen, und Meifina 
zu belagern. Das verlorne Seetreffen bei Capo Paſſaro nahm 
ihnen aber ihre Beweglichkeit, und hemmte ihre fernern 
Dperazionen. Deifen ungeadtet wurde bie Belagerung von 
Meſſina fortgefegt. Die Ergebenheit der Sizilianer und die 
freie Kommunikazion mit Palermo erleichterten ihnen ſolche. 
Da fpanifhe Nachrichten über diefen Feldzug fehlen, fo lafıt 
ſich nicht beftimmerı, auf welche Art fie fich die fo ichwierige 
Kommunika;ion zu Lande erleichterten. Ein rund liegt wohl 
unftreitig.in der Zuneigung der Einwohner; ein ziveiter aber 
in der bittern Nothwendigkeit, welde ihnen bei ihren Mär— 
ſchen keine Wahl übrig ließ. — 

Die Oftreicher,, fobald fie fich in hinlanglicher Anzahl im 
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en verſammelt hatten, um ſich den Fortſchritten 
in Sizilien mit Ernft zu widerſetzen, konnten 
es thun, als was fie wirklich thaten: ſich in dem 
ben werfen, und ihnen bie Kommunikazion mit 
hneiden. Die Wahl von Melazzo entſprach dies 
ſck ganz. Der Hafen biefer Stadt iſt für alle 
je geeignet; man findet in ber dortigen Gegend 
; und endlich kann ſich eine geringe Truppenzaht 
tothfalle leicht gegen Übermacht halten. 
uptabſicht diefer Unternehmung war der Entſatz 
, und darum geſchah fie wohl, was bie gebrauchte 
pe anfangt, nicht eigentlich mit dem Machdruch 
e anwenden follen, um die ganze Unternehmung 
um Ziele zu führen. Hätte man glei) bas Korps 
ſönnen, welches fi nachher zu Genua verfam- 
irde wahrſcheinlich der ganze Feldzug mit einem 
digt worden feyn. 

I Meifina ſchon gefallen war, als die Oſtreicher 
ausfgifften ; fo mußten fie ſich daſelbſt 
Peieilenden Spaniern einſchließen Taffen, und 
fern, welches fie, bei ihrer Schwaͤche, in ente 
ligere Cage hätte bringen Eönnen, als es wirk 
wenn die Spanier ihren Sieg nicht unvollenbet 
n. Anſtatt die Fehler ihrer Gegner, welche ihre 
kelt hatten, zu benugen, um fie theilweife aufe 
e ihnen Terftärtung zukommen Eonnte; fingen 
or Melazzo zu verſchanzen, in ber Abſicht, dieſe 
ihren Landungspunkt zu befpränken. Hierbei 
fie die Rollen, und vergaffen ganz, daß nicht 
bie Oſtreicher über bie freie Kommunikazion zu 
hiren Eonnten, und daß eine neue Landung dere 
ı oder linken Flanke fie ohne Schwert 
erſchanzungen vertreiben würde. 

hatten ihre Kräfte geteilt: bieß war 


— 195 — 
ein Fehler, der ſich durch die,nöthige Entſetzung Meſſinas 
kaum entſchuldigen läßt. Daraus hätte der Ruin der ganzen 
Unternehmung entftehen Eönnen ; denn auf jeden Fall muß 
die Verlegenheit der in Melazzo ſteckenden Truppen fehr groß 
gewefen feyn, da man Alles that, um die Aufmerkfamteit 
der Spanier auf andere Gegenftande zu ziehen. 

Mercy, der nun an die Spitze der Angelegenheiten in 
Sizilien trat, gab ſowohl durch feine Energie, als durd 
fein militätifhes Talent, wovon er überall die überzeugend⸗ 
ſten Proben ablegte , bdenfelben einen entkheidenten Auss 
flag. Es war ein Beweis feines militärifchen Taktes, daß er 
anftatt zu Syrakus, welches fehlerhaft war, bei Patti zu 
Tanden beſchloß, und daß er die ganze öſtreichiſche Macht 
ohne Zerftücdelung nach Sizilien verlangte. Man fieht daraus, 
daß Gewinnung ber Zeit dur Ausführung eined Haupt: 
ſchlags immer den Feldherrn Earakterifirt. 

Die Landung bei Patti bewirkte, was vorauszufehen 
war. Sie beblodirte die in Melazzo Eingeengten, und nos 
thigte tie Spanier, ſich zurückziehen. Sie gingen über das 
Gebirge, und nahnien eine feſte Stellung bei Srancavilla, 
wobei fie fi in dem Thale lange der Meeresküſte, ihre Flü— 
gel an Meffina und Taormina lehnend, ausbreiteten. — 

Die Öftreicher lehrte die Noth, und die Beunrudigung 
ihrer Transporte durch die Liparier, einen Grundſatz Eennen, 
den fie fhon vorber hatten willen follen; namlih: daß man 
bei allen Landungen in der Nähe des Landungsplages Inſeln 
al® Entrepots braucht, um die Zufuhr dem Einfluſſe uner: 
warteter Zufälle zu entziehen, und daß man auf Eeinen Fall 
diefelden im Beſitz des Feindes laſſen muß. Sie ſahen fich 
gendthigt , die Inſel Lipari wegzunehmen , und dafelbit 
Neferve:-Depots zu errihten, um ihre Unternehmung auf 
Sizilien von Wind und Wetter weniger abhängig zu maden. 
In Sizilien feldft begingen fie'aber einen Haupt- und einen 
Mebenfehler: den Eriten, daß fieihren Gegnern, die eine vors 

15 * 
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ofizion inne hatten, eine Schlacht lieferten, an: 
ch Manöver zu begwingen, und ben Bweiten, 
inmal begonnene Schlacht nur halb lieferzen. Es 
t zu begreifen, wodurd Mercy, der überall fo 
zeigte, fi zu dieſem Schritte hat verleiten 
die uͤbermacht der Oſtreicher zur See ſowobl 
‚ und bie üble Lage, worin ſich ihre Gegner 
nnten ben Nachtheil mindern , der für fie hieraus 
en Eönnen. — Man kann Überhaupt beiden Thei ⸗ 
wurf der Langſamkeit maden: dem fpanifchen 
laß er nad) dem verlornen Seetreffen bei Capo 
t eine neue Flotte audrüſten Tießz denn diefi 
zige Weg gewefen, das Glück der fizilianifhen 
iten wieder auf die Seite ber Spanier zu wenden; 
ndenen Höfen, daß fie nicht gleich Truppen ges 
izilien brachten, um den Feldzug mit einem 
ntfheiden. Hätte nicht ein fo thaͤtiger Anführer 
e ihrer Armee geftanden, fo wäre vielleicht Die 
oh mehr in die Länge gezogen worden, und am 
loße Unthätigkeit verungläcdt; denn biefe iſt ges 
Grab aller Unternehmungen, bei denen man 
f die uͤbermacht verläßt. 

reicher gingen nun vor Meffina, und esift kein 
für die Spanier, daß ſie dieß nicht zu hindern 
liſche oder phyſiſche Schwäche, Eines von Beiden, 
e. Der mißlungene Marſch nad Rametta, um 
entſetzen, gehört in diefelbe Kathegorie. Die 
Caſtro Giovanni, fo wichtig fie auch ift, wenn 
macht zur See bat, Eonnte fie nicht retten. 

ht überhaupt an allen Bewegungen ber Spanier 
nen Geetreffen, daß ihre Eriftenz in Sipilien 
ft. Sie werfen fih nad allen Seiten, und 
e feiten Poſizionen, welche die Natur 
jet, feinen ihnen nicht hinreichend; fie werben 
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nod durch Kunſt verftärke; aber nichts kann ihren Untergang 
aufhalten. Sie Eonnten nicht einmal von der gut ausge⸗ 
dachten, aber unglücklich ausgefallenen Landung der Öftreis 
her zu Trapani, bei welcher Mercys Genie ſich wieder in 
feinem vollen Lichte zeigte, zu ihrem Vortheil Gebraud 
machen, und fahen fi) endlich genöthigs, bei Alcamo eine 
Konvenzion vorzuſchlagen. Das Benehmen Mercys bei diefem 
Waffenitillftande war das eines einfihtsvollen Feldherrn. 
Die verlangte Übergabe von Palermo und Sciacca, das 
beißt: derjenigen Punkte, welche noch Nie legte Stütze ſei⸗ 
ner Gegner waren, und von welchen der Befig der vorzüg- 
lihften Garicature abhing ; — die Befchränkung derfelben auf 
einen Punkt, wo fie, wenn fie hätten von neuem die Waffen 
ergreifen wollen, von allen Seiten eingefhloffen, durch den 
Hunger zu Stredung des Gewehre hätten gezwungen werden 
Eönnen ; — endlich die Unterftügung diefer Vorfchläge mit den 
Waffen in der Hand; das find dod wohl Beweiſe von Feld⸗ 
heerntalent! Wenn Mercy, den jegt kaum Jemand kennt, an 
der Spige einer wihtigern Unternehmung geſtanden hätte, fo 
würde er vieleicht in der Reihe der größten Feldherren glaͤn⸗ 
zen. Wenigitens erwerben ihm feine -Einfihten , fein Muth, 
feine Thätigkeie und Ausdauer, wovon er bei jeder Gele: 
genheit die auffallendften Proben ablegte, die vollften Ans 
fprüde darauf. — — 


IV, 


















Der 8rieh 

wilden 

eihb und Preußen 
n den Jahren 1778 und 1779: 


Bon I. B. Schels, k. . Mälor. 


rieges. — Geſchichte der baierifchen Erbfolge. — 
Mige Anfprüche; Befegung von Baieru; Konven- 
Prätendenten Karl Theodor, Kurfürften von der 
teftazionen von Zweibrücken, Saclen, u. |. 
In Preußen mifcht fich im dieſe Angelegenheiten. — 
Armee zieht ſich zuſammen. — Sachfen ſchlieht fich 
— Kriegsrüftungen der Oſtreicher, — Stelluns 
fe der beiderfeitigen Armeen während der Unterhand ⸗ 
iefe zerſchlagen fich, und der Krieg wird erklärt, 


arimlian von Baiern ftarb am Jo. Dezem: 
ı. Sabre feines Alters an den Kinderblartern. 
ohn Kaifer Karla VII., und mit der königlichen 
hen Prinzeffinn Sophie vermählt. Er bins 
eibeserben. Karl Theodor Herzog von Zwei⸗ 
fürft von der Pfalz, deſſen nächfter Agnat, 
h deimfetben Tage zum Herzog von Baiern aus- 
wat bald darauf die Negierung ded Landes an. 
t unangefehten blieb ihm diefe große Erbſchaft. 
als Oberhaupt des Öftreichifhen Hauſes und ald 


König von Böhmen, war mit feiner Erbserklärung nichts 
weniger als zufrieden. Vermög uralter Rechte, die in einer 
ansführlihen Denkfchrift bewiefen wurden, madıte er auf 
einen Theil des Erbes Anfprühe, und wirklich befegten in 
der Mitte des Jaͤnners 1778 zwei Faiferlihe Armeekorps, 
ungefähr 15,000. Mann ſtark *), Niederbaiern und die bob» 
mifchen Lehen in der Pfalz, nachdem der Kurfürft Karl Theo: 
dor bewogen worden war, am 3. Jänner mit Oftreich einen 

Vergleich abzuſchließen, in welchem er tiefem Haufe gan; 
Miederbaiern abtrat. Er entließ die abgetretenen Diftrifte 
dur eine feierlihe Proklamazion ihres Eides der Treue, 
und befland auch fpäter, auf dem Reichſstage zu Regensburg, 
auf der feften Haltung diefed Vertrages. 

Sachſen war nach den Reichsgefegen Erbe der Weiber: 
lehen und Allodien, deren Betrag auf fiebenunddreißig Mil: 
lionen Thaler geſchaͤtzt wurde. Durch die Abtretung Niedere 
baierns an Hſtreich fuüͤrchtete es, einen beträchtlichen Theil 
feiner Erbfchaft zu verlieren. Diefes, ſowohl als das Haus 
Zweibrücken, welches Karl Theodor zur Schließung jenes Ver: 
gleichs nicht beigezogen hatte, und deſſen Eünftig mögliche 
Gerechtſamen durch denfelden gefchmälert wurden **), erfüll: 
ten die Welt mit ihren Klagen, nannten die Erwerbungen 
Oſtreichs ungerecht, und der Reichsverfaſſung, ſo wie dem 
weſtphäliſchen Frieden, zuwider. Endlich wandten ſich dieſe 


*) 17 Bataillons Infanterie, 10 Eskadrons Kavallerie, mit 
80 Kanonen, unter dem F. M. L. Langlois. 

»*) Außer diefen Beiden machten auch noch die Herzoge von 
Medienburg und Würtemberg, die Stadt Augsburg, der 
ihwäbifche Kreis, und das Ersftift Salzburg auf verfchiedene 
Theile der Verlaſſenſchaft Aniprüche. 

Die Sorderungen Sachſens flammten von der verwit: 
weten Kurfürftinn her, die eine Schweiter des Erblajiers 
war, ihre Rechte aber ſchon im Jahre 1776 ihrem Sohne, 
dem regierenden Kurfürften, abgetreten hatte. 
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glaubenden Reichsſtͤnde an den König: von 
6 den migtigiten Flirften bes Reiches und durch 
urger Traksat Bürgen des weſtphaͤliſchen Fries 
ten um feine Wermittlung und Unterftüßung« 

litifhen Abfichten Preußens gingen‘ damals 
ergrößerung feines Gebietes ‚um die zu den 
Staates unverhältnißmäßige Armee,‘ die, ber 
In nicht erhalten konnte, aus neu⸗ acquiritten 
bſiſtiren zu maden. Seit dem Hubertsburger 
Me hatte fih Preußen. ſchon durch die erſte 
Polen ein gutes Stück Landes zu eigen gemacht. 
des Kurfürften von Bdiern mehrere Nachbarn 
um biefes vortreffliche Land ohne Negenten zu 
ien Prei nur auf die dem Haufe Pfalze 
gehörigen Herzogthümer Jüfid und Berg 
ben; da deren Befis ihm einen Einfluß auf 
ahrt verfhaffen, und ihn zum Nachbar der 
Niederlande machen konnte, die ſeiner beſon ⸗ 
ſamkeit werth ſchienen. ) Dieſes Projelt wurde 
fur) geftort, daß der oͤſtreichiſche Hof einen 
ximilians Nachlaß, Niederbaiern, in Anz 
es wirklich mit Truppen befegte, und mit bem 
rüber einen Vergleich abfhloß, worin diefer 
gkeir der Forderungen Oftreichs zugeftand, und 
gen einging, ihm aber dagegen alle Dermalis 
ungen und der Reſt der Erbſchaftvon biefer 
irt wurden. Der König beſchloß nun, ſich der 




















en Teiftete Friedrich Verzicht auf feine 
en Herzogthümer zu Gunften der fulj« 
309 von Zweibrüden, fpäter Kur- 
‚ trat jie im Jahre 1806 an Frankreich ab; 
Hand aus denfelben, verbunden mit dem von 
tetenen Gleve, das Großherzogthum Berg, 
peile 1814 wieder au Preußen gelangten, 


Angelegenheiten eines. Prinzen. thätigft anzunehmen, hefien 
Erbe man fhmälern, umd ihm dabei Beine Bortheile zugeftes 
hen wollte. .Audy war. ihm die Gelegenheit erwuͤnſcht, ſich in 
bie Haͤndel bed Reiches: zum mifchen, und feinem alten Groll 
gegen Hſtreich neuen Spielraum geben zu können. Wirklich 
protefliste er mit Anfang Hornung förmlich gegen oſtreichs 
Acquiſizionen; feine Minifter führten Aberall eine drohende 
Sorache; Theodor. wurde beredet, ben Vertrag zu widerrufen, 
welchen. er doch Lange vorher fchen freiwillig eingegangen hatte. 
Bugleich legte man in Preußen Magazine an. Megimenter, 
Fuheweſen, Artillerie wurden in Bewegung geſetzt. Alle diefe 
Werbertitungen zeigten wohl unfehlbar, daß Friedrich ent» 
ſchloſſen ſey, wen: feine -Negoziazionen fruchtios blieben, 
mit den Waffen zu entfheiden. — — . 

Kaiſer Joſeph war der Monarch nicht, dem man durd 
Drohungen etwas abgewinnen konnte. Zwar leitete feine 
erlauchte Mutter noch immer die Staategeſchäfte; aber ihr 
Sohn, die Hoffnung feines Wolkes, hatte Über bie Vertheis 
diger zu bifponiren. — Niederbaiern war förmlich abgetreten, 
der Kurfürft einverftanden, die Welt von Oſtreichs Rechten 
überzeugt. Da erfchien auf einmal eine diktatoriſche preußifche 
Note, und verlangte des Landes Zuruͤckgabe. Zugleich befaht 
Friedrich feinen Truppen, ſich gegen OHſtreichs Grenzen zu 
bewegen. — Er Tieß ſich mit Vorfag Zeit in den Prälimina- 
rien diefeß Krieges. Er durfte wohl nicht erwarten, daß ber 
Kaifer DEI deutſchen Reichs und Beherrſcher der mächtigen 
öftreihifhen Monarchie feine Korderungen eingehen würde. 
Aber er wollte den Schein ber Mäßigung und Sanftmuth 
erhalten, wollte fi zum Kriege gezwungen, berausgefor- 
dert darftellen. Er glaubte endlich, der Bedaͤchtlichkeit der 
Oſtreicher mit feinen ſchnellen Truppen immer noch zuvorzu⸗ 
kommen. Dabei rechnete er nicht wenig auf die friebliebenden 
Öefinnungen der Kaiferinn Mutter, welche die auflodernte 
Slamme des gerechten Unwillens in ihrem Sohne wohl noch 
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fe unterdrücten wirde, — Doch wie fehr hatte 
Therefia hatte jenen hohen Diuth, der ſie in 
h, von zapfreichen feindlichen Beeren beinahe 
auptitadt bedroht, belebt hatte, nit verlor 
"zwar ben Frieden, aber noch mehr ihte Ehre 
Ihres Volkes. — Ihr Sohn lieh 150,000 Aries 
chſten Provinzen im Böhmen und Mähren zus 
die übrigen Truppen ſich auf den Kriegsfuß 
In zeigte er ji bereit, mit den Megoziazionen 





Zänner hatte man in Preußenbie Zuruſtun⸗ 
e mit großer Thaͤtigkeit betriebhen. *) Alles 
tt, was zum Krieg nothwendig war; haupt⸗ 
Herie, auf welde der König ben Frieden über 
kſamkeit verwendet haste, Im preußifcen 
e im Februar viel gearbeitet, und der Koue 


I außer Zweifel, daß Friedrich ſchon damals von 
heidlichteit des wirklichen Ausbruches der Feindfer 
ergeugt war. — Damals fragte er feinen General 
erie, Baron Pritwig: „ob fein Degen gemeßt 
ja!“ antwortete der General, „und wer auch 
noch nicht gefchärft wäre, fo haben Em, Maj, 
Taufende, die es gewiß find.“ — Der König ers 
Ihr habt Recht; aber ich hatte nicht geglaubt, den 
oh vor meinem Ende zu ziehen.“ 

ic au premier bruit de la'mort de PEleoteur 
our de lui les generaux, les chefs. de Vartillerie, 
kurs des magasins. Berlin prösenta en un moment 
» Roi de Prusse demanda publi- 
n „sl avoit graisse ses bottes.“ 
u eircula parmi les troupes. Cha- 
atifs ä lexemple de Frederic, 
ailler ä son equipage de campagne. 

de Poccup. de la Bav. par Frangois de Neuf- 









pa de ses pröpa 
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rierwechfel mit Petersburg. und Paris war fehr ſtark. Die 
Megimenter erhielten unterdeifen den Befehl, ihre Feldequi⸗ 
pagen und Zelte in Stand zu fegen. *) Im März wurden 
die Beurlaubten einberufen, und bald darauf fingen die Trup⸗ 
pen an, ſich zu bewegen. — Anfangs April wurde in Schle⸗ 
fien eine Armee zufammengezogen, die 29 Bataillons und 
55 Eskadrons ſtark war, und durd ihre Stellung Mähren, 
Hſtreichiſch⸗ Schleſien, fo wie einen Theil der böhmiſchen 
Grenze bedrohte. Das Centrum dieſes Korps warbei Sibber⸗ 
berg; der rechte Flügel erſtreckte fih gegen Reihenbad, 
der linke did Münfterberg. Einige detaſchirte Korps ſtan⸗ 
den in ber Gegend von Kofel, Neiffe, in der Graf— 
fhaft Stat und in den niederfhlefifhen Gebirgen. 
— Schon am 4. April verließ der König Berlin, und begab 
fih mit dem Erbpringen von Braunfdhweig zu diefer Armee, 
welche auf 100,000 Mann zu bringen, er die Regimenter 
aus der Mark, Pommern, und aus Preußen in forcireen 
Maͤrſchen herbeieilen ließ, und dadurch diefelben, befonders 
aber die Kavallerie, ſchon vor dem Yeltzuge fehr herunter- 
brachte.**) Am 9. April nahm der König fein Hauptquartier 
in Schönwalde bei Silberberg, wo, wie gefagt, die 
fchlefifhe Armee, damals etwa erft 33,000 Mann ſtark, in 
Kantonirung ftand. Friedrich wählte die Poſizion auf den 
Anhöhen von Wiefe, zwifhen Ghatz und Silberberg, 
um die berbeieilenden Verſtärkungen zu erwarten. **) Er 


*) Der König ſchenkte jedem zum Marfch beorderten Difizier 
2Pferde, oder dem, der fchon damit verfehen war, 18 Louis— 
dor in Gold. Außerdem erhielten die fubalternen Difiziere 
10 Dukaten und die Generaladjutanten 50 Reichöthaler Equi— 
pirungsdeitrag. 

“) MWahrfcheinlih befürchtete er einen frühen Cinfall der 
Oſtreicher in Schlefien, der aber nicht erfolgte. 

»20) Hätten die Öftreicher, die aber damals noch gar feine 
Armee vereinigt hatten , wirklih auf einmal :mit 100,000 























x mit großer Sorgfalt, ja mit Ängſtlichkeit, 
linke Flanke deſſelben war von ben Kanonen 
8 beftrichen, und durch die Steina gedeckt. 
ch Schleußen die ganze Gegend an diefem 
affer ſetzen. Der General Wunm ſch beſetzte 
illons und 28 Eskadrons. — Anfangs Mai 
Armee beffimmten Regimenter eingetroffen, 
in wirklich auf 100,000 Mann angewachſen. — 
s Heer zog ſich unter ben Befehlen des Prinz 
m Preußen in der Mark Brandenburg und 
iſchen zufammen, um, nad) ben Umftänden, 
Baiern oder Sachſen bin zu operiren. — 
in einer unangenehmen Lage. Im Jahre 
öſtreichs Partei ergriffen; aber noch blutete 
en Wunden, die ihm damals Freunde und 
1. Das Land wurde der Schauplatz des Krier 
ftadt belagert, die Regentenfamilie felbft ger 
ſzionen und Cieferungen aller Art trugen das 
i, Sachen zu erſchöpfen. Es mußte nothwen- 
bei gleichem politifhen Verhalten, und wenn 
tral erklärte, Preußens Heere unterhalten zu 
e den Weg zum Angriff Böhmens durch feine 
ten zu ſehen. — Es hoffte, leichtern Kaufs davon 
enn es mit Preußen gemeine Sache machte. 
in Oſtreichs Befigergreifung ein großes Hit 
‚genen Anforüche. — Vieleicht hatten preufi« 
ch hier die wohlverſtandene Kunft geübt, ver- 
en an ehemaligen Zwift aufzufriſchen. *) 


x einfallen Eönnen oder wollen, fo würde 
fie wol fchwerlich gehindert Haben, Die vom ih ⸗ 
men entbloßten Feſſungen wegzunehmen. 

Aunungen Sachlens bei Ausbruch des Feldzugs 
us Reufpawau: On remarquait une grande-agi- 
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Seit dem erſten Augenblicke der preußiſchen Einmiſchung 
wurden zwiſchen. den beiderſeitigen Miniſtern eine Menge 
Moten gewechſelt, welche von Seiten HÖſtreichs mit immer 
gleicher Würde ſprachen, von preußiſcher Seite aber immer 
läſtiger und zudringlicher wurden. Oſtreich kannte Friedrichs 
thatenbegierigen Geiſt, und wußte wohl, daß das Greiſenalter 
denfelben nicht erfchlafft hatte. Darum wurde, feitdem ınan 
von feinen feindlichen Geſinnungen überzeugt war, Alles mit 
jenem Eifer und Nachdruck zum Kriege vorbereitet, den man 
von dem jungen und thätigen Kaifer Joſeph erwarten Eonnte. 
Truppen marſchirten von den äußerften Enden der Monarchie 
nad Böhmen und Mähren; Magazine wurden errichtet, die 
Geftungen in Stand gefeßt, große verſchanzte Linien an der 
Elbe und Ifar erbaut, und die Grenzen mit Kanonen und 
leichten Truppen befegt, — auch, wo es nöthig ſchien, theils 
mit Verfhanzungen, theild mit flarken Verhauen gedeckt. 
Alle zur Armee gehörigen Individuen hatten den Befehl ers 
halten, bis 10. April an ihren Beflimmungsorten einzutrefr 
fen. — Der Herzog Albert von Sachſen-Teſchen 
langte an diefem Tage in Olmütz an, um das Kommane 
do der mährifhen Armee zu übernehmen. Diefe Armee be: 
ftand damals aus 40 Bataillons und 70 Eskadrons, und lag 
von Bilis und Teſchen bi Römerſtadt 
in Santonirungen ; die leiten Zruppen gegen Zucds 
mantel und Troppau hin. Am 11. April Fam Kai: 





tation dans la cour de Dresde. L’electeur paraissait se re- 
pentir de ses engagemens envers la Prusse au momrnt de 
les executer. — — — — — — — —— On avyait espere que 
les troupes saxonnes formcraient un corps separd, con- 
ınande par un general saxon;; le prince Henri les reunit 
saus reserve à Son armée, pour en disposer a son zre et 
en diriger exclusivement la marche et les mouvemens: cr 
fut une mortification pour Pelecteur, pour ses generaux. 
il fallut la supporter ete. “ 
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mit dem Erzherzog Marimilian in Ofmüs an, 
irte am ı2. die Stellung längs der Mora 
berg bis Bautſch· — Omi wurde in Ber 
gefest, und auf neun Monate verproviantiek 
il war Feldmarſchall Baron Laud on in Prag 
hund hatte einſtweilen den Oberbefehl der in 
menrückenden Armee übernommen, Generäl- 
mfer befeßte.nun mitfeinem Sufarenregimente 
gegen Schlefien undbielaufik. Die jen⸗ 
befindlichen Magazine wurden herübergeſchafft, 
= und Proviantpferbe möge 
iget. Das erfte Korps wurde am 12. April bei 
ſſammengezogen. Es beftand aus 16 Bataillons 
d 20: Eskadrond Kavallerie, unter dem Feld⸗ 
tenant Olivier Wallis. — Am 20, April 
er, undam 21. Feldmarſchall Graf Latyp in 
jeph erklärte fich zum Oberbefehlshaber ber Ars 
1; unter ihm erhielten Feldmarſchall Graf 
Immando des rechten, Feldmarſchall Loudon 
In Flügels. Das Korps, daß ſich in der Gegend 
und Jaromirs z unter Wallis zufammenzog, 
Feldzeugmeiſter Ellrichshauſen, jenes bei 
Bat. 20 Esk., dem Gen. der Kap. Kür: 
fein, das Oberfommande in Mähren dem 
Herzog Albert gegeben. — Am 24. bereifte 
ben beiden Feldmarfchällen bie Linie von Leit⸗ 
Er ordnete bei Leitmeritz einen Bru⸗ 
über der Elbe auf der Paſchkapole die nöthigen 
en an. Am ı. Mai befichtigte er Pardubitz, 
i nd gefeßt, und mit einem Brüs 
n 2. Mai wurbe das rechte Elb— 
iemſchitz, Oppatowiß bis 
U gab der Kaifer felbit die nd« 
nungen an. Er verfolgte ſeine Reife am 


\ 
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3. Mai bis Arnau, wo er verſchiedene Reduten und Verſchan⸗ 
zungen anlegen ließ, ſo wie er bei Schmirſchitz drei 
verſchanzte Lager angab. Am 6. rekognoszirte er von Kö: 
nigshof, über Neupada, Lomnitz, Turnau und 
Libenau. Bei Kirchberg wurde eine Pofizion für ein 
Eleines Korps beftimmt, und am 7. bei Wartenberg eine 
Stellung für eine Arme ausgeſucht, deren rechter Flügel ſich 
gegen Wogrtenderg, der linke nach dem Tölzenberg 
erſtreckte. — 

Loudons Hauptquartier war am 3. Mai in Brandeis 
und Altbunzlau. Die fih nah und nad fammelnde Ars 
mee Eantonirte zwifhen der Sfer und der Elbe. Schon 
am 24. Aprilwaren von der Armeein Mähren 5 NRegimenter 
Kavallerie, 5 Regimenter Infanterie und 4 Bataillon 
Grenzer über Leutomifhl, Hohenmauth, Par: 
dubitz, Niemſchitz, hieher gezogen worden. Diefelben 
dort zu erfegen, wurden einige Regimenter aus Polen 
dabın beordert. — 

,» Mit Anfangs Mai hatte fi Friedrichs Armee auf Bı 
Bataillons, 125 Eskadrons und 14 Pofitionsbatterien (ohne 
das Liniengefhüg der Bataillons) vermehrt; dazu gehörten 
das Obſervazionskorps des Generallieutenants von Wunſch 
bei Wiefe und das fliegende Korps bes Benerald Werner 
von 20 Eskadrons. Außer diefen Eommardirte General Left: 
wis em Reſerve-Korps von 10 Bataillons, und 20 Batail- 
fons Tagen in den fohlefifhen Feſtungen. Die fih in der 
Lauſitz fammelnde Armee des Prinzen Heinrich hatte eine 
- Stärke von 61 Bataillons und 65 Eskadrons erreicht, und 
die Sachſen, die fih bei Dresden, Pirna und Maren 
unter dem Oenerallieutenant Solms zufammengezogen, 
betrugen 27 Bataillons, 25 Eskadrons. Da die öſtreichiſche 
Macht in Böhmen nod gar nicht gefammelt war, fo hätte 
Sriedrich durch einen ſchnellen Einfall in diefes Königreich 
die noch zerfireuten Truppen aufreiben, und vielleicht wich: 
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erlangen können, "Aber bie Politik Öftreichs 
neue Vorfchläge zu machen, und die Unter: 
ch Kobenzi in Berfin fo lange fortzu- 
e hinlaͤngliche Macht gefammelt worden war. 
ei Monate gewonnen, welhe die Preußen in 
enen Unthaͤtigkeit zubrachtem. — Diefe Zeit 
ſowohl die Noten der Minifter, als ein unmite 
wechfel zwifhen ber Kaiſerinn, ihrem Mitres 
em König, eifrigit fortgefeßt; aber fie befdrr 
iedenspoffnungen nicht z denn Öftrei wollte 
nichts vergeben; und Preußen, fo wie bie 
jetenen Fürſten, proteftirten noch imm+r gleich 
Igen die öftreichifhen Wefigergreifungen in 
iedrich flihfte feinen Ruhm bedroht, wenn er 
Ipofizionen nachgäbe, und Joſeph war eben fo 
„der Gelegenheit auszuweichen, ſich, mächft 
‚ die lang erfehnten Lorbern zu erkämpfen. 


kam die Bereinigung der, fränkifhen Markgraf 
Mad und Baireuth, bei der bevorſtehenden Erles 
fer Reichsfegen , mit dem Königreich Preußen In 
wege Franfreic dem König als ein Äquivalent 
h rungen anzutragen vorſchlug. (Sie er: 
lich im Jahr 1701 noch bei Rebzeiten des Tepten 
n, der fein Cand gegen eine Geldſumme abtrat.) 
der Unterhandlungen forderte Preußen die Sur 
großen Theils der von Oftreich befegten balerifchen 
ad eine jährliche Leibrente von 700,000f, für den 
Theodor. 

Önig drückt feine eigene Meinung von diefen Uns 
v deutlich aus, indem er diefelbe in feinen 
h „polififhe Scharmügel nennt, durch 
eit gewann, ſich aründlich zu unterrichten, welche 
(reich erareifen würde, und wie man darüber in 


h dachte.“ 
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Am 16. Mai beſichtigte der Kaiſer bie Verſchanzungen 
bei Leitmeritz. Am 17. war fein Hauptquartier in Sluſchan 
bei Neu: Bitgow. Am 50; und 31. muſtente er ben rechten, 
am 5. Juni ben linken Slügel der Armee. Am zo. brach von 
- der mährifchen Armee ber Herzog Alhers mit 6 Infanterie: 
und 5 Kavallerieregimentern, daun zwei Bataillond Orenzern, 
nad Böhmen in. bie Gegend von. Rlmigesäg auf. Er 
nahm fein Paupsquartier Anfangs zu Chunhäm, fpäter zu 
Schmirfgig: . Diefe Teuppen waren „ dvereint mit hen 
Truppen. Erichhaufens, zur einſtwelligen Wefsgung der Por 
flirungen an der Elbe von Hohenelba Ki6 Pordubih beſtimmt. 
Zur Deckung Mährens blieben nur die Generale Botta, 
Kirchheim, Mitrovsky mit 5 Jufanterie⸗ und 2 Ras 
vallerieregientern (di$ 25,000 Mann) zurũck. Am 15. Juni 
beſichtigte Jofeph/ der ſeit dem 28. Mai fein Hauptquartier 
in Mlalrejow unweit Sobesla-hatte,. die Feſtung 
Königgrät-- Am 29: und 20. bezeg die Armee ihre: neuen 
Kantonirungen: ini Git ſchin, Soberla und Jung 
bunzlau. Feldmarſchall Laudon viſitirto die naͤchſtan Tage 
die Gegend von Panbratz und Johnsdorf — die Poſi⸗ 
zionbei Wartenberg und Tölzenberg, — Gabel, — 
Paß, — Reichenberg, — Kunersdorf, — die 
Pofzion Luxdorf, — Proſchwitz, — Gablunz, — 
die Stellung bei Seidenſchwanz, u. ſ. f. — Überall 
wurden die Pälfe durch Verhaue und Schanzen gefperrt, bie 
nöthigen Kommunilazionswege angelegt; u. dgl. Eger war 
in einen feften Waffenplatz ummwandelt worden, welcher fo: 
wohl jene preußiſchen Korps, die vielleicht etwas gegen Baiern 
unternehmen wollten, ald Sachſen, gegen deſſen Grenzen 
der General der Kavallerie Kürft Kiechtenftein mit 25,000 
Mann ftand, bedrohen konnte. Vom 29. Juni bis 4. Juli 
rebognoszirte ber Kaifer nochmals bie ganze Poflzion an der 
Elbe von Arnau bis Königgräg, beſah Schangen, Bat: 
terien und Verhaue, und vifitirte alle Truppen. 

T. 4 14 
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oͤnig hatte bisher alle Anſtalten gemacht, den 
berſchleſien gegen Mähren zu eröffnen. *) 
lange vor dem Anfange der Feindfeligkeiten ns 
Vorhaben; doch kantonirte er noch immer mir 
Armee bei Schönwalde in Schleſien, und übte 
n in grofien Manbvern. — Die Öftreihper waren 
von ‚dem veränderten Plane des Königs unter 
Folge davon war Herzog Albers Marfch nach 
Friedrich gab’ ſelbſt als Urſache der Umänber 
perazionsplanes anı „Er wolle Sachſen decken, 
die Oſtreicher, ehe Prinz Heinrich mit der ſach⸗ 
je ſich vereinigen, und ſich ihnen ſtark genug 
önne, überſchwemmen wärden. 2 — Es ſcheint 
ne Kränklichfeit, die feinen großen Geiſt nieder 
einen) entfheidenden Krieg, bet in dem offenen 
hwendig erfolgen mußte, zu vermeiden rieth- 
böhmijchen Gebirgen gab’ es weniger Lorbern, 
iger Gefahr. Man blieb Herr feines Rückzuges 
der feinen Ruhm tiber Alles liebte, wollte ihn 
letzten Tagen an ein ungewiſſes Spiel wagen. 
19 wollte er, der feine Armee ſo oft den Weg des; 
rt, einen andern jüngerm und thätigern Feld⸗ 
Spite jeden. **) Sein Benehmen biefen ganzen 





pmuthete auch, Friedrich. würde die Tekten polnifchen 
ngen Oſtreichs, befonders Die reihen Salzwerke bei 
15 8a, angreifen, welche nicht leicht vertheidigt werben 
da ein fehr offenes und abwechfelndes Terrän diefen 
ibt. Der Feldmarfhafstientenant Almafy deckte Die 
on Tarnow, Wielicyka und Bocdnia mit 
ons, 12 Eskadrons. — Um einem möglichen Ginfalle 
bIunta nach Ungern zu begegnen, wurde der Feld ⸗ 
Lieutenant Zettwig mit einigen 1000 Grenzern dar 
ert. 

he nicht mit der Pracht eines Monarden ins Feld 
1; dieſe hatte nie Reige für mi. Aber meine ders 
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Feldzug hindurch erregt die Vermuthung, daß er ſehnlich ge⸗ 
wuͤnſcht hat, denſelben zu endigen, ohne etwas Großes zu 
wagen, oder das Kommando einem Andern übergeben ju 
müflen. — 

Die Zurüflungen zu dieſem Gefdzuge ließen größere 
Mefultate erwarten. 500,000 brave Soldaten, geleitet von 
berühmten, iunter ben Waffen ergrauten Keldherren treten 
auf den Schanplag; zwei Negenten erfhöpfen ihre Schäge, 
und ruiniren, ohne Schlacht, mehr oder weniger ihre ſchö⸗ 
nen Armeen. — Und doch ſcheinen beide Monarchen, den Krieg 
nicht zu wollen. Daher jene ſchwankenden Unternehmungen, 
jene nadhdrudislofe Inkonſequenz. — So wurde der Friede 
gemacht, ohne daß eine Schlacht geliefert worden war! Das 
Alter des Königs , feine Eörperlihen Schwächen fchienen "fei- 
nem Geiſte einen Theil feiner vorigen Energie geraubt zu 
baten. Es war nicht mehr jener Friedrich, der wohl Haupt⸗ 
ſchlachten und Armeen, aber.nie feine Entſchloſſenheit ver. 
fieren konnte. Drei Monate früher als Hſtreich fteht er da, 
gerüftet,, fein Heer fhlagfertig, und — er zaudertden Krieg 
zu erklären; die Unterbandlungen währen fort, und Joſeph 
gewinnt Zeit, feine Armee zufammen zu ziehen. **) Diefer 


„maligen Unpäßlichkeiten machen mir es unmöglich, fo ins 
„Feld zu gehen, wie in meinen frühern Jahren. Jet werde 
„ih einen Wagen auf dem Wege brauden müffen. Aber am 
„Tage der Schlacht werdet ihr mih zu Pferde an eurer 
„Spige, fo wie ehemals, ſehen.“ So ſprach Friedrich bei 
- der legten Parade den Tag vor feiner Abreife von Berlin. 

*2) Diefe verminderte Thätigkeit beim Ausbruch des Feldzugs, 
ſowohl als in ;deifen Fortgange bis zum Friedenafchluffe, 
ſteht im Widerfpruche mit Friedrichs Karakter, und mit deu 
nur zu deutlich einige Monate früher geäußerten heftigen 
Befinnungen. — Nebſt der zunehmenden Echwäde feiner 
Geſundheit, dürfte man auch wohl zu Erklärung annehmen, 
daß er feinen Zweck duch Drohungen gewiß zu erreichen, 
> 14 * 


_- ia m 

































er in der Blüthe der Jahre die großen Eigens 
Regenten und Feldherrn mit einem Feuergeifte 
m gewiß keine Gelegenheit zu handeln unbemerkt 
konnte, ließ die Welt glänzende Thaten gegen 
nlichen Erbfeind feines Hauſes erwarten. Aber auch 
chiſchen Heeren ſchien man ſich hinter den vortreff⸗ 
ngen, die der feindlichen Angriffe ſpotteten, wohl 


ungen Kaifer fo zu imponiren glaubte, daß er nichts 
8 Demonftrazionen nöthig haben würde, 

Varmeo Ia plus nombreuse de PEurope, ſagt 
hufehateau , et en mewetems Ja mieux diseiplinde. 
ts vingt six mille hommes pröts & entrer.en cam- 
röputation de ses. talens militaires pouyoient Iui 
ser, que PEwpereut n'oseroit-le brayer en faisant 
s troupes en Baviere. Quand il apprit, que sa 
trompee, „Ces gens-la me 
ort sans doute“ sderia-t-il, „mais je leur prou- 
e j'existe.“ Und Graf Schmettaw, der als Major ' 
Suite den ganzen Feldzug an ſeiner Seitemitmachte, 
uns, que le Roi de Prusse/succomboit morale- 





ä cet dgard avoit 


physiquement sous le poids des infirmites. An 
ern Stelle fagt er: Il est tres sür que Frederie 


ht cette guerre qu’ä regret: avec un pied dans la 
ne balanca pas de s’armer pour la constitution 
he. Ce seutiment gendreux, sa fermet&, son des- 
ment ü les soutenir et les suites glorieuses, qui 
rent pour lui par la’paix de Teschen (?) sont de 
its independants du detail de cette campague, 
de former la eloture dela r&putation, qui'l avoit 
jet qui immortalise chez toutes les nations le nom 
Frederic. Mais pour &tre Roi et mtme un grand 
n &toit pas moins homme, et comme tel il de- 
fr ä Uhumanite le tribut de la vicillesse. Malheu- 
une zuerrevient le surprendre sur la fin de sa 
harricre. Les organes affoiblis n’stoient plus propres 
udemeut, et si laguerre alors eut dur&, sa seule 
ruinoit ses arm&es et perdoit ses &tats. 
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zu gefallen. Dan fah ruhig zu, wie ber Feind einige. Kreife 
Bohmens verheerte. — Man that ein Bleiches in Sachen, 
in der Laufig, im Glatziſchen, in Schlefien, fo. weit man 
durch Streiflorpd, (demn die großen. Armeen bewegten ſich 
nicht,) reichen konnte. — Doch bald find bie gebirgigen Stre⸗ 
den, die Preußens Armeen bebedien, rein ausgezehrt; — 
die Konvoys kommen fpärlich und unrichtig; — Krankheiten 
raffen Zaufende, noc Mehrere Deferzion dahin: — das 
Fuhrweſen, die Kavallerie find zu Grunde gerichtet; Mon: 
gel, ſchlechtes Wetter, und die Nachtheile des Terräng ber 
fhleunigen bie Aufreibung bee Armeen, und ber nabende, 
in ben bortigen Gegenden’ gewöhnlich frühe und raube 
Winter droht, indem er den Ruͤckzug, ſowohl als den Nach: 
(hub aller Beduͤrfniſſe, durch die unwegfamen Gebirge un⸗ 
möglich machen kann, den preußiſchen Heeren den Untergang. 
— Nun eilen fie, fi zurüczuziehen. Beſchwerlich und ge: 
fahrvoll ift Prinz Heinrichs Ruckzug, gefährlicher noch der 
des Könige, von Hohenelbe im Niefengebirge nach Schaglar. 
— Man konnte damals der preußifchen Armee großen Scha⸗ 
den zufügen, fie vielleicht ganz aufreiben. Aber man that es 
nicht. Die Kaiferin Therefia achtete ihren fo oft verjuchten 
großen Gegner zu fehr, und ihre Generale fhienen jene 
Empfindungen der Monardin zu theilen. So wurde ber 
vorwärts ftrebende Geift des jungen Kaiſers zuruͤckgehalten, 
und man ließ Friedrich ungeftraft ziehen. — 

Die Unterbandlungen in Berlin wurden am 24. Zuli 
abgebrochen. Das Kabiner von Verfailles hatte im Anfange 
der Streitigkeiten ein feſtes Stillſchweigen beobachtet, und 
feine wahren Sefinnungen auf keine Art zu erkennen gegeben. 
Es war Oftreich6 Allürter, aber auch Garant des weſtphäliſchen 
Sriedend. Preußen, Sachſen und der Herzog von Zwei⸗ 
brüden hatten fi alle erdenkliche Mühe gegeben, die Stim: 
mung Frankreichs zu erforfhen, um es fpäter, im feiner 
legten Eigenſchaft, zur thätigen Unterftügung ihrer Sache 
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— As nun die immer ernſthafter werdenden 
en naben Ausbrucd der Feindfeligkeiten droh⸗ 
ahm es, gemeinfhaftlich mit Rußland, dem 
öens, die edle Rolle des Wermittlers, aber 
noch fruchtlos.) — Die Korps der Feldmare 
nd London lagen bis Ende Juni ruhig in ihren 
m im Bunzlauer, Biczower und Königgräger 
arſchall⸗Lieutenant Botta fand mit 10,000 
bren, an den hohen ſchleſiſchen Gebirgen gegen 
echts von diefem General Kirchhaym mit einigen 
nen und etwas Infanterie. — Auch die preu⸗ 
ngen waren unverändert. Nur war Generals 
ölfendorf mit einem Korps der Prinz Heinrich-⸗ 
is Cotbus vorgerückt, um Sachfen zu unterftügen, 
von den öftreichifchen Teichten Truppen bedroht 
est wurden bie Gefandten beider Mächte wech⸗ 
ufen, und der Krieg erklürt, — 

tieg, in dem Eeine große Schlachten wie jene 
Leuthen, Runnersdorf glänzen, ift doch 
jveniger befehrend. Wir werden Böhmen von 
indlipen Armeen uͤberſchwemmt fehen, bie aber 
egifch vortreffliche Wahl der Pofizionen in ihre 
nt, ſich ſelbſt dort aufreiben müffen, und dem 
in nur durch ſchnellen Rückzug entgehen. Die 
Winterklampagne hindurd werden wir einer 
erfüllen und Gefechten beimohnen, durch welche 
en Generale die preußifhen Winterquartiere 


h fah damals dem baldigen Ausbruch des Kriegs 
nd wegen Nord: Amerita enfgegen, und war Daher 
and. an Antheil an der Fehde in Deutfchland 
1. — Bon Rußland, welches noch immer mit den 
der Krim alle Hände vollzu thun hatte, erwartete 
die traktatenmäfige Hilfe vergebens. 


unaufpörlih beunruhigten. Dieß war das zwedimäßigfte Mit⸗ 
tel, die Armee, die den Sommer Über in Böhmen fo viel 
gelitten hatte, unt daher der Erholung fe fehr bedurfte, 
nicht zu ſich kommen zu laſſen. — Durch diefe natürliche Folge 
bee Begebenheiten zerfällt auch bie Erzählung derſelben in 
vier Abſchnitte: | 

Der erfte enthält den Einmarſch des Königs in Böhmen, 
und die Bergänge an ber Elbe bis in die Hälfte des Augufis 
1778. | 

Der zweite: den Einmarfch des Prinzen Heinrichs ; bie 
Begebenheiten an der Iſer und Eike bis Anfangs September. 

Der dritte wirb den Rückzug ber beiden preußifchen Ar- 
meen nad Schleſien und Sachſen, und 

der vierte endlich den Winterfeldzug 2775 bis zum 
Teſchner Frieden enthalten. 


en U U 7 


n 


I. 


Der Kriegöfchanplag. — Stärke beider Armeen. Dperazionsplan 
der Preußen. Die Dfireicher beſchränken füch auf die Defenfive. 
— Einmarſch des Königs in Böhmen. Kaiſerliche und preußische 
Dofjionen an der Elbe. Vorfälle an der Elbe bis zum 13. Juli. 
— Prinz Heinrich in Sachſen. — Berfolg der Begebenheiten 
an deri@ibe big zur Mitte Auguſts. — Vorgänge in Schleſien. 





Ein große Gebirgskette trennt Mähren und Böhmen 
von ben diefe beiden Provinzen umgebenden fremden Rändern. 
Nur wenige für Armeen brauchbare Straßen führten über 
diefelbe. Wir bezeichnen biefe hier , wie fie 1778 waren, 
und ohne Ruͤckſicht Über die fpater mit denfelben vorgegange: 
nen Veränderungen. Die vorzüglichften Straßen waren da- 
mals nad Mähren: 

a. Die Straße von Tefhen Über Friedeck und Weißkirchen 
nah Olmütz. 
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roppau über Sternberg. 

von Neiſſe über Zuckmantel und Sternberg. 
durch bedeutende Defileen, und. kann folglich 
Truppen gegen Armeen vertheibigt werben. 

e von Glas Über Altſtadt und Littau. Alle 
en treffen in der Beftung Olmütz zufammen. 
Nah Böhmen gehen: 

je aus der Grafſchaft Glatz Über Nachod nad 
Die beiden Defileen d und e find, bei eini- 
eftande, nice zu pafliren. Die angreifende 
aber den Wortheil, daß das Gebirge gegen 
in füllt, und daf die Feſtung Ola ihren Rü- 
und ihr Magazin und Waffenplag ift. 

idnitz nach Braunau. 

en Feſtung über Landshut und Schatzlar nach 
„Joſephſtadt*) und Königgräg. Die Gegend 
‚giges, gegen Böhmen hineinfallendes Defilee. 
deckt den Rücken der Angreifenden, bie in 
ichen Gebirgsdörfern hinlaͤngliche Subſiſtenz 
rchmarſch finden. Hier ſtoͤßt die vorrückende 
tmee auf die Hauptdefenfioftellung hinter der 
jen Königshof und Aöniggräß. 

aiſitz. Von Görlig und Lauban, zwei elende Wer 
iedland auf Neicenberg im Bunzlauer Kreife. 
zwei Wege, einer Über Lückendorf, ber ans 
rottau dur große Waldſtrecken nad; Gabel. 
und Baußen zwei fehr beſchwerliche Paſſagen 
urg. 

n. Die Lande und Poftftraße von Dresden 
ben nach Rumburg; eine zweite über Gieshü 
„Loboſitz nach Prag. Won Gieshübel bis Cor 





ung, fo wie jene von Therefienftadt, exiſtirte das 
nicht 


bofig iſt ein unaufhoͤrliches Defilee, und von Auifig bis 

an den leßtgenannten Ort läuft die Straße an der Eibe. 

Sie war oft bei ſchlechter Witterung in fo einem Zuſtan⸗ 

de, daß auch mit doppelter Vorſpann die fhweren Was 

‚gen nicht von der Stelle gebracht werben konnten. Mu⸗ 

nizion und Gefhüg mußten dann auf ber Elbe der Ar; 

mee folgen. Bei Gieshübel und Peterswalde find gute 

Defenfivftellungen. 

m. Won Freiberg Über Toͤplitz nach Loboſitz. Bei Töpfig iſt 
eine WVertheidigungspofizion; dann folgt die bekannte 
©tellung zwifchen der Eibe und der Bila, auf den Anhoͤ⸗ 
ben von Lobofig bis gegen Auflig; jegt unter dem Na⸗ 
men der Pofition auf der Paſchkapole bekannt. 

n. Von Marienberg auf Sebaftiansberg und Kommotau im 
Saazer Streit. 

o. Bon Bernftein nad Kupferberg. n und o waren fehr 
ſchlechte und bei gehöriger Beſezung der Päfle kaum zu 
paſſirende Wege. 

p. Aus dem Voigtlande ging eine Straße Über Plauen nad) 
dem Ellenbogner Kreife; eine nad Eger, durch Tange, 
waldichte Defileen, die das Eindringen nah Böhmen, 
in der Mühe einer Feſtung, ſehr gefährlich machten. 

- Mähren ann durch ein ſchwaches Korps gegen eine 
große Armee vertheidigt werben. Das Land iſt zwar nicht 
fehr gebirgig; aber feine vielen Flüſſe und Teiche, fein hü— 
geliges Terrän bieten den Vertheidigern eine Menge Vor⸗ 
theile zur Benuͤtzung für den Heinen Krieg an. Die Haupt: 
feſtung Olmüg gegen einen aus Schleſien zu beforgenden 
Angriff zu deden, müßte fih die vertheidigende Armee zus 
erft in der Stellung von Heidenpilz hinter der Mora 
aufftellen. Würde fie zum Rückzuge genöthigt, fo ſtellt fie 
ih auf den Höhen bei Lidtau auf, den rechten Blügel in 
der Richtung gegen Olmütz. Damit diefe Stellung nicht in 
der linken Flanke längs der Marc umgangen würde, 
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bachtungtkorps bei Müglis aufgeſtellt ſeyn. 
tmee dieſe Stellung behauptet, kann Olmütz 
en werden. — 
der Eibe bieten in Böhmen mehrere vor- 
ungen en. Diefer Fluß entfpringt in bem Mie- 
nd fließt bei Hohenelde, Arnau, Yaromircz, 
ollin, Melnik, Leitmeritz und Auffig vorbei 
Die berühmte Stellungvon Arnau bis Rd 
beide wir in Werfolg dieſer Geſchichte weitläus 
nen, hinderte den König von Preußen, weis 
u dringen. Die Stellung an ber Sfer bei Tur- 
undengräß und jene zwiſchen Nimburg 
is verfperren einer aus der La u fit vorbringen« 
In Weg nah Prag, fo wie jene an der Bila 
T tz das feindliche Vorrücken aus Sachſen 
er Saſſava deckt die Stellung bei Bene⸗ 
iven Hauptſtraßen, die von Prag nah Wien 
Irere Stellungen an der Eger, Beraun und 
u ſchüten Böhmen ſowohl als Oſtreich gegen 
1 Voigtlande anrückende Armee, — Die 
vag liegt an leßterem Fluſſe. Sie ift befefligt, 
ninirt, und fordert eine ganze Armee, unge 
ine unt Artillerievorraͤthe zw ihrer Vertheidi⸗ 
Egerit die Stadt. und Feftung gleiches Mar 
echte Uier diefes Fluſſes überhöht das andere, 
It daher feine Vertheidigung. — Hinter B ubin, 
zu, it die befte Stellung gegen eine Über 
v Kommotau vorrleende Armee. — Die 
Städten, bie feit den Huſſitenkriegen noch mit 
ſtigt find, die großen Waldungen, die vielfa- 
iben und Flüſſe begünftigen den Beinen Krieg, 
es moͤglich, dem Feinde jeden Fußbreit Landes 
lacyen. 
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Die Stärke der feindlichen Armeen, welde in den er 


ſten Tagen des Juli fhlagfertig an den Grenzen Oſtreich 
ſtanden, war folgende: 


Die Armee des Koͤnigs. 


84 Bataillons Infanterie 
125 Eskadrons Kavallerie * - . 105,000 Mann 


Die Armee des Prinzen Heincich. 


65 Bataillons Infanterie 
Bo Estadrons Kavallerie | [| 64,000 — 


Die fähfifhe Armee. 
27 Bataillons Infanterie ' 
25 Eskadrons Kavallerie | “22,000 — 
Die ganze preußifhe Macht 176 Bataillon, 
230 Eskadbtens. - -» -» » . + 191,000 Mann, 


uͤberdieß rechnete Friedrich noch immer auf die von Ruß⸗ 
land vermög der Allianz verſprochenen Hilfsvölker. *) Bei ber 
Armee des Königs befanden fi, außer dem Liniengefchüge, 
12 ſchwere und ;wei reitende Batterien, jede zu 10 Kano: 
nen. Betraͤchtlich ftärker war der Artillerieparf bes Prinzen 
Heinrih, da von Dresden fehr viel Geſchütz auf der Elbe 
nad Böhmen gebracht wurde. 

Der Stand der öftreihifhen Armeen war am ı. Zuli 
1778 folgender: 


*) Rußland hatte ein Öſtreich bedropendes Manifeſt erlaiien. 
Aber es fchicte weder Truppen, noch machte ed Miene zu 
einem Angriff dee öftreichifhen Provinzen. Doch erforderte 
es eine weile Vorſicht, einen großen Theil der Infanterie 
in jenen Provinzen zu laffen, die möglichen Einfällen zunächft 
außgefeht waren. 
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In Böhmen. 

Armes des Kaifers: 

tompagnien 8,689 M. 

6 Infanterie 41,864 — 

18 Kavallerie 15,724 — 














Reſerve⸗Korps. 
8 Grenzer 4,441 Mi 
8 Linieniff. 6,162 — 
6 Kavallerie 4,950 — 
Zufammen 15,552 — 4,675 Pferde, 


8 des ©. d. K. Fürſt Liehtenftein. 


8 Grenzer And M. 
8 Infanterie 7,591 — 
8 Kavallerie 3,588 — 


« 8,680 M. 

4,594 — ‚978 Pferde. 
» 412 — 144925 Pferde. 
Inge Armee des Kaiferd: 
ı Kompagnien, 
4 Bataillons, 
9 Eskadronz, 


an, 37,167 Pferde. 


FM. Loudon. 





tie 25,900 — 
dere 94196 — 


Bufammen 64,277 — 23,724 Pferde. 


15,294 — 3,467 Pferde: 


58,310 M., 8,895 Pferde. 


Reſerve. 


geraillone Gren F | 2,062 M. 


amp. Scharf 
19 —* Kavallerie 3,7147 — 


019 — 5,794 Pferde. 


Artillerie ... 
Error . » . . . 1,619 DB 
Bubmwein - - 2.» — — 6,981 — 
Zuſammen: BE 
55 Kompagnien, 
42 Bataillens, 


58,988 Mann, 18,88: Pferde 
Beobachtungskorpt in Mähren untendem 
F. M.L. Botta. 
3 Bataillons Grenzer M. 
8 Bataillons Binieränfant. 6,291’ — 
so Eskadrond Kavallerie 3,708. — 
ò— 7 RER 0 HERE 
| Bufammen 13,550 M. 3,570 Pferde. 
Die ganze Öftreihifhe Macht beftand daher aus 116 
Kompagnien, 157 Bataillond, 322 Eskadrons, oder 186,886 
Mann, 59618 Pferden. 
Die Artilletie diefer Armeen kompletirte ſich erft um einige 
Wochen fpäter, im Laufe des Feldzugs, und betrug alsdann: 
Bei der Armee des Beim Korps des 
Kaiferd: — 8 M. lu 83. M. El: 
„rihhaufens: 
in = * in Mähren. 
Spfünd. Kanonen 154 . 19 . . 88 
Grfünd. — 86 . 2 . . 38 
ıspfünd. — 42 . . . 24 
pfuͤnd. Haubigen 414. 9 .. 0.2.83 
Kavall. Geſchütz OH. 12 . 28 . . — 
detto pfünd. Sub. A: 4... — 
319 » 263 “0. ..169 
Zufommen -. . 68 ©tüde. 
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Kung von Prag beftand aus 6 Garnifonsba- 
g Mann. In Eger waren 5 Garnifonsbatail 
6 Mann. — zu diefer Befagung gehörten auch 
ſolche Bataillons und die Kordoniſten, die aber 
Poſtirung fanden. Indem fi die Armee zus 
urde auch der größte Theil des Korps in Bair 
hfen. Nur 6 Bataillons blieben unter dem Felbe 
tenant Gemmingen bei Otraubingen im Lager, 
biefer Truppen verftärte im Laufe des Feld: 
fon von Eger, ald Prinz Heinrich gegen Prag 
Königgräg lagen’ Oarnifond- und ı Sap⸗ 
on, zufammen 2,641 Mann; dann (fanden ı 
Kordons: Bataillon noch ‚auf, Poltirungs, — 
it Sarnifonsbataillonen beſetzt. 





” * 


ie Abſicht Friedrichs, bei Eröffnung bes Feld⸗ 
rätz vorbeizugeben, die Elbe zu paſſiren, 
zu nähern. Mit ihm zugleich follte die Armee 
einrich aus Sachfen eben bahin operiren , ‚und 
m König vereinigen, Wir werden in der Fol- 
bie unangreifdaren Pofizionen ber Öftreicher 
bl, als die in feinem. fpätern Plane gelegene 
fiber Turnau im Riefengebirge, unmöglich 
a die ditreihifche Beſetzung Baierns der An⸗ 
8, deifen Befreiung der angebliche Zweck war, 
Prag aus die verbundenen Heere ihre Operas 
ichten Eönnen. — Durch ihr beiderfritiged Bor⸗ 
Herz von Böhmen follte die öſtreichiſche Macht 
den, fih zufammen, und gegen Prag zu 
Sauptftadt zu vertheidigen. Indem fie alſo das 
iſchen der Elbe und der Iſer verließ, wollte 
vortreffliche Landſtrecke zur Erhaltung feiner 





is, 





Ze — 233 — 


Armee gewinnen, — Es ſcheint nicht glaubbar, was einige 
preußische Schriftfieller behaupteten: „der König habe bloß 
ſolche Pofizionen gefucht, wodurch er feine Länder und Sach⸗ 
fen deckte; “ — „er wäre fihen vor Anfang des Feldzugs ent: 
ſchloſſen geweſen, und habe es oft erklaͤrt, er würde feine 
Winterquartiere in Schleflen nehmen;“ — „feine Armee auf 
Feindeskoſten zu nähren, und fo bie Hilfsmittel des Landes 
für fi) zu benutzen, wäre fine Dauptahfiht gmmoefen. * — 


ns 
* 


9 Friedrich fagt in feinen Scahriten von der Veränderung feis 
. ner früheren Operazionsplane Folgendes: „Der Dian des 
Feldzuges, den der König urſprünglich gemacht hat, war ſehr 
verſchieden von Dem, weichen er nachmald ausführen mußte. 
Exr war Willens, den Krieg ‘zu fpielen, etwa 
„ W000 Mann zur Bedeckung Map und der Päfle bei 
Landghut gurädmlaflen, die S der Öfreicher bei Hei⸗ 
J benpil; in uingehen, le zum "we jwingen, und dann 
ein Korps von 20,000 Mann hinter der March nach Preß- 
. burg zu ſchicken. Wenn man fi) ber dortigen Donaubrüde 
bemädtiget hätte, konnte man: Des kaiſerlichen Armee alle 
Kebensmitsel, die ſie aus Ungern bezog, abichneiden, und 
duch Steeifereien gegen Wien fie nöthigen, einen Theil der 
. Zeuppen zur Deckung der Hauptfladt dahin zu ziehen. Da⸗ 
durch wäre die Armee in Böhmen geſchwächt worden; Prinz 
Heinrich hätte freiere Hände erhalten, und die Unternehmun⸗ 
gen des Feldzuges würden erleichtert worden feyn.“ 
„So vortheilhaft diefee Plan auch ſeyn mochte, fo fah ſich 
- „bee König doch Durch folgende Brände genöthigt, davon ab⸗ 
eſtehen: Die Äſtreicher ließen nicht mehr als 10,000 Mann 
in Mähren; die übrigen Truppen unter dem Herzog Albert 
fließen bei Jaromirs; zum Kaifer. Dränge nun der König 
nit 60,009. Daun in Mähren ein, fo würde die ganze 80,000 
Mann flarke Armee de3 Kaifers in Niederfchlefien einfallen, 
oo jenes Dedungskorys, welches General⸗Lieutenant Wunfch 
hätte kommandiren ſollen, nicht zahlreich genug geweſen wä⸗ 
— es, um dort zu widerfiehen. So hätte dann der König feine 
gegen Mähren angefangenen Unternehmungen aufgeben, und 
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at er dieſe Abſicht gar nicht erreicht; denn für 
üfteten böhmifchen Kreiſe ruinirte er ſeine Ar—⸗ 
ofizionen konnten weder Schlefien, noch Sach-⸗ 
uſitz, vor den öftreichifchen Streifparteien ſchutzen, 
terquartiere im eigenen Lande waren wohl nur 
er vereitelten Werbinbung beider Armeen und 


eidigung der Grafſchaft Glatz und der Gebirge bei 
dahin eilen müffen. Die zweite Haupturfade, 
han fi entſchloh, den Schauplag des Krieges nach 
zu verfegen, war die Gefahr Sachſens; u. f. w.* 
Sriedrihs II. Königs von Preußen, hin- 
ne Werke 5ter Band, 
ie fehen, behauptet Friedrich, die Änderung feis 
Iasionsplanes wäre aus den Bewegungen der mähs 
mee nach Böhmen gefolgt. Aber es waren im Ges 
jene Bewegungen der Oſtreicher Folgen der geän - 
jane Friedrichs, von welchen der Raifer genau uns 
ar. 
ttau verfihert: „Le plan des op£rations de cette 
et surtout pour les mouvemens äcombiner en- 
jeux grandes armdes, portoit ä peu pres sur ce 
ai 100 mille hommes; vous en avez au- 
1 cher fröre; chacun pour soiy Dieu'pour nous 
„Cependant l'intention da Roi &toit de pons- 
perations de son armee en Moravie,les maga- 
us les objets mecessaires a une armde de cent 
hmes, ayant et6 ponryus et pröpards en conse- 
ix environs de Neisse. — — — Mais dix joors 
hverture, le systöme changen, et le Roi’ adopta 
plan. — — Nous verrons par la suite" que Frö- 
oit proprement aucun but militäire, et que 
bit en eflet, il ne pouvoit naltre que’ de la erain- 
le campagne em Moravic ne devint plus active 
et que la foiblesse de sa sante ne ni permit 
supporter les fatiques, II voulut done &tre mal- 
perations pour ne pas ötre Ink -möne" maltrise 
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der Unmöglichkeit , ſich auf dem rein ausgezehrten engen 
Terrän, fo er in Böhmen inne hatte, länger zu erhalten; 
da die Beziehung der Subſiſtenz aus feinen Ländern, obnes 
bin fo langfam als unfiher, durch den Winter wohl gan; 
unterbrochen, und ber Rückzug eben fo unmöglich gemacht 
werden Eonnte, als bisher das Vorbringen war. Dann fland 
die durch Mangel, Krankheiten und Deferzion aufs Außerfte 
gebrachte Armee am Rande bes Abgrunds. Eine einzige kühne 
Unternehmung der Öftreicher in jener Lage, und Vernich⸗ 
tung war ihr Loos. Ein fo erfahrener Feldherr als Friedrich 
Eonnte nicht fo viel wagen, wo beinahe ganz fiher Nichts zu 
gewinnen war. Gr wid der eifernen Nothwendigkeit!! — 

Der Operazionsplan ber Äftreicher war dollkommen de⸗ 
fenſiv; mit wenig Worten ausgeſprochen: ſie begnügten 
ſich, die Abſichten des Feindes zu vereiteln. 
In wie ferne ihnen dieſes gelang, werden wir in der Folge 
fehen. *) 

* * % 

Die Armee des Königs ftand mit Anfang Juli 1778 
noh immer bei Silberberg; Seneral:Pieutenant Wunſch 
bei Wiefe. — Am 2. wurde der Öeneral:Lieutenant Wers 
ner mit ı Infanteriebataillon, 5 Kavallerieregimentern zur 
Dedung von Oberſchleſien beordert. Der König fdickte 
ihm ſpäterhin noch beträdhtlihe Werftärkungen. Am 3. Zuli 
brach KBriedrih aus feinem Hauptquartier Shönmwalde 
mit 40 Eskadrons Hufaren nah BifhEomwiß in der Graf— 
(haft Glatz auf, und verftärkte mit diefer Kavallerie das 
Wunfhifhe Korps, welches nun die Avantgarde wurde. — 
Am 4. rückte‘ der König mit demfelden über Reiner; an 
die böhmifhe Grenze ind Lager auf den Ratſchenberg 


) Die Bodifhe Karte von Böhmen und Glatz, die Paf: 
ſyſche von Mähren und Schlefien dürften hinteihen, um 
die Bewegungen der Armeen auf denfelben zu verfolgen. 

I. ı5 
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in vor; ſein Haup quartier war in Humel⸗ 
rbprinz von Braunfhweig, ber den 
{der Armee, vom 3o Bataillons und 35 Eska- 
andirte, marſchirte von Silberberg nad Wie fr 
Eowig. — Am 5. ging der König mit ber 
ur die Defileen von Lewin nah Nachod 
er Kreife Böhmend; Ein Piquet von 150 öfte 
faren zog fi) Tangfam zurück. Gein Lager war 
en von Kramolin. Friedrich vefognoszirte 
alit. Die öftreihifchen Vorpoſten wichen über 
leichte Kavallerie der Preußen beſetzte die Ger 
önigs rechter Flügel war noch zurück auf dem 
erg; ber linke, und bie Reſerve unzer dem Gene- 
t Tauenzien, bei Bifhkowis und 
6. vereinigte fih der Erbpring von Braun ⸗ 
er rechte Flügel mit dem König im Lager von 
während Tauenzien auf den Ratſchenberg vor- 
ig wählte feine Cager mit Eigenſinn, und ohne ges 
rige Beftimmung. Das gegenwärtige war auf einem 
birgigten durchſchnittenen Terrän, und kaum für 
ann hinreichend groß. Und doch wurden 60,000 
ropft, die ohne Ordnung auf einander gehaͤuft waren. 

iſche Armee litt damals ſchon großen Mangel, Die 

ebirgsdörfer Ponnten nicht lange den unentbehts 

arf liefern. Es war außer Acht gelaffen worden, 

jen BVerforgungsanftalten für die Armee zu treffen. 

mweiflung und Elend fing der Soldat an, alle ers 

Ereeffen zu begehen. Man ging bei dein erften Four ⸗ 

n fo unordentli” vor, daf man der Armee gleich 

in zerftörte, welche fie lange hätten erhalten können. 

jen verwüſteten Den von ihnen befeßten Theit Böh⸗ 

nell und fo meifterlih, daß fie felbft bald nichts 

en, den größten Mangel Titten, und Ale aus 

nen Lande zugeführt werden mußte. Da durch wird 

ion erflärhar, die ſchon die erften Tage fehr ſtark 

Memoires ıle Schmettau. 
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rücte. Dieß war der Weg, den Schwerin im Jahr 1757 
ebenfalls genommen hatte. Der Marſch von Reiner; bis 
Nachod geht länge jteilen, mit Holz bewachfenen Anhöhen, in 
moraftigem durchſchnittenen Boden. Diefe Straße, fo wie 
ber Paß bei Nachod, hätte durch ein Heines Korps Leicht 
vertbeidigt werden können, wenn ſich bie Öftreicher nicht auf 
die Defenfion der Elbe eingefchrändt hätten. — Friedrich re» 
Eognoszirte mit 4000 Mann über Ratiborfhig bis 
Kleinbod und Dolan. Er entdeckte das öftreichifche Lager 
hinter der Elbe, welches damals erfi mit 20 — 25,000 Mann 
befegt war. Ein anderes preußifches Detafhement ging über 
Skalitz vor. Die öfteeihifhen Hufaren zogen ſich langſam 
zurüd; es fielen einige Piftolenfchäffe ohne Schaden, und 
die Preußen ftellten ihre Worpoften an der Aupa aus. 

Die Armee des Kaifers Eantonirte bisher in den König- 
größer, Biczower und Bunzlauer Kreifen, und 
hatte noch am 4. Juli ihr Hauptquartier in ®& 050 t &a zwifchen 
Sungbunzlau und Bitfhin. An dieſem Tage hielt 
Kaifer Zofeph in Loudons Hauptquartier zu Koft großen 
Kriegsrath, dem zu Folge beffen Armee am 5. ein Lager bei 
Niemes bezog, die Kavallerie aber fih am rechten Ufer 
ber Sfer Eongentrirte. Der Feldmarſchall-Lieutenant Graͤ⸗ 
ven wurde bis Gabel vorpuffirt. — Am 6. Juli fingen die 
Truppen der großen Armee an, in zwei Treffen bie vers 
fhanzten Lager hinter Königgräaß, Jaromirsz, 
Kukus und Königshof am rechten Elbe⸗-Ufer zu be— 
ziehen, und die ihnen zugetheilten Schanzen zu beſetzen. 
Das Hauptquartier des Kaiſers war am 6. jenſeits der Elbe 
in Jaromirsz, wo der Feldzeugmeiſter Ellrichshauſen 
mit der Avantgarde ſtand, am 7. in Neſchnanov. 

Die Stellung an dieſem Fluſſe erfüllte ihren Zweck, 
den uͤbergang der Preußen zu verwehren, und bie rückwäar⸗ 
tigen Provinzen Böhmens zu deden, vellfommen. Die Natur 
ſelbſt hatte die Paffirung der Elbe in jenen Gegenden erfchwert, 

a 15 * 
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enkliche Terraͤn⸗Hinderniſſe aufbiefen Punkten 
baben ſchien. Von Hobhenelbe, mo das 
iefengebirge die Umgehung der Poflzion Keie 
macht, bis nad der Beftung Kömiggräß 
58 dem rechten Ufer eine Reihe von Bergen 
die ſich über Kaſſew, Smwirfhiny u. f. f. im 
eben, deren Füße mie dichten Möätdern bedeckt 
in ſteilen Abhängen bis an ben Fluß gehen, 
ie von Zaromirsz bis in das hohe Gebirge mit 
hohen Belfenmwänden umgeben, und von der 
eichiſchen Pofizion das gegenüberftehende Ufer 
ren. Es war alfo den Preußen unmöglich, ir 
rücke zu ſchlagen, oder einen Übergang auf⸗ 
nicht vorher ſchon einer beſtanden hatte. Alle 
n und einzigen Übergangspläße waren aber mit 
uten befest. — Die Anhöhe waren durch eine 
breren Monaten vortrefflich befeitige worden. 
Defilees waren verhauen, und mit einiger 
licht zu vertheidigen. Auf Kanonenfhußweite 
n Schanze: alle mit zahlreicher Artillerie vers 
raben, Wällen, Pallifaden, ſpaniſchen Ne: 
auen verſtaͤrkt. Hinter biefer Linie Tagerten bie 
enweiſe. Jede derſelben hatte ihre angewiefene 
hem feindlichen Angriff zw vertheidigen, und 
wurden beſtimmt, die am meiften bebroßten 
zu unterftügen. Eine Reihe verſchanzter La— 
ſngs dem Fluſſe vorbereitet, die Armee konnte 
Perniß aus einem derſelben in den andern be— 
0 jedem angegriffenen Punkte mit vereinten 
fe kommen. Dir rechte Flügel reichte big gegen 
r linke bis Arnau; doc die Hauptmacht ſtand 
Kukus, eine halbe Stunde von Jaromirsz. 
batten auf der andern @eite der Elbe ihre 
e und Paffagen an den Fluß, in 
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ihrer Gewalt, und die Preußen thaten foäterkin nichts, ‚fie 
zu verdrängen; an mehreren Orten geſchlagene Säifsrüdg 
machten es ihnen moͤglich, zu jeder Beit auf vielen Punkten 
überzugehen , und die Preußen zu beunruhigen. Die Feſtung 
Koniggraͤtz ſchuͤtzte den rechten Blügek’gegen Umgebungen. 
Der Mettauer Ravin konnte ebenfalls befeht werden, um 
die Bewegungen bes Feindes zu beobachten. Jaromird; war 
befeßt, ‚und: einige vor dem Orte angelegte Batterien ber 
ſtrichen die Gegend vor der Front gegen Czatlaweck und bie 
Aupa. Der linke Fluͤgel wurde durch bad Niefengebirge felbft, 
und den feften Pollen Arnau gedeckt. Auch war der Wald, 

Ksnigreich Silva, der ſich bis ie die Gebirge erſtreckt, 
mit leichten Truppen angefüllt,, die den Feind ſtets beunru⸗ 
bigen, und ohne Gefahr ſich nach Arnau zurücziehen konn: 
ten. Der Feldzeugmeiſter Ellrichhauſen rückte, über 
‚der Elbe, gegen. Skalitz den Preußen entgegen. Da er die 
Avantgarde ber Armee machte, erwarteten die Preußen viel- 
leicht, daß Biefe ebenfalls übergehen würde; wenn es wahr 
ift, was damals prenßifche Autoren behaupteten: „Friedrich 
babe ſehnlichſt eine Schlacht gewünſcht.“ Doc die Folge ehr: 
te, daß in dem Plane der äftreihifhen Feldherren nur lag, 
die Feinde am linden Ufer feftzubalten. — 

Am 7. Juli vefognoszirce der Kaifer mit einem Theil 
der Avantgarde Ellrichhauſens, aus 10 Eskadrons beftehent, 
über Jaromirs; und Schweinſchädel bis Skaliy 
und Klenay, um das preußifche Lager bei Kramolin zu 
fehen. Bei Sarkotz, am Thiergarten , fließen die Hufe: 
ren auf die preußifhen von Ziethen. Eie retirirten nad 
Skalitz auf einen Unterflügungspoften von 200 Pferden, und 
ſchlugen dann die Preußen zuräc; die Letztern aber waren 
über 35 Eskadrons ſtark, und rückten wieder vor. Die 
Öiteeicher verloren 2 Dffiziere und 20 Mann. Da der Zweck 
der Rekognoszirung nun nicht mehr erreicht werden fonnte, 
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Ih wieder gegen Jaromirsz. Das Hauptquartier 
ar in Roſchnow. 

fükte der König mit ber durch 10 Bataillons 
ntgarbe na Welsdorf*), unweit der Elbe, 
zien ins Lager bei Nach od. Die Kommune 
In Nadod und Welsdorf wurde durch eine zwi» 
zka und Sudhni aufgeftellte Brigade gedeckt. 
de bas Hauptquartier Friedrichs. Die preußifcher 
armuzirte mit den öͤſtreichiſchen Huſaren, bie 
mirsz entgegen kamen. 

zogen die Truppen des Öftreichifchen linken Flüz 
ie Pofizion an der Elbe, in welder noch ins 
Reduten angelegt und verftärkt wurden, Der 
szirte die Fronte diefer Stellung bei Jaros 
Inerat Anhalt rechts gegen Shmirfhis, 
links gegen Königshof, weldes einige 
nit den Kroaten nach fich zog. Friedrich über« 
jon biefmal von ber Unmöglichkeit, biefe Pofi- 
fen oder zu umgehen. Er gab Befehl, die 
on Königshof bis Arnau Tings der Elbe, ja 
is ins Niefengebirg, an dem Urfprung biefes 
Eognosziven ; aber überall fanden fid die näms 


ger ging in einem Bogen von Schweinſchädl über 
I, Welsdorf bis Mader, Es war garnicht gegen die 
Unternehmungen der Oftreicher gefichert, Die Elbe 
albe Stunde vor der Front. Die öffreichifche Avant 
Vorpoſten waren und blieben an dem linken Ufer des 
urch die Beſetzung beider Ufer wäre e8 Diefen fehr 
fen, fo oft fie wollten, bei Nacht den Fluß zu pafs 
den Angriff für den Morgen vorzubereiten. Auch 
18 noch diefes Lager gar nicht verfchangt, und durch 
Ravins durchfchnitten, die, trog allen möglichen 
azionsmitteln, Doc den Zufammenhang erfchwerten. 
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lichen Hinderniſſe von Seiten des Xerräns , die nämliche 
Aufmerkſamkeit feiner wachſamen Feinde. 
Am g9., 10. und 11. fourragirten die Preußen auf bei⸗ 
den Fluͤgeln. Dieſe Fourragirungen wurden in groͤßter Un⸗ 
ordnung vorgenommen. Für einen Theil Fourrage, den die 
Mannſchaft ins Lager zurückhrachte, wurden zwei Theile in 
den Dörfern ober aufbem Felde verwuͤſtet. Sie zogen immer 
Scharmügel nach ſich; wobei der Verluft anf beiden Seiten 
Mich fo ziemlich die Wage hielt. Der König fuchte, burc die: 
felben die Hſtreicher aus ihrer Poſizion zu locken, und ſie 
auf ſolche Art zum Gefechte zu bringen. Zu dieſem Ende 
- wurden bie Fourragirungen immer bis dicht an die öoͤſtreichi⸗ 
ſchon Poften gemacht. Eine große Menge Bedeckungstruppen 
war jedes Mal bereit, fi) mit den Oftreichern ins Gefecht 
einzulaffen, wenn fie, wie die Preußen hofften, die Hours 
zagirungen nicht dulden würden. Doch bie Legtern bewegten 
ſich nicht im mindeſten. Nur waren früher ſchon die zunaͤchſt 
vor der Poflzion liegenden Gegenden abfourragirt, und alles 
Vieh weggetrieben worden, um die Subſiſtenz der Preußen 
zu erfehweren. Am 10. Juli bei einer Rekognoszirung des 
preußifchen Generals Anhalt, in der Gegend von Königshof 
und Arnau, fiel ein’ unbedeutendes Gefecht vor. — Ein 
Trupp Kroaten, welcher bad Dorf Herzmanitz, das eine 
Brüde überdie Elbe hat, befegt hielt, überfiel heute einige 
preußifche Vorpoften bei Welsdorf. Won jenem Orte wurde 
eine Poftenkette über Bil au bis Krabſchitz gezogen, um 
den Feind zu beobachten. Auch hatte der Kaifer des Morgens 
von dort: aus bis Schlotten-relognoszirt. Die Preußen 
fürchteten daher einen Übergang der Oftreicher, und befchoifen 
Herzmanitz in ber Nacht vom 10. auf den 11. ſtark mit Kar: 
tötfhen und Haubizgranaden. — Der General Tauenzien 
langte im Welsdorfer Lager an; ihm folgte am 13. der Erks 
prinz von Braunſchweig. — An diefem Tage traf auch der 
rechte Flügel des Herzogs Albert von Bitfhin in 
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fn. Nun beitand.die& & Araiee an ber Eibe 
en aus 30 Batraillons Infanterie, 54 Eskar 
e, im zweiten Treffen aus 24 Bataillons 
Den rechten Flügel kommandirten H er 
nd Haddick, ben linken Sacy, dos Ganze 
welcher jein Hauptquartier in Ertinga, 
mirfhis, Lach in Salnsn hatte. Aufer 
war der Feldmarſchall · Lieutenant Wurmfer 
ons und 2 Bataillons Grenzern Über der 
Mertau, und Beldmarfhall: Lieutenant 
6 EsEadrons und 5oo Sägern bei Lipmis, 
und Deutih- Pramsnig pofliet. 

urde General dAltomn, ber die wichtigen 
nau und Els, dann Tiherma, Mob: 
Bald Königreich Silva beſetzt hielt , mit 
verfärkt. Der preußiſche General Wunſch rer 
öftreihifhe Lager von Schmirſchitz bis König: 
ie Kroaten aus dem Walde Königreid Sylva 
h rehten Flügel bei Welstorf unaufbörlich bes 
griff der General Andale diefen Walb am 
bis Kebelstorf vor, und möthigte fie, nad) 
weichen; doch wurde der Wald noch am näms 
lieder beſetzt, als fih bie Preußen zurüdger 
An diefem Tage detaſchitte Friedrich den ‚Ger 
nt Bülow nad Skalitz mir 5 Vataillons 
ons, um die linke, und den General von 
mit 5 Bataillons 10 Eskadrons nah Hor⸗ 
ie rechte Flanke der Armee zu decken. Taͤglich 
enabtheilungen aus dem Lager bei Nached in 
bis am 18. die ganze Armee hier verfammelt 
5. war wieder eine große preußiſche Fourra- 
ing der General Wurmfer von Königgrätz aus 
lau, und rekognoszirte den linken Flügel des 
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Lagers bei · Machod, zu welchem (Ende er einige preußifche 
Poſten bei Woſitſch werfen ließ. 
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Die Armee des Prinzen Heinrich hatte ſich ſchon mit 
Ende Aprils in der Mark, im Magbdeburgifhen und 
Halberſtädtſchen, in Kantonirungsguartieren zuſam⸗ 
mengezögen; das Hauptquartier des Prinzen war in Ber: 
Fin, und biefe Armee wurde 65 Bataillons, Bo Eskadrons 
ftard. Der General⸗Lieutenant Möllendorf, beftimmt, 
die Avantgarde zu kommandiren, brach mit berfelben, bie 
aus 8 Bataillons und 15 Eskadrons beſtand, aus den Auar- 
tieren von Fürſtenwalde am 2. Juni anf, und fehte 
fih am 3. bei Cotbus. Dem zu Beige bewegte ſich der 
Öftreichifche Feldmarſchall⸗Lieutenant Giulay mic 6 Bataillons, 
13 Eskadrons und 400 Scharffhügen nah Böhmiſch⸗ 
Aicha, um Reichenberg, Kratza, den Paß, Olsſchwitz und 
Wartenberg zu beſetzen; fo wie der Feldmarſchall⸗Lieutenant 
Bräven mit einem gleich ſtarken Korps nah Niemes vor 
rücdte, und feine Poſten zu Gabel, Zwidan, Rumburg, 
Reichſtadt auf dem Lauf» und Zolzberg ausſetzte. — Die 
Sachſen unter dem Oberbefehl des General⸗Lieutenant 
Grafen von Solms hatten ſich in der Hälfte des Mais bei 
Dresden, Pirna und Maren zufammengezogen, und 
bildeten in zwei Linien eine Armee von 6 Kavallerie», 10 
Anfanterieregimentern und 6 Bataillond Grenadieren. 

Man war Anfangs allgemein der Meinung , Prinz 
Heinrich fey beſtimmt, mit feiner Armee in Baiern und der 
Oberpfalz zu agiren. Es wurde daher von öftreichifcher Seite 
das Lager bei Straubingen verftärkt, und die Befefligungs: 
arbeiten bei Eg er wurden mit verdoppeltem Fleiße betrieben. 
Aber „mit Anfang Juli bewegren fih die Truppen gegen 
Sachſen. Schon am 2. Juli kam Möllendorf mis der Avant⸗ 
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resben*) an, der am 6. Prinz Heinrich jelhft 
fhfifhen Truppen, beiläufg 22,000 Menn, 
hier mit den Preußen, und bildeten mit ben 
Itmee von 72,850 Mann. Am 8. paſſitten die 
ruppen die Elbe bei Dresden, und lagerten fi 
uen und Strehlen. 

Iemee gegenüber fand die kaiſerliche des Selb: 
ubon, eigentlich der linke Blügel der ganzen 
at in Böhmen. Mit Anfang Juli zog fie 
Kantonirungen, theild an den Grenzen der 
eihenberg,, Friedland und Gabel, 
emes zufammen, mo Loudons Hauptquartier 
tärke follte durch die im Anmarſch begriffenen 
en Regimenter auf 100,000 Mann gebracht 
bien Sachſen zu bedrohen, Am 6. erhielten 
all-Pieutenant Gräven und General-Major 
elcher Letztere Feldmarſchall⸗Lientenant Giulays 
mmandirte, Befehl, bie Gegend von Lücken: 
etersborf in der Lauſitz zu befegen, und bort 
Wälder zu verbauen. Am nämlichen Tage noch 
Senerale, über Gabel und Ringelhann, 
angewiefenen Punkte vor. — Bei Melnik 
ontonsbrücke über die Elbe geſchlagen, um dem 
nmetals der Kavallerie Fürft Liehtenftein, 
i8, nöthigenfalls zu Hilfe kommen zu Eönnen, 
t Loudon die Nachricht, daß Prinz Heinrich 
achſen einmarfchirt fey, und ſich mit der füchfie 
pereinige habe. Der General Graf Wallis 
it 6 Bataillons zur Verftärkung des Feldmar ⸗ 
ans Cinlay nah Olsfhwig detaſchirt, um 
von Saberlih und Hlubokay bei einer 








odens wurden hergeftellt, und ſelbſt 
agen umgeben. 
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feindlichen Vorrückung zu beſetzen. Die Vorpoſten des Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenants Graͤven gingen von den nun ſchon be⸗ 
endigten Verhauen bei Lückendorf bis gegen Zittau vor, 
fourragirten in den lauſitziſchen Dörfern, und legten in der 
Naͤhe dieſer Stadt Verſchanzungen und Verhaue an. Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenant Giulay ließ fleißig an feinen angeord⸗ 
neten Schanzen arbeiten, hatte einen ſtarken Poſten bei 
Friedland, und ſchickte Patrullen bis Lauban und 
Maffersdorf. In Sachſen, ſowohl als in der Lauſitz, 
wurden viele Ortſchaften von ſeinen leichten Truppen ge⸗ 
brandſchatzt, Geiſeln ausgehoben, und überall, wo Poſten 
ſtanden, Verhaue und Reduten angelegt. — Die Bewe⸗ 
gungen der oͤſtreichiſchen Avantgarde in der Lauſitz erregten 
bei den Preußen die Beforgniß, daß diefe Armee von dort⸗ 
ber in Sachſen eindringen, undfo dem Prinzen Heinrich bei 
Dresden in den Rüden fommen würde. Derfelbe ſchickte das 
ber häufige Patrullen rechts an die Grenzen des Voigt: 
landes, links bi8 Bauzen und Löbau. Der General 
Podgursky wurde am 10. Juli mit 4Regimentern über 
die Elbe nach der Laufiß geſandt, die Bewegungen der Lou⸗ 
donfchen Armee zu beobachten; fo wie am 13. ein Detafhement 
in die Gegend von Friedberg und Chemnis vorging, 
Nachrichten von den Oſtreichern einzuholen. — Diefe fuhren 
fort, alle von ihnen beſetzten Punkte zu befeſtigen, und ihre 
Vorpoſten breiteten ſich noch weiter im fachfifhen Gebiete 
aus. — 

Fuͤrſt Liechtenſtein hatte am 5. Juli ſein Korps 
zwiſchen Leitmeritz und Auſſig zuſammengezogen. Der 
ſtarke Brückenkopf am erſtern Orte, welcher mit 2 Batails 
Long befegt war, deckte die linke Flanke; auch war er beftimmt, 
der Armee den Übergang über die Elbe zu fihern, wenn ſich 
der Feind mir feiner ganzen Macht über Budin gegen Prag 
bewegen würde. Die Anhöhen auf dem linken Ufer der Elbe 
waren durch Verſchanzungen und Verhaue in Vertheidi— 
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ſetzt worden, und hatten ben Bila⸗Fluß vor 
Der rechte Flügel reichte bis Tit nitz und 
auf dem Galgenberge Verſchan zungen errichtet 
mt, den Feind zu hindern, fowohl dort eine 
ie Elbe zu fhlagen, als die Bila zu paſſiren. 
In gingen über Noffendorf bis Gishübel 
8 Korps fchien die Abſicht zu haben, das Vor⸗ 
reußen von Dresden zu hemmen, — Um bei 
ten Einfall des Feindes, dem linken Ufer der 
Liechten ſteiniſchen Korps näher zu feyn, lieh 
all Loudon am g. bie Armee aufbrechen. Sechs 
taillons, unter dem Feldmarſchall-Lieutenant 
e, rückten nach Bloſchko witz, der General 
Graf Eſterhazy mit 6 Kavallerie ⸗Regimentern 
erieReſerve nah Gasdorf, Feldmarſchall⸗ 
gent mit 6 Bataillons nah Domafik, und 
| Cieutenant Graf Harrach mit 6 Bataillond 
edel, wohin auch dad Hauptquartier kam. 
agage blieb unter der Bedeckung von 6 Bar 
iemes zurück, und alle früher detafdirten 
len ihre inne gehabten Stellungen. 

Juli nahm Prinz Heinrich die ſaͤchſiſche Armee 
Immande. Sie wurde getheilt, Mit dem Gene 
Solms marſchirten einige Negimenter in die 
en bei Pirna; die übrigen blieben bei Maren 
h ftatt der abmarſchirten Sachſen der Generäl 
laten mit 11 Bataillons, 20 Eskadrons und 
ücte, Die Beſatzung Dresdens beſtand damals 
ons, 6 Esfadrons Sachfen, und ı Betaillon 
An biefe überfielen die Öftreicher ein 
wet bei Breitenau, und hoben daſſelbe auf, 
berforen dabei 5 Todte, 8 Bleſſitrte und 5 Ger 








follte die oftreihifhe Armee ein Lager bei 
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Wettel, zwifchen Raudnitz und Gasdorf beziehen; es ver⸗ 
breitete fi aber auf einmal das Gerücht, Die Preußen wären 
über Zittau gegen Neichenberg im Anzug. Diefe Nachricht war 
von größter Wichtigkeit ; indem der Feind durch einen forcirten 
Marſch hätte die Sfer erreichen, fie bei Turnau oder Bredel 
paſſiren, der Armee des Kaiſers in die linke Flanke oder in 
den Rüden fallen, und die Kommunifazion mit der Loudon⸗ 
ifhen Armee unterbrechen Eönnen. Die von Pleiswedel und 
Domajig auf dem Marfche ind Luger nach Wettel begriffenen 
Kolonnen mußten, fo wie die ganze Kanallerie, die Reſerve⸗ 
Artillerie und die in Bloſchkowitz fiehenden 6 Grenadier⸗ 
Bataillons, alfogleih nach Niemes eilan. Doc am nächſten 
Morgen Earte fi) die Ungegründtheit dieſes Gerüchtes aus 
den Napporten der Keldmarfchallsfieutenants Giulay und 
Gräven auf; die Truppen Eehrten nah Wettel zurüd, wo 
fie am ı2. eintrafen. Loubon nahm fein Hauptquartier in 
Gasdorf. Beldmarfhall-Lieutenant Gräven wurde, nachdem 
er in feinen Poften ſtarke Befagungen gelaffen, zur Armee 
gezogen. Feldmarſchall⸗Lieutenant Giulay blieb mit feinem 
Korps bei Teſchen fliehen, und befegte. am 13. wieder die 
Paife und Umgegend von Gabel. 


* » 
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Bei der Armee an der Elbe wurde ber kleine Krieg durch 
Sourragirungen, Scharmügel, Rekognoszirungen, Über: 
fälle, u. dgl. mit abwechſelndem Glücke fortgeführt. Am 
14. Suli wollte der General Wurmfer die linke Flanke 
des Zauenzienfhen Lagers beunrubigen. Auf die Kavallerie, 
die im zweiten Treffen fland, und auf einen flarfen Bos— 
nialenpoften bei Wrehomwin, war diefe Unternehmung 
hauptfächlich abgefehen. Durch eine Irrung der marfchirenden 
Kolonnen mißlang die Erpetition zum Theil. Während ders 
felben follte ein :zweited Detafchement die Furten über tie 
Mettau und die Brüde bei Schlamietin verderben; 


u 


egen Zwoll an die Aupa vor, um ben Feind 
en. Hier fowohl, als bei Nenftadt, kam es 
tzeln. Die Bosniaken wurden zerſtreut, bis 
folgt, dort ein Kilraſſier-Picket zum Theil aufe 
id alle feindlichen Lager allarmirt. — 
h fuhr fort, die bſtreichiſche Stellung zu rekog⸗ 
n 14. , 15. und 16. ließ er die Truppen aus dem 
elsdorf zu Fourragirungen augrücken. Ex mande 
mit der ganzen Armee, um bie Oſtreicher and 
1g zu locken, und war bereit, jeden Augenblick 
ſchte Schlacht anzunehmen. Dann, wenn nicht 
erwiegenden Wortheils des Terräns bie, Erſtern 
ven, wollte er durch eine glücklichen Schlag bie 
die Elbe erzwingen, und fo gegen Prag vor 
r feine Bewegungen hatten nicht ben erwünſch ⸗ 
Die Öftreiper fahen ruhig, alle Tage batfelhe 
‚holen. Er war daher genbthigt, feinen Operar 
ändern. Er ertheilte dem Prinzen Heintich den 
Sachſen nach Böhmen vorzurücken, und ſchickte 
nt Stuttter heim mit / Bataillons und DER 
Silberberg, um den General Werner 
und das kaiſerliche Ob earſch heſien zu bedro⸗ 
affte er, daß der Kaiſer durch dieſe Bewegungen 
ben würde, ſich durch beträchtliche Detaſchi · 
wäden, um den Feldmarſchall Loudon an der 
den Feldmarſchall. Lieutenant Botta in on 


Suti ſtieß der Reſt ber bisher hei Neqhod ger 
uppen zu dem König. Generals Lieutenant 
e mit 10 Bataillons und 18'Eskadrond in jenes 
ger beordert, um die Kommunikazion mit Glatz 
welder Ort der Hauptwaffenplatz bes Könige 
srtruppen feines Korps näherten ſich, über Mei 
Mettau, der Feftung Königgräg, deren Carr 
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nifon ſchleunigſt verſtaͤrkt, der Pag in Belagerungsitand 
erElärt, und die beträchtlichen uͤberſchwemmungskeſſel gefüllt 
wurden. — Zugleich ruͤckte General Werner in Hſtreichiſch⸗ 
Schleſten ein. Der Feldmarſchall. Lieutenant Botta ſammelte 
feine Truppen bei Heidenpilz hinter der Mora, und 
ſchickte Streifkorps in die unbeſetzten Theile von Preußiſch⸗ 
Schleſien. — Nachdem nun die ganze Armee bei Welsdorf 
eingetroffen war, dehnte der Aönig feine Stügel von Neu: 
ftadt an der Mettau bis Deutfh-Prausnig aus. Am 
19. und 20. ließ er wieder auf beiden Slügeln fourragiren, 
und refognoszirte dabei die verfchanzten Lager bei Koͤnigshof 
und Arnau. Der letzte Poften war vortrefflich verſchanzt, 
und von dem General d'Alton mit 15,000 Mann befebt. 
Diefer mußte erft genommen werden, ebe man dort die Eibe 
pafliren konnte. Man vermuthete aus den Bewegungen des 
Königs, er wolle vielleiht einen Übergang bei Koͤnigshof 
verfuchen ; das dortige Lager wurde baber beträchtlich verftarkt. 

Um feinen rechten Flügel gegen das zu decken, was 
d'Altons Korps gegen ihn vielleiht unternehmen könnte, 
und zugleich auch das fahlefiihe Gebirge gegen die Einfälle 
öftreihifher Huſaren zu ſchuͤtzen, *) ſchickte Friedrich am 2r. 
Juli den General Anhalt mit 2 Brigaden Infanterie und 
1000 Pferden nach Pilnikau, Arnau gegenüber, und 
ließ ihn dort auf den Anhoͤhen von Ketzelsdorf Poſto 
faſſen. Bei Prausnitz ſtieß die Avantgarde dieſer Kolonne 
auf ein oͤſtreichiſches Picket von 200 Huſaren, und griff es 
an, wurde mehrmal zurücgefchlagen, erhielt aber Verftär 
fung, und nöthigte zuletzt die Oftreicher zum Weichen, die 
3 Offiziers, 45 Mann’ an Gefangenen und mehrere Todte 
verloren. Auch die Preußen verloren gegen 4o Mann.”*) 





*) Da diefe eben nach Liebau und Schönberg geftreift, und da: 
ſelbſt Brandfehagungen erhoben hatten. 
*") Die ‚öftreichifche Teichte Kavallerie war bei allen biöherigen 
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ng der Kommunikajion. zwiſchen Pilnitau 
ide ber General Dallwig auf den: Anpöpe 
br. und Deutfh»Prausnig, 5 
ald Königreich Sploa, mit 6 Vataillont auf⸗ 
m 22. Juli fiel ein Scharmügel zwiſchen Tr aue 
Dax larvor, wobei die Preußen mehrere Orr 
wen. Auch der Wald Königreich Sploa,. 
icher wieder ſtark gefammelt hatten, wi d 
angriffen ; worauf ſich die Erſtern etwag zurld 
m 25. rekognoezitte ber König bei Gelegenh 
girung zwiſchen dev Awpa und, der M 

den Beldwachen on der Diertauzwifchen Veffer 
sheni& wurden von einer überlegenen Anzahl 
ngegriffen. General a 
am fönellften ſammeln konnte, babin, und 
itereizog fich bis auf ihre, BR: 
ı verfehene Infanterie, . von 
n, und bald darauf hinter‘ ht, 
itte gar Feine Infanterie, bei ſich, und. 

eiter unternehmen. — — en 
und Bleſſirte ; die Preußen t 
irmſer zog ſich wieder hint die Menau 
bei einer Rekognochirung gegen 
ior Devay mit go Huſaren auf ein, p 
von ı Eskadron Huſaren und 50 
hieb 30 Mann nieder / und nahm 6 
fangen. Die Oſtreicher verloren dabeiıa Mann. 
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beln mit zu vieler Hite vorgegangen, und hatte 
einigemal unnöthiger Weife Beh runkleuke x 
Itmeebefehl muhte gegeben werden, dafı ſich 

t durch Ihren Eifer im Gefecht und bel Werfolg, 

des zu weit verführen laſſen, fondernBeifebiver fl 
uf das Appelblafen zurückgehen ſollten. rund 
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Das Korps bei Arnau erhielt aufs neue 5 Wataillons 
Gesnadiere, 2 Regimenter Kavallerie Verſtaͤrkung, und der 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf Joſeph Colloredo bezog mit 
5 andern Grenadier⸗Bataillons ein Lager bei Libotow. 
Jenſeits der Elbe wurde nun der Katharinenberg wieder bes 
ſetzt, und die Vorpoſten XAltons bis gegen Pilnikau, Wilt⸗ 
ſchitz, Trautenau, Freiheit, Johannesbad und Schatzlar 
ansgedehnt, auch die Wälder bis Konigebof mit Scharf⸗ 
ſchutzen und Hufaren verfehen. ) 

Am 25. zelsgun; irten bie Öfrelier Pilnikan, wo: 
bei Sin Ouforengefeßtvorfet. Die "Preußen wiederholten am 
26., 27.,:38., 29. ihre Fourragirungen, ohne daß ſich 
mehr als einige Heine Vorpoſtengefechte, z. ©. bei Rich⸗ 
nowed,sreigueten. Am 26. wurden die Detafchements ber 
Generate Dallwig und Anhalt mit mehreren Bataillons ver: 
ſtaͤrkt, weil die Preußen auf jenen Punkten einen Sftreichi: 
ſchen Angriff Gepärchteten. 

Am 5a. ließ General Anhalt den mit Kroaten befehten 
Katharinenderg durch eine Patrußle durchſuchen, die aber 
mit Verluft verjagt wurde. Am naͤmlichen Tage näherte fich 
General Wunſch der Stadt Neuftadt an der Mettau, und 

, bie oſtreichiſche Beſatzung retirirte nach einem unbedeutenden 





*) Der Freiherr von Thugut war am 17. mit Aufträgen der 
Kalferiun Marta Thereſia beim König in Welsdorf einge: 
teoffen. Er behielt das Inkognito eines ruffifchen Legations⸗ 
Sekretaäͤrs. Die Miniſter Graf Finkenſteln und Herzberg 
trafen am 24. in Frankenſtein ein, um mit dieſem öſtreichiſchen 
Unterhändler zu konferiren. — 

Dis Ruſſen wollten, ungeachtet der zudringlichften Bemü⸗ 
‚ungen des preußifchen Kabinets, Beinen thätigen Antheil an 
Diefem Kriege nehmen, Ihre Armee an den Grenzen, fo wie 
die wenigen in Großpolen vertgeilten Truppen, lagen ganz 
ruhig in Ihren Kantonnirungsquarßeren, und hielten nur in 

* Gegend von Mohil ow am Duieſter einige Vorpoſten. 
16 
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Er mandorivte nun weiter gegen den fedhten _ 
oſtreichiſchen Poſizion, ging aber, nachdem er 
randſchatzt, und Geißein mitgenommen — 
nach Nachod zuriick, 
kleine Krieg waͤhrte fo bis in die Mitte — 
bei beiden Armeen beträchtliche Veränderungen‘ 
igen nach ſich zu ziehen. Der König fuhr fort, 
dringenden Bedürfniſſe feiner Kavallerie zu bes 
eils um den alten Verſuch, die Öftreider aus, 
1 zu locken, zu mieberholen, tägli zu fourra⸗ 
jedes Mal fielen Heine Gefechte ber Vorpoſten 
Truppen vor, wobei meiſtens die Öftreicper den 
n Vortheil hatten, und befonbers bie beſſer ber. 
ſchen Hufaren zahlteiche Gefangene einbtachten; 
saren bei Zwol, Trautenau, Kethzelse— 
wis, Mittelwalbe, Örulid, m. bh 
yen Streifparteien ſchwaͤrmten immer im Rüden 
n Armee bis Neuſt adt und Nachod herum, 
dommunikazion unfiher, beunruhigten Trans⸗ 
oben viele Poften und Detaſchements auf End⸗ 
se ſich Friedrich ſowohl, daß die Öftreicher fich- 

laſſen würden, aus ihter Stellung hervorzu⸗ 
ch, daß er dieſe Stellung nicht angreifen Eönne, 
ern Verluſt zu leiden, und wenn der Übergang 

e ſchrecklichſten Folgen befürchten zu müſſen 
ıher die weiteren Operazionen, und entſchlot 
fungen bes Anfangs Auguſt wirklich erfolgten 
es Prinzen Heinrich abzuwarten, um die Auge 
' Plane zu beginnen. Am 5. Auguft ließ erden 
wig ih mit Anhalt bei Pilnikaw vereinigen, 
‚fen Stelle bei So hr dur den General Por 
4 Bataillons. — Die Armee Friedrichs Titt dar 
ißerordentlich durch den Mangel an Fourrage 
gen Lebensbedürfniſſen; Krankheiten und — 


— 
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rekognosziren. — Troppau und Jaͤgerndorf, fo wie alle ans 
dern von feinen Truppen befeßten Drtfchaften, wurden durch 
Kontribuzionen und Lieferungen hart mitgenommen. 

Die Streifparteien des bottaiſchen Korps hatten ſich 
auch im Glatziſchen ſehr ausgebreitet. Sie hoben am letz⸗ 
ten Juli eine ſtarke preußiſche Patrulle bei Mittelwalde 
auf, gingen dann bis Habelſchwert, und ſetzten es in 
Kontribuzion. — Anfangs Auguſt drangen fie bis Gishübel 
und Reinerts vor, und nahmen am 6. einen großen Mehl: 
transport bei Rickerts weg. Hierbei verloren die Preußen, 
außer einigen Zodten, an Gefangenen 3 Offiziere, 115 
Mann, 450 Pferde, und ı Kanone; 240 Proviantwagen, 
die man nicht wegbringen Eonnte, wurden verbrannt. — Am 
15 rücdte General= Lieutenant Wunfch ind Glatziſche vor, 
am dieſe ©treifparteien zu vertreiben, bie fich natürlich 
überall ohne Widerftand zurücdzogen. — 

Am Monat Auguft blieb die äftreihifhe Stellung in 
jenen Gegenden unverändert. Der. größere Theil der Korps 
hatte alle Übergänge über die Mora befegt. General Kirch⸗ 
„beim ftand mis einem Detafchement in Herrnftadt gegen 
Zuckmantel, und deckte die linke, bie Befagung des Schloſ⸗ 
fe Gräßg bei Troppau die rechte Flanke. Der Feldmarfchall: 
Lieutenant Zettwis harte den Paß von Jablunka mit- 
“ einem aus Grenzern, bewaffneten Bauern und Bergleuten 
jufammengefegten Korps zu vertheidigen. Das Herzogthum 
Teſchen und die pofnifhen Grenzgegenden gegen Wie: 
liczka waren von einigen Neferve » Eskadronen und kom— 
ponirten Bataillons gebedt. 

Die Avantgarde des F. M. 8, Botta, welche aus 8 
Eskadrons der Dragoner-Regimenter Würtemberg und Mo» 
dena, dann 100 Köpfen fiebenbürgifhen Wallachen » Infan- 
terie beftand, wurde am Morgen des 21. Augufts in der 
Gegend zwifhen Mladecz und Defhen im Lager vom 
General Werner überfallen, und verlor 5 Todte, 35 Bleſ. 
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. Juli wurde der Oeneral-Bientenant Stutter: 
Bataillons und 5 Eskadrons dahin geſendet, um, 
n.vereint, dem Korps des Feldmarſchall⸗ Lienter 
ta in Mähren: entgegen zu gehen, und zu⸗ 
leſiſchen Grenzen gegen: bie Einfälle der bſtrei⸗ 
ten Truppen zu ſchützen. Ev verband ſich am 17. 
n bei GSilberbergs bie beiden Korps zuſam⸗ 
nun 8 Bataillond Infanterie und 4 Regimen: 
ie aus. Sie nahmen unter den Kanonen von 
e Stellung, die. Kaiferlich- Sthlefien bedrohte, 
igen fie gegen Zu cdmamtel vor. Der General 
war den größten Theil feines Korps, beiläufig 
in *), bei Heibenpilz. hinter der Mora zus 
ichte aber Eeine entſcheidenden Bewegungen, 
igte ſich, feine leichten Truppen in bie unbefegten 
ın Preußifch = Schlefien und Glatz zu fhiden, 
ke Brandſchatzungen erheben zu faffen. — Am 
e Preußen in Ziegenhals, amı2d. in N eur 
vo fie hinter dem Prudnik-Bach ein Lager 
26. Juli drangen fie Über Hosenploß nad, 
f vor, und nahmen. bei Komeife ihr Lager, 
Werneriſchen Korps wollte, am 27, das Hufas 
rhazy in Braunsdorf.diberfällen. Aber von) 
des Feindes zeitig: genug untervichtet, zog ſich 
offen zurück; nur bie Arieregarbe-barte ein Eleis 
nit den preußifchen Huſaren, wobei auf jeber 
Mann verloren wurden. — Amdıftand Stuts 
ager zwifhen ©trokomwig und Kreizen 
eh die Öftreiher, die nun durch verſchiedene 
erhaltene Verftärkungen auf 16: bis 18,000 
achſen waren, durch mehrere Detaſchements 
reſt war in den ſchleſiſchen Herzogthümern und an 
: Galisiend verteilt. 
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vebsgneditien. — Ktoppan und Jigerndorf ‚fo wie alle an⸗ 
dern von feinen Truppen befetzten Ortſchaften, wurben durch 
Kontriöuzionen und Lieferungen hart mitgenommen. 

Die Gtreifparteien des bottaiſchen Korps hatten fi 
auch im Glatziſchen fehr ausgebreitet. Sie hoben am letz⸗ 
ten Juli eine ſtarke preußifche Patralle bei Mittelwalde 
auf, gingen dann bis Habelſchwort, und ſetzton es in 
Kontribuzion. — Anfangs Auguſt drangen fie bis Gishüubel 
und Reinerts vor, und nahmen am 6. einen großen Mehl: 
transport bei Hidder ts weg. Hierbei verloren die Preußen, 
außer einigen Xodten, an Befangenen 5 Offiziere, 115 
Mann, Abo Pferde, und ı Kanone; 840 Proviantwagen, 
die man nicht wegbringen fonnte, wurden verbrannt. — Am 
15 rädte Generals Lieutenant Wunfih ind Glatziſche vor, 
um biefe Streifparteien zu vertreiben, bie ſich natürlich 
überall ohne Widerſtand zurfichjogen. — 

Im Monat Auguft Mich die Öftreichifihe Stellung in 
jenen Gegenden unverändert. Der. größere Theil ber Korps 
hatte alle Übergänge über die Mora befegt. General Kirche 
beim ſtand mis einem Detafchement in Herrnftadt gegen 
Zuckmantel, und deckte die linke, bie Befagung des Schloſ⸗ 
ſes Graͤtz bei Troppau bie rechte Flanke. Der Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Zettwig hatte den Paß von Jablunka mit 
“ einem aus Örengern, bewaffneten Bauern und Bergleuten 
jufammengefegten Korps zu vertheidigen. Das Herzogthum 
Teſchen und die polnifhen Grenzgegenden gegen Wie 
liczka waren von einigen Reſerve⸗Eskadronen und kom» 
ponirten Bataillons gededt. 

Die Avantgarde des F. M. L. Botta, welche aus 8 
Eskadrons der Dragoners Negimienter Würtemberg und Mo⸗ 
dena, dann 100 Köpfen fiebenbürgifchen Wallachen » Infan: 
terie beftand, wurde am Morgen des 21. Augufts in der 
Gegend zwiſchen Mladecz und Defhen im Lager vom 
General Werner überfallen, und verlor 5 Todte, 55 Blef- 
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gene, worunter 6 DOffijiere, fammet. bem 
und oller Bagage. Auch bas in der Nähe bei 
dorf fiehende Eſtechaziſche Hufaren-Regiment 
In Preußen angegriffen „ wies aber den Angeiff 
urli#. Der Generaf Knebel, der jene Drage: 
irte, hatte bie nöthigiien Vorfihtsmaßregein 
sten Truppe ganz aufer Acht gelaiſſen. Die 
n in dem vor feiner Fronte laufenden Glomnitzer 
1; aber er harte benfelben weder von Patrullen 
noch von feinen Grenzern bert Peſten ausſetzen 
aupt war das Lager fo übeligemählt, bie Vor⸗ 
d der Patrullendienft fo fehlerhaft eingerichtet, 
n fo nachlaſſig, daß ed dem Feinde leicht war, 
u überrumpeln, und plöglih mitten im Lager 
— Und bod hatte biefer General einen Angriff 
ind die Truppen waren kie ganze Nadr in Be: 
fanden. Gegen Morgen, als feine Patrullen, 
längs dem Rande des Waldes hingegangen was 
urücfehrten; de er die Gefahr, lange vorüber 
te er abfatteln laffen, und nun lag bie ermübete 
iefften Schafe. Dennoch wehrten ſich einzelne 
Dragoner, teils zu Fuß, theils zu Pferbe, 
Tapferkeit, daß auch die Preußen viele Tobte 
‚ und an Gefangenen, a Offizier, ı7 Mann 
e verloren. Die Nefte diefer Kavallerie zogen 
nung nah H eidepilz zurück. — Am 26. tee 
Beneral Sturterheim dieſes Öftreichifche Lager, 
inigen Kanonenfhüffen am. Durd das Gelin- 
ernehmung, und dadurd, daß ber Feldmarſchall⸗ 
Botta, ungeachtet ber vielen erhaltenen Verr 
ih nicht aus feiner Stellung wagte, wurden 
fo Fühn, daß fie häufig nad Mähren bis in bie 
Imüß, irchen, Neutitſchein, u. dgl.ftreife 
jienen und Lieferungen ausſchrieben. — 
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II. 

Prin,; oblinride Einmarſch in Böhmen, KRüdzug des Ginlayiſchen 

Korps nach Gabel. Londons Marſch Hinter die Iſer ins Lager 

Sei Münchengräß. Prinz Heinrich bei Riemes. — Bewegungen 

der Armee an der Elbe bis Anfangs September. — Demon: 

fteaztonen dee General⸗Lientenants Mölleudorf und Platen 

gegen Prag. Vorgänge au der Iſer bie 9. September. — Gr: 

eigniffe während dieſes Zeitraums in Oberſchleſien, in der 

Geofigaft. eiat und in Sachſen. — 


Der König von Preußen war ; Abeegeugt, daß er ohne 
große Aufopferungen die Eaiferlihe Armee an der Elbe nicht 
in ihrer Stellung angreifen, und eben fo wenig fie auf dem 
Marſche gegen Prag in feinem Rüden laſſen Einne. Er be: 
fahl daher dem Prinzen Heinrich, ebenfalls nah Boͤh⸗ 
men vorjuräden. Die Bewegungen biefes Prinzen konnten 
zwei verſchiedene Zwecke haben: entweder. nah Prag zu 
gehen, und von bort aus weiter zu operiren, oder aber ſich 
mit dem Könige auf bein nächften Wege zu vereinigen. Um 
das Legtere, was Friedrich für den Augenblick als das feinen 
Planen Entfprehendfte anfah, zu erceichen, mußte er ſich 
zum Meifter des Poftens von Turnau machen, ber die 
Kommunikazion der beiden Öftreichifhen Armeen deckte. Dann 
mußte er die linke Flanke der Armee des Kaifers gewinnen, 
Arnan wegnehmen, und dadurch dem König den Übergang 
Über die Elbe erleichtern. Die Eaiferlihe Armee, Überflügelt 
und im Rüden genommen, wäre babuch zur Verlaſſung 
ihrer Stellung genöthigt gewefen. — Der natürlihe Weg, 
biefe Abſichten zu erreichen, war durch die Lauſitz und ben 
Bunzlauer Kreis; weil Heinrich auf diefer Linie dem 
linden Flügel der Kaiferlihen an der Elbe, fo wie der Ar- 
mee des Könige, am naͤchſten blieb. Die Grenzen Böh— 
mens in jenen Gegenden waren Überall mit erbauen, 
Schanzen und ſtark beſetzten Poften reichlich verſehen; tie 
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bin Außerft ſchlechten Straßen waren ungangs 
und mit Reduten befegt worben. Um trotz der 
berniffe den Einmarſch zu bewerkftelligen, ber 
Prinz einer Kriegslit. — Der Feldmarſchall 
ſich bloß auf eine ‚genaue Beobachtung feines 
fhränken. Der Prinz ſuchte nun dieſe Auf · 
theilen, und bieder Befagung in ben Grenze 
jäfern, um deſto leichter einen günftigen Augen» 
en, fein Vorhaben auszuführen. Bald machte 
n, die einen Einfall durch das Erzgebirge vers 
|. Loudons Aufmerkfamkeir wurde dadurch auf 
Kommotan gezogen. Bald mußten preufie 
e mit viel Geräufh bei Bauen ein Lager 
Mann abitecten, und einen ſchicklichen Platz 
tiepark auffuhen. Dadurch wollte Heinrich bie 
pen, daß er Über Zittau vorzudringen ger 
x ließ zugleih alle Wege nach Böhmen über 
gen Kommotau, über Sächfifch-Neuftadt gegen 
Reudörfel,, fo wie jene bei Matſchung, Kalliſch 
I, rekognosziren, 

lee des Prinzen war nach ber Vereinigung mit 
In die Hauptarmee, und in bie vier Korps der 
Iendorf, Platen, Solms und Pod 
heilt. Möllendorfs Korps beftand aus 3 Das 
sbadrons und 4o Kanonen. Es ging am 17. 
Mulde, und näherte ſich der böhmifchen 
arienberg. Die Hauptarmee brach aus den 
und Lagern um Dresden: in vier Kolonnen 
m das Lager bei Freiberg. Platen befekte 
nDivpoldsmwaldeundReihsftädt, Am 
envorf bis Gerftorf (auch Hinter⸗Bernau 
Die ganze Armee pajfirte die Mulde und bas 
ippoldswalde, und fagerte ber Reihsftädt. 
ter Prinz wirklich bis Grauenftein, und 
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ſchien Dar bie Paͤſſe Katharinaberg und Einſiedl 
einbrechen zu wollen. Die Avantgarde drang bei Geha 
kiansberg (Basberg) ohne Widerſtand in Böhmen ein, 
und: reifte am 20 bi. Kommotan, ohne auf oͤſtreichiſche 
Truppen zu floden; ba fi deren Vorpoſten ſchon gegen 
Saaz zuchdlgezogen hatten. Nur bei Kommotau fielen ein 
Paar Shüffe, und bei Gebaflianäberg wurbe eine oͤſtreichi⸗ 
ſche Patrulle von 5 Mann aufgehoben. Mällendorf lieh fo 
gleich die Verhaue bei Zörgenthal und Oſſegg durch zufams 
mengettiehtne fächfifhe Bauern Öffnen. Aber noch am naͤm⸗ 
lichen Tage erhielt er den Befehl zum Müdmarfh , und ging 
wieder bis Marienberg. — Der Prinz wandte fid am 
20. gegen die Elbe. Die Hauptarmee ging Über die Weiſ⸗ 
ferig, und längs dee Müglitz ind Lager bei Reinolds⸗ 
bain, zwifhen Pirna und Pillnig. Platen und Solms 


. marfihirten am 21. nach Pirna; der Erftere nahm, nebit 


dem ſaͤchſiſchen .Korpd des Generals Anhalt, fein Lager bei 
Hausdorf zwifhen Groß⸗Sedlitz und Maren. Er mäslirte 
dadurch den Marſch des Prinzen, und erregte die Vermu⸗ 
thung, daß biefer vielleicht doc) Über Peterswalde ein« 
dringen werde. Wöllendorf ging am 21. nach Mittel⸗Sayda, 
om 23. nach Freiberg; am 24. rückte er bei Dippolds- 
walbe zur Armee ein, wo er am 25. Kantonnirungen ber 
zog. Die fhwere Artillerie, die fhon am 23. die Elbe zu 
paffiren angefängen hatte, ging nad) der Laufik voraus. 
Feldmarſchall Loudon hatte ‚ vie ſchon erzoͤhlt worden, 
am 12. Juli das Lager bei Wettel bezogen. Er hätte dem 
Pringen entgegen gehen, und ben Krieg auf fähfifhen Bo: 
den fpielen können. Aber er blieb während jener Bewegungen 
der Preußen unverändert in feiner Stellung, und zog viele 
feiner detaſchirten Korps an ſich. Seine leichten Truppen 
flreiften über Zittau. und Herrenhut bi Bauen, und 
erhoben überall Kontribuzionen. — Man war damals öftreis 
chiſchet Seits in einer vollkommenen Ungewißheit der feind: 
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Um alſo überall denſelben begegnen zu können, 
ulayiſche Korps bei Gabel verftärkt, und von 
Poften an der Grenze ber Lauſitz bei Lucken⸗ 
Paß und bei Pankratz ftark befegt. — Inter 
der Paſchkapole, und in ben befeftigten 
luſſig, Tienig und Leitmeritz, ſtand das Korps 
ber Kavallerie Fürften Liechtenſtein, und deckte 
die feindlichen Unternehmungen von ber Seite 
Diefer hatte den General Sauer bei Peter 
fer Weifung aufgeſtellt, ſich, wenn die Preußen 
n, längs der Elbe gegen Prag zurliczuziehen. 
welche die Feftung Eger umgeben, wurden 
Ind die Straßen verberbt. — Da man einen 
Saazer Kreis für wahrſcheinlich hielt, fo wurde 
vag in Vertheidigungsitand zu ſetzen. Aber 
wurde befohlen, „da dieſe Stabt eine ganze 
er Vertheidigung nöthig habe, die im freien 
Ingewendet werben Eönne,* alles Geſchütz, die 
lorräche nad) Iglau zu transportiren, und Prag 
5 einer ſtarken feindlichen Macht mit Kapitus 
‚geben. *) — Es ſchien damals, Prinz Heinrich 
ommotau in Böhmen, und vielleicht über 
rix nah Prag vordringen. Er war um mehr 
ann ftärker als Loudon, zu dem viele Bataile 
en Niederlanden marſchirten. Es war für biefen 
, defenfio zu handeln. Um Prag moͤglichſt zu 
e am 18. der General Devind mit 4 Eskabrong 
fanterie (5000 Mann) bei Raubnig 
geſchickt, um fih bei Neudorf, unweit Sa⸗ 
ets der Eger, an der von Bubin nad Weldrus 


mung war am 6. Auguft vollendet. Es war bes 
Kleinfeite fo lange zu vertheldigen, bis Prinz 
OR ſich nöbere, und die Befagung abgerufen wärde, 
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führenden Straße aufzuſtellen, von dort bie Bewegungen 
des fih der Grenze nähernden Möllendorfilhen Korps zu ber 
obachten, und wenn ber Feind Über Laun gegen Prag vor: 
rüdte, ihm dahin zuvorzulommen, und fi beim ©tern,‘) 
feftzufegen. Unterdeſſen wollte der Feldmarſchall mit der Ars 
mee noch ferner zwiſchen Leitmeritz und Gaſtorf fiehen bleiben, 
und. den Feind beobachten, wenn es nöthig' würde, feine 
Truppen zwifhen der Elbe und Moldau ſammeln, und von 
dort aus dem General Devins Über Prag zu Hilfe kommen. 
— Am 10. Juli marſchirte der Prinz de Ligne mit 6 Grena⸗ 
dier⸗Bataillons von Bloſchkowitz nah Wegftädtl, und 
Sagerte am.rechten Ufer der Elbe, um bie linke Flanke der 
Armee zu bedien, und ebenfals nad Umftänden Prag zu un« 
terftügen. — Die Reſerve und Bagıge gingen über Melnik 
nad Brandeis zuruͤck. — 

Es wurde nun immer gewißer, baß der Einfall des 
Feindes durch bie Lauſitz gefihehen würde. Prinz Heinrich 
ließ einige feiner Truppen verfhiebene Bewegungen gegen 
Bifhofswerda und Neuſtadt mahen. Bei Pirna 
wurden zwei Schiffbruͤcken über die Elbe geſchlagen; ein 
Theil ber Armee paflirte biefelbe nach und nah, und bie 
Wege gegen Baugen wurden reparirt. Am 37. ging Gene⸗ 
ral Knobelsdorf mit 2 Grenadiers Bataillon und 6 Kanonen 
über die Elbe. Das Podgurskiſche Korps ftand an diefem Tage 
bei Bifhoftwerda. Am 28, vereinigten ſich diefe beiden 
Generale bei Neukirchen. Der Generals Lieutenant 
Solms paflirte die Elbe, und lagerte ih bei Großgraus 
pen; die Hauptarmee ging in vier Kolonnen Über den Fluß, 
und bezog daß. Lager zwiſchen Radewalde und Stolpen. 
— Am 29. marſchirte ein Theil derſelben durch die Deñ—⸗ 
leen von Hohenſtein nach Sobnitz, ein Theil durch jene von 





*) Eine ſteile waldbewachſene Anhoͤhe bei Prag, die ihren 
Namen von mehreren in einem Punkte zuſammenlaufenden 
Aleen erhalten hat. 
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Hainſpach und Schluckenau. — Die Ka: 
Ins Lager bei Neudorf, das Korps des Ge⸗ 
nah Dürr-Hemnersborf. Das Mil 
ps brach aus feinen Kantonicungen auf, paſ⸗ 
lonnen die Elbe, “und biowalicte in und um 
obenftein und Radewalde. — Am 50. 
auptarmee nah Rumburg. Die Avant 
Defileen von Shönlinde ein Gefecht 
afhement öftreichifher Huſaren, von denen 
mit 3o Manrı, geößten Theils ſchwer bief 
wurden. Die Kavallerie Tagerte zwiſchen Spitz 
Ind Joſephsdocf. General-Lieutenant Möllens 
ei Lihtenhain; ein Theil feiner Truppen 
ends die böhmifhe Grenze, und rüdte bis 
olfsberg vor. — Podgursky marſchirte 
B piß-Kunnersborf. — Die öftreihifhen 
& überall auf das Giulayiſche Korps zurlic; 
und Verhaue würden von den Preußen jer- 
























enfhe Korps bei Maren zog damals Lou⸗ 
Aufmerkfamkeit auf fih. Es ſchien zu einem 
Saatzer Kreis beftimmt. Um dasfelbe zu beobs 
eneral Sauer, wie fhon erwähnt, bei Per 
eſtellt. Am 28. näherte ſich eine oͤſtreichiſche 
0 Kroaten und 250 Huſaren dem von den 
en Orte Gieshübel. Ihre Avantgarde von 
chte einen rafchen Angriff auf dasſelbe, und 
da fie feine Truppen in dem Orte ließ, fo 
le Preufien gleich wieder. —Am 50, Eamen die 
mals, und warfen die Preußen zum ziveis 
8. Sie wurden dadurch in Stand gefeßt, das 
rals Paten zu überſehen. Bei diefem Share 
e Oberit von der fähfifhen Garde bu corps, 
e, bleſſirt, und nebſt 22 Drogonern gefanz 
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‚gen; bie Oeſtreicher verloren 3 Zodte, 5 Bleſſirte. Ihre 
Hauptarmee blieb diefen Tag über marfhfertig; nur Prinz 
de Ligne marfchirte mit feinen Grenadiers nah Niemes, um 
den General Giulay zu verftärken, und das Korps bes Ge⸗ 
nerals Devind, weldhes am 28., nachdem bie Preußen ſich 
ganz vom Erzgebirge weggezogen hatten, von Sazena in 
Pieiswedel angelommen war, nah Neuſchloß. *) Die 
Preußen drüdten gegen. Görgenthal vor, und die äftreis 
hifhen Vorpoften wihen zurüd. Am 31. erhielt Generat 
Devins den Befehl, mit 2 Bataillond und einigen Huſaren 
über Röhrsdorf und Zwidau vorzurüden, die Pefileen von 
Tollenftein wo möglich noch vor dem Feinde zu befegen, 
und fie aufs Äußerſte zu vertheidigen. Eben fo erhielt ber 
General Giulay, — welcher von der Annäherung einer feind⸗ 
lihen Macht von mehr ald 40,000 Mann gegen Görgen« 
that Nachricht gab, und da fein linker Flügel bedroht fey, 
gegen die Ifer und Nimburg vetiriren wollte, — ben Befehl 


*) General Devins wurde am 29. beordert, mit 4 Eskadrond 
über Rumburg die Lauflg zu rekognosziren; da man von den 
Bewegungen des Prinzen nur äußerft widerfprechende Nach» 
richten hatte. Gleiche Befehle erhielt General Sauer. — 
Devins eilte voraus nah Rumburg, wo ein öftreihifchrg 
Kommando von 80 Pferden ftand. Am 30., — die 4 Eokas 
drond waren noch nicht angekommen, — erfcheint eine flarke 
feindliche Kolonne. Die wenigen Hufaren greifen diefelbe 
muthig an, und halten fie lange auf, um ihr Vorhaben und 
ihre Stärke zu erforfchen. — Endlich müffen fie der Über: 
macht weichen, verlieren 1 Rittmeifter und 25 Mann ſchwer 
bleffirt, die gefangen werden, und Devins führt fie nach 
Tollenftein zurüd. Kundſchafter berichten nun: „das Korps 
bei Rumburg fen jenes ded Generals Podgursky, nur bes 
flimmt, zur Dedung des Marfches des Prinzen, der mit der 
Hauptmadt über Zittau anrüde.» — Der Feldmarſchall bes 
ſchloß darauf, die Armee gegen Neufhloß in Bewegung 
zu feßen. . 
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bien Vertheitigung von Gabel. Die Armee 
Lager von Wettel näß Peitwebefauf, 
ps näßer zu ſeyn, fie zu unterftäigen, fie aufe 
auch das weitere Vorbringen bes Feindes zu 
Die Preußen ſchoben heute ihre Morpoften 
1 bis nach dem wichtigen Poſten Toltene 
1 fie noch unbeſetzt fanden. Pobgursky ftandı 
yorf, Solms auf ben Anhöhen von Rums 
Heinrich refognoszirte gegen Gbrgenthal und 
"die Stellung des Giulayiſchen Korps zu er⸗ 
ven Angriff zu ordnen. — Devins, der über 
dan gegen Röhrsdorf vorrückte, war zu 
» Rollenftein ſelbſt zu befeßen;‘ denn ſchon 
ım Wege dahin bie Giulayiſchen 
t dem Feinde begriffen. Ex zog ſich daher mehr 
vers Lihtenwalb, und refognosjirte vom 
n Tollenftein, bei welchem er viele feindliche 
Artillerie gelagert ſah. Die gegen Nöhrsdorf 
Preußen fanden die Oſtreicher dort zu ſtark, 
ser bis auf die Glashütte zjurlick, Die Straße 
Über eine Meile weit zwiſchen Kelfenwänden 
sier ftarfen Verhauen durchſchnitten, bie mit 
waren. Um dieſe aus ihren Poſten; zu vers 
Möllendorf dis an den Wald bei Hinter 
and ber Oberft Ufedommarfirte von Wol fs⸗ 
rnersdorf in den Mücken dieſer Verhaue. 
r Angriff von beiden Siten; bie umganz 
verließen bie drei erften Verhaue ohne Ge— 
em vierten gaben fie einige Salven, und 
nah Hohenleippen (am Kamnig: Bad) 

der Weg völlig offen war, rückte Möllene 
s bach vor, und bezog dort ein Lager: 

id auf den Anhöhen von Zwickauz feine 
v durd) das Detafhement bei Hohenleippen 
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geſichert; die vechte follte durch die Devinsichen Bataillons 
gedeckt werben. Eine ſchwere Batterie von 8 Kanonen bes 
ſtrich die Gegend vor feiner Fronte. — Am 3. Auguft-rüdte 
Prinz; Heinrich in zwei Kolonnen über Liechtenftein und ‘ 
Goͤrgenthal vor ; aber er fand nur noch bie bſtreichiſche Ars 
rieregarde, die aus ı Bataillon Grenzer und 200 Huſaren 
beftand, Zwickau nad einigen unbebeutenben Plänkeleien vers 
ließ, und gegen Babel retirirte. Heinrichs Armee bezog das 
Lager bei Goͤrgenthab, bie Avantgarde des General Bel⸗ 
ling bei Zwickau, be Sachſen unter Solms bei Unter 
Hennersdorf. General Pobgursky marſchirte von K uns 
nersdorf. und Groß⸗Schönau nah Neu⸗Johns⸗ 
dorf, wo des Lager genommen werben follte. Er fand bie 
Lagr .nicht vortheilhaft, und marſchirte alfo weiter gegen 
Krumbach. Bei Rabenſtein pafliste ee einen unbeſetzten 
Verhau. Zwiſchen Ober »Sichtenmwalde und Mergthal fah er 
die Bataillons des Generals Devius nach erflerem Orte im 
Marſche. Eine Truppe Huſaren ‚wollte ihm die Beſetzung 
der Krumbacher Anhoͤhen ſtreitig machen; aber ſie wurde ges 
worfen, und verlor Gefangene. Hier erhiels Podgurtky den 
Befehl, nad Zwickau zu marfdiren, und die Deflreicher zu 
deffen Näumung zu zwingen. Ald er aber bey diefem Orte 
ankam, hatten ſich diefe ſchon zuräcgezogen. 

Saudon war an biefem Tage von Pleiswedel nady Neus 
ſchloß marſchirt; da er aber die Nachricht von dem Vordrin⸗ 
gen ber ganzen feindlichen Macht bis Zwickau [hen erhalten 
hatte, fo ging er am 2. Auguft ind Lager von Hirſchberg 
zuruͤck. Hier ſtieß General Devins mit dem uͤberreſte ſeines 
Korps zur Armee. 

„Dieſer General hatte, da Zwickau und der Tollenftein 
vom Feinde befegt waren, feinen andern Ruͤckzug als über 
Lichtenwalde nah Mergthal, wohin der Oberft Bolognins 
mit ı Bataillon detafhirt worden war, um feinen Marfc 
zu decken. Doc ald Giulay gegen Lihtenwalde kam, fand 
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umbaher Anhöhen mehrere feindliche Bataillons, 
ſte Bolognini hatte Mergthal ſchon verlafe 
blieb Feine andere Wahl Übrig, als den Rüde 
dichte Wildnife auf ungebahnten elenden Stra⸗ 
pferung der Kanonen und Wagen anjutreten. 
nahm Devins diefen fo gefahrvollen als ber 
Marſch bei eintretenden Nacht, nachdem noch 2 
die der Oberft Bolognini bei der Glashütte 
hatte, fich zu feinen beiden Bataillons gefuns 
ine Stunde lang wurbe der Marfc) in größter 
Stille fortgefegt, Es war fireng verbothen 
keinen Fall einen Schuß zu thun, um bie Auf⸗ 
es Feindes nicht auf ſich zu ziehen. Zufälliger 
ne Musfete los; zugleich ftößt eine feindliche 
die Arrieregarbe; ein umerklärbarer paniſcher 
breitet fih unter ber Truppe; Alles fängt an 
nd der größte Theil zerftreut ſich unaufhaltſam 
ngen. Lange gibt ſich Devind alle Mühe, bie 
fammeln ; aber vergebens. — Um nicht um ⸗ 
ingen zu werben, marſchirte er endlich mit ben 
pagnien Peterwardeiner, nach dem ſchon frlis 
Sammelplage, den Wäldern von Runners 
tort am 2. Auguft Morgens um zwei Uhr ein, 
ne Stunde auf die Zerftreuten: aber kaum 20 
en fih zu ihren Bahnen. — Nun bleibt ihm 
übrig, als über Gabel zur Armee einzurlieken, 
berg erreicht. — Alle Zurückgebliebe ⸗ 
Theils von den Regimentern Gaisruck und 
iethen am folgenden Tag in die feindliche Ge⸗ 
—* von den Peterwardeinern, die an dem 
$ keine Schuld trugen, fanden ſich viele 
e cin. *) 

























ſche Bataillon, das fih ohne Gegenwehr fo 
ließ, wurde vermöge kriegsrechtlicher Sen- 
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General Giulay hatte ſich mit Booo Mann auf den An⸗ 
böhen -von Gabel aufgeſtellt, und, fo wie die Preußen 
glaubten, flanden 4 Bataillon unter Devins noch immer 
in den Wäldern von Hermsdorf. Die Generale Selling und 
Podgursky befchloffen , biefe am 2. Auguſt aufzuheben. Un⸗ 
terdeſſen Prinz Heinrich nach Roͤhrsdorf und Möllendorf 
nah Kammitz marſchirten, rüdten Beide gegen Gabel 
vor; und zwar follte der General. Hordt den 5. M. 2. Giu⸗ 
lay ſelbſt beſchaͤftigen, Podgursky aber über Krumbach jen⸗ 
ſeits des Waldes gehen, um jenen Bataillons den Ruͤckzug 
abzufchneiden, und Velling fle in der Fronte angreifen. Hier 
fließen fie nun auf jene Zerfireuten, und madten fie ohne 
Widerftand gefangen. Ihre Anzahl belief fih auf 3 Stabs⸗, 
17 Oberoffiziere, Boo Gemeine. — Als die preußifche Avant» 
garde ſich Babel näherte, hatte Siulay fich ſchon gegen Böh⸗ 
mifh- Aida hin, und von ba auf bie Anhöhen von Huu⸗ 
nerwoffer, wo er einſtweilen Poſto faßte, zurückgezogen. 
Prinz Heinrichs Avantgarde nahm alfo ihr Lager bei Babel, 
und das Möllendorfifhe Korps bei Boͤhmiſch⸗Kanmitz. 

Loudon war zu ſchwach, um der preußifchen Armee eine 
entfheidende Schlacht anzubieten, oder fie im Vorrücken 
aufzuhalten. Auch war er wirklih in feiner rechten Flanke 
bedroht. Zwar durfte er für die Kommunikazion mit der gro⸗ 
fen Armee nicht beforgt feyn ; aber wenn er die naͤchſte Ruͤck⸗ 
zugelinie verfänmte, und vieleicht Fänge der Elbe hinabziehen 
mußte, ſo verwirklichte der Prinz ſeine Plane, beſetzte den 
Poſten von Turnau, und der Kaiſer war im Ruͤcken genom⸗ 
men. Er beſchloß daher, hinter die Iſer zu marſchiren, deren 
oberer Theil der Schluͤſſel beider oͤſtreichiſcherPoſizionen wurde, 
und alle detaſchirten Korps an ſich zu ziehen. Indem er dort 
dem Feinde den Uebergang verwehrte, deckte er den Rücken 





tens vom 20. Mat 1779 aufgelöſt, der Oberſt Boſſi und 
Major Bonauoini kaſſirt, und alle Offiziere entlaſſen. 
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der Armee an der Elbe, und, nahe genug, von ihr Unterftü- 
gung zu erhalten, war er auch im Stande, im erforderli« 
ben Kalle zur fhnellen Hilfe dahin zu eilen. Der Prinz de 
Ligne marſchirte nach Hünermaffer, bad Giulayſche Korps 
aufzunehmen. — Einige Eskadrons Huſaren, die bei Bredl 
ſtanden, beobachteten indeſſen die vor ihnen liegende Gegend, 
und unterhielten die Kommunikazion mit Arnau. Sie bes 
kamen Befehl, alle Brücken und Übergänge über die Iſer 
von Zurnau bi Semile zu zerfiören. — 
Am 3. Auguft ſtand der Prinz Heinrich mit der Haupt⸗ 
armee in der Gegend von Zwidan und Krumbad; 
feine leichten Truppen breiteten fih über Böhmiſch⸗Leip⸗ 
pa, Reichſtadt und Gabel aus. Der General Pod» 
gursky ließ die Schanzen und Verhaue der Deftreicher zwis 
ſchen Krottau und Gabel zerflören, und befeßte den von ihnen 
verlaffenen Paß. — Der Prinz de Ligne und der Zeldmars 
fchall » Lieutenans Giulay marfdirten mit ihren Korps von 
Hünerwafler nah Badofen, und bezogen allda am linken 
Ufer der Iſer ein Lager. Fürſt Liechrenftein hatte den Feld⸗ 
marfchalls Lieutenant Niefe von Auflig und der Paſchkapole 
zurücigezogen, und verfammelte fein Korps zu Gasdorf. 
Die öftreichifche Armee brach in zwei Kolonnen von Hirfchberg 
nah Weißwaſſer auf; fie ging am 4. Über die Sfer, 
und fagerte bei Kosmanos, wo Loudon fein Hauptquar⸗ 
tier. aufſchlug. Fürſt Liechtenftein traf in Byſchitz ein. Feld» 
marfchall-Cieutenant Gräven ging mit einigen Eskadrons Hu⸗ 
faren nah Münchengrätz, undließ gegen Hünerwaf 
fer und Böhmiſch⸗Aicha patrulliren. Pring Heinrich 
haste an diefem Tage fein Hauptquartier in Schwoike; 
eine Avantgarde unter Belling ging nah Reihftadt und 
Grüne. Oeneral Lieutenant Mölendorf rekognoszirte die 
Gegend von Sandau, und flellt dort einige Truppen auf. 
Das fächfifche Korps vereinigte fi) bei Gabel mit Podgursky, 
welcher fein Lager bei Bhmiſchdorf harte. — 
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Am 5. rückte Möllendorf ins Lager bei Langenau. 
Die Sachſen bezogen ein verſchanztes Lager bei Gabel; 
Podgursky bei Künewalde; 3 Bataillons vom Möllen⸗ 
dorfifhen Korps blieben noch in Kamnitz ſtehen. — So 
war die Stellung diefer Korps bis am d.; da ihnen ihre Ars 
tillerie und Fuhrweſen durch die Defileen nody nicht nachges 
kommen waren. Fürft Liechtenflein, der die Iſer bei Turs 
ſchitz paffirt hatte, traf über Benatef und Zungbunzlau 
heute im Lager bei Kosmanos ein. Er hatte ben Seneral 
Sauer mit einem Beobachtungs⸗Korps von 3 Bataillond und 
8 Eskadrons zwiſchen Leitmeriß und Melnik mis 
dem Auftrage zurüdgelaffen, fi bei flarkem Vorbringen 
des Feindes über Welwarn nach Prag zu ziehen. Diefer lieg 
die Pa ſchkapole mit ı Bataillon und 4 Eskadrons bes 
fegt,, die auch Peterswalde und Nollendorf beobachten mußs 
ten. Zwei Baraillons, die bei Tetſchen und an der Pol« 
zen geſtanden waren, ließ er über Gasdorf nah Brand 
eis rüden. Er felbft fand mir 4 Eskadrons in Melnik, 
und feine Patrullen gingen nah Auſche, Pleiswedl 
und Neufhlof. — Die Referves Artillerie und Bagage 
- der Armee blieben bei Jungbunzlau. Fürſt de Ligne mars 
fhirte nah Münchengrätz. Bei Badofen blieb das 
bisherige Giulayifhe Korps, über weldes nun ber Feldmar⸗ 

ſchall⸗Lieutenant Riefe das Commando übernahm. 
Am 6. bezog der Haupttheil der Armee das Lager bei 
Münchengrätz. Keldmarfhalls Lieutenant Niefe blieb bei 
Kosmanos zurüd, und war beflimmt, die Paffage bort fos 
wohl als bei Zungkunzlau und Backofen zu vertheidigen. 
Der General Major Browne mit 5 Bataillons Örenzern 
und 2 Eskadrons Hufaren (ufammen 3000 Mann, 240%ferde) 
begab fih in die Gegend von Bredl; dort follte er den 
über Wartenberg gegen Böhmiſch⸗Aicha ziehenden 
Feind beobachten, und über Semile und Starfenbad 
hinaus Poften ausfegen. Da Prinz Heinrihe Bewegungen 
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der Ehe, und, nahe genug, von ihr Unterſtü-⸗ 
alten, war er auch im Grande, im erforberfi- 
r fhnellen Hilfe dahin zu eilen. Der Prinz de 
te nach Sünerwaffer, das Giulayſche Korps 
— Einige Eskadrons Huſaren, die bei Bredl 
chteten indeſſen die vor ihnen liegende Gegend, 
ten die Rommunikagion mit Arınau. Sie ber 
‚ alle Brücken und Übergänge über die Ifer 
bis Semilerzu zerfiörem — 

uguft jtand der Prinz Heinrich mit der Haupte 
Gegend von Zwickau und Krumbad; 
Rruppen breiteten ſich Uber BöHmifch-Leips 
adt und Gabel aus. Der General Pod» 
Schanzen und Verhaue der Oeſtreicher zwir 
und Gabel zerftören, und beſetzte den von ihnen 
ja ß. — Der Prinz de Ligne und.der Feldmars 
nt Giunlay marfhirten mit ihren Korps von 

ah Badofen, und bezogen allda am linken 

ein Lager. Fürſt Liechtenſtein hatte den Feld⸗ 
tenant Niefe von Auſſig und der Paſchkapole 
und verſammelte fein Korps zu Gasdorf. 

je Armee brach in zwei Kelonnen von Hirſchberg 

affer auf; fie ging am 4. über bie Sfer, 

i Kosmanos, wo London fein Hauptquar⸗ 

Fürft Liechtenſtein traf in Byſchitz ein. Feld⸗ 

enant Gräven ging mit einigen Eskadrons Hu ⸗ 

indengräß, undließ gegen Dünerwafe 

mifh-Aiha patrulliren. Prinz Heinrich 

Tage fein Hauptquartier in Schwoike; 

de unter Bellingging nah Reich ſt a dt und 

exal « Vieutenant Möllendorf rekognoszirte die 

andau, und ſtellt dort einige Truppen auf. 

Rorys vereinigte fi) bei Gabel mit, Podgursky, 

ger bei Böhmiſchdorf harte. — 
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Am 5. ruͤckte Moͤllendorf ind Lager bei Langenau. 
. Die Sachſen bezogen ein verſchanztes Lager bei, Gabel; 
Podgursky bei Kunewalde; 3 Bataillons vom Möllen⸗ 
dorfifchen Korps blieben noh in Kamnitz ftehen. — So 
war die Stellung diefer Korps bis am d.; da ihnen ihre Ars 
tillerie und Fuhrweſen durd die Defileen noch nicht nachge⸗ 
kommen waren. Zürft Liechtenftein, der die Iſer bi Tur 
ſchitz paſſirt hatte, traf über Senats und Jungbunzlau 
heute im Lager bei Kosmanos ein; Er hatte den General 
Sauer mit einem Beobachtungs⸗Korps von 3 Bataillons und 
8 Eskadrons zwiſchen Leitmerig und Melnik mic 
dem Auftrage zurückgelaſſen, fich bei flardem Vorbringen 
des Feindes Über Welwarn nad Prag zu ziehen. Diefer lieg 
die Pafhlapole mit ı Bataillon und 4 Eskadrons ber 
ſetzt, die auch Peterswalde und Nollendorf beobachten muß. 
ten. Zwei Bataillons, die bei TZetfhen und an ber Pol- 
zen geſtanden waren, ließ er über Gasborf nah Brand⸗ 
eis rüden. Er felbft ftand mit 4 Eskadrond in Melnik, 
und feine Patrullen gingen nah Auſche, Pleiswedl 
und Neuſchloß. — Die Neferve: Artillerie und Bagage 
- der Armee blieben bei Sungbunzlau. Yürft de Ligne mars 
fhirte nah Mündengrap. Bei Badofen blieb das 
bisherige Giulayiſche Korps, Über welches nun der Feldmar⸗ 
fhaflstieutenant Riefe das Commando übernahm. 
Am 6. bezog ber Haupttheil der Armee das Lager bei 

Münkhengräg. Beldmarfhalls Lieutenans Niefe blieb bei 
Kosmanos zurüd, und war beftimmt, die Paffage dort fos 
wohl als bei Zungbunzlau und Badofen zu vertheidigen. 
Der General Major Browne mit 5 Bataillong Grenzern 
und 2 Eskadrons Huſaren (zuſammen 5000 Mann, 240Pferde) 
begab ſich in die Gegend von Bredl; dort ſollte er den 
über Wartenberg gegen Böhmiſch⸗Aicha ziebenden 
Feind beobachten, und über Semile und Starkenbad 
hinaus Poften ausfegen. Da Prinz Heinrichs Bewegungen 

17 * 


⸗ 































— 26 — 


eßen, daß er Alles anwenden würbe, um ſich 
8 Armee zu vereinigen, und dadurch beide öftrei- 
h in Flanke und Rüden zu nehmen, fo wurde 
laifers Armee mit 8 Bataillons am 4. zur Verftär 
iene FeldmarfhallsFieutenant Graf Joſeph Col⸗ 
bei Turnau, und ber Feldmarfchall-Fientenane 
4 Eskadrons bei Wfhen zwiſchen Münden: 
enau aufgeitellt. Diefe Korps follten, fo wie 
e bei Bredl, den Feind beobachten, die Iſer 
und ſich wechſelſeitig unterſtützen. Die Reſerve⸗ 
e zur Armee gezogen; aber die Armee-Bagage 
jobunzlau nah Nimburg zurüd, Die preus 
n freiften damals ſchon bis Auffig, Toͤplitz 
inaberg, und verübten viele Erjeife. Ge 
orf war nah Grabern vorgerückt. — 

zog General Browne bie Poſizion bei Star 
d machte feine Anftalten, um die obere Iſer 
e Gebirge fo zu befegen, daß der Feind nicht 
ne, und der Rücken der Armee an der Elbe 
beit fey. Da der General Sauer ſich mach 
ter die Eger, gezogen hatte, fo näherte ſich 
Dberft Ufedom heute Leitmerig, fand es 
befeßte es; fo wie auch viele andere geräumte 
.Leira, Reihftadt, Niemes, Olfch— 
hu von feindlichen Detafhements befegt wur: 
im Leitmeriter und Bunzlauer Kreife immer 
ten. 

aguſt bezog Prinz Heinrich mit feiner Haupt ⸗ 
v bei Niemes; Möllendorf bei Neufhloß, 
1 Btügel zu decken; Podgursky und die Sache 
von Olfhwig und Merzdorf 
es linken Flügels, — General Platen, der, 
iöheit der Deftreicher zu vermehren, bei Ma— 
h Korps ſtehen geblieben war, und bisher nur 
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Patrullen bis Peterswalde, Auffig und Toͤplitz gefandt hatte, 
erhielt nun auch, Befehl, in Böhmen einzurüden, die Ufer 
der Elbe, zum Behuf der Zufuhren für die Armee, von 
Feinden zu reinigen, dann nad Leitmerig zu gehen, und 
Drag zu bedrohen. Am 8. brach die Avantgarde, am g. fein 
ganzes Korps nach Groß⸗Cotta und Dttendorf auf, 
und rückte über Gieshübel nah Peterswalde vor. 
— General Sobeck drang mit ber Avantgarde weiter in 
Böhmen ein, und bezog ein Lager bei Nollendorf. — 
* * 


* 

Ehe wir bie weitern Bewegungen biefer beiderfeitigen 
Armeen erzählen, wollen wir an die Elbe zurüdkehren, 
wo wie den König Kriedrich im Lager von Welsdorf 
verlaffen haben, befhäftiget, durch häufige Rekognoszirun⸗ 
gen und Fourragirungen ' die Öftreiher aus ihrer feften 
Stellung zu loden, und fie zum Gefecht zu reigen. Wir 
haben die Eaiferliche Armee geſehen, wie fie in ihren mei: 
fierhaften Verfhanzungen, und im Beſitz beider Ufer ber 
Elbe, ruhig jenen lockenden Bewegungen zufah, ohne felbft 
andere zu machen, als welche die Beunrupigung des Sein: 
des in beiden Flanken und im Rüden zum Zwecd hatten, 
und dieſen Zwed auch meiftens erreichten. — Bon dem 
Einmarfh des Prinzen Heinrich erwartete nun Friedrich 
entfcheidende Wirkungen. „Entweder,“ hoffte er, „wird 
„ih der Kaifer durch Detafhirungen ſchwaͤchen, und id 
„werde einen Punkt finden, wo ich den Webergang über 
„die Elbe forciren kann; oder der Prinz wird fich mit. fei« 
„nem linden Klügel des Poftend von Turnau bemächtigen, 
„und ſich mir zur Vereinigung nähern.“ — Welche vors 
theilhafte Folgen hätte nicht dad Gelingen eines oder des 
andern diefer Plane für die Preußen gehabt? — Der Ko: 
nig faßte den Entſchluß, ſich mit der Armee nad jenen 
Punkten hinzubewegen,, welche der Ausführung feiner Ab- 
ſichten am leichteſten zu entfprechen fihienen. — Die Elbe 
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Riefengebirge ; dort, bei Hohen elbe, if 
Ind bei niederem Waſſer Teiche au durchwaten. 
ren die Vorbereitungen ber Öſtreicher nice 
unübenwindlich , oder ihre Vorſicht in jenen 
o man das Anrücken einer großen Armee wohl 
Eonnte, weniger groß? — Der General Dall- 
Auftrag erhalten, jenen Theil des Fluſſes ger 
fuchen, und fich von allem dieſem zu überzeu 
gnogzirte wirklich am 12. Auguſt bis Her: 
n und Sohenelbe; aber er drachte Friedrich 
ktihen Nachrichten; denn überall fah ex ſich ge- 
pie bei Jaromirez und Arnau, Verfchanzungen, 
zahlreiche Oſtreicher, bereit zum Empfang 





ee hatte nun fünf Wochen bei Welsborf ge 
n war die Gegend weit und breit ſo ausfourra⸗ 
längere Subſiſt enz der Truppen vollkommen uns 
und bei ihren fernerem Operagionen und Bewer 
r Rückkehr nach Schleſien die Lebensmittel, ja 
ler Theil der Fourrage, von Schweidnitz her-über 
jeführe werden mußten. *) Vol der Hoffnung, 
bie gewünfchte Verbindung mir feinem Bruder 
ieß der König am 13. ein Lager bei Burkers: 
ſtecken, ſchickte am 24. den Park und. die Bar 








onte, welche einen Angeif der Oft 

iten. In diefer zweiten Stellung kam 

dem König fehr zu Statten. — 

i Treffen: der rechte Flügel reichte 

ch der linke Slügel bis Deutfch- 

wen und Vosniafen Fantonnirten , 

eriv aber in einem Qager ftand, welches mit 
R der Infanterie einen Hafen machte 
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gage dahin, und folgte am 25. feldft mit der ganzen in vier 
Kolonnen getheilten Armee. Dielen Marſch unter den Augen 
der feindlichen Armee zu unternehmen, war immer ein ſehr 
kuͤhnes Wagſtück, und ed wäre nicht zu erklären, warum bie 
Öffeeicher fo unthätig die Gelegenheit, dem König in den 
vielen Defileen großen Schaden zuzufügen, aus den Haͤn⸗ 
den ließen, wenn nicht ihre offiziellen Blätter ausdruͤcklich 
geäußert hätten: „Man hat dem Feinde ganz und gar nit 
„nachgeſetzt, noch in feinem beſchwerlichen Rückzuge durch fo 
„viele Defileen, wie e6 gar vortheilhaft hätte gefchehen kön⸗ 
„nen, einen Abbruch gemacht, ba wichtige Staatsurfachen 
„das Armeelommande daran verhinderten.“ *) Der Prinz 
von Preußen befegte mit 5 Bataillon die Anhöhe bei Sohr, 
als einen vorliegenden Poften zur Dedung der Armee. Ge: 
nerals Lieutenant Wunſch brach von Nachod in das Rager 
am Ratfhenberge (bei. Lewin) auf. Um zwiſchen diefem 
und dem Koönige die Kommunikazion zu erhalten, und den 
Marſch der Konvois zu fihern, wurde der General Falken⸗ 
hayn mit 5 Bataillons Infanterie und 3 Negimentern Ka: 
vallerie bei Liebenthal (ohnweit Eypel) aufgeflellt. Ges 
neral Anhalt lagerte bei Ketzelsdorf. 

Von der & E. Armee waren [don am 14. Truppen längs 
der Elbe übe Saleſel und Shwitfhin gegen Arnau 
abgeihickt worden. — Jenſeits der Elbe rückten beim At: 
marfch der Preußen des Feldmarſchall⸗Lieutenants Wurmfer 


*) Siehe Extrablatt zu Ne. 66. Wien den 19. Auguft 1778. — 
Eine Haupturfahe, warum die Preußen gar nicht, befon- 
ders in den Defilern bei Horzizka, angegriffen wurden, mag 
wohl geweſen feyn, Daß die minifteriellen Konferenzen in 
Braunau noh immer fortwährren, und man wirklich diefen 
Marfch ſchon für einen völligen Rückzug, und als einen Bes 

weis der nachgiebigen Gefinnungen des Königs anfehen, und 
ihn folglich mit gleicher Actigkeit behandeln wollte. 
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n zwiſchen Mach od und Welit vor, und 
Lieutenant Barko ſchickte ihnen, mehrere Pa: 
önigshof aus nad, um ihren Marſch zu 


befuchte der König die Korps des Generals 
des Generals Dallwig, der noch immer zu 
and; er ließ Trautemam und den dortigen 
feßen. Die beiden Generale mußten gegen den 
Eibe refognosziren. Sie hatten. 5 Bataillons 
ig erhalten, und follten alles, was fie von 
seits der Elbe fünden, Über den Fluß bräns 
gerte fi bei Wiltfhliß, Anhalt bei Tſch er⸗ 
jere ließ den General Billerbeck mis, feiner Bri- 
elsdorf. Bei Tſcherma kam es zum Gefechte. 
waren 2 Regimenter Küraſſiere, 5 Regimen ⸗ 
und 200 Bosniaken ftark; doch erhielten ſich 
ern Oſtreicher dort in ihrem Poſten, Aber von 
ch der Oberft Klebef mit-2 Bataillons, 2 Eds 
lieder-Dermannfeifen zurlic. Zur Uns 

d'Altoniſchen Korps bei Arnau rückte Feld: 
tenant Dlivier Wallis mit 4 Regimentern über 
Prausnitz nad Eis, — Wurmfer dehnte feine 
Biespübel, Nachod, Skalka, Sabrod, Wir 
, u. ſ. f. aus. Er ſelbſt blieb in Hor zig ka. 
uppen gingen von Nemanow, Über Retten— 
mund Komar im Königreich Sylva. — Am 17. 
prinz von Vraunfhweig mit den nun unter 
vereinigten Korps ber Generale Anhalt und 
Stellung bei Mohren, zwiſchen Dreihäu: 
Eendorf. — Da num nicht mehr zu zweifeln 
rich ſich Hohenelbe nähern würde, fo rückte 
General Eſterhazy von Arnau mit 5 Batail- 
ragonerregiment dahin, und verftärkte Klebek 
ifen mit ı Bataillon und 2 Eskadrons, der 
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aber dieſen Ort noch an demſelben Tage verließ, und nach 
Hohenelbe zurückging. Feldmarſchall⸗ Lieutenant Oliv. Wal⸗ 
lis marſchirte mie 2 Regimentern über Sleben bis Hen⸗— 
nersdborf. Bei Arnau trafen friſche Truppen von Böh⸗ 
miſch ⸗ Prausniß ein, wo auch einige Negimenter ein Nefer- 
veforps bildeten. Der Reſt des linken Flügels der Armee mar- 
ſchirte von Zaromirsz in die Lager von Sibojed, Sale 
fet (wo das Hauptquartier blieb), Tehtow und Schwits 
ſchin; der rechte Flügel folgte von Semonitz nah Ka— 
how. — Am 18. föfte der Prinz von Preußen mit 5 Bar 
taillons und einem Dragonerregimente in Kegelsdorf die Bri- 
gade Billerbeck ab, die ind Lager von Wiltſchütz nachrückte. 

Da Friedrich einen Übergang bey Arnau nicht möglich 
fand, fo verfuchte er, noch weiter hinauf gegen die Quellen 
der Elbe zu gehen, und dort, vielleicht durch das Niefenges 
birge, die Kommunikazion gegen die Iſer hin zu eröffnen. 
Demzufolge unterfuchte Anhalt an diefem Tage das Gebirge 
von Schwarzt hal und die Gegend Über Hohenelbe. — Am 
19. machte Oliv. Wallis mit 8 Bataillons und 6 Esladrons 
eine Bewegung gegen Hermannfeifen. Das Korps des Erb: 
priuzen ruckte ihm in Schlachtordnung entgegen, und Wal: 
lis zog, ohne fi in ein Gefecht einzulaſſen, wieder über 
Ober⸗Langen au zuruͤck. — 

Am 22. marſchirte der Erbbrinz von Braunſchweig mit 
feinen Truppen, die 16 Bataillons und 5 Eskadrons aus: 
machten, in zwei Kolonnen, eine über Poltendorf und Schwarz: 
thal, die andere Über Hermannfeifen und Lauterwaſſer, ins 
Lager bei Ober:Langenau. Der König verließ mit 20 
Bataillons und 25 Eskadrons das Lager von Burkersdorf, 
mo General⸗ Lieutenant Tauenzien mit 10 Bataillons und 
36 Estadrond zurückblieb, und ging nah Tfherma und 
Witsfhüg. Bon hier aus refognosjirte er bie Oſtreicher 
bei Hohenelbe. — 

Da das rechte Ufer der Elbe das jenfeitige volllommen 
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waren bie preußiſchen Bewegungen ben Öfirei- 
tgangen. — Der Kaifer begab ſich ſelbſt über 
ohenelbe; zugleich langten dort 2 Negimenter 
hd ı Regiment Kavallerie an. — Jenſeits ber 
m Hartberge, wurden 2 Bataillons gela- 
tt, fowohl als hinter dem Städtchen bieffeits, 
fgeworfen und Verhaue gemacht. Am 25. zog 
och übrigen Regimenter des linken Flügels, fe 
pen des Feldmarſchall-Lieutenants Barko, in 
Eis, und den Feldmarfhall- Lieutenant Joſ 
h Zurnau nad Hohemelbe; bad Kommando 
6 wurde dem Feldzeugmeiſter Sisfomwics 
[Der Herzog Albert wurde beordert, die duch 
ung entblößten Poften zu befeßen, und, fobald 
Preußen Burkersvorf verließe, gleichfalls nad 
ubrehen. — Wurmfer befegte die von Barko 
ie, und machte eine Nekognoszirung gegen das 
hr Eerstorf. 

wegungen Friedrichs ſchienen anzuzeigen, daß 
: den Übergang bei Hohenelbe burchfegen, ober 
Dites den Fluß pafliren, und fo den linken 
iſerlichen Pofizion umgehen wolle; da er mehr: 
genden vefognoszirte, und alle Straßen bis 
au fo viel als möglich in Stand fegen ließ. Der 
it raſtloſer Thätigkeit alle Anſtalten, feine Ab⸗ 
eiteln. Er beritt unaufhoörlich die Gegenden, 
nahen mußte; er ſelbſt ſuchte die Pofigionen 
ben aus; er gab bie Verſchanzungen an, und 
© verderben. 

riedrich Tauenzien und Balken: 
urkersdorf und Liebenthal aufbrechen, und zog 
ins Loger bei Ifherma, Der immer wachſame 
mſer bemerkte früh genug diefen Aufbruch, und 
be nad. inter Burkersdorf war die Arriere⸗ 
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garde von 13 Eskadrons und 3 Bataillons Infanterie, mit 
welcher Podewils nad Trautenan zog, aufmarfhirt, und 
bielt das ſtarke Kanonenfeuer der Dftreicher ftandhaft aus. 
Diefe waren 16 Eskadrons und 400 Kroaten ſtark. Die Preus 
Ben zogen ſich hinter Roͤhenitz, und ftellten fi) vor dem Des 
fifee auf. Sie wurden aber zugleich in Fronte und Flanken 
angegriffen, und in das Defilee zurücgebrüct. In diefem 
Augenblicke ließ Wurmfer einbauen. Dadurd wurde bie Un» 
ordnung ber Preußen vollendet, und fie bis Hohenbruck leb⸗ 
haft verfolgt. Sie verloren anZobten ı Offizier, 76 Mann; 
an Verwundeten 2 Offiziere, . 66 Mann; an Gefangenen 
164 Dann , 320 Pferde. Der Dftreicher Verluſt beitand in 
10 Todten, 21 Bleflirten, 6 Gefangenen, worunter ı 
Offizier. — 

Am 26. rücte ber Herzog Albert mit 15 Bataillons und 
ı Regiment Kavallerie ind Lager bei Els. Die von ihm 
verlaffenen Lager wurben durch einen Theil der Garniſon von 
Königgräp bewacht. Wurmſer zog fih von Keule nad 
Lhota zwifhen Skalitz und Neuftadt zuräd. Seine 
neue Vorpoftenlinie ging von Nemanov an ber Elbe über 
Koken, Kwalkowitz, Nachod bis Gieshübel, und beob- 
achtete den Prinzen von Preußen und ben General-⸗Lieute⸗ 
nant Wunſtch. — 

Der König marſchirte an demfelben Tage in zwei Kos 
lonnen durch die fchwierigen Defileen von Leopol nad Lau— 
termwaffer. Seneral-Lieutenant Tauenzien und Billerbeif 
blieben bei Wiltſchuͤtz ſtehen. Der General Luck faßte zwiſchen 
Hermannſeifen und Mohren Poſizion, um die 
Kommunikazion zu decken. — Im Nücken dieſer Armee fies 
len mehrere Kavallerie⸗Scharmützel bei Deutſch-Praus— 
nitz, Burkersdorf und Keule vor. Die öſtreichiſchen 
Huſaren drängten die Bosniafen über Neu⸗-Wirthshaus 
zurüd; die Lebtern. verloren ı Rittmeifter, 5 Offiziere und 
50 Mann. Auch daB Detafhement des Generals Braun, 
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ſchwere Artillerie eskortirte, wurde von der 
in Kavallerie angegriffen, bis Trautenau ver⸗ 
erfor über 200 Mann, *) 



















































fin diefen Tagen wurde der Feldmarfhall Loudon 
llendorfs Vordringen nach Melnit und gegen Be 
der Jfer, dann durch Platens Bewegungen gegen 
dem Entfhluß bewogen, feine Stellung zu wer 
hd fih nah Nimburg zurüdzugiehen; da er bes 
ußte, während jene feindlichen Korps feine linke 
gingen, in der Fronte vom Prinzen Heinrich anı 
u werden. Der Kaifer hatte Baum diefe Meldung 
als er die vorläufigen Anftalten traf, auch feine 
u verlajfen, die alsdann nicht mehr zu vertheidigen 
Bagage der Armee wurde am 26., am 27. DIE Res 
exte zurüdgefgikt, und die Befeple zum Rücmar- 
Sopenelde über Petfhkau und Schwitfhim 
In gegeben. Zn der Nacht vom 29, auf den 30. follte 
getreten werden, und alle Früchte der Bisheri- 
haften Defenfive ſchienen verloren ; als am 28. 
hi Kourier vom Feldmarſchall Loudon mit der Nach ⸗ 
af: „Mölendorf fey nur 7000 Mann ftark, und 
die nad) Benated und Brandeis entgegen geſchid ⸗ 
In vollkommen gewachſen. Auch feine Platen nicht 
Molday gehen zu wollen; da er Wellmarn fon 
laſſen Habe. Der Feldmacſchall ſey daher entfhloffen, 
ı behaupten.“ — Alfogleih wurden die Marſchbe- 
rufen ; alle Poften blieben befegt; Feldmarfchalls 
Kollotedo kehrte nach Turnau zurüd, und die bald 
len Nachrichten won dem Nüdzuge der detafchirten 
Korps berubigten Alles. — In der Stellung, 
diefem Fade die ganze Armee hinter der Elbe ger 
hätte, mußte der rechte Flügel Hinter Königaräg 
em Adler und der Elbe, General Wurmfer bei 
na, Laey mit dem Gentrum bei Pardubig, eim 
5b Bohdanes, d'Alton bei Kollin, Loudon 
ügel bei Brandeis aufgeftellt werden. 
te dann jedem angegriffenen Flügel, von 


zu 6 
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Am 27. refognoszirte Friedrich zum letzten Male die 
Pofiziom von Hohenelbe. Er überzeugte ſich von der Unmöge 
lichkeit, die linke Flanke derfelden zu umgehen; da die engen 
Defileen bes Riefengebirges höchſtens für Infanterie paſſirbar 
find. Eben fo wenig wagte er einen Angriff in der Fronte. — 
Nun blieb ihm nur noch der Wunſch übrig, fo lange als 
möglich) feine Truppen auf oͤſtreichiſchem Boden zu ernähren, 
um ‘entweder. die fetten Verſuche des Prinzen Heinrich, 
Loudon von der Ifer hinweg zu mandvriren, abzuwarten, 
oder, wenn biefe mißlängen, doch deſſen Rückzug dadurch zu 
erleichtern, daß er durch feine Gegenwart die Armee des 
Kaifers an der Elbe feſthielt. — Der König hatte feine Ars 
mee in das Niefengebirge, bis an den Uxfprung ber Elbe, ges 
führe, ‚ohne fürihre Bedürfniſſe hinreichend forgen zu können. 
Der’ Zuftand der Truppen war bedauernswürdig. Acht Tage 
ſchon mangelte ihnen bie Fourrage. Die Kavallerie ging zu 
Grunde, fo wie die Pferde der Artillerie und des Zuhr- 
wefens, Die Armee hatte über 12,000.Rranke , wovon Booo 
in den Spitälern von Glatz auf einander gehäuft waren. 
Man ſchaͤtzte ihren Verluſt durch Krankheiten und Deferzion 
während der legten zwei Monate in Böhmen auf mehr als 
14,000 Mann. Die Truppen brachen in laute Alagen über 
ihr Elend aus. Der König wurde dadurch bewogen, den 
Fourragebeftand in dem bejegten Theil von Böhmen aufnehs 
men zw laffen. Es fand ſich, daß man bei einer genauen 
Wirthſchaft noch gerade neun Tage nothdürftig auslangen 
könne, — Faum hinreichend, die ſchleſiſche Grenze zu er- 
zeichen. — Schon fingen die Herbſtregen in diefen Hochge⸗ 
birgen an, aͤußerſt beſchwerlich zu werden. Es war zu ber 
fürchten, daß die jebergeis ſeht ſchlechten Wege nun gang 
unbrauchbar würden. Dadurd) konnte der ohnehin ſchon eins 
gerifene Proviantmangel noch vermehrt, und bie Armee, 
die noch dazu von den leichten Truppen der Oftreicher auf 
allen un geneckt wurde, aufs Äußerſte gebracht werden. 



































eis gab Prinz Heinrich alle ferneren Verſuche 
‚ und mit benfelben jede Hoffnung, die Wers 
dem König zu bewirken, auf, and machte Ans 
ückzuge. Diefes bewog auch den König, feine 
ee aus ben böhmifchen Gebirgen zurückzuführen, 
nichts mehr zur Erhaltung*feiner Truppen bar: 
bei längerem Zögern, im Bunde mit den Ele 
den Rüchveg zu verſperren drohten. — 

ger des Feldmarfhalls London an der. Iſer war 
gewählt, ald jenes. der großen Armee, an der 
elcher es eine ungeflörte Rommunifayion hatte, 
Verbindung der beiden preußiſchen Heere durch 
n Zurnau und Hohenelbe getrennt war. Doch 
marſchall nicht ohne viele, fehr gegründete Ber 
eine Fronte war zwar durd den Fluß gedeckt; 
te Ufer dominirt an vielen Stellen das von ben 
fi linke; alle brauchbaren Punkte waren-vers 
it hinlängliher Artillerie verfehen, ‚alle Brücken 
f abgebrochen ; aber fie konnte bei niederem Wafe 
überall durchwatet werden. — Die Poften bei 
Bredl, dur ſtarke Korps gedeckt, fiherten die 
mit der Armee des Kaiſers. Es war des Königs 
3 Prinzen Heinrich Veftimmung, bei Turnau- 
oder Kosmanos überzugehen. Dadurch wurde bie 
munifazion der beiden öͤſtreichiſchen Armeen zer⸗ 
tee des Kaifers EonntebannmitVorrheilin Flanke 
gegriffen, und gendthigt werden, ihre Pofizion 
ih zwifhen dem Adler und der Elbe bei 
tz zu feßen, und fo das ganze Land zwifchen der 
e zu räumen. Die Loudonſche Armee mußte ſich 
le über Brandeis zwiſchen die Elbe und Moldau 
Man fieht daher, von welcher Wichtigkeit es 
ellung an der Iſer nie zu verlaſſen, und ſie im 
aufs außerſte zu vertheidigen. Aber bie 


Entfernung von Starkenbach und Semile bi6 Brandeis be- 
tragt mehr als zwoͤlf Meilen, und Prag, deſſen moͤglichſt 
lange Erhaltung dem Beldmarfchall eben fo fehr am Herzen 
liegen mußte, war von Brandeis noch drei Meilen entfernt. 
Diefes alles follte nun mit 53 größtentheils ſchwachen Ba⸗ 
taillond und 85 Eskadrons gegen eine Arme von 87 Batail⸗ 
lons und 138 Eskadrons gedecit werden. — Gewiß war nicht 
leicht ein Feldherr in einer unangenehmeren Lage; befonders 
da er nicht das mindefle wagen durfte, ohne für die Armee 
an der Elbe, beim Eleinften widrigen Zufall, die nachtheiligiten 
Bolgen befürchten zu müflen. — 

Der Prinz Heinrich hatte gleich nad dem Einrüden in 
das Lager bei Niemes Münchengraͤtz relogneszirt. Möllens 
dorf unterfuchte am 10. Auguft die Gegenden Böhmens nad 
der Hauptſtadt hin, bei Hirſchberg, Zolldorf, Dauba, u. f. f. 
Er fand fie von Truppen enchlößt, und verfab Holan, Hirſch⸗ 
berg, Pleiswedel, und mehrere andere Orte mis ſtarken Poſten⸗ 
Da der Prinz die Stellung der Öftreicher nicht angreifbar ' 
fand, fo blieb er immer ruhig in feinem Lager, deſſen Sicher: 
beit er dadurch zu vermehren ſuchte, daß er es, befonders 
in der linken Flanke, mit Schanzen und Verhauen umgab, 
und alle über den vor feiner Front in fteilen und felfigen 
Ufern fließenten Bolzen. führenden Brüden abwerfen 
ließ. — So erwartete er mit Ungeduld eine Veränderung 
in der Loudonifchen Stellung , die er entweder von einer 
glüclihen Unternehmung des Konigs an der Elbe, oder von 
den durch Möllentorf und Platen gegen Prag zu macenden 
Demonftrazionen ſicher erwartete. *) 


*) Um London zu nachtheiligen Bewegungen zu zwingen, wollte 
Der Prinz Durch Diefe beiden Korps, deren eined auf dem linken, 
das andere auf dem rechten Ufer der Elbe vorrüden follte, die 
ſchwach beſetzte Hauptftadt, und die Hauptmagazine und Des 
pots der Armee zu Nimburg, bedrohen. 
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xſchall Loudon rekognogzirte am 10, die Sfer bei 
lau, Rosmanosund Badofen. Jenfeirs 
ſourden bie Waldungen von RlokorfchEa (ums 
fir), Weisl eimb und Sebenitz mit Kroas 
er-Krupay und Unter» Rokitay mit 
St. General Devins ſtand mit feiner Kavallerie 
teß, Pietikofel, Kotufis und Zoll 
je Infanterie lag bei Otrenig und Stranow. 
Ineral Platen rückte am nämlihen Tage nad 
rf5 fein Korps war 15,000 Mann ftark, worunter 
egimenter. Durch Patrullen, fowohl als. durch 
ſwiſchenpoſten, ſtand ed Aber Grabern mit Neue 
Irbindung. Ein Detaſchement von 1000 Mann 
ſeßhübel, und General Sobeck rückte mit ber 
on Nollendorf nach Lin a h vor, Prinz Heinrich 
eneral Knobloch mit 3 Infanteries und 2 Ka⸗ 
ntern in bie Gegend von NReihenberg. 
je bis Libe nau. — Aman. Nachts traf der Kaie 
engräg ein, umd refognosjirte, in der Begleis 
ten Ciechtenftein, die Ifer bis Turnau. Am 12, 
inrih immer mehr Truppen nach feiner Linken, 
Kan eines Übergangs zu nähren; oder gab er ſich 
Mühe, das Riefengebirge umgehen; zu wollem 
tafhements hatten den Befehl, bei einem Ane 
icher auf die Armee bei Niemes, eilends babin 
Avantgarde hatte die Bila am 11. paffietz fie 

ofiß, und dann über die Elbe nach Leitmerig. 

le das Hauptkorps nad Linay. Diefes Korps 

zu bedrohen ; auch die Wege nach Eger fanden 

eneral Sauer verließ daher die bei Bubin ger 

ellung, und zog fih nad Wellwarn zurüd, 

iſtadt zu beiten. Eger wurde in Belagerungs 

ein Theil der aus dem Lager bei Straubingen 
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zurfclehrenden Truppen verſtaͤrkte die dortige Beſatzung. Am 
14. nahm Platen das Lager bei Kinitz und Loboſitz; 
feine Vorpoſten und Patrullen gingen die folgenden Tage 

über Trebnitz und Laun bis indie Gegend von Saaz, dann 
am rechten Elbeufer über Gasdorf, Wegftädtl, Libod, 
und an der Eger nah Doran, Bubin, Libochowitz 
und Jelſchowitz. — Am 15., ba ber König die Elbe auf: 
wärts marfihirte, und der Prinz viele Truppen in derſelben 
Stihtung bewegte, ruͤckte General Browne mit feiner Kavals 
Ierie von Semile gegen Reichenberg bis Maſchowitz vor. 
Seine Infanterie faßte bei Bredel Pofto. — Vier Regi: 
menter unter des Feldmarſchall⸗Lieutenants Nugent Kom⸗ 
mando bezogen am 16. das Lager bei Wichen, um die Ufer 
des Fluſſes von Podol bis Zurnau zu befehen, und, 
wenn Kolloredo und Browne genoͤthigt feyn follten,, dem 
gegen Starkenbach vorrüdenden Feinde kotoyirend zu folgen, 
die von ihnen verlaffenen Poften einzunehmen. 

Am 17. war die Stellung der preußifchen Armee fol: 
. gende: Generalstieutenant Platen mit 24 Bataillons, 4o 
Eskadrons zu Kinitz, 4 Bataillons zu Linay, 3 zu Leitme⸗ 
ritz; GeneralsLieutenant Möllendorf mit 2 Bataillong, 4 Es⸗ 
kadrons zu Aufhe, 4 Bataillond zu Mickenhann, 7 Batail: 
lons, 15 Eskadrons zu Neuſchloß. Die Hauptarmee zu Nie⸗ 
mes war 32 Bataillons, Go Eskadrons ſtark; von Pod: 
gursky und Solms flanden 2 Bataillon in Wartenberg, 12 
Bataillon, 10 Eskadrons bei Merzdorf und Olfhwig, ı 
Bataillon in Daufendorf, 2 Batailons in Hlubokay; Ge: 
neral Hordt mit 5 Bataillon, 120 Eskadrons bei Haben; 
dorf, und 3 Bataillond hatten den Paß bei Zittau beſetzt. 
Prinz Heinrichs Vorpoſten ftanden bei Hirfhberg, Hü- 
nerwaffer, Sablonnes und Aycha. 

Am 18. drückte das Platenſche Korps flark gegen Mel— 
nie. Um die Kommunikazion des Öftreichifhen Lagers von 
Minqhengrie mit Prag zu erhalten, und die Paſſagen über ' 
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decken, wurden 2 Regimenter nach Brandeis ber 
Da am 21. Platen Miene machte, nah Welt 
bringen, fo ließ Loudon bie Armer-Bagage zur 
erheit von Nimburg wieder zur Armee zuruͤck 


Auguft rückte eine ftarke feindliche Truppe gegen 
fferund Weifmwaffervor. Der Feldmarſchal 
nige Batailons und 2 Kavallerieregimenter ent- 
e fie aber nicht abwartete. — Zwiſchen Jale 
d Wo den nahm ein Öftreichifches Detaſchement 
einige Gefangene ab; diefe mehrten ſich aber 
großen Übsrmacht, drängten bie Öffreicher durch 
növer Defilee, und dieſe verloren, außer den 
efangenen, auch einige ihrer eigenen Leute, — 
v Kavallerie des P latenfhen Korps ging über 
ftelberg nad) Kommotau, Erhrte aber am fol- 
wieder zurüd, und ließ nur Beobachtungspoſten 
n. Platen ſelbſt refognoszirte'von Lobofig fiber 
Wellwarn, General Sauer zog ſich hinter die 
Weldrus; aber ſobald die Preußen zurückgingen, 
e Vorpoften wieder bis Budin vor, und kam 
Moldau zurück. Da er diefe Nekognoszirung 
ten eines feindlichen Angriffs, den er nicht ‚ab: 
‚ anfah, und preußifhe Poften bei Schlan in 
nfe feiner Pofizion ftehen blieben, auch eine 
ne rechts gegen Naubnig vorging, und ihn 
drohte; fofand er es für gut, in der Stellung 
Prag zu beiden, wohin fih die zwei Regi⸗ 
ei Brandeis geftanden, fon Tags zuvor ges 
Doc richten feine Vorpoſten am 24. wieder 
In vor, da der Feind bi dahin nit Miene ger 
weiter vorzugehen. — 

Zeit bedrohte Friedrich mit feiner ganzen Macht 
gel der öftreihifhen Arınee an der Elbe, und 
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naͤherte ſich Hohenelbe. Man erwartete ſeinen Angriff. Der 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Colloredo verließ daher am 23. Au⸗ 
guſt mir 4 Regimentern Turnau‘, und marſchirte zur Ver: 
flärkung jenes Poftens. An feiner Statt rückte Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Nugent mit 8 Bataillond von Wſchen nad 
Zurnau. — 

Der General⸗Lieutenant Möllendorf ging mit einem ſtar⸗ 
ten Detaſchement am 25. nah Hirſchberg vor; feine 
Huſaren ftreiften bis Zolldorf und Oberfrupay, wo einige 
Scharmüßel vorfielen. Abends kehrte er nah Neufchloß zu- 
ruck. Sobald der Feldmarſchall von feinen Bewegungen gegen, 
die Elbe unterrichtet war, beorderte ex den Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Kinsky mit 5 Bataillons und 2 Regimentern Kar 
vallerie nah .Melnit, und den General Devins über 
St ranow bis Kotufig und Schaar bei Weißwaſſer. — 

Der König war nun mit feinem rechten Flügel bei Ho» 
henelbe und Langenau wirklich eingetroffen, und Prinz 
Heinrich ließ viele Truppen gegen Reichenberg vorrüden. Es 
war wohl nicht zu bezweifeln, daß der Prinz das Äußerſte 
thun werde, um dort feine Verbindung mit Friedrichs Armee 
durchzuſetzen. Alle öftreichifhen Korps in jener Gegend ver- 
boppelten daher ihre Wachfamkeit, und, um auch den Feind 
in fteter Aufmerkfamleit zu erhalten, wurde feine Vorpoftens 
Eette mehrmals, z. B. am 23. und 36, Auguft, am 4. und 
8. September, allarmirt. — | 

Am 27. rücte Generalslieutenant Platen wieder mit 
vieler Kavallerie gegen Budin, und eine Abtheilung über 
Doran nah Raud nitz vor. Mit großer Überlegenheit griff 
er die öftreichifhen Worpoften bei Wellwarn an, und drückte 
fie Anfangs bis Miskowitz; diefe erhielten aber bald Ver— 
ſtaͤrkung, und warfen die Preußen über Martinowes big 
Budin zurüd, wo ihre Infanterie feften Fuß gefaßt hatıe. 
Die Öftreicher verloren in diefem Gefechte bei 40, und die 
Preußen über 60 Mann. — Generals Lieutenant Möllen: 
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e heute mit einer Kolonne von Neuſchloß, dann 
eck mit einer zweiten von Leitmeritz, über ©as- 
dann nad Progen und Tfhebus. Diefes 
8 Bataillons, 20 Eskadrons aus, und drang 
Melnik vor, welches die Öftreicher in der Macht 
d ſich über die Elbe hinüber gezogen hatten. 

e der öftreihifchen Armee an ber fer fing nun 
werden. Diefe beiden preußifhen Korps fhienen, 
nfe umgehen zu wollen. Um dieſe, ſowohl afs 
r Magazine, zu decken, mußten, da man die 
tärke jener feindlichen Abtheilungen nicht wußte, 
detafchirt werden. Dann fürdtete man, ber 
einen Angriff auf die Fronte der Stellung ver- 
bemfelden durch die ftarfe Ausdehnung der zu 
en Linie, und durch den Abmarſch fovieler Truppen 
e Flanke, fehr erleichtert worden wäre, Die zwei 
fo fih nah Prag zurückgezogen hatten, dann 
e Korps, eilten nah Brandeis, um den 
tmee und ihre Kommunikazion mit der Haupt 
n. — Der General der Kavallerie Fürft Liech ⸗ 
irte mit 7 Vataillons und »2 Eskadrong von 
ah Benated (General Arko erfegte mit 4 
aillons dieſe abmarfchirten Truppen), um bem 
zu Eommen, der dur Beſetzung biefes Ortes 
hg ber Armee mit ben Truppen bei Brandeis, 
hiftadt und mit dem Gauerifhen Korps abge: 
. Der Fürft erhielt den Oberbefehl Über alle 
enden der Elbe und Iſer aufgeftellten Truppen. 
nun gegen Klein: Mikom vor, und jagte 
on o vorgedrungenen Worpoften über Mez er⸗ 
Byſchitz nad Melnik zurück. — Wären bie 
‚ oder vieleicht nur entfhloffen genug gewefen, 
er ihnen entgegen Eommenden Truppen des 
tenftein und Feldmarſchall ⸗Lieutenants Kinsky, 
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dennoch His Brandeis und Benateck vorzubringen, und dort 
die Iſer zu pafliren, fo mußte am 29. Loudon feine Pofizion 
verlaffen,, und fih Nimburg nähern. Schon waren die Dis⸗ 
pofizionen zum Rüuͤckzug geſchrieben, ber Kaifer davon bes 
nachrichtiget, und auch dort ſchon der Ruͤckmarſch in bie 
Stellung zwifhen dem Adler und die. Elbe befohlen. Doc 
Platen ging nicht, Über die Moldau, und der Feldmarſchall 
erfuhr ficher, Mß Möllendorf nicht vielmehr ald 7000 Mann 
ſtark fep. Er beichloß nun, noch einen Tag den Abmarſch zu 
verzögern. W 

Möllendorf rekognoszirte am 29. mit Boo Mann Ka⸗ 
vallerie, Goo Grenadieren und 2 Kanonen bis nah Ober: 
und Unter⸗Przybor. Bei Tſchechtelitz begegnete er 
200 Öftreihifhen Huſaren, und nahm ihnen ı Lieutenant, 
ı Kornet und 52 Mann ab. Am 30. retirirte er fo eilends 
über Melnik und Liboch nah Schnebowig, daß Kürft 
Liechtenfteins Teichte Truppen ihn gar nicht mehr einholen 
tonnten; am 31. nahm er mit der Haupttruppe feine vorige 
Stellung bei Neuſchloß. Die Avantgarde ging nah Aus 
ſche, und der General Sobeck Eehrte nach Leitmerig zurück. 
Die Hitreicher folgten ihnen gelaſſen, nur mit 4 Bataillons 
Infanterie und ı Regiment Chevaulegerd. — Am 30. ſchickte 
General Platen ein Streiffiommando längs der Eger bis 
Saaz und Kaaden, weldes fidh bis 6. bes folgenden 
Monats in jenen Gegenden aufhielt. Am 31. bezog er wie: 
der dab Lager bei Kinig nadhft Loboſitz, und belegte das 
Land auf mehrere Meilen in der Runde mit Brandfhagun: 
gen und Kontribuzionen. — Loudon rekognoszirte die Ges 
' gend von Benated, ordnete Verfchangungen an, und machte 
Dispofizionen für den Ball, daß der Feind noch dort einen 
Angriff wagen follte. — 

Es war dem Prinzen Heinrich unmöglih, feine Win- 
terguartiere in Böhmen zu nehmen, fowohl wegen Mangel 
an Lebensmitteln, ald wegen der in den entfeglichen und im 
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Schnee meiſtens unwegſamen Gebirgen ſo leicht 
ı Kommunikazion mit Sachſen. Auch hatte er 
jen feiten Prag im Lande, wo er mit Sicherheit 
line anfegen können. Es trar für ihn die Mothe 
n, feine Armee fobald als möglich nach Sachſen 
ken. Weil nun die Oſtreicher durch jene Demon 
cht aus ihrer Faſſung zu bringen gewefen, fo 
taſchirten Korps wieder zurück, und da er wohl 
er nur kurze Zeit mehr in Böhmen zu bleiben 
bei eintretender Herbſtwitterung der Nückzug 
ebirge fehr bedenklich geworden wäre, fo bes 
, das Land auszufourragiren, und durch Brande 
uszufaugen und zu erfhöpfen, 

eptember Eam der General der Kavallerie Fürſt 
nit 4 Grenadierbataillons und ı Chevaulegers⸗ 
jeder im Lager von Kosmanos an. Er hatte die 
den Schlofgarten von Neu-Benated mit 
Infanterie und 10 Eskadrons Kavallerie unter 
ſchall-Lieutenant Kinsky, Wrab bei Brandeis 
ons, Wobrzift und Lobko witz ebenfalls 
Bataillon und ı Eskadron, dann bie Brüden 
E und Weldrus, über welde die Patrullen 
nd Perſchkowitz gingen, mit ftarken Detaſche- 
Das Sunerfhe Korps bei Tursko wurde mit 
, ı Bataillon Grenzern, 200 Scharfſchützen 
d beitimmt, des retirirenden Feindes rechte 
winnen, und ihm möglichften Abbruch zu thun. 
kfes Korps rückte auf Schlan, und dann wei- 
az nach Kaaden, wo aud General Sauer 
ifche Armee fehickte ſchon feit mehreren Tagen 
Sagage, Keldbäcerei, Artillerie und Reſerve— 
p wie die Krahken, die durch die ſtark wüthende 
auf 6000 Mann angewacfen waren, nad 
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Zittau zurück. Alle nicht fortzubtingenden Getreidbevorräthe 
wurden ben Landleuten um wohlfeile Preife verkauft. Bei 
Leitmeris flug man außer der fihon vorhandenen Brüde 
. no zwei neue; die Straßen gegen bie Elbe wurden durch 
viele zufammengetriebene Tandleute ausgebeflert, -und das 
Gerücht verbreitete fih, Prinz Heinrich würde mit der Armee 
dahin marſchiren. Feldmarſchall Loudon rekognoszirte daher 
am 4. September Über Zolldorf und Weißwaſſer bis 
KleinsPöfig, und gab allen Truppen die nöthigen Ver: 
baltungsbefehle für den Fall einer feindlichen Worrüdung. *) 
Am 5. ließ Loudon das Klofter Poͤſigberg, welches 

ben preußifchen Patrullen zum Zufluchtsort diente, und von 
dem man feiner hohen Lage halber das ganze Lager von 
Münchengraͤtz überſehen konnte, und den Pollen Büner: 
waffer, von einem Bataillon Kroaten mit Sturm angreis 
fen. Beide Poften lagen vor ber. Fronte des Lagers von 
Niemes. Der Angriff auf Poͤſig war aͤußerſt befhwerlich; die 
Anhöhen waren fleil, die Nacht dunkel, und Regengüſſe 
fteömten vom Himmel, Auch vertheibigte fi) die ganz gedeckt 
ftebende Beſatzung mit vieler Entſchloſſenheit, und der Sturm 
wurde aufgegeben, nachdem die ſtreicher bei 50: Todte und 
Bleſſirte verloren hatten. Hünerwaſſer war von feiner 
Befagung nah einem kurzen Widerftande ſchon verlaffen, als 





*) Eben war damals ein Kommando von 900 Mann Infan⸗ 
terie und 1 Bataillon Hufaren vom Möllendorfiihen Korps 
von Neufhloß aus über Dauba, um zu fourragiren, vorge: 
rüdt. Sin oͤſtreichiſcher Nittmeifter hatte fi mit 80 Hufaren 
im Walde an der Straße zwifhen Zolldorf und Hirfc- 
berg in Hinterhalt gelegt, und die Arrieregarde der fich 
jurüdhiehenden Bededung mit eben fo viel Tapferkeit als 

Glück angegriffen und geworfen. Gr verfolgte aber zu hitzig, 
ſtieß mit 50 Pferden auf die ganze feindliche Haupttruppe, 
and verlor 30, gemachte Gefangene und 40 feiner eigenen 
Leute. 
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Eskadrons herbei eilten, und die Kroaten bis 
ege gegen die Iſer zurliekdrängten. — Am 8. 
ep8 bei Benateck auf 11 Bataillons und 4Kar 
nter verftärft, damit, wenn der Feind non Los 
achſen zurückginge, es ſtark genug fey, feinen 
zu folgen. — 
ekognoszirte der Feldmarſchall über Hünerwaſ⸗ 
ın die Stellungen der Preußen. Ihre Vorpo— 
Iberall geworfen. Sie verliefen aud das Klo— 
, welches die Oftreicher fogleich befesten, beren 
n legten Tagen in den Gegenden von Dauba, 
eufhloß, und links an der Elbe gegen Gas— 
boch, viele Parrullen bes Feindes theils auf⸗ 
ils zufammengehauen hatten, Einige preußiſche 
arfhirten heute von Miemes gegen Leitmerik, 
fo den Rückzug. — 
* .. 
Schlappe, die General Knebel am 11. Auguft 
I, 309 der Marquis Botta feine Truppen näher 
nd erhielt mehrere Bataillons zur Verftärkung, 
1 das Ende Auguſts, aufer der Reiterei, ben 
und Kroaten, zwanzig Bataillons Infanterie 
mit denfelden unverändert in feiner alten Stel 
er Mora bei Deidenpilz, und fehlen, getreu 
t angenommenen Defenfiofpftem , zufrieben zu 
tragen nad Olmütz zu decken. Bei Wieg- 
in dem Fürſtenthum Teſchen befanden ſich 
einige Lager. Sie waren alle vortrefflich ger 
n gute Kommunikazionen, fonnten einander zu 
Das Terrin war an fih ſchon durchſchnitten; 
ſchanzungen und hinlängliche Artillerie vers 
Stellungen. —Am 16. Auguſt waren bie Korps 
Stutterheim und Werner in Troppau einge 
hatten in der Gegend eine gute Poſizion ge: 
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nommen. Stutterheim rekognoszirte Heidenpilz und die 
Mora mehrmals; aber da er zu ſchwach war, einen Ans 
griff zu wagen, fo begnügte er ſich mit dem Beſitz der 
beiden ſchleſiſchen Herzogthůmer Troppau und Jaͤgerndorf, 
aus welchen er Geld und Lebensmittel für feine Truppen 
zog. Beide Theile ſchickten einander zahlreiche Streifkom⸗ 
mandos in bie gegenfeitigen , hier und da von Truppen ent 
blößten Gegenden. 

Der König hatte vor feinem Aufbruch ans dem Lager 
von Welsborf das Wunſchiſche Korps ind Glatziſche gefchickt, 
um die Öftreichifchen Streifparteien daraus zu vertreiben. Gen. 
Wunſch nahm feine Stellung auf dem Ratſchenberg zwifchen 
Lewin und Reiner,, und machte von ba aus Streife⸗ 
reien in die naͤchſten böhmifchen Ortſchaften. Am 16. Auguft 
kam es, bei Gelegenheit einer Fourragirung, auf den Hoͤhen 
von Borowoy zu einem kleinen Gefechte. — In der Nacht 
vom 1. auf den 2. September wollten ſich die Ofkreicher eines 
Sourrages und Artileriebepots, das in Branswich errich⸗ 
tet war, bemäcdhtigen. Ein preußifches Grenadierbataillon , 
welches diefes Magazin deckte, war auf bem Wulfensberge 
binter Lewin im Lager. Der Oberftlieutenant Quosdanovid) 
mit 400 Kroaten machte den Angriff: ſchon hatte er eine 
hinter diefem Lager errichtete Batterie von 5 Zwoͤlfpfündern 
umgangen, von.rücdwärts erfliegen, die Kanonen vernagelt, 
und die Munizionskarren in die nahe Schlucht hinabgeftürzt. 
Nun drang er ins Lager des Grenadierbataillong , fand aber 
dasfelbe in fo guter Ordnung, daß er fih, mit den erhalte 
nen. Bortheilen zufrieden, zurückzuziehen befchloß. Der Ver⸗ 
fuit war beider Seite Höchft unbedeutend. — 

Nachdem Prinz Heinrih in Böhmen eingedrungen war, 
und fein Eager bei Niemes genommen hatte, glaubte er, daß 
die hinter feiner Armee gelegenen Theile von Sachſen nichts 
vom. Seinde. zu befürchten haben würden. Nur ein einziges 
fühfifhe® Dragonerregiment war in dem obern Theile des 
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Ind des Voigtlandes auf Poſtirungen zerſtreut. 
r benutzten dieſes irrige Vertrauen ſehr bald. 
3 Generals Sauer, welches nad Platens Rück- 
E Kommotau vorgerückt war, fo wie die Gar: 
r, ſchickten Detafhements und Streifkomman⸗ 
pſen. Der Oberſtlieutenant Otto drang mit ſei⸗ 
p8 über Eger ins Erjgebirge ein, brandſchatzte 
denftein, Adorf, Neu kürch en, Shön- 
mmer, u. a. m., und nahm überall Geifeln 
Sauerifhen Kommandos brachen Über Kom: 
nnaberg, Marienberg, Zöbliß, uff. 
quirirten Geld und Lebensmittel aller Art. 
fen Streifereien verbargen bie Öftreicher ihre 
ſehr geſchickt durch ſchnelle Rückzüge nach dem 
walde; fo, daß jenes ſaͤchſiſche Dragoner⸗ 
v räthlich hielt, über Shemnis und Schel⸗ 
das Innere des Landes zurückzugehn. — Nun 
cher an, ſich weiter auszubreiten. Sapba, 
Buhholz, Schlettau, Aue, u. ff 
ogen. Man nahm das dort vorfindige Vieh, 
d und Getreide liefern, um damit bie von bem 
Brund gerichteten boöhmiſchen Candleute in etwas 
en. — Unterdeffen hatten die Sachſen dann 
, daß nur einige Abtheilungen leichter Truppen 
Schrecken eingeflößt hatten. Das Dragonerregie 
Et durch einige preußifche Huſaren und leichte 
ückte wieder über Frauenſte in nah Anna 
und zwang jene Streifparteien zum Nückzuge, 
kam es zwiſchen den Preußen und Oftreis 
aften Gefechte; zweimal bemaͤchtigten ſich 
als aber zuletzt viele Sachſen zur 
herbeieilten, mußten fie der Über 
Damals wurde aud die Gelickgieperei des 
Grünthal zerört. — Nachdem nun diefe 
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Streifkommanden im Laufe des Monats September Sachſen 
für mehr als eine halde Million Thaler Schaden zugefügt 
. hatten, zogen fie fi, theils über Kaaden, theils über Plat⸗ 
ten, wieder nad Böhmen zurüd. — 





III. 


Nückzug des Königs ind Lager von Schatzlar. — NRüädjug des 
Prinzen Heinrich nah Sachen. — Die Armeen rüden in Kan- 
tonirungen. — Beziehung der Winterquartiere. — 





Der König von Preußen hatte fi) nun volllommen 
überzeugt, daß er die Stellungen der Kaiferlihen an der 
Elbe auf keinem Punkte angreifen inne. Sie waren fowohl 
durch das Zerrän felbft, als dur die ſtarken Verſchanzun⸗ 
gen und durch die Wachfamleit der Truppen, gegen feine 
Unternehmungen gefhüst. Die Bewegungen der Preußen 
gefhaben unter den Augen der Öftreicher, auf den ſchlechte⸗ 
fien Wegen, und es fland nur in der Lesteren Tilllir, 
den Erflern auf jedem Marſche empfindlichen Nachtheil zuzu⸗ 
fügen. — Hätte der „König wirklid auf einem oder dem an- 
dern Punkte einen Übergang mit Gewalt durchſetzen wollen, 
fo mußte er vorausfegen,, daß gerade diejenigen Punkte, wo 
eine folhe Unternehmung möglid war, am ftärfiten ver- 
ſchanzt und befeßt feyn würden; und dann konnten auch alle 
nahe liegenden Truppen ſchnell und auf gut unterhaltenen 
Kommunilazionen zur Unterftügung herbei eilen; wodurch 
alfo jedes folches Wageſtück ohne Zweifel vereitelt worden 
wäre. — Die Umgehung der linken Flanke war nidht aus: 
führbar, da keiner der Märfhe am linken Eibufer aufwärts 
unbemerkt gefhehen, und die Oftreicher immer noch am rech- 
ten Ufer viel früher an den bedrohten Punkten ankommen 
fonnten. — uͤberdieß war die preußiſche Armee in den un: 
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hegenden des Riefengebirges an ben Quellen der 
egedehnte Defleen von ihren Magazinen und 
Die Wege oberhalb Arnau waren kaum 
ar, die Jahreszeit für alle Unterneh: 
pi, die Witterung äuserft ſchlecht, bie 
und Fourrage, welde das Land hatte liefern 
ten Theils aufgezehrt, und Zufuhren beinahe 
hon rien Krankheiten unter den ſchlecht ge 
geBleideren Truppen ein; — ſchon hatten bie 
das Provianzwefen, fo wie die Kavalleri 
Theil ihrer Pferde verloren. — Prinz Hein⸗ 
n in Böhmen hatte eben fo wenig als Werners 
in Oberſchleſien, und Möllendorf und Platens 
egen Prag, eine für die Preußen mit Vortheil 
Anderung der öftreichifepen Stellung bewirkt. 
zuſammengenommen, bewog den König, ben 
ben 8. September feftzufeßen. — Der Rückzug 
hit großen Gefahren verbunden ; denn alle tra: 
ir) die anhaltende üble Witterung verdorben. 
Beg aus der damaligen preußifchen Stellung 
utenau, Schatzlar und Landshut, durch hohe 
zahlreichen Defileen, Baͤchen, Hohlwegen und 
chſchnitten. Dieſe Schreckniſſe wurden durch den 
n nicht wenig vermehrt, — und ein durch keine 
durch Eeinen Mangel gefhwärhter, muthooller 
gegen, unter deffen Augen diefer Rückmarſch 
erden follte. 

pbäerei, das Spital und die ſchwere Bagage 
und 7. September von Trautenau gegen Lies 
shut zurück; fo wie die Wagen und meiften 
Lauterwaffer ins Lagerbei Wiltſchitz ab⸗ 
en, wo ſich Tauenzien noch befand. Am 8. folge 
dahin. Seine Truppen marſchirten in drei Ko— 
rich paffirte Die Defifeen von Lauterwaſſer mit 
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der erſten Kolonne, und ſtellte ſich auf den Anhoͤhen zwiſchen 
Lauterwaſſer und Wiltſchitz auf, um den Rückzug ber zwei⸗ 
ten, und der dritten oder Kavalleriekolonne, dann des Erb⸗ 
prinzen von Braunſchweig, zu decken. — Das Korps des 
Letztern wurde nur von einem ſchwachen oͤſtreichiſchen Deta⸗ 
ſchement bis an jene Defileen verfolgt, und bezog ruhig das 
Lager bei Dreihaäͤuſer und Mohren, fo wie auch big erſte 
und dritte Kolonne des Königs ſenes bei Wiltſchitz. Als aber 
die Arrieregarde der zweiten Kolonne in den Defileen von 
Leopold durch einige ſtecken gebliebene Kanonen und Pro: 
viantwagen aufgehalten wurde, erfihienen die Hſtreicher, *) 
und befhoffen den vollgeftopften Hohlweg ber Länge nad) 
mit einer Batterie von Sechspfündern; auch gewannen eis 
nige Haufen Kroaten die Flanken defielben, und richteten 
eine große Verwirrung an; fo wie viele Huſaren ſchon das 
Defilee paflirt hatten, und die Spitze bedrohten. Noch zu 
rechter Zeit eilten mehrere preußifhe Bataillons herbei, und 


retteten diefe in Gefahr ſtehende Artillerie, nachdem fie 


großen Verluft erlitten hatte. — Der Erbprinz dedite in 
der Stellung von Mohren den rechten, und der Prinz 
von Preußen, welcher mit feinen Bataillons aus dem La⸗ 
ger von Ketzelsdorf nah Pilnikau marfhirt war, den 
linken Slügel der Armee. Auch des Letztern Arrieregarde wur: 


Es war der Kaifer felbft, der mit einigen Huſaren⸗Eska⸗ 


drons den Rückzug der Arrieregarde dieſer Kolonne, die ſich 
hinter Forſt aufſtellen wollte, beſchleunigte. Dann erſchien 
auch Feldmarſchall⸗Lieutenant d'Alton über Proßwitz 
mit einigen Truppen, und fpäter erſt, durch die elenden Wege 
aufgehalten, kamen einige Kanonen. — Ein ftarker Nebel Hatte 
den Abmarfch des Königs verdedt ; fo gewann er einige 
Stunden. Die unendlich [hlechte Beſchaffenheit der Straßen, 
fo wie der gänzliche Mangel an Lebensmitteln und Sourrage 
in den von ihm rein ausgezehrten Gegenden, machten es den 
Öftreichern unmöglich, ſchnell und ſtark genug zu verfolgen. 
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Marſche von Wurmferifhen Detaſchements, aber 
Erfolg, beunruhiget. — Der König detaſchirte 
Bülow mit 40 Eskadrons und 6 Bataillons nach 
. Diefer traf am g. über Parfhnig und Pi- 
bei Schlatim, am 10. bei Braunau ein. Ger 
ls führte feine Arrieregarde, die bei Hohenbruck 
inige Heine Gefechte mit den won Arnau ſowohl 
is ihr nachrückenden leichten Truppen hatte. 

znig blieb einftweilen in, dem Lager bei Wilt- 
Die Oftreicher fammelten fih in ftarken Korps 
fatt und Deutſch-⸗Prausnitz, und ſchie— 
er feine Elnftigen Märfche beunruhigen, oder 
8 Wiltfhiter Lager angreifen zu wollen, — Die 
Lebensmittel zu den öſtreichiſchen Truppen im 
e wurde durch die ſchlechten Strafen und den 
den Degen fehr erſchwert und verzögert. Man 
ham 9. die ſchwere Artillerie durch die Defileen 
tsdorf, die Grenadiere nah Shwitfhin, 
erieregimenter zur Erhohlung in die Kantoni⸗ 
elitfhan, wo das Kauptmagazin war, zu⸗ 
. Drei Negimenter Infanterie, ein Negiment 
ſigen nach Königshof, und mitdem Feldmar⸗ 
nant Joſeph Colloredo waren ı Kavallerie: und 
menter am 30. nad) Turnau abgegangen. *) 
ließ die Kaiſerlichen am 10. und 11. refognos« 
einige Heine Scharmützel vorfielen. Am 13. 


hielt es für möglich, daß der König einen 
x auch wohl feine ganze Armee, mach der Raufih 
nd von dort aus nad Böhmen einzudringen vers 
nt, indeffen Prinz Heinrich über Wellmarn noch 
ränge, und fo den Feldmarfchall Loudon befchäf: 
er in diefem Falle mit dem größten Theile feiner 

rücken beſchloſſen hatte, fo bildete 
nt Colloredo feine Avantgarde dahin. 











.. — 287 — N 
ſchiche er ſein ſchweres Geſchuͤtz und die Armee⸗Bagage mit 
der Brigade des General Zaremba nach Trauten au. Am 
14. folgten der linke Fluͤgel und das Reſerve⸗Korps in zwei 
Kolonnen durch die Defileen von Wiltſchitz in das Lager von 
Alt ſtadt unweit Trautenau, der rechte Flügel unter dem 
Erbprinzen von Braunſchweig in jenes zwifhen Ju ng⸗ 
buch au und Hartmansdorf. Zwei Bataillons Kroaten 
vom Wurmferifhen Korps, mit 6 Kavalleriekanonen, grif: 
fen die Arrieregarbe ber erften beiden Kolonnen widerholt 
And lebhaft an, wobei e& in und um das Dorf Kaltehof 
zu einem ziemlich higigen Gefechte Fam. Einige preußiſche 
Bataillons litten flark durch das Feuer der Artillerie; ihr Ver- 
luſt betrug 65 Todte, 160 Bleſſirte. — Eben fo holte bie 
Avantgarde bes d’Altonfchen Corps, unter bem General Blans 
kenſtein, die Arrieregarde bes Erbprinzen in dem Walde bins 
ter Dreihäufer ein, und verfolgte biefelbe von Anhöhe zu 
Anhöhe, bis in ihr neues Lager. Die Kanonade währte von 

zehn Uhr Morgens bis gegen Abend‘, und der preußifche Vers 
fuft war auch hier beträdhtlih (78 Todte, 65 Bleſſirte). — 
Der Prinz von Preußen, um, wie bisher, den linken Slügel 
der Armee zu deden , rüdte von Pilnitau auf den Gar: 
gendergvon Trautenau. Sein Nachtrab wurde von Wurni⸗ 
fers leisten, Truppen verfolgt, welche die folgende Nacht 
auch einen Überfall auf fein Lager verfuchten. 

Diefe kurzen und zögernden Märfche des Königs konn⸗ 
ten, außer den grundlofen Wegen, auch zur Urfache haben, 
die kaiſerliche Armee bier feflzubalten, indeß ein Korps 

rüuͤckwaͤrts nach der Lauſitz fi bewegte. Um nun jedem Vor: 
haben Friedrichs zu begegnen, theilte Kaifer Joſeph feine 
Armee: Er ließ 27 Bataillond, 34 Eskadrond und die Nee 
ferve s Artillerie nach Gitſchin rücken, wo große Vorraͤthe zur 
Erholung der Truppen bereic Tagen ; der General der Kavals 
ferie Schakmin und Zeldmarfchall = Lieutenant Wurmfer blies 
. ben mit 17 Bataillons und 27 Eskadrons in ben Gegenden 
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fund Jaromirsz ſtehen, und Se. koͤnigl. Ho⸗ 
zog Albert beobachtete mit 20 Bataillons 4 Es- 
enau noch ferner den feindlichen Rückzug, 

tefognoszirten die Öftreicher ber Preußen lin⸗ 
i Trautenau und Hohenbrud. Am 16. 
ferve = Artillerie nah Bandshutssund bie 
ah Schaslar. Amy. zog eine Nefognospis 
nerald Wurmfer bei Drautenau Ind Weis 
ine fürmende, aber unwirffame Kanonade nach 
8. wurde die preußiſche Armet ⸗Bagage über die 
; einige Bataillons befegten die jenſeitigen Ho⸗ 
19. ging die ganze Armee über dieſen Fluß, 
Lager bei Trautenb ach, ber Erbprin; bei 
urmfer rückte mit einigen Regimentern Kapalk 
ie Anhöhen von Trautenau vor, Einige Kroa⸗ 
fer beunruhigter bie Arrieregarbe der Preußen, 
enau, in welches die Sftreicher einzudringen 
e Letzteren mit einem ſtarken Kanonenfeuer em⸗ 
n aber bald den Ort überließen. Die bſtreich⸗ 
n gingen dann bis Güldenels und gegen Trau— 


309 fih das Bülowſche Korps von Braunau 
de im Glatziſchen zurück. — Der Kaiferging 
nah Turnam und Liebenau, wo erauf 
engebirge eine Pofizion für den Fall auf 
ne Vorrüdung des Königs in die Lauſitz ihn 
er Armee dorthin zu operiven. — Amnämlichen 
Herzog Albert Arnau, und lagerte fich mit der 
Neupada. 3 Kavallerieregimenter rückten 
tonivungen von Politſchan in jene, zwifchen 
Neudorf. General der Kavallerie Schak— 
gshof nad) Jarosmirsz. Hier war er 
Korps *) zu beobachten, und nöthi- 


ept. war bei Gieshübel ein Meines Gefecht vor⸗ 


gen Balls Aber Leitomiſchl nad Maͤhren zu betafhiren. — 

Am 21. marfchirte die Armee des Königs in drei Kolonnen 

in das Lager bei Schatzlar, der Erbprinz in jenes bei 

Liebau. Die Arrieregarde des rechten Flügels Fam mit der 

Wurmferifhen Avantgarde am Borftberge in ein ſtarkes 

euer, welches beinahe eine Stunde anhielt, und mit dem 
fohnellen Abzug der Preußen endete. In tiefem Lager bes 
ſchloß der König, fo lange ftehen zu bleiden, bis auch Prinz 
Heinrich in Sochſen angelommen fey. Dadurd hielt er die 
Oſtreicher ab, beträchtliche Verſtaͤrkungen an die Loudonfche 
Armee abzufenden ; welches die Gefahr des Ruͤckzugs für den 
Prinzen vermehrt hätte. Der König fhidte von hier den 

Erbpringen von Braunfhweig am 223. September mit 10 Bas 
taillons und 5 Regimentern Kavallerie nad Oberfchlefien, 

um diefe Provinz zu decken, und zugleich die Grenzen von 
Mähren zu bedrohen. — Der Zuftand der Armee des Kö⸗ 
nigs bei ihrem Ausmarſch aus Böhmen war ſchrecklich. Si⸗ 
hatte mehr ald 18,000 Mann, und 6 bi8 7000 Pferde ver 
loren. Der größte Theil der Kavallerie führte feine Pferde 
am Zügel. Die Befpannungspferde bedecken ſterbend alle 
Straßen, und die verhungerten und zerlumpten Soldaten 
fluchten aus Verzweiflung ihrem Schickſal. *) 





gefallen, in welchem die Öjtreicher 1 Offizier, 18 M. ver: 
loren. 

) On voyoit les cavaliers — — — — conduisant leurs che- 
vaux par la bride, qui n’avoient pas la force de les por- 
ter; encore ne les faisoient -ils marcher qu’a la file et à 
force de coups; ils s’exhaloient en plaintes, et en larmes 
sur leur desolante situation. Leurs ch&vaux, qui etoieut des 
vrais squelettes, se trouvoient jus qu aux benous dans la 
fange, rongeant la boue de faim et lors qu’on atteloit ccux 
de V’artillerie, et qu’on les eucourageoit au travail, ils sc 
jettoient dans les traits, et toınboient par centaines. Toute 
la cavalerie etojt presque sans activite, et si nous n’avions 
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teiſte Zofeph in Fondons Danptawattier bei 
Am 24. fah er den Pringem Heinrich feinen Rüds 
achſen beginnen, und kehtie dann wieder nad 
id. — Am 25, efognosieten die 
‚e Stellung. BeirDorngrundborf fiel ein 
es Gefecht zwiſchen den beiberfeitigen Worpojten 
28. nahten fie ſich dem Lager don Shaplar, 
ich aber mir einer; Plänfelei, und gingen bald 
& — Der General Wurmfer — 
let und Herdimiaufe > vr 
Kaiſer den Marfch des Erbpringen vom — 
Oberſchleſien erfahren hatte, ſo ſchickte er am 
marſchall⸗ Lieute nant Barko mit 4 Inſanterie · 
lerieregimentern/ am 6. Oectober den Feldmarz 
nant Baron Stein mit4 Infanterie, d Ravallex 
n, und am 10. den Generalmajor Wenzef 
it 35 Infanterieregimentern und einem. 
Mähren ab, und ertheilte dem 
aufen das Oberkommande den — 
kheil der Truppen bezog nun, 
reiſe. — Mit Anfang Oktobers ſchickte 
feine ſchwete Kavallerie in die Kantennisungee 
Schweidnitz. 
Oltober verloren bie. Preußen bei einem Schan 
m Friedland und Mergelspörf zo Sis 
ım 6. wurden bei Guldenels a figier und 
Dragoner theils niedergehauen, theils gefan: 
en. — Das Bülowſche Korps marſchirte an die 
Neurode in die Kantonnirungsquartiere bei 
g in Schlefien ad. — Am 7. wurden bie preußi⸗ 
bei Michels dorf überfallen, und verforen 


i prös de nos frontidres, illy auroiteu impossibilit& 
ı ramener Vartillerie. (9. Memoires de Schmettan,) 
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9 Mann. — Friedrich ließ die Infanterie bed Neferve: 
Korps bie Kantonnirungen bei Landshut beziehen. — Am g, 
zelognedzirte der Kaifer das Lager von Schatzlar von der 
Geite von Rehorn. Es fielen einige Kanonenſchuͤfſe. — 
io. begab fihder Kaifer nah Boͤhmiſich⸗Aych a; vom 11. 
bis 15. rekognoszirte er die Pofizion auf dem Jetſchkenge⸗ 
birge hinter ber Bolzen, von Häanerwaſſer bis zu ihrem 
Einfluß in bie Eiie,— ke Gtellung auf ber Paſchkapole 
hinter der Biala von Auffig bis Bilin, und, da diefe Pofi» 
fon in der linken Flanke über Paßberg und Komotau ums 
gangen werben kann, nod) eine andere Stellung von Bis 
Lin über Muckew, Roth⸗Aujeſt und Schleppenthal gegen 
Trebnig. Zahlreiche Werfhanzungen und Verhaue follten 
diefe Stellungen. verflärden,, viele neue Kommunikazionen 
ihre Beziehung und Vertheidigung erleichtern. Diefe Arbei⸗ 
sen wurden mit größter Thaͤtigkeit angefangen‘, und waren 
in den erſten Tagen bed Dezembers ſchon völlig beendiget. 
Nur die Verhaue wurben einftweilen noch aufgefhoben. — 
Am 16. Oktober traf Joſeph wieder in Bitfchin ein. — 

Prinz Heinrich) war nun auch ſchon in Sachſen ange: 
kommen ; Lacy und Loudon. hatten ihre Truppen in die Kan⸗ 
tonnirungen verlegt. Auch Sriebrich hob jeßt das Lager von 
Schatzlar auf, und vertheilte am ı4. und 15. Dftober feine 
Truppen in die Rantonnisungen um Breslau, Strie⸗ 
gau, Freiberg und: Landshut. In lebterer Stadt 
nahm er fein Hauptquartier, ging aber bald (am 19. Ob 
tober) nach Neiſſe, und von da zu feinen Truppen in 
Dberfchlefien ab. Da auch die Oſtreicher eine große Mache 
nad) jenen Begenden in Bewegung geſetzt hatten, fo wa⸗ 
ren ihm nad) und nach der Prinzvon Preußen und ber Prinz 
Sriedrih von Braunfhweig mit 15 Bataillons, 28 Eska⸗ 
drons dahin vorausgegangen. Gleich nach feinem Abmarſch 
vefognoßgixten. bie. Öftreiher nochmals feine innegehabte 
Stellung , überfielem und verjagten die Poſten von Die 
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nd Michels do ef. — Der General Wunſch 
men zuletzt. Er ging am 6. Oktober von dem 
je in das Lager von Rückerts, dann im jenes 
rfhwedelborf, wofeldft er blieb; der größte 
Korps bezog die Kantonnirungen um Glatz, bie 
ode über Habelfhwert bi Wartau 
DObfervazionspoften ftand in Altheybe. — 
feste das von den Preußen verlaffene Schaßlar, 
en an der Grenze. Mit der Haupttruppe nahm 
ung zwiſchen biefer Stadt und Freiheit, und 
pie Kantonnirungen um Nadod, Starkſtadt und 
gegenüber, bei Landshur, blieb endlich nur 
ußen ftehen, welches der General Ramin Fom« 
je Eaiferlihen Streifparteien bejuchten und brands 
eine Menge unbefegter ſchleſiſcher und glabiz 
ten, wie: Neuftadt, Heinridsmwalbe, 
Wünſchelburg, Reinerz, u. dgl, 
* * 


* 
ckzug des Prinzen Heinrich war durch den Mans 
mitteln, durch die fpäte Jahreszeit, und durch 
des Königs nothwendig gemacht. Er war. mir 
werlichkeiten und Gefahren verbunden. Die un: 
Piegengüffe batten die ohnehin ſchlechten Wege 
tigen Gebirge und Defileen völlig verborben, 
en der Oſtreicher ftanden dem Lager von Nier 
daß ihnen feine Bewegung der Preußen wer: 
h Eonnte. — Der Eürgefte Rückweg ging über 
Zitt a uz aber eswardiegrößte Wahrſcheinlich⸗ 
h, daß der Feldmarſchall Loudon nicht fäumen 
Marche alle möglichen Hinderniffe in dem 
‚ und dadurch der Armee großen: Nachtheil zu: 
bp war es zu vermuthen, daß die Oftreicher nicht 
en, das fodenn ganz entblößte Gachfen heim: 
aljo biefes Land zu decken, und zugleich mehr 
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Zeit für die Burücdhfiigung der Bagage und Artillerie zu 
gewinnen, entſchloß fich der Prinz, mit der Armee gegen 
das füdlihe Böhmen vorzudringen, und den Schein anzu: 
nehmen, als wenn er dort einen Winterfeldzug machen woll⸗ 
te. Er ging bei Leitmeri über die Elbe, drang bis an 
die Eger vor, und ließ Abſichten auf Prag vermuthen. 
— Feldmaͤrſchall Loudon folgte ihm auf einem viel weiteren 
Wege längs der Ifer bis Altbunzlan, und, ba fih Prinz 
Heinrich nun auf einmal wieder nad Norden wandte, um 
wirffih nah Sachſen zurückzukehren, war ber hindernde 
Traͤn ſchon gerettet, und Loudon zu entfernt, um ihn ein: 
holen und nachdrücklich beunruhigen zu Binnen. 

Der größte Theil der ſchweren Bagage war fhon einige 
Tage feüher nad Sachſen a:gefchielt worden ; am g. folgte 
der Reſt Über Meuftäptl und Wernſtaͤdtl nach Auffig, wo die 
Else auf Schiffbrüden paffirs werden follte. Die ſchwere Ar: 
tillerie ging von Niemes nah Neuſchloß. Dahin folgte 
die Armee am 20. September; das Möllendorfifhe Korps 
nach W as lo wis. Das. Korps des General Podgursky 
und Prinzen Anbalts Bernburg und tie Sachfen (zufammen 
35 Bataillons, 28 Eskabrons) marſchirten aus dem Lager 
zwifhen Olfhwig und Merzdorf über Babel und Zittau, 
und rüdten am 13. ins Lager aufdem Ekardsberg in 
ter obern Lauſitz, wo fie einftweilen ftehen blieben. Sie 
hatten auf ihrem Marſche ein kleines Scharmützel bei Pe 
tersdorf. Die öftreichen Vortruppen des Generald Browne 

folgten ihnen gegen Gabel und Reichenberg nad. — 
Es ſchien, ald wenn Prinz Heinrih, da alle Verfuche, mit 
dem König durch das Niefengebirge in Verbindung zu kom⸗ 
men, fruchtlos geblieben waren, durch den gegenwärtigen 
Marſch gegen Leitmerig eine vorhabende Verbindung durch 
das Friedlandiſche maskiren wolle 

General Devins rückte nun-gegen Hirſchb er g, Prinz 
de Ligne gegen Hünerwaffer vor. Eine Kavallerietruppe, 
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tapfer in bie preußiſche Arrieregarde des Gene⸗ 
ſeingehauen hatte, aber von einer großen Über: 
en wurde, verlor 65 Gefangene. — Am ı1, 
feinen Marſch Uber Aufche nad Kirk: 
eneral⸗ Lieutenant Möllendorfnah Liebfhis 
aſchement ging Über Böhmifch-Leippanah Rum⸗ 
hderes (der fächfifche General Anhalt) Über Wern: 
etfhen. Die Arrieregarde war bet Hollan. 
ing das zweite Treffen, am 25. ber Prinz ſelbſt 
in, bei Leitmerig über die Elbe, und bezog das 
er Eger zwiſchen Sir zo witz und Luko wit 
isbowitz, wo er bis 24. ſtehen blieb, um ber 
Bagage einen Vorfprung gewinnen zu laſſen. 
ften ftanden in Chotifhau, Brofhan, 
edlig, Koftaulig, u. f.w. Paten blieb 
inig ftehen. — Die Elemente ſelbſt ſchienen, die: 
tfpweren zu wollen, Die Wege waren durch die 
ng ganz verborben, — die Straßen mit zerbro⸗ 
n, Pulver, Kugeln, Gewehren und tobten 
t; — bie Artillerie und Bagage konnte in den 
Mertendorf und Wernftädtl nicht mehr von der 
t werden, obwohl man auf viele Meilen in 
e Pferde und Bewohner des Landes "zur Hilfe 
fieben hatte. Der General Möllendorf mußte 
und 24. bei Liebſchitz ſtehen bleiben, dann 
Grabern, fo wie der General Belling nad 
ef vorgehen, und Peiswebel, Drum und Aus 
um die von Miemes nachrückenden Öftreiger. 
mung zu halten. Der Oberft Henkel befeßte bie 
Ruttenoorf zur Dedung der Kommunifazies 
r fhon mit der Spike der Traͤnkolonne über 
irte Generallieutenant Anhalt kam wieder her: 
te fich auf den Anhöhen von Saubernis 
enerallieutenant Platen ließ mehrere Bateil- 
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lons Aber vie Elbe gehen, um Mökenberf zu verftärden. — 
Ein Tel’ der ſchweren Kavallerie mußte num abſitzen, und 
ihre Pferde zur Fortbringung jener Wagen verwenden laſſen. 
Über bundert derſelben, die auf keine Meife aus ben Schlamme 
zu bringen waren, wurden angezündet; die Übrigen gingen 
erſt am 17; vollends bei Schwahen Aber bie Elbe. — Nun 
rückten alle detaſchirten Korps wieder bei ber Armee ein. ) 
Möllendorf und‘ Belling nahmen ihr Lager am rechten Fluͤgel, 
anf benihhöheh von Libocho witz. Der Erſtere ließ feine 
Vortenppen del Melnik, Platen aus dem Lager von Kimig 
mehrere Drtaſchements über die Eger auf ber Straße von 
Budin gegen Prag fireifen, un bie Hſtreicher zu rekognos⸗ 
ziren, und Loudon in ber Meinung zu erhalten, daß Prinz 
Heinrich etwas auf dieſe Hauptſtadt unternehmen wolle. — 
Jenſelts der Elbe waren nur einige Bataillons vor Leitmeritz 
und auf dem Bhtltfhenb-erge ſtehen geblieben.: 
London blieb noch einige Tage nach des Prinzen Aufbruch 
in feinem alten Lager, und ließ deſſen Marſch nur durch 
ſtarke Detafchements beobachten. Er verließ feine Verfepanzum 
gen nicht eher, als bis der Prinz die Elbe wirklich paſſirt 
hatte, und. es wahrſcheinlich wurde, daß fein Marſch ges 
gen Prag gerichtet fey. Dann brady er auf, um hinter der 
Iſer nah Altbunzlau zu marfhiren. Am 15. war fein 
Hauptquartier in Benated; Keldmarfchall « Lieutenant 
Joſeph Colloredo blieb mid Bataillons und einem Huſaren⸗ 
regimente bei Turnau, Beldmarfchalls Lieutenant Nugent 
mit feinem Korps bei Kosmanos.— Am 14. rüdte Felt: 
marfchall » Lieutgnant Kinsky mit ben bisher bei Brandeis 
g:ftandenen Truppen gegen die Moldau vor. Die Avantgar- 
°) Die Öftreicher wurden viel gu fpät von dieſen Verlegen. 
Seiten, welche eine Linie preußifcher Poften igren Blicken ent: 
109, unterrichtet. Auch waren fle eben fo ſehr durch die grund⸗ 
Iofen Wege verhindert, mit flarken Truppen und Artillerie 
den Yeind gu Drängen., 
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m Feldmarſchall- Lieutenant Gräven ging bis 
— An 15. marſchirte die bſtreichiſche Armee 
e nah Branbeis, und am 16, weiter ins 
der Moldau zwiſchen Weldrus und Chle: 
antgarde über die Moldau gegen Wellwarn, 
Lieutenant Gräven in bie Pofizion bei Neu 
ie Preußen zu beobachten, Ex beſetzte Wellwarn, 
+ Straſchko w und Raubnis bis Budin 
U patrulliren. — Feldmarſchall- Lieutenant Ns 
ah Benatecd vorz Feldmarfhall- Lieutenant 
yfhig; dann naͤherten ſich Beide vereint fiber 
Leitmeritz. Die Preußen hatten die Reſte des 
denkopfs in die Quft gefprengt,, und da am 19. 
Bataillons, 12 Eskadrons (Nugent war mit B 
Estadrons in Liboch geblieben) anrückte/ver⸗ 
Stadt ohne Wiberftond, ‚zogen fich.über die 
erbrannten die Brücke. — Feldmarſchall Lou ⸗ 
en Gegner in der Mähe beobachten, und daher 
Fden Höhen von Budin nehmen wollte, rekog ⸗ 
Nartinowes und Bubin bis Libochowitz. Möllene 
falls, um zu rekognosziren, über bie Eger ge: 
diefer Gelegenheit wurde ein fiarkes preußifches 
mit anfehnlihem Verluſte geworfen, und. 

er die Eger zurückzukehren. — Feldmaı ® 
ugent ſchlug bei Liboch eine Brücke Über die 
te dieſelbe mit feinem Korxs. — 

ging Youdon mit einer Avantgarde von. 8 Bar 
kadrons nah Straſchkow vor; Feldmarſchall. 
zraͤven nah Martinowes, Bei Weldru⸗ 
narſchall drei Brüden über bie Moldau ſchlagen 
ym die Arınee am 20. in mehreren Kolonnen in 
ellung folgte. Der rechte Flügel dehnre ſich an 
enberg, der linfe an die Anhöhen vor Neu: 
dauptauartier war in Ober⸗Berſchko witz 
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— Feldmarſchall⸗Lieutenant Rieſe deckte im * er bei Leit⸗ 
meritz bie rechte Flanke ber Armee. — General Devins war 
ſchon bei Tetſchen angekommen; feine Detaſchements beſetzten 
Auſſig, Rumburg und Georgenthal. Eine ſtarke 
Trupre Kroaten ſchickte er. Über die Elbe, und ließ ſie die 
wältigen Gebirge um Schneeberg befehen; wodurch bie 
Kommunikazion bes Feindes mit Dresden fehr erfchwert wurs 
de. — Beneral Sauer hatte indeffen Detaſchements nad 
Sreiberg und Marienberg vorgefhict. Bey letzterem 
Orte fiel ein. Scharmügel.vor, wobei bie Preußen 23 Zodte 
43 Bleflirte, 2o Gefangene ,. 13 Pferde, ı Kanone und 
a Munizionswagen, bie Oftreichifher aber nur ı Todten, 
20 Wleffirte, 22 Gefangene verloren. Da aber Möllen 
dorf dießfeiss der Eger täglich fourragiren ließ, fo mußte 
Sauer ih gegen Saaz zurüdziehen, um biefe Streifereien 
su beſchraͤnken. Am 20. ſchickte Prinz Heinrich den größten 
Theil feiner Artillerie unter zahlreicher Bededung nad Dres⸗ 
ben. Am 28. ließ er, zu Vermehrung der Sicherheit feines 
Rückzuges, durch ſtarke Detafchemen:s Toͤplitz und Bilin, 
ſo wie das ganze linke Elbufer, welches die rechte Flanke des 
Marſches decken ſollte, beſetzen. Möllendorf hatte alle Zur: 
ten in der Eger durch Graben, Einlegung eiſerner Eggen, 
große Baume, u. dgl. unbrauchbar machen, und die Brücke 
bei Budin abbrennen laſſen. Am 23. ließ Heinrich zwiſchen 
Brozan und Doran eine Brüde über die Eger (lagen, 
um noch immer die Meinung zu erhalten, daß cr die Oſt⸗ 
reicher angreifen, und gegen Prag *) vorzudringen ſuchen 
) Es war befohlen worden, daß Prag, bei der damaligen Las 
‚ge der Dinge, wo man wußte, daß die Preußen Beine ſchwe⸗ 
re Artillerie mehr bei ſich hatten, vertheidigt werden folle. 
Daher wurden eilends 120 Kanonen von Iglau dahin ge: 
bracht, die Feſtungswerke fo viel möglih in Stand gefegt, 
Bürgerfhaft und Studenten bewaffnet, und deldyeugmeifter 
Guasko zum Kommandanten ernannt. 


— 


Kaiſer ſelbſt refogmoszirte am dirfem Tage bie 
Stellungen über der Eger. — General So 
5 mit einem Tpeife der füchfifien Truppen beider 
btoch nah Lufhin (bei Biken) auf; am'24, 
sltendorf, am 26. in Zehiß, und am 2B. 
Tora, — Das Kiofer Doyan war mit 2 War 
iner befegt, das auch Kanonen bei ſich Hatte, 
1 griffen e$ am 25. mit vielen Truppen und Ace 
vurden aber vollfonmen zurückgeſchlagen, und 
r 500 Mann, indeffen die ganz ni 
t nur 5 Bleſſitte hatten, 
efer Angriff war nur Maske; denn am — 
egann der Rüczug in fühf Kolonnen. Mellen- 
ding machten die Arrieregarde. Platen hatte fih 
nah Aufig zurückgezogen. Der Prinz hätte 
n für feinen Marſch in Stand ſetzen laffen: 
Hauptftraße liber Nollenborf, wo auch alle A 
Zagage marfihirte, dann die über 
1, über Eihwald und Zinnwald, und ber Kor 
x marfdirte ins Lager von Cu fit, — Möls 
Bilin, nachdem er die Brücke von Lihochowig abs 
te. — Raifer Zofeph war am nämlichen Abend 
v eingetroffen, und tefognoszirte am 24. More 
tet von dem General ber Kavallerie Fürſt 
das rechte Ufer der Eger. Als er aber auf bie 
Budin Fam, fah er die feindlichen Lager in 
id erfuhr, daß die letzten Preußen am früheften 
t Begünftigung eines dichten Nebels unbemerkt 
yen. Die leihten öftreihifhen Truppen eilten 
id hatten mit ber Arrieregarde mehrere Heine 
welchen fie ihr großen Nachtheil zuflgten. Zu 
waren bie Kroaten von Schneeberge aus 
ngedrungen, und hatten bei Helfenborf ei- 
retirirenden Armeebagage weggenommen. Jetzt 
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ließ der ——** Sobech die Anhöhen von Hellendorf, Eule, 
Gichbet, Merkersbach, m. f. f, bis Pirna befegen, um 
ven Marſch der Traͤnkolonne zu decken. ) | 
Am 35, marſchirte Heinrichs Kavallerie nah Nollen- 

darf, Möllenderf nah Töplis. Um zwei Uhr des Mor⸗ 
gend verfieß Bellings - Arrieregarde das Iinfe Ufer der 
Elbe, GSGeneral Hordt die Paſchkapole, welde er mit 
13 Bataillons, 5 Esladrons beſetzt gehalten hatte, und 

folgten Ihrer Armee. Dftxeichifche Detafchements rücten nad, 
ohne fie. zu drängen. Kaiſer Joſeph jehrte lin fein Haupt⸗ 
quartier nah Bitfhin zuräd. — General Sauer fand 
noch immer bei Hoflelberg; jetzt marſchirten noch mehrere 
bſtreichiſche Truppen dahin, bie zuſammen ein 53 Eskadrons, 
"10 Bataillons ſtackes Korps bildeten, über welches Feldmar⸗ 
ſchall⸗ Lieutenant Graͤven das Kommando erhielt. Es war 
feine Beſtimmung, an dem Bila⸗Fluſſe zwiſchen Brix und 
Bil in eine Stellung zu nehmen, und den General Sauer 
über Kommotau und Katharinaberg ind Gebirg zu 
detaſchiren, um die Lieferungen und Kontribuzionen aus 
Sachſen zu betreiben. — Beldmarfchall s Lieutenant Niefe 
wurbe beſtimmt, nach völligem Abzuge ber Preußen mit ſei⸗ 
nem Korps Auffig, Peterswalde, Schonwald, 
und das Gebirge auf dem linken Elbufer Über Mardorf bis 
gegen Herrenkrätſchen zu beſetzen. Dadurch wurde eine 
Kette gefhloffen, welche das Land gegen alle weitern feind⸗ 
fihen Unternehmungen dedte. — Am 26. war. Heinrichs 
Hauptquartier in Nollendorf, die Avantgarde zu Cotta, 
Dttenborf und Hellendorf. — Die Londonifche Armee 
war noch noch immer in ihrer Stellung am &t. Georgenberg, 


°) Am 23. hatte ein Korps von 500 Bufaren und 1 Bataillon 
mit 2 Kanonen einen Sinfall ins Sriedländifche gemacht, war 
Im dichten Nebel auf eine öftreihifche Eskadron bei Kuners: 
dorf geftoßen, und murde, nach einem kurzen Gefechte, sum 
Rädzuge genöthiget. 
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igte den Rückzug nur wenig, — Am 27. verie - 
ıben Auffig; wmohei fie serfhiedene Gefangene 
verloren. Die Rayallerie des Prinzen marfhiete 
dorf, wohin am 28, die Armee folgte. Mil 
ieregarbe verließ TEpfig, und zog ſich nad 
Bei Niktasberg hatte.fie ein hikiged Ge⸗ 
uers Avantgarde, wobei fie an Tobten * 
dann, dann 85 Bieffirte verlor. - ) 
r denn diefer merkwürdige Rüd;ug glüdtiß ge 
t. Am 29. September bejesten die 
Riefe und Oräven, bie dem Beinde @ 
gefolgt waren, dann ber General Devins bei 
d Georgenthal, einfhweilen den Korden an ben 
- Generallieutenant Möllendorf fand bei Rei 
Prinz Heinrich von Altenbergbis Pirna, 
von Anhalt Bernburg, der die Lauſitz bedite, bei 
Am 1. Oktober war die öftreichäfche Armee mach im 
am Georgenberge, ſchickte aber ipre Kanalleriein 
nirungen zwiſchen ber Eibe, Moldau und Eger zu: 
endorf marfhirte nad Dippolbiswalde; ein 
veufifhen Hauptarmee ging bei Pirnarüber 
n anderer Theil lagerte hinter der Mäglie. 
ſchements eilten, bie Öftreihifhen Streifforgs 
on, bie fo lange in Sachſen feiten Fuß behalten 
reichten den öftreichifchen Oberſtlieutenant Dite 
Verhauen beidermsgrän, griffen ihm mit gro ⸗ 
tan, und zwangen ihn, bis Schoͤnbach zurüd 
luch die Adtheilungen des Generals Sauer wur: 
‚und zogen fih nad Böhmen zurück. Ja bier 
and es ſelbſt für nothwendig, fi) der Armee bis 
yern. Hier erhielt er einige Verftärkungen, und 
ach Kaaden, um fowopl den Oberftlieutenant 
ger nad) Umjtänden zu unterſtützen. — 
ruſſen und Sachſen fingen nun an, ihre Kantonni⸗ 
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rungen hinter ber Müglin zu beziehen. Bei Bautzen und 
Dresden wurbe viel gefhanzt, und zu Strehlen, Meiſſen 
und Sittau Tegte man große Magazine an. Das Korps des 
Prinzen Anhalt bei Zittau verließ erſt am 18. feine ©tellung 
anf dem Edartöberge, und kantonnirte bann in ber Laufig. 
Einige Regimenter jogen vom Prinz Heinrich bahin zur Vers 
flärfung. Dieß bewog aud ben Feldmarſchall Louben, von 
dem rechten Flügel feiner Armee 17 Bataillons mit bem Ges 
neral der Kavallerie Fuͤrſt Liechtenftein über Melnik in das 
Lager beiLiblitz zu detaſchiren, und bem Generalmajor Des 
vind, ber bie Vorpoften bei Rumburg und Schluckenau 
kommandirte, 3 Bataillons, 6 Eskadrons zur Werftärkung zu 
ſchicken. — Da von der Armee des Kaiſers viele Truppen nach 
Mähren marfhirt waren, fo gingen, um biefe zum Theil 
zu erfehen, am 5. Oktober bie Feldmarſchall⸗ Lieutenants 
Nugent. und Noftig mit 8 Bataillons Infanterie und zwei 
Regimentern Küraffiere nad Bitfhin ab. — Am 7. October 
bezog die Reſerve- Artillerie bei Koftele&, am ı2. bie 
ganze Armee die Kantonnirungen bei Melnik, Brandeis, Bus 
din, Wellwarn. Londons Hauptquatier blieb einfiweilen 
in Ober⸗Berſchkowitz. An den Grenzen wurde an ber 
Herſtellung der alten und Erbauung von neuen Verfchanzuns 
gen thätigft gearbeitet. Dieß geſchah auch an mehreren zurück⸗ 
liegenden Punkten z. B. zwifhen Auffig und Bi lin, bei 
Neufhloß, Niemes, Dlsfhwig, Langenbrud, 
u. ſ. fe 
= = 


. | 

Die Preußen und Sachſen mächten in der legten Hälfte 
bes Oktobers überall Anftalten zur Beziehung ihrer Winters 
quartiere, und errichteten Poftirungen an den kaiferlichen 
Grenzen. — Am 30. Oct. ging Feldmarſchall Loudon nad 
Brandeis zum Kaifer, und mit ihm nach Prag; am 32. reifte 
er nach Wien. Der Kaifer ließ damals 7 Infanterie 1 Küraf- 
flerregiment unter dem General der Kavallerie Schakmin 
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iſchl inenge Kantonnirungen zuſammenrücken, 
coe zur Unterftügung der- maͤhriſchen Armee. zu 
zugleich die Gegend von Grufich zu decken. ) 
egte er fein Hauptquartier nah Prag. Der 
Haddik übernahm das Kommando ſammtlicher 
öhmen. Die Armeen bezogen nun bie Winter: 
I) blieb ein großer Theil derfelben an ben. Grens 
nd bildete fünf Korbenslinien, beitimme, da⸗ 
landes und die Ruhe des Heeres zu ſchützen. 
fer Kordons, auf dem linken Blügel der, Armee 
en, beftand ausg Bataillens Infanterie, z 
hfaren, und ftand unterdem Befehle des Gene» 
sky, Komandanten von Eger, Den zweiten kom 
dmarſchall⸗ Lieutenant Graf Kinsky zu Brir 
ich vom Joachimsthal bis Auffig an bie 
fand aus 15 Bataillons Infanterie, 5 Regie 
jallerie. Feldmarfcpalls Lieutenant Baron, Niefe 
fehligte den britten, ber fih von Tet ſche n am 
r bis Gabel hinaus zog, und mitad) Batail« 
fie, 3 Regimentern Kavallerie befest war. Die 
von Böhmiſch⸗Ayſcha bis an das Riefem 
ar von 7 Baraillond Infanterie, 5. Regimens 
ie unter dem Feldmarfchalls Lieutenant Alton 
v Reichenber g) befegt. Endlid ſtand auf 
ordon , vom Niefengebivge längs ber: Graf 
bis an die Grenze Mährens, ber Feldmar- 
ont Wurmfer mit 18 Bataillons und 5 Negie 
erie, der mit feinem Hauptquartiere in Schmirs 
nm Prag lagen 5, in Gitſchin ebenfalls 5 
illons. (Die Letzteren marfhirten Anfangs Des 


ſervekorps vertheifte fih am 20, November in Die 
rtiere, bis auf 2 Regimenter, die mit Schatmin 
en marſchirten. 
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zember nad Mähren, und wurben durch die Erfteren erfet.) 
In den Kantonnirungen lagen noch 36 Bataillons Infanterie 
und 2 Regimenter Kavallerie in Böhmen, 4 Küraſſierregi⸗ 
menterin Sſt reich, bie Referve= Artillerie in Prag und bei 
Koftelegander Elbe. — Das Berpflegsfuhrmwefen war nad) 
Ungern abgegangen. — Das Hauptquartier der ganzen im 
Königreih Böhmen vertheilten Armee blieb den Winterüber 
in Prag. Kaifer Zofeph verließ am 4. November mit dem 
Feldmarſchall Lacy diefe Hauptftadt, bereifte noch ein Mal 
die Stellungen hinter der Polgen und Bila, vifitirte alle 
fünf Kordons, und traf am 15. über Käniggräß, Leutomifch! 
und Müglig zu Freudenth al in Sclefien ein. — 





IV. 


Winterfeldzug 
von 1778 auf 1779. 


Der Erbprinz von Braunſchweig rückt von Schatzlar nach Ober⸗ 
ſchleſien. Feldmarſchall⸗ Lieutenant Botta zieht ſich gegen Ol⸗ 
müuütz. Der Prinz bezieht das Lager bei Jakubſchowitz an der 
Mora. Ellrichsha uſen übernimmt das Kommando in Maͤh⸗ 
ven, und drüdt die Preußen nad) Troppau zurüd. Angriffe 

-. Ver Öftreicher auf die Stellung bei Troppau. — Tarenzien, und 
fpäter der König Friedrich felbft, treffen in Sclefien ein. 
Die Preußen befegen Zägerndorf. Prinz Heinrihs Bewe⸗ 
gungen über die Dder nach Polnifh» Oftrau. Vorfälle auf 

der Linie des oberfchlefifhen Kordons bis 20. November. — 
Surüftungen für den nächflen Seldgug: Operazionsplan der 
Hſtreicher. — Feldmarfhall- Lieutenant Wurmfer läßt Dit 
tersbach und Neuweißbach in Niederfchleftien überfallen. — 
Ereigniffe bei Troppau und Jägerndorf bis Ende Jänner 
1779. Generals Lieutenante Wunſch mißlungene Unternehs 

- mung gegen Zudimantel. — Öfteeichifher Überfall auf Ha: 
beifchwert und Dberfchwedeldorf in der Graffchaft Glatz. 

— Diverfionen des Generals Lieutenants Möllendorf nach 
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) des General:Lientenantd Anhalt nah Braunau 
en. — Expedizion des Feldmarfcholl + Lientenanis 
uf Schlefifch« Neuftadt, — Waftenftilftand, dem am 
der Teſchner Friede folgt, — 





‚meen in Böhmen, Sachſen, ber Lauſitz und 
en ruhten nun von ihren Kämpfen aus. Siebe: 
ser Erholung ; obwohl diefen Sommer über noch 
Ströme Bluts gefloffen waren, bie uns in ben 
friegen ber neueften Zeit fo alltäglich ‚geworben 
kein Heer im eilenden Fluge Hunderte von Meis 
liche Armeenbewegungen der neuern Kriegskunft, 
atte; — obwohl Feine großen Schlachten ge 
nien erſtürmt, Feiner Feſtung ſchneller Fall durch 
nregen erzwungen worden war. — Die Kriege 
ıtten, eben durch die bedaͤchtigen Bewegungen 
und durch deren langes Stillliegen in denſel- 
die verderbliche Eigenſchaft, die Gegend um fie 
s erföpfen, daß ber entſetzlichſte Mangel, wels 
vegelmäßigften Zufubren nur zum Theil, und 
ven Gegenftänden erleichtern. Eonnten, die Trup⸗ 
unterbradhte, als jene Eilmärfhe unferer Tage, 
it in immer neuen Gegenden aud täglich neue 
Befriedigung feiner Beduͤrfniſſe indet. — Die 
ten in Bohmens nahrungsfofen Gebirgen, und 
n Schwierigkeiten ihrer Konvois, außerordent⸗ 
en; befonders hatte der Mangel an Fourrage 
und das Fuhrweſen völlig ruinirt. Aber auch 
en Arıneen waren, ungeachtet fie ihren Provir 
mir minderer Beſchwerlichkeit an fih ziehen 
in drüdender Verlegenheit gewefen. Die Ruhe 
eiberfeitigen Armeen, diein Böhmen gegen ein- 
n hatten, gleich nöthig und angenehm. — Aber in 


— 355 — 


Mähren und Oberſchleſien, wo bisher beinahe gar nichts ge: 
fhehen war, wollte man das Verſäumte jegt nachholen. Dort 
glaubte Friedrich die fhwächfte Seite der Öftreicher aufge: 
funden zu haben. Er eilte vol Zuverſicht, fie zu benüßen. 
Wir werden fehen, wie fehr auch hier feine Erwartungen 
getäufcht wurden. *) 

Im Laufe des: Monats September , während die bei⸗ 
den preußifhen Armeen auf dem Ruͤckzuge begriffen waren, 
fiel in Schlefien nichts Erhebliches vor. Die preußiſche 
Hauptmacht blieb bei Troppau ſtehen, und Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Botta zog aus Ungern, Polen und der Mili— 
tärgrenze fo viele Truppen als möglich zu ſich hinter die Mio: 
ra, ließ dem General Mitrovsky im Tefchenfchen nur ı Bas 
taillen und 2 Eskadrons, dann die an der Jablunka ver: 
fammelten Bergknappen und bewaffneten Bauern, und be: 
feste am 18. September das Schloß Gratz. — Da die 
Preußen die beiden oͤſtreichiſch⸗ fehlefifhen Fürſtenthuüͤmer 
Troppau und Sägerndorf in Beſitz hatten, fo war wohl vor: 
auszufehen, daß bie Öftreicher Alles anwenden würden, fie 
daraus zu verdrängen. Die mit Schnee bedeckten Grenzgebir⸗ 
ge gewährten Böhmen den Winter über Sicherheit gegen 
feindliche Unternehmungen; es konnte daher eine große Trup- 
venmenge nad Mähren gefickt werden. Aus diefen. Grtin- 
den batte der König ſchon am 22. den Erbprinzen von Braun: 
fhweig mit 10 Bataillons, 55 Eskadrons aus dem Lager 
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®) Friedrich verſichert uns in feinen hinterlaſſenen Werken: 
Nachdem er und fein Bruder Böhmen ſchon verlaffen hatten, 

- habe er immer noch die Abficht aehabt, den Kriegnah Mähe 
ren zu fptelen. Die Öftreicher hätten ihn genöthiget, beträcht» 
lihe Truppenkorps nad Oberſchleſien zu ſchicken, Jaͤgern⸗ 
dorf wegzunehmen, u. f. f. Dadurch aber Hätte er zugleich 
feine eigene Abficht erreicht , in jenen Gegenden feiten Fuß 
zu faffen, um im nächften Seühjahre mit dem größten Nach» 
drud in Mähren einzubrechen. 

L 20 
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detaſchirt. Dieſer traf am Zo. September bei 
*) und übernahm das Komntando des dortigen 
welches nun auf eine Stärke von ı9 Batail- 
Eskadronen angewachſen, und den bifponiblen 
Feldmarſchall⸗ Lieutenants Botta, die an der 
Bataillons, 20 Eskadrons betrugen, beſonders 
je, beträchtlich überlegen war. Bei feinen vielen 
%. des Generalmajord Mitrovsky mit 
dronen in Tefhen, ı Bataillon in 
es Generals Kirchheim mit ı Bataillon, ı Es: 
aunfeiffen, ı Vataillon in Leipnick, 2 Kompag · 
bt, verigiedener Detafpements in Galizien, bei 
u. dgl, — konnte er auf feinen Ball einen Ans 
ringen abwarten, ohne fein Korps, und, ba 
er Infanterie aus Olmüß gezogen war, felbit 
ber gröften Gefahr auszufeßen. Er ſchickte das 
age zurück, verließ am ı. Oftober die Mora, 
‚in der Stellung hinter Codenig und Geblebs: 
Inde vor Olmüß, ein, wo er den mit 4 Ins 
Ravallerieregimentern aus Böhmen herbeieilen 
Lieutenant Barko zu erwarten befchlof. Auch 
heim zogfih gegen JablunEa zurüd, — Der 
Braunſchweig, von diefem Abmarfche der Oſt⸗ 
t unterrichtet, brach am 2. Oktober früh mit 
‚15 Eskadrons von Tropvau auf, ging über 
ilte die Beſatzung von Gräg aufheben, und hatte 
ie rechts Slanke der Oſtreicher zu gewinnen, 
eral« Lirutenant Stutterheim mit 6 Batail- 
Fadrong fie in der Fronte angreifen follte, Zu 








antrie warſchirte über Liebau, Friedland, Mün- 
Neiß und Hoßenplog, die Kavallerie über Fried» 
ntenftein und Neuftadt, v 
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ihrer großen Verwunderung fanden fie nirgends Feinde, und 
fahen nun wohl, daß diefe ihnen zuvorgefonmen waren. 
Der Erbprinz lagerte ſich zwifhen Jakubſchowitz und 
Bohutfhomwis, und befegte das Schloß Gräg, Wig- 
flädtl und Heidenpilz. Er wagte es aber nicht, die re: 
tirirenden Öftreicher zu verfolgen. 

Am 6. traf der Feldzeugmeifter Ellrichshauſen bei 
der Armee ein, und Feldmarſchall⸗Lieutenant Botta übergab 
ibm das Oberlommando. Am 7. velognoszirte er gegen B äh: 
ren, und beſchloß, fogleih wieder an die Mora vorzurüs 
den. Sobald die erften Negimenter der anrüdenden Ber: 
ſtaͤrkungen eingetroffen waren, wurde die Armee in ein La: 
ger zwifchen Olmüs und Sternberg zufammengezogen. Stars 
Be .Detafchementd wurden in die Gegenden von Bähren 
und Oderau, dann in die Defileen von Zuckmantel vorge: 
ſchickt; die Erfteren follten die feindlichen Streifparteien ges 
gen Wigſtaͤdtl zurücddrüden, bei dem Vorrüden die rechte 
Flanke decken, und einſtweilen gegen Heidenpilz, Bautfch, 
Fulnek, Wagſtadt, u. f. f. patrulliren. Generat Kirchheim 
erhielt Befehl, von Braunfeiffen nad Zudmantel vorzurii: 
den. Am 7. und 8. traf der Beldmarfchalls Lieutenant Bar- 
fo mit feinen Regimentern bei Mäprifch » Neuftadt ein. Die 
öftreichifchen Patrullen, welche damals gegen Glatz und Neifs 
fe vordrangen, fanden Feine Feinde vor fid. 

Am g. rüdte das ganze Korps in drei Kolonnen gegen 
die Mora vor, und trafam 20. aufbder Linie von Bautſch, 
Herzogswalbe und Heidenpilz ein. Die leichten 
Truppen gingen bei Hartau Über bie Mora, und machten 
beim DVorrüden einen Offizier mit 33 Mann, 45 Pferden 
gefangen. General Mitrovsky rüdte von Friedel nah Po: 
nifh: DO frau, und trieb Lieferungen aus dem Natiborer 
Kreiſe ein. General Kirchheim hatte einen Streifzug nad 
Schleſiſch⸗ Meuſtadt, — Oberfilieutenant Quosdanovich ge: 
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cht. ) uͤberall wurden Geiſeln ausge⸗ 
Brandſchatzungen eingetrieben. Der Feind beb 
Inem lager auf dem Galgenberge bei Treppan, 
ei Jahub ſch o witz ruhig ſtehen. Der Feldzeug⸗ 
unserrichter, daß der König ſelbſt mit noch mehr 
Anzuge fen. Es war daher nöthig, vor deſſen 
Ruͤckzug des Prinzen über die Mora und Oppa 
Au diefem Ende wollte er mit dem größten Theil 
‚ das, ohne die leichte Infanterie, ſchon auf 
14 76 Eskadrons angewachſen war ‚- Über. die 
ger von Grohherlitz geben, daturdıfih, Jägern: 
und des Feindes Verbindung mit Meiſſe bedro⸗ 
inige Schwierigkeiten ber, Verpflegung möthige 
mir 4 Infanterie- und 2 Kavallerie- Regimen⸗ 
menen Seldmarf&all= Lieutenant, Stein, mehre: 
nd um Sternberg kantonniten zu laſſen. Doch 
. die Avantgarde dorthin, faßte Pofto, und 
ab. Der Erbprinz bob aber freiwillig. fein 
g feine Truppen über die Oppa zurück, lief fie 
1d von Neiſſe, Kofel und Ratibor Kantenni- 
en, und nahm fein Hauptquartier in Pültſch. 
Rauern und Wälle von Troppau ließ er fo viel 
höbefern, die Thore der Angriffsftonte verramz 
e Graben mit Waſſer füllen, — Am 14. Oktos 
rte General Kirhheim Jägerndorf, welches 
nicht mehr befeßt hielten , fondern nur zumeilen 
beſuchten; der Oberftlieutenant Quosdanowich 
be mit 4 Estadronen und 3 Kompagnien Jue 





































e Gegend aerieth hierdurch im ſolchen Schreden , 
Kommandant von Neiffe die Kanonen auf, die 
preu, die Inondazion anlaufen, und die Gars 
{Nächte hinter einander unterm Gewehr ftehen 
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fanterie. Der Generaf Kirchheim ftellte ſich bei Olbersdorf 
auf, zog ſich aberwieder nach Zuckmantel zurück, als Tau- 
enzien anrückte. Ein leichtes Korps ſtreifte ins Glatziſche, und 
requirirte, befonders in Habelſchwert. 

Der Feind hatte die vor Troppan gegen Ottendorf an⸗ 
gelegte Schanze nicht befeßt; dieß gab zu der Wermuthung 
Anfaß, daß er vielleicht Troppau ganz zu verlaffen gefonnen 
fey. Der Feldzeugmeifter veranftaltete daher am 17. eine 
‚große Rekognoszirung. Der Oberſt Spleny, mit 4 Eskadro— 
nen und 2 Bataillons, ruckte über Jacktar gegen Troppau, 
der Oberft Pfefferkorn von Wigftädtl nah rät. Der Er 
fiere warf mit feinen 4 Eskabronen die feindlichen Vortrup: 
pen von Jacktar bis in die Vorftädte von Troppau ; bald aber 
eiften don alfen Seiten mehr als ı2 Eskadrons herbei, 
die zwar mehrmahls zum Weichen gebracht wurden, doc 
endlich durch ihre Übermacht Soleny nöthigten, mit einem 
Verluſt von 2 Offizieren und 50 — 60 Mann, ih auf fei- 
ne, lings den Anhöhen hinter Jacktar aufgeftellte, Infante: 
tie zuruckzuziehen, deren Artillerie die feindliche Kavallerie 
in ihrem Nachrücen aufhielt. Da aber jenfeits der Oppa eine 
Menge Truppen aus ihren Kantonnirungen gegen Troppan 
eifte, fo zog fi) Spleny auf die Gebirge von Stablowi zu⸗ 
rück. Hier war er den Bewegungslinien der zweiten Kolonne 
näher, die den Ort und das Schloß Gräß vom Feinde ver: 
laffen fand, und beſetzte. 

Die üble Witterung bewog ben Feldzeugmeifter Ell. 
richshauſen, feine Truppen am 18. Oktober in die zunächft 
hinter der Pofizion an der Mora liegenden Ortfhaften zu 
vertheilen. Doc bfieb die Artillerie in den Verſchanzungen, 
fo wie die Lager mit den nöthigen Wachen, ftehen, und der 
Grund der Mora wurde mit zahlreichen Picketern befegt. Am 
19. Nachts ließ er die Reduten bei Dttendorf durd ein 
Derafhement von 200 Mann angreifen; da man aber den 
Zeind auf guter Hut fand, zog man fih mit einem Verluſte 
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Mann zurück. Die Hauptabſiht/ den Fr 
armiren, ihn dadurch zu 

egünſtigen, wurbe durch diefe Heinen a ech 
erreicht. 

;g hatte den General Ramin mit einem Korps 
und den Prinzen von Preußen mit feiner Bri- 
v Kamenz zurückgelaſſen, um Niederſchleſien 
neral = Lieutenant Tauenzien marſchirte nun 
pallerii gimentern, ı8 Bataillons unb eis 
Truppen ebenfalls nach Oberfihlefien. Diefes 
t Schweidnig, Nimtf und Neiffe am ı9., 
König felbft in Neuftadt ein. Am 22. rückte 
1 Sägerndorf. Quosdanovich hatte feine 
auf den Höhen von Weißkirchen aufgeftellt, 
abfehlugen, aberdann fi hinter Jägerndorf zu · 
kin die 400 Kroaten nur einen kurzen Wider: 
Der König nahm nun in diefer Stadt fein 
Die Oftreier zogen fih bis Wie f.e zu: 
Iemeen fuhren fort, die von ihnen befegten 
zu verfhanzen und zu verhauen.. Der König 
en um Jigerndorf mit Kanonen und Infans 
die Stadt felbft, in welcher 5 Batailfons ftan- 
ſchen, Reduten, Palifaden befeftigen, und 
en Negimenter hinter die Oppa in Kantonnis 
lrichshauſen vefognoszirte Troppau am 21. Er 
al Kichheim nah Burgmwiefe, ließ 2 Bas 
Freudenthal rüden, wo auch der Ger 
Colloredo am 25. mit drei Negimentern 
eintraf. Auch verftärkte er die Poften von 
und Grätz, fo wie ben General Kirche 
‚ den General Mitrovsky in Oſtrau, 
Vorpoftenkette. *) Auch wurden auf der bes 


ung der öfreichifchen Armee war am 23. folgen: 
arfhaf » Lieutenant Stein mit 5 Infanterie» Rex 
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fagten Linie alle Gebirgswege und Pälfe befeßt, verfhanzt 
und verbauen, den kantonnirenden Truppen Allarmpläge an ⸗ 
gewiefen, und fo viel möglich gefucht, die künftigen Wins 
terguartiere zu fihern. Am 23; rückte die preußiſche Teichte 
Infanterie von Zägerhdorf bis Lichten vor. — Am 25. OE- 
tober überfielen die Kroaten, um die Kantonnirungen des 
Königs zu beunruhigen, das preußifhe Dragonerregiment 
Thuna in Modern. Das Gefecht währte zwei Stunden; die 
Oſtreicher gingen dann zurück; der Verluſt war beiderfeits 
unbedeutend, 

Am 27. rückte der Erbprinz von Braunfhweig, nad: 
dem er in, Troppau g Bataillons und a, Regiment Kofaken 
zurlicgelaffen hatte, mit einem Korps von 5 Vataillons 
Snfanterieund 5 Kavallerie - Negimentern nah Benefhau, 
längs der Oppa. Er konnte die Abſicht haben, den General 
Mitrodsly aus feiner Stellung bei Polnifh - Oftrau wegzur 
drücken , und fi den Weg mach Teſchen, vielleicht gar nach 
Wieliczka, zu Öffnen. Der Feldzeugmeiſter ſchickte alſogleich 
ı Bataillon und 2 Dragonerr Regimenter zur Verſtaͤrkung 
des General Mitrovsfy ab, — Am 28. kam der Erbprinz 





gimentern und den leichten Truppen des Generals Kirchheim 
und Oberſt Quosdanovich bei Freudenthal. Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Batta mit 6 Regimentern Infanterie, 3 Batail⸗ 
lons Grenzern und mehreren Diviſionen Huſaren hinter der 
Mora zur Verthedigung der Defileen. Feldmarſchall- Lieus 
tenant Barko mit 5 Bataillons Infanterie, 3 Regimentern 
Kavallerie bei MWigftädtl und Gräg zur Unterkügung von 
Teſchen, wo der Feldmarſchall⸗ Lieutenant Mitrovsky mit 
2 Batailons 6 Eskadronen fand. — Die ganze preußl: 
ſche Macht in Oberſchleſien betrug 39 Bataillons Infantes 
zie, 3 Regimenter Hufaren und Bosniaken, 4 Regimenter 
Dragoner , 4 Negimenter Küraſſiers. Der Erbprinz von 
Braunſchweig ftaand mit dem linken Flügel von Ratibor 
bis Troppau , Stutterheim von Jägerndorf bis an die 
Graffhaft Glas. 
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rg an, und beſchaͤftigte ſich mit der Herſtelung 
rücke. General Mitrovsky lieh ein Bataillon 
frau ftehen , und zog fih nah Tefchen zus 
Ipaffirten die Preußen bie Oder; das -Aroaten- 
tirte mit einem Verlufte von 50 — bo Mann 
. Da aber der Erbpring am Jo. wieder nad) 
ckmarſchirte, nahm auch dieß Bataillon feine 
ein. Doch General Mitrovsfy blieb bei Tex 
diefe Zeit mehrte ſich die feindliche Macht bei 
gemein, und ed wurde nöthig, mehrere Ba—⸗ 
em öſtreichiſchen rechten Flügel nad Freuden: 
ußen fhienen run, des Kampfes und: der Be 
de, Ruhe in ihren Winterguartieren zu wün- 
mit 1. November in einem Bogen , welder 
or über Troppau, Jaͤgerndorf, Glatz, Hirſch⸗ 
Greiffenberg an ben Grenzen ber Laufig er— 
en, und zu deren Dedung fie die Befeftiguns 
pau und Jügerndorf mit allem Fleiße verftärk- 
ee des Prinzen Heinrich Eantonnirte um Dips 
Mollendorf bei Freiberg, Prinz Anhalt» Bern- 
Sachſen von der Elbe bis in die Laufig, wel⸗ 
Podgursky beſetzt hielt; die ſchwere Kavallerie 
Sachſen und in der Mark Brandenburg. Der 
am 3. November die Armee, und ging nad) 
1d folgten ibm dahin der Prinz von Preußen 
eral⸗ Lieutenant Tauenzien. General = Lieute⸗ 
heim übernahm das Kommando des Korps: bei 
Eingelaufene Nachrichten, daß ein ftarkes 
ich bei Ratibor ſammle, um Wieliczka zu 
achten einige Bewegung des in Teſchen ſte— 
indem der General Mitrovsky Truppenab: 
Bilis und Skotſchau marſchiren, aud der 
er einige Bataillons nach Teſchen zur Verſtär— 
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kung aufßrehen ließ. Doch bald wurde man von dein Un: 
grunde biefes Gerüchts überzeugt. — Die Truppen im Her 
zogthum Teſchen, bis Wieliczka in Pohlen, wurden dem 
Feldmarſchall⸗ Lieutenant Almafy untergeordnet. — 

Die Preußen refognoszirten mehrmals die fehr durd- 
ſchnittene Gegend von MösnigE und Weißkirchen. Hierbei 
kam es meiftens zu Eleinen Scharmügeln. — A az. dran⸗ 
gen jie mit 2 Bataillong, 7 Eskadrons, 8 Kanonen gegen 
ZTaubnig und Fichten, wurden aber von den öſtreichiſchen 
Polten, die zeitig genug Verſtaͤrk erhalten hatten, mit 
Verluſt zurlickgetrieben. — Um des geindes Aufenthalt in Ja⸗ 
gerndorf fo viel ald möglich zu beunruhigen, und ihn viel: 
leicht dadurch zu bewegen, diefen Ort von felbftzu verlaſſen, 
lief der Feldzeugmeiiter am 13. die feindlichen Picketer vom 
Pfaffenberg, dann die Nedute auf dem Einfieblerberge, an: 
‚greifen „ *). den Berg und die Waldungen von MösnigE bes 
ſetzen, diefe Poften dur Verhaue und auf dem Wein - und 
Pfaffenberge angelegte Batterien decken, und einen bequemen 
Fahrweg für künftige Unternehmungen gegen Weißkirchen 
und Sägerndorfianfegen. Am 12. hatte der Feind Kos 
meife befegt. Er brachte num auf den dortigen Berg Kanor 
nen, und beſchoß dieſe neuen öſtreichiſchen Schanzen vers 
geblich· — Zwei Bataillons des preußifhen Regimentes Thu⸗ 
na, welche in Weißkirchen ftanden, wurden am g. und 12. 
November durch Kroaten beunruhiget ; wobei von beiten 
Seiten 50 — 60 Mann verloren gingen. — Am ı5. ließ 
Srutterheim einige Verhaue angreifen, aus welchen fi) die 
Öftreicher mit geringem Verluſte zurückzogen. — Die in dem 
Fürftenthum Neiffe bei Zuckmantel ftehenden oſtreicher ftreif« 
ten häufig nach Preußifh: Schlefien. Um dieſes zu verhin« 
dern, marfdirte ein preußifces Truppenkorps von 9 Batail: 





) Öfteeipifcer Verluſt: 15 Todte 40 Bleſſirte, — preußi - 
ſcher: 7 Todte 50 Bleſſirte. 
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as Kavallerie von Johannesberg und Neuſtadt 
n, drückte die Vorpoſten am 13. bis über Wei: 
k am 15. nad) Siegenhals, und kehrte, da es 
in einer zu guten Stellung fand, am 16. 
ne Quartiere zurück. — 

kam Kaifer Sofeph aus Boͤhmen zu Freuden 
befah am 16. die ganze Stellung bei Kroı 
je, Mösnige, auf dem Pfaffen-und Weinberg, 
f- f.z wobei er den von den Preufien befegten 
und das Dorf Weißkirchen in der Nähe rekog⸗ 
17. und ı8. wurde die Mekognoszirung über 
mnig und Mladecz bid Heidenpilz, dann nad 
Pakubſchowitz, Grüß, undlängs der ganzen Kor⸗ 
fest. Am 20, veifte ber Kaifer Über Olmütz 





* * 
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ifer Joſeph hatte während feiner Anweſenheit 
8 veiflich erwogen, was in dem wahrſcheinlichen 
ev Krieg im nächſten Jahre wieder fortgefeßt 
je, nothwendig feyn dürfte, um nicht allein alle 
It decken , fondern auch eine verhältnißmäßige 
rgreifen. Die Armeen zu verſtärken, und ihre 
ifagion von allen den Mängeln zu, reinigen, 
efen Feldzug hindurch an derfelben bemerkt hats 
Hauptzwec feiner Bemühungen. — Um bem 
ttillerie überlegen zu feyn, befahl der Kaifer, 
taillon mit 2 Sechs⸗ und ı Zwölfpfüinder, die 
ns mit 2 Drei: und ı Sechspfünder, die Frei: 
2 dreipfündigen Kanonen zu verfehen. Weider 
ferve mußten 

5 

6 pfündige Kanonen, 

12 
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64... 7 pflndige Haubitzen und 

B . . . .6 Pünde Kavallerie 

5 . .: . Sandigen Geſchuͤtz, 
ausgerůſtet vorhanden ſeyn. — Es wurden große Getreide 
und Fourrage⸗Lieferungen ausgeſchrieben. — Zur Kompleti⸗ 
rung aller Regimenter und Korps, zur Vermehrung der 
dritten Bataillons mit zwei Kompagnien, der Huſarenregi⸗ 
menter mit 2 Eskadrons, zur Verſtaͤrkung jeder Eskadron 
der leihten Kavallerie auf 180 Köpfe, wurden die nöthigen 
Rebrutenaushebungen eiftigft betrieben. — Für die Kavalles 
rie, Artillerie und das Fuhrweſen wurde in Ungern und 
Siebenbürgen, in ber Moldau und in Polen, im Hollſtei⸗ 
nifchen und in Baiern, eine Menge Pferde durch Tieferanten 
angebauft. — Die Anwerbung der Freikorps betrieb man 
auf alle erbenllihe Art. Die Armeefpitaler erhielten eine 
heilſame Reform. — Die ganze Armee bekam dadurch eine 
neue, beweglichere und feftere Geſtalt, und gewann mehr 
als ein Drittheil an der Zahl. 

Doch aud ber König von Preußen war nicht weniger 
bemüht, die großen Lücken auszufüllen, die ſowohl Verluft 
in den Gefechten, als die fehr ſtarke Deferzion und die vers 
beerenden Krankheiten verurfacht harten. Schwerer gelang 
ihm diefes in den minder ftarf bevölkerten Provinzen feines 
Königreichs, noch weniger auf den Werbungen in ter Fremde. 
Dafür tröftete er fih mit der nahen Hülfe der Nuifen, bie 
nun wohl nicht mehr umhin konnten, die fo lange verfpro« 
chenen Truppen endlich marfchiren zu laſſen. Einftweilen reali: 
ſirten fi diefe Hoffnungen nur in einigen rufliihen Volon⸗ 
tärd, die in Dresden bei Prinz Heinrich eintrafen, und ſehr 
gut aufgenommen wurden. Doc mußte ftreich auch auf 
diefen Umftand Rückſicht nehmen ; befonders da die rujlifchen 
Truppen in Polen wirklich bebenklihe Bewegungen zu ma— 
chen anfingen. *) 


*) Die Pforte hatte fich nun endlich mit Rußland völlig ausge: 


vn. .. 
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Eine begonnene Unterhandlung wegen Schließung eir 
nes Waffenſtillſtandes hatte fich bild zerfchlagen, "weil die | 
Oſtreicher die Raͤumung von Troppau und Jaͤgerndorf als 
Baſis deffefben- feftfeßten. Die Leptern fingen nun FwWie wir 
geſehen haben, an, die preußifhen Quartiere in beiden Fürs 
ftenthüntern zu beunrubigen. Die: Menge und Güte ihrer 
leichten Truppen machte diefen Heinen Krieg für die Preußen 
ſehr nachtheilig. Deren Truppen hatten ſchon den Feldzug fiber 
außerordentlich gelitten. Jetzt erzeugten bie ſchlechten und 
vollgepfropften Quartiere, der druͤckende Mangel, und die ftete 
Beunruhigung anfteckende Krankpeiten und häufige Defer- 
sionen. 

Die Landeöftredden, welche Oſtreich in dem folgenden 
Seldzuge zu vertheidigen hatte, waren von einer ungeheuern 
Ausdehnung: Gegen die Ruſſen von Choczim längs dem 
Bug Über Zamosc bis an den Einfluß des San, und dann 
längs der Weichſel bis an die preußifche Grenze; nun weiter 
gegen die Preußen und Sahfen durh Schleſien, die 
Laufig, Sachſen, das Voigtland bis Eger. Zu diefer Der 
fenfive flanden den öſtreichiſchen Heerführern 168 Linien«, 
52 Teichte Bataillons, 268 Eskadrons Kavallerie und 4000 
berittene ungrifhe Infurgenten zu Gebote. 

Hiervon waren 7 Bataillons, 10 Eskadrons in Eger 
beflimmt, das Land hinter der Eger bis nah Saaz gegen 
feindliche Streifereien zu decken, allenfalls ins Voigtländi- 
ſche einzufallen,, 'oder, wenn eine feindliche Mache ſich jener 





glihen, und da dieſes nun freie Hände hatte, fo erklärteJes 
ſich laut für Preußen. — Das rufifihe Hilfokorps mußte, 

nad) den Verträgen, aus nicht mehr ald 16,000 Mann befle- 

ben, Die, nad Friedrichs eigenem Geitändnijfe , ihm jährlich 

zwei Millionen gekoftet haben würden. Ülberdieß hätte er 

noch an Rußland 500,000 fl. Subfidien für einen Krieg, den 
es mit den Türken — nicht führte, zahlen müſſen. 
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Feſtung näherte, diefelbe zu vertheidigen. — 16 Bataillons, 
56 Eskadrons waren von Auilig bi6 Koſtenblat angetragen, 
um bie in der Linie von Nollendorf, Zinnwalde und Klofter« 
grab angelegten Verfhanzungen zu befegen, und, wenn 
der Feind Über Kommotau vordränge,- ihn für feine Kom⸗ 
munifazion mit Sachſen beforgt zu machen; auch durch tie 
Bedrohung von Dresden ein ſtarkes Korps dort feflzuhalten. ' 
— 18 Bataillons, 13. Esladrons waren zur Vertheidigung 
der für große Armeen nicht zu paſſirenden Gegend von Aufs 
fig bie Herrenkrätfchen beftimmt. Sie follten die in fteilen 
Ufern fliegende Elbe, dann die. Poſten, Schanzen und Vers 
baue gegen Kamnig, Kreywitz, Mückenhann, Habichſtein, 
Neuſchloß und Plauſchwitz befeßen, und, wenn es nothwen⸗ 
dig würde, das Korps bei Auflig ober, oder jenes bei Olfchwig, 
unterflüßen. — Bei legterem Orte war ein Lager von 25 
Bataillons 2B Eskadrons befkimmt,. deffen Fronte ſowohl 
gegen Gabel als Reichenberg unangreifbar war, und bie 
Gegend von Rollberg auf den Jaſpenberg, und von Raſchen 
über Saberlick bis Kehlſtadt und gegen das hohe Iſergebirge, 
ſperrte. 

Ins Lager bei Jaromirsz, zur Deckung der Elbe und 
allenfallſigen Offenſive gegen das Glatziſche, wurden 46 Ba⸗ 
taillons 44 Eskadrons angetragen; wovon 6 Bataillons nad) 
Arnau und Neuſchloß zu detaſchiren waren. — 20 Grena⸗ 
dier-Bataillons und 2 Karabinier⸗Regimenter ſollten bei Lei⸗ 
tomiſchl eine Reſerve bilden, welche, nach Umſtaͤnden, nad 
Jaromirsz, nah Mähren, nad Schleſien, oder vielleicht in 
die Laufiß, offenfive zus verwenden waren. — 58 Batail- 
long, 82 Eskadrons waren beflimmt, entweder hinter der 
Mora, oder hinter der Oder eine folhe Stellung zu 
nehmen, die Tefchen deckte, die Zablunka im Rüden, mit 
Galizien Kommunikazion hätte, und Preußifhr Schlefien, 
fo wie des von Troppau und Jaͤgerndorf vorrücenden Fein: 
des Kommunikazion, bedrohte. Ein flarkes von denjelben der 
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ps in den Gebirgen von Freudenthal und Zuck · 
bie Ötreifereien ber Öegner abgehalten, und 
f fein eigenes Sand aufmerkfam gemocht Haben. 
en follten die Stellungen bei Sfolie und Stry 
der Marmarof und Siebenblirgend, dann zur 
Eingänge Ungerns bei Duckla und Komona, 
dem Mittelgebirge an bem San gegen Sarods 
et und gegen Wieligfa, mit 52 Bataillons, 
und den 4000 ungriſchen berittenen Inſur ⸗ 
werben. — Endlich waren nod 22 Bataillond 
e nöthigften Garnifonen im Innern des Landes 


* * 
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jegebenen Verfhanzungen wurden den Winter 
loſer Thaͤtigkeit betrieben. Die Korbondlinien 
bachteten mit großer Aufmerkſamkeit die Bewe⸗ 
hnen gegenüberſtehenden preußiſchen Truppen. 
Oktober war mit dem General Boſſe,/ der an 
nd, und einige Tage fpäter zwifchen dem Prinz 
urg und dem gegen bie Lauſitz ftehenden Oftreis 
val Bromne, eine Konvenzion abgeſchloſſen wor ⸗ 
gegenfeitig die Grenzen refpektiren wolle, um 
utvergießen und bie damit verbundenen Wer: 
ie Länder zu vermeiden, 

wohl als an den Grenzen des’ Voigtlandes und 
Hhte alfo den Winter über eine ungeftörte Ruhe, 
per Grenze von Niederfhlefien. Der thär 
ſchall-Lieutenant Wurmfer hatte beſchloſſen, die 
interquartiere fo oft als möglich zu beunrubigen, 
hde die Erholung, welde er fo fehr bedurfte, 
en. In der Nacht vom B. auf den 9. November 
den Oberit Klebeck mit 2 Vataillons Grenger 
kons Hufaren das Regiment Thadden in Dit 
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tersbach uͤberfallen. Der Anmarſch dieſer Truppen wurde 
zufälliger Weiſe durch einen feindlichen Offizier, der einem 
Deſertene nachſetzte, und auf eine oͤſtreichiſche Kolonne ſtieß, 
entdeckt; überdieß wurden zwei Kolonnen durch Wöten irre 
gefuͤhrt. Der Feind war daher ſchon allarmirt; dech wurden 
noch ı Offizier, gb Mann, 27 Pferde, mit 8 Fahnen, ge 
fangen, und er verlor an Todten und Bleſſirten 150 Mann; 
ber Pberſte bes Regiments mit feinen Abjutanten war unter 
den Erftern. Der Verluft ber Oſtreicher beflänt nur in 16 
Todten, 11 Bleflirten. — Zu gleicher Zeit'foltten hundert 
feindliche Hufaren in Weisbach aufgehöben werden. Die 
zu diefer Erpedizion. kommandirten 8 Eskadrons fanden aber 
den, Ort auch noch mit 100 feindlichen Sägern beſetzt, bie 
den Abend erft angelommen waren. Sie verloren daher 3 
Todte, 5 Bleſſirte, und mehrere Pferde, und brachten nur 
30 bis 40 Gefangene zurüd. — Einige Tage fpäter follte 
das preußifche Grenadier » Bataillen. Haufen in Kunzen- 
dorf überfallen werben; das Bataillon war aber in voller 
Bereitfhaft, und die Unternehmung mißlang daher. — Den 
Reſt des Novembers, den ganzen Dezember *) und die erfte 
Halfte des Jaͤnners Über Herrfchte in Böhmen die volllom« 
menfte Ruhe; denn ſowohl bei ber Baiferlichen als preußifchen 
Armee war es den Patrullen und Vorpoften ſtreng verboten 
worden, bie Grenzen zu überfhreiten. — Am 10. Dezember 
kam in Paßberg bei Kommotau eine Kommiflion zufammen, 
weiche die Auswechslung der Gefangenen zwiſchen ber Lou: 
don’fchen und Prinz Heinrichiſchen Armee beforgte. Eine 
gleiche Veranftaltung wurde bald darauf auch für die Armeen, 
weile den Sommer über einander an der Elbe gegenüber 
geftanden hatten, getroffen. — Gegen Ende Dezembers, 
nachdem auch der Zelbmarfhalls Lieutenant Dlivier Wallis 





*) Am 13. Dezember bezog die Armee ded General Ramin 
in Nieder » Sclefien die Winterquartiere. 
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mit 10 Grenadier⸗Bataillons nach Maͤhren abmarſchirt war, 
blieb der Stand der kaiſerlichen Armee in Böhmen 102 Ba: 
taillons Linien » Infanterie, 194 Kompagnien Örenadiere, 
Scharfſchuͤtzen, Jäger und leichte Truppen, 143 Esfadrons 
Kavallerie, — zufammen 157,700 Mann 44,541 Pferde. 


%* x 
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Die Beforgniffe der Preußen in Sägerndorf waren 
durch bie, öſtreichiſche Befegung bes Pfaffenberges, und 
durch die Anlegung. der Schanzen und Verhaue dafelbft, fehr 
lebhaft erregt worden. Die Folge davon war, daß ſie am 
20. November die Kroatenpoften mit großer uͤbermacht an- 
griffen, und diefelben fih hinter MösnigE zurückzuziehen 
zwangen. Doch auch der Feind ging bis Abends wieder zu« 
rück, und die Kroaten nahmen ihre vorigen Poften ein. — 
Die Preußen wurden beinahe täglich allarmirt und genedt; 
ihre Vorpoſten und Reſerven mußten faft immer unter dem 
Gewehre ftehen oder marfdiren, und litten daher außer 
ordentlich; auch defertirten fie baufenweife. — Komeife und 
Weißkirch waren für fie fehr vortheilhafte Punkte, weil, 
durch dieſe gededt, die Truppen um Jägerndorf noch ziem⸗ 
lich ruhig lagen. Es wurde daher befhloffen, den Feind aus 
diefen beiden Orten zu verdrängen. In der Naht vom 21. 
auf den 29. überfielen die Kroaten das preußifche Bataillon 
Steinmeg und 2 Eskadrons Hufaren in Romeife; zugleich 
gefhah ein Angriff auf Weiß kirch. Die üftreihifhen Bat: 
terien vom Wein⸗ und Pfaffenberge wirkten durd ihr Feuer 
mit. Das ganze Korps des Generallieutenants Stutterheim 
eilte aus feinen Kantonnirungen ben angegriffenen Poften zu 
Hilfe; worauf die Kroaten ſchnell verfhwanden. Der Kom: 
mandant von Komeife mit 40 Mann blieb todt; über Go 
Mann wurden verwundet, und ı Offizier mit 66 Mann 
Hefangen. Der Oftreiher Verluſt belief ſich auf 20 big 30 
Mann. — 
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Am 26. rückte der Feldmarfchall : Lieutenant Stein mit 
4 Bataillond gegen Weißkirch. Sein Anrüden war ver- 
rathen; die ganze feindlihe Linie gerieth um Mitternacht in 
Bewegung, und marſchirte auf die Anhöhen bei Jägerndorf 
und Komeife. — Die Oftreicher blieben ruhig in den Waͤl—⸗ 
dern um Mösnigk und den Pfaffenberg ftehen, und die 
Preußen, welche, ba fie ſich nicht angegriffen ſahen, das 
Ganze für einen blinden Lärm hielten, marfdirten gegen 
zehn Uhr des Morgens wieder in ihre entfernten Quartiere 
zurück. Um ein Uhr Mittags beſchoſſen die Oftreicher Weiß⸗ 
Eich, und ſteckten es durch Granaten in Brand. Das Regi— 
ment Thuna formirte ſich in dem Orte. 6 bis 8 Bataillons 
kamen aus Jaͤgerndorf zur Unterſtützung, griffen nun ihrer⸗ 
ſeits die Öflreichifhen Verhaue auf dem Pfaffenderge mir 
Sturm an, erfliegen diefelben troß der tapfern Gegenwehr, 
und nöthigten die Öftreicher, bis hinter Moͤsnigk zurüdzu- 
" weichen. Abends kehrten fie wieder in ihre alte Stellung zus 
rüc, und die Kroaten bezogen alle ihre Poften wieder. Die 
Abſicht der Oſtreicher war erreicht; Weißkirch war gaͤnzlich 
niedergebrannt, und da Feine Truppen mehr dort unterge- 
bracht werben konnten, fo wurde die dortige Schanze durch 
abwechſelnde Detaſchements aus Jaͤgerndorf beſetzt, Komeiſe 
aber gänzlich verlaſſen. Der ˖ oͤſtreichiſche Verluſt an Todten, 
Bleſſirten und Gefangenen in diefem Gefechte betrug 7 Of: 
fiiere, 220 Mann ; die Preußen verloren über 40oo Mann. — 
Beide Theile vermehrten nun ihre Schanzen und Befefligun- 
gen, und erbauten Wachhäufer für deren Befagungen, bie 
überall verftarkt, und durch neu aufgeflellte Zwifchenpoften 
gefichert wurben. 

Am 7. Dezember übernahm der General der Kavallerie 
Scqhackmin, der mit 2 Regimentern aus Böhmen eingetrof- 
fen war, von dem gefährlich Eranken Seldzeugmeifter Ei: 
rihshaufen das Kommando der Armee in Mähren. — . 
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diec⸗Bat aillens nad Mähren abmarſchitt war, 
ind der aiferligen Armee in Böhmen 102 Ba: 
nn» Infanterie, 194 Rompagnien Örenabiere, 
» Jäger und leichte Truppen, 145 Eskabront 
zuſammen 157,700 Mann 44,541 Pferde, 


= = 


forgnife der Prenßen.in Sägernborf waren 
eichiſche Beſetzung des Pfaffenberges, und 
egung der Schanzen und Verhaue dafeibft, ſeht 
t worden. Die Folge bavon war, daß fie anı 
+ die Kroatenpoften mit, großer Übermadt an⸗ 
dieſelben ſich hintet MösnigE zurückzuziehen 
och auch der Feind ging bis Abends wieder zu⸗ 
je Kroaten nahmen ihte vorigen Poſten ein. — 
wurden beinahe täglih allarmirt und gemedt; 
en. und Neferven mußten faſt immer unter dem 
en ober marſchiren, und litten daher aufer- 
ch defertirten fie haufenweiſe. — Komeife und 
ren für fie fehr vortheilhafte Punkte, weil, 
edet, die Truppen um Jägerndorf noch zent 
jen. Es wurde daher beſchloſſen, den Feind aus 
Orten zu verdrängen, In der Naht vom 21. 
berfielen die Rroaten das preußifche Bataillon 
d 2 Eskadrons-Hufaren in Romeife; zugleih 
ngriff auf Weißkicd. Die öftreichifchen Bat: 
Bein: und Pfaffenderge wirften durch ihr Feuer 
je Korps des Generallieutenants Stutterheim 
n Kantennirungen den angegriffenen Poften zu 
uf die Kroaten fehnell verfchwanden. Der Kom: 
Komeife mit 40 Mann blieb tobt; über 6o 
n verwundet, und ı Offizier mit 66 Mann 
 Dftreiher Verluſt belief fih auf 20 bis 3o 
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Am 26. rüdte der Feldmarfchall » Lieutenant Stein mit 
4 Bataillons gegen Weißkirch. Sein Anrücken war ver- 
rathen; die ganze feindliche Linie gerieth um Mitternacht in 
Beweguig , und marfhirte auf die Anhöpen bei Jaͤgerndori 
und Komeiſe. — Die Oſtreicher blieben ruhig in den Wäl— 
dern um Mösnigk und den Pfaffenderg fliehen, und bie 
Preußen, welche, ba fie fi nicht angegriffen fahen, das 
Ganze für einen blinden Lärm hielten, marſchirten gegen 
zehn Uhr des Morgens wieber in ihre entfernten Quartiere 
zuräd. Um ein Uhr Mittags beſchoſſen die Oftreicher Weiß: 
Bir, vnd ſteckten es durch Branaten in Brand. Das Regi⸗ 
ment Thuna formirte ſich in dem Orte. 6 bis 8 Bataillons 
kamen and Jägernderf zur Unterügung, griffen nun ihrer- 
ſeits die bſteeichtſchen Verhaue anf dem Pfaffenberge mir 
Sturm 'an,' erfliegen diefelben trotz der tapfern Gegemwehr, 
und nöthigten die Öftteicher, bis hinter MösnigE zurückzu⸗ 
* weichen. Abends kehrten fie wieder in ihre alte Stellung zu⸗ 
rüd, und bie Kroaten bezogen alle ihre Poſten wieder. Die 
Abſicht der Oſtreicher war erreicht; Weißkirch war gaͤnzlich 
niebergebrannt, und ba Beine Truppen mehr dort unterge 
bracht werben konnten, fo wurde die dortige Schanze durch 
abwechfeinde Detaſchements aus Jaͤgerndorf befeßt, Komeiſe 
aber gänzlich verlaffen. Der oͤſtreichiſche Verluft an Zodten, 
Bleſſirten und Gefangenen in diefem Gefechte betrug 7 Of: 
figiere, 230 Mann ; die Preußen verloren über 400 Mann. — 
Beide Theile vermehrten nun ihre Schanzen und Befefligun- 
gen, und erbauten Wahhäufer für deren Befagungen , die 
überall verſtaͤrkt, und durch neu aufgeftellte Zwifchenpoften 
gefihert wurden. 

Am 7. Dezember übernahm der General der Kavallerie 
Sqhackmin, der mit 2 Regimentern aus Böhmen eingetrof: 
fen war, von dem gefährlich Franken Zeldzeugmeifter Eu: 
richöhaufen das Kommando der Armee in Mähren. — 

I. 21 
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kufiifche Armee bei Sögerndorf *) erhielt um 
6 Dezembers mehrere Regimenter zur. Berftär- 
uch zu den Oſtreichern waren 10 Grenabierbas 
avallerie» Regimenter und mehrere Freibatail ⸗ 
men im Anmarſche. Sie verftärkten ihre Poften 
, Gräß und Zuckmantel beträbtlichs befonbers 
ie Kavallerie ſehr anfehnlich vermehrt, um die 
mee durch ſtarke ſtreifende Parteien für ihre 
ion mit Neiffe beforgt zu machen. Durch diefe 
8 wurden auch beträchtliche Lieferungen aus feind« 
eingetrieden, und viele Poften des Feindes als 
ufgehoben. Den ganzen, Dezember,über beuns 
Bortruppen einander unaufbörlic, und machten 
efangene. Doch war der Vortheil bei dieſen 
ten immerauf der Seite der oͤſtreichiſchen leich- 
So hatte z. B. das Eſterhaziſche Huſarenregi ⸗ 
verſchiedenen Scharmützeln Über 300 Preußen 
Mir Ende Dezembers bezogen die Oftreicher 
Quartiere auf der belannten Linie. 

dzeugmeiſter Ellrichshauſen war am 4. Sänner 
weit hergeſtellt, daß er das Kommando der 
F übernehmen konnte, die nunaus 484 Bas 
tterie, 22 Kompagnien Orenzern, Jaͤgern und 
‚ und go Es kadrons ‚Kavallerie, zufammen 
Dann, 15,220 Pferden beſtand⸗ — Am 9 


er weitere Ausbreitung des Paiferlichen linken Id» 
die Lage jener Stadt erregten die Veforgniffe 
ken. Hohe Gebirge fliegen Jägerhdorf ein, Die 
ungen bedeckt find, melche Bid an die preififchen 
gen, Durch diefe Eonnten fi die Öftreicher unbe 
nfchleichen, und eben fo leicht wieder zurüchziehen; 
bs dann ſchwer, füe zu verfolgen, da alle diefe-Wäl: 
erbauen durchſchnitten waren, 





— 535 — 


Meß eine preußiſche Kolonne, welche einige Poſten bei Ros⸗ 
walde beſetzen wollte, in Pilgersdorf auf oͤſtreichiſche 
Truppen, welche dieſelbe Abſicht hatten. Es kam zu einem 
lebhaften Gefechte, das ſich mit dem Ruͤckzuge der Sftreicher 
endete. — Am 10. drangen go Öflreihifhe Huſaren in die 
Vorftätte von Schleſiſch⸗Neuſtadt, griffen die dort 
liegenden Huſaren an, die bei 4o Mann verloren, gingen 
von da nah Dober, allarmirten das Barembaifche Regi⸗ 
ment, und kamen glücklich wieder zurüd. — Da die ditreis 
chiſchen Poften bei Zuckmantel, Weidenau , Ziegenhals und 
Sreudentpal fi) immer mehr veritärkten und ausbreiteten,, 
und des Feindes Vermutung erregten, daß fie etwas gegen 
Neuftadt, gegen Neiſſe, oder auch gegen Glatz, unterneb: 
men wollten ; fo griffen der Erbprinz von Braunſchweig und 
der Beneral Stutterheim am 11. Sänner deren Vorpoften- 
finie bei Olbersdorf, Mösnigk, Taubnig und Lichten mit 
drei Kolonnen an. Dem mit 2 Bataillons, 7 Eskadrons be. 
feßten Poften Olbersdorf mäherten fi die beiden feint- 
Iihen Generale felbft mit 12 Bataillons, 10 Eskadrons. 
Die Ditreicher retirirten auf die ruͤckwoͤrtigen Anhöhen gegen 
Heinzendorf, und wurden dort eine dute Weile mit Kano— 
nen beſchoſſen; worauf ſich der Erbpring unverrichteter Dinge 
wieder zurück zog. — Die Poften aufdem Pfaffenberge 
und bei Mösnig anzugreifen, rüdten 10 Bataillons 10 
Eskadrons von Jaͤgerndorf an, druͤckten die ſchwachen Picketer 
ſowohl von Mösnigk, als von Braunsvorf, Taubnitz und 
Lichten zurüd, zerſtoͤrten, fo viel in ber Eile möglich war, 
die Schanzen, Verhaue und Blockhaͤuſer, und ſteckten meh: 
rere Häuferin Moͤsnigk, fowohl als in Braunsdorf, in Brand. 
—. Der dritte Angriff gefhah mit 2 Bataillons, ı5 Eska⸗ 
drons auf die Dorpoften bei Frei-Hermsdorf, die aber 
früß genug Unterftügung erhielten, un gar keinen Terraͤn 
zu verlieren. — Alle diefe mit fo vier Geraͤuſch und fo vielen 
Truppen unternommenen Bewegungen fofteten den Oftrei- 
2ı ” 
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taillons, 4 Eskadrons, war beftimmt, von Wigftädtl über 


Mittelmalde gegen Konradswalde vorzurücken, und bis Landeck 
und Kungendorf Patrullen vorzufhiden, um bie in jenen 
Gegenden Eantonnirenden feindlihen ‚Truppen binlänglih zu 
befchäftigen, baß fie die wirklich angegriffenen nicht unterftügen 
Eonnten. Die zweite Kolonne (ı Bataillen 2 Kompagnien 
Kroaten, 2 Züge Hufaren) follte von Plagdorf über Reſen⸗ 
Wal die linke Flanke, — die dritte Kolonne (2 Bataillons, 
3 Züge Hufaren) von Kronftadt über Voithzdorf von ber 
Seite von Glatz die Fronte von Habelfhwert attafiren. Die 
vierte Kolonne, von 4 Bataillond, 6 Eskadrons, ging von 
Gieshübel Über Neinerts und Neuhaide gerade nad Ober: 
ſchwedeldorf. Die fünfte Kolonne, welche 5 Bataillons, 4 
Eskadrons ſtark war, hatte Ordre, über Rückerts und Pub: 
wigsdorf gegen lag vorzupufliren, in jener Gegend eine 
Stellung zu nehmen, alle vieleicht von Wünfchelburg, Neus 
rode, Silberberg oder Glatz kommenden feindlihen Truppen 
zu beobachten, und fo die Flanke der übrigen Kolonnen zu 
decken. — Endlich rückten ein Hufarenregiment und ein leich— 
tes Infanterie : Bataillon gegen Braunau, und allarmirten 
dort die preußifhe Poftenlinie. 

Die zweite und dritte Kolonne trafen am 18. Jänner 
eine Stunde vor Anbruch des Tages bei Habelfhwert 
ein, deifen Sarnifon fo eben von der Erpedizion gegen Zud: 
mantel wieder eingerüft war, und, von den Fatiken der 
legten Tage erfchöpft, im tiefem Schlafe lag. Sie erfliegen 
von drei Seiten mit Leitern die Pallifaden und Mauern, 
und bemadtigten fi mit dem Bajonnete der Ihore. Die 
dinzelnen Wachpoſten, fo wie die auf den Straßen fid fam- 
melnden Haufen der Beinde, thaten einen verzweifelten Wi: 
derftand. Aus allen Fenſtern wurde heftig gefeuert. Schon 
war die Dauptwache erftürmt; die in den Gaſſen aufgeführten 
Kanonen waren genommen, und der preußifhe Kommandant 
Prinz Heflen » Philippsihal gefangen; aber noch dauerte der 
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ſahete, in der Front angreifen. Alle Anſtrengungen der erſten 
Kolonne, durch den mit Klippen befäeten und mit Schnee 
bededten Wald, der ganz unter dem Öftreihifchen Kanonen⸗ 
feuer lag, zu dringen, waren vergebens, und fie mußte 
endlich mit großem Verluſte nach den Hauſigbergen, und ſpaͤ⸗ 
ter nad) Kunzendorf zurückkehren. Der General » Lieutenant 
Wunſch fand daher immer unthätig neben der Stabt; er 
hielt vier Stunden das heftige Kanonenfeuer ans, und re» 
tirirte Abende, nachdem Lengerfeld feinen Ruͤckzug bewerk⸗ 
fielliget hatte, über Kunzendorf nad Ziegenhals. Der Ver: 
luſt der Preußen betrug über 500 Mann an Tobten, Blefs 
firten, Gefangenen und Deferteurs, indeß die Oſtreicher 
kaum 17 Dann verloren hatten. Der General Stein traf 
am 13. früh mit mehreren Bataillons zur Unterftügung ein ; 
aber die Preußen hatten fich ſchon nach Parf chkau zurück. 
gezogen, marſchirten am 16. nach Wartha, und am 17- wie: 
der in ihre alten Quartiere. 

Die Befabung von Zudmantel wurbe nun mit ı re: 
nabdiers Bataillon vermehrt, die dortigen Verſchanzungen 
verflärft und noch mie mehr Artillerie verfehen. Am 19. 
räumte der Feind Zohannisberg, welches die Oftreiher am 
20. beſetzten. Mehrere Feldwachen und Patrullen wurden 
aufgehoben, ‚und am 29. die preußifhen Poften vor a: 
gerndorf angegriffen, ber Einfiedlerberg genommen, die 
Verſchanzungen und das Blockhaus auf demſelben zerſtört, 
worauf die Oſtreicher nd ch wieber zurlckzogen. 


* 

Der Feldmarfhall-Fieutenane Wurmfer, Baum von dem 
Marfhe des Senerallieutenants Wunfh gegen Zuckmantel 
unterrichtet, beſchloß, feine Abweſenheit zu benügen, und 
eine Diverfion ind Glatziſche zu machen Habelſchwert 
und das Blockhaas von Oberſchwedeldorf waren bie 
Punkte, welde er fih zum Angriff auserfehen hatte. Wurm: 
fer theilte feine Truppen in fünf Kolonnen: die erfte, 4 Ba: 
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kadrons, war beſtimmt, von Wigſtaͤdtl über 
gen Konradswalde vorzurücken, und bis Landeck 
irf Patrullen vorzuſchicken, um die in jenen 
Ionnirenden lichen Truppen binlängli zu 
6 fie die wirklich angegriffenen nicht unterftüßen 
zweite Kolonne (1 Bataillon 2 Kompagnien 
ige Hufaren) follte von Platzdorf Über Reſen⸗ 
tanke, — die dritte Kolonne (2 Bataillond, 
en) von Kronftadt über Voithſdorf von der 
8 die Fronte von Habelfpwert attakiren. Die 
‚von 4 Bataillons, 6 Eskadrons, ging von 
Ir Reinerts und Neuhaide gerade nad Ober: 
)ie fünfte Kolonne, welche 5 Bataillons, 4 
E war, hatte Ordre, über Niüskerts und Lub- 
Glatz vorzupuffiven, in jener Gegend eine 
ehmen, alle vielleicht von Wünſchelburg, Nens 
erg oder Glaß kommenden feindlichen Truppen 
und fo die Flanke der übrigen Kolonnen zu 
lich rückten ein Huſarenregiment und ein leich⸗ 
Bataillon gegen Braunau, und allarmirten 
ſche Poſtenunie. 

te und dritte Kolonne trafen am 18. Jaͤnner 
or Anbruch des Tages bei Habelfhwert 
hunifon fo eben von der Erpedizion gegen Zuck— 
eingerüdt war, und, von den Fatiken ber 
ſchöpft, im em Schlafe lag. Sie erſtiegen 
len mir Leitern die Pallifaden und Mauern, 
en fih mit dem Bajonnete der Thore. Die 
poſten, fo wie die auf den Strafen ſich ſam— 
len der Feinde, thaten einen verzweifelten Wi: 
Fenſtern wurde heftig gefeuert. Schen 
wache erftürmt; die in den Gaſſen aufgeführten 
1 genommen, und ber preußifhe Kommandant, 
Philippsthal gefangen; aber noch dauerte der 
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theilweife Kampf auf allen Straßen und in ben Häufernimit 
gleicher Wuth fort, und die Öftreicher waren gezwungen, 
beinahe jedes Haus mit Sturm einzunehmen. — Nach eis 
nem Kampfe von zwei Stunden mußte fidh der Ueberreſt der 
Beſatzung, 1 General, 3 Stabsoffiziere, 2ı Offiziere, 762 
Gemeine, auf Gnade und Ungnade ergeben. Nur einem 
Major mit etwa 200 Mann und 1 Kanone gelang ed noch, 
fih durchzuſchlagen, und nad Glatz zu entlommen. 

Die vierte Kolonne kam um neun Uhr bei Oberfhwe: 
deldorf an. Die Avantgarde von 4 Kompagnien und 
100 Freiwilligen griff das Blockhaus an, welches in dichten 
Nebel gehüllt war, und dem fi die Truppen alſo nur blind» 
lings nähern Eonnten. Diefes Blockhaus hatte acht wohl geord- 
nete Flanken, deren Feuer fich Überall kreutzte, und einen 
tiefen, breiten Graben mit einer doppelten Reihe Pallifaden. 
— Die Stürmenden fprangen Über die Pallifaden in den 
Graben, und ſteckten ihre Gewehre in die Schießloͤcher. Diefe 
vergebliche Anftrengung koſtete viel Leute. Endlich wurde das 
Blockhaus durch eine Granate in Brand geftedt, und die 
Beſatzung, melde aus 2 Offizieren und Go Mann beſtand, 
gezwungen, fih zu ergeben. — 

Der Generallieurenant Wunſch, der den Abend vor: 
ber nad) Glatz zurückgekommen war, und durch das heftige 
Feuer aufmerffam wurde, machte fi) felbft nach dem Kampf⸗ 
pläße auf den Weg. Doch fchon in Eifersdorf erhielt er die 
Nachricht von dem Verluft Habelfhwertd, und Eehrte nad 
Glatz zurüd. — Er hatte den General engerfeld mit Unter: 
flügungstruppen dahin abgeſchickt. Sechs Eskadrons öftreichis 
fher Aufaren eilten denfelben entgegen. Die preußifhe Ka- 
vallerie verließ ihre Infanterie, und floh. Das vorderite In» 
fanterie-Bataillon fchloß ein Quarree, und fuchre, fi fo zu 
retten. Aber die Huſaren bracden ein, hieben den größten 
Theil nieder, und nahmen ı Major, 12 Offiziere, 355 Mann 
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übrigen Bataillons waren unterdeſſon ſchleu⸗ 
Feſtung zug eeilt. 

n Morgen beſetzten bie Oſtreicher die Poſizion 
Rückerts, durch welche ſie zu Meiſtern eines 
der Grafſchaft Glatz wurden, Ihre Poſten 
raunau über Lewin, Reinerts, Rückerts, 
hayde, Neuwilmsdorf, Habelſchwert, u. ſ f. 
ie wurde mit Schanzen und Verhauen befe- 
reußen zogen fi) in größter Beftürzung von 
Neurote, u. dgl. nach Silberberg, von, Alte 
hgendorf nach Glatz zurlid, — Der Verluft 
ftand an Todten in 6 Offzieren, 65 Mann; 
7 Dffizeren, 189 Mann. Der Feind verlor 
Bleſſirten über 600 Mann, und an Gefan- 
ffiziere, 55 Offiziere, a115,Cemeine, mit 
6 Kanonen. — Die oͤſtreichiſchen Otreifpars 
n bis Schweidnig;. Detafhements fireiften 
„Liebau und Friedland nad, Niederfälefien, 
n bie Quartiere bes General Ramin. Schweids 
a8, wurden eilends in Belagerungsitand ger 
näcdftliegenden Truppen bineingeworfen. *) 
‚geachtet in Breslau ruſſiſche und franzöſiſche 
fi zu neuen Unterhandlungen verfammelt 
rch diefe Vorfälle fo beſtürzt geworden, daß 
jendig hielt, einen Theil feiner Truppen aus 
tieren in Bewegung zu fegen, und bie Gars 








iſche Abſicht Diefes Unternehmens mar, Glag felbft 
peln ; melches aber, da wider Wermuthen das 
Korps fhon von Zudmantel zurücgekehrt war, 
urde. Daun wollte man auch den König bewegen, 
[8 Dberfchlefien zu ziehen; wodurch der Erbprinz 
und dem Feldyeugmeifter Ellrichshauſen es fehr 
rden märe, etwas Entfcheidendes gegen Trop⸗ 
gerndorf auszuführen. 
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nifonen feiner ſchleſiſchen Feſtungen anfehnlich zu verftärken, 
Er felbft begab fih am 6. Hornung, nachdem er den ganzen 
Korbon feiner Truppen bereift hatte, ind Hauptquartier nach 
Reichenbach, und beſchloß, um bie fo nachdrücklichen Bewe⸗ 
gungen der Oftreicher ohne biutige Gefechte zu hemmen, unp 
ihre Kräfte zu theilen, Diverfionen nad Böhmen machen 
zu laflen. 


* * 
* 


Der General⸗Lieutenant Moͤllendorf erhielt Befehl, 
den ligken Fluͤgel ber. oͤſtreicher in Boͤhmen zu allarmiren. 
Er brach am 3. Hornung aus feinen Quartieren im Sachſen 
mit 29 Bataillons, so Eskadrons auf, und drang, unge: 
achtet wegen des tiefen Schnees die Sehirgewege kaum zu 
pajliren waren , am 5. über den Paß Einfiedel nad 
Krenzweg und Johnsdorf vor. Gleichzeitig machten die Trup⸗ 
pen von dem Korps des Prinzen Anhalt von Görlig aus Ber 
wegungen gegen Zittau. — Die Öffreihifhen Dragoner und 
Kroaten wurden natürlicher Weiſe geworfen, und zogen fi) 
nah Brir, wo 3 Bataillon Infanterie und der Reſt jenes 
Dragonerregiments flanden. Diefe wurden bald von der aus⸗ 
gebehnten Linie der Preußen flankirt, und zum Ruͤckzuge 
genöthiget, welder, bei der großen uͤbermacht des Feindes, 
etmas in Unordnung geſchah. Sie verloren Gefangene, und 
ein Paar Kanonen, die ſich verfahren hatten, wurden ge⸗ 
nommen. Jene 2 Bataillons formirten eine Maſſe, und 
zogen ſich fo Über die Ebene und den Galgenberg bis an das 
Dorf Wedel (audy Dehlen genannt). Die zahlreihe Kaval⸗ 
Ierie des Feindes umſchwärmte diefelbe beſtändig, hatte aber 
nicht den Muth einzubauen. Während das Regiment und bie 
Kavallerie das hinter Wedel liegende Defilee und den Moraſt 
Serpina paflirten , vertheitigten zwei Rompagnien jenes 
Dorf gegen alle feindliche Verſuche. Die Oſtreicher reti- 
rirten dann unverfolgt uͤber Betſch bis Laun. Die Preußen 

brachten die Nacht vom 5. auf den 6. bei Brix zu, indeſſen 
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ents bei Zorkau, Poftelberg und Klofter Offeg 
und an mehreren. Orten mit den Öftreihern 
tten. Am 6. Morgens führte Möllendorf feine 
e Kantonnirungen zurlick, und die Oftreicer 
vorigen Stellungen." Der ganze Verluſt der 
in 50 Todten, und 300 Bleſſirten und Ges 
ie Preufien hatten bei der, muthvollen Wer: 
Oſtreicher 3 Offiziers, 6o Mann an Todten, 
irte und 4o Gefangene verloren. — In der 
auf den 7. Überfiel ein Kommando Huſaren 
in preußifches Bataillon, weldes von diefem 
eben in feiner Kantonnirung zu Camers 
ommen war, machte einen Major und mehrere 
gen, und erbeutete 4 Bahnen. — 

infall brachte große Bewegungen in dev Öftreie 
hervor. Nach Eger, in bie Gegend von Plan 
ac Beraun, mad Pilfen, nad Bubin und 
ſich viele Truppen in Bewegung. Um tiefe Unz 
ermehren, und die Gefahr für Oberfplefien zu 
uch in Miederfchlefien und Glas die Aftreichie 
gen, bie bis Neurode, Gilberderg, Wartha 
Boritidte von Glatz flreiften, zu verbrängen, 
riedrich viele Truppen bei Neihenbadı Am 
Megimenter, 2 Eskadrons Hufaren über Sil⸗ 
barfeneck marfpiren, wo er felbft min feinen 
Gendarmen, u. f. w. eintraf. General Anhalt 
Sataillons und 15 Eskadrons, ging Über Dit- 
Braune und nahın die dortige Befatung 
8 und 50 Kroaten gefangen. Andere Derafihes 









e von 4 Bataillons, 5 Eska⸗ 
t. Ihre Bejfimmung war, 
General Reisko bei Toplig 
diefen Truppen 
fit. 


te preußiſche 
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ments kamen nad Reichenſtein, Weißwaſſer, Roſenkranz, 
u. ſ. w., und machten ebenfalls einige Gefangene. Dieſes 
Korps bezog nun Kantonnirungen um Braunau, und befe⸗ 
ſtigte eine Stellung bei Hauptmannsdorf mit Artillerie, 
Schanzen und Verhauen. — Durch dieſe zweite Invaſion 
bewogen, zogen die Oſtreicher alletihre im —5 — ver⸗ 
theilten Truppen theils nach Boͤhmen, theils in die Poſizion 
bei Rückerts zurück. Mit einem Theil derſelben eilte Wurm⸗ 
fer gegen Braunau, und ſtellte fih bei Politz auf. Einige 
Regimenter der Hauptarmee rücten aus den Winterquars 
tieren bei Sbniggrätz zufammen. — Generallieutenant 
Wunfd) relognoszirte am 19. und 20. daß Lager bei Rüderts. 
Ein dichter Nebel verhüflte die Gegend. Es näherten fid 
öftreihifhe Truppen, deren Stärke er nicht erkennen, nad) 
weniger aber ein Gefecht annehmen konnte. Er zog ſich daher 
wieder nad) Glatz zurüd, nachdem mit grobem Geſchütz viel, 
aber ohne Wirkung, gefeuert worden war. — Am 20. tes 
Bognoszirse Feldbmarfhall:Lieutenant Wurmfer die preußiſche 
©tellung bei Braunau. Erließ die Preußen auf ihrem linken 
Slügel aus Heingendorf bis Hermsdorf zurüdwerfen, um 
fih Braunau nähern zu können; aber einige ſchwere Batte⸗ 
rien auf den dortigen Anhöhen, weldhe die ganze Gegend 
beherrfhten, binderten ihn ‚ fein Vorhaben auszuführen. 
Noch einige Mal ließ er die feindlichen Vortruppen bei Heinzen⸗ 
berf, Gaͤrbesdorf, Hauptmannsdorf und im Zriedländifchen 
allarmiren, und ihre Poiten aufheben oder zerftreuen. 
* % 
* 


In Oberſchleſien fielen unterbeffen eine Menge Heiner 
Gefechte vor, in welchen die ditreichifchen Truppen durch) ihre 
Gewandtheit und durch ihre fhnellen verdeckten Märfche ges 
wöhnlich die Oberhand behielten. Am 4. Hornung wurbe bei 
Zrorpan, am ao. bei Radun, nicht weit von diefer Stadt, 
am 24, bei Schlackau gefochten. Auch verfuchten die Oſtreicher 
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bei Wartha einen Konvoi wegzunehmen, 
ankenſtein nach Glatz ging. Sie fanden aber 
zu ſtark. — Am 17. griffen die Preußen den 
die übrigen Poſten bei MösnigE an, wurden 
ft zurücgewiefen. Auch bei Weißwaſſer, wo 
er ftanden, verfuchten fie einen Angriff, ber 
abgefchlagen wurde. — Am 21., 25. und 24. 
egend von Troppau bei Ottendorf, Strocho⸗ 
kau unbedeutende Scharmützel der Patrullen 
27. attafirten die Preußen Weidenau, 
0 Mann Infanterie und ı Eskabron Kufaren 
it 1000 Mann Infanterie, 400 Pferden und 
ingeadhtet ihres fehr heftigen Feuers mußten 
mit Verluft zurückziehen. 

ſammelte Feldmarſchall-Lieutenant Wallis bei 
Grenadier-Bataillons und 10 Eskadrons Dus 
ff mit denfelden am 28. ben Poften Wiefe, 
Rann befest war," und das fchlefifche Srüdchen 
ifhen Meife und Zägerndorf an, wo brei 
haillons lagen. Man forderte die Beſatzung 
uf. Nachdem diefe verweigert worden, wurde 
Kanonen und Haubigen beſchoſſen. Sie gerierh 
öftreihifpes Grenadier-Bataillon ſtürmte ver« 
ifer Thor. Eine Kolonne, die dem Feinde 
lad Jägerndorf fperren follte, wurde auf ihrem 
taftige Wiefen und Austretung der Gewäller, 
je Brücken abgebrochen waren, gehemmt, Es 
veußen möglich, fihin guter Ordnung auf 
tadt fiegenden Anhöhen zu ziehen, wohin 
erfolgen konnte, da eine Menge preußifcer 
den Kanonendonner in Bewegung gefekt, 
antonnirungen Hotzenplotz, Deutſch⸗Paulwiß, 
walde, u. ſ. f. herbeieilten. Wallis zog ſich 
mantel zurück, nachdem er 2 Todte, und an 
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Bleſſirten a Offizier und q Gemeine verloren hatte. Die 
Ruinen ber Stadt blieben bis zum Frieden von einem preu: 
Bifhen Detafhement befegt. — 


* v 

Die Vermittlung Frankreichs und Rußlands hatte end⸗ 
lich die Geſinnungen der kriegführenden Mächte Über die Praͤ⸗ 
liminar⸗Artikel des Friedes vereiniget, und einen Waffenftill- 
ftand zu Stande gebradt, der am 7. und B. Maͤrz beiten 
Armeen befannt gemadt wurde. Die Stadt Tefhen wurde 
zum Verfammfßengsorte tes Sriedenskongreffes gewählt, und 
am 120. von allen Truppen geräumt. — Dem zu Folge bes 
zogen fümmtlihe Kordons ami7., 8. und 9. eine bier und 
da geänderte und bequemere Dislokazion. — Der Waffen: 
ftilftand war bis legten März beflimmt; aber er wurde bis 
15., undbann nody ein zweites Mal bis 28. April verlängert. 
Während deflelben fuhr. Öftreich mit größter Anftrngung fort, 
feine Streitkräfte zu vermehren, um auf jeden Fall bereit 
zu ſeyn. ) Endlih am 13. Mai wurde der Friede in Teſchen 


*) Am 1. Juli 1778° war der effektive Stand 
der Armee . - . . 186,886 Mann 
geweſen. Die Truppen aus den Niederlan« 
den und Ungern, die fpäter bei der Armee 
eintrafen, betrugen . . - 0... WAT — 
und der Zuwachs an Rekruten, Volontärs, 
u. dgl. in den acht Monaten des Feldzuge 84,460 — 


Yufammen 298,263 Mann | 
Bon diefer Truppenmalle hatte die Öftreichifche Armee ver: 


loren 
Gen. Stboff. Offrs. Gem. mit Pf. 
an Todten’vor dem Feind . . — — 9 265 — 203 
an Gefangenen . 3 59 2,802 —1,332 
an Bermißtn . . . - » — — 137 — 50 


an ihren Wunden J Berfor . — — 4 123 — 39 
an Krankheiten bene 5 569129546 — 958 
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„ durch welchen fih Oſtreich gegen Abtretung 
ſner Kreiſes, des ſpaͤterhin ſogenannten Inn- 
r ferneren Anſprüche auf bie baieriſche Erbſchaft 


denn dieſer Krieg geendet, der mit ungeheuern 
in begonnen hatte; — der außer Öftreih, Preus 
fen, auch Rußland, Frankreich und das deutſche 
pf gu verwickeln drohte; — der endlich wenige 
heil der Anſprüche Hſtreichs realiſirte, ohne daß 


Gen. Sthoff. Ds, Gem. mit Pf. 
Dar Br Be a Ze 9) E20; 
der ald Juva⸗ 

arbiteirte . . ..- "u SB 372— 33 





Summe 5 19 18319,257. 3871 
ufmit . 2 re. 1a Man, 
hee beim Friedensfchluß 
er Stärke von u url. 278,709 Mann. 


er-hatten ihren Feinden 1-General, 6 Stabsofi« 
Oberoffigiere, 3364 Mann, ,2334 Pferde, 22 Fahe 
anonen abgenommen, (Sie hatten nur 1 Fahıt, 
und 1 Munitionsfatren verloren), und es waren 
eußifhen Armeen 16,052 Mann mit 1451 Pfetden 
reichern defertirt, — Ohne die-offizielen Eingaben 
ifchen Armee eingefehen zu haben, läßt fich 
Verluft nicht genau angeben. Das Einzige, was 
nen läßt, ift, daß fie an Gefangenen um 1 Gener 
soffizierg, 23 Offiziere, 562 Gemeine, 1052 Pferde, 
eferteurs um 13,040 Mann und 1195 Pferde mehr, 
jaben, als die Dftreiher. — Es erhellt aus der 
8 Feldjuges, und Schmettan, Holyendorf und 
n Schriftiteller geſtehen «8 ein, Daß 
h den drückenden Mangel, den fie während 
Bohmen ausgeflanden, ſo mie Durdg 

hren Nüczüigen, und durch bie 

ſtets beunruhigten Wintergwarties 
tlichen Verluſt an Menfchen und’ Pfer⸗ 
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Friedrich für die Koiten feiner Anſtrengungen au nur im 
ınindeften ſchadlos gehalten worden wäre. Die öſtreichiſchen 
Generale hatten, bei der fireng defenfiven Art des Krieges, 
nicht hinreichende Gelegenheit gehabt , ihr firategifches Willen 
zu entwideln. Aber eben an diefer finnreihen und ſtets fo gut 
gehaltenen Vertbeidigung, verbunden mit dem lebhaften Elei- 
nen Kriege, der überall in des Feindes Flanken fortgeführr 
mwurbe, fcheiterten die Plane bes großen Friedrichs und der 
Taktiker aus feiner Schule. — Der Geift der neuern Kriegs⸗ 
kunſt lebte in den Heerführern jener Zeit noch nicht. Zwar 
fhienen ber Kaiſer Joſehh, Loudon und Wurmfer nur uns 
gern fih in den engen gemeifenen Schranken zu bewegen, 
die ihnen die ältere. Taktik und die bedächtige Politik damals 
noch verfchrieben. Aber in den preußifhen Heeren verrierh 
fein ©eneral ein Streben, bem Geifte feiner Zeit vorzus 
greifen. — 

Indem jeder Militär Friedrichs kühnem Marfche nach 
Hohenelbe, der Klugheit, mit welcher Prinz Heinrich feinen 
Einmarf in Böhmen, fo wie feinen Rückzug bewerkftelligte, 
u. ſ. f., feine Bewunderung nicht verfagen wird, kann er nur 
in den Geheimniſſen der Staatsverhaͤltniſſe, oder in der üblen 
Jahreszeit, einen binreichenden Entfhuldigungsgrund des 
wenigen Nachdrucks finden, mit welchem die Oftreicher ihre 
retirirenden Seinde verfolgten. Eben fo wenig weiß er es ji 
zu erklären, warum Heinrich den einzigen, für die Abſichten 
des Königs günftigen Augenblid (am 27. und 28. Auguit) 
nicht durch einen Angriff auf den Feldmarſchall Loudon bes 
nüßte. Hingegen erfüllt ihn der Winterfeldzug in Schleſien 
und Glatz mit hoher Achtung für die Generale, welche dort 
die braven öftreihifhen Truppen kommandirten. — 

Ich glaube, diefe Geſchichte nicht beifer enden zu können, 
als wenn ich jene Worte anführe, mit welden der Eönigliche 
Feldherr feine Dentwürtigkeiten des Kriegs von 1778 fchließt. 
— „Dieb war das Ende jener Unruhen Deutfhlands. Die 
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tete, daß eine Bolgeymehrerer Feldzüge ihrer 
vorhergehen "würde; aber ſie waren nur ein 
Gemiſch von Unterhandlungen und militärifcpen 
» welche man bloß. auf Rechnung der verſchie⸗ 
Ionen fepreiden muß, die fid bald wechfelweife 
id eine die andere unterdrückten. Die, Offijiere 
er ewigen Ungewißheit, und Niemand wihte, | 
jer Frieden fey. Eine unangenehme Lage, die‘ 
n Tag fort währte, an welchem der/Zefehner 
zeichnet wurde. — Es ſchien, daß die preußiſchen 
esmal den Vortheil über bie Feinde Hatten, 
regelmäßig mit denfelben ſchlugen; daß aber." 
en fie in der Kriegstiftz'in ſchlauen Überföllen 
aſchlaͤgen übertrafen, welde, eigentlich "im das, 
feinen Kriegs gehören x 
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I. 
⸗Der Feldzug 1792 in den Riederlanden. 


Ben J. B. Sqheis, ER. Maier, 


Di Geſchichte der Kriege, welche Dftreih und Frankreich 
ſeit 1792 mit einander führten, iſt wichtig wegen ihren gro⸗ 
Ben politiſchen Folgen, — wichtig wegen der ſeltenen Bei⸗ 
ſpiele von Heroismus, Vaterlandsliebe und Feldherrntugen⸗ 
ben, weßhe in dieſer Epoche einander in einer glänzenden 
Reihe folgten, — wichtig endlich wegen der veränderten Ges 
ſtalt, welche durch fie die Kriegswiſſenſchaft erhielt. Für uns 
hat fie noch ein Iebendigeres nazionelles Intereſſe. Jeder mit 
jenen Begebenheiten gleichzeitig Lebende war durch Gewinn 
oder Verluft, geſchmeichelte oder beleidigte Brundfäge, oder 
taufend andere Urfahen gebrungen, wenigftens einen paſſi⸗ 
ven Antheif an benfelben zu nehmen. Befonders haben die 
Militärs entweder jene Kriege felbft mitgefochten, oder fie 
fludieren jetzt aus ihnen ben Geiſt der neuen Kriegskunft, 
Denn biefe Feldzüge bilden den ſchnellen Übergang von ber al⸗ 
ten Taktik, welcher Jahrhunderte ihre Geſtalt gegeben hatten, 
zu einer neuen mit ihr fo ſehr abftehenden, — ihr vielfach 
ganz entgegengefegten. 

Die zahlloſen franzöfifchen Revoluzionsheere riffen gleich 
einem Orkane die unbeträchtlihen Korps regulirter Krieger 
binweg , die ihnen in den Weg traten, Sie fpotteten durd) 
ihre Menge, durch ihre Beweglichkeit, und durch die Be: 
geifterung ihrer Angriffe, ber durchdachten Plane erfahrener 
Gegner. Sie verfuchten ſtets das unmöglich Geglaubte, und 
führten es eben darum aus, weil die Gegner folde Bewer 
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ihre gewöhnlichen Berechnungen nicht voraus 
hnen alfo au nicht zuvorkommen konnten. — 
iche die Gefchichte rüͤhmlich nennt, Teiteten [ps 
len Kräfte in eine geregelte Bahn. So entſtand 
tem des Krieges, und Frankreichs Gegner mußs 
Wiffen entfagen, das nene annehmen, wert 
ler in die Schranken treten wollten. Daher ift 
unfer lebendiges Lehrbuch, und deſſen Eritifche 
8 notwendige Studium gebildeter Offiziere, 
Darftellung einzelner merkwürdige Szenen 
ie wirkt nützlich und belehrend für biefelden. 
die Bahn, welde ftrategifhe Genies mit Ruhr 
. Sie machen fid deren höhere Anfichten des 
Terränbenugung, ihre Logiſtik, und, bei ber 
acht des Beiſpiels, noch fo manche ihrer Übrir 
genden eigen. Sie benugen den Schag ihrer 
brungen, und, was allein hinreichender Lohn 
um der Geſchichte aufgewenbeten Mühe ift, fie 
wenigftens in einzelnen Vorfälen, — ber‘ 


evoluzion. — Der Fürftenverein. — Zuftand dee 
Armee in den Niederlanden. — Die Heere Frank 
perazionsplan des Herzogs von Braunfhweig. — 
rklärt Oſtreich den Krieg. 


fahren, welche aus der franzöfifchen Revoluzion 
benachbarten Länder zu verbreiten drohten, ers 
ürften nicht länger, unthätig zu bleißen. Sie 
zum Kampfe gegen die Feinde der allgemeinen 
bürgerlien Ordnung, und aller Staatsver⸗ 


und Preußen allürten fih. Der Kaifer war 
chutzherr, — ber König von Preußen ald Gas 
egrität des Reihe, zu ernftlihen Maßregeln 

& 


verpflichtet; da durch die Dekrete der Nazionalverfammlung 
wirklich die jenfeit6 bes Rheins poſſeſſionirten Reichsfürften 
in ihren Rechten beeinträchtiget, und. bie an Frankreich gren- 
zenden Reichskreiſe, in welchen die Emigranten ſich zur Wie⸗ 
dereroberung ihres Vaterlandes rüfteten, fo wie die Nieder⸗ 
Iande, durch drei in ihrer Nähe fih fammelnde Armeen bes 
droht wurden. Schon hatte ber Kurfürft von Zrier, fo wie 
die rheiniſche Nisterfhaft an der Orenze non Lothringen, den 
Schuß des Reichsob erhaupts angefprochen. Der in den Nies 
derlanden kommandirende Baiferliche Feldmarſchall Bender er- 
hielt den Befehl, Gewalt mit Gewalt. zu vertreiben, und 
dieſer Befhluß wurde dem franzöfiihen Minifter in Wien 
offiziell mitgetheilt. Doch um Frankreich jeden Argwohn of: 
fenfiver feindfeliger Abfihten zu benehmen, wurden die Trup⸗ 
pen in ben Niederlanden, die in ihren ausgedehnten gewöhn⸗ 
lichen Auartieren geblieben waren, gar nicht verflärkt, und 
ben Emigranten alle kriegeriſchen Ruͤſtungen auf deutfchem 
Boden, bei Verluſt des Gaſtrechts, ſtrenge unterfagt. 
Durch die ernftlichen Erklaͤrungen Hſtreichs und Preus 
Bens aus Pilnig vom 27. Auguſt war zwar die erſte Kampf: 
wuth der Franzoſen in etwas gedämpft, und ihnen durch die 
Zerftreuung der Emigrantenkorps aller Vorwand zum Kriege 
benommen worden. Aber der Kurfürft von Trier wurde bald 
darauf durch die Drohungen der zügellofen Bürgerrailiz an 
feinen Grenzen bewogen, um den Eaiferlihen Schuß, und - 
den Einmarfch der E. 8. Truppen in fein Land, zum zweiten 
Male dringend anzufuhen. Der Geldmarfhall Bender konn⸗ 
te dieſes Verlangen nicht erfüllen, ohne bie Niederlande 
ſelbſt zu fehr zu entblößen, und feinblihe Angriffe dorthin 
zu ziehen. Seine ganze Armee beftand etwa aus 38,000 
Mann, worunter 6000 Reiter, die kaum zur Dedung ber 
offenen und ausgedehnten Grenzen hinreichten. Es mangels 
ten diefer Armee Überdieß noch Magazine und das Meifte an 
ihrer Feldausrüſtung. Die Feftung Luxemburg, bie Citadelle 





Operazionsplan beſtimmten Punkte marfpiem® 
fegte die traktatmaͤßige, glei) ſtarke, Trup⸗ 4 
ewegung. Man hatte dukch ein freundfchaftlie % 
ndniß iin. ra Braune, 
tung des ganzen gegen Frankreich übers 

e Feldherr hatte fhen unter Friedrich dem 
ilitärifches Talent entwidelt; das Reich liebte 
eſaß das Vertrauen feines Königs in einem ho⸗ 
an konnte fih von dieſer Wahl die erfprieße 
für das allgemeine Befte verfprechen. 
509 von Braunſchweig hatte einen offenfiven 
n entworfen, der im Allgemeinen bapin ging, 
Preußen nah Ruremburg, 50,000 Hſtreicher 
ſtreich rücken ſollten. Die Preußen wollten zwi⸗ 
as und Moſel in Frankreich eindringen; ein 
ilfskorps, aus den Niederlanden, follte fie dort 
ie öftreichifpe Hauptmacht aber über den Rhein 
marſchiren. — Der Herzog Albert von Sachſen⸗ 
t das unabhängige Oberkommando Über die in 
den bleibende Armee. Feldzeugmeiſter Graf 
jenes Hilfskorps kommandiren, weldes aus 
den zu den Preußen zu foßen beftimms war. 
das Kommando der ftreigifhen Armee am 
Feldzeugmeifter Fürſt Hohenlohe» Kirchberg, 
e der oberſten Leitung bes Herzogs von Brauns 
ilt. 

Plpril 1792 wurde Ludwig XVI. gezwungen, in 
erſammlung die Kriegserklärung gegen oͤſtreich 
und die darüber abgefaßten Dekrete zu fank 
e am ı, Mai zu Wien von dem dortigen frans 
Indten übergeben wurden. 
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Weiſte der Belgier einem harten Kampf zu Kimpfen gehabt. 
Man vermuthete, Lafayette wirde gegen Trier, — Ro: 
chambeau, der in Flandern bei Lille ftand, gerade in die 
DMiederlande vorrücken. 

Zwar hatte die friedlich gefinnte Partei imMazionale 
Eonvene bisher noch immer die Obergewalt behalten; aber 
doch wurde dem Wiener Hofe eine Erklärung, was die Zur 
rüſtungen in den Mieberlanden zur Abſicht hätten, abvers 
langt, und diefer zugleich erfucht, dieſelben wieder einzuftels 
Ien. Die von Geiten Öftreihe, ſowohl als auch zugleid; von 
Preußen einverſtaͤndlich, ertheilte Antwort forderte die Einſe— 
gung der beeinträheigten deutſchen Neichsfürften in ihr Ei— 
genthum, und Erleichterung des Zuftandes der königlichen 
Familie. Aber der Erfolg, den man’ ſich von biefer fo ges 
rechten als würbevellen Erklärung für bie Erhaltung der alls 
gemeinen Ruhe verſprach, wurde durch die Veränderung des 
Miniſteriums zu Paris vereitelt, Würkende Jakobiner befege 
ten nun alle Stellen, und fuchten, durch Erhaltung der all⸗ 
gemeinen Verwirrung ihre eigene befpotifhe Gewalt zu ber 
gründen. 

Der Tod Kaifer Leopolds IT. änderte 8 politiſchen Anſich ⸗ 
ten oͤſtreichs nicht, und fein Thronfolger eilte, der franzöſiſchen 
Regierung zu verſichern, daß er ganz dieſelben entſchloſſenen 
Geſinnungen hege, die fein Water der Welt erklärt hatte. Was 
hierauf wirklich geſchah, war vorher zu vermuthen gewefen. 
De Naziogaltonvent entſchied ſich für den Krieg, befahl feie 
nen Armeen, ohne Verzug die Feindſeligkeiten anzufangen, 
in Trier und Luͤttich einzufallen, und die Niederlande in der 
Flanke und im Rüden zu bedrohen, auf ber andern Seite 
aber in Savoyen vorzudringen. 

“ Nun war von Seiten der Allüirten Eile und die größte 
Thätigkeit in Ausführung der einmal beſchloſſenen Maßregeln 
nöthig. — Der König Franz Tief, außer den in den Nieder. 
landen fon befindlichen Truppen, noch 50,000 Mann an 























mit6 militaire fagt Ygeinem Bericht vom 29. Ro» 
91 an die ftanzöſiſche Megierung: „Die nördliche 
Frankreichs von Dunkerque bis Gharlemont iſt im 
igungsftand, Durch Hilfe der Gewaͤſſer, Palifadie 
und anderer Berbeflerungen find Dunkerque, Ber» 
lort:Couis, St. Omer und Gravelines gegen Über 
9 gefichert. Lie, die Vormauer des Staats, Tann 
llagerung aushalten. Bon da bis Balenciennes und 
lift Alles in gutem Vertheidigungsſtand. Doual, 
In, Maubeuge, fe Quesnoi, find gegen Anfälle ges. 
nd können fo wie Landrech, Gharlemont, ꝛc. einen 
Widerſtand eiſten, u. ſ. f* Siehe Toulongeon 
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enie eines Vauban Hatte für die Vertpeidigung der 

Natur weniger feſten Grenze feines Vaterlas⸗ 

afel in der Schweiz bis Dünkirchen geſorgt. Der 

iederlanden und Luxemburg grenzende Theil von 

‚von der Mofel über Sedan, Givet bis Düus 

trägt gegen do Meilen, Eine Menge Feftungen in 

keiten gar in vier Reihen trogt hier den ſtärkſten 

ufdem rechten Flügel gegen Luxemburg find Longwy 

tmedy, dann Sedan, Bouillon an der Gemog, 

Glvet. Auch bilden hier, wo der Feſtungen wes 

‚ die Ardennen ein vortrefflihes natürliches 

mittel. — Jetzt, von Oivet bis Dunkerque, auf 

de von 28 deutſchen Meilen, liegen In der erſten 

ilippeville, Maubeuge, Balenciennes, Gonde, 

Zergen, Dunkerque, — in der zweiten 

Bouchain, Douay, Berhune, St. Benant, Aire, 

‚ Gravelines. — Veffer gurüd in drei fürgen Lie 

n noch Guife, Cambray, Arras, Hesdin, Mont 

ulogne, Ardres, Calais, — St. Quentin, Bapaumge, 
Abbeville, — Perronne, Amiens. — Die Entfers 

fer Feſtungen find unbeträchtlich; fie beherrfchen 

ren Flüſſe, die Kanäle und ale Hauptſtraßen. 

Iben liegen auf hervorragenden Punkten der Grenze; 
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die Sranzefen biefelbe, fo waren die Niederlande verloren; 
wurden fiegefchfügen,, fo zegen fie fich hinter jene fefte Linie, 
Tonnten nicht verfolgt werden, und es war durch den Sieg 
ned) Michts entfchieden. 

Seine Königliche Hoheit der Herzog ‚Albert von 
SGach ſen⸗Teſchen, General» Kapitän der „Niederlande, 
beſchloſſen, die vorhanbenen Öftreichifchen. Truppen zwifchen 
Mons und Tournay zu verfammeln, febald die franzöfifchen 
Armeen ans ihren Kantunnirungen zufammenrüdten.‘) Das 
Hauptquartier der erften Konzentrirungen war nach Leuze 
beſtimmt. Von Mons bis Namur hinter der Haine und 
Sambre, von Tournay bis Ypern laͤngs der Schelde, Lys und 
den Kanaͤlen bis Fort de Anode und Furnes, wurde eine 
Heike von Poſtzionen beflimmt, die Jede nur einen Marſch 
von: des Anden entfernt lag, und die den Bewegungen bes 
Feindes gemäß von der Armee bezogen werden konnten. *) — 
Da man nicht hoffen durfte, mit ben wenigen vorhandenen 


biefe find Rark genug zu langem Widerflande. Unter ihren 
Kanonen find vortrefflihde Lager und Sammelpläße für fih 
bildende oder retirirende Armeen. Sie geben die Bafls der 
Dperagionen gegen die Niederlande, indem fie den Armeen 
ihre Verpflegung fihern, und überall Flanken und Nüden 
deden.— Die Grenze der öftreiyifchen Niederlande war einft 
der Eräftigften Vertheidigung fähig. Aber die Demolirung der 
Barrierepläge war gefchehen, und die franzöflichen Heere an 
der Lys und Sambre fanden Fein anderes Hinderniß in Bel⸗ 
gierg einzufallen, als eine Armee. Diefe war nun äußerft 
ſchwach, und hatte eine 60 Stunden lange Grenze zu fichern; 
Der Yeind war dreifach überlegen, und die Treue der Bewoh⸗ 
ner des Landes unverbürgt. Daher verdient deſſen Bertheis 

@ digung deſto größere Bewunderung. 

*) Der Chef des Seneralftabs des Herzogs von Sadfen war 
der damalige Oberſt, fpäter Seldzeugmeifter, von Lindenau. 
Gr entwidelte Hier feine tiefen Einſichten in die Kaſtrame⸗ 


tazion. 
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offene Sand ganz zu decken, fo bemühte man 
loß von Namur, Mond, Tournay, dann bie 
Gent und Antwerpen, in fo guten. Verthei⸗ 
zu feßen, als es die Kürze der’ Zeit und die 
eit der Hilfsmittel erlaubten. Die Magazine 
Löwen, Dendermonde und Mecheln (Malines) 
ftarfe Detafchements gedeckt, und die Haupt ⸗ 
mburg mit einer angemeffenen Garniſon (fie 
oo Mann Infanterie und 400 Huſaren beftehen) 
Alle Truppen erhielten Befehl, amız. März 
ertig zu feyn. Die bifponible Armee befkand, 
er ſchon verwendeten Garnifonen, noch in 25 
54 Eskadrons, 22 Kompagnien Jaͤger, 4 
vom Garnifong-Regimente, 150 Pionnieren, 
hierd, und einem Artilleriepark vom 250 Kano⸗ 
ubigen. Der ausrückende Stand betrug etwas 
Mann.’) Die ganze-Armee wurde: von dem 
tt, das erfte Treffen von dem Feldmarſchall 
fer, dem Beldzeugmeifter Grafen Browne, und 
hall-Cieutenants Baron Lilien, Grafen Yatour, 
Seaulieu, das zweite Treffen von dem Feldmar⸗ 
nt Prinz Berdinand von Würtemberg, die Nes 
Generalmajor. von Jordis Eommandirt: 4) 

mzöſiſche Marſchall Rochambeau war ebenfalls 
theidigungskrieg z aber er wurde von Dumourier 
ſoluzion General und Kommandant von here 
[als Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
ner und Lafayette überſtimmt. Der Erſte hatte 
ionsplan entworfen, nad welchem er hoffte, 
durch entſcheidende Unternehmungen den Krieg 
der Miederlande zu fpielen.°) Da er auf eiflen 
Datrioten zählte, fo wollte erbie Grenzen durch 
nen angreifen laſſen. Es war Lafayetted Be 
amur zu nehmen, und über Brüſſel ins Lüttich⸗ 
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iſche vorzudringen. Rochambeau follte von feiner Nordarmee 
dem General Blron mit 10 Bataillons, 20 Eskadrons über 
Walenciennes gegen Mons ſenden, — Theobald Dillon mis. 
10 Skadrons von Lille zur Beobachtung gegen Tourney, Ges 
neral Carle von Dunkerque mit 1200 Mann bis Furnes 
vorgehen. | j 
Am 29. April erſchien Dillon auf den Höhen zwiſchen 
Lomain und Marquain, über welche Ihn ber Weg nad 
Zonrnayfüßrte. Dort ließ ihn der. äftreihifhe General 
Graf Happancourt durch die Oberften Pforzheim und Vogels 
farig mit 3 Batalllons, 6 Eskadrons angreifen. Einige Kanos 
nienf&häffe reichten bin, die feindliche Kavallerie in völlige 
Verwirrung zu bringen. Sie warf. filh auf ihre Infanterie, 
riß diefe mis fi fort, und eilte in wilder Flucht bis Lille. 
Der tolle Haufe fehrie mit dem Poͤbel um die Wette über 
Verraͤtherei, und der unglüdtiche Dillon wurde, nebft zwei 
auf den Vorpoften gefangenen Ofteeichern, das Opfer diefer 
Raſenden. In Lille verfhloß man aus Schrecken die There, 
und bereitete fi jur Vertheidigung der Stade und Citadelle 
vor.) 

Der General Biron war von Valentiennes mit 12 — 
13,000 Mann vorgerlict, und brüdte am 29. bie oͤſtreichi⸗ 
fhen Vorpoften von Quievrain, Bouſſu und St. Ghislain 
zurüd. Er marfdirte in zwei Kolonnen Über Hornu, Was- 
mes gegen Guaregnon.— Die öftreihifchen Jaͤger waren 
Dinter dem Ravin, welcder fi durch Guaregnon zieht, auf: 
geftellt. Der Feldmarſchall⸗Lieutenant Beaulieu fand mit 
4 Bataillons, 12 Eskadrons und 300 Jaͤgern auf den Ans 
höhen von Jemappes und Cuesmes. Er war, wegen ber 
vielen Detaſchirungen, nicht ftärker ald 2000 Mann Infans 
teste, 1500 Pferde. Der Feind unterhielt fi den größten 
Theil des Tags hindurch mit einer lebhaften, aber unwirk 
fomen Kanonade auf jene in Heden und Buͤſchen zerftreuten 
Jäger. — Endlich entwicelten ſich feine Kolonnen auf der 
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jasmes; eine Infanterietruppe rückte in bie 
ion Wasmes und Paturage, und. der Linke Elle 
$ gegen den öſtreichiſchen rechten aus., Dad, 
er hinter dem Abfall des Bodens. verdeckt geftans 
e Kavallerie vorrückte, Jog ſich Biron zurück. — 
Morgens erſchien wieder eine feindliche Linie 
hu und Guaregnon, und beſchoß bie öftreichifchen 
pen fehr heftig. Als diefe aber mit einem. lebe 
bis über die Dörfer Frameries und Paturage 
d Rücken des Feindes vorgedrungen. waren, und 
el der öftreichifchen Kavallerie. auf der, Ebene 
eries und Wasmes vorrückte, ſo retirirte ber 
ter Eile, und ohne anzuhalten, auf der Chauſ⸗ 
jevrain Er ließ 5 Kanonen ſtehen, und würde 
e von St. Ghislain geworfen ‚worden feynz 
ichiſche Kavallerie nicht. durch die ſchlechten Wege 
ecken in ihrer Verfolgung. aufgehalten worden 


ievrain endlich ſchien er halten zu wollen; ‚aber 
ige der öſtreichiſchen Huſaren ihn dort erreichte, 
ue aus. Viele Franzofen wurden hier nieder- 
in die Honnie aux gefprengt, „Sie verloren über 
e, 5 Kanonen, 7 Pulverkarren, und bezogen 
ager zwifhen Erefpin und Quevredin , die 
8 bei Bouſſu. —7) 

ſcher Schrecken hatte ſich der franzöfifhen Trups 
. Eine Uplanenpatrulle, die zufälliger Weife 
che Lager ſtieß, war hinreichend, daſſelbe zu 
nd Alles flüchtete nach Valenciennes. Das 
urde eine Beute ber nachrückenden Oſtreicher. 
nun die Franzoſen bei Tournay und Mons ſo 
heben, war General Carle gegen Furnes vors 
hatte dort Prokfamazionen an die Belgier ause 
aber auf die erhaltene Nachricht von jenen Vor ⸗ 
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faͤllen, ſchnell nach Duͤnkirchen zurückgegangen. — Lafayette 
wor. in forcirten Maͤrſchen uͤber Givet gegen Namur vorge⸗ 

„Die geſcheiterten Angriffe bei Mons machten, daß er 
ſich nach Charlemont zurückzog, und nur ben General Gou⸗ 
vion mit 3,500 Mann bei Bouvignes zurück ließ. 

Der Herzog Albert von Sachſen⸗Teſchen hatte unters 
deffen bei Leuze und Bligny 9 Bataillons, 12 Eskadrons 
zufammengezogen. Diefed Korps follte gegen Mons rüden, 
und über Hautrage in ded Feindes Flanken manövriren. Ge: 
neral Sztarray mit 5 Bataillons 4 Eskadrons marfdirte 
nach Charleroi, den Übergang über die Sambre zu verthei- 
digen, Namur und Lürtih zu beden, und Gouvion bei 
Bouvignes zu beobadten. Diefer feindliche General zog bei 
Annäherung der Oſtreicher ſeine Poſten zuruͤck, und lagerte 
ſich bei Mont d'Haure hinter Givet. — Der General Jordis, 
mit einem fliegenden Korps von 2 Bataillons, 2 Eskadrons, 
3 Rompagnien Jaͤger, wurde in die Gegend von Rouſſelaire 
in Slandern gefickt. Den General Carle bei Dünkirchen gu 
beobachten, Flandern zu deden, und Tournay, we der Feld: 
marfchallsieutenant Latour mit 3 Bataillons, 2 Eskadrons, 
2 Kompagnien Schügen in Befagung lag, zu unterflüßen, 
war feine Beflimmung. 

Unterbeffen hatte General Biron, deffen Truppen theils 
in Conde, le Quesnoi, Maubeuge und Valenciennes, theils 
in ben naben Dörfern Eantonnirten , beteädhtlihe Veritarkun: 
gen erhalten, und feine Vorpoſten breiteten fi in ber ganzen 
Gegend aus. — Feldmarfchall Lieutenant Beaulieu erhielt 
nun 2 Bataillons zur Verſtaͤrkung, und EFonzentrirte ſich 
näher gegen Mons. Seine Stellung war in der Fronte 
ſehr ftarb, aber zu ausgedehnt. Die Höhe von Frameries, 
mit zu wenig Truppen befeßt, begünftigte einen feindlichen 
Angriff. Aber duch eine Stellung hinter der Haine ware 
Mond nicht gedeckt gewefen, und dann wollte man aud) jede 
rüdgängige Bewegung, die des Feindes Muth erhöht, das 
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eigenen Truppen vermindert hätte, vermeiden. 
d hatte fogar von Dünkirhen Truppen 
gezogen, und feine Abſichten auf Mons 27 
ft. Der Herzog von Sachſen fand es daher für 
orps von Leuze Mons zu nähern. 2 Bataillons 
wurden auf den Mont Palifel bei Mons, die 
zwiſchen ©t. Ghislain und Hautrage aufgeftellt. 
ung von Conde und Unterflügung von Tournay 
je ı Bataillon, 2 Kompagnien Jäger, und 
zuruck. — In und um Euremburg flanden da- 
illons, 6 Züge Kavallerie. Das Schloß von 
thätigft befeftigt, und die Garniſon beffelben la⸗ 
Höhe von Salzine, am linken Ufer der Sambre. 
fall Rochambeau, dem man in Frankreich mit 
nglüctihen Ausgang der erften Unternehmun« 
ab, fo wie Biron, bankten damals ab. Luckner 
lommando ter Nordarmee, und zog dieſelbe in 
n Famars unweit Walenciennes zufammen. 
inge Zahl ber öftreichifcpen Truppen in den Nies 
chte es noch immer unmoͤglich, die Offenfive zu 
gleih die ſchlechte Beſchaffenheit der damaligen 
Armee dazu einzuladen fhien. — Auch durfte 
‚großen Entfernung von den Öftreichifchen Staa⸗ 
der Schwoͤche der Korps im Breisgau und am 
icht fobald auf Unteritügung rechnen. Die Vers 
8 den Erblanden Eonnten erft gegen Ende Juni 
g eintreffen. Won den Reihsftänden, fo drin 
Beiſtand eingeladen worden, und fo fehr ein 
v bedenktichen Cage fie dazu auffordern mußte, 
m garnichts, und die Preußen hatten es ber 
lagen, etwas nad) den Niederlanden zu ſchicken.*) 
nangenehme Rage des öftreihifhen Feldheren ganz 
ſehen, und das ftrategifche Verdienft feiner Verthei⸗ 
Iperazionen vollkommen zu würdigen, werfe man 
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Der Herzog Albert mußte ſich alſo begnügen, ben Feind 
durch einzelne Poftengefechte zu befhäftigen ; da es bei biefem 
Mangel 'an Truppen und ber weiten Entfernung der Hilfs 
quellen unmöglich war, entſcheidende ‚Gefechte zu wagen. 
Es wurbe jebe Gelegenheit, wo ber Feind Blößen gab, ber 
nügt, um unfere Schwäde durch den Franzoſen unerwartete 
Dperazionen zu verbergen, das Zutrauen der Truppen das 
durch zu erhöhen, und das Gleichgewicht gegen eine fo große 
feindliche Uberzapl an Mannſchaft durch Unternehmungsgeift 
und Bravour zu erfegen. 

Ein franzöfifcpes Korps war am 11. Mai von Landrech, 
Te Quesnoi und Avesnes nah Maubeuge zuſammengerückt, 
und hatte dort am rechten Ufer der Sambre ein Lager bes 
zogen, welches nun zu verfhanzen angefangen wurde. Ars 
dere Abtheilungen faßten bei Englefontaine und im Mor 
maler Walde Pofto. — Die Franzoſen harten, trotz ihrer 


noch einen Bli auf den Zuftand der Niederlande und ihrer 
BVertheidigungsarme, Die fechzig Stunden lange Defenfions» 
Tinte von Oftende bis Lupemburg war von feften Plägen ganz 
entbloͤßt; — man hatte nur fehe wenig Truppen ; — zu einer 
Dffenfive mangelte es an Belagerungsartillerie, Jugenieurs, 
Sappeurs, u. ſ. fe; — auf die Ruhe der Belgier war nicht 
gu rehuen. — Die Bewegungen der feindlichen Korps waren 
durch eine doppelte Reihe Feſtungen maskirt, gededt und ers 
leichtert; da diefe ihre Magazine, Waffenpläge, Stüg: und 
NRüdzugspunkte bildeten. — Lille, Douay, Gonde, Balenz 
elennes, le Quesnoi, Landrech, die Lager bei Famars und 
Maubeuge, waren mit mehr als 40,000 Mann befegt. Man 
erwartete von daher täglih einen Angriff auf Mons und 
Zournap. — Lafayette ftand mit 25,000 Mann bei Givet 
und bedropte Namur, fo wie die Rommugikagion mit Lurem- 
Burg. — Unter diefen Umftänden hätte das Ergreifen der Of⸗ 
fenfive wohl vielleicht einen augenblidlichen Vortheil gewäh- 
von Können ; aber hätte den Franzoſen zugleich alle Thore 
nach den Miederlanden geöffnet. 
3* 





























1, Eeinen Muth, eine Schlacht anzubieten, 
Namur anzugreifen. Sie zogen den Angriff 
wach befegte Flandern vor. Daher follte Las 
ichiſche Hauptmacht bei Mons feſthalten, in« 
der Nordarmee über Lille nach Flandern vor- 
Herzog befhloß, diefen Plan zu vereiteln. 
den feindlihen Poften zu Bavai Überrums 
Franzofen gefangen wurden. — Der General 
ſich mit der Gooo Mann ſtarken Avantgarde 
hen ter Maas und Sambre bis gegen Flo⸗ 
iemlich weit von feiner Armee, gewagt. Der 
chſen befahl, ihn von da zu vertreiben. Dem 
ray ward die Ausführung übertragen. Der 
alis marfhirte mit 2 Bataillons Infanterie, 
iger, 2 Eskadrons über Gerpinnes und 
General Sztarray felbft mit einer eben fo 
je über Wagnee und den Wald von Florenne. 
n Volontärs in den Wäldern von Zrere und 
en geworfen. Die feindliche Infanterie ftand 
in von St. Aubin aufmarfdirt, und empfing 
ne der Oſtreicher mit einem heftigen Kanonen« 
hte ſich Sztarray der rechten Flanke des Fein 
ataillon flürmte, ohne einen Schuß 
das tiefe Navin. Die Kavallerie fuchte, den 
ber Fourneau fa Walette zu umgehen, indeß 
Flanke bedrohte. Gouvion erwartete ben Aus⸗ 
zog ſich eilends über Hemptinne und Jamaigne 
ß von Philippevilfe zurück. Erſt die Kanonen 
hielten die öftreihifche Kavallerie auf, welche 
eingeholt, und ihm 3 Kanonen und eben fo 
karren abgenommen hatte. Der Verluft des 
dten und Bleſſirten war grof. Die Oſtreicher 
ch einer Eurzen Ruhe hinter dem Ravin von 
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Jamaigne, wieder in ihr voriges Lager Über die Sambre 
zurück. ) 

Die Vortruppen der Luckneriſchen Arme hielten ſich noch 
immer entfernt. Sie ſchienen, jede Begegnung mit den Oſtrei⸗ 
chern zu vermeiden. Einer ihrer Poſten, in der Nähe von 
Eonde bei dem Meierhof le Cocg, war flark verſchanzt, 
aber fehr ausgefeßt. Oberſt Karl Prinz von Ligne geiff 
diefen Punkt am 28. mit ı Bataillon und 2 Esfadrons an. 
Die Schanze wurde erftiegen, ein Theil der Befagung nie⸗ 
dergeftoßen, und die Meiften der Fliehenden zufammenges 
hauen: Nur Wenige erreichten bie Feftung.*) 

Die Central’ Armee hatte ih nun von dem Schrecken, 
den der Angriff von Florenne ihr eingeflößt hatte, wieder in 
etwas erholt, "und fehien, ihre frühen Abfichten gegen Blan: 
dern und Tournay verfolgen zu wollen. Sie marſchirte über 
Beaumont und Solre fur Sambre auf Maubeuge, von wo 
aus Lafayette Abtheilungen nad Berriere la Grande und 
Valenciennes ſchickte. Die dftreichifche Arme nahm ihre Stel: 
ungen genau nach diefen Bewegungen des Feindes. General 
Sztarray rüdte am 24. nah Mond; bei Binde blieb nur 
ein Detaſchement. Beaulieu ging von Mons mit 4 Bataillons, 
4 Eskadrons nach Bury. Feldmarſchall-Lieutenant Latour zog 
feine in Flandern bei Dirmude, Furnes, Rouffelaire, ꝛc. 
vertheilten Poften bei Courtrai zufammen , und General 
Happancourt marfdirte mit dem Korps von Leuze und jenem 
vor Eonde auf Ramecroir bei Tonenay. — Am 51. Mai 
übernahm der Feldzeugmeifter Elerfayt, unter dem Oberbe: 
fehl des Herzogs von Sachſen, das Kommando der nieder, 
laͤndiſchen Armee. '°) 

Lafayette hatte jegt aus’ feinem verfpanzten Lager den 
General Gouvion mit feiner Avantgarde Über die Sambre 
nah Gliſuelle vorgefhoben. Nur wenige Brücken fihers 
ten deſſen Kommunikazion mit dee Armee. Der Herzog von 
Sacfen beſchloß, dieſes Korps angreifen zu laſſen. Er befahl 
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, ı8 Eskadrons, aus dem Lager von Mons, 
fhiren. Man mußte fo viele Truppen zu biefer 
rwenden, da Rafayette, nur eine halbe Stunde 
vantgarde entfernt, ihr Teiche zu Hilfe eilen 
erſte Kotonne, 6% Bataillons, 14 Eskadrons, 
. Suni anf der Chauffee, die von Givry nad 
fihrt, vor, und wendete fi dann rechts auf 
icole; die zweite, 44 Bataillons, 4 Eskadrons, 
dergeraden Straße nad, Maubeuge. Die durch 
jem ganz verberbten Wege verögerten das Ein 
lonnen. Endlih am 11. Juni vor Tags begann 
erften Kolonne. Vor Merieu traf die Avant« 
n auf die feindliche Kavallerie, und ſcharmu⸗ 
Die franzöſiſche Infanterie war hinter den 
a8 Dorf umgaben, und längs ber Straße von 
warſchirt, und fuchte fie dur ein heftige 
rtillerie aufzuhalten. Clerfayt ließ die Batails 
dem Spiele vorrücken, und bie Franzoſen fans 
t, unter beftändigem Feuern, in das mit les 
Lager bei Gliſuelle zurückzugehen. Man beſchoß 
ger fo lange, bis Sztarray, der unterbeffen 
Bougnies, Cauchie und Bettignies geworfen 
Ir zweiten Kolonne die linke Flanke des Feindes 
uf diefer durd das Dorf Glifuelle die Flucht 
ipfere Gouvion fand feinen Tod am Eingange 
do er feine Leute vergebens zu fammeln und 
te. Der Verluft der Franzoſen betrug Über 
Todten und Bleſſirten, jener der oͤſtreicher 
ann. 

hatte während des Gefechtes nicht das Minder 
m feiner Avantgarde beizuftehen. Die Oſtrei⸗ 
nverfolgt in ihr Lager bei Mons zur, und 
onne mit 5000 Franzoſen befeßte bald nachher 
er. Jetzt wurden die Franzoſen noch bedägtis 


ger in ihren Unternehmungen; Lafayette wagte ed weder, 
feine Übermacht *) gegen Mons zu benußen, noch etwas zur 
Verſtaͤrkung des General Luckner zu detaſchiren. — Diefer 
Letztere bezog am 11. Juni das Lager bei Nomain (vor Orts 
chies), verftärkte das Lager bei Maulde (vor St. Anand), 
und rückte am 13. weiter in das Lager zwiſchen Marque und 
Lille. — Der Feldmarfgall-Lientenant Latour wurde dadurch 
bewogen, alle feine Truppen ins Lager bei Tournay zufams 
menzuziehen, und Courtrai und Qudenarde nur mit Detar 
ſchements befegen zulajfen. Der Herzog von Sachſen ſchickte 
ihm Verftärkungen von Namur, aus Brabant, und von 
Mond, und behielt in der legten Stellung nur 10 Batails 
lons, 15 Eskadrons; obwohl Lafayette am 18. eine Demon» 
ſtrazion nach Bavai machte, durdy welche der Herzog in der 
Ungewißheit erhalten wurde, ob derſelbe Mons angreifen, 
oder ſich mit Luckner vereinigen wolle, 

Luckners Abfichten fingen nun an, ſich aufzuklären. Am 
17. marſchirte er an die Lys, und näherte ſich den Poften 
von Menin. Am ıB, ließ er zweiKolonnen unter den Genes 
ralen Walence und Jarry vorrücken; er ſelbſt paffirte den 
Fluß bei Menin, und vereinigte ſich mit General Carle, der 
von Duͤnkirchen über Opern angerückt war. Courtrai wur⸗ 
be angegriffen; der Oberſt Baron Mylius mit 6 Kompag- 
nien vertheidigte es mit größtem Heldenmuthe, und ging 
erſt des Abends Über Haerlebecke gegen Depnfe zurück, um 





*) Die frangöfifhen Armeen hatten fih im Juni ſehr verftärkt. 

Luckner hatte, ohne die Truppen bei Maulde, am 25. Juni 

83 Bataillons, 49 Eskadrons (50,000 Mann), und Lafayette 
mar nicht ſchwächer. 

Der Letztere reifte damals nah Paris ab, und fuchte am 

20. Zuni, die Konftituzion und den König zu retten, Wir 

wiffen, daß fein Bemühen fruchtlos war. Am 1. Juli kehrte 

er von Dort jur Armee zurück. 
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labant abgeſchnitten zu werden. Luckner bezog 
in und Courtrai am linken Ufer ber Lys das 
orteuppen treiften bis an die Keule und ges 
et) : — 
tellung Luckners war für die äftreichifhe Armee 
ih. Der Feind ſtand in ihrer rechten Slante: 
ehindert Truppen in den Theil von Flandern 
ymifchen der Lys und. dem Meere liegt, und 
Kanal, der Gent mit Oftende verbindet, aus⸗ 
rc wäre das Korps bri Tournay von Flandern 
nitten worden. Zugleich konnte er durch Abs 
er Korps in das Turembargifhe aud bie linke 
len, und fo die Oſtreicher?endlich noͤthigen, ihre 
digungslinie zu verkaffem. Um biefen Bolgen 
zukommen, rüdte der Feldmarſchall⸗ Lieutes 
u mit einigen Bataillons und Eskadrons am 
I Scheide von Tournah bis Espieres vor. Geis 
9 war, den Übergang äber-diefen Fluß zu ver- 
Falle, daß der Feind auf das rechte Ufer der Lys 
te, ſogleich nad Oudenarde zu eilen. Er nahm 
Wicht. — Der Feldmarfhall s Lieutenant Las 
ataillons, 4 Eskadrons und. 4 Kompagnien 
ınay, und rüdte nad Coeyghem, wo ben 
er DOrdre des Herzogs von &apfen eintraf, 
Haerlebecke und die Paffage der Ey6 aufs dus 
iget werden follten. Der in jener Gegend aufe 
Mylius wurde mit einem Bataillon aus Brüfe 
griff am 20, den Feind bei Haerlebede an, 
nad Courtrai zurück. Abtheilungen, die von 
ke vorrückten, trugen nicht wenig zur 
feindiihen Rückzugs bei. Bei Euerne 
vertheidigren ſich die Franzoſen fehr hertnädig 
Abends. ft unbegreiflich, warum Luckner 
000 Mann fo unthätig und zwecklos im Lager 
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blieb, anſtatt ſeine Vortruppen gegen den Angriff der ſchwa⸗ 
chen oͤſtreichiſchen Abtheilungen zu unterſtützen. In der Nacht 
vom 29. auf den 30. retirirte er endlich gar von Courtrai 
über Menin nad File, General Earle nah Dünkirchen, 
nachdem die Vorftädte.von Courtrai durch den General Jar⸗ 
ty in Brand geſteckt worden waren. Diefer Rückzug geſchah 
fo ftill und eilend, daß die öftreichifchen leichten Truppen ihn 
erſt fpüt gewahr wurden, und den Feind nirgends mehr ein⸗ 
holen tonnten. '?) 

Anfangs Juli marfhirte General la Noue von Maule 
be Über Valenciennes und le Quesnoi nah Rouifier hinter 
Maubeuge, Luckner Über St. Amand und Walenciennes ins 
Lager von Famars. *) — Der Herzog von Sachſen ver⸗ 
flärkte das Lager von Bury, wo der Oberft Vogelſang mit 
3 Bataillons, 2 Kompagnien Jäger und 2 Eskadrons ftand, 
durch eine Brigade von Zournay und durch die Divifion des 
General Beaulieu. Bei Toutnay felbft blieben 7 Bataillons, 
3 Kompagnien leichte Infanterie, 8 Kompagnien Jaͤger, 
6 Eskadrons; und das Korps bei Mons hatte fi nun wies 
der ganz dort verfammelt, und betrug 21 Bataillons ı.nd 
4 Eskadrons. *) — Da Lafayette, als la Noue bei Meu⸗ 
beuge angekommen war, jih mit einem großen Theil ter 
Central⸗Armee Über Avesnes gegen Mezieres und Sedan in 
Marſch ſetzte, fo ließ der Herzog 4 Bataillons, 8 Eska⸗ 
drond, welhe aus Böhmen Über Luremburg anrücdten, in 
jener Provinz Halt machen. — Am 12. brach auch Luckner, 
nachdem er: 6 Bataillons, 5 Eskadrond unter Dumourier 





.*) Lafayelte machte damals öffentlich bekannt , daß er Ludnern 
einen eraften Angriff auf Mons vorgefchlagen habe, deſſen 
glücklicher Erfolg den Dperazionen der Alliirten eine ganz 
andere Wendung gegeben, und, bei der Übermacht der Fran: 
sofen, vermuthlich fhon Damals über den Befig der Rieder 
Sande entfchleden hätte. 
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im Lager von Famars gelaſſen, über le Ques⸗ 
rech nach Meg auf. Ein ſtarkes Detaſchement 
t zurück; La Noue mit 6o0o Mann bei Mau⸗ 
t mit 8 Bataillons, 4 Eskadrons bei Valen⸗ 
enonville mit 10 Bataillons, 6 Eskadrons im 
ufde und Orchies; Carle mit 56000 Mann 
1. Diefe Korps, verbunden mit allen Garnifor 
die und Artois, die immer in Bereitſchaft flans 
Grenze zu rüden, waren, aud nad Lafayet- 
ers Abmarſch, den öſtreichiſchen Truppen an 
rlegen, und verhinderten ben Herzog von Sach · 
ffenfive zu denken. — Dumourier, der ſtets 
der Niederlande im Sinne hatte, that fein 
noch immer mehr Verflärtungen aus dem, Ins 
chs zu ziehen. 5 

eral Arthur Dillon hatte nun das Kommando 
übernommen, und Dumourier ſollte mit Luck⸗ 
rde nad) Famars gegen Metz marſchiren. Aber 
ert,— der fid) der wenigen Kräfte, die ihm zu 
1, meifterhaft bebiente, um den Feind überall 
‚ und ihn durd Heine, gut ausgedachte Uns 
abzuhalten, nod mehrere Truppen, an die 
je Moſel abzuſchicken, — ließ am 17. Juli den 
Lieutenant Alvingy mit 11 Bataillons, 12 Es⸗ 
Bavai marfiren,. und zwiſchen Houdaing 
eine Stellung nehmen. Hier konnte man die 
en bes Feindes in den Gegenden von Valencien⸗ 
ige und le Quesnoi beſſer beobachten, und bie 
pn der beiden erſten Pläge bebrohen. Es war 
ichiſchen Streifparteien möglich, bis gegen le 
drecy und Avesnes vorzugehen. Die öſtreichiſche 
un von franzöſiſchemBoden unterhalten werben, 
ihen Generale wurden an dem Vorhaben der 
ig irre. — Um des Beindes Beftürzung zu ver- 
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mehren, hatte Feldmarfchall-Cientenant Graf Latour am 14. 
mit3 Bataillond 2 Eskadrons in zwei Kolonnen Orch ies ans 
gegriffen. Obwohl die Truppen der erftenvon Latour felbft 
geführten Kolonne, welde in einem dichten Nebel unvermur 
thet auf die Stabtmauern fließen, und, burch ein verhees 
rendes Kartätfchenfeuer aus ber Faſſung gebracht, auf einans 
der felbft feuerten, ſich nad Tournay zurüdziehen mußten, 
fo war doc) die zweite Kolonne glücklicher. Der Oberft Kheim 
hatte mit berfelden das Städtchen umgangen, drang ohne 
großen Widerftand der noch mit Latours Angriff an der ans 
dern Seite hinlänglich befhhäftigten Beſatzung ein, eroberte 
eine Kanone, und machte mehrere Gefangene. Der größte 
Theil der Feinde rettete ſich aber dur das Thor, welches 
ihnen Latours Rückzug offen gelaffen. Orchies, defen Ein 
nahme ben Oſtreichern 2Offiziere, 40 Mann gekoſtet hatte, 
wurde am naͤchſten Morgen wieder verlaſſen. 

Dieſe beiden Bewegungen verzögerten Dumouriers Ab⸗ 
marſch, der nun nach Orchies eine viel ftärkere Garniſon leg: 
te, und. mit ı5dataillons, 18 Eskadrons das Lager bei Mauls 
de bezog, welches er ſtark befeftigen ließ. — Der Herzog von 
Sachſen wollte fo eben einige offenfive Unternehmungen von 
Bavai aus. beginnen, ald er den Befehl erhielt, den Feld⸗ 
zeugmeifter Grafen Elerfayt mit 15 Bataillons, 18 Roms 
pagnien Jäger, und 12 Eskadrons durch Luremburg zum 
Herzog von Braunſchweig marfhiren zu laſſen. Alvingy 
mußte daher am 28. Juli von Bavai nah Mons zurückkeh⸗ 
ren, und ba zur Vertpeidigung ber nieberländifhen Grenze 
von Nieuport bis Namur nun nit mehr ald 20 Bataillons, 
38 Kompagnien leichte Infanterie und 33 Eskadrons übrig 
blieben, die in den feindlichen Befagungen und in den Car 
gern von Dünfichen bis Rocroy befindlihen franzöſiſchen 
Truppen aber 105 Bataillons, 30 Eskadrons betrugen, 
fo mußte man ſich einfweilen auf eine ftrenge Defenfive ber 
ſchränken. 
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eral Schmader, welcher die in Luxemburg aus 
jetroffenen 4 Bataillons, 8 Eskadrons komman- 
inem Theile derfelden Über Arlon und St. 
Stellung bei Virton rekognos zirt. Diefer 
it bei Vouzieres geftanden, und marfdirte fo: 
gwy, wo es zwiſchen den beiderfeitigen Avant 
nen Gefähten kam. — 

igte ſich rühmlich für die ltreicher und ihren 
oberen die erfte Epoche dieſes Feldzuges. Die 
ganz offene Grenze von der Nordſee bis an bie 
ion 25 bis 30,000 Mann gegen zwei feindliche 
jedes wenigftens eben fo.ftark war als die ganze 
Rat, vertheidige worden. Die mehrmals verr 
pe des Feindes wurde immer vereitelt, und bie 
elche er von einer doppelten Reihe von Feſtun⸗ 
Nähe feiner Hilfsquellen, und aus der Schwär 
icher hätte ziehen Eönnen, wurden durch kluge 
1, Standhaftigkeit und Tapferkeit der Truppen, 
acht. Freilich wirkte die üble Einrichtung der 
nzöfifhen Armeen, die Miphelligkeiten der Be: 
nd die ſchnell wechfelnden Spfteme der Regie 
theilig auf ihre Eriegerifpen Operazionen. Aber 
n öftreichifhen Zeldheren da6 unverkennbare Ver⸗ 
ichtig durchdachten und vortrefflih gehaltenen 
ie den Truppen die Ehre der ftandhaften Auss 
(ben; Beide würdig, in ben Jahrbüchern der 
te angerühmt zu werden. — 








n Sachen beginnt die Offenſive. Glückliche Ges 
Roubaix, Warneton und Comines de France. 
ziehen ſich in ihre Grenzfeftungen zurüd. — 
und bombardirt. Diverfion des Feindes 
and. Die Belagerung wird aufgegeben, und der 
ter dic Marque bewerkſtelliget. — Clerfayt kommt 
ampagne wieder. — Die franzöfifchen Heere dein- 
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gen von mehreren Seiten in die Niederlande ein. — Damalige 
Stellung der Kaiſerlichen. — Die Schlacht bei Jemappıs. — 
NRüdzug nad Brüffel. — Der Herzog von Sachſen verläßt die 
Armee wegen Kränklichkeit, und geht nad) Aachen. s 


Die Begebenheiten des 10. Augufts hatten in Frank 
reich die Fönigliche Würde, fo wie die Verrichtungen der volls 
ziehenden Macht, fufpendirt. General Dillon, ber die Nord⸗ 
armee Eommandirte, ließ feine Truppen den Eid ber Treue 
gegen den Kbnig ablegen. Lafayette ging noch weiter. Er ließ 
zu Sedan bie Kommiffäre des Nazionaikonvents verhaften. 
Nur Dumeurier, damals noch im Lager von Maulde, ere 
Härte fih für die feſte Anhaͤnglichkeit an bie Verfügungen des 
Majionalkonvents. — Die Truppen der beiden Erftern wurs 
den bald durch Emifäre umgeftimmt, und entſchieden ſich für 
die Republik, Tafayette mufte fein Heil in der. Flucht ſuchen. 
Dillon gelang es noch, fein Benehmen zu entfhufdigen, 
und der Euge Dumourier erhielt nun durch die Verwendung 
feiner Sreunde, ber Jakobiner, bas vereinte Oberlommando 
der Eentrals und Nord» Armeen. Er hatte fein Lieblingspros 
jebt, die Eroberung der Miederlande, noch gar nicht aufger 
geben. Daher fhicte er Dillon zur Centrals Armee, und 
blieb für feine Perfon im Lager bei Maulde flehen. Unaufs 
börfich forderte er von dem Ariegsminifter, daß ihm fo viele 
Truppen und Kriegsbedärfniffe, ald nur aufzubringen, zus 
geſchickt werden möchten, um feine Plane gegen die Nieder- 
lande ſchnell auszuführen. — Aber die Preußen nahmen eben 
damals Longwy ein, ind bedrohten die ganze Champagne, 
Chalons, und felbft die Hauptftadt. Dumourier mußte ſchnell 
dapin eilen, um das Wichtigere zu retten. Er übergab das 
Interimsbommando der Nordarmee dem General Labour 
donnaye. 

Der Herzog Albert von Sachſen-Teſchen hatte, nach ⸗ 
dem der Feldzeugmeiſter Graf Clerfayt nach dem Luremburs 
gifchen aufgebrochen war, feine Truppen in bie zwei Haupts 





























Bi — 

ons und Tournap jufammengezogen. Wei 
In 12 Batailions, g Kompagnien Jäger, 22 
ei Tournay 8 Bataillons, 5 Jäger-Kompagnien, 
Auf den Poften Namur, Eharleroi, Binde, 
trai, Vpern, waren 5 Bataillons, 7 Koms 
$Eadrons vertheilt. Die Garnifon von Luxem⸗ 
ur 5 Vataillons, + Esladron, jene von Brüſ⸗ 
ns, ı Eskfadron; der Reft der Truppen, zu⸗ 
ompagnien, ı Esfadron,, lag zu Antwerpen, 
ein, Löwen, Tirlemons und Lüttich in Beſa⸗ 
v König von Preußen hatte den Herzog wieber« 
don Seiten der Niederlande eine Diverfion zu 
1, dadurch des des Aufmerkſamkeit zu their 
DO perazionen in ber Champagne den Preußen 
— Die umbeträgtlihe Macht, welche nah 
narſch in den Niederlanden allenfalls diſponibel 
, ließ zwar wenig Hoffnung übrig, daß eine 
enehmung gelingen könnte ; aber ba gerade da⸗ 
len Seiten dieffalls in den Herzog gedrungen 
an fih davon überall außerordentliche Vorthei⸗ 
fo befahl er, hierzu die nöthigen Anftalten zu 
zum 5. September waren nur wenige unbedens 
eien der Vorpoſten vorgefalen. An diefem Tage 
Feldmarſchall⸗-Lieutenant Graf Latour die feind⸗ 
von Canoy und Roubair vor Lille; wos 
ofen über 300 Mann verloren. Bei Warnes 
Lys bemeifterten fi bie Kaiſerlichen der frans 
anzen, und zerftörten durd Haubitzgranaten 
smitteln und Munizion befadene Schiffe. Auch 
wurde genommen, und die Franzoſen gingen 
zurück, nachdem fie die dortige Brücke abges 





1. 
hen Fortſchritte des Herzogs von Braunſchweig 
agne harten zur Folge, daß Beurnonville mit 
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der Hlfte ber Truppen bes Lagers von Maufde ſich dahin in " 
Marſch ſetzte, Labourdonnaye nach Ehafons abging, um dort 
eine Referve » Armee zu bilden, und General Moreton bei 
Maulde das Kommando übernahm, Diefer verließ am 7. 
September fein Lager, und zog ſich hinter die Scarpe zwi⸗ 
ſchen Bruille und St. Amand. Der Feldmarſchall-Lieutenant 
Latour ließ deſſen Arrieregarbe verfolgen. Sie wurbe bei 
Mortagne und Chateau FAbbaye eingeholt, und mit einem 
Verluft von ıdo Mann geſchlagen. Hierauf verließ More: 
ton auch das Lager von Bruille, und zog fih gegen Conde 
und Valenciennes zurück. Die Kaiſerlichen beſetzten St. 
Amand, Saméon und Orchies: ihre Patrullen gingen bis 
Anzain bei Valenciennes und bis Coutiche auf ber Strafe 
von Douay, dann längs der Scarpe bis Marchiennes, und 
längs ber Marque bis Über Pont a Treffin (auf der Straße 
von Tournay nach Lille). Nirgends ſtieß man auf Feinde. — 
Nur auf die an der Lys ſtehenden oͤſtreicher machten die 
Branzofen bei Comines einen Angriff, ber aber zurückgeſchlagen 
wurde. — Die leiten Truppen, welche bisher an dem rech⸗ 
ten Ufer dee Schelde und der Haine die Bewegungen ber 
Beinde beobachtet hatten, rückten gegen Eonde vor, und nahmen 
eine Stellung auf den Höhen von Peruwels und Eopiemont ; 
ihre Vorpoften gingen bis Alt» Conde und an ben jenfeitigen 
Rand des Waldes von lHeremitage vor. Der Kommandant 
der Feſtung wurde badurd bewogen, die Schleußen zu öffe 
nen, und bie vorliegenden Reduten befegen zu laffen. *) 





*) Diefer Rüdzug der Franzoſen in die Feſtungen kann, bei 
der Stärke iprer Armee, für übereilt gehalten werden. Das 
Lager von Maulde, welches die mit Bäden und Kanälen 

durchſchnittene Ebene zwiſchen Lille, Douay, Balenciennes 
und Gonde dedt, und das wegen feiner beträchtlichen Aus⸗ 
Dehnung von Moreton verlaffen wurde, war zum Theil durch 
das vortpeilpafte Lager bei Bruille erfegt. Aber jener Angriff 
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‚og von Sachſen-Teſchen war weislich bedacht, 
it, wo die Nordarmee durch die Entſendung 
agne und das verlorne Zutrauen in ſich ſelbſt 
It, zu der von dem König von Freußen fo fehn- 
en offenfiven Unternehmung zu benügen. In 
lonnte diefe jeßt, da Eeine franzöfifpe Armee in 
en war, die man hätte ſchlagen Eönnen, wohl 
in dem Angriff einer jener Feſtungen, welde 
Feinde in ihren Schuß aufgenommen hatten? 
tte man zu tiefem Ende das in den Städten 
n der Niederlande vorfindige, meiftens fehr alte 
mmengebradt. Man verſuchte, daſſelbe fo gut 
h Stand zu fegen, und daraus einen nothbärfe 
rungspar zu bilden.*) Aber jede franzöfifge 
er niederländifhen Grenze zeigte eine Menge 
ſſen, beinahe unüberfteigli für eine mit Ge 
t verfehene Armee, und es blieb nur die eins 








































egarde bei Mortagne und Chateau TAbbaye hatte 
und Generale ganz außer Faſſung gebracht; man 
t6 mehr beiſammen halten; die Truppen eilten in 
Haufen den Feftungen Valenciennes, Gonde, Douay, 
Bouchain zu, Moreton hätte bei dieſer Gelegen- 
be Arthur Dillons Schickſal gehabt. Die Einwop 
Balenciennes ſchrien über Werrätherei; die Kom 
äre erließen Heftige Proklamazionen, und es 
tig daran, dag man Beurnonville mit den Trup⸗ 
e nad der Champagne in Marſch waren, wieder 
fen Hätte, 

alte fchwere Stüde und Bombenkeſſel, die mit 
dem Arfenale von Antwerpen audgerüftet worden, - 
öller, aus der Gitadelle von Namur entlepnt, — 
ölfpfünder und Haubigen von dem Artillerieparf 
e, in Allen zufammen vielleiht 50 Stüde, waren 
Trän, mit welchem man den Krieg gegen vortreff⸗ 
ungen beginnen mußte, 
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zige Hoffnung, die von den Emigranten vorgegebene gute 
Stimmung der Einwohner fuͤr die Sache des Koͤnigs durch 
die Schrecken eines Bombardements zur Thaͤtigkeit zu bewe⸗ 
gen. — Von Maubeuge wußte man zuverlällig, daß jener 
Royalismus bei den Einwohnern nicht eriftire; aud hätte 
man vor dem Angriff der Feſtung erft Über die Sambre geben, 
und das dortige verfhanzte Lager mit großer Aufopferung 
von Truppen erobern muͤſſen. — Condé, durch ſeine Lage 
zwiſchen der Schelde und Haine, welche zu uͤberſchwem⸗ 
mungen benutzt werden konnte, gefhüst, war auch auf der 
Angrifföfronte fehr ſtark befeftigt, und reichlich dotirt. — 
Zwar hatten die Emigrirten einftimmig verfihert, daß bie 
Stimmung der Bewohner von Valenciennes den Aliirten 
günftig fey. Aber der Ungrund biefer Angabe war durch bie 
Muth des Volkes Über Moretons Ruckzug hinlaͤnglich erwies 
fen. Auch hatten die Soldaten der aufgelöften Schweizer 
regimenter größten Theils wieder in ben neuerridhteten Korps 
Dienfte genommen, und freiwillig der Reyublik Treue ges 
fhworen. Endlich vernichteten die energifhen Maßregeln der 
von Paris angefommenen Kommiffäre alle Hoffnung auf eine 
leichte Eroberung dieſes Plage. — Givet und Philippeville, 
.fo wie Douap, find Eleine Waffenpläße, in denen die Stim⸗ 
mung der unbeträdtlihen Zahl der Bewohner gar nicht von 
Bedeutung war. Man Eonnte hier noch weniger auf ein Ein- 
. verftändniß rechnen, und die Eroberung eines biefer Pläge 
war wohl Eeine fo folgenreihe Diverfion, als das Intereſſe 
der preußifchen Armee in der Champagne zu fordern ſchien.') 

Unter ſolchen Umftänden blieb nur das Wageftück gegen 
einen Plag Übrig, der fih am mwenigften eines foldhen Unter: 
nebmens von einer ſchwachen Armee verfehen Eonnte; der 
durch die zu feiner Größe unverhältnißmäßig ſchwache Beſa⸗ 
‚bung, und durch den Reichthum der Einwohner, wenn ihre 
Stimmung wirklich für den König war, am erften hoffen 
fieß, durch einige Bomben zur leichten Übergabe geſchreckt 
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effen Verluſt aber der Feind nachdrücklich em⸗ 
e. Lihle, durch feine Stärke und Größe 
ie erfte Feſtung Frankreichs anerkannt, vereir 
fe erwünſchten Eigenfdaften, ‘und wenn aud 
Kröfte, welche man zu diefer Unternehmung 
Innte, daffelbe als fehr gewagt erfheinen mach⸗ 
doch diefer Pfan alle Züge des Genies, das ihn 
die Bahn des Gewoͤhnlichen verließ, um den 
das Unerwartete zu bekämpfen. 

ſchaͤftigte fi nun thätigft, den Belagerungs⸗ 
b nach Tournay zu fhaffen. Die Gegend um 
lorgfältig refognoszirt.*) Man überzeugte fih, 
Inifon äußerft ſchwach fey; daß die furchtſamen 
kaum tiber den Umfang der Feſtung hinaus 
er Herzog von Sachſen nahm fein Hauptquar⸗ 
ap, wo fih am 17. der von Mond ankommende 
:Lieutenant Beaufien mit dem Korps des Felb« 
utenants Latour vereinigte. Die Stärke des 
erfammelten Korps betrug jetzt 11 Bataillond, 
npagnien und 12 Esladrons. Die Linie der La⸗ 
von der Eitadelle über Orcq bis gegen Broiennes;- 
Rruppen ftanden gegen Eile hin. — Bei Mond 
mpagnien, die Divifion bes Feldmarſchall-Lieu⸗ 
n, in Bertignies (im Mittelpunkt zwifhen Mons 
ge) geblieden. Der Oberft Kheim mit 2 Batails 
ten Kompagnien und 6 Eskadrons beobachtete 


r diefer Rekognotzirungen fließ ein kaiſerliches Kar 
Detafchement auf ein Nazionalbataillon, weldes fo 
b Lille marfchirte, verfolgte daffelbe bis in die Vor⸗ 
b einen eroßen Theil zufammen, und madte 90 
te. Man vermuthete öftreichifcher Seits, dieſer Vor⸗ 
e nicht wenig beitragen, den Muth der Befagung 
plagen. ‚ 
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bei Sameon die Garnifonen von Balenciennes, Conde und 
Douay. — Bei Namur ftand das Emigrantenkorps des Her⸗ 
3098 von Bourbon, in Kantonnirungen , eigentlich an Eier: 
fapt angewiefen, aber von ihm wegen großen Mangels der 
. Rebensmittel zurückgefendet. — 

Der Herzog von Braunfhweig war bereits fiegreih in 
die Champagne eingedrungen ; man erwartete täglich die 
Nachricht, daß die franzöfifhe Armes bei St. Menehould 
eingefhloffen fey. Diefed war der vorzüglichfte Beweggrund 
zu der Unternehmung auf Lille; fie mußte, follte fie auch 
nicht gelingen, — was man fogar für wahrſcheinlich hielt, 
— doch immer eine den fo wichtigen und allein entfcheibens 
den Operazionen bes Herzogs von Braunſchweig vortheilhafte 
Diverfion maden. 

Am 24. feßte fih der Herzog von Sachſen mit der Ars 
mee von Zournay, wo 1 Bataillon blieb, nad Lille in Bes 
wegung. Eine Kolonne rüdte auf der Hauptſtraße vor; die 
zweite über Bouvines nad Lezenne. Die Avantgarde der 
erften Kolonne ftieß bei Hellemmes auf feindliche Huſaren, 
die fich fehnell in die Vorſtadt Five zurückzjogen. Hellemmes 
wurde mit Öftreihifhen Jaͤgern befegt. Abends griff ein Bas 
taillon Volontärs diefen Ort an, wurde aber nach einer Eur: 
zen Kanonade zum Rückzug genöthiget. — Das Lager des 
Herzogs reichte mit dem linken Slügel über Lezenne hinaus. 
Das Centrum war in Flers; der rechte Flügel lehnte ſich an 
Mons en barveuil. In den Dörfern vor der Sronte ftand die 
leichte Infanterie; das Hauptquartier war in Annapes. Der 
Oberſt Kheim rückte von Sameon auf der Straße von Douay 
gegen die Marque, und ſchickte Parteien gegen Seclin. 

Am 25. wurde Tille refognoszirt. Der General Sztar⸗ 
ray vertrieb den Feind aus der Vorſtadt Five, welche man 
zu Anlegung der Keffelbatterien geeignet fand. Der Feind 
machte einen vergeblichen Ausfall, um biefelde wieder zu er- 


obern. — Dem Beldjeugmeifter Graf Browne war die Lei 
. 3* 
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iffs von Lille Übertragen. Er ließ durch den 
lerftfieutenont Marquis Ehafteller bei hellem 
feheen eröffnen, und am 26. war man, trog 
terung und der wenigen Arbeiter, ſchon bis 
It Schritte an die Worftade des Malades vors 
waren mehrere Reduten und Fleſchen zum 
eiten fertig. Gegen fünf Uhr Abends made 
fen einen zweiten Ausfall, den fie durd ein 
viefeuer aus der Feſtung unterftüßten. Sie 
wie das vorige Mal, mit Verluſt zurückge⸗ 
der Nacht auf den 27. gewannen die Trans 
trächtlichen Fortgang, und mehrere Batterien 
et. 

bare Unthötigkeit, mit welder die Franzoſen 
vorſchreiten fahen, hätte die Meinung erhals 
fi die Garniſon ſchwach, oder zum Widerftand 
y. Doch die Ausfagen der Gefangenen, Des 
ndfeute verfiherten einftimmig, daß die Trupe 
hner feft entſchloſſen feyen, fih auf das Aus 
leidigen. — Der Herzog von Sachſen war übers 
an nur durd eine völlige Einſchließung ber 
die Hemmung aller Kommunifazion, und 
je Vermehrung der Schreckniſſe einer Belager 
en Einwohner zwingen Eönne, der Erhaltung 
en ernſtlich auf die Übergabe zu dringen. Aber 
itläufige Stadt gehörig einzuſchließen, wären 
Mann erforderlid gewefen, und doch beftand 
agerungsferps nur aus 20,896 Beuergewehren 
eitern. — Um den großen Zweck fo viel als 
leihen, befahl der Herzog dem Oberſt Mylius, 
Quesnoi an der Deule, aufdem rechten Flü— 
hmen, unt dann das Terrän vom linken Ufer 
gegen den Kanal von Douay durd) Kavallerie 
befegen zu laffen. Zugleich ſollte der Oberft 
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Kheim einige Kommandos längs dem nämlichen Kanal gegen 
Hautbourdin vorſchicken, und dadurch fo viel als möglich alle 
Verbindungen der Feſtung abfepneiden. Doc; es fand fid, 
daß Oberft Mylius viel zu ſchwach war, den in le Quesnoi 
ſtark verfhanzten Feind anzugreifen, und Aheim, ber bie 
Kommunikazion mit ben Poften längs der Scarpe von Mars 
chiennes bis zur Schelde unterhalten, auch die feindlichen 
Truppen bei Douay, zu Pont» asrocde und Arras beobadten 
mußte, hatte nit ganz 3,000 Mann. Die Franzofen in 
Hautbourdin waren ftark, und ihre Verbindung mit Seclin 
war dur ein Korps von 4,000 bewaffneten Bauern gebedt, 
— Man mufte ſich alfo begnügen, nur ben Theil des Um— 
Feeifes ber Feſtung von dem Wereinigungspunkte der Straßen 
von Arras und Douay bis an bie niebere Deufe (bei le Trou, 
la Mabelaine, ıc.) einzuſchließen, und auf diefe Art alle Vers 
bindung mit dem Innern des Landes offen zu laſſen. — 
Die franzöfifhen Generale waren von ber Schwäche 
ber Poften, welche die linke Flanke des Belagerungskorps 
deckten, und die Kommunifazion mit der Scarpe unterhiel- 
ten, fehr genau unterrichtet, Sie benutzten diefe Schwaͤche 
zu einer Diverfion. Sie fammelten aus den Beftungen le 
Quesnoi, Bouhain, Valenciennes, Douay und Conde 
ein Korps von ungefähr 5,000 Mann. Eine ihrer Kolonnen 
bewegte fi gegen Marchiennes, während die zweite mit 12 
ſchweren Kanonen St. Amand angriff. Die kaum 300 
Mann ſtarke Befagung diefes Ortes vertheidigte fih mit 
vieler Tapferkeit, bis ihre wenigen Kanonen bemontirt, und 
die Thore eingefhoffen waren. Dann zog fie ſich, unrerfolgt, 
auf die Anhöhen von Maulde. — Der Herzog von Sachſen 
Tieß alſogleich Truppen auf die Höhe von Sameon, fo wie nad 
Maoulde, marfhiren, um ben Zeind zu beobachten. Aber 
- gegen alle Erwartung benußte diefer feine erlangten Vor⸗ 
theile gar nicht, fondern verließ St. Amand nod an dem⸗ 
felben Zage. 
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fen war ber Belagerungsträn bei Lille einges 
die Tranfheen nahten fid ihrer Vollendung. 
chte, diefelbe in der Nacht vom 27. auf den 2B. 
nnung ber Vorſtadt Five zu erſchweren; aber 
ger wurden verjagt, und dem Brande früh ges 
getban. — In der Nacht vom 28. wurden die 
nd 5 Batterien, die mit 29, Stüd Geſchütz ber 
fo wie die Röfte für die glühenden Kugeln bes 
der Herzog ließ am 29. früh die Feſtung zur 
ordern. — Der Kommandant, die Munizipas 
Volk zeigten glei) entſchloſſene Gefinnungen; 
fiel verneinend aus. Doch weder diefe Weiges 
ie deutlich ausgedrückten Gefinnungen der Ber 
endlich die bedenklichel kage der Armee, konn⸗ 
in Betrachtung gezogen werden. Es waren 
ie, freilich unverbürgten, Nachrichten aus der 
ingetroffen, „der Herzog von Braunſchweig 
zoͤſiſche Armee gänzlich eingefchloffen ; Dumourier 
bandlungen getreten, und feine Armee werde 
un, die Waffen zu ftreden.“ Der Herzog von 
oß alfo, einen ernftlihen Verſuch zu maden, 
gen Lilles umzuftimmen. Erreichte er feinen 
waren die daraus für die Alüirten entftehenden 
ft bedeutend; mißlang die Unternehmung ganz, 
n noch immer früh genug, fi nach Tournay 
1. Keine feindlihe Armee zum Entfag war in 
m durfte alfo auf jeben Fall darauf rechnen, 
nicht übereilen zu müffen. 

ch dem Eintreffen der abgeſchlagenen Aufforber 
as Feuer aus allen Batterien. Aber die Wire 
& erwünfcht. Erſt fpät am Abend gerieth ein’ 
dt, und mit ihm die Domkirche, durch glü⸗— 
in Brand. Am 30. erwieberte die Feftung aus 
überlegenen Artillerie das Feuer der Belagerer 
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mit größtem Nachdruck. Schon jetzt wurde den Letzteren ber 
Mangel an Geſchütz fehr empfindlid) ; man hatte keines übrig, 
um bie fo nöthigen Demontirbatterien anzulegen. — 

Am 1. Dftober wurde das Feuer von beiden Geiten 
mit größter Qebhaftigkeit fortgefegt. Über hundert Häufer ger 
riethen in Brand. — Am 2. war das Feuer der Belagerer 
nicht mehr. von fo grofier Wirkung ; denn vieles von dem alten 
ſchlechten Geſchütz war fhon unbrauchbar. Der Brand in der 
Beftung nahm merklih ab. — So währte das Bombardement 
den 3., 4., 5. und 6. fort, ohne daß es in dem Plage be⸗ 
trächtliche Werheerung verurſacht hätte. — 

Der Herzog hatte bisher noch immer die Beftätigung 
jener günfligen Nachrichten aus der Champagne abgewartet, 
von welchen allein man eine Änderung der Gefinnungen des 
Kommandanten mit Zuverläffigkeit erwarten Eonnte. Diefer 
Umſtand beftimmte ihn, das Unternehmen nod) nicht aufzus 
geben; obwohl feinem Scharfblick die täglich wachfenden Nach⸗ 
theile der Armee nicht entgangen waren. — Das Bombarder 
ment hatte noch wenig Eindruck auf die Bewohner ber Stadt 
gemacht. Die Artillerie der Feftung war jener der Belagerer 
weit Überlegen; die Letztere demontirte ih von Tag zu Tag 
ſelbſt dur den Gebrauch, und war nicht mehr zu erfegen. 
Bei Pontsa« Rode zog der Feind Truppen jufammen, und 
aus den Lagern von Soiſſons, Eompiegne und Paris erhielt 
die Garniſon von Lille täglich ſtarken Zuwachs. 

Endlich traf die Nachricht von dem Ruͤckzug der Preußen, 
der Aufhebung der Blockade von Thienville, und dem Waf⸗ 
fengtüc des Generals Euftine am Rheine ein. Dumourier 
verfolgte den Herzog von Breunſchweig nur mit einem Theil 
feiner Armee; der andere war fhon auf dem Marfhe nah 
den Niederlanden. — Unter folhen Umftänden blieb nichts 
Anderes übrig, als die Belagerung aufzuheben, und fi 
gegen Tournay zurückzuziehen. — Der Herzog ließ am 6. 
und 7. die Kanonen und Munizion abführen, verließ in 
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den 8. feine bisherige Stellung, und zog ſich 
we nad) Grufon zurück. Der Feind that nicht 
feinen Abjug zu ſtören. Auch näherte er fih 
ch mehrere Tage nit, fondern zog alle an⸗ 
ppen ins Lager von la Madelaine zufammen, 
is 15,000 Mann fanden. Da man vermus 
e Truppengegen die Lys und Tonecoin etwas 
ürden, fo ſchickte der Herzog 2 Bataillons 
um die Poſten Ypern und Furnes zu ver⸗ 


v war am 6. Oktober von St. Menehould 
s aufgebrochen. Hier blieb er bis 12. ſtehen, 
urnonville und d'Harville nach den Nieder⸗ 


olge war auch der Ruͤckmarſch des Feldzeug ⸗ 
t eingeleitet worden. Da aber die Jahreszeit 
gerückt, die Witterung äußerſt ſchlecht, und 
elder grundlos waren, fo hielt man es nicht 
id, daß Dumourier, aud nad feiner: Vers 
lem Korps dei Eile, offenjiv agiren würde. — 
5 daher feine Armee hinter der Marque Kans 
ziehen, den Feldmarfhall-Lieutenant Lilien 
gegen Mons zurüdgehen, auf dem Sammel« 
orps, den Höhen von Bertaimont, Cuesmes 
1, fo wie bei Tournay, Reduten erbauen, und 
gswege ded Feindes verderben. Das Haupts 
lad) Tournay. — Auf die dortigen öſtreichiſchen 
te der Feind von Mabdelaine aus einen Ans 
aber gefhlagen, und bis in fein Lager verfolgt. 
mmer glaubte, daß diefe feanzöfifhen Trup⸗ 
ſtflandern teitimmt feyen, fo wurde aud der 
ieutenant Latour mit Verſtärkung nad Menin 


krte ſich Dumouriers Armee in mehreren Kor 
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Tonnen der niederländifhen Grenze, Ihr Marſch war gedeckt 
durch eine Reihe von Feſtungen ; es. war daher ſchwer, von 
ihrer Stärke und Befhaffenheit genaue Nachrichten zu erhal 
ten. Clerfayt fonnte mit feiner durch das in der Champagne 
ausgeftandene Ungemad ganz entkräfteten Truppe, die noch 
dazu an Montur und Schuhen auferordentlihen Mangel 
Titt, erft am 26:7. 27. und 28, Oktober bei Arlon, unweit 
Luremburg, eintreffen. *) Auf einer viel weiteren Linie als 
Dumourier, mußte er die beſchwerlichen Wege durch die Ars 
dennen in Eilmaͤrſchen und bei der ſchlechteſten Witterung 
durchziehen, um feine Vereinigung mit-dem Herzog noch 
früh genug zu bewirken, «In Luxemburg ließ er 2 Bataillong 
zur Verftärkung der Garnifon, dann bei Namur **) und 
am rechten Ufer der Maas einige Truppen zurück, um den 
Feind bei Sedan und Givet zu beobachten, und die Verbin— 
dung mit dem im Luxemburgiſchen gegen Kellermann ftehen 
gebliebenen Fürften von Hohenlohe zu decken. So behielt er 
noch in Allem 11 Bataillons, 8 Kompagnien Jäger und 10 
Esfadrond, etwa 10,000 Mann Infanterie, 1,500 Reiter. 
Der Herzog von Sachſen ließ unterdeifen feine Trups ' 
pen fi noch mehr Eonzentriren. Orchies, Marciennes und 
St. Amand wurden verlaffen, und nur die Höhen von Bler 
haries, Maulde und Mortagne beſetzt. — Jetzt verbreitete 





®) Glerfapt Hatte ſich am 13. Dftober bei Azenne von den preu ⸗ 
Hifhen Truppen getrennt, und ging über Juvigny, Mars 
ville und Longwy ind Luxemburgiſche. 

*®) Die Fortfcritte des General Cuſtine am Rhein machten” 
die Lage der Öftreicher noch bedenkliche. Man fah voraus, 
daß die Preußen und. Heffen dem deutſchen Reihe zu Hilfe 
eifen würden. Dadurd wurde Trier entblößt, und der Feld» 
seugmeifter Hohenlohe genäthiget, ſich aud gegen dieſe Seis 
te auszudehnen, und verhindert, Namur hinlängli zu uns 
terflügen. 
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ht, daß Dumourier mit feinem Hauptquartier 
Ines eingetroffen ſey, wo auch 40,000 Mann, 
aubeuge 15,000 Mann, ftänden, und daß ber 
enge ſchwerer Artillerie ausrüfte. Man vermus 
mit Grunde, daß Mons der erſte Punkt des 
‚griffs feyn würde. Auch gegen die Maas follte, 
ch, ein franzöfifches Korps vorgehen, vermuthe 
, Elerfayrs Vereinigung mit dem Herzoge zu 
fen Kantonnirungen bisher nod gar nit beuns 
waren. Nur an der Lys waren einige unbe⸗ 
poſtengefechte vorgefallen, in welchen der Feind 
erluſt zurückgewieſen wurde. 

ier traf am 16. Oktober in Paris ein, um dem 
ir feinen Operationsplan vorzulegen. Nach dies 
General Valence mit der Ardennen-Armee über 
amur vorgehen, um bie Verbindung Clerfayts 
zog von Sachſen zu hindern. D’Harville von 
te ſich über Charleroi mit Walence vereinigen, 
h Oftreichern den Rückzug abfepneiden. Dumou⸗ 
te den Herzog über Mons und Brüſſel zurück. 
ourdonnaye follte auf Tournay vorgehen. — 
ſtreicher hinter den Kanal von Wilvorden, fo 
Lüttich wegnehmen, und dadurch deren Rüde 
monde erzwingen; marſchirten fie aber gerade 
fo war diefer General beftimmt, die Citadelle 
u belagern. — So wollte alfo Dumourier dem 
Sachſen bis an die Maas folgen, indeß Ta 
über Gent nah Mecheln rücken, den kaiſerli⸗ 
lügel bedrohen, und Antwerpen berennen wärs 
efem Plane fegten, wie wir fehen werden, die 
Iflegsanitalten, der Mangel an Montur, Mus 
eld, die verdorbenen Strafen, und, vieleicht 
[8 Übrige, die Eiferſucht der untergeordneten 
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Generafe, eines La Bourdonnaye, u. dgl.’ große Hinderniſſe 
in den Weg. *) 

Endlich am 23. rückte eine feindliche Avantgarde am 
linken Ufer der Honelle bis Quievrain vor. — Am 24. 
griffen einige aus Conde Eommende feindliche Bataillon die 
Öftreichifhen Vorpoften im Walde PHeremitage an, warfen 
fie, und bemädhtigten fi) der Höhen von Bonfecours und 
Perumels. Die kaiſerlichen Poften retirirten bis Noucour. 
— Eine andere Kolonne fam aus Lille, drückte die Oſtrei⸗ 
her von Baiften und Marquain hinweg, wurde aber von 
dem Oeneral Sztartay nach einem hartnädigen Gefecht wies 
der nach Lille zurückgeworfen. — Unterdeſſen hatten die Franz 
zoſen auch die Stellung von Roucour beſetzt; badur war 
die Kommunikazion zwiſchen Mons und Tournay, fo wie die 
Kriegskaſſe und Armeebagage in Ath, bedroht. Um diefes 
Zerrän zu decken, beorderte der Herzog von Sachſen den 
Beldmarfchall- Lieutenant’ Beaulieu mit 2 Bataillons nad 
Burn. Diefer ſchickte ein Detafhement nah Baſecles, die 
Kommunikazion über St. Gpislain mit Mons zu ſichern. Er 
Tieß zugleich die Höhen und den Wald bei Blaton, fo wie 
Peruwels, befegen. Der Geind ſuchte, diefe Stellung hartnaͤ⸗ 
dig zu behaupten. Aber die Öftreicher warfen ihn überall mit 
dem Bajonette, und verfolgten ihn bis über Berniffart. 

Die Avantgarde Dumouriers war nun unter Beurnons 
ville bis Erefpin vorgedrungen. Die Gefahr für Mons naͤ— 
herte fi immer mehr, und-Elerfayt war noch fo fern, daß 
man fehr zweifelte, ob er zu rechter Zeit eintreffen würde, 
um mit DVortheil gegen Dumourier Angriff mitwirken zu 
Eönnen. Der Herzog ließ nun den Zeldmarfhalls Lieutenant 
Beaulieu mit 5 Bataillon, ı Eskadren von Bury nad 





*) Man fehe hierüber die Correspondence du G. Dumourier 
avec Pache, Ministre de la Guerre. 
























—4 — 
eben fo viele Truppen von des Feldmarſchall- 
atour Korps nad) Tournay rücken. 

donnaye marfhirte inde von Lille Über Gain: 
Rarque. Einige taufend Mann ftanden an der 
m Übergange. Ein Korps bedrohte Ypern; ein 
beſtimmt, über Furnes und Nieuport gegen 
geben, und in Dünkirchen machte man Anftals 
zur See anzugreifen. — Daher Eonnte der 
mehr Truppen links. ziehen; daher entftand je: 
theilung, bei der man zuletzt auf Feiner Seite 
ar, dem Feinde Trotz zu bieten. — Die fran⸗ 
macht hatte fih am 26. im Lager von Quivre- 
It. Der Angriff auf Monswar alfo entfdieben. 
og von Sachſen übergab -am 30. Oktober das 
ei Tournay dem Feldmarſchall-Lieuten ant Her ⸗ 
emberg, und verlegte ſein Hauptquartier nach 
m dieſer Punkt verdiente jetzt die größte Aufs 
on diefer Geite war der eindringende Feind 
nEte des Landes am naͤchſten. 

ung der Eaiferlihen Truppen in diefem michtie 
IE war folgende: 

dern, mit Inbegriff der Garnifonen: 9 Batail: 
agnien leichte Truppen, 2 Eskadrons. 

hm Tournay: 7 Bataillons, g Kompagnien, 


19: 5 Bataillons, 6 Kompagnien, 7 Es⸗ 
ns: 8 Bataillons, 15 Kompagnien, 15 Ei 


eund Charleroi: 2 Kompagnien, 2 EsEadrond. 
rückende Stand diefes ganzen Korps war hödhe 
Mann, und der ihm gegenüber ftehende Feind 
fo ſtarl. — Überdieß ftand Valence mit 18 bis 
1 gegen Namur, und ihm gegenüber nur einie 
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ge ſchwache kaiſerliche Poſten, und das Korps des Herzogs 
von Bourbon, auf welches man nicht zählen konnte. — Der 
Feldzeugmeiſter Fürſt Hohenlohe wurde, durch Kellermanns Bes 
wegungen gegen die Moſel, im Luxemburgiſchen feſtgeholten. 

Am 31. Abends rückten die erſten 4 Bataillons und 2 
Eskadrons des Clerfaytſchen Korps bei Mons ein, und da die 
grundlofen Wege, fo wie bie lible Witterung, den Marſch 
ber franzöfifhen Armee ebenfalls verzögern mußten, fo hoffte 
man, biefes Korps noch vor dem feindlichen Angriff ganz einz 
treffen zu fehen. Aber auf einmal änderte fi das Wetter, 
und bis 2. November war Alles fo aufgetrocdnet, daß Dur 
mourier, dem viel daran lag, den Herzog eher anzugreifen, 
als er ſich mit Eferfayt vereinigte, ben Angriff unterneh⸗ 
men: konnte, 

Am 5. paſſirte Beurnonville mit der Avantgarde die 
Honnelle und Honniaux, und liefi die Öftreihifhen Vorpo— 
ften bei Thulin, Boufu umd Bois de Cart angreifen; er 
wurde aber überall zurücgewiefen, und nahm fein Lager bei 
Elouges und Wiheries. — Der General d'Harville war zus 
gleih mit 15,000 Mann von Maubeuge auf Bavai gerüct. 

Am 4. ruckte Beurnonville wieder über Thulin, Bouſſu 
und Moranfait vor. Ein Tpeil der Armee folgte ihm über 
die Honnelle. Eine Kolonne bewegte fi über Blaugies, ges 
gen Bois de art. D’Harville marfhirte über Malplaguet 
und Blaregnies eben dahin. — Drei öftreichifche Baraillons, 
welche die Höhen und das Dorf Bouſſu mit Heldenmuth vere 
theidigten, wurden durd die Übermagt der feindlichen Ars 
tillerie gezwungen, beide zu verlaflen. Die kaiferlihen Jä— 
ger wurden ebenfalls aus dem dortigen Walde verdrängt; ihr 
Ruckzug ging theils auf Paturage, theild auf Frameries. 
Nachmittags brach der Feind aus Bouſſu hervor, und vers 
trieb die Kaiferlihen aus der dortigen Gegend, ſowohl als 
von den Anhöhen von Hornu, wo ſich diefe nochmals aufge» 
ſtellt hatten. Auch befegte er St. Ghislain. Der Rückzug ber 

































— 46 —- oe 


ortruppen ging nad) Guaregnon. — Die fran- 
tgarde blieb die Nacht Über auf der Höhe vor 
h; der Reftder Armee Bam über die Honnelle nach 
über, und die kaiſerliche Avantgarde zog fid 
die Höhen von Jemappes zurüd. — Da St. 
ommen war, und der Feind alfo die rechte Flan⸗ 
dem rechten Ufer ber Haine vorgefendete Detas 
ntubigen fonnte, fo fdicte der Herzog 2 Bas 
stadrons nad Baudour, welde zwar jene Flan- 
aber einen empfindlichen Abgang bei der Ver⸗ 
ı Fronte der Stellung vor Mond verurfachten. 
ſchickte Kuriere an Clerfayt, mit dem Befehl, 
einer Truppen ununterbrochen fortzufegen, ans 
ury und Tournay, alle entbehrlihe Truppen 
ons zu fenden. Aber dieſe beiden Poften waren 
und felbft bedroht; und die nach und nach aus 
ne anfommenden Bataillons waren fo entkräftet, 
zur Ruhe, als zum Schlagen, geeignet waren. 
ige der feindlichen Avantgarde zeigte fih am 5. 
fe Hornu, und griff die Öfteeihifhen Vorpoften 
Ion an. Sie entwidelte ſich zwiſchen Hornu und 
. Eine feindliche Kolonne. zog fih rechts gegen 
Paturage, — Jegt wäre der Augenblick da ges 
eind anzugreifen, wenn man fih von ben ganz 
erfaytſchen Trunpen etwas hätte verſprechen Bine 
ſtreichiſchen Jäger verließen noch an demfelben 
ige und Srameries, da fie der großen uͤbermacht 
bideritehen konnten. 

8 befonbers, war zugleich von dem rechten Flü⸗ 
urier'ſchen Armee in der Fronte, und von etz 
nn des d'Harvilliſchen Korps von der Seite von 
gies angegriffen. — Die Franzoſen bemeifterten 
lange des Raving vor Wasmes, und ließen auf 
i Paturage Batterien aufführen, um das De 
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filiren ihrer Kolonnen zu decken. — Guaregnon wurde von 
den Oſtreichern verlaffen. Gegen Abend erſchien einige feind⸗ 
liche Kavallerie in der Ebene zwiſchen Frameries und Ciply, 
und näherte fich dem linken Flügel der Eaiferlihen Armee. — 
Das Feuer der feindlichen Batterien wandte ſich fpäterhin 
gegen die Neduten vor Mons, und dauerte bis in die Nacht. 
Die franzöfifche Armee, welche über 50,000 Mann ftark war, 
hatte unterbeffen die erwähnten Navins paflirt, und eine 
Stellung eingenommen, die mit dem rechten Flügel an Fra— 
meries, mit dem linfen an Hornu geftügt war. Dog hatten 
fie Guaregnon wieder den Oſtreichern überlaffen. 

Die Stellung bei Jemappes ift bei fechstaufend 
Schritte Fang. Sie liegt parallel mit dem Rande des Wals 
des von Sars. Der rechte Flügel lehnte fih bei Jemappes 
an die Haine; ber linke ftand gegen den Berg von Bertais 
mont, und hatte Cuesmes hinter fih. Die Anhöhen von 
Bertaimont, Palifel, und Nimy ziehen fid in einem Halbkreiſe 
von der Straße nach Bavai bis jur Brüffeler Chauſſee. Die 
Dörfer Wasmes und Ouaregnon liegen vor der Fronte. Die 
Anhöhen von Jemappes und Euesmes dominiren die Gegend. 

Zwar hatte man angefangen, die Fronte mit Reduten 
und Batterien zu befeftigen zraber es mangelte ſowohl das 
binlaͤngliche Geſchuͤtz als die Mannſchaft, um die Linie nach 
Erforderniß zu befegen. Die fümmtlihen Schanzen hatten 
nur bei 36 Stücke, theils Sechs⸗, theild Dreipfünder; die 
ganze Neferve deftand aus 12 Zwölfpfündern und 6 fieben- 

" pfündigen Haubitzen. . 

Der ausrückende Stand am Tage der Schlacht war 11 
Bataillons Linien» Infanterie . . . . 8,200 Mann. 
12 Kompagnien Breis Korps 

5 Kompagnien Jaͤger 
16 Eskadrons Dragoner, Epevaufegers und 
Huſaren...2, 500 — 


Bufammen 2. 2... 33,200Mann. 


202. 23,500 — 
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1308 von Sachſen⸗-Teſchen beſchloß, ungeachtet 
n feiner Stellung, des Mangels am Geſchütz, 
fachen Überlegenheit des Feindes, den Angriff 
Der tapfere Feldherr hatte nicht ohne hinrei⸗ 

Beweggründe dieſen entfpeidenden Entſchluß 
ine Stellung hinter der Haine bot noch weniger 
und Wahcſcheinlichkeit, fie zu behaupten, bar. 
alle Korys hinter Brüſſel verfammelt worden 
te man dem Beinde einen großen Theil des fans 
abgetreten, und badurd einer Über 100,000 
Macht die Mittel an die Hand gegeben, ſich 
Manövriren au bes Übrigen zu bemeiftern, 
luſſe war ganz fiher dag ungewiſſe Schickſal eis 
ffens weit vorzuziehen; befonders da der Feind 
iff der Stellung von Mons, aud wenn er ges 
betraͤchtlihen Verluſt haben mußte. Es ließ fih 
Sieg von Truppen hoffen, welche nicht gewohnt 
enge der Feinde zu zählen, und in allen Ge 
usgezeichneten Much und Standhaftigkeit ber 
. — Endlid Eonnte die Nothwendigkeit, die 
ch geleifteter tapferer Gegenwehr zu verlaffen, 

nachtheiligeren Folgen haben, ald aud dann 
ten, wenn man, ohne den Ausfchlag der Waf⸗ 
en, fon jegt feine Zuflucht zum Rückzug ger 


ier *) fieß am 6. früh das Dorf Ouaregnon 


ifpofizion zur Schlaht’war folgende: D’Harvile 
linken ofreihifhen Flügel umgehen, befcießen, 
nn er ſich zurüdzöge, über den Berg Palifel die 
on Nimy zu geminnen fuhen, Mond tourniren, 
en Rückzug nah Brüſſel abfhneiden. — General 
ille war beſtimmt, die Attake durch eine heftige 
auf Cuczmes zu eröffnen. General Ferrand follte 
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angreifen. Nur allein vor dem Centrum ſeiner in Linie auf⸗ 
marſchirten Armee ſtanden 22 Sechszehn⸗, 12 Zwoͤlfofünder 
und 12 Haubitzen. Diefe und alle andern längs ber Fronte 
aufgefahrenen Batterien beſchoſſen die Reduten vor der Mitte 
und dem rechten Flügel der kaiſerlichen Stellung. Man konnte 
dieſer Artillerie nur 8 Zwölfpfünder und 4 Haubitzen entge⸗ 
genſetzen, und der jetzt angegriffene Theil der Poſizion war 
nur mit 7 Bataillons, 7 Eskadrons beſetzt. — Sechs Kom⸗ 
pagnien Freikotps, die Guaregnon beſetzt hielten, retirir— 
ten ſich in das verſchanzte Dorf Jemappes. Das Heine Waͤld⸗ 
hen Deflenu, zwiſchen den beiden Dörfern, wurde mit Jüs 
“gern befegt. Der größte Theil der Kavallerie ward in die 
Tiefen zwifhen Euesmes und Bertaimont poftirt. Auf der 
Höhe bei legterem Orte ftand ber linke Flügel, 5 Bataillons, 
mit ihrem Liniengeſchütze, in Reduten, welche außerdem noch 
mit 4 Swölfpfündern und 2 Haubigen befegt waren, In 
dem Dorfe Eiply ftanden 4 Kompagnien Freikorps; vor 
und neben —— waren 5 Eskadrons Kavallerie aufs 
geftellt. 

D’Harille fiß ſchon des Morgens Ciply von 6000 
Mann wiederholt angreifen; aber die vier Kompagnien bes 
haupteten ſich fehr brav, undfhlugen alle Angriffe zurüd. 
Nun ließ er den Reſt feineg Korps vor Genly, zog aber eis 
nige Bataillons und Eskadrons auf die erhabene Fläche zwi⸗ 
fen Frameries und Ciply, und ließ auf dem höchſten Punkte 
der Gegend eine Batterie auffahren, die ebenfalls ihr Feuer 
auf die Rebuten vor Cuesmes richtete, 

Um den Rüden der Baiferlihen Stellung zu ſichern, mußs 
te auch das legte Bataillon der Garnifon Mons verlaffen, 


das Dorf Guaregnon nehmen, und den öftreichifhen rech⸗ 
ten Flügel umgehen. Dann erfl, wann beide Flügel geſchla⸗ 
gen wären, follte General Chartres mit dem Genteum Je⸗ 
mappes wegnehmen. 
u k 
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e aufmarfihiren, Auch wurde auf den Berg St. 
Infanteriedivifion mit 2 Kanonen yoflirt. 

riff auf den rechten Flügel hatte ſich bisher noch 
e bloße Ranonade befepränkt. Der Feldmarſchall⸗ 
eaulieu, welcher den linken Flügel komman⸗ 
je dem Herzog, e6 biete ſich eben eine günſtige 
ar, dHarville anzugreifen. Der Herzog eilte 
ließ Beaulieu vorrüden, und zog zur Untere 
Bewegung bas in Meferve ſtehende Garnjſons⸗ 
2 der bei Cuesmes poftirten Eskadrons herbei. 
h wurden anfaͤnglich durch diefen fo unerwartes 
berraſcht, und wichen etwas. Aber-bald eilten 
Truppen von allen Seiten herzu, daß Beaus 
ehabten Angriff aufzugeben gendthigt war. Er 
Höhen von Bertaimont zurüd, ohne daß ber 
hätte, ihn zu verfolgen. 

— es war bereits Mittag — näherte ſich die 
mee in mehreren Kolonnen dem rechten Fluͤgel. 
jeber berfelben marſchirten mehrere Batterien, 
Entwielung in die Linien, fo wie den Angriff, 
In. Zehn bis zwölf Bataillons griffen das Dorf 
n von Jemappes von vorne an; achtzehn andere 
wannen biefe Höhen von der Seite von Cues— 
jäldchen Deflenu wurde, troß des tapferften Wir 
öftreihifchen Jäger, von ber uͤbermacht ge⸗ 
leich bewegte ſich das Korps, mit welchem Beur ⸗ 
eute die Avantgarde gemacht hatte, von Fra⸗ 
Cuesmes. Allen Kolonnen folgte in einer drits 

Kavallı Beldzeugmeifter Elerfayt komman⸗ 

ten Slügel; fein Muth verbreitete fi über die 

imal ſchlugen die wenigen entEräfteten Batails 

kiff der zahlloſen Feinde zurüd. Das Infanter 

Bender, die Dragoner von Koburg, dis 


e u. & 


Hufaren von Blankenftein bedeckten fi mit Ruhm. *) 
— Aber die Überlegenheit der Feinde war zu groß; ihr ver⸗ 
heerendes Karrätfepenfeuer verbreitete Tod in den Reihen der 
Oftveiher; zweien Kolonnen gelang es zulegt, nachdem fie 
ſelbſt ungeheuern Verluſt erlitten hatten, ſich auf den Hö⸗— 
hen von Deflenu feſtzuſetzen. 

Dieſer Vortheil beglinftigte Beurnonvilles Angriff, der 
es nun verfuchte, ſich zwifchen die vor der kaiſerlichen Li 
nie liegenden Reduten einzubrängen. Ein von Bertaimont 
zur Unterftügung des rechten Flügels abgeſchicktes Bataillon 
kam zu fpät, und Beurnonville fand wenig MWiderftand, ſei⸗ 
ne Infanterie zwiſchen den kaiſerlichen Reduten zu formiren. 
Doch hatten die Oſtreicher alle Kanonen aus den Reduten 
mitgenommen, und zogen ſich num in größter Ordnung zus 
rück, Beurnonvilles Kavallerie bemühte ſich, fie zu überflü— 
geln, um ſich diefer Artillerie zu bemädhtigen. Wahrſcheinlich 
wäre ihr Vorhaben gelungen, wenn nit zwei Eskadrons 
von Koburg Dragoner biefelbe raſch angegriffen, fie über 
den Haufen geworfen, und dadurch auch die feindliche Ins 
fanterie gezwungen hätten, bie eroberten Nebuten zu ver- 
laſſen, um ſich etwas zurückzuziehen. In demfelden Augens 
blide kam eine Eskadron von Latour (jegt Vincent) mit 
verhängtem Zügel vom linken Slügel herbei, nahm der feinde 
lichen Kavallerie einige Kanonen, deren fie.fih ſchon bemäch ⸗ 
tigt hatte, wieder ab, und zwang fie vollends zum Rückzug. 

‚Der Herzog hatte ſchnell Alles, was in der Mitte und 
auf dem linken Flügel von Kavallerie vorhanden war, auf 
den in Gefahr ftehenden Punkt zur Unterftügung beordert. 
Wäre diefe noch zu rechter Zeit eingetroffen, ſo iſt zu ver⸗ 
muthen, daß die feindliche Kavallerie völlig auf ihre Infan⸗ 





”) Bender, jegt Watlet, verlor an diefem Tage allein 14 Of⸗ 
fiziers und 400 Mann. Koburg Dragoner wurde 1801 aufs 
geloͤſt. Blantenftein iſt jeht König yon Würtemberg Huſaren. 

4* 
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1, und der Kampf auf biefem Stügel ganz zum 
ſtreicher hergeftellt worben wäre. Aber bie Tiefe 
„ welche diefe Kavallerie paffiren mußte, war 
lenge Graben und durch die häufigen Regengüffe 
Waſſerriſſe burchfepnitten. Diefe, und ein das 
tes feindliches Rarsätfpenfener, verzögerten ihre 
fie endlich anlangte, hatte fi die franzöfifce 
on wieber in zwei Linien zwiſchen den Reduten 
die in Unordnung gelommene Kavallerie ſam⸗ 
ter ihr in einer dritten Linie, 

efes ungünftige Ereigniß hätte noch nicht ent⸗ 
m das verloren gegangene Terrän Eonnte durch 
Angriff wieder erobert werden. Aber es waren 
iederholten Angriffe Dumouriers auf Jemappes 
emächtigte ſich der Verſchanzungen und der An⸗ 
Dorfe, welche die oͤſtreichiſchen Grenadiere bis⸗ 
vertheidigt hatten; indem zugleich eine Kolon⸗ 
auf dem rechten Ufer der Haine umging, und 
des Dorfes drang. ) Nun war der rechte Flu⸗ 
98 in Gefahr, umgangen und im Rüden an 
erden. Zwei Grenadierkompagnien warfen ſich 


gehung von Jemappes war Feines Wegs zu ver 
und man hatte mit Recht bei der Auswahl der 
von Mons diefen Ort zum Stützpunkt gewäßlt. 
d Eonnte wohl bis an das linke Ufer der Haine 
ort befindlihen ausgedehnten Moraͤſte vordringen, 
hne eine Brüde oder Schiffe nicht paffiren. Die 
aren zerftört, und alle Schiffe zu entfernt. Eine 
rücke zu ſchlagen, hätte man dem Feinde ſicher 
können. Aber dur einen Zufall, oder eine Vers 
» Die nie näher aufgeklärt worden ift, verfchaffte 
einiger Entfernung vorwärts des Dorfes Schiffe 
en, und bewerkſtelligte den Übergang dreier Bar 
ahrend des Gefechtes. 
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in die Seitenftraßen von Jemappes, und hielten ben Feind 
noch eine gute Weile vom weiteren Vorbringen ab. Dadurch 
wurde Zeit gewonnen, ben Rückzug nad Mons in Ordnung 
zu bewerfftelligen. Eine Kolonne des rechten Flügels, ſammt 
der Artillerie, zog ſich auf der Hauptſtraße durch Jemappes, 
über die Trouille; eine andere fhlug den Weg ein, der von 
Bertaimont nah Mons führt. 

Unterdeffen war der linke Flügel gar nicht mehr ange 
griffen worden. Beldzeugmeifter Beaufieu wartete ruhig den 
Abmarſch des rechten Flügels und des Centrums ab, z09, 
dann alle Poften und Detafhements vor Cipfy und auf dem 
Mont Palifel an ih, und trat den Rückzug an, ohne vom 
Feinde verfolgt zu werden. Erft fpät befegte d'Harville bie 
Höhen Mont Palifel und Bertaimont. Diefer General hat- 
te es ganz verfäumt, die Höhen von Palifel und Nimy zu 
nehmen, und dadurch den Rückzug ber Oſtreicher zu bedro · 
den. — Abends ließ Dumonrier den Kommandanten von 
Mons auffordern. Die Antwort warı „der Kommandant fey 
bereit, fi zu vertheidigen. Er werde aber die Befehle des 
Herzogs von Sachſen einholen.“ — Der Herzog von Sach⸗ 
fen zog fih Hinter Mond zurück, Man ging bei Nimy auf 
einer Pontonsbrücke Über die Haine. Das Korps bivouakirte 
zwiſchen Nimy und Maifieres. Die leichten Truppen waren 
bei Ghlin, Oboug und St. Denis vertheilt. Das Detaſche⸗ 
ment, fo bei Binde geftanden, retirirte auf Haine St. 
Pierre, jenes von Charleroi auf Nivelles, um die Straße 
von Brüffel zu deden. *) — 

Diefes Treffen nimmt wegen feiner Folgen eine vorzligs 
liche Stelle in der Kriegegeſchichte ein: da es das Schickſal 


> %) Der Berluft der Raiferlichen in diefer Schlacht beftand in 
* 305 Todten, 513 Verwundeten und 423 Gefangenen. '°) 
Dumourier giht feinen Verluſt ſelbſt auf 6 bis 700 Todte 

uud 1,300 Verwundete an. 
































— 54 — 

de entſchied. Der heldenmüthige Entſchluß des 
Sachſen, unter dieſen Umſtänden eine Schlacht 
ie meiſterhafte Dispoſizion, und bie außeror⸗ 
erkeit, mit welcher eine Handvoll ſtreicher den 
leeren den ganzen Tag über den Sieg ſtreitig 
en ſtets merkwirdig bleiben. — Die Vortheile 
waren ungeheuer. Sie lagen in feiner großen 
feiner häufigen Artillerie, in feiner mindern Ent: 
d endlich in der Offenfive ſelbſt. Auch der Zufall 
fig: das Eoupirte Terrän vor Cuesmes, welr 
chiſche Kavallerie des Linken Flügels aufhielt, 
früh genug zu Hilfe zu kommen, und bie nit 
e Umgebung von Jemappes, erleihterten ihm 
er — erhöhen deffen Werth nicht. *) — 

rzog von Sachſen fah fi nun bemüſſiget, feine 
meln. Der Feind Eonnte jegt vollen Gebrauch 
erlegenheit machen. Die in Slandern bei Tours 
vleroi aufgeftellten feindlichen Meere drängten 
janten der Eaiferlichen Armee, erſchwerten ihre 
nd nöthigten fie anhaltend zum Rüdjug. Dies 
nig Verluft als möglich zu veranftalten, hatte 
leich nad der Schlacht dem Feldmarfcpall = Lieus 
en von Würtemberg den Befehl zugeſchickt, 
eeren, und über Leuze nah Ath zurückzukeh⸗ 
ihpall-Cieutenant Latour mußte alle an der Lys 
en detafhirten Truppen fammeln, Ypern räus 


8 bemerfenswerth, daß Dumourier dieſe Schlacht 
gar nicht nöthig hatte, um den Herzog von Sach⸗ 
Berlaffung feiner Pofiston zu bewegen. Gin Bid 
jarte beweift, daf, wenn Valence und La Bour 
mit Nachdruck in die Flanken der Öftreiher ma 
lätten, die Stellung vor Mons ohnehin aufgege 
en mußte. 


ur 


men, und nad Gent marfdiren. — Mons, deifen Wälle 
nur mit 8 alten Kanonen befegt waren, welches nur auf eini⸗ 
ge Tage Lebensmittel hatte, und deffen Garnifon, bei der 
Unmöglichkeit eines Entfages, ſicher verloren gewefen wäre, 
wurde geräumt. Die Garniſon vereinigte ih mit der Divi- 
fion, ſo auf dem Berge St. Lazare aufgeftellt geweſen war, 
und ftieß am 7. früh zum Hauptkorps, welches fih nach 
DSoignies in Marſch gefegt hatte, und vor dem Bois de 
Braine das Lager nahm. — Eine Stunde nad dem Abzug 
der Kaiſerlichen befegten die Franzoſen Mons. Aber fie vers 
folgten nicht, — E 

Am 8. rückte der Feind gegen Soignies vor. Diefe 
Stellung war ‚garnicht geeignet, die Ankunft der übrigen 
kaiſerlichen Korps; abzuwarten, Der Herzog verließ fie daher, 
und marſchirte nach Tubize an der Senne, 

Die franzöfifhen Korps, welche gegen Tournay, Bury, 
Charleroi und an ber Lys ſtanden, ſaumten nun nicht, vor: 
zurücken. Die machten eigentlich drei Armeen aus. Dumou⸗ 
vier mit der fogenannten belgiſchen Armee, die wenigftens 
45,000 Mann ſtark war, folgte dem Herzog auf dem Fuße. 
— Die Nordarmer von 25— 50,000 Mann, melde La 
Bourbonnaye! Eommanbirte, ging theils auf Tournay und 
Dubenarbe, theild Über Menin und Courtrai gegen Gent, 
theils endlich Über Ypern nach Oſtende. — Der General Ba: 
lence mit der Ardennen» Armee, bie auf 25,000 Mann ge: 
ſchaͤtzt wurde, vücte zwiſchen der Sambre und Maas vor, 
und näherte ſich Namur, Charleroi, und Nivelles, 

Bei Tubize vereinigte fi am 9. November der Prinz 
von Würtemberg mit dem Herzog, ber nun 26 Bataillons, 
30 feihte Kompagnien , und 52 Eskadrons beifammen hatte. 
Aber diefe Truppen machten zufammen nicht 25,000 Mann aus, 
Der Verluft in der legten Schlacht, und die Bedeckungen 
der zurüuͤckgeſchickten Bagage hatten, eben fo wohl als die 
bei den Balkonen einreigende Deferzion, die Negimenter au- 
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geſchwaͤcht. Die Bataillons aus der Champagne 
anz entEräftet, und hatten weder Zelte, noch 
Schuhe! Zur Vermehrung des Elends war bie 
ine hierzu Befehl erhalten zu haben, bis Hall 
ar das Schlachtvieh der Armee gefolgt, und in 
wo die Armee ftand, war baffelbe bei weiten 
ipender Quankität aufzubringen. Auch war der 
sourrage fehr groß; fie mußte noch dazu immer 
ie-Detafhements mit Gewalt eingetrieben wers 
Einwohner durch die den Kaiferlihen zugeftos 
den Muth befommen hatten, Alles zu verweis 
ftand der Armee war bedenklich, und doch bes 
uppen ben unerſchütterlichſten Muth, und vers 
nochmals gegen den Feind geführt zu werden. 
heit verbot es, auf diefen Wunfch zu hören. 
nig Hoffnung da, eine ſolche Übermacht zu ber 
e man geſchlagen, fo mußte die Armee vollkom⸗ 
en werden, und bie Niederlande waren deſto 
en. *) 


e der Ort, eines allgemeinen Operazionsplands zu 
„welchen General Guftine Eurz vor der Bataille 
ppes (am 2. November von Mainz aus) dem Kriegds 
Dache einfchicte, und in weldem dem General Du: 
folgende Bewegungen zugetheilt werden. „Gr follte 
auptmacht längs der Maas vorräden, welche ihm 
ſiſtenz fichern würde, Bei Valenciennes und Maus 
ben einige Truppen ſtehen, um die Öftreicher bei 
d Tournay feftzupalten. — Auf diefe Art follte er 
ben, die öftreihifhe Armee in Flandern von jer 
remburg zu £rennen, umd Koblenz und Köln for 
möglich zu erreichen, Hätte er num einmal Köln 
‚ die Erft vor der Fronte, fo würden die Öftrei: 
die große Gefahr ihres Rückzuges bewogen wer 
felden zu übereilen. Wäre es dann möglich, fih 
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Indefſen war die Nordarmee bei Charleroi, = la Bour⸗ 
donnape in Tournay eingetroffen. Ein franzöfifhes Korps 
war Übel die Lys gegangen, und beſetzte Flandern; ein an- 
deres fam von Duͤnkirchen, und nahm Ypern, Furnes und 
Dftende weg. Dumourierd Avantgarde ſtand bei Braine le 
Comte; ein Korps von 15 — 20,000 Mann bei Enghien. Der 
General Valence bewegte fih gegen Nivelles, und bedrohte 
den Ruͤckzug nach der Maas und gegen Deutfchland. *) Der 
Herzog von Sachſen hielt es für noͤthig, um dort feinen Ruͤ⸗ 
den zu decken, ein Korps gegen Namur zu detaſchiren. ) 
Mit der Armee befchloß er, ſo lange als möglich bei Brüfs 
fel ſtehen zu bleiben, erſt im aͤußerſten Ball bei Löwen über 





duch Güte oder Gewalt In den Befig der pfälzifchen Feſtung 

- Sig zu Sehen, fo würde Dumonrier auch ‚Meifter der 

Ron, u, ſ. f.“ Dumourier erhielt dieſen Plan freilich erſt 

von Mache, folglich aus der zweiten Hand und um acht Tas 

ge gu fpät; aber er erklärte ſich gleich dagegen, indem er 

behauptete, die franzöfiihen Armeen würden dadurch zu weit 

fortgeriffen. Auch proteflirte er förmlich gegen alle Unterneh⸗ 

mungen Euflines jenfelt® des Rheins, und rieth dringend 
den Rüdsug auf das linke Ufer an. 


2 Dumourier hatte geglaubt, der Herzog von Sachſen würde 
fih Hinter dem Kanal von Bilvorden aufflellen. Daher Va⸗ 
lences Marſch nah Nivelles. Denn dort follte er den Wald 
von Soignies umgehen, um den Öftreihern den Übergang 
über die Dyle zu vermehren, 

”) Das Gmigrantentorps des Herzogs von Bourbon war zwis 
fhen dee Sambre uud Maas in der Rähe von Namur in 
Kantonnirung. Man konnte wohl nicht erwarten, daß es 
einem zahlreichen Feinde Widerftand Teiften würde. Aber über- 
rafhend war es doch, daß diefes Korps, ohne einen Befehl 
erhalten, oder eine Meldung gemacht zu haben, den Rüden 
der Armee Preis gab, und gerade nach Brüffel marſchirte; 
von wo es fpäterhin nach Lüttich abgefhidt wurde, 
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gehen, und dann nad Namur- oder Lüttich 


bejog der Herzog. von Sachſen die Pofizion 
on bier ging der Feldmarfchall - Lieutenant 
10 Bataillons, 4 Yhger-Kompagnien und 11 
jegen die Mars ab. — Da die franzöſiſche Avant ⸗ 
n Gent eingetroffen war, fo zog ſich der Feld⸗ 
tenant Latour Über AR nach Brüſſel. — Am 
die Eaiferlihen Worpoften vor Hall einen Anz 
ourierſchen Avantgarde ab. — Am 12. zog ſich 
ach Etterbecle und Woluwe hinter Brüſſel 
Borpoften waren am linken Ufer der Senne, 
ter und Anderlecht, ausgeftellt. Dumouriers 
eſetzte Hall, General Valence Nivelles. Die 
Ihe in Mecheln (Malines) und Brüſſel waren, 
ntwerpen, jene aus Luxemburg nach Böwen zur 
alle Magazine und Vorräthe zu retten, mans 
inreichenden Transportmitteln. Damit · doch fo 
eit gewonnen würde, verflärkte der Herzog die 
Medeln. . \ 
kier, der die faiferlichen Vortruppen angegriffen, 
und Anderlcht zu verlaſſen, und ſich in bie 
ben genöthigt hatte, forderte nun Brüſſel zut 
*) — Diefe Stadt ift gar Feiner anhaltenden 
fähig. Der Abgang von 10 oder 12 Batails 
chen man vielleiht den Feind hätte einige Ta 


er Prinz Ferdinand yon Würtemberg, 
B. November mit 5—6,000 Mann erfchöpfter Trupe 
erlecht gegen die fliegenden Heere der Franzoſen 
er Eutſchloſſenheit vertheidigte. Aber die Feinde, 
DO Mann ftart, zwangen jene Tapfern nad einem 
gen Kampfe, mit einem Berlufte von 500 Mann, 
huge. 
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ge aufhalten Eönnen , wäre der durch Beaulieus Marſch an 
die Maas ohnehin fo fehr- verminderten Armee fehr empfinde 
lich geweſen. In der ganzen Gegend gibt es Feine Stellung, 
welche geeignet wäre, den Angriff eines zahlreichen Feindes 
mit wenigen Truppen zu erwarten. Auch erhielt man damals 
die Nachricht, daß General Valence ein. Eaiferlihes Detas 
ſchement, fo bei Forelle geftanden, zum Nücd;ug genötbigt, 
und Namur ſchon ‚aufgefordert «habe. Ein anderes ſtarkes 
Korps habe die Sambre paſſirt, und wäre bei Mazy und 
Temploux vorgerlickt ; Feldmarſchall⸗Lieutenant Beaulieu fey 
bei Eghezee zwiſchen der Mehaigne und Seile ftehen geblies 
ben. — Diefe Lage der Dinge mußte den Herzog von Sad: 
fen für feinen Rückzug beforgt machen, und es war keine 
andere Wahl übrig, als den Marſch nach Löwen anzutre⸗ 
ten, welcher auch in der Nacht vom 135. auf den 14., ohne 
im Mindeften vom Feinde beunruhigt zu werben, bewerk⸗ 
ſtelligt wurde. — Die Stellung ward auf den Höhen längs 
der Dyle genommen. Detaſchements deckten die Flanken, und 
die Kommunifazion mit dem Feldmarſchall⸗Lieutenant Beau: 
lien. Diefe Stellung war fo gut, daß man hoffte, fi lan— 
ge genug balten zu können, um die nöthige Zeit zu gewinz 
nen, an der Maas Magazine zu etrihten, und dort zu 
überwintern. B 

Dumourier rückte fogleih in Brüffel ein, und ſchickte 
einen Tpeil feiner Avantgarde nach Cortembegh, 6,000 Mann 
nad Mecheln. Diefer Ort, feiner ehemaligen Befeftigungen 
gänzlich beraubt, und ſo einer Vertheidigung fähig, wurde 
von feiner ſchwachen Befagung am 18. mit Kapitulazion 
übergeben. — In Brüjfel und Mecheln waren dem Feinde 
große Vorräthe im bie Hände gefallen. Aber der größte Nach 
theil, ‚den ber Verluſt des legtern Orts nach fih zog, war, 
daß dadurch die gerade Kommunikazion mit Antwerpen uns 
terbrochen, und nun die Stellung bei Löwen ſchwer zu bes 
baupten war. — 
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‚509 von Sachſen war ſchon geraume Zeit kränkı 
Die großen Anftrengungen des Geiftes, die 
fo beſchwerlichen Feldzugs, und endlich das 
chickſal ſeiner braven Armee, hatten ſein Übel: 
inem hohen Grade vermehrt. — Mit feltener 
atte er fich biß jegt dem Dienfte feines Monar« 
Nun aber unterlag fein Geiſt den Schwächen 
en Natur. Seine Krankpeit nahm fo fehr zu, 
bigt war, am 26. November das Kommando · 
m Feldzeugmeifter Clerfayt anzuoertrauen, und 
en zu begeben. 





je Glerfayt übernimmt dad Oberkommando ber 
üczug über Lüttich hinter die Maas. — Gefecht 
— Übergabevon Antwerpen und Namur. — Rüdı 
ie Erft. — Beide Armeen beziehen die Winter 


bzeugmeifter Cferfayt übernahm die Armee in 
fm Cage. Die Stellung bei Löwen zu behanps 
urch den großen Mangel an Lebensmitteln und 
d durch die üblen Gefinnungen des Landmanns, 
eigerte, fehr erſchwert. Die franzöfifche Nords 
v unter la Bourdonnaye, jegt unter Mitandas 
ing auf Antwerpen los. Beaulieu wurde durch 
dringen genöthigt, am 20. bei Huy über die 
en; dadurch wurbe Clerfayts linke Flanke ent 
urier ſelbſt rüdfte in mehreren Kolonnen gegen 
jeft und Löwen vor, und umging fo die äftreih« 
lanke. — Die ganze Eaiferlihe Armee beftand 
38,000 Mann, wovon hei Löwen 18,500, 
ifon zu Lüttich 1,200, in Ruremonde 2,500, 
1,000, in Namur 2,500, und hinter der Maas 
eu 12,700 Mann waren. — Clerfayt beſchloß, 


are: 


durch die Umftände gezwungen , den Rückzug hinter die Maas. 
Er marſchirte am 20. nad Tirlemont, ins Lager zwiſchen beide 
Arne der Grete. Dumourier folgte bis Pellenbergh, d'Har⸗ 
ville über die Dyle bis Malendael. Am 21. rückte Dumou- 
tier auf Bauterfem, d’Harville rechts auf Hougarde, eine 
Divifion links auf Clabbek und Oplinter, Die Franzoſen bes 
ſchoſſen die oͤſtreichiſchen Vorpoften bei Cumptich mit 10 Sech ⸗ 
zehnpfündern. Die beiderfeitige Ranonade dauerte drei Stuns 
den. — Valence paffirte in zwei Kolonnen die Maas zwiſchen 
Dinant und Namur. Clerfayt wurde dadurch bewogen, Beau⸗ 
lieu mit 2 Bataillons und 2 Eskadrons zu verſtaͤrken, ſelbſt 
aber am 22. nah St. Tron, am 23, nad Dreye hinter 
die Jaar zu marfhiren, wo er bis am 26. ftehen blieb. 
Dumourier war auf dem Fuß nadgefolgt, ohne die 
Öftreicifhe Arrieregarde zu beunruhigen. Da er aber bald 
darauf Tongern befegte, und von bort in einem Marſch nad 
Lüttich kommen konnte, auch Valence gegen bie Mehaigne 
vorrädte, fo mußte Clerfayt auf Lüttich retitiren, um 
dem einde dapin zuvorzulommen. — Beaulieu, der zwiſchen 
Vierfet und Stree ftand, erhielt aufs neue Verftärkungen; 
er hatte jegt 15 Bataillons, 15 Eskadrons, die aber durch 
bie ſtarke Deferzion der Wallonen auf den dritten Theil ih⸗ 
res Standes vermindert waren. — Die Worpoiten Elerfapts 
ftanden bei Rocour und Varoux (unweit Veltour). Du⸗ 
mourier ließ diefelben am 27. durch 10,000 Mann, die 
30 — 40 fechzehnpfündige Kanonen bei ſich hatten, ans 
greifen. Bald nahmen beide Armeen an dem Kampfe Theil. 
Bis ſpaͤt in die Nacht hielt fih bie —8 Arrieregarde 
unter dem General Sztarray auf den Höhen vor Lüttich, 
während der größte Theil der Armee die Maas paflirte. Die 
Nacht Über wurde der Rückzug über den Fluß, fo wie der 
Marſch durch das Defilee gegen Here bit Soumagne 
fortgeſetzt. Der Feind, der in diefen Defileen den Öftreichern 
durch Artillerie außerordentlichen Schaden hätte thun Bönnen, 
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ar nichts. Hätte nun Clerfayt mit Dumourier 
Fronte zu thun gehabt, fo wäre die gute Stele 
Maas auf den an der Earthaufe liegenden Ans 
ugen gewefen. Aber.ba der feindliche Feldherr 
ons durch ſtarke Seitenkorps die Flanken der 
mee zu gewinnen ſuchte, um dann mit entſchie⸗ 
eil anzugreifen, ſo konnte Clerfayt mit der 
mee dieſen Fall nicht abwarten, und mußte ſich, 
er Flanlke wirklich bedroht wurde, noch weiter 
— Dumourier rüdte am 18. in Fütti ein. 
ment ging über bie Maas nach Viſet und Dalem, 
ber die Ourte. Diefes griff die an der Wesber 
eihifhen Vorpoften an, wurde aber zurückge- 






























batte am 15. Namur aufgefordert. Die Be 
ch am 20. in die Eitadelle zurück. Der feanzd« 
ließ nun ein Korps bei Dave Über die Maas 
affelbe gegen Andoy vorrlden. Dieſes Korps 
ann ſtark; — 25,000 Mann belagerten bie 
Der Feind griff die Worpoften Beaulieus bei 
hinter Mailen) an, und flug fie mit Verluſt 
lieu retiirte na Arlon im Luxemburgiſchen. 
dadurd dem Fürſten von Hohenlohe, welcher 
eines Korps gegen Trier und Grävenmadhern 
5, um Beurnonville, der von Kellermann dab 
fer Ardennen- Armee Adernommen hatte, zu beobs 
die Verbindung mit Clerfapt war nun völlig 
und der Feind hatte Feine Störung feiner Bes 
Namur mehr zu befürdten. 

belagerte unterdeifen die Citadelle von Ant 
Im 29. ergab fie fih, nachdem der Feind das 
t begonnen hatte. Nun rückte diefer General 
pine gegen Ruremonde in Geldern vor. 

t ftand jegt bei Henri Ta Chapelle, feine 


u Ge— 


Rorpoften bei Herve und Soumagne. Die Lage der öftreichi- 
ſchen Armee wurde immer beunruhigender; befonders da auch 
die Preußen an der Lahn gegen Euftine nicht glücklich gewer 
ſen waren. Die Armee litt großen Mangel an der nöthigften 
Montur. Freilich waren die franzöſiſchen Armeen in Rückſicht 
ihrer Bekleidung nicht beifer daran; aud Titten fie fehr an 
Krankheiten; aber das Land machte mit ihnen gemeinſchaft⸗ 
liche Sage, und fie fanden dadurch außerordentliche Mittel 
zu ihrer Subſiſtenz. — 

Der Feind hatte bei Maſeyk Poſto gefaßt; es folgten 
immer mehr Truppen über bie Maas; 8,000 Mann rückten 
über Stavelot, Spaa und Malmedy gegen Limburg, und 
Dumourierd Abſicht fhien gegen Nahen gerichtet. Clerfayt 
ſchickte daher am 5. Dezember 8 Baraillons und den größten 
Theil feiner Kavallerie im dieſe Reichsſtadt; 5 Bataillons 
bfieben bei Henri la Chapelle; mit dem Reſt wurden die 
Vorpoften bei Batice und Clermont verftärkt. — An deme 
felben Tage rückte ein Theil der feindlichen Avantgarde nad 
Soumagne, Clerfayt ließ fie am folgenden Tage dort ans 
‚greifen und zurückwerfen. 

Die Citadelle von Namur kapitulirte am 5. nach der 
ehrenvollſten Wertheidigung. Valence detaſchirte nun nad 
Marche. — Miranda eraf zu Ruremonde ein. — Die Beftung 
Juͤlich ſchlug es ab, Baiferlihe Truppen einzunehmen. — 
Feldmarſchall⸗ Lieutenant Hohenlohe fand in Trier die preus 
hiſchen Truppen nicht, die ihm der Herzog von Braunſchweig 
verſprochen hatte. Er wünſchte daher, Clerfayt möchte ſich 
ihm und dem obern Rhein links durd die Eiffel nähern. Die 
Preußen drangen in ihm, ſich nicht vom unteren Rhein zu 
entfernen, den Miranda nun bedrohte. Sie verfprachen, Vers 
ſtaͤrkungen zu ſchicken. — Über den Rhein konnte Clerfayt 
nit gehen, ohne Köln, Bonn jund Koblenz auszufegen; 
auch waren am rechten Rheinufer wenig Lebensmittel zu hofe 
fen. Doc wurden einfiweilen alle Spitäler, Bagagen, und 
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a6 Reſervcheſchüuͤtz, hinäbergefdafft, und Anz 
erfertigung einer Schiffbrücke getroffen. — Ende 
xat Clerfayt den Rückzug nad Bergheim und 
inter die Erft an. Ein ſtarker Vorpoſten 
hoven, ein anderer bei Dueren. — . 

legten Tagen diefes Feldzugs fhien das Glück 
n Armee wieber in etwas zu lächeln. Beaulieu 
en Truppen im Luremburgifhen angelommen, 
(obe Eonnte nun unbeforge fein Korps der Moſel 
hvar alfo von Arlon gegen Trier gerückt. Ger 
ann unternahm Nichts mehr, und bezog zeitig 
lartiere. Er wurdeabgefegt. Beurnonville folgte 


tiff am 6., 9., 22. und 16. die Stellung bei 
mit größtem Nachdruck an. Aber alle Angriffe 
plagen, und die Franzoſen mußten endlich, 
ine Menge Menſchen und Artillerie verloren 
rin ihre Winterquartiere bei Meg, Toul und 
ickkehren. — Dumourier blieb im Lüttihifhen 
e Armee war durch Krankheiten und Deferzion 
ern fehr zufammengefhmolzen. Auch ſchwaͤchten 
ge Garnifonen, die er in den niederländiſchen 
ckgelaſſen hatte. Sein ſchweres Geſchütz mußte 
el an Beſpannung zurückſchicken.*) Endlich ging 








liers weiterem Vordringen fegten ſich große Oinder⸗ 
‚gen. Nachdem die Kaiſerlichen bei Lüttich die Maas 
ten, fo hoffte Frankreich, dieſer General würde 
r, vielleicht über den Rhein und bis Köln, vors 
un lagen vor ihm die Neicöftädte Aachen und 
rechts das Erzbisthum Köln. Um die Öftreicher 
len, mußte ee Zülich befegen. Dadurdy wurde die, 
ankreich noch fehr werthe, Neutralität des Kurfür⸗ 
Pfalzbaiern verlegt. Auch glaubte Dumourier, opne 
der Holändifchen Feſtung Maſtricht die Maas 


\ 


ando. Diefer fammelte 30,000 Mann an ber . 


* 

er gar nad) Paris, nachdem er feine Avantgarde an die Roer 
geftellt, und Aachen befegt hatte. — Miranda hatte zwar 
Streiflommanden nad Preußiſch⸗Geldern bis Wefel gefchidt ; 
aber die durch die entfeglihe Witterung ganz verborbenen 
Straßen hinderten ihn, fi mis Artillerie weiliasu bewe- 
gen, und er fand es nöthig, alle Detafhements an die 
Maas zurücdzuziehen; und bort die Winterquartiere zu neh⸗ 
men. — Die in Dueren und Weisweiler ſtehenden franzöſi⸗ 
fhen Poften hatte Clerfaht am 21. Dezember angriffen, und 
mit einem großen Verluſte zurüdgebrüdt. Jegt wurden alle 
Brücken über die Roer abgebrannt. — Nun hinderte den Feld⸗ 
zeugmeiſter Clerfayt nichts mehr, fi den Winter über hinter 
der Erft zu behaupten. Er ließ alfe in den letzten Tagen des 
Jahres die Truppen, die jest noch 29,229 Mann, worunter 
5,109 Reiter, zählten, bie Kantonnirungen in zweilinien an 
der Erft von Graevenbroich bis Euskirchen, dann längs ber 
Noer von Linnich bis Niedeghem, beziehen: 

Schon am 12. Dezember ſtand auch bie franzdfifche Ars 
mee in ihren Winterquartieren. In Aachen ftand der General 
Dampierre mit 10,000 Mann. Die Vorpoften am linken 
Ufer der Roer bis Aldenhofen hielt General Stengel; Mias 
zinsky fland bis an den Heinen Bad Foron und in der Ge: 





nicht vertheidigen zu können. Das neutrale Holland würde 
aber Deren Befegung nie geduldet haben, und Gewalt wäre 
eine Kriegserklärung gemwefen. Auch lagenin Maſtricht 9,000 
Holländer in Sarnifon, und die Feflung wurde in Bertheis 
Digungsftand gefegt. Dumourierd Plan war, fich über alle 
dieſe Rüdfichten hinwegzuſetzen, Maſtricht zu belagern, und 
Jülich zu befegen. Doc die Minifter befahlen ihm, die Neus 
tralität zu reſpektiren. Es blieb ihm daher nichts übrig, ale 
feine Truppen in die Winterquartiere zu führen, welde er 
ienfeit8 der Maas nicht für ficher genug hielt, weil Lüttich 
nicht in Vertheidigungsſtand, und den Holländern in der 
Tinten Slante nicht gu trauen war. 
II. 5 
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lem mit feinen leichten Truppen, der Oberft 
ifhen Eupen und. &t. Eornelis- Münfter. — 
de des General Valence befegte Verviers, 
velot, Malmeby, zc. Die große Armee kanton⸗ 
Linien von Huy bis Lürtih und St. Tron; 
nda von Tongern bi6 Ruremonde. — Dumou: 
ige Stärke der belgiſchen, ber Nord s undder 
ee zufammen auf 60,000 Mann an, welde 
Id) in die Niederlande über 100,000 ausmach⸗ 
6 diefe Armeen Überhaupt mehr ald 40,000 
Eurzen Kampagne verloren hatten. -— 

tüctliche Ausgang dieſes Feldzugs ‚war eine 
Folge der unüberfteiglihen Hinderniſſe, mit 
reichiſche Armee zu Kämpfen Hatte. Die ausger 
idigungstinie, die ungeheuere Üserlegenpeit der 
een, die revoluzionären Gefinnungen der Bes 
ndes, fpäterhin aud die Deferzion, welde 
alregimentern’ einrieß, bann der Abgang an 
Entfernung von ben Quellen, woher man Er⸗ 
Berftärungen aller Art allein beziehen Eonnte, 
feſten Plägen, um bie ©tellungen zu fihern, 
nglücktiche Feldzug der Aliirten in der Cham⸗ 
es vereinigte fih, um den öſtreichiſchen Waffen 
entreißen, welche das Genie. und die Ent 
8 Feldherrn, fo wie der unerſchütterliche Muth 
hernde, Tapferkeit der Truppen, fo wohl verdient 


























hous aurons le 28. (Octobre) 75 mille hommes 
jain ennemi,'et hors deFrance, il fautetc...... 
peuser aussi que vers le dix du mois prochain 
en chef Valence sera avec 20 mille hommes 
[Namur, Dum. Corresp. Lett. II. 


unbang 
erläuternder und ergänzender Noten 
zu dem Feldzuge 1792 in den Niederlanden. 


’) Frankreich hatte beim Ausbruche des Krieges vier 
Armeen, und zwar: 

1. Die Nord⸗Armee, unter dem Marſchall No: 
hambeau, von Dünkirden bis Philippeville 
Diefe beftand, — nad dem effeftiven Stande, — 
aus 66 Bataillons, 46 Eskadrons, zufammen 535,591 Strei⸗ 
ter, wovon 7,800 zu Pferde. Bon diefem Heere waren 
15,400 Mann zu Befakungen in den an diefem Theile der 
Grenze liegenden Zeftungen beftimmt. — 2. Die Central: 
Armee, welde von Philippeville bis an die Vogeſen und 
die Feſtung Bitſch vertheilt ſtand. General Lafayette 
befehligte ſelbe. Sie zählte 78 Bataillons, 46 Eskadrons, 
zuſammen 62,000 Streiter, wovon 7,800 Kavallerie. Zur 
Beftreitung der Garnifonen wurden hiervon 8,000 Mann 
beſtimmt. —3. DieRhein: Armee, Tängs dem linken Ufer 
diefes Fluſſes, und dem rechten der Rhone. Diefes, vom 
Marſchall Qucdner befehligte Heer formirte 70 Bataillons, 
54 Eskadrons, zufammen 48,845 Mann, wovon bei 9,000 
Meiter. Zu Befaßungen mußte hiervon 20,000 Mann abs 
"gegeben werbenwerden. — 4 Die Süd-Armee, unter Ge 
neral Montesquiou, versbeilt in der weit ausgedehnten 
Strecke zwifhen Grenoble, den Grenzen Savoyens, den 
Küften des mittellandifhen Meeres, den Pyrenaͤen, Bas 
yonne und Bordeaur, zählte gg Bataillong , 2ı Eskadrong, 
zuſammen 62,000 Ötreiter, wovon W500 zu Pferde. Hiervon 
fonnten au) 137,000 Mann als Befagungen angenommen: 
werden. Die Gefammtzahl aller diefer vier Armeen betrug 
alfo 226,556. Streiter. Zieht man hiervon 79,400 Mann 
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und bei 10,000 Mann ab, welde zur Auf ⸗ 
9 der Ordnung im Innern höchft erforderlich 
eibt noch sine Totalfumme von 146,000 Kriegern 
treitfraft, von.der ein Drittheil aus neu rekru⸗ 
übten und wenig diszipfinirten Leuten beftand. 
oche wurde der effektive Stand jebes Linien ⸗ 
uf 750 Mann feftgefeßt; allein faft keines war 
ie feit Kurzem errichteten Nazionaltruppen zähle 
n das Bataillon. Der Kriegsfuß der Kavallerie 
Mann für die Eskadron feſtgeſetzt worden; allein 
en großentheild unvollzäplig, wenn auch weniger, 
infanterie — . u 
unter dem Vorfige bes Herzogs von Sachſen⸗ 
2. Februar 1792 zufammengetretener Krieger 
bei dem gegenwärtigen Drange der Umftänbe 
ehenden, Wertheidigungsmittel in den Nieders 
wägung. Eine etwas nähere Auseinanderfegung 
fte bier deßhalb willlommen feyn, bamit der 
Standpunkt geführt werde, von welchem aus 
hgungen des Herzogs Albrecht, bei den geringen 
(de ſich hm darboten, gehörig zu würdigen vers 
begann juerft damit, daß man die beftehende aktive 
h den Niederlanden und im Lüttichiſchen befind« 
iſchen Armee ermittelte. Das Ergebnig waren 
hiervon mußten aber erſtlich 2,000 
gerechnet werden , welde in der Provinz 
zur Bezähmung des aufrührerifhen Geiftes 
tigen Bewohnern, allda feftgebannt blieben. — 
wo fi) die anſehnlichſten Proviantmagazine, 
tal, die Archive, die Kaffen befanden, durfte 
en Trurpenabtheilung zum Schutze anvertraut 
fonit leiht vor den unruhigen Belgiern felbft 
wefen wire. Man mußte alfo zweitens eine 
1 3,000 Mann in diefem Centralpunkte untere 































=. = 
haften, aus weldem die Nahrungsitoffe für den Krieg floſſen. — 
Drittens erforderten die Garnifonen von Mecheln, wo 
das Artillerie-Depot und Laboratorium bleiben, von Löwen 
und Termonde, wo Magazine angelegt werden follten , die 
Eitadellen von Antwerpen und Gent, fo wie Brügge, gleiche 
falls zum wenigften 5,000 Mann. — Viert ens erheiſchte die 
Feſtung Luremburg, welche von ben Verfammlungspunks 
ten der Armee fo weit entfernt lag, für den Augenblick wes 
nigfteng eine Beſatzung von 6 bis 7,000 Mann; ba felbe, 
bei ihren weitläufigen Werken, eigentlich 12 bis 14,000 . 
Vertheidiger verlangt, — Endlich erforderte fünftens die 
Stadt Namur fammt dem Schloffe, um felbe vor einem 
Gewaltftreie zu bewahren, gleichfalls bei 5,000 Mann, fo 
baß, ohne bie jedenfalls zu Mons und Tournay bleibenden 
Barnifonen,das Kavallerie-Depot in Lier und jenes der Infan⸗ 
terie in Termonde zu rechnen, die Heine Summe von 27,000 
disponiblen Streitern übrig blieb. — Man hatte keine andere 
Referve- Artillerie, als jene, weldye im Jahre 1790 nach den 
Niederlanden gefendet worden, und die in Allem aus 16 
Zwölfpfündern und zo Haubitzen beftand. Die Feftung Lu— 
xemburg follte unverweilt auf ſechs Monate mit allem Noth- 
wendigen verpflegt, das Magazin in Brüffel mit Lebensmit⸗ 
teln auf eine eben fo lange Zeitangefüllt, und ftets für ein Heer 
von 36,000 Rämpfern ergänzt erhalten werden, Die Gitadelle 
von Gent beſchloß man, auf drei Monate zu approvifionie 
ten, und eben fo wurden Eleinere Magazine zwifchen den 
Haupt⸗ Depots und der Armee beſtimmt, damit die. Verpfles 
gung zur rechten Zeit gefchehe. An Pferden litt man damals 
großen Mangel. Dem Regimente Latour Dragoner fehlten 
allein 400, dem gefammten Fuhrweſen 3,000 Pferde. Der 
Herzog traf die zweckmaͤßigſten Anftalten, diefem über zu 
fieuern. Er ſchloß Kontrakte mit Lieferanten, welde bie der 
Kavallerie, Artillerie, den Pontons» Equipagen und dem 
Armee Fuhrweſen abgehenden Pferde nad und nad zu ftelen 
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> wagen. Diefe Mofregel wurde fpäter in 
; ja man verlangte, ber Herzog follte 
aaus Ungern und Böhmen erwarten. Allein, 
der Umftände und der Kürze der Zeit, zog 
Is vor, folhen Inſtrukzionen zum Beſten des 
hau ensgegen zu handeln, als fi der Gefahr 
vom Feinde unvorbereitet angefallen zu werden. 
ngel on Referves Artillerie nach Kräften abzus 
(oß man, die in’ Luxemburg befindlichen Feld⸗ 
ee zu ziehen. Der Herzog wollte, fobald die 
geöffnet würden, die in den flandrifhen Pläs 
en Truppen an die Schelde ziehen; da die 
fn das Meer zu ausgedehnt war, um felbe auf 
ſchützen zu Binnen, Er glaubte, dieß um fo eher 
fen, weil der Feind feine erfien Operazionen 
Flandern richten konnte, ohne fih von feinen 
Ingen zu fehr zu entfernen, und feine Flanken 
is dahin verfammelten öſtreichiſchen Armee preis⸗ 
eben dieſem Grunde wurden auch die Grenze 
ns nit in Vertheidigungsftand geſetzt. — 

eilung der öftreihifhen Truppenin 
landen beim Ausbruche des Krieges, 





















nifon von uremburg, Mann Reiter 


dferde 

8 Elf © 2 2 0 0. 532 
Würembrg . 2 2.2. 595° 
Bender 220000. 027099 
Mathefen. » 2 0.2 2 2,223 
Mund 2 2 nen. 537 
2 Komp. vom Garn. Regim. 225 
2 ,„ Anhalt Grenadiers 346 
Anhalt Küraffiere 71 
„JDandini Jäger. 142 
Fürtrag 4,760 


21121111111 


Mann 


R \ Übertrag 4,706 
ı Bataillon Joſeph Colloredo . . . 2,324 
2 Pr O Donell Freilg . . 299 

1 Est. Efterhazy Hufaren . 255 


Reiters 
pferde 


7. 


Summe . 6,636 


U. Sarnifon von Namur. 


2 Batail. Franz Kinsky. . . » 1,238, 


2 „ Will... .. 1105 
ı Est. Efterhazy Sufaren “355 


Summe , 2,596. 253 


UI. Schloß von Gent. 


2 Kompagnien Würbug oo... 250 


IV, Eitadelle von Antwerpen. 
2 Batail. Würzburg.... 705 
Würzburg Dragoner . . 30 
Summe . 35 
V. Befagung von Bräffel. 
3. Batail. Vierft . oo 0 00. 644 
4 Komp. Würzburg... 454 
a Eskad. Würzburg Dragoner 150 
2 Batail. Bamberg..5465 
FE 
an Mi. 15 
Summe . 2,956 
VI Garniſon in Lüttid. 
3. Batail. deligie . » 2 2... 496 
2 m Vierſet . . . “21,102 
ı Eskad. Würzburg Dragoner 179 
2 Komp. Dandini Jäger. . 136 
2 „ Garnifons:Regiment 224 


150 





Summe :. 23,157 


179 


Hauptſumme 15,506 


956 
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Mann Reiters 
betrug, anſtatt der früher ber 

8000 Mann, das Totale 

ungen „2 2 0... 25,506 956 
bzug biefer Truppen war ber 

Etiven Armee folgender: 


Grenabdiere 


ee. 4 
nee. 655 
2.606 


wenn. 598 
77} 
Pöarthodeisn 2 2. 664 


Summe . 3,447 
Infanterie 


.24669 
nn. 2,292 
.. 2,294 


..... 2,229 
... 4244327 
.249,963 
ven. 1,668 
een. 1,352 
ven. 2525 
ee... ng 
r 2... 1,730 
O Donell Zreilorp . . . 1,354 
Summe . 18,286 


Kavallerie, 

Blanfenftein Aufaren . . . 1,740 2,740 

Surmfer Dufaren 2 0. 568 568 
Bürtrag . 2,308 2,308 
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Nann Reiter⸗ 
pferde 

Übertrag . 2,508 3,308 
8 „Latour Dragne . . . .1,157 1,137 
B ,„ Koburg Dragene . . . . 1,540 1,340 
BB „ Summe . 4,785 4,785 

Freikorps. 

10 Komp. Tiroler Schützen. - . 912 
4 Leloup Big. » 2» 0.2. 40 — 
8 „ Dandini Siger . » » . . 12127 — 

22 „ J 

6 Eskad. Degelmann Uhlanen . . 1,063 1,063 
Summe .3,552 1,063 
2 Komp. Piomierd - - 2 0. 150 — 
Somit beteug der Totalftand der | 
k.k. Armee, welche im freien Felde operirte, 30,190 Mann, 
wovon 5,848 Neiter. 
Hierunter find die Artillerie, die Mineurs, Ponton⸗ 

nierd und Bombardierd, welche zufammen fid) auf 1,500 

Mann beliefen, nicht mitbegriffen. — 

4) Am 11. Mai war die Ordre de Bataille der k. k. 

Armee in den Niederlanden folgende: 

Feldmarfhall und fommandirender General: der Her⸗ 
zog Albrecht von Sachſen⸗Teſchen. 

Feldmarſchall Baron Bender. | 

General der Infanterie Graf Browne. 


Pd 


Bat. Esk. 
FEM.L. Boron Lilien (Koburg Dragon . — 8 
Gen. M. Prinz —8 Degelmann Uhlanen. — 2 
Pücdler Srenadird .. ı — 
. WBriey Seendird . 2 — 
5.M.L. Baron Beaulien ) YAlton Infanterie . 1 — 
Bender . . 2 — 
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Fuͤrtrag. 
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, Bat. Er. 

Übertrag 7 10 

O' Donell Freilorps. 1 — 

ae en RT 
meh Leuwen Grenadiers 1 — 
Barthodesy . 1 — 

n Lilien Latour Dragone . — 2 
ros Blankenſtein Huſaren — 10 
Summe13 22 


Reſerve. 
Generol:Major Wenkheim. 
mn Uhlanen. 


Brenadir 2200. 

nn Uhlanen 2 2 000. 
Summe . 
nfanterie, vor der Fronte und auf den 
Blanten der Korps. 

hüben 2 22. 6 Komm 
(1 Er GER 


Summe . 14 nm 
Entfendete Korps. 
“Major Sztarray bei Eharleroi. 
Bat. Komp. Gi 
e Sufaren . 22 oo 
tage 2 20. 


ı 

p Infanterie» o 2 0.0 2 
y Infanterie 2 2 2.0 2 
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Bat. Komp. Esk. 
Übertrag 3 — 
Morzin Grenadies u 
Dandini Jaͤger.. 0. — 4 — 
| Summe . 4 4 4 

2. ML. Graf Latour bei Tournay. 
Tiroler Schügen. 
Glerfayt Infanterie.... 
Ulrich Kinshy. 0. 
Latour Dragone... 
Summ .'5 2 2 

5. Sen. Major Jordis bei Rouffelair 

in Slandern. 

Zirole Shüten . . . 2. 20 — 2 — 
De Ligne Infantere. 2 — — 
Latour Dragon . » 2 2 022 — 2 
Summe . 2 2 2 
Hauptfumme . 355 32 534 
) Dumourier baute feinen Plan auf die Vorauss . 
fegung, daß das Wiener Kabinet fih in der Unmöglichkeit 
befinde , bie niederländifhe Armee bei Zeiten verftärken zu 
können. Er wollte, die Schwäche der Öftreichifhen Truppen 
* benügend, einen raſchen Einfall in bie Niederlande und das 
Lüttichifche verfuchen, fich der Hilftquellen des reichen Landes 
bemaͤchtigen, und dann erſt eine Vertheidigungslinie gegen 
die Hſtreicher an der Maas beziehen. Er ſchmeichelte ſich mit 
der Hoffnung, daß der Einfall der Franzoſen die Belgier 
zum Aufſtande gegen das Haus Oſtreich reizen, das Volk 
die in Staͤdten und Doͤrfern zur Erhaltung der Ruhe kan⸗ 
tonnirenden k. k. Truppen entwaffnen, und daß ein großer. 
Theil derfelben, — wobei Dumourier befonders auf bie 
Wallonen rechnete, — mifvergnügt mit feinem Geſchicke, ſcha⸗ 
venweife defertiren und die Reihen ber Franzoſen vermehren 
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fefanguinifhen Hoffnungen geftügt, ertheilte 
ler damalige Kriegsminifter, dem Marfchall 
am 22, April den Befehl, feine Streitkräfte 
die Truppen der benachbarten Garnifonen an 
mddrei Lager: zu Maubeuge, Famars 
„und zu Dünkirchen zu nehmen. Noch vor 
te er in Valenciennes eine Avantgarde von 
o Mann, — 12 Bataillons, 6 Eskadrons 
n Artillerie, — formiren. Generals Lieutes 
ſollte mit berfelben über Guievrain gegen 
en, und allenthalben die bevorftehende nahe 
Inzöfifhen Armee verkündigen. Würde er ſich 
8 bemeiftern, fo ſollte er raſch auf Brüfe 
und fi) von da gegen Gens und Löwen wen⸗ 
Rochambeau mit feiner bis dahin verfammels 
interftügen würde. — Der franzöfifhe Ges 
tv’ Aumont, welcher in Lille befehligte, 
ag gleichzeitig den General Theobald 
inem aus allen drei Waffengattungen zufams 
ps gegen Tournap zu fenden, um bort 
u machen, welche durch eine andere Abtheis 
eral Carle, der mit 1,200 Mann aus dem 
kirchen auf Furnes losgehen follte, zu ber 
Ebenfo erhielt der zu Meg befindliche 
ette Befehl, binnen vierundzwanzig Stun« 
von ungefähr 20,000 Streitern zu verfame 
em er in der größtmöglichften’ Gefehwindige 
, und von ba auf Bouvignes und Nas 
te, um ſich dieſes legtern Plaged mit feinem 
neiftern. Wenn dieß auch nicht gelänge, fo 
umourier, daß diefe Diverfion die Oſtreicher 
üftigen , und die Unternehmungen gegen 
und Furnes begünftigen dürfte. Würde aber 
in dem General Lafayette gewogen feyn, und 


Namur infeine Hände liefern, ſo follte er ohne Verzug nach Hui 
geben, wo Halt zu machen, und der Reſt der difponiblen Streit: 
kraͤfte feiner Armee zu erwarten fey. Sobald die Vereinigung 
mit derfelben gefchehen, follte Lafayerte auf Lüttich losrü« ' 
den, diefe Stadt befegen, die Einwohner derfelden, fo wie 
jene der Grafſchaft Namur, bewuffnen, und, vereint mit 
ihnen, den Lauf der Maas von Fürtich bis Verdun gegen die 
allenfalls bis dahin vom Rheine angelommenen öftreichifchen 
Truppen vertheidigen ; während Rochambeau, unter beifen 
Oberbefehl auch Rafayette ſtehen follte, mittlerweile in den 
Niederlanden feften Fuß gefaßt haben würbe. Lafayette hatte 
nebſtbei auch den Auftrag, vor feinem Abgehen von Meg ein hin⸗ 
länglich ſtarkes Korps zwifchen Thionville und Longwy aufzuftels 
len, um die Befagung von Luxemburg zu befhäftigen, und fie zu 
verhindern, bar Öftreichifhen Armee ir den Niederlanden Uns 
terftügung zu fenten. — Dumourier machte Übrigens ben 
franzöſiſchen Generalen bemerklich, daß es fich hier einzig um 
ſchnelle, überrafchende. Erpedizionen handle, welde außer 
dem Bereiche einer methodifchen Kriegführung lägen. Sie 
foßten daher fih wenig um Verpflegung oder Magazine 
kümmern, da das feindlihe Land hinreichende Hilfsquellen 
jeder Art. darbiete. — Die war im Ganzen ber Operazions⸗ 
plan Dumouriers zur-Eroberung der Niederlande, wodurch 
die franzöfifhen Streitkräfte von verfdiedenen weit von 
einander entfernten Punkten, die, Jeder für ſich allein genom: 
men, dennoch ganz nahe an der öftreichifhen Orenze lagen, 
auf offenfive Unternehmungen ausgefendet wurden, ohne im 
Einklange mit einander handeln zu fönnen, ja, wo die verſchie— 
denen Korps: Kommandanten nicht einmal die höchſt nothwen⸗ 
dige Korrefpondenz unter fi zu unterhalten vermochten. — 

6) In dem Gefechte vom 29. April bei Marguain, 
in der Nähe von Zournay, machten bie Öftreicher 30 Ge: 
fangene, und eroberten 4 Kanonen. — 

7) Die Sranzofen feldft geben ihren erlittenen Verluſt 
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ten Verſuchen auf Mons, am 29. und Bo. 
Todte und Verwundete an, und geſtehen 
urier ſich fehr verrechnet hatte, als er einen 
gend der anfänglichen Operazionen auf bie 
x oͤſtreichiſchen Truppen baute; indem Eein 
reichiſcher oder wallonifher Soldat zu ben 
de übertrat. 

am 23. Mai, wo Sytarray ben franpd« 
Gouvion bei STorenne flug. Deräftreis 
eftand in 250 Todten und Verwundeten. — 
Ludner, der an Rochambeaus Stelle 
iner Armee ruhig in den Lagern von Valen⸗ 
ubeuge ftand, hatten die leichten Truppen 
ßenpoſten in einer ſolchen Nähe aneinander, 
Intfernung von der öͤſtreichiſchen Armee bezo⸗ 
wer ſchien, fie mit Vortheil angreifen zu 
ie von den Franzoſen befegte Meierei Te 
h dem Walde von Eonde und der Feſtung 
8, machte hiervon eine Ausnahme; da die 
Irtruppen ebenfalls einen Theil diefes Waldes 
er Herzog von Sachſen⸗Teſchen, welcher 
her errungenen Vortheile gehobenen Muthe 
ine bleibende Dauer zu geben wünfchte, ber 
often um fo mehr angreifen zu laffen, als 
egenheit einige Kanonen zu erobern hoffte, 
er in ber dort angefangenen Verfhanzung 
ben ſchien. Oberfi Prinz de Ligne vom 
x die Dispofizion zum Angriffe entworfen, 
usführung deſſelben beauftragte. Seine Trups 
außer zwei Kompagnien Jaͤgern, ldie im 
de bereits vertheilt waren, aus 2 Grenas 
und 2 Eskadrons Huſaren. Am 27. Mai er 
ff, welder volllommen gelang. Der Poften 
em feindlihen Geſchützfeuer aus den Außen 


werten ber Feſtung Condé und dem Kleingewehrfener der 
Dertheidiger , die 50 Mann tobt und verwundet auf dem 
Plage ließen, genommen. Aber hinfichtlih der feindlichen 
Sefhüße, die man zu erobern gedadhte, fand man fi in 
feiner Rechnung betrogen. Die ganze Verfhanzung war nur 
ein Blendwerk, aus Iofen Steinen zum Schein aufgeworfen 
and zur Bruftwehr verbunden, hinter der etlihe aus Baum⸗ 
flümmen gehauene, höfzerne und ſchlecht nachgemachte Ehen: 
bilder von Kanonen und Haubitzen ben muthigen Stürmern 
ſtumm entgegenblichten. — 

») Nachdem Seldzeugmeifter Graf Elerfaytam 3.. 
Mai das Kommando der nieberländifhen Armee unter dem 
Oberbefehl des Herzogs von Sachſen-Teſchen übernommen, 
wurde der achtzigjaͤhrige Feldmarſchall Baron Bender, 
ber nicht unter Clerfayts Befehlen ſtehen fonnte, zum Gou⸗ 
verneur der Feftung Luxemburg ernannt. — 

) Der Herzog von Sahfen-Tefhen hatte dem 
die Zruppen bei Tournay befehligenden Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 
tenant Orafen Latour Anfangs Mai eine Inſtrukzion ertheitt, 
vermöge welder die Behaupgung Tournays als fein Haupts 
zweck angefehen werden mußte; weil burd den Verluft diefes 
Pages nicht nur die kürzefte Verbindung mit Flandern vers 
foren ging, fondern auch die rechte Flanke der Stellung zwi: 
[hen Mons und Tournay entblößt worden wäre. Indem fich 
der Feind Zournays bemeifterte, wäre ihm ein hoͤchſt wichtiger 
Stußpunft an der Schelde geworden, welcher, bei der Nähe 
von Lille, Condé und Valenciennes, alle feine Operazionen 
gegen Flandern, fo wie gegen Brabant, zu grofem Nach⸗ 
theile der Öftreicher erleichtert haben würde. Obgleich die 
Befagung von Tournay nicht genugfame Streitkräfte beſaß, 
größere Detafhements in die Ferne zu verfenden, fo follte 
Latour dennoch über Courtrai die Verbindung mit dem 
bei Rouſſelair (ſiehe die Ordre de Bataille) ftehenden 
General Jordis in Flandern zw unterhalten trachten. 
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nd gegen Courtrai vorrücken wollen, um biefe 
unterbrechen, fo follte Latour ihm zwiſchen 
hd Lys alle möglichen Hinderniffe in ben Weg 
tbigenfalls au ein Bataillon, 2 Eskadrons 
i fenden, um ben Feind durch biefe Demon— 
n zu machen, daß man diefer Stadt zu Hilfe 
während Latour und Sordis, im Einklange, 
in zwei Geiten angreifen würden. — Latour, 
9 mit 3 Bataillons, einer Abtheilung Jäger 
ns Huſaren verftärft, hatte au in der That 
‚gegen Courtrai ſowohl ald gegen Audenaerde 
die dortigen libergänge der Lys und Scheide 
In. Allein da die Pofizion, welde der Feind 
feinem am 17. Juni erfolgten Marſche nad) 
en, den öſtreichiſchen Feldmarſchall⸗Lieutenant 
[6beit ließ, ob die Franzoſen wirklich gegen die 
er nicht vielleicht ihm felbft bei Tournay ans 
‚ fo durfte er ed um fo weniger wagen, ſich 
x von Streitkräften zu entblößen, als das 
x bei Maul de bie linke Flanke von Tournay 
die Beabſichtigung eines Angriffes gegen letztere 
ahrſcheinlicher machte. Dieß war die Urſache, 
ind bei feinem Übergange der Lys in ber. Nähe 
inen Widerftand fand, und fi, ungeachtet 
idigung des Oberftien Mylius, mit 2 
»Coudon, 2 Kompagnien Wiirtemberg, 
db 5Kanonen, Courtrais am 18. Zuni bes 
— 

Juni war die Ordre de Bataille der von 
bligten Nord: Armee, folgende; 
htgarde, unter General Jarr y. 

Fskad. — 2,940 Mann, wovon 1,440 Reiter, 
effen, unter Gen.Lieut. Biron. 

:sEad. — 9,200 Mann, wovon 1,280 Reiter, 
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II. Treffen unter General Carle. 
15 Bat., 8 Eskad. — 8,080 Mann, wovon 1, 260 Reiter. 
Reſerde unter den Marechaux be camp Valence 
and Berruyer 
6 Bat., 6 Estad. — 5,360 Mann „ wovon 960 Reiter. 
Detafhirtes Korpsim Lagervon Maulde; 
General de fa None. 
ı2 Bat., 4 Eskad. — 5,540. Mann, wovon 640 Reiter. 

Mithin belief fih der ausrädende Stand von 
Luckners ganzer Macht, mit Einfluß ber im Lager von 
Maulde fiehenden 5,540 Mann, auf 57 Bataillons, 35 
Eskadrons 3 yufammen 29,120 Gtreiter , wovon 5,000 
zu Pferde. — - 

Daß Luckner vom 20. bis Ende Juni mit dieſen anfehn- 
lichen Streitkräften unthätig blieb, und weber feine Vor: 
truppen bei Haerlebecke und Euerne unterflüßte, noch fonft 
zu entfheidenden Bewegungen ſchritt, ‚dürfte vielleicht‘ vor 
Dem Richterſtuhle des Pſychologen, nie aber vor dem des 
Strategen, Entfhuldigung finden. Der Parifer Poͤbel hatte 
naͤmlich, von den Jakobinern aufgemuntert, am 20. Juni 
die Zuilerien geftürmt, und den unglüdlichen König Ludwig 
XVI. mit Befhimpfungen und Schmähungen überhäuft. 
Kaum war die Kunde von diefen empörenden Auftritten zu 
den franzdfifhen Armeen gelangt, als Lafayetre, mit 
Luckners Zuftimmung , die Central⸗Armee bei Maubenge 
verließ, und nad Paris eilte, um im Namen der mehreften 
franzoͤſiſchen Regimenter Genugthuung für die beiädigte 
Majeſtaͤt vor der Tribune der Mazionalverſammlung zu vers 
langen. Ebenfo harte Luckner feinerfeits am 25..und 28. 
Juni zwei Briefe an den König aus dem Lager bei. Menin 
gefchrieben, welche den Monarchen ber Treue und Ergebens 
beit feiner Soldaten verfichertät, deren Herzen noch damals 
warm für den König und feine gerechte Sache fihlugen; 
während Advokaten und andere Irrlehrer ben Übrigen Theil 
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mit feiber nur zu ſehr gelungenem Erfolge, 
t einluden, welde die Weltgeſchichte mit Abs 
ichnet und mit einem Trauerflore bedeckt hat. 
e Lafayettes Rückkehr erwarten, ehe er etwas 
er Abſcheu wor den Parifer Gräueln hatte feine 
lähmt. Inder Nacht vom 29: auf dendo. Juni 
fette die Hauptſtadt, Überhäuft mit Vorwürfen 
ſonalverſammlung, daß er feine Armee verlaffen, 
efidenz Intriguen anzuknüpfen, während fein 
Fahr fiepe, von den Oſtreichern angegriffen zu 
ſchlechte Erfolg von Lafayettes Reife, die Gaͤh⸗ 
tis, und die wenige Neigung der Belgier zum 
en die öftreichifhe Regierung, wirkten: fo nach⸗ 
ſckners Gemüthsſtimmung, daß er am 50, Juni 
nad Lille antrat. — 

üftet über das bisherige Mißlingen des von 
tworfenen Operazionsplanes, hatte die Nazior 
Ing benfelben feiner Stelle als Kriegsminifter 
ing am 27. Juni von Paris zur Nordarmee, ab, 
Eigenſchaft als General-lieutenant unter dem 
s Marfhalls Luckner zu dienen, ‚der. ihn am 
ger von Famars fehr unfreundlich empfing. — 
iefte hier der Ort feyn, eines mißglüdten Ver— 
hnen, welden der Herzog von Sachſen- Teſchen 
ber auf die Feftung Philippeville zu une 
jonnen hatte. Während man alle Vorbereitungs- 
lem befehloffenen Bombarbement von Lille traf, 
fe des hierzu nothwendigen Belagerungsträns 
e, waren ber feindliche Kommandant von Philips 
ihe Offigiere der Befagung zu den Kaiferlichen 
Sie verfiherten. dem Herzoge, der ſich in feinem 
zu Mons befand,,, daß die ohnehinfehr ſchwache 
Philippeville den Dienft fehr ‚läffig verſehe; 
Eeine Gefahr für diefen Plaß ahne, und daß 
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eine Annäherung an dieſe Feſtung, unter Beguͤnſtigung der 
Nacht, unentdeckt bleiben würde; fo daß während derfelben, 
nahe bei ben Pulvermagazinen und Lebensmitteldepots, Mör: 
fers und Haubigen» Batterien errichtet werben Könnten, 
deren Wirkung die Überrafchte Wefagung mis vieler Wahr: 
ſcheinlichkeit zur Übergabe bewegen dürfte. 

. Die zuverfichtliche Art, mit der diefe franzöfifhen Offi⸗ 
ziere, unter denen ſich auch einige vom Geniekorps befanden, 
dem Herzoge von der Befhaffenheit der Feſtung und ihrer 
Sarnifon ſprachen, beftimmten ihn, einige Öftreichifche Ins 
genienr s und ArtillerieOffiziere gegen Pbilippeville zu ſenden, 
um ſich, durch die Nacht vor Entbedlung gefhüst, von dem 
Zuſtande derfelben; und den Mitteln, unentdeckt an den 
Platz zu gelangen, die nothwendige Kenntniß zu verfchaffen. 
Die befriedigenden Rapporte, welche der Herzog bierüber 
erhielt, fhienen die Wahrheit deffen zu befräftigen, was 
die feindfichen Offiziere hierüber ausgefagt hatten. 

Am 9. September Morgens ruͤckte Öeneral Sztarray 
mit 2 Bataillens, 5 Eskadrons aus dem Lager von Mons 
in die Gegend von Binche , wofelbit diefe Abtheilung, wels 
he ihre Bataillons-Kanonen und auf vier Tage Mundvor: 
rath mit fich führte, durch eine dort bereits ftehende Jaͤger⸗ 
kompagnie verftärkt ward. Am 10. feßte Sztarray feinen 
Marſch nah Marhiennes au Pont, bei Charleroi, fort, 
wo am folgenden Tage Oberftlieutenant Fürſt Schwarzenberg, 
der, nad) Sztarrays Einrüden in bad Lager von Mons, bei 
Charleroi geftanden hatte, mit ı Kompagnie, 2 Eskadrons 
zu ihm fließ. Aus Namur ſchloß ſich gleichfalls ı Kompagnie, 
welde 6 Dörfer aus diefem Plage mit fih genommen, dem 
Heinen Korps an; worauf Sztarray am 11. Nachmittags, — 
nad) Vereinigung aller diefer Eleinen Abtheilungen, — wieder 
aufbrach, um in der Nacht an dem zum Angriffe ausgewählte 
Punkte vor Philippeville anzufangen, 

Damit der Feind über die wahre Abficht diefer Erpebizion 
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hn ſchöpfe, ließ der Herzog allenıhalden das 
ſprengen, daß diefe Truppenentfendung die 
von Namur zur & k. Armee abgehenden Ar: 
ortes zum Ziele habe. Won den gegen ven 
ten Poften wurde Feiner zurückge zogen. Nach⸗ 
nfiragionen follten noch überdieß das Gelingen 
hung erleichtern: Major Graf Revay, welder 
jarenabtheiflung bei Namur an der Maas ums 
ard gegen Givet vorzurücken, und die dortige 
allarmiren beordert,-damit felbe Feine Ver: 
Philippeville abfende. Ferner folten am 11. 
uch zwei Korps aus dem Lager ber Mond auf- 
denen das eine, unter Feldmarfchall-Lieute- 
eaulieu, mit 2 Linien-Bataillons, ı Kom⸗ 
Truppen und 4 Eskadrons, ſich zwiſchen Bouſ⸗ 
rain aufſtellen, und feine Vorpoſten Über 
haus gegen Valenciennes ſchieben follte, wäh- 
ere, unter Feldmarfchall-Lieutenant Baron 
Linien⸗Bataillons, 12 Kompagnien Jäger 
ichten Truppen, nebft 4 Eskadrons, über Bet: 
Gliſuelle gehen, zwifchen beiden Orten Pofto 
rch einzelne Abtheilungen die Übergänge der 
eumetteau, Bouſſois und Affevent beobachten 


Bewegungen wurden ohne ben geringften feind⸗ 
nd ausgeführt. Der bei fa Glifuelle geftan- 
Poften zog ſich, bei Liliens Annäherung, nach 
ick. Beaulieu unternahm feinerfeits eine Re⸗ 
bis unter die Kanonen von Valenciennes, und 
eftung in Allarm. — Unterdeffen hatte General 
ſen Marſch gegen Phifippeville, ohne einem 
egnen, fortgeſetzt. Allein die ſchlechten, zum 
fen, Wege hatten fein Vorrüden fo fehr auf 
her, anftattam ıı., erft am ı2. um ein Ubr 
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nach Mitternacht an dem bezeichneten Punkte eintraf, von 
wo aus der uͤberfall geſchehen ſollte. Ungluͤcklicherweiſe waren 
jene Ingenieurs und Artillerieoffiziers, welche den Platz 
fruͤher rekognoszirt hatten, beider ftocinftern Nacht, nicht 
im Stande, , bie von ihnen zur Errichtung der Batterien bes 
zeichneten Punkte gleich aufzufinden; fo daß eine geraume 
Zeit mit Suchen und Umbertappen verftrih. Um endlich dem 
Mißgeſchicke, das Aber biefer Unternehmung zu walten fchien, 
bie Krone aufzufeßen, mußte fi) der Artillerieoffizier, wel⸗ 
cher mit der Anlage der Batterien und ber ganzen Leitung 
der Befhießung beauftragt war, noch obendrein verirren, 
um nimmee wieberzulehren. — Mittlerweilechegann die her⸗ 
andämmernde Morgenröthe, alle Hoffnung einer uͤberrumpe⸗ 
fung zu vernichten; fo daß Sztarray nunmehr bloß an einen 
gefiherten Rüdzug, aber an Beine Eroberung von Philippe: 
ville, denken durfte. Er beeilte fih, feine Truppen aus dem 
Bereiche des feindlihen Geſchuützes zu ziehen, ehe es ganz 
‚belle wurde; worauf er, nad Wereinigung allee Detafche- 
ments, den Rückmarſch antrat, das Ganze für eine Rekog⸗ 
noßzirung gelten laſſend. Sein Rüdjug ward , außer 
etlichen Kanonenſchuͤſſen, die ihm ber Feind aus den Außens 
werden der Feſtung nachſchickte, weiter nicht beunruhigt. — 

»5) Der Verfaſſer der Geſchichte der Kriege in 
Europa gibt den Verluſt der Hſtreicher in der Schlacht bei 
Jemappes auf 4,000 Mann an Todten, Verwundeten und 
Gefangenen, nebft 8 Kanonen, an. (1. Thl. ©. 123.) — 
Eben fo Dumourier in feiner Tebensbefchreidbung (©. 305.) ; 
welcher gar 15 eroberte Gefchüge zählt. — Deßgleihen das 
Tableau historique de la guerre de la revolution fran- 
caise (2. Thl. ©. 254). Allein ſowohl in den oͤſtreichiſchen 
Drginal-Akten diefes Feldzuges, als in den Papieren des 
Herzogs Albert, wird der Verluſt der Oftreicher bloß auf 
2,200 Mann, in Allem zufammen, angegeben. 

Ge. . . r. 
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dzug 1795 in ben Niederlanden. 
Bon I. B. Schets, & F Maier. 
Mit einer Überfichtsfarte. 


eiderfeitigen Armeen im Aufange des Jahres 1793. 
idzuges. Frankreich erflärt England und Holland 
Dumourier belagert die holländiſchen Feſtungen 
veda und Gertruidenberg. Die Preußen befegen 


erben fich aus dem Schluſſe des vorhergehenden 
ch erinnern , baf ber Feldzeugmeifter Fürſt 
e auf den Höhen beiPellingen alle Stürme 
18 glücklich abgefchlagen. Sein Korps war ı2 
20 Eskadrons, beiläufig 12,000 Mann ftark, 
Gegend von Trier, bie Mofel und das Lurem- 
f der andern Seite der Feftung diefes Namens, 
be von Arlon, ftand der Feldmarſchall-Lieu- 
In Beaulieu mit 16 Bataillons, 18 Eska⸗ 
‚geführ 13,000 Mann ausmachten, und ficherte 
ikazion mit der Hauptarmee an ber Erf. — 
9 Luxemburg felbft war der Feldmarſchall Bas 
r Kommandant. Die Korps von Hohenlohe und 
ven angewiefen, im Falle fie gegen ben Rhein 
t würden, die dortige Garnifon auf 15,000 
ſtärken. Auch wurde biefe Feſtung auf ſechs Mo- 
antirt. 
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Der Feldzeugmeiſter Graf Clerfayt ſtand mit der 
£. &. Hauptmacht, die aber damals nicht flärker war als 
14,260 Mann Snfanterie, 5,100 Mann Kavallerie, an ber 
Erft. Ihre Vorpoſten waren gegen Düren und Jülich, wo 
pfäfzifhe Garniſon lag , und längs der Roer ausgeftellt. 
Der Feldzeugmeifter war bewogen worden, nicht über den 
Rhein zurück zu gehen, weil jenfeits diefes Fluſſes die Sub⸗ 
ſiſtenz noch befchwerlicher geweſen wäre; auch deckte er durch 
die Stellung an der Erft die Rheinſchifffahrt; er blieb mit 
Holland und den Preußen in Geldern in Verbindung, und 
konnte Juͤlich und Maſtricht leichter unterſtützen, wenn die⸗ 
ſen Feſtungen Gefahr drohen ſollte. — Obwohl Clerfayt ſo 
wenig Truppen hatte, ſo wußte er doch, mit denſelben dem 
Feinde zu imponiren. Mehrere Unternehmungen auf die 
feindliche Vorpoſtenlinie fielen glücklich aus; die Franzoſen 
hingegen, die an einigen Orten die Roer zu paſſiren und 
in Clerfayts Flanken zu manövriren ſuchten, wurden überall 
zuruͤckgetrieben. 

Dem Füuͤrſten von Hohenlohe gegenüber ſtand noch im⸗ 

mer die Mofel- Armee von 12,000 Mann unter Beurnon—⸗ 
ville, ber fih nach den für ihn unglücklichen Gefechten bei 
Pellingen begnügte, Meg und Thionville zu decken. — Die 
Maas⸗Armee, 15,000 Mann Infanterie, 3,000 Mann Kas 
vallerie, war bei Lüttich, wo La Noue in Dumouriers 
Abwefenheit bommandirte. Auf dem linken Slügel ftand von 
Zongern bis Ruremonde G. Miranda mit der NMord- Armee 
von 18,000, Valence auf dem rechten bei Spaa, Mal: 
medy, Gtavelot und Huy, mit der 15,000 Man ſtarken 
rdennens» Armee. D’Harville deckte hinter der Maas mit 
10,000 Mann die Strede von Givet bis Namur. Die fran: 
zöfifhe Macht in den Niederlanden betrug, mit Einfluß der 
Sarnifonen gewiß 70,000 Mann. Nur die vollendete Indis⸗ 
ziplin feinev Truppen und der drückende Mangel an allen Be: 
dürfnifen hatten e6 dem General Dumourier bisher unmöglich 
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h ernftlihen Verſuch zu wagen, bie wenigen 
den Rhein zu drängen. Auch Eonnte er Venlo, 
Jülich nicht ohne Gefahr hinter fih laſſen, 
uückſichten erlaubten es Frankreich damals noch 
tralität Hollands und des Kurfürften von 
Unternehmungen auf jene Beftungen zu vers 


r fefte Beſchluß der alliirten Mächte, in dies 
ie Niederlande wieder zu erobern. Die verbünz 
te bis an die Maas vorrücken, aber nicht eher 
Ih geben, bis Mainz, mit deffen Belagerung 
iinnnen follte, gefallen fey. Der König von 
8 Bataillons, 25 Eskabrons nah Geldern 
, To wie die Köllnifhen und Hanndorifhen 
'nde Sänners bei der Eaiferlihen Hauptarmee 
In, In den erften Tagen des Februars paſſir⸗ 
e Bataillons und rd Eskadrons/ die aus den 
taaten an die Erft marfirten, bei Koblenz 
en Rhein.”)— Der Beldmarfhall Prinz von, 
burg war zum Kommandanten der alliirten 
Niederlanden beftimmt, Ex traf zu Anfang 
lankfurt, dem Hauptquartier bed Königs von 
m mit ihm das nähere Detail des Planes für 
ldzug zu verabreden. 4 

nalfonvent hatte in ber Sitzuag vom 1. Fer 
und Holland den Krieg erklärt. *) Dumourier, 
jeder bei der Armee eintraf, fah nun wohl 
liefe beiden Mächte ihre Truppen mit jenen 
hd Preußen zufammenmwirken lajfen würden. 


5 wurde auch Spanien der Krieg erklärt. — Das 
ch hatte endlich die ihm nahende Gefahr beher- 
en Krieg gegen Frankreich befchloflen, der am 
koklamirt wurde, 
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Seine linke Flanke, ſelbſt ſein Rüden, waren dadurch in Ge⸗ 
fahr, und vermuthlich mußte er dann eilends die Nieder⸗ 
lande verlaſſen, und hinter den Feſtungen der Picardie und 
von Artois Schutz ſuchen. Überdieß litt er Mangel an Geld, 
Waffen, Pferden und Kleidung. Da entſchloß er fi, feis 
nen Gegnern im Angriff zuvorzukommen, und Holland ſchnell 
zu überfallen. Dort hoffte er, einen leichten Sieg, und für 
Alles, was den einigen fehlte, reihen Erfag zu finden. 
Die Hauptzuͤge feines Operaziondplanes waren, bie zu dies 
fee Erpedizion beftimmte Armee gegen Hollaͤndiſch⸗Brabant 
zu verfanmeln, Breda und Gertruidenberg auf feiner rech⸗ 
ten, BergensopsZoom, Steenberg und Willemftadt auf der 
linten Flanke zu masliren, und zu verfuhen, über den 
Biesboſch (den Meeresarm bei Dorsreht) zu kommen. 
So in bem Herzen von Holland angelangt, vermuthete 
er, Feine Hinderniſſe mehr auf feinem Vordringen über Rot⸗ 
terdam, Delft, Haag, Lenden, Harlem, bis Amfterbam, 
anzutreffen. Durch diefe Bewegungen nahm er alle feften 
Plaͤtze des Landes im Rüden; indeß G. Miranda mit einem 
Theil feines Korps Maftriht und Venlo bombardirte, mit 
dem andern über Nimmwegen und Utrecht fih mit Dumourier 
in Verbindung fette. Diefer Rieſenplan gründete ſich vors 
züglih auf eine genaue Kenntniß des Widerflandes, dem er 
in Molland begegnen konnte. Dort war noch Feine Armee 
beifammen, und die wenigften zum Krieg unerläßlihen Vorbe⸗ 
reitungen waren getroffen. Die bolländifchen Feſtungen waren 
zwar mit Munizion und Artillerie reichlich, deſto fparfamer 
aber mit Lebensmitteln verfeben. Zwei Parteien, die demos 
kratiſche und die oranifhe, theilten das Volk und die Vers 
theidigungskräfte. Die Armee felbft war ſchwach; die Gene: 
rale waren ed nur dem Titel nad); u. ſ. w. *) 


") Holland war zwar noch jeßt durch eine Reihe von Feſtungen 
dededt; die ſchützenden Gewäller umfloffen es, fo wie vor. 
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mouriers Truppen ã · nfalls in einem elenden 
ten, und Mangel aller Art und Indisziplin ſie 
jeföft hatten, fo mußte diefer Feldherr ſchnell 
x er hatte Feine Armee mehr. — Miranda ers 
efehl, Maftricht zu bombardiren. Sobald Das 
iesboſch paſſirt haben würde, follte Valence 
Maſtricht ablöfen, ber alsdann durch Cleve 
n zu eilen beſtimmt war, um bie Preußen abs 
die allenfalls im Marſche nach Holland begriffen 
Auch folte er verfuhen, Venlo zu nehmen, 
er untern Maas bis Gennep zu feyn. D'Har⸗ 
ine Truppen bei Namur, Ta Noue an ber Roer 
Dumourier ließ am 17. das Erpebizionskorps 
ensop-Zoom und Breda fi zufammenziehen. 
8 21 Botaillons Infanterie und 1000 Mann 
ufanmen bei 18,000 Mann. °) 

ebruar hatte Dumourierden General Berneron 
tgarde theils an die Merk zwifhen Oudenboſch 
theits nah Moerdyk vorgefhoben. Am 23. bios 
Igon mit dem rechten Flügel Breda, der Oberſt 
Fop:3oom und &teenberg mit dem linken. Du⸗ 
mit dem Centrum bis &eevenbergen vor, und 
ements nad Willemſtadt und Klundert, um 


‚er war dieſes Land der Sig des Handels, und der 
fluß alles fremden Goldes. Aber die Spaltungen 
ien ifolirten die Gefinnungen, und machten alle 
nuglos. Die Feſtungen blieben unause 
tung des reichſten Staates in der Welt 
Geld; die friedliebende Armee eilte zwar willig 
en zu; aber ihre Innere Organifagion war voller 
die Dffiziere waren durchaus mit ihrem Metier 
, und hinter ihnen im Herzen des Bandes erwartete 
Anzahl Mifvergnügter den Feind mit offenen 
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dieſe beiden Plaͤtze zu berennen. — Die ſtarke Feſtung Bree⸗ 
da ergab ſich mit 250 Kanonen und 3,000 Mann Beſatzung, 
nachdem fie nur wenige Tage aus 4 Mörfern und 4 Hau⸗ 
biden befchoflen worden war.‘) Zwei Tage fpäter wurde 
Klundert von feiner Sarnifon verlaflen. Bald darauf 
ging auch Gertruidenberg nad wenig Kanonenfhüffen 
mit Kapitulazion über.) Dumourier ließ nun-Willems 
ftade belagern.) — In dem Kanal von Seevenbergen, 
fo wie bei Gertruidenberg, hatte er eine beträdtlihe Ans 
zahl von Schiffen gefunden. Sept wurden alle Anftalten ges 
troffen, mitdenfelben den Meerarm bei Moerdyk zu pafliren. 
Aber die Holländer hatten diefem Orte gegenüber Batterien 
errichtet; — Engländer waren in Helvoetsluys gelandet ; — 
die Allüürten hatten die Maas yaflırt. — Dumourier erbielt 
den beſtimmten Befehl, alle DOperazionen gegen Holland 
aufzugeben, und fih an die Spitze ber großen Armee zu 
ftellen. 

Diefeb Feldherrn Fühner Geiſt war in feinem raſchen 
Fluge durch ein Heer von Schwierigkeiten aufgehalten wor» 
den. Die Übrigen Generale theilten- fein Feuer nicht. Mans 
gel und Elend hatten der Armee allen Unternehmungsgeift 
geraube. Auch konnten der Fronteſtellung an der Roer nit 
genug Zruppen zu biefew Erpedizion auf ber linken Flanke 
entzogenwerden, ohne, bei einem jähen Angriff der Kaifer« 
lihen, die Hauptoperazions⸗, fo wie die Nüdzugslinie, in 
Gefahr zu ſetzen. Wir haben oben gefehen, was wirklich 
ausgeführt wurde: aber ohne die erwähnten Hinderniffe hätte 
noch viel mehr gewonnen werden Binnen. — Die Avantgarde 
follte vorauseilen nah Moerdyk, Echwaluve und Neowart, 
fi tort aller Schiffe bemächtigen, und auf denfelben Dort« 
recht Überfallen. Dann follte bei Moerdyk eine Schiffbrücke 
gefchlagen werden, auf welder die Armee der Avantgarde 
folgen würde. Aber diefe that ihre Schuldigkeit gar nid. 
Sie hatte noch nicht einmal die Merk poſſirt, als die Arme 
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traf. Die Holländer gewannen dadurch Zeit, 
chiffe nach Dortrecht zu retten. Nur 23 fielen 
und Geevenbergen in des Feindes Hände. — 
leitung derfelben längere Zeit forderte, fo än- 
ier feinen Plan in etwas, und beſchloß, die 
ie er bisher nur maskiren wollte, wirklich ans 
eine ordentliche Belagerung durfte er gar nicht 
er hätte hierdurch feine Schwaͤche verrathen ; 
0 Mann, auch auf einem Punkte verfammelt, 
einzigen Belagerung hinreichend geweſen wär 
gar Eeine ſchwere, und nur wenig leichte, Ars 
war der Munizionsvorrath fehr unbeträchtlich. 
endrhiget, fich bloß auf fein Glück und auf 
haften der holländifchen Befehlshaber zu ver- 
ch einen Han dſtreich fi eines oder des andern 
läge zu bemächtigen. — Breda hatte fih im 
ft nach einer zehnmonatlichen Belagerung er= 
ar es durch 250 Kanonen, 3,000 Mann und 
erbreitete Inondazion vertheidigt. D’Argon, 
ral, derfelbe, ber die fhwimmenden Battes 
raltar erfunden hatte, ließ beim Dorfe Hage 
eben fo viel Haubigen aufführen, und nah 
nden Beſchießung von drei Tagen Eapitufirte 
nt! — Sn dem verlaffenen Klundert fanden 
60 Kanonen. — Gerteuidenberg verfhaffte 
onen, 55 Transportſchiffe. — So war Du: 
» Bebruar nur noch fünfzehn Meilen von Am⸗ 
t, als er abgerufen wurde. )— 

Friedrich von Sraunfhweig hatte 
Korps, welches beftimmt war, den rechten 
ichiſchen Armee in ben Niederlanden zu bilden, 
ſammengezogen. Das linke Rheinufer ftand 
den dem Feinde offen, der bis Kaltekirchen, 
ut, Heringen, u. ſ. f. zwiſchen der Maas 
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und dem Rheine gegen bie Niers vorgedrungen war, und 
ſchon inder Ditte des Dezember Moeurs, Ereveld, Goch und 
Genepp in Requifizion gefeht hatte. Als ber Herzog von Kölln, 
wo er ſich mit Elerfayt über die nähften Operagionen verab« 
redet hatte, in Wefel anlam (am 23. Zänner), waren die 
Sannoveraner nody unbeftimmt, bie Eölinifhen Truppen gar 
nicht gerüftet, und die ihm bifponible preußifhe Macht bes 
fland nur aus 4 Infanteries, 2 Kavallerieregimentern, ı 
Bataillon Aufaren und 2 Kompagnien Jäger. — Am 30. 
Jänner fing dieſes Korps an, Über den Rhein zu geben, und 
rücte am folgenden Tage in bie Kantonnirungen hinter der 
Miers von Geldern bi6 Kempen und Greveld, wo am 2. 
Zebruar ſchon 33 Wataillend, 10 Eskadrons (11,500 Dann) 
verfammelt waren. — Die Holländer hatten den feften Plag 
Venlo ganz geräumt, und hielten nur ein Piket von 200 
Mann darin. Der Herzog Friedrich hatte erfahren, daß bie 
Zrangofen ' bie "preußifhen Vorpoſten allarmiren, und bei 
diefor Gelegenheit ſich Venlos zu bemäctigen fuhen würden. 
Er befhloß, ihnen zuvorzulommen, marfdirte mit 8 Bas 
taillons und 4 Eskadrons Über Strahlen, und rüdte in die 
Seftung am 11. Hornung, ohne bie hoflänbifchen Proteftas 
jionen zu beadten , ein. Diefe Beſitznahme war für 
die Stellung der Alliierten von größter Wichtigkeit. Auch deckte 
fie einen Theil der preußifchen Provinzen. Der Merzog zog 
nun fein ganzes Korps zwifhen Venlo und Kempen zus 
fommen. — — 

Miranda belagerte Maftricht feit bem 20. Februar. 
Der General la Noue beobachtete längs der Roer die Cler⸗ 
faytifhe Armee. General Valence ftand mit einem ber 
fondern Korps bei Lüttich und Aachen. G. Champmorin vers 
theidigte die Maas, und hatte fih des Forts St. Michel, 
Venlo gegenüber, welches zu befegen bie Preußen verſäumt 
hatten, ohne Widerftand bemächtiget. — Das Schickſal von 
Maftricht beunrubigte den Prinzen von Koburg. Er befchloß, 
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retten, den Feldzug früher zu erbffnen, als 


licher bei Aldenhoven. Der Herzog von Braun⸗ 
die Srangofen bei Rüremonde. Übergang der 
e die Maas. — Die Schlacht von Neerwinden, 
n bei Loewen. — Dumourier raͤumt Holland 
ligien. 


uar lief der Prinz von Koburg die ganze 
nge Konzentrirung anıder-Roer zuſammen⸗ 
fand damals aus 48 Bataillons, bo Esku- 
men nicht mehr als 40,000 Mann ausmachen 
fingen Abſicht, den Feind, der. fid zwei ferte 
i Efhweiler an der Straße von Düren nad 
ei Hoͤningen, hinter Aldenhoven, an der von 
lachen führenden Chauſſee, zubereitet hatte, 
tieren zu überfallen, und ihm nicht: Zeit zu 
jene Stellungen zu ziehen. Der Übergang 
follte bei Düren und. Zülih geſchehen. Die 
inf Theile getheilt. Seine Kaiferlihe Hoheit 
darl kommandirte die Avantgarde von g4 Ba⸗ 
Eskadrond. Das Hauptkorps in zwei Treffen 
Bataillons, 22 Eshadrons. Der Feldmar⸗ 
t Prinz Würtemberg follte mit & Vataillons, 
ke linke, der Feldmarfhalls Lieutenant Graf 
Bataillons, 6 Eskadrons bie rechte Flanke 
t General Baron Wenkheim mit einem deta⸗ 
die Preußen unterftügen, Waflenberg ‚und 
Iggunehmen. °) 

lacht des erften Maͤrzes brach die Armee auf: 
I, das würtembergifhe Korps und das zweite 
bei Düren, bie Übrigen Trappen bei Zi 
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Lich über die Roer. — Erſt nach einem halbſtündigen Vor: 
rücken ſtieß man auf feindliche Truppen, bie ſich aus den 
Dörfern, werin fie verlegt geweſen, durch Eſchweiler auf 
den Noers Berg zogen. Die Apantgarde rüdte unter beftän 
digem Scharmusiren bis Wisweiler vor, und marfdirte 
endlich in Kanonenfhußweite nonuben feindlihen Verſchan⸗ 
zungen auf. Man kanonirte fi eine gute Weile ohne große 
Wirkung, fo lang, bis das würtembergifche Korps ebenfolls 
aufmarfchirs war. Diefes blieb hier leben, indeß die Avants 
garde und. das zweite Treffen rechts abmarſchirten, um die 
Stellung von Höningen zu nehmen, und. von dortaus bem 
Roer⸗Berge im Rüden zu kommen. 

Am zwei Uhr Nachmittags langte diefe Kelonne bei He 
ningen an. Die Spige fepte ihren Marfch immer mehr 
rechts fort, um die Stellung zu umgeben, Eine Heine Anz 
höhe in des Feindes linker Flanke wurde mit 14 Kanonen 
beſetzt, hinter ihr die Infanterie formirt. Einige Huſaren⸗ 
Eskadrons wurden dem Zeinde in den Rücken detaſchirt. Seine 
. Kronte war durch fünf große Venfchanzungen gebedt. Nach 
einer Eurzen. Kanonade gefhah der Angriff auf biefelben mit 
ſolcher Entſchloſſenheit, daß die Brangofen gleich in Unords 
nung geriethben, und fi in ein hinter ber Stellung liegen⸗ 
des Waͤldchen zurückziehen wollten. Indeſſen waren zwei 
Eskadrons Hufaren wirklich im Rüden angefommen, und 
das auf dem äußerften rechten Slügel ftehende Dragoner-Res 
giment Latour warf ſich zugleich mit denfelden auf die Fein⸗ 
de. Diefe flürzten fih nun aufgelöft in das Waͤldchen, wel: 
ches aber nicht dicht genug war, um bie Öffreichifche Kavalle⸗ 
tie in ihrem Verfolgen aufzuhalten. Eine Menge Sranzofen 
wurden bier niedergehauen. Die Flüchtigen warfen fid auf 
ihre zweite Linie, welche, befonders da immer mehr Eaiferli- 
be Kavallerie herbeikam, und in fie einubreen ſuchte, bis 
Aachen getrieben wurde. 

Der 5.3. M. Graf Elerfayt Hatte bei Juͤlich, wo die 
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lannt war, in der Macht aus Karren eine Art 
ve die Roer verfertigen, und die Infanterie ſei⸗ 
je darüber marſchiten laffen, inbeffen Kavallerie 
durch eine Fuhrt paflirten, Die feindlichen 
beide in dem am andern Ufer liegenden Meier- 
hren, wurden gleich verjagt, und man begann, 
licher Brücke herzuftellen, als eine Pontond- 
ben, auf welchen fobann das ganze Korps den 
Der Übergang gefhah unter-dem Kanonens 
Reduten, welche der Feind auf der Chauſſee 
n und auf ben Höhen von Kenfenich errichtet 
aber bei Annäherung der Kaiferlihen ſchnell 
hanze Kavallerie verfolgte ihm theils über Al— 
ils gegen Engelshof. Der Feind bildete ſich in 
In mehrere ganz zufammengehauen oder gefan- 
) — 8: 3. M. Clerfayt rückte nun mie feiner 
ber Aldenhoven hinaus, und vereinigte ſich 
ven anfommenden Kolonne. —F. M. 8. Graf 
rte längs dem linken Ufer der Roer nach Lin— 
[ee vom Feinde fhon verlaffen fand. — So 
Stellung, welche Aachen und MRolduc deden 
en. — Die Kaiſerlichen verfolgten nicht wei- 
achten die Nacht um Aldenhoven zu, wo der 
lurg fein Hauptquartier aufgeſchlagen hatte. 
von Würtemberg war, wie erwähnt, bei@fhweir 
eben; der Feind ihm gegenüber ftand zwiſchen 
uynd aufmarfeiet. Der Prinz detaſchirte den 
ovich in deſſen rechte, den Oberften Fürſt Neuß 
blanke, und nöthigte ihn, feine Stellung zu 
nad Vorweiden im Aachener Walde zurückzu⸗ 
kaiſerliche Korps blieb die Nacht über in und 
en 

nepeim befand fich diefen Tag Über bei Erfer 


Lens, und neckte die feindlichen Truppen, bie vor Rure⸗ 
monde flanden. “ 

Am 2. Mi brach die Armee in breit Kolonnen von Hös Ih 
ningen auf, und marfhirte auf Rolduc. Der Feind vers 
ließ Stadt und Verfchanzungen. Der Erzherzog Karl rückte 
mit der Avantgarde bis Herle, und warf den Feind von 
den Anhöhen dießſeits Fauquemont, welhen Ort die 
Sranzofen in ber Nacht ebenfalld verließen. — Der Prinz 
von Würtemberg marfhirte auf Aach en. Er ließ eine Kos 
Ionne über Ellendorf das Defilee hinter Aachen umgehen. 
Die in diefer Stadt geftandenen Feinde hatten fih fon zu« 
sückgezogen ; allein bie von Rolduc retirirende feindliche Ko» 
lonne Dampierres, 6,000 Mann ſtark, warf fih jest in 
diefelbe. Die biſtreichiſche Avantgarbe bemädhtigte ſich zweier 
Zhore. Man fchlug fih auf allen Gaſſen; ter Feind verthei« 
digte fih noch auf dem Hauptplatze, und verließ bie Stadt 
erft dann, als die in feine rechte Flanke marfchirende Kolon⸗ 
ne das große Defilee umgangen hatte, fi ber Straße von 
Herve näherte, und fo feinen Rückzug bedrohte. Er zog fi 
nun auf die Anhöhen bei Herve, wurde aber auch hier mir 
Verluſt von 7 Kanonen geworfen. 

F. M. 8. Latour rüdte über die Worm bis Geilenkir⸗ 
hen, Nanderadt und Palenberg vor, ohne Feinde zu trefe 
fen. — Sen. Wenkheim befegte Doveren. — 

Am 5. März näherte fi die Hauptarmee Ma ftrict. 
Miranda hatte diefe Feſtung feit dem 20. Bebruar berennt 
und bymbardirt; aber der tapfere Prinz Friedrich von Heſſen 
dachte an keine uͤbergabe. Jetzt hatte der Feind die Beren⸗ 
nung ſchleunigſt aufgehoben, und ſich gegen Lüttich zurück— 
gezogen. Das oͤſtreichiſche Hauptquartier kam in jene Feſtung. 
— Ein Theil der Avantgarde ſetzte noch am 3. über die 
Maas. — Prinz Würtemberg marſchirte bis Henri:C has: 
pelle, Feldmarſchall⸗Lieutenant Latour nah Sittart. 
Der Beine hatte ſich überall fchon entfernt. Sein bisheriger 
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d in 6,600 Zodten und Bleſſirten und 4,000 
1jog von Braunfhmweig hattẽe fi mit feis 
ann nach dem Siege bei Aldenhoven ebenfalls 
geſetzt. Am 2. März paflirte er die Niers. — Die 
m gegenüber, ftanden bei Schwalm ; ihr lin 
ste fih an die Maas, ihr rechter an die befer 
je Arsbeck und Waffenderg. uͤberſchwemmungen 
heil die Fronte. Ruremonde lag im Rüden 
und der Feind hatte ed gegen einen Hands 
bis 15,000 Monn befegt.'*) — Der Herzog 
früh, das Fort St. Michel von Venlo aus zu 
Ind einen falſchen Angriff gegen Brokpuifen zu 
Im rückte er in vier Kolonnen gegen Ruremonde 
hd Hatte ale Dörfer verlaffen; nur in Ochwalm 
ge, bis eine preußifhe Kolonne den Ort ums 
Seite in baffelbe drang, und feinen Rückzug 
de befchleunigte. 

heral Wenkheim hatte Waffenberg eingenommen, 
örz über die Roer, und geiff den verfhanzsen 
lodorp an. — Feldmarſchall⸗Lieutenant Latour 
Sittart gegen Linne. Der Feind wurde alfo 
lite ganz gegen Ruremonde, und über die Maas 
5. näherte fih Herzog Friedrich Ruremonde; 
ir feinen Rückzug beforgt, hatte es ſchon ver 


herzog Karl war am 4, mit der Avantgarde 
lern marſchirt. Rechts von Melin fand er den 
viheilhaften Höhen poflirt. Er ließ ihn zugleich 
angreifen, und feine linke Flanke umgehen. 
rde bald aus dem Dorfe vertrieben, und zog ſich 
bis ©t. Iron zurück. Durd den Befig diefes 
bte der Erzherzog die noch ſowohl in Lüttich, 
londe ftehenden Zeinde im Rüden. 
e 
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Das erſte Treffen der Armee paſſirte die Maas, und 
bivouaklirte zwiſchen Tongern und Maſtricht. — Der Peinz 
von Würtemberg kam zu Herve an; feine Avantgarde zu 
Soumagne. '') Derfelben gegenüber, auf den Höhen von 
Aigneux, ftanden feindliche Truppen mis vieler Artillerie. Der 
Prinz verflärkte feine Avantgarde mit 1 Bataillon, und mars 
fhirte mit dem ganzen Korps durch das Gebirge, auf dem 
alten Weg von Herve nah Lürtih, in des Keindes linke 
Flanke. Unterdeflen waren die Höhen von Aigneur in bet 
Fronte angegriffen worden; man hatte bem Feinde auch ſchon 
zwei Kanonen abgenommen; aber er vertheidigte fi fo lange 
bartnädig, bis der Prinz ihn ganz umgangen hatte, und 
mit feiner Spike angriff. Nun verließ er mit Einbruch der 
Nacht feine Pofizion, und Lüttich ſelbſt, wo die Öftreicher 
am 5. des Morgens einzogen, und 100 Kanonen, nebfk 
vielen Krieges und Lebensbebürfniffen, fanden. — 

Der Herzog von Braunſchweig bereitete ſich jegt zum 
Übergang bei Venlo. Der Herzog von Vork mit den im eng« 
lifhen Solde ftehenden Truppen dedite Gorcum. Die Srans 
zofen hatten in der Naht vom 5. auf den 6. das Fort St. 
Michel verlaffen. — Latour und Wenkheim gingen über die 
Maas. Der Erftenahm feine Stellung zwifhen Stodem und 
Reckem, der Andere zwifhen Thorn und Horn. '”) 

Der Feldzeugmeiiter Fürſt Hohenlohe hatte aus dem Luxem⸗ 
burgifhen Detafchements auf St. Vith und gegen Namur 
geſchickt, um bes Feindes Aufmerkfamleit dahin zu ziehen. 
Stavelot und Malmedy wurden befeßt; bei la Roche ſtieß man 
auf Feinde, und fhlug fie in die Flucht.“) — Um die Kom: 
munikazion mit Luremburg zu deden, marſchirte General 
Davidovich mit 18 Kompagnien, 2 Eskadrons nah Kup, 
vertrieb die dort angetroffenen Feinde, und nahm ihnen 2 
Kanonen ab. — 

Diefe ſchnellen und glücklichen Fortſchritte der alliirten 
Waffen gaben zu einem neuen Operazionsplane Anlaß, ter 
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tereffenten genehmigt wurde, 4) — Bon des 
Rieutenant Braulieus Korps im Luremburgifchen 
lt 10 Bataillons, 10 Eskadrons, nah Huy vors 
Bataillons, 4 Eskadrons aber, als Interme⸗ 
hen Namur und Trier ftehen zu bleiben, um 
n entweder Trier, oder Luxemburg zu untere 
bei Trier ſtehende Fürſt Hohenlohe hatte 15 
o Esfadrons;; von diefen follten ı a Bataillons, 
dos preußifhe Velagerungskorps bei Mainz 
e Füuͤrſt ſelbſt aber die Unternehmung gegen 
andiren. — Der Herjog von Braunfdiweig 
t, nachdem er bei Venlo die Maas pajfirt ha⸗ 
ngs dein Fluſſe bis Grave vorzurücken, ſich 
ngländern, Holländern und Dannoveranern zu 
d um den Peel:Moraft herum nach Antwerpen 
terdeffen würde die Hauptarmee, mit ihren 
irt, gegen Brüffel vortücken. 

zog von Braunſchweig zog den Übergang bei 
n 14. war fein ganzes Korps in der Gegend 
enbufc eingetroffen. — Der Prinz von Kos 
lte an diefem Tage feine Armee bei Tongern. 
ten hatten ſchon am g. St. Tron befegt. Er 
erftärkungen an Kavallerie erhalten, und feine 
eſtand nun: ausder Avantgarde, unter Seiner 
heit dem Erzherzog Karl, von 11 Bataillond, 
zuſammen ,771 Mann, 
reffen, unter Feldzeugmeiſter 

8 Bataill. 16 Eskad. 10,217 — 

n Treffen, Feldzeugmeiſter 4 
Folloredo, 8 Bat. 16 Esfad. 10,617 — 
eferve-Korps, unter Feldzeug ⸗ 

lerfayt, zı Bat. 14 Eskad. 8,144 — 


len aus 58 Bat. 57 Esfad. 36,749 M. “) 





Am 15. brach Koburg nach St. Tronauf; die Avantgarde 
ging bis Zirlemont. Sie ſtieß auf die feindliche Arriere⸗ 
garde zwifhen Hal und Butfenhofen, und warf fie von 
Poften zu Poften. '°) 

Dumourier hatte das Korps in Holland dem General 
de Flers übergeben, welcher ſich, bei Annäherung ber Preus 
ben gegen Herzogenbuſch, nad Antwerpen zurückzog, nach⸗ 
dem er nad) Breda und Sertruidenberg Befabungen geworfen, 
und Klundert gefprengt hatte. Dumourier fammelte bie 
Hauptarmee, unb bezog bei Löwen hinter dem Kanal von 
Mecheln ein Lager, vor deffen Flügeln er die Poften Jo⸗ 
doigne und Diet befeßt hielt. Seine Stärke belief fih auf 
55,000 Mann Infanterie, 6,500 Dann Kavallerie. Außer- 
bem war der General D’Harville in der Gegend von Namur 
ftehen geblieben, um die Maas gegen Luremburg zu vertheis 
digen, unb feine rechte Flanke zu decken. Das Korps in 
Holland auf feiner linken Flanke betrug, mit den verſchiedenen 
Sarnifonen, bei 223,000 Mann. — General Marliere war 
mit 5,000 Mann Infanterie, Boo Pferden nad Tier und 
Tournhout entfendet, um die Verbindung mit Holland zu 
unterhalten. '’) 

Es war nothwendig, daß Dumourier eher angegriffen 
wurde, ald das Korps aus Holland oder andere Verflärfuns 
gen ſich mit ihm vereinigten. Der Prinz von Koburg befchloß, 
feinen rechten Flügel zu umgehen. Er wollte daher die Armee 
am ı6. März hinter der großen Geete, mitder Fronte gegen 
Hougaerde, zufammenziehen. Das Referve: Korps follte im La⸗ 
ger hinter Zirlemont ftehen bleiben; Seitenkorps müßten bie 
Meinde in Zoboigne und Dieft beunruhigen. Am 18. würde 
F.3. M. Clerfayt mit dem Reſerve⸗Korps in mehreren Kolons 
nen über Tirfement hinaus hinter den Velpe: Bach marſchiren, 
die feindlihen Poſten auf dem Horneyberg vertreiben, und 
fih links in Verbindung mit ber Armee fegen, weldhe am 
früheften Morgen :aufgebrochen wäre. um ſich bei Neten⸗ 
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yle zu lagern. Ein Seitenkorps, fo im Rücken 
und Ware vorgebrungen, follte den dort 
den den Rückzug mad Löwen erfhweren, und 
en Wald zwifhen Wawre und Brüffel beſetzen. 
ie Armee über die Dyle gegangen, und längs 
alde, fo wie der Feldzeugmeiſter Clerfayt nach 
je über die Welpe, gerade in Fronte vorgerüct, 
Bewegungen diefes Tages hätten’ von den 
man wirklich auf den Feind geſtoßen wäre, fo 
Stärke und Stellung abgehangen. 

jen war Dumourier [hen am 15., als ber Erz⸗ 
irlemont nahm, und bie Brangofen die Geete 
feiner ganzen Armee nad Cumptich vorge: 
Dffenfive den Öftreihern aus den Händen zu 
16. fette ſich die Eaiferliche Armee von St. 
gung, um das Lager hinter der Geete zu bes 
ich war Dumourier aus Cumptich marſchirt, 
iſchen Kantonnirungen zu überfallen, Er hatte 
e bei Tirfemont mit großer Übermacht an ⸗ 
Höpen von Oplinter, welde die Straße nad 
kiren, befeßt, und zwang fie ſo zum Rüds 
Geete.') 

h; von Koburg ließ bie Armee durch Orsmael 
Die bisherige Avantgarde deckte nun den 
und hielt den feindlichen Nachtrab durch meh⸗ 
ne Angriffe in gehöriger Entfernung. Die Are 
auf den Anhöhen einen Kanonenfhuß hinter 
ete auf, den rechten Flügel an die Straße 
geſtüt. Die Höhen hinter Orsmael, Gutfen® 
erwinden waren befegt; Clerfayt mit dem 
fand zwifhen Racour und Landen. — Dur 
d fih mit dem Centrum und rechten Flügel 
bofen. Neerheyliſſem, Esmael, und die Brüde 
Geete bei Orsmael waren.befeßt. Sein Linker 
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Klügel, unter Miranda und Champmorin, lagerte zwifchen 
Tirlemont und Oplinter. Er hielt es für unumgänglich nöthig, 
eine Schlacht zu liefern, uc den Muth feiner Truppen durch 
den Sieg, an bem er nicht zweifelte, wieder zu beleben.) 

Der 17. Mei verging unter beiderfeitigen Rekognoszi⸗ 
rungen. Die Armeen ftanden einander gegenüber, nur durch 
den Heinen Geete⸗Bach getrennt, berin fchroffen Ufern dahin⸗ 
fließt, und mit Hügeln umgeben iſt, die fi auf Seiten 
der Oftreiher amphitheatraliſch gegen Landen und St. Tron 
erhoben. , 

Dumourierd Angriffsplan war gegen den linken Fluͤgel 
der Öftreicher bei Landen gerichtet, den er für ſchwach und 
leicht zu umgeben hielt. Der Grabhügel la Tombe de Mit: 
telminden zwifchen den beiden Dörfern Neerwinden und Ober⸗ 
winden beberriht die Ebene. Diefen Über Neerheyliffem zu 
umgeben, und Oberwinden zu nehmen, war Walence mit 
dem rechten Flůgel beſtimmt. Wärenun ber Öftreichifche linke 
Flügel geworfen, fo follte dieſer General fi links gegen 
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) Der Muth der franzoͤſiſchen Armee war dahin. Die Schlacht 
von Aldenhoven, die Treffen bei Ruremonde, Aachen, u. f. f. 
hatten einen panifchen Schreden verbreitet. Die Deferzion nad) 
dem Innern nahm überhand. Ganz Frankreich war in größ- 
ter Beſtürzung. Schon glaubte man die beigifche Armee ab» 
geſchnitten und gänzlich vernichtet. — Die Indisziplin feiner 
Truppen machte es Dumourier unmöglich , mit ihnen zu mas 
nöpriren; fo wie der Mangel an feften Plätzen ihn nicht 
hoffen ließ, die Miederlande Schritt vor Schritt vertheidi⸗ 
gen zu können. Lie er fich die KRaiferlichen auf dem Fuß 
nachfolgen, fo war es ſehr wahrfcheinlich, daß er ganz aufs 
gerieben würde, Er befchloß daher, eine Schlacht zu wagen. 
Er ſchmeichelte fi mit der Hoffnung, den Herzog vielleicht 
über die Maas zurücdzudrängen, und dann die Erpedision 
gegen Holland wieder fortfehen zu können, — oder wenig: 
ſtens die Kaiſerlichen aufguhalten,. und dadurch Zeit zu gewin⸗ 
nen, feinen Rüdzug mit minderem Berluft zu bewirken. 
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oͤſtreicher wenden, und ſie über Landen gegen 
Een. Der General Chartres follte bei Esmael 
je Beet? paffiren, amd im: Centrum Neerwinden 
und in der rechten Flanke angreifen. Miranda 
mit einer Kolonne bei Oberheſpen den Fluß 
nd gegen Neerlanden, vorzubringen, mit einer . 
römael ben Eaiferlihen rechten Slügel ‚auf der 
t. Tion anzugreifen, und mit der dritten 
Ende ter Schlacht beſetzt zu halten. Für den 
ckzugs ließ Dumourier alle Paſſagen der Geete 
beſetzen. Champmorin erhielt Befehl, (ich 
Theil des linken Flügels nach Leau zu wers 
(be auf Außerfte zu vertheidigen. 
it Anbruch des Tages deployirte ber Feind auf 
der öftreichifchen Stellung, gegenüber. Ex blieb 
1, und fhien, fich lagern zu wollen. Endlich um 
je Miranda mit vielem Geſchütz auf der Chauf- 
mael vor, verjagte die ‚Öitreihifhen, leichten 
führte im Orte felbft ftarfe Batterien auf. 
anonade begann. Der Erzherzog Karl ließ 
vorkommen. Dem Feinde wurde eine Menge 
tirt; aber er erfeßte es immer gleich wieder. — 
hz von Koburg war überzeugt, daß dieß nur 
riff fen, und die größte Gefahr feinem linken 
den Valence zu umgehen ſich bemlihte. Du⸗ 
war bort gegenwärtig, und das heftige Wors 
eindes fehlen anzuzeigen, daß er auf jenem 
fte, was es wolle, den Sieg zu erringen ent: 
- Koburg wollte bes Zeindes Vorhaben durch 
per vereiteln, und der Franzoſen linken Flügel 
end ihr rechter durch eine nachdrückliche Des 
zu gewinnen verhindert würde, Er ließ ben 
It Graf Colloredo mit dem erften Treffen in 
N; der Feldzeugmeiſter Clerfayt marſchirte mit 
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dem eferves Korps zur Unterftügung bes linken Fluͤgels 
gegen Racour; der Prinz von Würtemberg rüdte mit einer 
Divifion des zweiten Treffens nad Leau. Se. Kaiferl. Ho⸗ 
heit der Erzherzog Karl bewegten fi mit der Avantgarde in 
die rechte Flanke von Ordmael, und der EM. L. Benjows⸗ 
by ging mit einer andern Diviſion des zweiten Treffens auf 
der Shauffee zwifhen Dormael und Orsmael vor. 

Der Erzherzog Karl griff den feindlichen finden Fluͤgel 
mit Piner fo heidenmüshigen Entfchloffenheit an, daß er den 
Feind nach kurzem Widerftande gegen Tirlemont warf, unb 
deſſen ganzes Geſchuͤtz eroberte. Seine. Kavallerie verfolgte 
die Franzoſen bis Malendoven. ; bie Infanterie faßte vor 
Butfenhofen und Orsmael Pofto. 

Auf dem franzoͤßſchen rechten Flügel war, wie gelagt, 
Dumourier felbft zugegen, und eine greße feindliche uͤber⸗ 
macht verfammelt. Der Feind hatte Anfangs der Schlacht 
einen. Theil von Oberwinden, dann Rocpur,. ‚genommen. 
Beide Drte wurden ihm, zwar mit Sturm entriffen; aber er 
verfuchte bald wieder einen neuen Angriff. Das wirkfame Ars 
tilleriefeuer des Öftreihifhen erften Treffens ſchreckte ihn von 

teerwinden zurüd, und in-Oberwinden behaupteten fich die 
Öftreihifhen Grenadiere gegen die oft wiederholten wüthens 
den Angriffe des Feindes, die ihr Feldherr felbft anführte. 
Am Abend zwangen einige öftreihifhe Bataillons, melde 
das obere Ende dieſes Dorfes umgangen hatten, und nun 
Dumourier feldft angriffen, die feindlichen Kolonnen, ihre 
Angriffe aufzugeben. Der Feind marſchirte nun zwifchen Ober⸗ 
winden und Racour auf, Zwei Öftreihifche Küraſſier ⸗ Regimen⸗ 
ter madıten dort auf denfelben einen entfchloffenen Angriff; 
aber die uͤbermacht war zu groß. Sie Eonnten nichts Ents 
fheidenides bewirken. — Die Nacht machte endlich dem eilf- 
ffündigen Gefechte ein Ende. Der feindliche linke Flügel war 
von. dem Erzherzoge Karl volllommen geſchlagen worden ; 
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blieb bie Nacht Über auf den Anpöhen unferem 
er ftehen. *) 

n Morgen tetirifbe der geind über die Geete, 
zwiſchen Goidfenhofen und Hackendoven. Der 
fe Flügel ſammelte ſich bei Wommer ſo m. 
ruppen unter Dampierre dehnten fi von Es— 

n die große Straße aus, um unſere Vortruppen 
Der F. M. L. Benjowsky folgte den Franzoſen 
ataillons, 8 Eskadrons, marſchirte auf den 
In Orsmael und Wommerſom auf, und kano⸗ 
eindes rechter Flügel wurde nicht verfolgt. Beide 
alirten dieſe Nacht Über ziemlich ‚nahe anı 






















ften Morgen des 20. März fegte die franzäfi- 
en Rückzug über Titlemont nad den Höhen 
ch fort; nady einer kurzen Ruhe ging ſie Über 
a8 Lager bei Bauterfem. Die öfreigifche 
Itfolgte fie über Tirleniont hinaus, und nahm 
e eine Kanone. Die Armee folgte. Sie lagerte 
vor Tirfemont, den großen Geete -Bach 
er über die Straße von Löwen; das Reſer⸗ 
dem linten Flügel vor Hougaerde. — Die 
den aus Die ſt vertrieben. — 

130g von Braunſchweig hatte fein Korps 
n am 14. fhon bei Herzogenbuſch verfammelt. 
6. marſchirte er nad Dilburg; die Holländer 
den auf Sprang und Gravenmoer vorgegan: 
den fie nun hinter der Donge, in der Bronte 


liofen verloren 4,000 Mann, 30 Kanonen; der 
uiscard war geblieben; die Generale Balence, 
esforets und Ihler murden gefangen. — Die 
perloren 97 Offiziers, 3747 Gemeine. Der Gm. 
ar verwundet, 
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durch den fhlammigen Fluß, in den Flanken durch Mtoräfte 
gedeckt, und ließeri den retirirenden Feind ruhig abziehen. 
Nur ſchickten fie am 17. ein Streifkommando in die Gegend 
von Breda. Ungeachtet des oft wiederholten Anſuchens des 
Prinzen von Koburg, doch auch etwas Mfenfives zu begin: 
nen, und die Kortfchriste der großen Armee duch Beweguns 
gen gegen Mecheln, u. dgl. ju unterftügen, blieb der Herzog 
von Braunſchweig bis 84. dort ruhig ſtehen. Am 25. endlich 
entfendete er den Gen. Reppert mit 4 Bataillons, 7 Eska⸗ 
drons Über Aehrendonck, Deffel und Mol an die Nethe, wo 
er ſich mit dem oͤſtreichiſchen Oberſt Mylius vereinigte. Der 
Herzog für feine Perfon blieb, fo wie die Holländer, in ber 
alten Etellung unbeweglid. '?) — 

Die Einnahme von Dieft bewog Dumourier, am 21. 
Abends ſein Lager an der Welpe zu verlaffen, und näher 
gegen Abwen , auf den Anhöhen von Coerbeck, zwiſchen 
Pellenberg und dem Walde von Moerbal, eine Stellung zu 
bezieben. N “ 

Am 23. rücten die Oftreicher in drei Kolonnen, eine 
auf der Straße von Pellenberg, die andere auf der Chauffee 
gegen Bierbeck, die legte über Tourinnes vor. Man ftieß 
auf den Anhöhen, welche zum Lager der Armee beftimmt war - 
ren, unvermutbet auf den Feind, deffen Stellung dichter 
Nebel verhülte. Ein heftige Kartätſchen⸗ und Kleingewehr⸗ 
feuer empfing die Anrüdenden, und brachte fie in einige 
Verwirrung; da fie nicht fahen, wo fie den Feind angreifen 
follten. Endlich flürmten die Grenadiere die Dörfer Bierbed 
und Vlanden, wurden mehrmals zuruͤckgeworfen, eroberten 
fie aber doch zulege, und zwangen den Beind, den Rüdzug 
nah Löwen anzutreten. Ben. Ehampmorin mit dem lin- 
Ben Flügel deckte auf der Höhe von Pellenderg den Rüdzug. 
F. ME. Benjowsky hatte ihn mehrmals, aber ohne Erfolg, an» 
gegriffen. Doc gegen Abend zog auch Champmorin fi hinter 
- Löwen und die Dyle zuruck. Die Stadt wurde fogleich beſetzt. 



























— 18 — 


he Armee Tagerte hinter ber Dyle bei Heverle; 
orps bei Tourinnes. Der Feind, verließ zus 
Stellung auf dem Eifenberge, und zog ſich auf 
gen Brüſſel bis. Cortembergh zurück. *) 
beinfelden Abend fuhte Dumourier um einen 
hd an. Es wurde in Löwen übereingefommen, 
ofen Brüſſel räumen würden; daß einftweilen 
keiten aufhören follten, und daß man hinter 
Beitere zu verabreben ſuchen werde. Die öftreis 
bielt alfo am 25. einen Ruhetag, und folgte 
n erſt am 24., wo. fie ein Lager. jenfeits Lö— 
och blieb das Neferves Korps bei Tourinnes. 
ft Mplius hatte Mecheln.befebt. 

ers Ruckzug glich einer Flucht. Aus feinen ber 
ons und der ganzen Kavallerie hatte er eine 
ebildet. Er verlief Brüffel am,25., und 
Hall. Prinz Koburg befegte bie Hauptſtadt, 
Trüppen in die nächften Dörfer, in Kantons 


7) 


e ftand mit 15,000 Mann bei Namur dem 
f Latour gegenüber. Ex; follte die dortige Cita⸗ 
oniren und mit 2,500 Mann befegen, felbft 
18 und Givet zurücdgehen. Aber der völlige 
en Nothwendigkeiten machte, daß, ald F. M. L. 
te, dDsharville Stellung und Citadelle vers 
urücklaſſung der Kanonen und Munizion nad 


er marſchitte am 26. nad) Enghien, am 27. 
twerven bedte feine Rommunilazion mit 
efahl, die dortige Citadelle auf ſechs Monate 
ven, und fie mit 2,000 Mann zu befegen. '°) 





Treffen hatten die Öftreiher 900 M., die Frau⸗ 
Mann und mehrere. Ranonen, verloren, , 
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Aber die Truppen in jener Gegend, die General Deflers 
fommandirte, waren feit den Unfällen ihrer Hauptarmee von 
paniſchem Schrecken ergriffen. Alle Mannszucht und Subor⸗ 
dinazion hatten aufgehoͤrt. Der Oberſt Mylius, der den 
Feind aus Berghem geworfen, erſchien unvermuthet vor 
Antwerpen, und forderte es auf. Die Franzoſen glaubten 
in ihrer Beſtürzung, das ganze Heer der Hollaͤnder und Preu⸗ 
fen, — das aber noch immer unthätig hinter der Donge 
fland, — vor fi) zu fehen, und Übergaben Stadt und Fe⸗ 
flung mit Kapitplazion. Sie räumten die ganze Gegend, und 
zogen ſich hinter die Dender. 

Die Avantgarde der Hauptarmee befeßte bis 27. Half 
und Dendermonde, das Korps des Fürſten Hohenlohe 
Dinant und Bouvignied. — Die öftreihifhe Armee 
war durch die Detafchirungen gegen die Maas und Schelde 
und duch den Verluft der vergangenen Zage fehr geſchwaͤcht. 
Die Holländer und Preußen flanden nod bei Herzogenbuſch, 
zu weit entfernt, um nad) Umftänden ſchnell herbeigezogen 
zu werden. Kaum beftand di® disponible Macht Koburgs noch 
aus 30,000 Mann. Dumourier war ihm an Stärke fehr über= 
legen ; auch konnte er jeden Tag das Korps de Flers von der 
Dender an ſich ziehen. Es war daher befchloflen worden, 
nicht eher über Brüſſel hinaus zu geben, bis nit ber Her⸗ 
zog von Braunſchweig fih mir der Hauptarmee vereinige 
harte, oder die noch auf dem Marfche befindlihen Verftars 
Eungen eingetroffen wären. 

Es ift bekannt, daß damald Dumourier mit bem Prins 
zen von Koburg in Unterhandlungen trat, und daß feine Abs 
ficht gewefen war, mit Beihilfe der öftreihifchen Armee Frank⸗ 
veih von ben Gräueln zu retten, die es verbeerten. Die 
Kolge diefer Übereinkunft war, daß Dumourier ſowohl die 
Niederlande, ald die bolländifhen Feſtungen räumte. — 
Er brach am 2B. gegen Tournay auf, un feine Armee in 
den Lagern von Ansoing und Maulde zu verfümmeln. Die 
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intgardefolgtebis Braine Ve Com te, das erſte 
all; Clerfayt mit dem Referves Korps mare 
nghien. — Am 29. rückte die kaiſerliche Avant ⸗ 
ons, daß erfte Treffen nah Braine le Comte, 
ch Hall; Clerfayt Eantonnirte um Ath; Gent 
— Am 29. März verließ die franzöfifhe Ars 
tlande vollends, und bezog die Lager von Brouille 
Orchies wurde von ihr mit 4,000 Mann bes 
öftreihifhe Hauptarmee bezog die Kantonni⸗ 
Mons; Elerfapt bei Tournay; F. M. L. 
en Namur und Mond, an der Straße von Brüfe 
leroi. Fuͤrſt Hohenlohe deckte die Strecke zwi— 
as und Mofel, dann Namur, welches in Ver⸗ 
md geſetzt wurde. Brugge, Furnes, Often- 
ort und Ypera wurden beſetzt. — 

rzog von Braunſchweig erhielt dan Auftrag, 
ben gegen Brugge und Courtrai zu marfciren, 
der *), Holländer und Hannoveraner, fih ba 
Kier und Mechelntqu fammeln. — Am 3. April 
reda und Gertruidenberg mit Kapis 
Die Armeen blieben bis zum g. April ruhig in 
Inirungen. — 

v 


Tucht. — Blockade von Eonde: Die Schlacht von 
Eroberung von Balenciennet. 


urier hatte den Kriegsminifler Beurnonpille 
mmiffäre des Nazionalkonvents ald Gefangene 


ren biöher unter dem Kommando des ‚Herzogs von 
8 3. M. Freitags, und der Pöniglihen Prinzen 
Adolph, nah und nad aus England angekom- 
betrugen gegen 8,006 die Hannoveraner 13,000 
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ind Hauptquartier . Minzen von Koburg geſchickt; er hate 
te an die Truppen Reden gehalten, und ſie willig gefunden, nach 
Paris zu marſchiren, um einen konſtituzionellen Koͤnig ein⸗ 
zufegen. Aber in Balenciennes neu angelommene Konventss 
fommifläre änderten bald die fo beweglichen Geſinnungen der 
Soldaten. Ald am ı. April Dumourier mit feiner Suite ges 
gen Bouſſy geritten war, gab ein im Morfche begriffenes 
Bataillon Nazionalgarden auf ihn Feuer. Er rettete jih mit 
genauer Noth in einem Nachen über die Schelde nad) Bury. 
Bald darauf kamen aug den beideg Lagern Offiziere, die ihn 
zuruͤckzukehren baten, und verficherten, daß fie mit ihm le⸗ 
ben und flerben wollten. — Der Prinz; von Koburg erklärte 
in einer Profamazion feine vollkommene Zufriedenheit mit 
allen Handlungen Dumouriers, bot die Hilfe feiner Armee 
an, und verbürgte fi fürdie Integrität Srankreihs. Das 
durch fuchteman, die Kortpflanzung der Unzufriedenheit, die 
dd in den Truppen zu dußern anfing, zu verhüten. 
. Aber noch die naͤmliche Naht wurde Dumourier aufs 
Neue gezwungen, fi zu flüchten. Das Artilleriekorps, die 
Nozionalgarden, und zulegt auch) die finienregimenter, wurs 
den von der Meinung dahingeriffen, der Feldherr verrathe 
das Vaterland, und erklärten fih laut gegen ibn. Er kam 
am 5. mit mehreren Öeneralen und Offizieren, und beiläufig 
2,000 Mann Linientruppen, im Baiferlihen Lager an. Nach 
diefem Ereigniß zerftreute fi) die ganze franzöfifche Armee; 
ein ‚großer Theil kehrte in regellofen Haufen nad der Hei⸗ 
math zurüd; die übrigen Truppen warfen fih nah Valen⸗ 
ciennes, Conde und Maubeuge. 

Da nun die. Lager von Maulde und Bruille ganzs 
lid) verlaffen waren, fo eilten die Kaiferlichen, fie zu befegen; 
der Waffenftilftand wurde aufgehoben , und die Feſtung 
Condé blodirt. 

Der Nazionalkonvent ſchickte Deputirte mit großen Boll: 
machten nach Valenciennes, an die ganz aufgelöfte Armee 
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1. Dieſe uüͤbergaben des Oberkommando dem 
pierre, welcher durch mancherlei Worfchlä: 
andiungen ſeine Gegner ein zuſchlaͤfern ſuchte, 
menziehung der Truppen Zeit zu gewinnen. 
en hatten jetzt die Reihen von Feſtungen vor 
n ſich das Genie Vaubans und anderer Inges 
fung ihres Waterlandes verewigt hatte. Die 
ifäre gaben fih alle erbenklihe Mühe, Ver: 
Vormauern Frankreichs zu ſammeln. Die Kom 
in in den Feftungen wurden den eiftigiten Res 
vertraut. Alle hier und.da überflüfigen Trup⸗ 
erre ins Qager auf den Höhen von Famars 


werpen war eine große Werfammlung der 
en worden weſcher der Prinz von Koburg, 
Vork, der Erbſtatthalter von Holland, der 
Dranien, der preufifche General: Lieutenank 
rf, die Eaiferlihen Minifter Graf Metternich 
bemberg, und der engliſche Miniſter Cord Auck⸗ 
1. Hier wurde die Stärke der von ten alliirs 
ac) den Niederlanden zu fendenden Truppen 
ahlen feftgejegt: 

Snfanterie. Kavallerie. 


6,200 — 1,806 Mann. 
4,200 — 3,000 — 
9500 — 5,000 — 
12,500 — 2,500 — 


6,500 Mann 1,500 Mann 





58,900 — 11,800 — 

Zufammen . . 50,700 Mann. 
Im Kriegsrarhe wurde noch ferner beſchloſſen: 
Iten bis g. April bei Tournay eintreffen; die 


elche am Zo. in Oſtende erwartet wurden, hoͤt⸗ 
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ten die Verteidigung Ber’ Strecke von da bis Menin zu 
übernehmen; bis Ende AvIpril follsen 7 bis 8,000 Hollaͤnder 
ſie dort ablöfen, worauf alle englifhe Truppen ebenfalls 
nah Zournay zu marſchiren beftimmewaren ; der Neft der 
Holländer würde bis 50. Mai die Linie von Dienin bis Fut- 
nes befegen. — Man erfannte den Prinzen von Koburg als 
oberften Leiter Ber Kriegsoperaftonen. Das Kommando der 
Engländer; Hannoveraner und Heſſen wurbe dem Herzog 
von De "jenes der Preußen dem ©. 2. Knobelsdorff über: 
geben. Der Erbprinz von Oranien Bommandktte die Hollän- 
der. — Der Prinp von Koburg, nicht ganz Überzeugt von 
dem verläßlichen Eintreffen aller allürten Truppen, und durch 
die Siege, welche die ftreicher bisher allein erfochten, 
ſehr — begehrte von dem Kalfer 30,000 Mann Ver⸗ 
flärfungötruppen in der möglichft kurzen Zeitfrift. 

So war bie Lage beider Armeen, als der Prinz von 
Aoburg den Waffenftiliftand am 9. April aufkündigte, und 
feine Armee auf den Höhen yon Quievrain zuſammen⸗ 
xhefen ließ. &ie war 40,000 Kaiferliche :und 8,000 Preu: 
Gen ſtark. Clerfayt mit dem Neferve« Korps nahm ein La⸗ 
ger bei Tournay. Sobald die Preußen anlangten, detaſchirte 
Clerfayt den F. M. L. Alvintzy, und ließ ihn die Lager von 
Maulde, Bruille, Doumer und Fresnes an der Schelde 
befegen. Dadurch wurde die Kommunikazion zwiſchen Conde 
und Valenciennes unterbrochen. — Der General Dtto warf 
den Feind auf dem rechten Schelde⸗Ufer aus Thivencelles, 
Eshaupont, Wic und Onnaing. Er befeßte diefe Dörfer, 
und fo war die Einſchließung von Condé vollendet. Der 
Prinz von Würtemberg Üibernahm nun die Blockade mit 4 
Bataillons, 8 Eskadrons. — F.M.R. Graf Latour beobachtete 
Maubeuge im lager von Bettignies. 

Am 25. nahm der Kommandant der Avantgarde Gene: 
ral Otto, nad) einem heftigen Kampfe, die Dörfer St. Sau⸗ 
ve, Courgies und Soultain; dle Sranzofen zogen fich bis auf 
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Balenciennaen? Dtte rũckte bis Eſtreu, 
Onmaing. Üerfapt reinigte den Valencien- 
h Beinden, und befggte die Dörfer Raismes und 
St. Amand, und die Abtei Vicogne. — Am 
bie Fran;ofen einen Ausfall aus der Feſtung, 
t. Saude an, wurden aber geworfen. Zugleich 
auf den Höhen von Anzein, wo fie fi ver- 
Da der Zeind von Bavap her unfern linken 
Higte, fo griff der Oberft Fürit REM ihn über 
drücte ihn bis Pont und Berlaimont zurüd. 
Lager bei Hargnies. — Es wäre von bedeu⸗ 
eil geweien, wenn die Öftreiher glei damals 
n Famars hätten biſeben „ und Valenciennes 
ondé blockiren können; aber das fpäte Eintref⸗ 
en machte dieß Amoglich Prinz Koburg dll ein 
großen Unternehmungen zu ſchwach. Er hatte, 
der Detaſchements bei Condé und Vavay/ nigt 
Bataillons, 20 Eskadrons bei fih, und der 
rfapt fand zierhlich gefährlich. Nur eine Pon- 
Onnaing fiherte des Legtern Kommunikazion. 
3 ſchickte den Oberften Graf Merveldt zu den 
ppen, um den Marſch des Herzogs von York 
„ des ©.R. Knobelsdorf nah St. Amand und 
Prinzen von Oranien nadeMenin, zu beſchleu⸗ 
n ganzen Monat April über währten bie zahg⸗ 
ſtengefechte bei Valencienngh/ Bovay und Mau⸗ 
unterbrochen fort. u 4 

Mai machte Dampierre einen Verſuch, Conde 
und bie Öftreiher nad Auivrain zurückzudrü⸗ 
von Maubeuge, Orchies und St. Amand aus, 
e auf die Stellung der Allürten machen; er 
von NMalenciennes vor. Unterdeffen eine 
en das Clerfaytiſche Korps auf beiden Ufern der 
ftigte, bemächtigte er ſich durch einen heftigen 
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Angriff der Poſten St. Sauve, Courgies und Soultain; zu⸗ 
gleich machte die Garniſon von le Quesnoy einen Ausfall. 
Gen. Otto zog feine Vorpoſten etwas zuruͤck, bis der F. 3. 
M. Ferraris mit dem erften Treff der Armee von Onnaing 
zur Unterftügung herbeilam. Das zweite Treffen zog ſich ges 
gen Eftreu und Sebourg in bie MkoFlanke, und ſtieß bei 
Courgies, Soultain und Tulin if den gechten Flügel der Fran⸗ 
zofen. Unfere Artillerie brachte Verwirrung in ben Seind. Eis 
nige Angriffe mit dem Bajonette vollendeten diefelbe. Der 
Feind warf ſich zerſtreut in die genannten Dörfer, und zün« 
dete fie an, um feinen Rüdzug nah den Höhen von Pres 
feau zu decken, wo er ſich wieder fammelte. Aber auch bier 
wurde er angegriffen, bis über Nonelle geworfen, und F. 
3. M. Colloredo fiellte fi) auf den Höhen dem Lager von 
Famars gegenüber auf. — Als der 5. 3. M. Ferraris des 
Seindes rechten Hügel weichen ſah, griff auch er den linken 
bei St. Suve an, und trieb ihm bis auf die legen Anhoͤ⸗ 
ben vor ber Feſtung zurüd. — Zugleich hatte Gen. Otto in die 
ausgefallene Sarnifon von AQuesnoy eingebauen, und fie 
bis in diefe Feſtung verfolgt. 

5. 3. M. Elerfayt wurde den ganzen Tag von zahlrei⸗ 
her Artillerie des Feindes befchoffen. Die Polten feines rech⸗ 
ten Flügels bei Raismes und der Abtei Vicogne ſchlugen 
vier feindliche Angriffe muthvoll zuräd. — Die Branzofen ver- 
loren viele Leute, nebft 12 Kanonen und 18 Muniziondkarren. 
Auch hatten fie viele bleſſirte Generale. — Die Vortruppen bes 
FM. L. Latour waren am Hentesbach mit einer überlegenen 
Zahl von Feinden im Gefecht begriffen. — Auch“ die Vorpo⸗ 
ften der Hannoveraner, auf der Straße von Orchies nad Tour⸗ 
nay ‚wurden angegriffen, mußten fi Anfangs zurückziehen, 
erhielten aber bald Verftarfung von Eaiferliher Kavallerie, 
die den Feind mit Verluft zurückwarf. 

Am folgenden Morgen (den 2. Mai) bemädhtigte fich 
der Feind der Höhen zwiſchen Preſeau und Seultain, und 
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wollte dort eine Redute bauen; Im unfere Stellung zu 
beunrubigen ; aber er wurde bald wieder von ba vertrieben. 
| Condé war nun feigzdem«d. April blodirt. Der Prinz 
wollsgl@es ‚nicht ordentlich belagern, um bie Feſtungswerke 
ige zu ruiniren; da er: I 2 Nankt als Waffenpfag. der 
"eigenen Mmee venufenoäte. Diefe Feſtung imıßte-bald' 
ansfebensmitteln Mangel In; da die Cernirung ga.anver- 
mutbet giſchehen war, baß der Feind Feine pe mehr 
hineinmerfen Eonnte. — Um ihre Einnahme zu:liefähleuni- 
gen, wurde beſchloſſen, fie zu bombarbiregg und duch Vers - 
brennung ihrer wentgen Vorraͤthe zur Übergabe zu zwingen. 
® Der Prinz hoffte, bis Ende Mai, mit Einfluß der 
alliirten Mglander, Hannoveraner, Holländer und Mreu⸗ 
Ben, ſeine⸗DSlrke auf 90,000 Mann vermehrt zu ſehen. Zu 
beseäächften Opengzion hatte er dann die. Belagerukg von 
Valenciannes Veſtimmt; ‚denn Eille, bie ftärdfte Feſtung Frank 
ceflE, ugp tip Beit genug gehabt hatte , fih malen N: 
thigen zu ugefühen, erforderte 40 bis 50,000 Mann zur Be: 
dagerung; welche doch wenigftens vier Monate damit zu: 
bringen durften. Dann mußten noch, aud wenn Conde ges 
fallen wäre, beiläufig 30,000 Mann Valenciennes und Maus 
beuge beobadten, und Mons deden. Wenn aber Valencien: 
nes zum Zielpunkt genommen wurde, fo waren 8,000 Wann 
zur Blodade von Gonde, 20,000 Manz bei Tournay zu 
Beobachtung von Lille, 8,000 Mann zur Beobachtung von 
Maubeuge hinlänglih, und es blieben noch 54,000 Mann 
übrig, um den Feind aus feinem verfchanzten Lager bei Fa⸗ 
mars zu fihlagen, und Balenciennes einftweilen zu blodiren. 
Die wirklihe Melagerung vorzunehmen, mußten dann nod) 
-die Verftärfungen aus den Erblanden, und 8,000 in eng: 
liſchen Sold genommene Heilen, zufammen 14,000 Mann, 
fo wie der Belagerungsträn, erwartet werden. Dieb Alles 
Eonnte erft mit Anfang Juni eintreffen. Die Sranzofen Eonn« 
ten, auch nad einer Niederlage, ſib unter den Mauern 
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von Deuay und Boudaln wieder fammeln. Um fie zu beob⸗ 
achten, mußten dann 40,000 Mann entbehrt werden Eön- 
nen; was jeßt noch nicht der Ball war. 

Die franzöfifche Armee lagerte auf den Höhen zwifchen 
Valenciennes und Famars „hatte vor der Front den Bad) 
Ronelle, die Schelde im Rüden, den Bad Ecaillon in der 
rechten Flanke. Die Zronte Mar ſigrk befeſtigt. Vor dem 
Centruin, bei Aulnoit, war über der Ronelle ein ftarker vers 
ſchanzter Worpoften. Alle Übergänge der Ronelle waren ver- 
fhanzt. Beide Ugmeen waren hier einen Kanenenſchuß weit 
von einander entfernt. — Ein Theil der franzöfifhen Armee 
fland jenfeits der. Schelde auf ben Höhen von Anzain, und 
battesgegen Raimet und Bruay, fo wie im Wale von Wis 
cogne, Verfhanzungen und Verhane gemacht. — Wenn der 
Feind in diefer Stellung angegriffen werden follte, ſo muß⸗ 
„de die & k. Armee bei Artre ben Ronellg. Bad) paſſiren, und 
ihn zuglekh in Flanke und Rüden attaliren. Das Korps 
bei Anzain mußte durd den F. 3. M. Clerfayt angegriffen 
und umgangen werden. Allen diefen feindlichen Truppen blieb 
dann nichts übrig, als fi in die Feſtung zu werfen. Dieß 
war das ſicherſte Mittel, au den Fall derfelben zu befchleus 
nigen. — Sollte aber der Feind die Stellung von Famars 
früher verlaſſen, und jene von Denain beziehen, fo wollte 
man, nad dem Säle von Balenciennes, mit 30,000Mann Lille 
beobachten, und le Quesnoy belagern, — mit der Hauptmacht 
(ungefähr 60,000 Mann) aber nah Dünlichen eilen, den 
Keind dort in feinen Linien angreifen, und fi in den Befig 
diefed Plages zu ſetzen ſuchen. Dann erft follte die ganze Ar⸗ 
mee ihre vereinten Kräfte auf Lille verwenden, um es ent« 
weder den Winter hindurch zu blodiren, oder dur ein Doms 
bardement die Übergabe ju erzwingen. *) 


*) Dieß war der Plan des damaligen Generalyuartiermeijters, 
Oberſten von Mad. 
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mzoſen verſuchten am 8. Mai zum zweiten Mal, 
allgemeinen Angriff Eond& zu entſetzen. Den 
jadhten fie aus Maubeuge, Quesnoy und Va⸗ 
fälle. Die Truppen’ Latours, die Poſten längs 
die Quartiere Roesbrugh und Poperingen 
„ die Poften St. Sauve und Soultain wurs 
Aber auf dem len Schelde⸗Ufer, bei Raismes 
, war ber Hauptangriff beftimmt. — General 
allen Trupsen, die aus Lille und Douay hers 
aren, ſetzte fi) dahin in Belegung. General 
nachdem er das Dorf Numegies genommen, 
and an, indeffen General Depenche ſich die 
ewinnen bemühte, um mit Dampierres Krups 
ie Abtei Vicogne zu attaliren. Der Obergener 
ongam frühen Morgen alle Vorpoften Eler- 
und griff darauf deſſen ganze Stellung vom 
t Schelde über Raismes und Vicog bis Hase 
unterftügte feinen Angriff durch viel ſchweres, 
8 Dorf Raismes und die Abtei Vicagne was 
der feindligen Batterien auf den Höhen von 
evrages. Fünfmal wurden dig ungeftümen Ans 
er frifchen Truppen wiederholt. Aber ber Ger 
im wies fie bis fpät in die Nacht zurüd®*) 
ber feine gefplagenen Truppes nach dem legten 
ke zu fammeln fuchte, wurde von einer Kanonen ⸗ 
verwundet. 

luft des Clerfaytiſchen Korps an Todten, Blefs 
efangenen betrug an diefem Tage 35 Offiziere 
nn. °') 


In die Regimenter Würtemberg (nun aufgelöft), de 
ugent), Vierfet (Erzherzog Steppan), Anton Eſter⸗ 
Inezur) , Wertensleben (Latour), und Brentano 
‚ die ſich damals fo fehr durch ihren Heldenmuth 
ten, 


T 


Zu 
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Der Feind verſchanzte ſich nach dieſem Treffen in dem 
Wal von Vicogne. F. Z. M. Clerfayt lie ihn dort 
am Mi. Mai durch drei Kolonnen angreifen. Allg Schanzen 
wurden erftürmt, und die Franzoſen mit bedeutenderh Ver: 
Iufte in die Flucht gefchlagen. —* Ba 

Da nun der größte Theil der erwarteten Verſtaͤrkunge 
wirklich ſchon eingetroffen war, fo wurden einige Veraͤnde⸗ 
rungen in der Stellung und Eintheilung der Armee getrofr 
fen. — Das Korps des Fürften von Hohenlohe, welches, 
wit Einrehnung der Luremburger Oarnifon, 52,000 Mann 


„detrug, wurde in drei Theile getheilt. Mit dem Einen deckte 





5 M. 8. Blantenftein die Mofel bei Trier; F. M. L. Schrös 
der Luxembutg mit dem zweiten; der dritte, welcher beſtimmt 


war, die Kommunilazion mit ber Hauptarmee zu ſichern, 


fland unter dem 5. M. L. Beaulieu bei Namur, — Diefe, 
‚mit Einſchluß des Fatourifhen Korps bei Bettignies , des 
Benerdis et bei Bavay, bes Blockadekorps vor Sende, 


_ und der Detafchements bei Orcq unb Vpern, betrug 54 Bas 


taillons, 85 Eskadrons, zufammen So, ooð Maun. ») Die 
Engländer und Hannoveraner ſtanden vor Valenciennes von 
Rombies bis Sebourg, die Preußen bes St. Amand; ein Theil 
der Holländer Änter dem Erbprinzen von Oranien bei Orcq 
vor Tournay, der andere in Flandern unter dem Prinzen 
Friedrich von Oranien. — Sobald alle diefe Truppen an ihs 
ten Beftimmungsorten eingetroffen waren, fo wurde die Un⸗ 
ternebmung auf die feindlihe Armes bei Famars aus: 
geführt. | 
Der Angriff war in fünf Kolonnen beſtimmt. — 

Der Herzog von Vork mit 16 Bataillons 28 Eskadrons 
fammeltafih bei Courgies. Er follte auf der Berghöhe zwi: 
ſchen Prefeau und Marefche vorrücken, die Ronelle bei dem 
DorfagArtre paſſiren, und das feindliche Lager in ber rechten 
Flanke angreifen. — 5. 3. M. Ferraris mir 12 Bataillons, 
ı2 Eskadrons follte von Soultain aus vorgehen, und bie 
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ven Verſchanzungen dieſſeits der Ronelle ver 
unter dem Schutze feiner Artillerie die Ronelle 
noit paffiren. — 

tenkolonne, — der Feldmarſchall⸗Lieutenant Eder 
ns, 6 Eskadrons, — formirte ſich zwiſchen On⸗ 
treu, und rückte nahe an Valenciennes, um 
zu beobachten, und die. Strafe nach Mons zu 
e zweite Seitenfolonne, unter dem General 
nur aus 2 Bataillons, ı2 Esfadrons. Sie 
auf dem linken Flügel des Lagers, und 
illerspol; fie warrbeftimmeg alles anzugreifen, 
ler Garnifon von le Quesnoy etwa dort fände. 
der Armee die Flanke, und, nach der Paſſirung 
den Rücken. — Endlich follte der Feldzeugmeifter 
Feind im Walde von Aubry undin dem Lager von 
ifen, und ipm den Rückzug nad Bouchain abs 
Der Prinz von Oranien mußte gegen Lille und 
den, und legteren Ort zu nehmen fuchen. — 
je Latour und Wernef hatten die ihnen gegens 
In Feinde fo viel ald möglich zu beunruhigen. — 
Bewegungen der Armee zu verbergen, wurde 
der Nacht die Worpoftenkette verdoppelt. Nach 
des 23. Mais formirten fi salle Truppen in 
In, und wie der Tag anbrach, wurde vorgerückt 
ter Nebel lag auf der Gegend, Die angreifende 
zahlreiche Parrullen vor ſich hin; diefe ſtießen 
cchen Vorpoſten, und jagten fie bis an die längs 
gelegenen Dörfer. — Nun näherte man fi 
ſie Ronelle zu paſſiren. Ein ſtarkes feindliches 
das aus dem Dorfe hervorkam, wurde ger 


chte, den Ort zu nehmen; aber er war mit ſehr 
erie beſetzt, und fünf feindliche Batterien ver 
Vertheidigung. Die Franzoſen hatten alle Fur · 
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ten verderbt. — Die Hſtreicher brachten viel Geſchuͤtz gegen 
Artre, and ſuchten, die feindlichen Batterien zum Schweigen 
zu bringen. Unterbeffen wurde der Übergang bet Marefche 
verfucht, und, ungeachtet des hartnädigften Widerſtandes, glück⸗ 
lich bewerkſtelliget. 

Der Feldzeugmeiſter Ferraris griff in vier Kolonnen die 
feindlichen Verſchanzungen bei Aulnoit an. Trotz des verhee⸗ 
renden Kartätſchenfeuers wurden ſie mit Sturm genommen. 
Der Feind verlor 7 Kanonen und viele Leute. — Zwei feind⸗ 
liche Kavallerieregimenter eilten zu ſpaͤt herbei, dieſe Punkte 
zu unterſtützen. Sie wurden geworfen, und mit großem 
Verlufte bis unter ihre Batterien verfolgt. — Nachdem Fer⸗ 
raris alle eroberten Schanzen hatte befeßen, und die Truppen 
aufmarſchiren laſſen, fo erwartete er das Vorrücken der Haupts 
Eolonne auf eine gewiffe Höhe, um gleichfalld den Übergang 
zu unternehmen. Eine heftige Kanonade währte unaufhörlich 
forte, und General Kray wurde gegen Marlis vorgefendet, 
um den Feind zu verhindern, etwas gegen ben rechten Flü⸗ 
gel zu detaſchiren. 

Die Hauptkolonne hatte nun die Ronelle bei Marefche 
vollig paflırt. Bei Querenain machte man Halt. — Da es 
[bon zu fpät, und die Truppen durdy einen fünfzehnftündigen 
Marfch zu ermüdet waren, um alle Schangen, die das Lager 
vertheibigten,, zu erftürmen, fo verfhob man den Angriff auf 
den folgenden Tag, und brachte die Nacht auf dem eroberten 
Boden zu. 

Der Feldzeugmeiſter Clerfayt hatte in drei Kolonnen die 
Verſchangungen im Walde von Vicogne angegriffen. ie 
wurden gleich anfangs größtentheild erobert, und ber Über: 
reſt des Tages mit einem immermährenden Feuer zugebracht, 
welches Feine großen Nefultate nach ſich zog. 

Der General Dtto hatte Villerspol überfallen und einge: 
nommen, und den Feind durch Orſainval bis an die Feſtung 
Quesnoy zuruͤckgedruückt. Um den Übergang der Hauptarmee 














, welcyer durch einfge joifpen Marefhe und 
ende Schonzen beunruhigt wurde, ließ General 
durch den Bach fegen, wehhe zwei derfliben 
Der Feind machtt mehrere Verſuche, Orfain: 
rspol wieder zu. erobern, die aber mißlangen. — 
der Nacht wurde Alles ruhig. — J 
Mai um zwei Uhr früh ſetzten ſich alle Kolonnen 
„um den Angriff fortzuſetzen. Aber man fen 
mehr. Diefe hatten in der Nacht die Höhen 
und Anzain verlafen, und fi hinter Bouchain 
jap zurückgezogen. Durch Wefen Marſch waren 
x, gefangen oder in die Feſtung geworfen zu 
klich entgangen. Der größte Theil der Armee 
on Koburg, welcher, in Begleitung des Erz⸗ 
‚am Tage der Schlacht an Sen gefährlichſten 
Soldaten durch ſein tapferes Beifpiel zum 
Verachtung der Gefahr aufgemunters hatte, 
jaffene Stellung des Feindes; eif Heiner Theil 
jaing fteben.*) Während der Schlacht ki der® 
. 8. Knobelsdorf Hasnon und Marchiennes bes 
bie Franzoſen diefe Oxte, ohne Widerſtand zu lei⸗ 
h hatten. — Der Erbprinz von SLanien fieß einen 
tuppen zur Beobachtung von-Lille im Lagen zus 
übrigen rückte er nach Maudhin, und erfüßemte, 
te er nach Orchies, ließ es beſchießen; zugleich⸗ 
it mit dem größten PR feiner Macht von de 
euory zu umgehen, um bie Befagung von 
abzuſchneiden. Diefe aber verließ den Met, for 
Noficpt der Holländer merkte, und retzete fh 
t.— Der Prinz Briedrih von Oranian wardon 
palluin bit Roncq und Tourcoing vorges 













eicher haben in diefem Siege bei 700, die Zrans 
3000 Mann verloren, 
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rückt. Beide Orte wurden angegriffen. Das Gefecht waͤhrte 
dreizeßfi ©tunden fort; aber die Holländer mußten am 23. 
Abends Tourcoing, das fie ſchon erobert hatteh, wieder 
verlaflen. on , 

Der Prinz von Koburg ließ nun Condé zur Übers 
gabe auffordern. Der Kommandant erBlärte ſich, die Feſtung 
aufs aͤußerſte vertheidigen zu wollen. — 

Zugleich begann die Eombinirte Armee die Berennung 
von VBalenciennes, unter dem Herzog von York. Der 
Geldzeugmeifter Ferraris leitete das Ganze der Belagerungse 

“arbeiten, fo wie det General von Unterberger alles, was 
bie Artilleria betraf. 

Die Belagerungsarmee war bei 30,000 Mann ſtark. 
Zahlreiche Verfchanzungen fiherten bald ihr Bager. — Der 
Prinz von Koburg bezog mit dem einen Theil der Obfervas 
jionsarmee, won 20 Bataillons, 36 Eskadrons, ein Lager 
auf den Höhen hinter Wavrechin, zwiſchen der Scheide und 
Waller. Auch dieß Lager wurde ſtark verfhangt; die Flügel 
wurden mitdem Preußifchen und Latourfchen Korps verbunden, 
und Rommunikazionen über die Schelde angelegt. Dieſes Korps 

. beobachtete die bei Bouchain ſtehende feindliche Armee, dann 
Cambray und Douay. — FeldmarfhallsLieutenant Latour 
mit 13 Bataillond, 20 Eskadrons hielt einen Kordon von 
Villerkpol bis Charlersi , und beobachtete Philippeville, 
Maubeuge und le Quesnoy. — ©. 2. Knobelsdorf mit ben 
Preußen fland bei Marhiennes, beobachtete Douay, die 
Straße von Bouchain, und hatte die Gegend vor Denaing 
befegt, um den Feind zu verhindern, dort ein Lager zu bes 
ziehen. — Der Erbprinz von Dranien nahm die vortheilhafte 
Stellung bei Bouvines, und beobaditete Lille und Douay. 
— Endlich fiherte der Prinz Friedrich von Oranien, bei Menin, 
Slandern gegen feindliche Einfälle, und hielt alle wichtige 
Punkte bis Oftende beſetzt. — Das Hauptquartier bed Prinzen 
von Koburg war in Hexin. 
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zoͤſiſche Armee lagerte zu beiden Seiten der 
en Bouchein und Cambray. Sie war durch 
Niederlagen opne Muth. Euftine uͤbernahm 
bo. Er forderte von dem Nazionalkonvente, 
20,000 Mann gebracht würde; dann erſt Eönne 
5 ihm ein Angriff auf die Allürten gelinge, 
nes gerettet werde. Unserbeffen werde er bie 
egner durh Weftflandern und das Lüttichiſche 
n ſuchen.“ — Er hielt Wort. Schon am 30. 
often Warneton und St. Eloy dur einige 
angreifen; aber diefe mußten fi mit Verluft: 
Am folgenden Tage mandvrizten hie Branzofen 
aus Furnes heraus, und fuhten, fie von 
ſchneiden. Sie wurden aber durch einige kais 
ungen noch am nämlihen Tage zum Müdzug 
Am 4. Juni näherten fie ſich Orchies. Die 
n fie blutig zurüd. Sie retiricten nad Douay. 
xugghe und Poperingen zeigten ſich feindliche 
, die mit Verluſt verjage wurden. — Endlich 
aud an der Sambre, bei Merbes le Chan, 
Gefechte zum Nachtheil des Feindes ſtatt. — 
en war das Treffen bei Arl on im Luremburge 
ih für die Alliirten ausgefallen. Der Prinz 
e aber defihalb nicht das Eeringſte in den Diss 
er Armee. Nur mußten die im Anmarſche ber 
ärkungen ihren Weg Übte Koblenz nad) Trier 
fih dort mit General Bankenftein zu vereis 
len Feind zurüdzufgfagen. Zugleich erhielt der 
Lieutenant Beaufieu Befehl, mit feinem Korps 
Rochefort und Clervaux nad Arlon zu dringen. 
arteten biefe beiden Angriffe nicht ab, fondern 
illig das Luxemburgiſche. — 

Einfällen in Flandern ein Ende zu machen, 
von Koburg die ganze Armee eine Rückung 
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rechts machen. In diefer neuen Stellung war nun der 
rechte Fluͤgel der Holländer an Dirmude gelehnt, welches 
mit 4,000 Mann befeßt wurde. Ihr Centrum war in Menin; 
der linke Flügel erſtreckte ſich bis Lanoh. Der Haupttheil 
der Preußen war in Cyſſoing und Bouvines; ſie dehnten 
fi links bis Orchies. — 3 Bataillons, 4 Eskadrons OÖſtrei⸗ 
cher deckten in Marchiennes die Verbindung mit Koburgs 
Armee an der Schelde. — Bei dieſem Flankenmarſche wur⸗ 
den die Franzoſen aus Werwick verjagt; auch fielen bei 
Wattloe und Lanoy in jenen Tagen Gefechte vor. — 

Nun wurden die Tranſcheen vor Valenciennes eröffnet. 
Die Sranzofen machten Aicht Miene, den Entſatz zu verſuchen. 
Sie begnügten ſich, die Belagerer durch häufige Poſtenge⸗ 
fechte zu beunruhigen. — Am 17. Juni kamen fie von le 
Quesnoy und dem Mormaler Walde her, griffen den Poſten 
bei Gommegnies an, zogen aber bald nach Villeraux zurück. 
— Am 23. rekognoszirte Zeldzeugmeifter Bürft Hohenlohe auf 
dem rechten Scheldeslifer länge der Selle bis Haspres und 
Haufly. Er entdeckte das Lager der Feinde bei Yang. — Am 
29. Aäherte fih der Feind Templeuve. Einige Eskadrons 
Eniferlicher und englifcher Kavallerie eilten bahin, und jagten 
ihn mit beträchtlichen Verluſte noch Ta Marque zurüd. — 
Das Latourifche Korps hatte ein kleines Treffen bei Solre. 

Am 3. Juli zeigren fi zwei franzöfifhe Bataillons bei 


Villerspol. Sie wurden gefhlagen. — Am 4. wurde ein 


feindlicher Angriff auf Neuve-Egfife zurlickgewiefen. Am 11. 
fapitulirte Co nd 65" die 4,000 Mann ſtarke Befagung wurde 
kriegsgefangen. — Am nämlihen Tage griff der Feind die 
Vorpoſten des Feldmarfhallstieutenänts Latour mit großer 
uͤbermacht an, und gewann beim erſten Anfall einige Schan⸗ 
zen, wurde aber von den herbeieilenden Verſtärkungen mit 
Verluſt zurückgeworfen. 

Die Obſervazionsarmee wuchs nun durch das Blockade⸗ 
korps von Condé, durch eine Anzahl heſſiſcher Truppen, und 
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eingetroffenen Theil ber öftreihifpen Reſer ⸗ 
BBataillons, 3ı Kompagnign leichter Trup⸗ 
drond. — Der Kommandant der Vorpoften, 
ließ am 19. bie feindlichen Pikets Bei Avesnes 
t. Amand und dem Walde von Niveleb an⸗ 
reichifchen Huſaren ritten bis an dad Lager 
nd in die Brückenſchanze ven Boudain. Eine 
wurden niedergehauen, und eine große Ans 
eingebracht. Zur naͤmlichen Zeit fochten Bei 
Fechain bſtreichiſche Detaſchements mit welem 
22. wollte der Feind Vergeltung üben. Seine 
ven, wie immer, auf die Flanken gerichtet; da 
wach und vielleicht auch nicht entſchloſſen genug 
te Armee in der Fronte anzugreifen. Er at- 
je Worpoftenkette zwiſchen Tourcoing and Cor 
ewick zeigte er feine größte Macht. Aber Vers 
aus dem Lager von Menin hexbeieilten, ſchlu— 
zuriick, 

uli wurde eine Hauptrekognoszirung unter 
ih von der Stellung und Stärke des Flindes 
Sie geſchah in fünf Abtheilungen. Won der 
eral Otto von Haspres über Villers en Cau⸗ 
— General Benjowsly von Bermerain an 
Solesmes, von da rechts Über St. Vaaſt 
en von ©t. Hilaire; — Obrift Devay über 
ouchain) und Marcq bis auf die Höhen von 
Cenſe; — General Fabrt Über, lbſcon nad Aus 
nn nah Boudeneur; hier trennte fih das 


Beug 
a vor. 
h Ufer der Scarpe rücte Oberft Eldnig von 
gen bie Abtei de Flines. Das Pilet bei der 
minengehauen. Man fand des Beindes Haupt 





ourt und gegen den Brückenkopf von 





ind ein Theil ging über Villers en tertre auf 
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maßbt zwiſchen Difg und Cambray gelagert: — Es wurden 
viele Sefangeng gemacht. 

Am 25. Juli wurde ein ftarkes feindliches Detafchement 
in einem Hinterhalte bei Bouvines faft ganz aufgerieben, 

der. Reſt bis Helesmes verfolgt. 
| 26. war man mit der Belagerung von Valen- 
ciennes fo weit gelommen, daß man einen Theil der 
Außenwerke durdy drei Minen in die Luft fprengen Eonnte. 
Donn wurden diefe Werke mit Stun genommen, und fi 
darauf fefigefeßt. Der Kommandant General Ferrand übers 
gab nun die Feſtung mit Kapitulazion; — 

Valenciennes ift eine große gut befeftigte Stadt an dem 
Zufammenfluß der Schelde und Ronelle. Diefe Lage macht, 
daß ein großer Theil der Gegend bush Schleußen unter 
Wailenggefegt werden kann. Vaubans Bente hat fie zu einer 
Feſtung erften Ranges erhoben. — Um fie einzufhließen, 
ftanden 13 Bataillons, 8 Eskadrons Öftreicher von Öoultain 
über Marlis, St. Sauve und Anzain bis Beuvrages, — 
12 Bataillons, 4 Eskadrons Engländer von Soultain bis 
Aufgeit. Zwiſchen der Ronelle und Schelde, dann auf dem 
linken Ufer dieſes Fluſſes, ftanden die Hannoveraner, ı9 Bas 
taillons, 17 Eskadrons, bis Anzain hin. Die ganze Starke 
des Belagerungslorps betrug alfo 57 Bataillons, 29 Eska⸗ 
drons, zufammen 24 bis 320, 000 Mann. 

Der Kommandant der Belagerung, Herzog von Vork, 
hatte fein Hauptquartier in Eftreu. Es waren ungeheure .- 
Vorarbeiten, ym die Tranfdeen, Daͤmme, Brücken, Kom⸗ 
munikazionen, u. ſ. w., gegen die Überſchwemmungen zu 
fhügen, nöthig. Mit dieſen, ſowohl als mis den Verſchan⸗ 
zungen der Einſchließungslinie, mit der Herbeiſchaffung des 
Belagerungsgeſchützes, u. dgl., beſchäftigte man ſich bis 14. 
Juni. — Die Garniſon, welche 8,000 Mann ſtark war, 
und die Bewohner hatten ſchon am 30. Mai einen feierlichen 
Eid abgelegt, ſich lieber unter den Trümmern ihrer Stade 
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laſſen, als ſich zu ergeben. Am 14. Jundieß 
n Nork die Stadt aufforderng Die Antwort 
is Die Zranfheen wurden am naͤmlichen Tage 
ingen von St. Sauve Üher Marlis bis an die a 
Im 18. beſchoß man die Foſtung das er| Gar 
terien der erften Parallele. Der Feind beant⸗ 
euer mit Nahüsucd, Er machte einen vergeb⸗ 
An mehrern Orten ansftgnden Zeuersbrünfte. 
rde die jweite Parallele augtfangen. Die Wir: 
18 der Velagerer wurde immer größer. — Das + 
fiel num ein; es verzögerte die Arbeiten um 


























Zuni wurde mit fliegenden Sgppen aus ber 
ele vorgebrohen, und am 2. Juli die dritte 
fangen. Das unabläffige Feuer der BSegerten 
Syaden in den Tranſcheen. Am 28. Iypi, 
Juli geriethen in denfelben verfchiebene Puls 
rand. 

g man an, bie Kontreskarpe zu unterminiren. 
r, fie für einen Sturm zu fprengen. Jg der 
. auf den 26. Juli wurde diefe Mine angezüns 
kh darauf ſtürmten drei aus Äſtreichern, Eng« 
noveranern und Heſſen zufammengefehte Kos 
den Generalen Exbad und Wenkheim, den be ⸗ 
das große und Meine Hornwerk, und eine- 
or den Außenwerken lag. Alle Stürme gelan⸗ 
ckte Weg wurde gekrönt, unge Hornwerke 
Um des Feindes Aufmerkſamkeit zu theilen, 
jenſeits der Schelde General Kray durch ſeine 
en mehrere Diverſionen machen laſſen. Sie er⸗ 
ge Schanzen und Fleſchen vor dem Tournayer 
Werke wurden zwar des Morgens wieder ver ⸗ 
an hatte dem Feinde doch eine Menge Gefau⸗ 
len, und 36 Kanonen vernagelt. 
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Der Feſtungskommandant weggbe nun zum zweiten Male 
aufgeforder: Der Gemeinderath drang in denfelben, bie 
fhrecklihe Lage der Stadt zu erwägen, und zu Bapituliren. 

„ Ein geek Kriegsrath ftimmte ebenfalls für die uͤbergabe. 
Die Kapitulazion wurde am 27. abgefhloffen, und am 2B. 
die Citaͤbelle und das Thor vom Cambray von den Alliirten 
befeßt. . 

Am 1. Auguft zog die nod 7,000 Mann ftarke Garnis 
fon nad den Höheh von Famars, Und' ſtreckte dort die 

+ Waffen. Walenciennes wurde im Namen Seiner Majeftät 
des Kaifers in Befig genommen. Der Verluſt des allüirten 
Belagerungstorps beſtand an Todten, Bleifirten und Ver⸗ 
mißten in 59 Dffizieren, 1,259 Mann.— Zu eben der Zeit 
war aud die Feſtung Mainz von den Verbündeten erobert 
worden 


Einnahme vom Camp de Caſar. — Des Herzogs von VYork Unter, 
nehmung auf Dünkirchen. Treffen bei Hondscoote. — Einnahme 
von le Quesnoy. Niederlage der Sranzofen bei Avesnes Te fec. 
Übergang über die Sambre. Blockade von Maubeuge. Treffen 
bei Wattignie. — Zourdan in Flandern. Der Sturm von Mars 
chiennes. — Die Armee rüdt in Die Rantonnirungen. Beziehung 
der Wiriterquartiere. 


* Die Aliirten waren nun im volllommenen Befig der 
Niederlande; zwei franzöfifche Teflungen waren erobert, und 
die verbändete Armee ftand größtentheils auffeindlihem Boden. 
— Die Beladung von Dünlirhen*), die Blodade von 


*) Der Plan, nach Dünkirchen zu gehen, iſt wohl in militäri- 
"Scheer Binfiht gar nicht zu vertheidigen. Die lange Linie von 
Luxemburg bis Nieuport war überall nur ſchwach beſetzt, 
% folglich Teicht zu durchbrechen. Zwiſchen Luremburg und Bas 
lenciennes waren nur die zwei Punkte Namur und Chars 
leroi einigermaßen haltbar ; fie Beide wurden, fo wie 
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jett bie Hauptzwecke ber ferneren Opera: 


liche Armee mußte aber zuvor aus diefen Ges 
ben werden. Die Stärke der alliirten Armee in 
den und Luremburg betrug damals 150,000 
e auf folgende Art verwendet werden jollten: 
Ing von Dün kirchen 20,000 Mann 
toazionskorps von 18,000 — 
ngsforps vor Lille 15,000 — 

d Marchiennes 7000 — 

on Conde und Valenciennes 6,000 — 

ei Houdaing 55,000 — 
Fürtrag 99,000 Mann 


von der Hauptarmee gededt, die vor ihnen her 
ber der rechte Flügel, die Grenze von Flandern, 
einmal fo gut gefihert. Bor ihrer Mitte lag die 
ng Frankreichs , Vaubans Meifterffük, Lille, 
ft, und in dem verfhangten Lager von la Mader 
eine nicht unbeträchtlihe Zahl von Truppen bereit, 
Ich fühne Unternehmungen die Kommunikagion zu 
irgendwo die von feiten Punkten entblößte Grenz: 
rchbrechen, und ſeibſt die Magazine in Oftende, 
nd Gent zu bedrohen, Aller diefer Gefahren unge: 
de, auf die dringenden Wünfce der englifhen Res 
ie Unternehmung auf Düntirchen befhloffen. Vor⸗ 
mete man auf ſchnelles Gelingen durch die Mit 
jiner engliſchen Flotte, welche ſicher und bald er- 
de. Diefe ſollte alle Belagerungserforderniffe reich · 
gen, und durch den Angriff der huf der Meered- 
ihlecht befchaffenen Vefefligungen entfcheidend mit: 
ber fie erichien nicht, — und die Befagung gewann 
höthigen Vertheidigungsanftalten zu treffen. Auch 
heirchen durch einen Damm, der die Überfhwem: 
urchſchnitt, und von zwei Forts verteidigt wurde, 
tung Bergues zufammen. Um num Beide einzu: 
hätte man eine Linie von fünf Stunden befegen 
ozu das Belagerungsforps viel zu ſchwach war, 
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Übertrag 96,000 Mann 


Korps bei Bettignied und Namur 13,000 — 
Korps bei Trier und Luremburg 18,000 - — 
150,000 Mann.*) 


Bährend Dünlirchen belagert wurde, wollte man Mau: 
beuge oder le Quesnoy, nad) Thunlichkeit auch beide Feſtun⸗ 
gen, angreifen. Die Länge ihrer Frontlinie nöthigte die Als 
fürten, ihre Kräfte fo ſehr zu vertheilen. Dabei blieb man 
aber den Diverfionen bes Feindes aus feinen zahlreichen Fe⸗ 
ftungen ausgefegt. Die Unternehmung auf Dünkirchen war 
der fehr oft und deutlich ausgeſprochene Wunfch der Englän- 
der; aber diefer Plag lag zu entfernt von dem nothwendigen 
Vereinigungspunkte der offenfiven Kraft. Die Eroberung von 
Maubeuge und Philippeville verfprady viel größere Vortheile; 
denn in der Allürten Wefige deckten fie die Sambre und Maas, 
indeß Sonde und Valenciennes die Schelde, und ein Korps 
von 45,000 Mann die Scarpe und Lys von Marchiennes 
bis Furnes verfiherten. Hätte man noch Saarlouis bezwun- 
gen, fo waren das deutſche Reich und die Niederlande volls 
kommen gedeckt, die Winterquartiere gefihert , und die 
Dperazionen bes naͤchſten Feldzuges vortrefflich baſirt. 

Am 3. Auguſt veranſtaltete der Prinz von Koburg zu 
Herin eine Zuſammenkunft aller Kommandirenden der ver⸗ 
ſchiedenen alliirten Truppen, um ſich Über die ferneren Opera⸗ 
zionen zu berathen. Der Herzog von York erklärte ſich hierbei 
beſtimmt, Dünkirchen anzugreifen. Dod kamen alle Feld⸗ 
herren überein, baß der Feind zuvor gefchlagen werden müſſe. 
— Der König von Preußen befahl damald dem General« 
Lieutenant Knobelddorf, mit feinen .8,000 Preußen die als 
fürte Armee zu verlaffen, und den General Bruglach, der 
mit 15,000 Mann bei Trier ſtand, abzulöfen, welder das 


“) Heilen 8,000, Engländer und Hannoveraner 15,000. Preußen 
7,000, Holländer 15,000, Kaiferliche 865,000 Manı. 
% 
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ringen von Koburg ftoßen follte. Diefer Hin⸗ 
ih forderte ſechs Wochen; bie ganze Zeit über 
iefe 25,000 Mann unthäsig. — Die feindliche 
dem General Kilmaine*) Tagerte zwiſchen 
Bouchain in dem Camp de Eäfar, welches ben 
dem großen Roͤmerfeldherrn führt, der einft 
n haben fol. Die Cenſe deckte die Fronte, 
re Redute an der Schelde den rechten, die bes 
fer Aubigny au bacq und Oiſy die linke Flanke. 
je Uber die Schelde waren mit Reduten, Brüs 
lu. f. w. verteidigt. Den Rüden ſicherte ein 
in dem verfhanzten Lager bei Bois .de Bour⸗ 
ker Sronte, aufı dem linken Ufer der Eenfe, 
ckenkopf bei Aubigny; auf dem rechten Ufer 
varen alle Dörfer befegt und verſchanzt. Das 
ronte anzugreifen war unter diefen Umftänden 
fe, und ein großer Verluft an Mannſchaft zu 
an beſchloß daher, den Feind heraus zu mand« 
dur Bedrohung feines. Rückens zu Detaſchi⸗ 
egen, und dann erft den Angriff auszuführen. 
rrückung mußte aus der Mitte geſchehen. Der 
zu Marhiennes, und Orchies, welches die 
verließen, wurde mit 5,000 Hannoveranern 
i en Bataillons verftärkt. Nach Willerse 
Seneral Wenkheim mit 4 Vataillons, 6 Eskar 
ie dort poflirten Heſſen abzulöfen, Te Quesnoy 
Wald zu beobachten. General Wernek 
1 Poften von Houdaing mit 4 Bataillons, 3 
ad Denaing kamen 4 Bataillons und 6 Eska⸗ 
ad Doudy 2 Bataillons 4 Eskadrons, welche 
n General Zabri bommandirt wurden. — Der 
in drei Kolonnen beftimmt. Der Herzog von 


‚ar arretirt und nach Paris abgeführt worden, 


Hort follte-am 7. Auguftfrüh mich Bataillons, 20 Eskadrons 
Dftreichern und 9,000 Hannoveranern aus dem Lager von 
St. Aubert; über St. Hilaire, Beauvois, gegen Creve⸗Coeur 
marſchiren. Der Feldzeugmeifter Graf Colloredo war bes 
ſtimmt, mit g Bataillens, 20 Eskadrons bei Saulzoir die 
Selle zu paſſiren, und Über Villers en cauchie gegen Naves 
vorzurüden, Endlich follte Feldzeugmeiſter Clerfayt mit a2 
Grenadier: Bataillons, 6 Kompagnien Jaͤger und ı6 Eska⸗ 
drons bei Haspres die elle paffiren, dann biefe Truppen 
in zwei Theile fcheiden , einer nach Horbaing vorgeben, der 
zweite auf Ivuy rücken, den Feind herauswerfen, die Schelde 
pafliren, und im Camp de Cäfar Poſto faſſen. — Die Generale 
Sabri und Wernek hatten den Auftrag, gleichzeitig mit den 
bei Houdaing und Denaing vertheilten Truppen, über Azin⸗ 
court und Beugnicourt, Demonfrazionen gegen Aubigny au 
bacq zu maden. — 

Der Prinz von Koburg ließ ben Feind am 6. an beiden 
Ufern der Schelde rekognosziren. Man ſah ihn bei Paillen⸗ 
court mit Abbrechen des Lagers befhäftigt, und erfuhr, daß 
die Truppen von da größtentheild gegen Fontaine notre Dame 
zurückmarfchirt feyen. — Am 7. wurbe der Angriff auf das 
Camp de Eäfar wirklih ausgeführt. Die erfte Kolonne 
richte bis Wambaix ungeftört vor; bei Avoin Eam ihre feind- 
liche Kavallerie entgegen, welche über Romilly nad notre 
Dame zurückgeworfen wurde. York paffirte bei Manieres die 
Schelde, und brachte die Nacht auf den jenfeitigen Anhöhen 
zu. — Die zweite Kolonne drückte den Feind aus Riew und 
Naves, und nahm das Dorf Thun lEvecque. — Die dritte 
warf den Feind aus Ivuy und Hordaing Über die Schelde. 

"Am 8. Auguft paffirte die zweite Kolonne bei Ihun 
PEvecque, bie dritte bei Ivuy die Schelde. Der Feind hatte 
in der Nacht feine Lager, auch jenes bei notre Dame, ver: 
laffen, welches bie erfte Kolonne, die mit Tagesanbruch 
über Marcoing vorgerücdt war, fo wie den Wald von Bour⸗ 
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b. — Der Feind wurde verfolgt; überall, wo 
lourde, bei Marquion, Willers en cognicourt, 
x beträdhtliden Verluft, und zog ſich in großer 
egen Bapaume und, Arras zurüd. — 

iſcher Schrecken verbreitete ſich jegt in ‚Grant 
jen diefer erzeugte jene großen Mafregeln, wels 
rungen ber Allirten ein Ziel ſetzten. Eine all⸗ 
affnung, die Requifizion aller zum Krieg vers 
inge in ganz Frankreich, das Zufammenziehen 
eereshaufen an den bedrohten Grenzen, wurden 
d ſchnell und energiſch ausgeführt. — Die neu 
je Nord-Armee fammelte General Houdard bei 
deckten ihn die Beftungen Lille, Douay und 
jen alle weiteren Operazionen der Allürten. 

die fombinirte Armee ihren erften Endzwed, 
zur Verlaſſung des Lagers von Paillencourt 
erreicht hatte, marſchirte der Herzog von York 
Rarhiennes mit 22,000 Engländern, Hanno 
‚Heilen, dann 15,000 Öfkteihern, gegen Düns 
























igen Truppen bezogen ſchon am 10. folgende 


Latour bei Bettignies mit 8 Batail. 10 Eskad. 
Erbach bei Houdaing mit 7 — 6 
Wenkheim beißillerspolmit g — 14 
Lilien bei Pithon mi 4 — 8 
Colloredo bei Saufgoiemit 6 --- 14 
Clerfayt bei Heninmit a2 — 28 
taſchement bei Denaing 8 


Hauptarmee 45 Batail. 88 Eitab. 


n von Conde beftand aus 3 Batail. 
on Valenciennes aus 5 — 2Eslkad. 


Fürtrag 8 — 1 Eskd. 
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Übertrag EB Batail, ı Eskad. 


3.M.L. Beaulien hatte bi Namır 8 — 6 — 
ML. Schröder bei Luremturg 8 — 10 — 
ie Barnifon von Luxemburg war 7_ — — — 

F.M.L. Blankenftein bei Tier 9 — 14 — 

In Sarnifon zu Bruͤſſel ware 3 — — — 

Im Anmarſche von Mainz 10 — 10 — 

Bei den Hollaͤndern ſtand a— — — 

F. M.L. Alvingy war vor Duͤn⸗ 

kirchen mit 15 — 8 — 


Detaſchirungen 69 Batail. 49 Eskad. 


Die ganze kaiſerliche Macht von der Moſel bis ans Meer 
betrug alfo am 11. Auguſt 114 Bataillons, 137 Eskadrons, 
oder 95,061 Mann Infanterie, 21,180 Mann Kavallerie. 
— Die Holländer vertheidigten die Strecke zwifchen der Scarpe 
und Lys mit 15,000 Mann, und ber Herzog von Dorf war 
mit feinen 23.000 Mann Engländern und Pannoveranern, 
wie gefagt, nad Dünkirchen abgegangen. Der Generals 
Lieutenant Rnobelstorf hatte mit 8,000 Preußen den Marfch 
nach Trier angetreten, und 15,000 Mann unter bem Gen. 
Bruglach wurden dafür erwartet. — 

Der Herzog von Pork traf am 15. in Baifieu ein. 
Die Vorpoften fharmuzirten, Der Herzog fhickte eine Avant⸗ 
garde voraus, um die flanderifhe Grenze von ber Lys bis 
and Meer zu befegen, damit die Holländer auf die Strecke 
zwifchen der Lys und Scarpe abgehen Eonnten. — Am 16. 
marfchirte diefe6 Korps über Roubair ind Lager von To urs 
coing. — Am 18. wurde der Marfh nah Menin fort: 
gefegt. Der Erbprin; von Dranien , um diefe Bewegung zu 
decken, und die Linie zwifchen der Lys und Marque von Wer⸗ 
wick über Blaton, Linfelles, St. Roche gegen Tourcoing 
ju gewinnen, griff bievom Feinde noch befeßten Orte Bla⸗ 
ton und Linfelles mit g Bataillons, 7 Eskadrons an, 


43000 Sranzofen 
ungen bie Holländer, 
Se Dog von Vork eilte 
mit zwei englifhen Gre⸗ 
. Det mit Sturm weg, und 


Marſch weiternah Opern 
dem F. M. Freitag ging bis 
«bisher der kaiſerliche Oberſt My- 
„ Sreiforps Grün⸗Loudon und 2 Ess 
Seht. Am 11. Auguft hatten ihn 600 
singen angegriffen, waren aber mit 
on mehr ald Foo Mann und a5 Offiziere 
soden. — Die Franzofen hatten ein ver: 
inter der Dfer bei Ooſt⸗Chapelle. Ins 
hg am 21. nad Furnes vorrückte, erftürmte 
oe diefes Lager, und bekam zı Kanonen nebft 
nen. Der Feind floh nah Bergues. 5. M. 
Verftärkungen, blieb auf bem Schlachtfelde 
ſdete nun mit 26,000 Mann das Obfervaziond: 
erz0g bezog mit dem Belagerungskorps von 
h das Lager zwiſchen Furnes und Nieus 
Dünkirchen, bei Opweld, hatte der Feind 
. Am 22. Nachmittags marfhirte man dahin, 
. Die Nacht hielt den Angriff auf; am folgen: 
nd man es verlaffen; doch nahm man g Kano⸗ 
te 260 Gefangene. — 
urde das Fort Lefferynchouke, mit 4 Kanonen, 
. Werne genommen. — Die Avantgarde des 
ein Lager zwiſchen Teteghem und dem Kanal 
bon wo aus die Kommunikazion mit dem F. 
tgeftellt worden mar. 
ofen öffneten nun bie Schleußen bes Meer 
jange Gegend an ber Moers, dann jene bis 



















Nieuport, Zurnes, Dirmüde, zu uͤberſhwemmen. — Dän: 
tirchen wurde vergeblich aufgefordert. Die Lage der Armee 
war mißlich. Die rein ausgeplünderte Gegend Eonnte die nd» 
thigiten Bebürfniffe für die Armee nicht liefern. Selbſt an 
Trinkwaſſer litt man in der ganzen Gegend einen fo großen 
Mangel, daß man baffelbe aus Flandern auf Schiffen zufühs 
ren mußte. Auf dem einzigen fehr ſchlechten Wege von Fur⸗ 
nes bezog man alle Transporte, Die 37,000 Mann, bie 
zugleich Dünkicchen belagern, Bergues blodiren, und Flan⸗ 
bern Bis Ypern und Menin gegen eine feindlihe Armee, bie 
noch nicht gefchlagen war, decken follten, waren überall nicht 
flark genug. Um Dunkirchen mit einiger. Sicherheit anzus 
greifen, follten vorher Armentieres und Mont Caſſel in ber 
Gewalt der Belagerer fegn.. Auch war bie lang erwartete 
englifche Flotte nody nicht erfhienen. Dafür legten ſich aber 
8 franzöfifhe Schiffe an dem Strande zunähft dem rechten 
Flügel der Alliirten vor Anker, unb beſchoſſen dieſen mis 
Vierundzwanzigpfündern. 

Am 24. Auguft wurden bie feindlichen Piketer bis auf 
das Glacis zurüdgejagt. Um neun Uhr Vormittags machte 
aber bie bei g,00oo Mann ſtarke Barnifon einen Ausfall auf 
den rechten Flügel ber Belagerer, welchen, fie dur das 
euer ihrer Flotte unterflüßte. Der 5. M. 8. d' Alton focht 
hier mit feinen Oftreihern mit gewohnter Tapferkeit, und 
fiel mit mehreren Braven. *) 


*) Der Herzog von Hort Hatte dieſem General aufgetragen , 
die Sranzofen aus dem Dorfe Rofenthal zu vertreiben. Dies 
. fer Ort bot, wegen der feſten Bauart feiner Häufer, und we⸗ 
gen den vielen Gartenmauern und Heden, die ihn umgas 
ben, den Sranzofen alle Mittel zur hartnädigften Vertheidi⸗ 
gung. Der tapfere General fegte fih an die Spige eines 
Bataillons vom Regiment Sitarray (jegt Baron Bakonyi) 
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iſtündigem Gefechte wurden bie Feinde mit 
Kanonen zurückgeſchlagen, und bis in bie 
»4) Zugleich wurden unter dem feindlichen 
Infcheen eröffnet. Diefe "Arbeiten waren fehr 
h mar auch auf den nicht uͤberſchwemmten 
m lockern Sande, 1—2 Fuß tief, überall 
ß. — 

tbeutete ein Theil des Obſervazionskorps uns 
höri, bei einem Gefechte in der Gegend von 
nd Wormhout, 19 Kanonen, 2 Mörfer, 
. Das Hauptquartier des F. M. Freitag 
er beobachtete die ſich ſtets mehrenben feind⸗ 
ifle und Mont Caffel. Bergues wurde durch den 
moden eingeſchloſſen. — Diefe Obſervazionsar⸗ 
ausgedehnt, und ihre Rommunikazion mit dev 
ee Über Hondscoote war weit umgehend, 
uhe in feinen Quartieren zu verſchaffen, ließ 
tag am 5. September Ledrenghem überfallen 
(Ay 

hatte num feine Armee gefammelt, und eilte, 
ntfeßen. Doch ehe er das Obſervazions korps 
tag angriff, ſuchte er, die Aufmerkſamkeit 
f einen andern Punkt zu ziehen. — Die 
ber fanden bei Eifoing, Lanoir und Tours 
ptmacht in Roncgz in Vpern 2,000: Oſtrei⸗ 
Pberſten Salis Kommando. Seitdem ſich bei 
Flandern fo viele feindliche Truppen ſammel⸗ 
rinz von Koburg auch den F. M. L. Beau 
hillons, 14 Eskadrons und 5 Jaͤger⸗Kompag · 
e nad Ciſoing marſchiren. Diefer beſetzte die 


nglifchen Grenadiere und Jäger, eroberte jedes 
turm, warf den Feind bis an Dünkichens 
fd fand Hier den Tod des Helden. 
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Strecke Aber Orchies bis Marchiennes. — Die Stellung 
anf den Anhöhen zwifhen Cifoing und Baiflen war vers 
fhanzt, und mit Kanonen wohl verfehen. Die Marque deck⸗ 
te die Fronte; man hatte Über diefelde nur die einzige Brüs 
de bei Bouvines ſtehen laſſen. Der rechte Fluͤgel lehnte ſich 
on Lanoir, der linke an Orchies. Der Ruͤckzug, im Fall 
ungünftiger Ereigniſſe, war beſtimmt und verſichert nach 
Tourcoing. — 

Am 26. Auguſt ließ ſich der Feind zum erſten Dial wies 
der in diefee Gegend ſehen. — Am 27. griff er mit 6,000 
Mann ,ıd Kanonen Beaulieus Vorpoften zwifchen Louvil 
und Genech (gegen Eifoing hin) an, wurde aber mit Verfuft 
von 4 Kanonen zurücdgefchlagen. — Zu gleicher Zeit wurden 
die hollaͤndiſchen Poften in Menin, Tourcoing, Lanoy, u. f. f. 
‚ angegriffen. Tourcoing ging wirklich, verloren; aber an 
den Übrigen Punkten wie man bie Feinde nachdrücklich ab. 
Sie verließen bald barauf dieſe Gegenden gänzlich, und z0s 
gen ſich ins Lager bei Mont Eaffel zufammen. 

Hier hatte fih Houchard mit ben Generalen Jourdan und 
Landrin vereinigt. Er brach am 6. September zum Entfaße 
von Dünkirhen auf, und ließ die ganze Linie der Obferva: 
jiondarmee angreifen. Obwohl die Franzoſen an mehreren 
Punkten, befonders bei Ekelsberg und Wormhout, mit Ver⸗ 
Iuft zuruͤckgeſchlagen wurden, fo glüdte es ihnen deſto beſſer 
auf Poperingen, Herzeele und Bambek, wo ſie die Beſa⸗ 
tzungen zum Rückzuge nöthigten. — Man errieth nun den 
Plan des Feindes, Ypern zu masliren, und bie linke Flanke 
des Obfervaziondkorps zu gewinnen, volllommen. Der F. M. 
Freitag trat den Ruͤckzug in zwei Kolonnen an, ba er ber 
feindlichen uͤbermacht auf Beinen Zall gewachſen war. 

Houchard hatte unterdeflen die Yſer paflirt, und ſich 
bed Dorfes Rexpoede bemädtigt. Der Feldmarſchall und 
Prinz Adolph geriethen mit ihrer Suite unvermuthet unter 
diefe feindliche Kolonne, Erſterer entkam. Der Letztere aber 







ung von Dünkirchen machte in der naͤmlichen 
is 5,000 Mann einen wüthenden Ausfall, 
Igel des Belagerungskorp fing ſchan an, zu wei: 
Kompagnien von Sptarray herbeieilten, und 
t dem Bajonette wieder in den bedeckten 
fen. — Am 7. machten die Franzoſen wieder 
usfall,auf ben rechten Fluͤgel, wurden aber mit 
zurückgetrieben. — 
gab ſich viele Mühe, die Vereinigung der 
etaſchements bes Obſervazionskorys zu hins 
oede, und auf dem Marſche von da über Kil⸗ 
dscoote, wurde unaufhoͤrlich gefochten. — 
paren durch den dreitägigen Kampf ganz er⸗ 
des Morgens um fieben Uhr machten bie Fran⸗ 
emeinen Angriff auf fie. Die ganze Gegend 
n und Hecken durchſchnitten, daß man,die 
brauchen Eonnte; auch .die Artillerie. hatte 
em einzigen, ganz verdorbenen, Wege nad 
fandt, um fie zu retten. Es waren alſo nur 
00 Mann Infanterie, ohne Kavallerie und 
bier bis zwei Uhr Nachmittags dem Feinde 
nd Teifteten. Schon war dee Franzoſen line 
agen, und 5ihrer Kanonen waren erobert, als 
ermacht dem Generalfieutenant Graf Walls 
genen Vortheile aus den Händen riß. Nun 
ervazionskorps in Orbnung nah-®ulscamp 
te ſich dort auf, um bie retirirende Befages 
unehmen. ”°) 

hard hatte der Garnifon auf der Straße 
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von Bergues betraͤchtliche Unterſtützungen zugeſendet. Sie 
machte daher am 8. in zwei Kolonnen, auf beide Fluͤgel der 
Belagerer, einen heftigen Ausfall, der aber, wie noch jede 
Mal, zum großen Nachtheil der Belagerten ausfiel. — In 
der Nacht vom g. September trat das Belagerungskorps endlich 
auch den Rüd;ug an, und ließ das ganze Belagerungsges 
ſchuͤtz zuruck. Es vereinigte fih um zehn Uhr Morgens mit 
dem ©. 2. Wallmoden bei Bulscamp. — Der Herzog von 
Dorf bezog eine Stellung binter dem Kanal von Loo. Das 
durch wurde zwar.Oftende gedeckt; aber Üpern, Roesbrug⸗ 
ges und ganz Weftflandern waren preisgegeben. Der Herzog 
blieb hier bis ı2. ftehen. 

Am 11. griffen die Sranzofen mit fehr.vieler Artillerie 
Ypern an. Der Herzog brach unverzüglich auf, diefen Ort 
zu entfeßen. Er ließ 7 Bataillons, 12 Eskadrons bei Fur⸗ 
nes zurücd, und brachte die Nacht vom z2. auf den 12. im 
Lager bei Dirmude zu. Der Feind hatte-unterbeflen die Bes 
fhießung von Opern fhon aufgegeben, und ſich zurlichgezogen. 
Der Herzog ſchickte daher ber dortigen Barnifon nur 3 Bas 
taillons zur Verſtaͤrkung, und blieb mit dem Reſte in 
Dirmude.— 

Die 45,000 Mann ſtarke Bauptarmee der Alliirten 
war, nad des Herzogs von Vork Abmarfche gegen Dünkir⸗ 
hen, in der Gegend zwifhen Denaing und Bettignies ſte⸗ 
ben geblieben. Bis 17. Auguft fiel, außer einigen Plaͤnke⸗ 
leien, nichts von Bedeutung vor: Endlich befhloß man, Ie 
Quesnoy zu belagern. Zu diefem Ende mußte der Mormas 
ler Wald zuerſt von Beinden gereinigt werden. Es befan« 
den fich in dieſem Walde bei 6,000 Sranzofen, die alle Eins 
gänge verfhanzt, und denfelden ganz mit Verhauen umges 
ben hatten. Der F. Z. M. Fürft Hohenlohe erhielt den Aufs 
trag, ihn wegzunehmen. Die dazu beſtimmten Truppen feßten 
fih am 17. in mehreren Kolonnen von Villerspol, Houdaing 
und Pithon dahin in Bewegung. Sen. Graf Erbach rüdtıe 
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fambre und Berlaimont vor. Gen. Baron Lilien 
er Croix gegen das feindliche Lager von Hecq 
n. Baron Wenkheim gegen Poir und Englefons 
Iraf Bellegarde machte ben Hauptangriff auf Go⸗ 
hieß die Schanze bei Brunchaut mit dem Bajos 
; Potel, Jolimez, Loguignol, Saffegnies, 
Pont haette wurden genommen. Zugleich 
eral durch zwei Nompagnien des O Donellſchen 
erſchanzte Dorf Villereaux, welches der Haupt ⸗ 
egnehmen. 
Einnahme des Mormaler Waldes blockirte der 
Clerfayt mit 15 Bataillons, 10 Eskadrons und 
n Freiforps die Feſtung le Quesnoy. Er 
al, Ruesne, Beaudignies, Louvignies, Jos 
ereaur. Sein Hauptquartier war in Villers⸗ 
bfervazionsarmee hatte Landrech, Cambray, 
Douay zu beobadten. Ihre Stellung ging 
es über Denaing, Douchy, Saulzoir, Romes 
taine, durch den Wald von Mormal über Bas 
r Sambre, Vertignies, Thuin, Eharleroi. 
lastier war in Bermerain. Die Franzoſen vers 
efe Stellung die nächſte Kommunikazion von 
Cateau Cambrefis, mit der Sambre und Lan⸗ 
Feind bald darauf feine größse Stärke bei 
eeflandern zufammenzog, fo wurde Beaulieu 
ons, 14 Eskadrons zur Verftärtung nad Eis 


und 25. machte die Befagung von le Quesnoy 
Ausfälle. In der Nacht vom 28. auf den 29. 
hdie Tranſcheen eröffnes. In wenigen Tagen war 
arallele und 12 Batterien fertig, aus welchen, 
ſchlagenen Aufforderung, ein ununterbrochenes 


nereih wurden bamald bewaffnete Bauern 
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aufgeboten und organiſirt. Um dieſe Zuſammenrottungen, 
wenigſtens in den der Armee naͤchſten Gegenden, nach Moͤg⸗ 
lichkeit zu zerſtreuen, und Schrecken in den feindlichen Pro⸗ 
vinzen zu verbreiten, ordnete der Prinz von Koburg mehre⸗ 
re Ötreifzüge an, und zwar gingen F. M. L. Benjowsky von 
©t. Aubert über Beauvois gegen Caſtelet, — Gen. Belles 
garde von Solesmes Über Marets gegen St. Quentin, — 
endlich 5. M. 8. Lilien von Croix über Cateau und Mazins 
quet hinaus. 

Die Belagerung von le Quesnoy wurbe unterbeffen 
thätigft fortgefegt. Die Franzoſen verfuchten gar Beinen Ent: 
fag. Am 8. September wurde fchon die dritte Parallele eröff« 
net, und am 13. übergab bie 5,000 Mann flarke Sarnifen 
den Platz, und wurde kriegsgefangen. — 

Am 9. war ein zweiter großer Streifzug unternommen 
worben. Der 5. M. L. Beaulieu war mit 4,000 Mann in 
die Gegend von Lille, Gen, Benjowsky mit 3,000 Mann 
in jene von Douay, Gen. Bellegarde mit 3,000 Mann 
fiber Cambray, Gen. Bentheim mit 4,000 Mann über Lan: 
brecy vorgerücdt. Durch die beiden erften Kolonnen wurden 
die feindlichen Poften bei Annapes, Lezenne, Helesmes (bei 
Lifte), Cintin, Flequiere, in die Flucht gefhlagen, und 
von den Legtern aus den Gegenden von St. Quentin, Guis 
fe, Peronne , Catillon fur fambre, Nouvion en Ihierache, 

u. ſ. fe große Sourragevorräthe ins Lager zurlckgebradht. — 
| Die Sranzofen fuchten, nad dem Entfage von Dünkir⸗ 
hen und dem Treffen von Hondscoote, in Slandern einzu⸗ 
fallen. Dpern und Menin find dort die zwei wichtigften Des 
ckungspunkte des Landes. Man fuchte, diefelden fo viel als 
möglich ſtark genug zu befefligen, um einem Anlaufe zu wis 
derfieben. — Ypern war mit a Bataillon von dem öſt—⸗ 
reichifchen Negimente Stuart, 700 Hannoveranern, die durch 
den Mangel kalibermäßiger Patronen undienſtbar waren, 
und 24 Kanonen beſetzt, als ed die Franzoſen am 8. Sep⸗ 
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„000 Mann in zwei Reionnen, von Baillenl 
en her, angriffen. Mit Heifpiellofer Anftrens 
8 tapfere Bataillon diefen und den folgenden 
Angriffe ab, Amy. Nuchmittags befhoß es der - 
B noch aus drei Batterien mit Granaten und 
nichts Eonnte den Muth: der braven Truppen 
jenmüthigen Kommandanten,‘ des Oberften von 
teen. Der Feind zog in der folgenden Nacht 
Bailleul ab, — 
5. von Oranien ſtand bei Werwid, Halluin, 
Moescron mit 15,000 Mann. Überall hatte 
angefangen, aber noch Beine geendet, ald deu 
die Vorpoften bei Meffimes, Houthem, Wars 
omines zurückdrückte. Am 13. früh wurden 
Berwick und Halluin angegriffen. Werwid 
bie Holländer mit Eößser Tapferkeit mehrere 
. Endfi gelang es dem- Beinde, einzubringen, 
mit 5,000 Mann zu befegen. Die Holländer 
Ordnung zurüd. — Der Baiferlihe General 
em Augenblicke diefes Ruückzugs mit einigen Es⸗ 
ifher Kavallerie dort an. Durch ihphewogen, 
5 Friedrich, das Docf mit Sein jeder zu 
ein verheerendes Kartaͤtſchenfeuer aus 24 Ka⸗ 
e aus allen Fenſtern, Dächern und Kellern 
örderifche Füſillade machten alle -tapfern Ans . 
rgeblich. — Zugleich nahm der Feind das Dorf 
md langte mit den fliehenden Holländern zus 
Prehbrücke von Menin an. Nun war aller 
rgeblich; man konnte dort Bein Geſchütz mehr 
Menin ging verloren. Alles eilte in ordnungs⸗ 
egen Tournay. Die von Werwick am linken 
gegen Menin vetirirende Kolonne wurde, als 
Gegend ankam, ſchon von feanzöfifhen Kanos 
Auch Gheluwe hatte der Feind genommen, 
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und näherte, ſich von diefer Seite mit einer Kolonne. Nun 
ergriff auch dieſes Korps ein panifher Schrecken. Alles warf 
fi ohne Orbnung in den Weg nah Morfelle, um hinter 
die Heule zu kommen. Gen. Kray dedte diefe Flucht mit 
feiner wenigen Kavallerie fo gut als möglich, und zog ſich 
dann über Dabizeele hinter bie Heule zu Beaulien. Won ba 
ging ber Rückzug theild nach Haerlebeck, theils nah Rouſ⸗ 
felaire. Der Exrbpring begab fih nah Deynfe, und fuchte, 
dort feine Truppen zu fammeln. ©) — F. M. 8. Beaulieu 
hatte am 132. die Lys bei Wewelghem paflirt, aber an den 
Gefechten der Holländer Beinen Antheil genommen ; obwohl 
er, um ihren rechten Flügel zu ſchützen, gegen Dabizeele 
und Baezelaer vorgeräcdt war. Er bezog nach biefen unglück⸗ 
fihen Gefechten, zur Dedung Flanderns, das Lager hinter 
der Heule, und beſetzte Courtrai, 

Der Herzog von Yord, fobald er von biefen Vorfaͤllen 
Nachricht erhalten hatte, matſchirte nad Thorout, um Brug⸗ 
ges zu decken, und die Straße von Gent zu beobachten. Auch 
wurde die Vertheidigung von Opern möglichit vorbereitet. 

Während die Sranzofen auf diefe Art die Holländer in 
Zlandern zurüddrängten, fuchten fie au, die Hauptarmee 
zu beſchaͤffigen, damit fie dahin Eeine Hilfe ſchicken Eönne. 
Am 12, beunruhigten fie Marchiennes, Abfcon und Azincourt ; 
eine andere Truppe rückte von Bouchain gegen Douchy. Aber 

Sieſe Haufen wurden durch bie Attaken der öſtreichiſchen Ka: 
vallerie überall mit großem Verlufte zerfireut, — 7,000 Mann 
mit ıB Kanonen griffen bie Vorpaften bei Villers en Cauchie 
an. Der in Saulzoir poſtirte Oberſt Fürſt Liechtenftein, 
ſchlug ſich mit ihnen durd zwei volle Stunden herum. End: 
lich kam ihm der Gen. Graf Bellegarbe mit 8 Eskadrons zu 
Hilfe, und ber Generaladjutant Oberft von Stipficz führte 
von einer anderen Seite vier Bataillons und Naſſau (jegt 
Auerfperg) Küraffiere herbei. Die Sranzofen verließen nun 
Villere, en Cauchie, und zogen fi durch die Ebene gegen 
IL: 20 
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fec zurlick. Die bͤſtreichiſche Kavallerie eilte, 
reifen. Die feindliche Reiterei ließ ihre Infons 
„ und flüchtete nah Cambray. Die Letztere 
zwei Quarrees, und empfing unſere nahenbe 
It einem heftigen Feuer ihrer zahlreichen Artils 
firft Liechtenſtein an der Spige von Kinsky (jet 
evaufegers, warf ſich auf die Fronte, Graf Belle- 
ifer Huſaren in die rechte Flanke; Naffau und 
Ind umritten die Quarrees. Diefe wurden völlig 
war eines der glänzendften Kavalleriegefechte, 
dichte erwähnt. Nun erſt umging unfere Kar 
orf Avesnes fe fec, und ſchnitt allen Fluͤcht⸗ 
eg nad Bouchain ab. Nur Wenige entfamen. 
for 2,000 Todte, 2,000 ©efangene, 5 Fahr 
onen, 3,000 Gewehre. Die Öftreicher, nah 
Eingaben, 2 Offffiers, 79 Mann. — Auch 
aler Walde hatten fih Feinde gezeigt, waren 
Rerlufte von 5o bis Go Mann wieder nad 
hefgewiefen worden. — j 

z Koburg hatte nun bie unglädtichen Gefechte 
vernommen. Er eilte, die Sache dort wieder 
m 15. September brad) er mit 24 Bataillond, 
nad) ©t. Amand auf. Feldzeugmeifter Clerfayt 
ataillons, 56 Eskadrons bei le Quesnoy zurüd; 
v Ecaillon, der Mormaler Wald bis Berlaig 
Im von ihm befegt. Der General Hutten mit 
10 Eskadrons ftand an ber Schelde bei Der 
uchy; General Wenkheim in Ordies und Mars 
Am 16. rückte der Prinz nad Cifoing. Der 
ags zuvor den Feldmarſchall-Lieutenant Beau: 
Stellung hinter dem Needer:Bache angegriffen. 
eneral fette fi in die Offenfive, attafirte den 
warf ihn in die Flucht, und verfolgte ihn bis 
Der Herzog von Port war an biefem Tage 
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nad) Rouſſelaire vorgeruͤckt: er ſchickte den Generol Erbach 
mit der Avantgarde gegen Menin. Dieſer vereinigte ſich 
um vier Uhr Nachmittags mit Beaulieu. Menin wurde ges 
ftärmt. Diefelbe Brüde, die den Holländern fo verderblich 
gewefen, war auch das Unglüd der franzoͤſiſchen Arrieregarde, 
Sie wurde ganz aufgerieben. Die Kavallerie verfolgte fie bis 
Roncq. Der Feind verlor boo Mann, 8 Kanonen, 16 Munis 
zionskarren. Er verließ nun bie Lys, und alles gegen die Hole 
länder gewonnene Terrän, und zog fih in feine vormaligen 
©tellungen hinter feine Grenze zurück. — Neuer Schreden bes 
maͤchtigte ſich Frankreichs, der Armee und des Konvents. Die 
Mglüdtihen Generate Houchard, Hedouville und Landrin 
fielen unter ber Öuillotine; Jourdan wurde General en Chef 
der Nordarmee. — 

In Ciſoing hatten die Alliierten einen allgemeinen Krieges 
rath gehalten, in dem bie Belagerung von Maubeuge bes 
fhlofen worden war. Ein Theil der öftreichifhen Armee blieb 
nun in jener Gegend, um den Herzog von Vork in der Vers 
theidigung feiner Stellung zu unterftügen; der Andere nüs 
herte ſich Maubeuge; das Hauptquartier des Prinzen von 

Koburg kam nah Bavay. Der Herzog von Vork blieb mit 
feiner Hauptmacht bei Menin fteben; in Cifoing ftand der 
General Wallmoden mit 9,000 Mann Engländern und Han: 
noveranern; Werwick, Dirmude, Knoke, Furnes, Pope« 
ringen. wurden befegt; Menin und Nieuport kamen in Vers 
theidigungsftand. — Diefer Macht gegenüber ftand der Ben. 
Vandamme mit 17,000 Mann in den drei Lagern bei Bails 
leul, Mont Caffel und Bergues. Die feindliche Hauptmacht 
befand ſich zwifchen Arleux und Dify. 

Die ganze Stärke der Alliirten von der Sambre bis ans 
Meer betrug Damals 102,000 Öttreiter. Man bereitete fib, trog 
ber üblen Witterung, zur Belagerung von Maubeuge. — Am 
39. September brach die Armee von Bavay auf, und ging über 
die Sambre. Die Sranzofen hatten ein verfhanztes Lager, 
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Flügel an Rouſſiere, der linke an die Sambre 
ſtarke Vorpoſten ſtanden am Fluſſe, und ver⸗ 
Übergang. Es war im Plane, dieſe Letztern 
ee zu trennen, und fie nach Abesnes und Phis 
erfen, ober fie wenigftens in ihr verfhanztes 
treiben. Dann wollte man ſowohl die Beftung 
einfchließen ; indeß die Obfervazionsarmee eine 
Ten follte, in der fie alle Störungen ber Ber y 
lüten Eonnte, . b) ‚ 
tgang über die Sambre geſchah in ſechs Kolon⸗ 
aimont, Pont, Hautmont, "Elesmes, Zeus 
des fe Chateau. Der Feind that nur geringkn 
In Allem wurden ihm hierbei 11 Kanonen, 35 
ren und bei 500 Gefangene abgenommen. — 
In die Biodade von Maubeuge. Das Haupt⸗ 
rinzen von Koburg kam nach Pont fur ſambre. 
meiſter Clerfayt mit dem Obſervazionskorps 
ellung zwiſchen St. Remi und Beaufort. — 
tenant Fürſt von Schwarzenberg machte an 
um bie Kommunikazion der ſich bei Landrech 
indlichen Truppen zu beunruhigen, mit 2 Es⸗ 
en einen Streifzug nad Eatillon fur fambre, 
b. In Eitveur überfiel er ein franzöfifhes Bar 
es über 200 Mann und 1 Kandne verlor, und 
eute. — Am 1. Oktober machte die Garniſon 
fe einen Ausfall auf die Eenfe d’en haut und 
. — In der Nacht bes 3. Oftobers wurde der 
net, der fi Imir 10 Reitern aus Maubeuge 
wollte, gefangen. — Um diefe Feſtung noch 
ießen, ließ der Feldmarſchall-Lieutenant Graf 
Oktober das Dorf Roufliere und die Wälder 
ur armes wegnehmen. — Am 5. kamen die 


f ihrem weiten Wege von Gent über Brüffel, 
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in der Gegend von Bettigniesan. Sie warenfehr geſchwächt 

und bilden am linden Sambre⸗Ufer fteben. | 
Beide Parteien firengten nun alle ihre Kräfte an, um 
den legten entſcheidenden Schlag dieſes Feldzugs zu ihren 
Gunſten auszufflhren. Jourdan fuchte, fein Beer fo viel möge 
(ih zu vermehren, und fo den Entfaß von Maubeuge vor 
zubereiten. — Das Belagerungslorps beftand am 5. Oktober 
aus 13,000 Hollaͤndern, und 17 Bataillons, 8 Eskadrons 
% Öftreihern; — Clerfayts Obfervagionsarmee aus 15 Bas 
taillons, 39 Eskadrons, die Avantgarde deſſelben, unter dem 
General Grafen Bellegarde, aus 3 Bataillons, 14 Eska⸗ 
Iuons. — Die Holländer fanden um Blifuelle über Douzies 
Hautmont, die Kaiferlihen von dort dur den Wald 
‘von Beaufort Über Cerfontaine, Affevent bis Gliſuelle. Der 
Erbprinz von Dranien, welcher die ganze Belagerung kom: 
manbirte, batte fein Hauptquartier in Cognie Cauchie. — 
Ein Theil des Obſervazionskorps ftand jetzt zwifhen &t. Remi 
und Beaufort, der zweite von Obrechies bis an die Thuire; 
die dritte Abtheilung endlich oder der linke Slügelvon Beau⸗ 

mont bis Thuin an der Sambre. — 

Jourdan hatte nun feine Armee hinter Cambray und 
Douay gefammelt, und feste fih am 7. Oktober über St. 
Quentin und Guiſe in Marfh. — Auch die Alliirten zogen 
jetzt alle ihre Kräfte gegen die Sambre. General Kray mit 
5,000 Mann der Avantgarde des Herzogs von Vork befekte 
Orchies und Marchiennes. Der Herzog ſelbſt, der durch eins 
reißenbe Krankheiten fhon einen großen Theil feiner Leute 
verloren hatte, war nad Eifoing in Marſch, um der Haupt⸗ 
armee näher zu feyn. Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf Erbach blieb 
mie 6,000 Dann bei Menin, und noch einige Detafhements 
bei Maurion und Dirmude ftehen. — 

Am 13. erreichte Jourdans Spige Avesnes. Ihre Stel: 
lung war zwifchen biefer Feſtung und Landrecy, hinter ber 
Helpe und Sambre. — Die Obfervazionsarmee ging ihr 
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ſtellte ſich Berlaimont gegenüber auf, den 
an bie Sambre, den linken an Wattignies 
feurs vor der Fronte. — Am 14. fielen ſchon 
ützel vor. Jourdans Armee war 40 bis 50,000, 
ur 18,000 Mann ſtark. Mit diefen ungleihen 
die beiden Armeen am 15. mit Anbruch bed 
ander. Die Franzoſen brachen in mehreren 
Im Walde von Avesnes hervor. ‘Dem Eaiferlihen 
gegenüber, bei Mondeaur und St. Remi, | 
„000 Mann auf, beſchoſſen biefe beiden Orte 

mit 50 Kanonen, und zwangen endlich ben 

renden General Graf Bellegarde, fih zuruͤck- 

d wurden fie Eühn genug, aus St. Remi here 

aber Bellegarde führte ihnen das Regiment 

hberg (ießt Hohenlohe⸗Langenburg) mit ges 
ette entgegen. Der Beind ftugte Über dieſe 

t. Zwei Eskadrons von Barko (Friedrich Wil: 

tig von Preußen). Aufaren, zwei andere von 

ller) Chevaulegers benägten biefen Augenblick, 

die Beinde, hieben mehrere Hunderte nieder, 

8 Kanonen. Die Franzoſen ſuchten ihre Ret⸗ 

efileen von St. Remi, wo fle von ihren vielen 

Walde von Avesnes gefhügt wurden. 

te feindlihe Kolonne griff die Dörfer Dour⸗ 

urfy, auf Clerfayts Centrum, Mit einer großen 

tie an. Die heftige Kanonade währte bis in 

ataillon Warasdiner, ı Bataillon von Stain, 

tte befeßt hielten, ſchlugen alle Angriffe des 







































ıf Wattignies war ber Anfehnungspunkt des 
. Es war mit dem Negimente Klebek (Richter) 
ttakirte bie dritte feindliche Kolonne. Nach dem 
erftande mußte dieß Regiment weichen. Der 
nt Marquis Chafteller, und der Major Neß⸗ 
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linger mit einem Bataillon von Stain, kamen zu Hilfe. 
Sie griffen den Feind mit dem Bajonette an, und warfen 
ihn aus dem Dorfe. Einige hundert Mann von Koburg Dra⸗ 
goner und Blankenſtein (jetzt König Wilhelm I. von Wur⸗ 
temberg) Huſaren fegten durch das Waſſer, hieben ein, und 
nabmen 5 Kanonen. — So endete biefer Tag. 

Beide Armeen erhielten die Nacht über Verftärkungen. 
Am 16, früh rüdte der Feind wieder in brei Kolonnen und 
: mehreren Treffen vor. Auf dem rechten Flügel befchränkte 
fi fein Angriff auf eine Kanonade; defto nachdrücklicher wa⸗ 
ven bie Operozionen gegen das Centrum und ben linken Fluͤ⸗ 
gel. Wattig iied wurde von einer unzählbaren uͤbermacht an« 
gegriffen. Die heidenmüthigfte Vertheidigung konnte ben 
Verluſt def Dorfes nur bis ein Uhr Mittags verzögern. — 
Kaum waren bie Franzoſen im Befig des Ortes, ald der Feld⸗ 
marfhallsLieutenant Terzy mit einem Bataillon Brechainville 
(iegtTrapp) e6 wieder ſtůrmte, und 2 Eskadrons Barko links von 
bemfelben einhieben. — Auch ber alte Oberft Vasquez, zu Zuß 
und feldft verwundes, an ber Spike eines Bataillons von 
Hohenlohe ſuchte, den Sieg auf unferer Seite zu erhalten; 
aber vergebens; neue vorbringende Kolonnen vereitelten alle 
Anftrengungen, Man mußte fih zurücdzieben. — Der Seind 
rücdte nun durch Wattignies auf die dieffeitigen Höhen, und 
griff die im Centrum fechtenden Grenadiere im Rüden an. 
Hier rettete ber Rittmeiſter Bechtold von Kavanagh (Krons 
prinz Ferdinand Küraffieren) bie Grenadiers fammt ihren Ka⸗ 
nonen, indem er troß bes durchſchnittenen Terraͤns auf die 
Spitzen ber ſich nahenden feindlihen Haufen einhieb, und 
fo den Rüdjug des Centrums nad Bois du Prince deckte. 
Der rechte Flügel und ein Theil des Centrums hatten bis 
Abends alle Angriffe abgefchlagen, und gar Fein Terran ver: 
loren. Befonders hatte fi ein Bataillon von Stain durch 
die tapferſte Vertheidigung von Dourleurs ausgezeichnet. 

Zugleich hatte Jourdan eine Kolonne abgeſchickt, ben 
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ganz zu umgehen, welden zu decken Feldmar⸗ 
ont Benjowskyegegen Beaumons hin aufge 
m 15. war diefes 6,000 Mann ftarke feindliche 
er Artillerie von Philippeville aufgebrochen, warf 
Vorpoften von Silenrieur und Boſſu gegen 
nd nahm diefem Orte gegenüber eine Stellung 
u und Barbagon, zubeiden Seiten der Straße. 
ließ Benjowsky ben Feind dort angreifen; Boſ⸗ 
vieur wurden mit bem Bajonette genommen; 
bieb an mehreren Orten in den Feind. Zwifhen 
d Solrimes griff der Oberft Graf Haddick mit 


dı Bataillon Brechainville ‚eine ftarke feindliche 
und vernichtete fie gänzlich Der Oberſtlieute⸗ 
18 Chafteller hatte von einer andern-@eite 4 Es⸗ 
rg Dragoner herbeigeführt, und war der Erſte 
ehen Reihen gebrohen, wobei er acht Bajonett- 
— Das Korps des General Benjowsky hatte 
Kanonen erobert, und ber Feind Über 1,200 
. Ereilte in größter Unordnung nad Ppilipper 
und hinterließ auf feinem Wege in den Defis 
hend über 5o Kanonen,. bie aber, aus Mangel 
ng und Zeit, von den Siegern nicht hinweg ⸗ 
en Eonnten, 

ber erfuhr der Prinz von Koburg dieſe glänzen 
zu fpät. Der Verluft von Wattignies hatte 
pmmunikazion Benjowskys mit ber Belagerungs: 
rohen. Die Blodade wurde nod am nämlichen 
pben, und die ganze Armee nahm eine Stellung 
re, zwifhen Hautmont und Bouffiered. — Die 
hren durch ihre Niederlage bei Solrimes fo er« 
b fie bis Avesnes zurüdgingen , und erft am 
als fie Maubeuge befreiet fahen, fid wieder 
herten. — Der General Wenkpeim hatte wäh⸗ 
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rend bisfen. Gefechten jenfeits der Sambre, von Englefons 
taineaus, einige unbedeutende Demonftrazionen gegen Lands 
vecy unternommen. — Die Allürten hatten im biefer zweitägigen 
Schlacht bei 3,000 Dann, aber ber Feind noch vielmehr und 
in Allem 27 Kanonen verloren. — 

Der Prinz von Koburg verfegte fih num auf die Defen⸗ 
five, um die durd fo viele Anftrengungen ganz erfchöpfte 
Armee etwas zu Athem kommen zu laflen, und feine ganze 

Sorgfgft auf die Sicherung ber gemachten Eroberungen vers 
wenden zu Eönnen. In feiner neuen Stellung war er gleich 
bedacht, Zlandern und die Niederlande zu decken. In Flan⸗ 
bern ftanden der größte Theil dee Engländer, Hannoveraner 
und Heſſen, und 22 Bataillons, ı4 Eskadrons Kaiferliche, 
— bei Englefonteine 5 Bataillons, ı4 Eskadrons, — bei 
Berlaiment der Herzog von Pork mis 8,000 Engländern 
und g Bataillons, 20 Eskadrons Kaiferlihen, — bei Pont 
10 Bataillons, 6 Eskadrons. Die Hauptarmee bei Bettignies 
war 28 Bataillons, 44 Eskadrons ſtark. Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 
tenant Benjowsky, der von Beaumont nach Thuin zuruͤck⸗ 
gezogen war, hatte dort 34 Bataillons, 11 Eskadrons. 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Beaulieu deckte das Luxemburgiſche, 
die Sambre und Maas mit 12 Bataillons, 16 Eskadrons, 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Blankenſtein Trier mitg Bataillons, 
14 Eskadrons. Die Holländer bezogen Kantonnirungen bei 
Nivelles, um Namur zu unterflüsen. Das Hauptquartier 
des Prinzen von Koburg war in Bavay. — Alle diefe Ars 
meen zufammen machten, mit Einfhluß der Garnifonen, 
noch immer 150 bis 160,000 Mann aus. Aber die einreifs 
fenden Krankheiten verminderten täglich ihre Zahl. — Die 
Holländer blieben unthätig, und ftörten alle Operazionen 
durch ihre Widerfprüche; indem fie, gar zu beforgt für die 
Grenze ihres Vaterlandes, fih von derſelben nicht weit ent 
fernen wollten. 

Am 21. Oktober ließ Jourdan durch einen Tpeil feiner Armee 
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archiennes, Orchies, Nommaing, Moeteron 
zugleich angreifen. Überall wurden dieſe An⸗ 
ſagen, und ber Feind verlor viele Leute. Nur 
es gelang es ihm, zu nehmen. — Am 22. wur⸗ 
kiffe erneuert. Bei Eifoing wurde der Feind 
urückgeſchlagen; aber ſeine große Übermagt no⸗ 
idmarſchall· Lieutenant Erbach, mit feinen we⸗ 

Halluin, Werwick und endlich auch Menin 
und fi) nach Courtrai zurückzuziehen. Dje Enge 
escron hatten nichts gethan, Menin zu Hilfe 
und gingen nad) Warcoing zurück. Dadurch 
te Flanke des General Werneck in der Stel⸗ 
oing entslößt, und biefer General genöthiget, 
zu marfdiren, wober Herzog von York über 
benfalls eintraf. Aber auf Werneks linkem Flü⸗ 
echies noch immer vom General Kray tapfer 
ertheidigt. Der Feind hatte die ganze Gegend 
berſchwemmt. Bouvigny, Coutiche, Auchy, 
dommaing, fo wie der Wald von Marchiennes, 
befegt. — Aud an der Sambre waren die 
tig. Sie machten am 82. Oktober einen Aus- 
euge; in dem Bois de tilleul wurde hartnädig 
der Feind zog fich endlich unverrichteter Sache 


ptarmee, mit 17 Bataillons, 34 Eskadrons, mars 
nad Villersyol, am 24. nah Solesmes 
Me. Diefe offenfive Stellung war vorzüglich 
feindlichen Truppen bei Avesnes und Guife zu 
gelegentlich anzugreifen, — ihnen alle Untere 
gen die im Beſitze der Allürten befindlichen Fe⸗ 
ſchweren, — wenn fie etwas gegen Mons aus: 
ht, ihnen dahin zuvorzulommen, — endlich fie 
undden Rüden zu nefmen, wenn fie die Abſicht 
[8 Lüttichiſche einzubrechen. Diefe legte Opera⸗ 
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zion wurde mit vieler Wahrſcheinlichkeit vermuthet, weil die 
revolnzienären Geſinnungen der Luͤtticher die Franzoſen zu 
diefee Unternehmung einzuladen ſchienen. Darum blieb aud) 

Idzeugmeifter Elerfayt mit 19 Bataillons, 29 Eskadrons 
an der Sambre zwifchen Berlaimont und Thuin flehen. 

Am 94. griffen bie Sranzofen bie Öftreichifhen Vorpoften 
bi Sommaing an, obne daß hier durch einen fechsftüns 
digen Kampf etwas entfhieden wurbe. Der Hauptangriff 
geſchah auf Orchies. In fünf Kolonnen und von allen Geis 
ten näherte fih der Feind. Aber er wurbe überall gefchlagen, 
verlor 5 Kanonen, 4 Munizionslarren unb 6— 700 Mann. 
— Am 25. Oktober rücdte der Herzog von York von Tours 
nay vor. Templeuve, Menin und Lanoir wurben 
nach verſchiedenen für die Franzoſen nachtheiligen Gefechten 
am 27. eingenommen, und das Lager bei Cifoing wieder 
- bezogen. | | 

Die Franzoſen hatten nad dem Rückzug ber Alliirten 
auf Zournay einen Einfall nach Flandern unternommen. 
Am 24. näherten fie fihb Opern, wo Oberſt Salis kom» 
manbdirte. Ihr Sturm wurde abgefhlagen; die brave Garni⸗ 
fon verfolgte fie bi8 St. Elois, und nahm ihnen mehrere 
Kanonen. — Am 25. kamen fie zum zweiten Male, ſchloſſen 
die Stadt ein, und fhienen, Anftalten zur Beſchießung 
treffen zu wollen. Aber am 29. zogen fie fih, durch das er⸗ 
wähnte Vorrücken bed Herzogs von York bewogen, theils 
über Bailleuf, theild Über Poperingen , zurück, 

Aus Surnes hatten bie Franzoſen die heffifhen Trup⸗ 
pen fhon am 22. verbrängt, bezogen dann ein Lager vor 
Nieuport, und fingen an, baffelbe zu befchießen. Zwei 
Mat forderten fie den Ort zur Übergabe auf. Ein Sturm, 
ben fie, nach derfelben Verweigerung, auf die Außenwerke uns 
ternabmen, wurbe abgefchlagen. Nun begnügten fie ſich, bis 
am 29. den Ort heftig zu befchießen, an welchem Tage fie plöß> 
lich abmarſchirten, und fogar ihr Geſchuͤtz im Stiche liefen. 
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urde Marchiennes, welches ber Feind ſeit 
ſitz hatte, überfallen. Um deſſen Aufmerkſam⸗ 
en Seiten zu beſchäftigen, machte man zu 
emonftrazionen gegen Tourcoing, Waterloo 
Der General Kray kommandirte ben Haupt: 
In 3 Bataillons, 4 Eskadrons in brei Kolon- 
; zugleich griff Oberft Wogelfang die Stadt 
ber an, und General Otto tüdte von Var⸗ 
ge an bie Scarpe, um von jener Seite ans 
feindlichen Wedetten wurden Überrafht und 
gemacht. Man drang mit den Flüchtlingen 
Stadt. Die Branzofen vertheidigten ſich noch 
in der Abtei; aber ein heftiged Kanonen: 
fih auf Diskrezion zu ergeben. Sie ver 
le Kanonen, 45 Muniziondwagen, 3,000 
laiferfihen 170 Mann. Dadurch war nun Flan⸗ 
ereiniget. — Die franzöfifhe Hauptarmee 
zwiſchen Avesnes und Landrech/ und ſchien, 
vordringen zu wollen. Der Prinz von Ko⸗ 
x hierin zuvorzukommen, unbinach Landrech 
m 25. machte der Fürſt Schwarzenberg mit 
rons eine Diverfion gegen Catillon, Mazin⸗ 
de Guife. — Der General Wenkpeim, um 
[Armee zu maskiren, ‚vertrieb den Feind aus 
8 und Bafuyau. Feldmarfhall s Lieutenant 
mit der Avantgarde nach Cateau voraus, 
oſtenkette von Ligny Über Troisville, Reu⸗ 
in, Cenſe Cadelet und Baſuyau gegen Ors. 
© verlieh Solesmes, und bezog das Lager 
d Eroir. Bei diefer Worrüdung wurden 
e gemacht, und mehrere Kanonen erobert. — 
etende üble Witterung nöthigte jetzt den 
urg, Anftalten zu treffen, damit bie Armee 
beziehen Einne. Der ſchlechte Zuftand der 






























Montur, bie zu fehr mitgenommene Kavallerie und Beſpan⸗ 
nung, bie Erfhöpfung ber Mannſchaft ſelbſt durch die zahl: 
reihen Begebenheiten und Märfche dieſes Feldzuges, die 
Leere in den Magazinen, die Reiben Seftungen, die ber 
alliirten Armee entgegen ftanden, waren eben fo viele Be⸗ 
weggrünbe, bie Operazionen zu enden. 

Am 2. November griff eine 6,000 Mann ftarke fran⸗ 
zöfifche Kolonne, die von Florenne herfam, den Feldmar⸗ 
ſchalleLieutenant Beaulien an. Diefer zog feine fehr vertheile 
ten Truppen zwifchen Mette; und Biesmeree zufammen, und 
marfchirte Abends, um nice von Namur abgeſchnitten zu 
werden, nad St. Gerard. — Am 3. griffen die Sranzofen 
alle VWorpoften bei Dinant, Pont, Merbes le chateau, und 
Bouffieres an. Sie drangen aber nicht ernftlich gegen die 
Sambre vor, fondern fuchten nur durch alle diefe Gefechte, 
ben Abmarfch einiger ihrer Divifionen zu masliren, bie an 
bie Mofel gingen. 

Am 7. November machte General Benjowsky eine große 
Nekognoszirung gegen Guiſe, General Niefh nah Cams 
bray, fowohl um des Feindes Stellung zu erfeben, ald um 
den Truppen etwas Lebensmittel und Fourrage zu verfhaffen, 
an welchen fie großen Mangel litten. 

Die Kantonnirungen wurden endlih am 10. November 
bezogen. ”°) Der Feldzeugmeifter Clerfayt fand von Pont 
fur fambre bis Merbes le hateau und Charleroi. Der Mor⸗ 
maler Wald wurde mit 6 Bataillons, 16 leichten Kompag⸗ 
nien, 2 Esladrong von der Hauptarmee befeht; die übrigen 
Truppen wurden hinter die Selle und zwifchen die Sambre, 
Schelde und Scarpe verlegt. Der Feldmarfchall s Lieutenant 
Kinsky blieb mit 25 Bataillons, 14 Eskadrons bei den Eng⸗ 
landern in der Gegend von Ciſoing und an ber Lys. Das 
Hauptquartier war in Bavay; Ppern, Fort Anode, Me: 
nin, Mardiennes, Orchies und Tournay wurden befefligt. 

An der Sambre, Schelte, Scarpe, Lys und Marque 


— 150 — 


fielen bis Ende November eine Menge kleiner, aber unbeden⸗ 
tender Gefehte vor. — Am 16. hatte der Oberſt Salis 
Poperingen, wo fih ber General Vandamme mit 
3,000 Mann befand, durch Sturm genommen. — ‚ 
Die franzöfifhe Armee zwifhen Beaument und Lanbrecy 
war in ben legten Tagen des Movembers zurückgegangen, um 
die Winterquartiere zu beziehen. Die öftreichifche Armee that 
nun ein Gleiches. Doc) ihre Quartiere konnten weder aus⸗ 
gebehnt ſeyn, noch einer volllommenen Ruhe genießen; ba 
den Franzoſen die Nöhe ihrer vielen Feſtungen Gelegenheit 
gab, Äh, fo.oft fie wollten, zu fammeln, und nachdrüͤch⸗ 
liche Angriffe zu wagen. Dan zog daher einen Poſtirungs⸗ 
kordon, wo in ber erften Reihe immer die Hälfte ber Trup⸗ 
pen im Dienft feyn mußte. — Der Herzog von Dork mit 
den Engländern, Hannoveranern und Heſſen fihherte bie 
Linie von Mieuport bis Ypern; Seldmarfchall- Lieutenant 
Kinsky mit 24 Bataillons, 10 Eskadrons die Strecke von 
Mpern bis an bie Scarpe; General Otto mit 4 Bataillons, 
10 Eskadrons dedte an beiden Ufern ber Schelde Valenciennes 
und Conde. Die Hauptarmee ftand in den Quartieren zwi⸗ 
fhen der Schelde und Sambre; General Kray längs der 
der Selle bis Cateau. Der Mormaler Wald, die Poftirung 
von Bairlemont, längs der Sambre bis Douzied, Merbes 
fe Chateau, Thuin und Charleroi waren ſtark befeßt. Das 
Hauptquartier wurde nah Mond verlegt. — In Brüffel 
- waren 3 Bataillond in Sarnifon. — Die Seldmarfchalle 
Lieutenants Beaulieu, Latour und Blankenſtein*), mit 20 Bar 





*) Der Generali Blankenftein deckte den Tinten Flügel der " 
großen Armee. Nah der Einnahme von Mainz hatte er mit 
9 Bataillons 14 Eskadrons zwifchen der Mofel und Saar 
bei Merzkirchen eine Stellung genommen und verfchanzt. 
Als Prinz Koburg vor Maubeuge rüdte, beſchloß diefer 
General, zu Gunſten jener Operazion eine Diverfion gegen 
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ſovember eine Menge Heiner, aber undebeus 
vor. — Am 16, hatte der Oberſt Salis 
, wo fi der General Wandamme mit 
lefand, durd Sturm genommen. — 

ſiſche Armee zwifhen Beaument und Lendrech 
In Tagen des Novembers zurückgegangen, um 
iere zu beziehen. Die öͤſtreichiſche Armee that 
3. Doc) ihre Quartiere konnten weder aus⸗ 
och einer vollfommenen Ruhe genießen; ba 
ie Nöhe ihrer vielen Feſtungen Gelegenheit 
t fie wollten, zu fammeln, und nachdrück. 
wagen. Man zog baher einen Poſtirungs⸗ 
der erften Reihe immer die Hälfte der Trup⸗ 
eyn mußte. — Der, Herzog von York mit 
, Kannoveranern und Heſſen fiherte die 
port bis Dpern; Beldmarfhall: Lieutenant 
Bataillons, 10 Eskadrond die Strecke von 
e Scarpe; General Otto mit 4 Bataillons, 
te an beiden Ufern ber Schelbe Valenciennes 
ie Hauptarmee ftand in ben Quartieren zwi— 
de und Sambre ; General Kray längs der 
lateau. Der Mormaler Wald, die Poftirung 
‚, längs ber Sambre bis Douzies, Merbes 
in und Charleroi waren ſtark befetst. Das 
wurde nah Mons verlegt. — In Brüffel 
illons in Garnifon. — Die Feldmarſchall⸗ 
ulieu, Latour und Blankenſtein*), mit 20 Ba⸗ 


al Blankenſtein dedte den Tinten Zügel der ” 
ee. Nach der Einnahme von Mainz hatte er mit 
14 Eskadrons zwiſchen der Mofel und Saar 
hen eine Stellung genommen und verſchanzt. 
Koburg vor Maubeuge rückte, befhloß diefer 
Gunften jener Operazion eine Diverfion gegen 
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taillons, 33 Eskadrons, fanden, unter bem Oberbefehl bes 
Feldzeugmeiſters Grafen Eolloredo, von Namur bis Trier. 
Außer diefen lagen in Namur und Luxemburg 12 Batails 
long, ı Esladron in Befapung. Der effektive Stand der 
oͤſtreichiſchen Truppen beim Einrücen in bie Winterquartiere 
war 129,649 Mann Infanterie, 27,225 Mann Kavallerie, 
wovon beiläufig 113,000 Mann ausrüden konnten. — 
Der Feldzug war nun gefhloffen, in welchem ſich bie 
öftreichifchen Truppen durch ihre Zapferleit, Disziplin und 
Ausdauer unvergängliche Lorbeern erkämpft hatten. Dgmou« 
tier, zwei Mal in Hauptſchlachten gefchlagen „„Äberließ den 
Neft der Niederlande den Siegern durch einen Vertrag. 
Das franzöfifhe Lager bei Famars, berühmt wegen feiner 
natürlihen und kuͤnſtlichen Stärke, wurde von den Tapfern 
genommen, und bie durch fo viele Schläge faffungslofe fran⸗ 
zöfifhe Armee verfhwand gänzlich. — Doch mehrere Reiben 
Bhnftlicher Bollwerke bediten das innere Frankreich gegen bas 
Vorbringen ber allürten Heere. Sie mußten durchbrochen 
werden, wenn man ben Feind in bag Innere feined Landes 
verfolgen, und bie Ruhe der, von jenen feiten Punkten 


Tpionville und Saarlouis zu machen. Er rüdte am 30. 
September vor, warf die bei Kirfh und Siereck ftehenden 
Teinde nah Thionville, und nahm eine Stellung Hei Perl, 
St und Rehlingen, — General Diercandin bei Neunkirchen. 
Dort blieb das Korps bis Ende Oktobers fichen, und es 
fielen nur einige unbedeutende Vorpoſtengefechte vor. — 
Doch nun fammelten fi die Seinde in zroßer Anzahl gegen 
die Moſel; ſelbſt von der Maas rückten Kolonnen herbei, 
am Gen, Blankenſtein anzugreifen Dieſer bezog daher wieder die 
alte Stellung bei Merzkirchen, und In den erfien Tagen des 
Novemberd die Kantonnirungen zwifhen Grävenmadern, 
Trier, Saarburg und Merzig. — Alles blieb nun ruhig. Nur 
General Mercandin Hatte in der Gegend von Brems einige 
folgenlofe Vorpoftengefechte. 
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nden Einfällen bedrohten, eigenen Länder 
ach dem Siege von Famars wurden mit 
engungen Valenciennes, Eond&, Le Ques⸗ 
Cäfarslager eingenommen, und fpäterhin 
Ic der Feind gefhlagen. — Aber auf dem 
Flandern, fo wie bei Dünkirchen, waren 
n nicht fo günſtig geweſen. Feldmarſchall 
dscoote, der Prinz Friedrich von Oranien 
en Nachtheile erlitten, und die Belagerung 
wurde aufgegeben. Auch bie Unternehmung 
lückte nicht. Die Schlacht von Wattignies, 
‚ine Theile biefes Gefechtes für die öftreichi: 
gefallen waren, verurfachte die Aufhebung 
ugleich war. die feindliche Armee durch die 
3 Konvents auf mehr ald 200,000, Man 
Obwohl nun die alliirte Armee an der Zahl 
mar fie doch auf der langen Linie won ber 
eer, in einer Menge Poften vertheilt, zu 
inde, — ber auf jebem beliebigen Punkte 
Im Angriff ſammeln Eonnte, indeß die Übrir 
Defenfionslinie burd) eine Menge Feftungen 
— überall hinlänglihe Kraft entgegenzus 
man an, zu befürchten, daß es ihm gelin- 
Linie irgendwo zu durchbrechen, als die 
mb die eintretende üble Witterung die Oper 
arteien hemmten, und es ihnen unmöglich 
was Entfheidendes zu unternehmen. — 
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Erläuterungen und Ergänzungen 
sur 
. Geſhichte des Feldzuges 1795 in ben Niederlanden. 


) A Tage der Eröffnung bes Feldzuges (16. Fe⸗ 
bruar) hatten die Verbündeten folgende Streitkraͤfte ger 
fammelt: 

' Am NiedersRhein. 
Kaiferliche Zeuppen - -.- = 0. . 54843 Mann: 
Preußfhe m» oe ee. 11,400 „ 
Summe . 66,243 Mann: 
Zwifdhen der Maas. und Mofel. 
Kaiferlihe Truppen - . - oeo0. Sy,Atı Mann 
Am Ober:Rhein. 


Preußifche Truppen - - - + + . . 56,618 Manıi 
Kaiſerliche „ ee. . 25,953 „ 
Din - - 0 000 0... 600 „ 
Sachſen .. 6 5,500 „ 


Darmflädtr . - - » . 3,000 ,„ 
Schwaͤbiſche Kreistruppen. - >» - » . 4,000 „ 
Summe 99,091 Mann. 
Diefe drei einzelnen Summen geben eine Anzahl von 
198,775 Streitern, mit denen die Verbündeten in ben 
Niheingegenden im Zelde erſchienen. — 
Die Streitmadt der Sranzofen betrug bei Eröff- 
nung bes Feldzuges: 
Anden Niederlanden . . . 70,000 Mann 
An der Mofel -. - » 2. + 20,000 
Am Mittel: Rhein. - - . 30,000 „ 
Am Dbers Rhein. . -» . » 15,000 „ 
Zufammen 155,000 Streiter. 
IL | 11 
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anf dee ihenhen Tech duth die Zins 
irften Eoftete beträchtliche Surhmen. Den mit 
fienen Werpflegeverträgen gemäß, wurden für 
Baiern täglich 13 Kreuzer, für jedes Pferd 
uzer gezahlt; — in Schwaben und Franken 
8 Kreuzer, für das Pferd 17 bis 20 Kreuzer; 
nd am Nieder-Rhein wurde beinahe daſſelbe 
ann erhielt dafür 3 Pfund gefottenes Fleiſch, 
eine halbe Maß Bier ober eine Viertel-Maß 
preußifche Soldat erhielt nur zwei Mal die 
loder eine Vergütung von 6 Kreuzern bafür. 
ort des kaiſerlichen Belagerungẽgeſchützes als 
ine Million zu flehen. — Um die vers 
pen im Beindeslande leben zu machen, muß ⸗ 
läufe von Getreide beforgt werden. Preußen 
igen auf der Weichfel ins Meer, Öftreih auf 
amburg. So famen biefe Vorräthe nad) Am⸗ 
e auf der Maas und Schelde den Heeren zus 
fo gingen aus Öftreih große Worräthe auf 
Günzburg, und auf dem Main nad Frank 
auf dem Rheine und auf der Moſel nach Ber 
t zu werden. — 

rückende Stand von Dumonrierd Heere 
‚700 Mann. Die Artillerie beftand aus 4 
8 Achtpfündern, 4 zehnzöligen Mörfern, 
Örfern und 4 Haubitzen. — Dumourier 
feine Heer in vier Abtheilungen: General 
führte die Vorhut, die aus 4 Bataillons, dem 
n 1 gäblenden belgiſchen Korps und 450 Reitern 
n bes rechten Flügels, unter General 
e 11 Vataillons, 150 Reiter; jene des Lin⸗ 
Oberſten Le Elerc, g Bataillons, 150 Reis 
ut endlih, aus 2 Batailluns, 200 Belgien 
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und 200 Reitem beſtehend, war dem Oberſten Tilly un⸗ 
tergeordnet. — m 

Am 16. Sebruarbrah Berneron von Antwerpen auf. 
Er hatte die Weifung: 1) alfogleih den Oberftlieutenant 
Daendels mit Boo Mann Infanterie und 100 Reitern 
nah Moerdyk vorzufenten, und an biefem Orte, ſowohl 
als bei Zwaluwe und Boomart, alle Schiffe und Zlöße 
in Beſchlag zu nehmen; 2) feine Hauptſtaͤrke an der Merk, 
von Öudenbofh und Sevenbergen bis gegen Bre—⸗ 
da, aufzuftelen; — und 5) eine Brücke über bie Merk zu 
fhlagen, um eine fichere Verbindung mit dem Oberſtlieute⸗ 
nant Daendels zu haben, und fi gegen die Ausfälle aus 
den nahen Plägen halten zu Eönnen. — Diefe Befehle was 
ren am 22., als der Oberfeldhere nad Oudenboſch Sam, nur 
zum Theil ausgeführt, Die Vorhut hatte zwar die Stellung 
an der Merk bezogen, aber noch Beine Truppen über diefen 
Fluß gebracht, fo daß die Holländer Zeit gewannen, Schiffe 
auf dem Moerdyk nad) dem jenfeitigen Ufer zu führen, und 
fo den Franzoſen die Mittel der Überfahrt zu entziehen. 
Dieß war aber auch das einzige Hinderniß, welches fie den 
erften Schritten des Seinbes in den Weg legten; denn die 
Beſatzungen von Bergen: op» Boom, Gertruidenberg und 
Breda, obwohl fie drei Dragoner» Regimenter und binlängs 
liches Fußvolk enthielten, vegten ſich nicht. — 

9 Breda, ob feiner Feſtigkeit berühmt, mit 250 Ka⸗ 
nonen, 2,200 Mann Fußvolk und einem Dragoner⸗Regi⸗ 
mente befeßt, gut umpfählt, durch eine uͤderſchwemmung ge⸗ 
deckt, konnte langen Widerſtand leiſten; aber der Befehls⸗ 
haber in dieſem Platze, der Graf von Byland, war ein 
Hofmann, der den Krieg nicht kannte. Er hatte weder für 
Vorraͤthe, noch für bombenfreie Orte, ſie aufzubewahren, 
geſorgt. Die Einwohner, obwohl unmittelbare Unterthanen 
ber Oraniſchen Familie, hingen an der Gegenpartei. — 
DArgon, ohne Laufgraben zu eröffnen, ließ ganz nahe 
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auf der Seite bed Dorfed Hage, zwei Batı - 
örfer und 4 Haubigen bauen, und tie Be 
bewerfen. Die Holländer antworteten durch 
lebhaft. Am vierten hatte dArcon nur noch 
Würfe; er ließ daher den Grafen Byland 
uffordern, ihn verfihern, daß Dumourier 
en Heere anrücke, und dann keine Nettung 
och für feine Truppe zu hoffen fey. Der Graf 
8 fo weit kommen laſſen zu dürfen, und ging 
r die Übergabe ein. Mititärifhe Ehren, und 
tlangte, gaben ihm die Branzofen willig zu. 
Pag unbefdädigt; denn nur einige Käufer 
Bewerfung gelitten. 250 Gefhlige, 3,000 
It, 5,000 Gewehre, 5 Transportſchiffe war 
— Die Belagerung hatte von beiden Sei— 
ann gekoſtet. Diefer Verluſt würde ohne die 
r Sranzofen felbft nicht einmal fo hoch geſtie⸗ 
Haufe derſelben, voll Verachtung ihrer Geg⸗ 
uf das Glacis, und tanzte dort die Karmas 
ſchütterte denn doch den holändifhen Gleich⸗ 
Igoner machten einen Ausfall, hieben einige 
nieder, und ſchleppten ſechs derſelben in die 


dert, regelmäßig befeſtigt, mitten in einer 
19 gelegen, durd 150 Mann Befagung mit 
ertheidigt, öffnete zwei Tage nad; bem Falle 
Siegern die Thore (in der Nacht vom 25. 
ar). Berneron hatte eine Batterie hart an. 
ex Überſchwemmung angelegt, kaum 150 Toi⸗ 
; fo daß das Innere der Stadt ganz eingefer 
a6 Feuer hatte von beiden Seiten einige Tas 
die Stadt wurde dabei zuſammengeſchoſſen, 
eſatzung blieb Fein Unterfommen. — Endlih 
Befehlshaber, Hauptmann von Kropf, ein 
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Weſtphale, ſein Veſchütz, und ſuchte, ſich mit feinen Trup⸗ 
pen durchzuhauen, und nach Willemſtadt zu retten. Ein 
feindliches Bataillon vertrat ihm den Weg. Kropf ſchoß mit 
eigener Fand ben Anführer deffelben vom Pferde; aber auch 
ihn traf ein gleiches Schickſal. Er fiel; feine Truppe wurde 
gefangen. Man brachte die Leiche biefes wadern Soldaten 
nad Klundert zurüd. In feiner Tafche fand man die Thor» 
ſchlüſſel. 55 Kanonen, eine Menge Bomben und Kugeln, 
und an Boo Bentner Pulver fielen den Franzoſen ald Beute 
zu. Sie fehten alſogleich zehn Gefüge zu Klundert in brauche 
baren Stand, und mit der Munizion biefes Plages began⸗ 
nen fie nunmehr die Belagerung von Willemfladt. — 

©), Während Berneron fi mit der Belagerung von 
Willemſtadt befhäftigte, griff General VYArcon Gertrui⸗ 
benberg an. Diefer Plug, an der Waflerfeite ſchwach, 
nur von einer einfachen Mauer umfchloffen, und beherrſcht, 
dagegen auf der Landſeite durch eine gute uͤberſchwemmung 
gededt, und von zwei Reihen ſtarker Außenwerke umgeben, 
kann nach Eröffnung der Laufgraben, bei guter Vertheidi⸗ 
gung, drei Wochen Widerſtand leiſten. Dießmal beſtand die 
Beſatzung aus 8 bis goo Mann Fußvolk und dem ſchönen 
Garde⸗ Dragoner⸗Regimente des Statthalters. Dieſe Beſa⸗ 
tzung wäre hinreichend zur Vertheidigung geweſen, hätte fie 
nicht einen achtzigjaͤhrigen Greis, den General Bedault, 
an der Spige gehabt. Diefer gab ſchon am erften Tage alle 
Außenwerke verloren, und kaum hatten. die Republikaner eis 
nige Mörfer, die fie aus Breda herbeibrachten, in halbfertige 
Batterien eingeführt, und etliche Bomben geworfen, wovon 
mehrere zufällig die Wohnung des holländifhen Befehlsha- 
bers trafen, fo entfiel diefem der Muth, und er ging am 4. 
März die angebotene Übergabe ein. Dumourier, der eben 
an diefen Tage bei dem Plage anlangte, gab dem Gouver⸗ 
neur ein Gaſtmahl zur Entfhädigung für die Pintanfeßung 
feiner Pflicht. Man fand 150 Gefüge, 2,000 Zentner Pul- 
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chtliche Menge von Kugeln und Bomben, 2,500 
‚und, was das Wichtigfte war, mehr ald 30 
je in dem Plage, der uͤberdieß einen guten 


ourter, nicht gang unterrichtet von ber Stärs 
beten Heeres, hoffte noch, daß Miranda 
beidigen werde. „Nur vierzehn Tage halten 
jeb er am 3. März, „bis dahin wird das Heer 
ingemein verftärkt feyn, und bie Dinge werben 
ndung genommen haben. Bis dahin habe ich, 
in, halb Holland genommen, oder mich mit 
it. Ich kann jeßt, innerhalb fünf bis ſechs Tas 
‚Heer verlaſſen, das durch die Kraft meiner 
under thut.“ — Die Hoffnung, ganz Holland 
len, wenn er in deſſen Hauptſtadt einrlice; 
das holländifche Heer fehte nur mit Wider⸗ 
on; die Ausfiht, ſich durch daſſelbe zu vers 
ann die Verbündeten im Rücken zu bebrohen, 
om Glücke begünſtigt, nach Verlauf jener 
age über die Maas fihreiten follten; ber Ges 
im ſchlimmſten Falle, das ift, wenn er felbft 
egriffen würde, ſich in diefem durchſchnittenen 
Anhaͤnglichkeit der Bewohner an feine Sache, 
übermacht vertheidigen Eönne, und Hilfe in feis 
Abfihten finden werde: alle diefe Umftände 
‚ dem Rufe des General Walence nice zu 
augenblickliche Aufgebung der Unternehmung 
iv nothwendig, die Gegenwars des Oberfeld« 
'aas für unerläßlich hielt, und fein Schreiben 
, welches mit den Worten begann: „Unfer 
; gefcheben ift, was ich vorausſah,“ mit dem 
offen hatte: „Minuten find jetzt Jahrhuns 


nge franzöfifpe Armee war im ſchlecht gebed« 
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ten Rantonnirungen zerſtreut: Harville zu Namur, 
Nenilly in Liniburg und Stavelots Stengel befehligte 
an der Roer; Dampierre befand fi zu Aix⸗la⸗Chapelle; 
Miaczinsty in Rolduc. Lamarliere und Ehamps 
morin beinten ſich Links bi8 an die Schwalm gegen Ven⸗ 
(vo aus. — Die naͤchſte Abſicht, welche die Dfkeeicher mit 
der Anorbnung des Übergangs bei Düren und Jul ich 
verbanden, befland barin, ben Feind in feinen Quartieren 
zu Überrafchen, und ihm Beine Zeit zu laffen, in zwei ver⸗ 
fhanzte Stellungen zuruͤckzugehen, die er fih zur Aufnah⸗ 
me bereitet hatte: die eine auf dem Moerberge bei Ef che 
> weiler, gwifhen Düren und Aachen, — bie andere hin 
tee Aldenhoven, zwifhen Julich und Aachen. — 

9) Auf dem Ruckzuge der Franzoſen, nach dem Treffen 
bei Aldenhoven am 1. Därg, wurden biefelben von den 
Öffreichifchen Gnfaren und Dragonern nachdruͤcklich verfolgt. 
Mehrere Waffen bes Feindes erlagen ben Öftreichern ; eine 
berfelden, 200 Mann ftark, wurde ganz zufammengehauen, 
eine andere, 125 Mann zählend, gefangen, und ihr 5 Ka⸗ 
nonen abgenommen, Auf eine Abtheilung von 6oo Mann 
bieb ber Rittmeifter Schauroth von Koburg mit ſolchem 
Erfolge ein, baß, außer dem feindlichen Führer, Niemand 
entlam, und 2 Banonen und a Sahne in feinen Händen 
blieben. — 

27) Die Stellung von Ruremonde foßte nod eine 
ziemlich bedeutende Streitkraft des Feindes; bie beiden Bris 
gaden Lamarliere und Champmorin, am bießfeitigen Maas⸗ 
ufer. Der linke Fluͤgel berfelben ftünte fih an die Maas, der 
rechte an die Roer. Die Schwalm, ein unbedeutendes, aber 
theild mit hoben Ufern, theils mit moraftigen Wiefen um- 
gebenes Wafler, war vor der Fronte, und an ihr hatten die 
Sranzofen die Dörfer Schwalm, Bruggen, Nieder: Krüchten 
und die Mühle von Brempt verfchanzt, und jeden diefer 
Punkte mit etwa 200 Mann befest. Eben fo waren auf dem 
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Waſſenbetg und Arsbel feſte Poften. Die Bey 
emonde, 12 bis 1,500: Mann ſtark, diente 
zur Unterftügung. Die Gefammtzahl der 
je bei 6,000 Mann betragen. Usbie gänzlis 
Maas von Venloo bit. Moftriäigu bewirs 
5 Koburg den Herzog som Braun 
erſuchen, diefe verſchanzte Stellung anzus 
ſchweig befchäftigte am.$.:März, von Mens 
prt St. Mich ael und den feindlichen Pos 
fen, und brach indeſſen mit vier Kolon⸗ 
Schwalm auf. ©. 8. von Knobels do rf 
: 5 Bataillons, 2 Eskabrond, 5 Scharffchlis * 
von Belfelb gegen bas Dorf (Schwalm; — 
die zweite: 5 Bataillons, 5 Eskadrong , 
+» 3 Batterie, von Brachtigegen Bruggen; 
appert die dritte: 4 Bataillons, 6 Eds 
bützen, 3 Batterie, von Dukken nah Krüch- 
bon Rospoth die vierte: 2 Bataillong, 
lo Tyrolerſchützen, ı Kanone, von Dahlen 
Der öftreichifhe General Baron Wenkb 
Ir fünften Kofonne von 5 Bataillons, 2 
ler, 2 Eskadrons, und 3 Zwölfvfündern, 
von Erkelens nah MWaffenberg ri« 
Et nehmen, und fi mit Kospoth verbin⸗ 
ing in Venloo blieb, außer. 200 Holländern, 
Die zwei noch darin gelaffenen Grenadier⸗ 
ı Schwadron waren zu Scheinangriffen in 
ler Feſtung beftimmt. Damit aus biefer da 
börig unterhaften werden Eönne, Tieß ber 
nfhweig einige Mannſchaft von den in Mag» 
lorps ausgerüfteten und noch auf einige Maͤr⸗ 
eldbatterien mit der Poft herbeihelen. — 
Dorf wufite, daß der Feind im Dorfe Befr 
ann zufammengegogen habe. Da diefer Ort 
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quf feinem Wege lag, fe machte er fich bereit, ihn anzugrei⸗ 
fen; aber ehe die Kolonne hinzulam, hatte ihn der Feind bes 
reits verlaffen, und war in die Verfchanzungen bei Schwalm 
gerüdt: Knobelsdorf ging nun langfam vorwärts, um bie 
jweite,ßelonne zu erwarten, die bei Bruggen Über den 
Fluß geben, und bie Stellung hinter. dem Dorfe Schwalm 
im Rücken nehmen follte. Diefe Kolonne war jedoch bei Brug⸗ 
gen nicht über ben Fluß gegangen; fondern fie ruͤckte langs 
dem gedhten Ufer hinab, und ſchlug erft hier, im Angeſichte 
bes Feindes, ‚eine Brüde,. über welche das Fußvolk gegen 
die feindlichen Verſchanzungen vordrang, waͤhrend die Rei⸗ 
terei gleichzeitig den Bad durchritt, und bie des Feindes 
warf. Schwalm, von beiden Kolonnen angegriffen, fiel, 
nach Eurzer Gegenwehr, in die Hände der Preußen; auch 
die Verſchanzungen wurden bald verlaflen. Nur aus dem 
Schloſſe Hillenrodt unterhielten die Franzoſen noch einige 
Zeit das Feuer. Dieſes Schloß und der Ruremonder Land⸗ 
graben ſicherten ihnen ben Ruckzug. — Die dritte Kolon⸗ 
ne, bei welcher ſich der Herzog in Perſon befand, umging 
die uͤberſchwemmungen von Arlihten, fand keinen Feind vor 
ſich, und feßte daher bei der. Brempter Mühle theils durch 


eine Furt, theils über eine ſchnell aufgerichtete Brücke, über. 


bie Schwalm. Jetzt ließ der Herzog anhalten; denn es tobte 
ein fo heftiger Sturm, baß man die Kanonen von Schwalm 
nicht nach Krüchten hörte; auch waren von der vierten Kos 
Ionne und von Wenkheim noch Eeine Meldungen einges 
laufen. Um etwas Über ben Hergang bei Schwalm zu ers 
fahren, fandte Braunfchweig den Oberfi Blücder mir der 
Reiterei nach Elmpt auf der Straße gegen Ruremonde. Dies 
fer zog den Herzog aus der Ungewißheit, und eilte, ſich mit 
den vordsingenben Kolonnen 2 und 2 zu vereinigen, die den 
Feind nach und nad bis Ruremonde drängten. Die vierte 
und fünfte Kolonne hatten die Punkte Arsbek und Waſſen⸗ 
berg bereits verlaffen gefunden, und hielten, dem Befehle 
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in. — Der Verfuft der Preußen betrug nicht 
Es hätte nur des Vormarſches bedurft, um 
ie noch Meifter von Ruremonde zu werden; 
en waren ermüdet, das Wetter äußerft ſchlecht. 
t Braunfhweig mit dieſer Einnäffhe noch an, 
wahrſcheinlich nicht in ber Worausfegung, daß 
gg im Angriffe beirren werde, den Wunf ger 
Wenkheim folle Wlodorp vom Feinde reini⸗ 
ab; Wenkheim nahm dieſen verfhanzten Por 
F. M.R. Graf Latour bis Linne an die Maas 
ufaren in das Fort Stephanswerth ritten, die 
erbieben oder gefai förtführten, und auf 
Feind obere und untelhalb Ruremonde gänzs 
aas geworfen war. — Am 5. follte der Ans 
monde Statt finden. Der Herzog ließ alle Ab⸗ 
zum Sturme vorbereiten. Latour verftand 
eim, um daran Theif zu nehmen. Auf ein ges 
n follte der Angriff übereinftimmend von allen 
ien. Die Truppen waretr auf ihren Sammel⸗ 
ötstich vier Kanonenfhäffe die allgemeine Aufe 
felten. Braunſchweig ſandte leichte Truppen 
ladt vor. Diefe vernahmen, daß jene Schüffe 
fe die Nachhut des Feindes zum Rückzuge Über 
efen, und die Stadt geräumt fey. Das feind« 
198, beforgt für feinen Ruͤckzug, und ohne bes 
ng für benfelben, war fihon einige Stunden 
heft aufgebrochen. Ruremonde wurde nun, beis 
ig, von den Vortruppen des preußifchen ©. L. 
Ind des öftreihifchen F. M. L. Grafen Latour 



















bieffeits der Maas leiftete General Balence 
nWiirtembergWiberftand, deram 4. März 
rückte und dort beträchtliche Magazine nahm. 
fand der Zeind auf der Höhe von Aignenr 
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vortheifhaft geſtellt, und durch Gefhäs und Mannſchaft aus 
Lüttich verflärkt. Während fie, von Soumagne ans, biefe 
Höhe angeiff, marfchirte der Prinz auf dem alten Lütticher 
Wege burch das Gebirge in des Feindes linke Flanke. Nur 
ben General. Davidovich hatte er mit ı Bataillon, ete 
was Kavallerie und einer Kanone ber Vorhut nah Souma⸗ 
gne folgen laſſen. Zwei Eskadrons bed Chevauleger⸗Regiments 
Kinsky warfen ſich mit jener ſiegverbürgenden Entſchloſ⸗ 
ſenheit, welche die oͤſtreichiſche Kavallerie in jenem Zeitpunk⸗ 
te beſonders auszeichnete, auf die feindliche Fronte, und 
nahmen mitten aus derſelben 2 Kanonen weg. Da ſie aber 
nicht unterſtuͤtzt werden konnten, und der ſehr durchſchnittene 
Boden vielen Lüttiher Bauern Verſtecke gab, aus welchen 
fie auf die Hſtreicher feuerten, fo konnte Davidovich fo lan⸗ 
ge der feindlichen Stellung nicht Meiſter werden, bis endlich 
der Prinz in der linken Flanke des Feindes erſchien. Jetzt 
verließen bie Franzoſen die Höhe, und zogen ſich eiligſt nach 
Lüttich, und ſelbſt aus diefer Stadt zuruͤck; denn der Vers 
luft von Tongern, welches ber Erzherzog Karl genommen, 
machten biefe Eile nöthig. — Die Lütticher für den Antheil 
zu züchtigen, den fie am Kampfe genommen, belegte Prinz 
Koburg das Land mit einer Geldftrafe, und beſtimmte aue 
Berdem, daß die öͤſtreichiſchen Truppen, fo lange fie auf Lüts 
tiher Grund und Boden fländen,, unentgeltlich ernäbrs wers 
den müßten, — 

2) Die großen Vortheile, welche das Öftreihifhe Heer 
vom 1. bis 5. März erfocht, und welche der Erfolg feiner 
Hugen, mit einer feltenen Übereinftimmung ausgeführten, 
Bewegungen waren, hatten bemfelden nicht mehr ald 17 
Offiziere, 326 Mann gekoſtet, und zwar befanden fid uns 
ter biefer Zahl nur 5 Offiziere und 88 Mann todt. — 

.”) Es waren g00 Feinde, welche von dem Detafdes 
ment bes Öftreichifhen Majors Stephaich in Larode 
überfallen wurden. 4 Offiziere und 75 Mann fielen unter 
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e Reiterei; gegen 50. Mann wurden in das 
gt, und 79 geriethen in Gefangenſchaft. — 
arfhall Prinz Koburg war glelch 
es Feldzuges von dem urſpruͤnglichen Operas 
in abgegangen, baß er, beſorgt wegen ber 
Feftung Maſtricht, den Feldzug um mehr 
er eröffnete, als man heſchloſſen hatte. — 
bergang der Maas war die zweite Abweichung. 
die Umftände hinlänglic gerechtfertigt. 

tärke der Eaiferfihen Armee betrug 
eermwinden 58 Batoillons, 57 Esladrons, 
4g Mann, wovon 8,755: zu Pferde. Hier⸗ 
p8 des nad Huy entſendeten Feldmarſchall⸗ 
tafen Latour, welches, in 65 Bataillons, 
5,819 Mann, worunser 1,240 zu Pferde, 
itgerechner, — r 

. März hatte das gefhlagene franzoͤſiſche Heer 
bei Löwen bezogen, vorgeblich, um in der⸗ 
zu decken, eigentlich aber, weil ein großer 
pen nicht zu halten war, und erſt auf einem 
inde entfernten Punkte gefammelt werden 


traf Dumourier in. Antwerpen ein. 
ft, die ihm ereilte, jeber Schritt, den er 
ugten ihn von der Nothwendigkeit, mit durch- 
nfte die Zügel des Heeres zu faflen, welche 
de der Generale und Konventslommifläre in 
0 unklug geführt worden waren. Der Einfluß 
ar es vorzüglich, der das Getriebe einer fo 
Maſchine, als die eines Meeres iſt, verwirrte 
ieſe unmwürbigen Stellvertreter ber 
Sträger trat Dumourier jet mit 
der Gewalt feines Amtes auf. Er jagte zuerſt 
von Antwerpen fort, wo diefer Mann, mit 
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dem ſelbſt gegebenen Zunamen Publicola prangend, eine 
empörende Willkuͤr geuͤbt hatte. Daſſelbe widerfuhr Chepy, 
det in Brüffel gleiches Unweſen trieb. Dann ließ Dumourier 
durch ganz Niederlanden einen Aufruf verbreiten, daß jeder 
Bürger berechtigt fey, Klage. gegen Gewalttbätiäkeiten zu 
führen, welche franzöfifhe Behörden oder Soldaten fid 
gegen einen derſelben erlauben follten. Er z0g die Kommife 
fire Camus, Treilhardt, Merlin und Soffain 
wegen vieler Anordnungen zur Rechenſchaft, wiberrief bie 
meiften derfelben, und zeigte Überhaupt, daß er nicht ent⸗ 
fhlofien fey, ihrem Willen unterthänig zu werden. Diefes 
nad) feinem Charakter und feiner Lage erflärbare Benehmen 
Dumourierd mehrte jedoch nur die Spannung, welde zwi⸗ 
[hen ihm und dem Konvente herrfhte. Diefer glaubte ſich 
in jedem feiner Abgefandten verletzt. Die Berichte, welde bie 
Kommiffäre gaben, ſchilderten Dumourier bereits ald Vers 
räther des Vaterlandes. Camus hatte die Kühnbeit, dem 
General ind Geſicht zu fagen: „General, man Hagt Sie an, 
daß Sie Caͤſar werden wollen. Wäre ich diefer Anklage ficher, 
fo würde ih Ihr Brutus.“ — „Ich bin nicht Caͤſar; Sie 
find nicht Brutus,* antwortete Dumourier, „und die Dros 
bung, von Ihrer Hand zu fterben, ift die Bürgfchaft der 
Unſterblichkeit.“ — Auf das Äußerſte brachte die Spannung 
endlih ein Schreiben Dumourierd an den Konvent vom 12. 
März. Dieſes, voll Befhuldigungen gegen die Abgefandten 
des Konvents, mußte entweder diefe oder den Kläger ftürzen. 
Pröfidenz und Komitee ſchwankten einen Augenblick über 
die Wahl, die fie treffen follten; fie wagten es nicht, dieß 
Schreiben von der Tribune bekannt zu machen. Da entſchie⸗ 
den bie indeß vorgefallenen Eriegerifhen Ereignijfe ganz zum 
Nachtheile des franzöfifhen Oberfeldheren, und man zwang 
ihn, der Verräher zu werden, als welden man ihn ſchon 
lange behandelt hatte. — 

Am 13. März war Dumourier in Löwen eingetroffen. 
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pfing ihn mit Jubel. Seine Gegenwart fhien, 
wieder herzuftellen, den Muth neu zu beleben. 
den Truppen mit aller Würde feines empdrten 
arf ihnen vor, wie fie, feine Waffenbrüder 
„ ihm durch ihr Betragen von ter Roer bis 
chande bedeckt hätten, und gab ihnen den Weriuft 
ſchuld, beffen Eroberung keinem Zweifel mehr 
Igewefen wäre. — Genug, er flimmte die Trups 
Begeifterung und Neue, welde zur Hoffnung 
recht bald den Öftreicpern wieder bie Spige 
nen. — 

zu Löwen verfammelten franzöfifchen Truppen 
Ih immer 58 bis 40,000 Mann Infanterie und 
. Das Fußvolk theilte Thouvenot, Chef 
abs, in vier Hauptmaffen. Valence erhielt 
ber den rechten Flügel, Miranda über den 
Deneral Chartres befehligte die Mitte. Jede 
ingen zählte 7,000 Mann. Die Referve beftand 
ons Grenadieren, unter General Chancel, 
ann. Zur äuferften Rechten und Linken ſtan— 
btheilungen unter Dampierre und Mias 
ede 3,000 Mann ftarf, darunter -2,000 Reiter, 
Inter Lam arche zählte 6,000 Mann, worunter 


t waren zur Linken Champmorin mit 6,000 
et, zur Rechten Neuilly mit 5,000 Mann 
Jede diefer Abtheilungen enthielt 12,000 


en Holland verwendeten Truppen betrugen, 
fid) mit ihmen vereinigt hatte, 20,000 Mann; 
zehnte Theil Reiter. — Lamarliere hatte 
nn, darunter 800 Pferde, zu Lier an der 
arville 1,200 Mann Zufvolfund 1,500 Rei⸗ 
an ber Maas. 
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Die drei Diviflonen Infanterie, melde die Hauptſtütze 
des Heeres bildeten, lagerten hinter Löwen, den Kanal 
von Mecheln vor der Fronte. Die B Grenadierbataillons 
mit einer Heinen Neitertruppe ftanden vorwärts Löwen, 
in der Umgegend von Bauterfem. Die Vorhut Tagerte 
bei Cumptich, und hielt Tirlemont mit 400 Mann 
beſetzt. — 

Am 14. Maͤrz änderte Dumourier in ſeiner Stellung 
Folgendes: Er ſandte das rechte Flankenkorps unter Dam⸗ 
pierre nah Hougaerde, zur Rechten von Cumptich, und 
zog den General Neuilly von Jodoigne nah Lunay; wo 
er ih an Dampierre ſchloß. Miaczinsky erhielt Befehl, zwi⸗ 
fhen Zielemont und Dieft bei Haelen fih aufzuftellen. 
Champmorin wurde angewiefen, feine Divifion bei Die ft 
jufammenzubalten,, diefes Stäbtchen mit Erdwerken zu ums 
geben, und, im Falle eines weitern Marſches, 2 Bataillons, 
50 Pferde darin ald Beſatzung zu laſſen. Lamarliere hatte 
zu Aerſchott einen Verbindungspoften aufzuſtellen, fidy 
wohl vereinigt bei Lier zu halten, um im Nothfalle dem 
am Moerdyk ftehenden Heere den Rüdzug zu fihern, wenn 
diefes, aller Wahrſcheinlichkeit nach, Die weitere Unternehmung 
gegen Holland aufgeben, und durch bie Preußen bedroht 
werden follte. — de Flers ſollte in diefem Halle fih nad 
Breda werfen, ben Oberſt Tilly nach Gertruidenberg fens 
den, den Meft bes Heeres aber, unter dem General Mas 
raſſo, nah Antwerpen geben laffen. —’ Der Oberſt 
Weftermann würde in feiner Aufſtellung zu Turnhout 
bleiben, und von Ramarliere abhängen. — 

Dumourier batte eine Vorrüdung mit dem ges 
fammten Heere im Sinne. Alle Soldaten verlangten dars 
nad. Diefer Schritt war unerläßlih, um die Neigung und 
dad Vertrauen der Armee zu Exäftigen. — Gleiche Abſicht 
batte der Prinz von Koburg, deſſen weitere Unter— 
nehmungen von dem Könige von Preußen volllommen ges 
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waren. Der König verſorach fogar, die noch 
ſchehene Eröffnung des Feldzuges am Mittele 
Teunigen, Mainz einzufhließn, und eine 
15 gegen ben Hundsrücken zu maden. — 

nilich hatte die Baiferliche Avantgarde die 400 
15. März aus Tirlemont vertrieben. 
Neuilly, ſtatt zur Vertheidigung diefes Poſtens 
zogen ſich nah Lbwen und Jodoigne 
insEy that defgleihen, und zwar auf eine 
der Obergeneral einige Zeit hindurd nicht 
eſe Divifion fi) befinde, die im Gehölze von 
keiten in Sicherheit fand. Dumonrier war 
n bei@öwen vereinigten Truppen nach Eump- 
en, um den oͤſtreichemn die errungenen Vor⸗ 
u entreißen. Am 16. mit Tagesanbrud 
franzöfifhe, gegen die Mittagsftunde, 
Heer in Marſch: die ſes, um die ber 
ellung bei Tirlemont zu beziehen, 
m Tirlemont anzugreifen, und die 
ren Quartieren bei St. Tron zu. überfallen, 
vo immer Fantonnirend marfdirten. 
vor ihrem Aufbruche hatten die Öftreiher 
ung erhalten, daß Xirlemont von den Fran ⸗ 
ſenommen fey. Koburg hielt jedod den Merluft 
nur für die Folge eines gewöhnlichen Poftens 
auf die Nachricht von dem Anmarſche ftarker 
oonnen beſchleunigten au die Öftreicher ihre 
nd das Meer marſchirte vor Tirlemont zwiſchen 
d großen Geete in Schlachtordnung auf. Der 
jenfeits der großen Straße an den Water 
— das Dorf Womerfem vor der Sronte, 
Een aber am Dörfhen Hautmark, zwiſchen 
und Meerheyliſſem, das an der Heinen Geete 
ach fließt nicht über zweitaufend Schritte im 
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Rüden biefer Stellung, die fi auf fanften Höhen hinzieht. 
— Dumesitier hatte in Tirlemont nur einige leichte Kom⸗ 
pagnien und Uhlanen gefunden, die nach kurzem Gefechte den 
Ort räumten. Ex marfchirte alfogleich Über denfelben hinaus, 
und wie feine Truppen nad) und nad anlangten, ließ er 
durch feinen rechten Flügel mit großer Schnelligkeit die Höhe 
von Goidſenhoven, weldedie ganze Gegend beberrfcht, 
befegen, hielt feine Mitte an die große Straße zwiſchen 
Zirlemont und dem Dorfe Haedendoven gelehnt, und 
warf feinen ganzen linken Flügel auf die am linken Ufer der 
großen Geete hinziehenden Höhen von DO plinter — 
So ftanden fih plöglih und unerwartet 
beide Heere in Schlachtordnung einander ge 
genüber. Jedes war aufgebrochen, um feinen Gegner zu 
fuhen, und Keines hatte vermuther, daß es ihn ſchon heute 
finden würde. Weide brachten in der Mitte eine große Zahl 
von Kanonen vor, und es begann ein higiged euer. — 
Eine Weile ſchien keines der beiden Meere, eine Bewegung 
zum Angriff machen zu wollen; — endlich rüdte von Goid⸗ 
fenhoven eine flarke franzöfifhe Kolonne, den dftreici- 
fhen linken Slügel zu umgehen, vor. Der General Baron 
Rehbach ging ihr mis 8 Eskadrons und einigen Batails 
lons entgegen, und warf fie zurüd. Die öftreihifchen Karas 
biniers drangen bis an bad Dorf, hieben dort die Bedie⸗ 
nungsmannfdaft einer Batterie nieder, mußten aber vor bem 
Feuer des verbedt ftehenden franzöfifhen Fußvolkes weichen. 
— Die qqßtreicher fuchten nun, Goidſenhoven links zu umge: 
ben ; aber die eben von Lunay berangerücdte Divifion 
Neuilly, die jeßt bei Neerheyliffem erfhien, verans 
laßte fie, den Angriff aufzugeben. — Nun machten die 
Franzoſen einen Verfuh, das vor der Mitte beider Heere 
liegende Dorf Wilmerfem zu befeten. Er gelang zwar; 
aber fie wurden bald daraus wieder vertrieben. Das Feuer 
währte for. — Beide Theile zeigten, daß fie 
II. 13 
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Shladt nicht beginnen wollten: 
cht, weil er feine Truppen nod nicht beifams 
d den Gegner erft genau erkennen wollte, — 
weil ihn feine Stellung beengte, die auf 
h vom Beinde beperrfpt war, und im Galle 
nad) verlorener Schlacht verderblich werden 


ring brach daher Nachmittags um 
Angefihte des Feindes aus dieſer 
huf, um das Heer über Orsmael 
kleine Geete zurädzuführen. Diefe 
rde durch die Vorhut, unter dem Erzherzog 
und ohne Verluſt bewerkſtelligt. Das Heer 
den Höhen, wilde von Neerlanden bis 
In und Racour ziehen, abermals auf. Die 
den rechten Flügel, lehnte fih an bas Dorf 
eckte die Hauptſtraße, und warf einiges leichtes 
B Städtchen Le au. An die Vorhut ſchloß ſich 
ieſes das zweite Treffen, deſſen linker Flügel 
rfe Neerwinden ſtand. Die Reſerve unter 
ſich unmittelbar an das zweite Treffen; nur 
Oberwinden und Landen etwas zurückgebogen, 
ppelte Linie, in welcher das Heer ſtand, am 
einwaͤrts gekrümmt erſchien. Die Vowoſten 
te am dieſſeitigen Ufer der kleinen Geete. — 
änderte nichts an feiner Stellung. Sein 
eb im zwei Theile gefondert, wovon ber eine, 
gel und die Mitte, von Goidfenhoven 
e Straße reichte, der andere, Miranda,. die 
plinter hielt. Neuilly deckte die Rechte durch 
bei Neerheyliffem. Dampierre, ber 
Schlachtfelde eintraf, und Miaczinsky, der 
ei feiner Divifion herbeiführte, feine 8 Ins 
ons aber fehr zur Ungeit bei Löwen gelajfen 
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hatte, hielten vor ber Fronte die Punkte Esmael, Elif 
fen, Dverbefpen, und die Bräde bei Orsmael. An 
die Außerfte Linke ſchloß fi in der Nacht Champmorin, der, 
bem erhaltenen Befehle gemäß, von Dieft herbeigeeilt war. — 


Die Shlaht bei Neerwinden am 18. März 
1793. 

Beide Theile wuͤnſchten die Schlacht. Koburg konnte 
Beine Zweifel haben, ob er fie liefern follte oder nicht; denn 
nur ein Sieg machte den Angriff auf Holland mit Gewißheit 
fheitern. Das Heer, im beften Zuftande, von kriegeriſchem 
Geiſte defeelt, und in diefem Zeitpunfte flärker , als es 
fpäter zu feyn die Ausfiht hatte, verbürgte den Erfolg. — 
Bedenkliher war der Glückswurf der Schlacht für Dumon⸗ 
vier. Aber auch fein Heer hatte nur wenige Verftärkung zu 
erwarten ; für einen geregelten Ruͤckzug Schritt für Schritt 
befaß daffelbe nicht Ordnung genug, und er würde aud zu 
nichts geführt haben. Die Heere waren beiberfeitig von beis 
- nabe gleicher Stärke ; der Angriff gab daher ein Übergewicht, 
und feit dem geftrigen Zage war Dumourier Angreifer ge: 
worden. — 

Den 17. März brachten beide Oberbefehlshaber mit Er- 
Eennungen und Vorbereitungen zur Schlacht zu. Koburg 
änderte nichts in feiner Stellung. — Dumourier ordnete das 
gegen ſchon an diefem Tage die Truppen zum Angriff. 

Die Strede zwiſchen Tirlemont und St. 
Tron, nad) der Ötraßenlinie 24,000 Schritte lang, wird 
von zwei größeren und einigen Eleineren von Südweſt nad 
Sübdoft gleihlaufenden Baͤchen durchſchnitten. Jene beiden 
Erfteren heißen die große und Eeine Geete, und fließen 
duch Wiefengründe, die von Waſſergraben vielfach durch⸗ 
zogen find. Die große Geete fließt durch Tirlemont, bat da 
fehr fumpfige Ufer, und zur Linken die Höhen von Oplinter. 
Die Heine Geete durchſchneidet die Straße bei dem Orte 
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Schritte weiter abwärts durch das. Städtchen 
jießt ſich in einiger Entfernung unter demfelben 
jeete. An beiden Ufern der Heinen Geete ſteigt 
ft, doc ſtufenförmig, fo dag am linken Ufer 
und das Doͤrfchen Hautmare, auf dem rechten 
Pberwinden, auf den höchſten Punkten liegen. 
ununterbrochene Kette von Dörfern zieht an 
bin, der, je nachdem die Hügel näher an ihn 
fi fanfter verlaufen, unzählige Krümmungen 
smael hat das Thal eine Breite von mehr als 
n. Diefe mehrt ſich nach Lean zu; da anbeiden 
hei nordöſtlich fanft ſich verflähen. Ober Ors⸗ 
Thal enger, und hat bei Pellaines, gegen 
nicht tiber 500 Schritte. Zwiſchen Pellaines. 
liegen bie Orte: Linsmeau, Hamptiau, Ophey⸗ 
eyliſſem, Esmael, Eliffen, Wanghe, Over: 
heſpen und Gutfenhoven. Bei jedem derfelben 
In über den Bad. Zwiſchen Orsmael und Leau 
eine Brücke, bei dem auf dem halben Wege 
In Dörfchen Heelen. — Leau ift mit Werken 
p gegen einen plöglihen Anfall hinlänglich ges 
fe dem Rücken, der. von Racour und hinter 
der Richtung von Leau ausläuft, liegen an 
Bache die Orte Landen, Aldenhoven, Rums⸗ 
hben, Dormael und Halle. Landen ift von 
‚ von DOberwinden nur 2,500 Schritte ent⸗ 
ganze Breite der Höhen zwiſchen ber Heinen 
ſſem Bade, der fih von Leau in biefelbe er⸗ 
Reerhepliffem bis Landen , beträgt nur etwa 
je. Zwiſchen Neerwinden und Oberwinden, am 
Racour und Oberwinden ſich herabfenkenden 
fein Eleiner Hügel, angeblich ein altes Hühnen⸗ 
je de Mitte lwinde genannt, welder zwar 


das Thal beherrſcht, aber unter dem Kartätfihenfeuer ber 
Bftreichifchen Hauptſtellung auf ben Höhen von Oberwinden 
ſich befand. Die ganze obere Breite biefes breißig Fuß hohen 
Hugels beteug nur zwölf Schritte, fo daß kaum eine Kanone 
baranf Plag finden, und nur durch Menfhenhände hinauf 
gerwunden werden konnte. Es iſt daher zu wundern, baß 
Dumourier in feinem Schlachtenberichte diefes Hühnengrab 
ald den emsfcheidenden Punkt ded Schlachtfeldes bezeichnet, 
und es als einen. Hauptfehler ber Oſtreicher bemerkt, daß fie 
diefen vortheilhaften Punkt zu früh verlaſſen, und nicht eine 
Batterie auf demſelben etablirt hätten. Jomini hat in 
feinem Schlachtplane dieſes Grab gar mit zwei großen 
Batterien bedeckt! — Sn den Thälern find die und 
da Heine Waͤldchen, um die Orte Wiefen, fonft überall 
Aderland. Hinter Landen fteigen die Höhen abermals fiufen- 
förmig bis St. Tron. — ——— | 

Die Schilderung des Schlachtfelbes zeigt ſchon, daß 
die Oftreicher in günftigerer Stellung als die Sranzofen ſtan⸗ 
ben. Dieß war ein Grund mehr, warum Dumourier den 
Angriff nicht abwarten, fondern darin zuvorkommen mußte. 
Da die Hſtreicher ihre Zufuhren and Maftriht und Lüttich 
bezogen, fo feßte Dumourier voraus, baß fi ihre Haupt⸗ 
ſtaͤrke aaf dem rechten Flügel befände, und alfo der Angriff 
auf den linken am wahrfcheinlichften gelingen werde. 

Auf diefe Betrachtung gründete ber franzöfifhe Ober: 
felbherr am 17. März feinen Schlachtentwurf. Diefem zu 
Folge warb das geſammte Heer in aht Kolonnen ge 
theilt. Drei berfelden bildeten den rehten Flügel, und 
waren dem General DBalence untergeorbnet, zwei bie 
Mitte, unter bem General Chartres, drei den linken 
Flügel unter Miranda. — Die I. Kolonne zur äußern 
ften echten (die Vorhut unter General Lamarde) follte 
über die obere Brüde von Neerheyliſſem gehen, und den 
. Linken Flugel der Oftreicher in der Flanke foffen, indem fie 





























inden und Racour in ber Richtung von Banden . 
Die IEx KRotpnne (Divifion Eeveneur und 
ſollte uͤber ‚die untere ‚Bräde von Neerheys 
rafch gegen, die Tombe de Mistelminde vor⸗ 
ügelinehmen„ Bwölfpfünder darauf 
fiherer. Beweis, ‚daß weder Dumourier, noch 
b das Terrän, fannten), und dann Oberwinden 
ie III. Kolonne (Diviſion Neuilly) würde 
bei-Esmael gehen, und während. bie. II. die 
je nimmt, ‚Neerwinden.van der obern Seite 
Die IV. Kolonne..(Divifion. Dietmann) 
den Übergang zu bewerkftelligen, raſch durch 
1, und den: Angriff auf Neerwinden von 
ven. — Die V. Kolonne (Divifion Dam. 
Im ſie ebenfalls bei Eliffen Aber den Bach ges 
db, follte Neerwinden von der untern &eite 
Die VI. Kolonne (Divifion Miaczinsky) 
igt, bei Dverhefpen über ben Fluß zu geben, 
in gleicher Höhe mit ber V. Kolonne haltend, 
[en vorzudringen. — Die VII. Kolonne 
ult) ‚hätte. der Hauptſtraße zu folgen, die 
mael zu nehmen, und in der Richtung gegen 
hurücken. — Die VIII. Kofonne endlich, 
pmorin) hätte von, Reerlinter aus, über 
e zu geben, fi) nad) Leau zu werfen, und 
um Ausgange der Schlacht zu halten. Hatte 
hren Auftrag vollführt, dann follten die fünf 
nesfhwentung maden; fo daß bie Schlacht⸗ 
nter einem rechten Winkel fi bräche, und 
jene des Feindes zu ſtehen Mme. Der Fort⸗ 
ht würde alsdann mehr in einem Vormarſch 
ten Abtheilung beſtehen; indem fie den in 
lügel überreichten Feind fortwährend aufrollte, 
Ton triebe. Würde die Schlacht auf biefe 
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Brite zu Ende gebracht, fo müßte das franzoͤſiſche Heer beim 
Ausgange berfelben mit feinem linken Fluͤgel in Leau, mis 
bem rechten in &t. Tron fliehen, und die Fronte nach Ton⸗ 
gern, dem Rückzugspunkte der Hſtreicher, gewendet haben. 
— Fur den Fall des Ruckzuges hoffte man, mit Batterien 
die Brücken der. Heinen Geete ſichern zu Eönnen. — 

Am 18. mit Tagesanbruch fahen die oͤſtreicher das ganze 
franzoͤſiſche Herr die. Vorwaͤrtsbewegung und einen Aufmarſch 
machen, derdie Ginleitung zur Schlacht war. 
Es rüdte bafjelbe auf die Abfälle der längs ber Heinen Geste 
von Oberheylifiem bis an ben Waterhof hinziehenden Höhen, 
und bielt da bis nah aht Uhr früh an. Auf der Linie der 
Worpoften begann das. Feuer. Ein Theil der franzoͤſiſchen 
Doften war ſchon in der Nacht Über die Geete gegangen; 
Koburg ließ fie jetzt Durch ben Beneral Boros wieder über 
ben Bad) zurfichwerfen. Man fah deutlich, daß die Franzoſen 
auf ihren Höhen ablochten. Koburg zweifelte, daß fie heute 
die Abſicht zu fhlagen hätten, und ging nad Neerlanden 
zuruͤck, um Anflalt zu treffen, fie in der fommenden Nacht 
anzugreifen; als ibm gemeldet wurbe, „daß der Feind in 
Kolonnen abgebrohen fey , und allerorts über die Geete 
rücke.“ — 

Die größte Gefahr ſchien in dieſem Aw 
genblicke dem rechten Flügel zu drohen. Neer- 
heſpen, Gutſenhofen und Orsmael wurden mit Macht durch 
die VI. und VII. Kolonne, welche Letztere Miranda ſelbſt 
fuͤhrte, angegriffen, waͤhrend Champmorin die Hſtreicher 
aus Leau vertrieb, und Miene machte, nach St. Tron zu 
dringen. Koburg, befuͤrchtend, daß die erſten beiden feind⸗ 
lichen Diviſionen gleiche Abſicht haͤtten, gab dem Prinzen 
von Würtemberg den Befehl, mit der Hälfte des zwei⸗ 
ten Treffens auf bie Höhe von Halle, Über welche die große 
Straße zieht, zu eilen, und die aus Leau und Orsmael 
vordringenden Kolonnen zurlichzumerfen. Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 
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om dp, Mit dem noch Übrigen Fußvolke dies 
öfgte dem Prinzen von Würtemberg in diefer 
r Generaladjutant Major Stipficz aber warf 
auxlegers⸗Schwadronen von Karaczay und 2 
Raifer Karabinierd dem aus Leau kommenden 
in, um ihn bis zum Eintreffen des Fußvolkes 
Neerhefpem, Gutfenhoven und 
hreni gegen neun Uhr fhon in der 
eindes. Der Erzherzog Karl verhinderte 
arfch aus diefen Orten. Miranda fehien auch, 
ſtliche Abſicht zu haben; indem er ſich auf 
8 Kanonenfeuer beſchraͤnkte, dem der Erz⸗ 
feinem ganzen Linien» und Reſervegeſchütz 
or Leau hieb Major Stipſicz ein, und ver- 
inzen von Wiürtemberg Zeit, mit dem Fuß ⸗ 
fehr durchſchnittenen Boden zu gelangen. 
feindfihen Kolonne wurde zurückgedrückt, 
9 nahm von dem hinter dem Städtchen geles 
um Gehege von Halle eine Stellung ‚welde 
e des Heeres vollkommen deckte. — 

hmen des linken feindlichen Flügels Tieß bald 
ur ihn nicht der Hauptſchlag geflihrt werden 
taggefhah der Angriff vom rechten 
fünf Kolonnen waren ungehindert über die 
und marſchirten auf die gegebenen Punkte 
onnegriff Racour mit Lebhaftigkeit an, und 
t bald, der nur von leichten Truppen beſetzt 
beging den Fehler, nicht alſogleich gegen 
ingen; aud hielt er ſich zu fehr links an 
ur feine Reiterei fandte er Mit einigen Ges 
ie Höhe: Ta Tombe de Waesmont. Aber das 
Een Flügel der Oſtreicher tehende Dragoner: 
x warf diefe Neiterei zurlick, und ſicherte die 
che führte auf die Höhen von Racour fein 
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Geſchutz anf, und beſchoß die öoſtreichiſchen Unterſtützungs⸗ 
truppen mit vielem Nachdruck; feine Infanterie gerieth jedoch 
durch die vorzeitige Linksbewegung unter die II. Kolonne. 
Diefe, ſchon durch die Langſamkeit, mit welcher Gefhüg 
und Fußvolk marfchirten, aufgehalten , griff die Punkte 
Oberwinden und Tombe de Mittelwinde erft um zwei Uhr 
Nachmittags, aber mit folder Heftigkeit an, daß fie bald 
in Befig von Beiden kam. — 

Eben fo ſchnell war der Erfolg der III. Kolonne. Sie 
hatte fih Neerwindens bemeiftert, bevor noch die IV. und 
V. Kolonne eingetroffen waren. Die Sucht, aufzumarfchiren, 
welche, zur Unzeit angewendet, ſchon mehr als eine Schlacht 
verlieren machte, half den Öſtreichern, die verlornen Punkte 
wieder zu nehmen. Die Infanterie der beiden erften franzd« 
fifhen Kolonnen bildete ſich zwiſchen Racour und Oberwinden 
in zwei Treffen, und nahm die Reiterei in die Mitte. Die 
HL. Kolonne verließ Neerwinden wieder, um auf das freie 
Feld heranszutreten , und fih an bie Linie anzufchließen. 
General Neuilly behauptete ſpaͤterhin, den Befehl zu biefer 
Bewegung von Valence erhalten ; dieſer aber verficherte, 
ihn nie gegeben zu haben. — Clerfayt ließ den General 
Lüzow mit 3 Bataillons des Regiments Anton Efterhazy, 
den Dragonern von Latour und den Huſaren von Blanken⸗ 
fein gegen Racour vorrüden. Major Bideskuth ers 
ftürmte mit dem einen Bataillon das Dorf. Bald darauf 
herausgeworfen, kehrte er, obwohl burd eine Kartaͤtſchen⸗ 
kugel am Kopfe verwundet, nochmals zum Sturme zurüd, 
und nahm, unterflünt durch Lüzow, den Ort wieder. Nun 
braten die Oftreicher Kanonen auf die Höhe, und behaup⸗ 
teten den bieffeitigen Eingang des Dorfes; während die Fran⸗ 
zofen ben jenfeitigen hielten. — Gleichzeitig ſchwenkte Cler⸗ 
fayt mit dem Reſt feiner Truppen in die Schlachtlinie auf, 
(0 baß die Brigade Auersperg das Feld zwifchen Neerwinden 
und Racour einnahm, die Brigade Wenkheim aber hinter 
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ftehen kam, und alſogleich diefen Ort angriff. 
jeutenant Baron Alvingy führte felbft die 
Bataillons Rouſſeau, Löwen und Morzin zum 
berwinden. Diefer Ort wurde von beiden 
ab vieler Braven. Drei Mal genommen, eben 
I, blieb es zulegt in den Händen der Dftreiher, 
inen großen Theil der Brigade Auerfperg ins 
hatten. — 

t man fih um den Beſitz von Oberwinden, 
bermals durch Racoue ſich Bahn brach, und 
lerfayts in die Flanke nahm. Aber die Huſaren 
in und bie Brigade Wenkheim wurden aud 
Reifter, und fegten fi wieder zur Hälfte in 
Drtes , beffen ‚andere Hälfte fie dem Feinde 
en im Stande waren. 

die Truppen-Linien ‚hinter den beiden Orten 
on ber einen, wie von der andern Seite auf 
ben nicht zu zählen; benn ein. neuer Nach⸗ 
Plugenblicke gemacht, wo der Öegner ermattet 
nell die Frucht der vorhergegangenen Anſtren⸗ 
yt beſchloß daher, nicht mehr auf bie Wege 
ieſer Drte fih zu befcränfen, fondern bie 
inie ſelbſt anzugreifen. Er feste fih 
des Regiments ‚Anton Efterhazy, und waͤh— 
it demfelben des übrigen Theiles des Dorfes 
eifterte , ließ er durch 8 Eskadrons Latour 
3kadrons Blankenftein Huſaren und 10 Eskad. 
itte und dem rechten Flügel herbeigezogenen 
Imenter Naſſau und Zeſchwitz die feindliche Linie 
fefe Neitermaffe, vom General Boros ger 
e feindliche Kavallerie, und überhaupt das ganze 
es Feindes, aufdas zweite. Hier aber wurde 
ig empfangen, und bevor es den ſtreichern 
je, auch dieſes zweite Treffen zu werfen, fiel 
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bie Necht ein, und endete auf dieſem Punkte bie Schlacht. 
Valenee, bei diefem Angriffe verwundet, mußte das Heer 
verlaſſen — 

Ungefähr mit gleichem Erfolge hatte man bei Neer⸗ 
winden gefochten. Kaum war die IIL Kolonne in diefen 
Drt gedrungen, als Feldzeugmeiſter Graf Colloredo fid 
deffelben. wieder bemeifterte-,- und dieß zwar ohne große 
Schwierigkeit; weil Neuilly eben bamals feine Hauptkraft 
aus dem Dorfe zog, um. fih dem General. Leveneur zu naͤ⸗ 
bern. Eben: fo bald war Eolloredo wieder im Beſitze der. 
Tombea de Mittehwinde,. Sept aber erfchienen bie beiden Kos 
lonnen der franzöfifhen Mitte, die IV. und V., und trier 
ben die Oftreicher wieder aus Neerwinden. Zu rafıher 
‚Eifer überfühlte den Ort mit franzöfifchem Fußvolk; das oͤſt⸗ 
reichiſche Befchüg richtete Verheerung unter demfelben an, 
und. erſchuͤtterte bie durch ihre eigene Stärke gehemmten 
Maſſen. Jetzt fiel auch GBeneral Desforets, einer ber 
Offiziere, auf welde die - Kruppe beſonderes Vertrauen 
batte.. Sein Zod brachte Verwirrung unter biefelbe, und 
Meermwinden ward in eiliger Flucht verlaffen,, fobalb die 
Rolonnen ber öftreihifhen Mitte abermals zum Angriff vors 
rücdten. — Eben kam Dumourier herbei... Seine Gegen» 
wart machte die Truppen ſtehen; fie nahmen fogar Neſer⸗ 
winden wieber, wurben aber nochmals daraus. vertrieben, 
und kaum brachte Dumourier es dahin, das Fußvolk ein 
paar hundert Schritte hinter dem Orte zu ſammeln. . 

In diefem Augenblick gefhab der große Reiterangriff 
auf Valence, der aus der Mitte dur einen aͤhnlichen bes 
gleitet warb. Die Kavalleries Brigade Hoditzz ging dur 
Neerwinden, und griff die Divifion Dietmann mit vielem 
Ungeflüm an. Sie wurde jedoch von diefer Truppe, bei der 
ſich gerade der franzöfifche Generalquartiermeifter Thous 
venot befand, mit großer Entfchloffenheit empfangen, und 
mußte unverrichtetee Sache zurückkehren. Das Detail Übri« 
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Dumourier in feiner Relazion bie Standhaf- 
Freundes Thouvenot ausfhmüdk: wie diefer 
öffnen, und die öftreihifche Kavallerie durchs 
fie dann dur) eine Salve des Regiments 
vernichten, magda glauben, wer noch nie einen 
priff gefehen hat. Yomini ‚hat auf feinem 
zum beffern Verftindniß der Sache, förmlich 
ben Sades gezeichnet, und'rein Paar Heine 
allerie-Linien, wie in eine Mäufefelle, hinein 
Die öftreichifchen Originalberichte laſſen ber 
dieſer franzöfifhen Infanterie zwar volle Ges 
fahren, erwähnen aber nicht das Geringſte 
hen, fonderbaren Ark, mit der ford ſich de: 
fol. — Si u 

ich die Angriffe des rechten Flügels und der 
mjofen nicht den erwarteten Erfolg gebracht 
b die Schlacht auf-biefen Punkten jum wenige 
m, und Eonnte am nähen Tage zur ge⸗ 
ſcheidung gebracht werden. Anders war es auf 
Flügel gegangen.- — Wegen die Mittag 
e Miranda ben Werſuch, ouf der. Straße 
In vorzubringen. Mehrere Vataillons rüdten 
n von Orsmael-immer näher an bie öflteis 
und eine feindliche Infanterie- Kolonne brach 
vor, bemeifterte fih des Dorfes Dormael, 
In der Flanke des Infanterier-Regiments Sztar⸗ 
hm äuferften rechten Slügel der öftreichifpen 

































ihren mehrerer franzoͤſiſchen Kanonen auf dies 
wäprte den Oſtreichern zuerſt einige Augen» 
ung, und obwohl das bald daraus gegebene 
der geringen Schußweite, für das Regiment 
verderblich ward, fo hielt daffelbe body fand» 
ung , bis Beldmarfhall«Lientenant Benjomsly 
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2 Bataeillons dAlton und Brechainville, dann 2 Es kadrons 

Koburg Dragoner, ſammt dem bereits im Feuer ſtehenden 

Bataillon Joſeph Colloredo, gegen den Feind führte. Do r⸗ 
mael wurde, nach halbſtündigem Kampfe, wieder genom⸗ 
men. Aber jene auf der Straße vordringende feindliche Un⸗ 

terfilgungs«Rolonne warf bald darauf bie Oftreicher wieder 
beraus , und verfolgte fie mis folher Heftigkeit, daß nur 
ein ſchneller, mis feltener Gewandtheit und Geiftesgegenwart 
unter bem Feuer beider Theile ausgeführter,, Aufmarfch fie 
rettete, und den Feind aufbielt. Die oͤſtreichiſchen Bataillone 

kehrten aufs Neue zum Sturme zuruͤck, nahmen das Dorf, 

wurden abermals berausgeworfen, nahmen es wieder, und 
brachten den Feind durch einen Bajonett-Angriff zule&t ders 

maßen in Unordnung, baß die Nazional:Bataillons die Linien⸗ 
teuppen verließen, und nach der Brüde von Orsmael flohen. 
Diefer Ort war burdh ben Erzherzog Karl mehrmals 
mit Heftigkeit angegriffen worden, und obwohl Dampierre 
ihn mit Erfolg vertheidigte, fo mehrte doch das nahe und 
furchtbare Feuer den Schrecken in den flüchtigen Nazional⸗ 
Bataillons. Sie riffen mis fih, was ihnen an Truppen bes 
gegnete. Noch aber flanden zwifhen Orsmael und Dormael 
die Linien⸗Bataillons Mirandas. Der Erzherog Karl, deffen 
Truppe ſchon beinahe ohne Munizion war, ließ fie durch das 
Regiment Sztarray mit dem Bajonetre angreifen, und zus 
gleich 3 Eskadrons Efterhazy Huſaren in biefelben einbauen. 
Benjowsky fhickte zu demſelben Zwede 3 Küraffier-Schwas 
dronen von Zeſchwitz und 2 Schwadronen von Koburg vor. 
Diefer Angriff vollendete bie Niederlage Mirandas. Mehrere 
Slügelabjudanten und Offiziere des Generalſtabs wurden ges 
tödtet. Der Chef feiner Artillerie, Buiscard, hatte daf: 
felbe Schickſal. Die Generale Ruault und Ihler wurden 
verwundet. Dieß mehrte die Verwirrung, und binderte bie 
Herftellung der Ordnung. Bald nahm bie ganze Kolonne die 
Flucht. 25 Kanonen wurden verlaffen, und erft hinter ter 
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amael gelang es dem Befehlshaber des finken 
ſtens einige Bataillons zum Stehen zu brins 
lerften Andrang der verfolgenden oͤſtreichiſchen 
alten. — Esmochte etwa vierUhr ſeyn. 
t die Meldung, daß die von Miaczinsky zu 
elaffenen 8 Bataillons fo eben in Tirlemont 
. Er hätte verfuhen Eönnen, mit biefen fris 
das Gefecht wieber Herzuftellen. Vertraute er 
fe an Streitkraft nicht, ober foll er wirklich, 
ihm vorwirft, aus Haß gegen Walence die 
xtheile deſſelben zu deſſen Verderben haben 
; genug, er gab Befehl zum weitern 
den er bis Tirlemont fortfegte, ohne daß 
nod die Kolonne zur äußerfien Linken, — 
davon verftändigt worden wären. — Der Erz: 
ckte bis auf die Höhen von Overhefpen, 
e Reiterei dem Feinde nad, ben fie.bis Über 
en verfolgte. — 

orin wartete zu Leau des weiteren Ber 
Fortganges der Schlacht. Nachdem er die 
|. Kolonne gefehen, hielt er noch, bis es dunkel 
stellung. Eben jet griff ihn Würtemberg in 
ke an. Der Feind ging fechtend aus Leau, 
[inter über die große Geete, warf dort die 
ih ab, und bezog die frühere. Stellung auf 
plinte— 

tier, der fich fortwährend auf dem rechten 
er Mitte befand, um hier die Bewegungen 
In der linke Flügel nur als Anhaltspunkt dienen 
it Erftaunen Nahmittags vier Uhr, das 
tige Feuer feines linken Flügels ſchwächer 
fpäterhin ganz verfiummen. Er erklärte ſich 
zu feinem Vortheile. Die Örtlichkeit erlaubte 
lügel zu überfhanen; aber Dumourier hatte 
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vernommen, wie bad Feuer auf jenem Flügel ſich immer 
weiter und weiter vorfhob, und glaubte baher, nun halte 
Miranda in guter Stellung, nachdem er den Feind gewor« 
fen, an, um das Vorbringen der rechts von ihm ferhtenden 
Kolonne , dem Schlachtentwurfe gemäß, zu erwarten. 
Diefe Meinung madıte guten Eindrud auf den Obergeneral, 
und auf die Kolonnen der Mitte felbft, denen er fie Eund 
geben ließ. — Ald.der Tag zu Ende ging, bemerkte Dus 
mourier, daß die Hftreicher mehrere Truppen von ihrem 
rechten Flügel gegen den linken zogen. Dieß fiel ihm unans 
genehm auf, und eine Ahnung des Vorgefallenen bemeis 
fterte fich feiner. Ex konnte in diefem Augenblicke den rechten 
Fluͤgel nicht verlaffen,, da eben Valence verwundet worden, 
und die Truppe ohne Stüße war. Bald baraufritt er jedoch 
mit Thouvenot und einigen Offizieren nad) bem linken Flügel. — 
Es mochte zehn Uhr Nachts ſeyn, als er durch Laer 
kam. Er fond den Ort unbeſetzt. Ein Offizier, der hier den 
Vorpoſten hielt, fagte ihm, Dampierre habe bei Einbruch 
der Nacht feine Divifion über die Feine Geete in die Stel⸗ 
ung von Esmael zurlicfgeführt. Won der Gewißheit des 
Unfalls getrieben, an dem nicht mehr zu zweifeln war, eilte 
Dumourier nad der Brüde von Orsmael. Hier meinte er, 
die Kolonne Mirandas zu finden; denn er hoffte, daß fie 
zum wenigften am linken Ufer der Geete, gleich Dampierre, 
die am Morgen inne gehabte Stellung bezogen haben werde. 
Dftreichifche Uhlanen empfingen ein Paar feiner vorausges 
forengten Offiziere an jener Brüde. Bald wäre ihnen der 
DObergeneral in die Hände gefallen, und mit Entfegen be: 
merkte diefer, daß weit vor Orsmael, zur Rechten der Straße, 
fchon Öftreichifche Truppen ſich fänden. Er folgre diefer Straße, 
und kam glüdlih außer den Bereich der Öftreicher. Aber 
Eaine Spur der Seinigen gab fi Eund; ringsumher Stille 
und Einfamkeit , als wenn der Friede in diefen Thaͤlern 
wehnte. Endlih, eine halbe Stunde vor Zirlemont, fand 
























often Mirandas, mis einem Rückhalt von 
quer über der Straße, ohne einen Mann 
It. Er eilte nad Zirlemont. Da traf er Mir 
erklaͤrte, daß er der Übermagt habe weichen 
erwundete Valence hatte bereits vergeblich ſich 
Peneral Miranda zum abermaligen Vormarſch 


r fand wenig Worte bei einem folden Wie⸗ 
diefen wenigen befahl er dem General Mis 
e Stelle fein Korps zu fammeln, und in der 
Höhevon Wommerfom, bie große Straße, 
n von Orsmaelund Neerhefpen zu ber 
venigfteng die Mitte und der vechte Flügel, 
este im Rüden, nunmehr vom Feinde ums 
kb retten könnten. Aber der Schrecken, welder 
Mirandas ergriffen hatte, löfete alle Bande 
. Über 6,000 Mann entwichen in diefer Nacht 
„ und flohen bi6 über Löwen und Brüffel. 
hatte diefer linke Flügel über 2,000 Mann 
jlieb alfo fehr wenig an Truppen übrig, und 
Prellung war aud am 19. Morgens noch nit 
ereit der gefammte rechte Fluͤgel des franzö⸗ 
und die Mitte, welde die Nacht noch dieſ— 
zugebracht hatten, Über diefen Bach zurück- 
benot machte diefe Truppen in bie vor drei 
Goidfenhoven und Haeckendoven inne gehabte 
Een. Der Oberfeldherr in Perfon befand fi 
lenigen Truppen Mirandas, die er vergeblich 
gegen die Höhe von Wommerfom und nad 
n Orsmael vorzubringen. Er ließ die halbe 
bierre links rücken, um die Hſtreicher zu ver⸗ 
rsomael vorzubrechen. Diefe Bewegung, pünkts 
verſchaffte eben der Mitte die Möglichkeit 
da ohne diefelbe ſich die bſtreichiſche Vorhut 
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den zurächgiehenden Kolonnen in bie Flanke werfen konnte. 
Eine Muthlofigkeit fonber Gleichen hatte fi) der Truppen 
Mirandas bemächtiget, und Alles, was Dumourier erreichen 
fonnte, war eine flumpfe Gleichguͤltigkeit, — die Foßge von 
Beſchaͤnung, Erniedrigung und Verzweiflung, — in ihnen zu 
erzeugen, welche fie regungslos den Tod ertragen lehrte. 
Feldmarſchall⸗ Lieutenant Benjowsky, mit 6 Bataillons, 
ı0 Eskadrons, marſchirte auf der Höhe von Wommerfom 
auf, und beſchoß diefe unglücliche Truppe aus einer Batterie 
ſchweren, und einigen Stücken leihten und Kavallerie⸗Ge⸗ 
ſchuͤges. Die Verheerung in den Reihen berfelben war furcht⸗ 
bar. Sie ſtand unerſchüttert; aber alle Mittel, fie zum 
©turme auf diefe Hoͤhe zu vermögen , blieben fruchtlos. 
Dumourier trat mehrmals an ihre Spite; er fuchte ihr zu 
beweifen,, wie wenig gefahrvoll der Sturm, im Wergleihe 
gegen dieſes vertheidigungsiofe Stehen im Befchlighagel des 
Feindes, fey. Er machte fie aufmerkſam, daß der Gegner auf 
jener Höhe vereinzelt Hehe, eine einzige Brüde zum Ruͤck⸗ 
zug habe, und wahrſcheinlich vernichtet werben Eünne.' Alles 
vergeblich. Sie wich nicht; aber fie ging auch Beinen Schritt 
vor. Eine Kanonentugel riß um biefe Zeit das Pferb des 
Dbergenerals zu Boden, das ihn im Falle bedeckte. Er er⸗ 
hob ſich ſchnell und unbefchädige wieder. — Der rechte fan 
zöfifhe Fluͤgel war wenig auf feinem Rüdmarfche beunruhigt 
worden. Jedes Meer ſchien befchäftigt, feine vor ber Schlackt 
inne gehabten Stellungen einzunehmen: Dieß veranlafte 
eine Menge Hin⸗ und Hermaͤrſche, die von beiden Seiten 
mit größter Ordnung Ausgeführt wurden. — Nachts lagen 
fih beide Heere nahe gegenüber. — 

Der Verluft der Kaiferlihen am 18. und 19. belief ſich: 


an Zodten, auf a8 Offiziere, Gemeine 
an Verwundeten auf 75 „ _ 1,906 „ 
an Bermißten uf 5 3 „ 


Zuſammen auf 97 Dffiziere, 2,747 Gemeine: 
ıd 
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rluſt der Franzoſen ſtieg an Todten und Gefan⸗ 
000 Mann; an Verwundeten auf 2,000 
dem hatten fie 50 Kanonen eingebüßt. — 

15 Roburg war vergeblich bemüht gewefen, bie 
tier fo fehr gefürchtete Bewegung über 
urch den Herzog Friedrich von Braune 
sführen zus laſſen. — Schon am 14. März, dem 
Ir Herzog feine Truppen in Herzogenbuſch fams 
im 16. damit nah Breda und Antwerpen aufs 
tte ihn KRoburg dur) den «Hauptmann Pros 
Generalquartiermeifterftabes aufforbern laſſen, 
ndpoven nah Haffelt zu marfhiren. (Der 
in diefer Bewegung nur eine Vereinigung mit 
ere, und das Beſtreben, ihn unterzuorbnen 
jefe Aufforderung fehr ungütig auf: Er gab dem 
d, er wolle ihn hindern,» Holland zu befreien, 
diefe Behauptung auf die verſprochene, aber 
e, Aufftelung eines: öftreichifchen Zwiſchenkorps 
i8 7,000 Mann (Wenkheim, fpäter. Latour) 
; worüber ihm eben Prohaska zu melden Bam, 
iefe Aufitellung nit für nothwendig gehalten 
kein Feind die Verbindung zwiſchen ihm und 
edrohe, er feiner Truppen auch auf einem andern 
tfe. Der Herzog verweigerte nun den 
aſſelt, als von bem Hauptpunkte abweichend, 
für die Verpflegung unausführbar, und mili« 
jagt. — Er rierh vielmehr dem Prinzen, fih 
eideutigen Glüce einer Schlacht auszufegen. 
e ſolche würden die Niederlande befreit werden ; 
(der Herzog) durch ein holländifches Korps, 
eneralftaaten auf fein Betreiben zufammenzd« 
fey, fo würde er, vereint mit diefem, auf 
den, und, nad Wegnahme biefes P lage, 
wegung aufwärts der Schelde den Feind bald 
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in die Nothwendigkeit ſetzen, ſeine feſten Stellungen in den 
Niederlanden ohne Schwertſchlag zu räumen. — Nicht gluͤck 
licher war Koburg nach der Schlacht von Neerwinden, da er 
dem Herzog, aus ‚Zislemont vom 20. März, ſchrieb: 
„Mein Schickfal hängt von Euer Liebden ab. Ic bitte Sie 
nochmals, bei Allem was heilig if, ‘und bei dem Wohle uns 
ferer beiden Souveräns, daß Ste ohne Aufenthalt nach Lier 
marfchiren wollen, und von da nach Meceln. Durch diefe 
Bewegung werben wir nicht nus-allein bie feindliche Haupt⸗ 
armee ahne eine decifive Schlacht aus ihrer inattakablen Pos 
fijion (auf dem Eifenberge: hinter Löwen) heben, und ihr 
auch auf alle Bälle eine Wataille’ju:geben, vereinigt - im 
Stande ſeyn; -fondern der Feind wird: mit feiner Heinen 
Armee aus Holland, wo ohnedieß noch Hinlänglicye Truppen 
blieben , um ihr Reto zu bieten, zu eilen gezwungen fepn, 
oder jene Armer wuͤtde ſich ganz eingefperet und abgeſchnit⸗ 
ten finden. Ich:bitte: Ener Liebden nochmals infländig, mei: 
nen Vorfhlag anzunehmen, und mir durch biefen Kurier 
Ihre Benehinigung: zu erlären. 

Aber der Herzog Friedrich von Braunſchweig blieb un⸗ 
beweglich in feiner Stellung hinter der Donge; welche Aufs 
ftelung er für die einzige Veranlaffung betrachtete, daß bie 
Franzoſen das Unternehmen über den Moerdyk aufgaben, 
und fih-in die Feſtungen warfen. Der ganze Verluſt der 
Preußen in dieſer Stellung, auf die fi der Herzog fo viel 
zu Gute that, beſtand in einem einzigen Qufaren, 
der während einer Streifwache ſtürzte, unb dem Feinde in 
die Hände fiel. — Koburg fah ſich ganz auf feine eigenen 
Kräfte beſchraͤnkt. 

2°) Durch alle diefe Anordnungen hoffte Dumourier 
außerhalb den Grenzen Frankreichs fih eine ſtarke Linie zu 
ziehen, die von Namur Über Mens,Zournay, Courtrai,. 
Antwerpen und Breda bis Gertruidenberg ginge. — Er felbft 


wollte feine Kräfte bei Tournay fammeln, und Eonnte, im 
13 * 
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liberfegenpeit. ſeines Gegners, ins Lager bei 
. Brachten die erwarteten Unterhandlungen, 
e,. fo konnte ein ſolcher feſter Beſttz nicht an⸗ 
tig für ihn ſeyn Brachten fie, das Gewünſchte 
ten- fogar die Feindſeligkeiten ſich wieder er⸗ 
fanden: ſich die Öftzeicher in der Mitte eines 
ie mußten die Enden angreifen. um mit Sir. 
orgehen zu Eönnen, Dadurch wuͤrden fie aber 
agerungstriege gezwungen, amd. Dumpurier 
oſtbarſte: Zeit. — Aber; die. Werlafung. von 
k unerwartete Gall Antwerpend riſſen eine ger 
in diefen Vertheidigungeplan.e .i.. 

kigener Angabe der Srangofen;, flieg ihr. Ver⸗ 
ffen am 8. Mai, worfe, paur: zweiten Male. 
ch zu entfegen ſuchten, aufea Hoo Mann. — 
aiferlibe Haupthiens. zerfiel am 33. 
uppen unter Beldiparfkigllsfieutenant Latour 
in jene unter Gen. Maiay. Wernek bei Bas 
uppe, welche Conde umgab, ia bie bei Orcg, 
kfendeten Abtheilungen, endlich in die vor 
ehende Hauptkraft, — zuſammen 54 Batail- 
drons, deren ausrückender Stand 49,785 
ter 11,145 Reiter, betrug. Yun Lager von 
n an 20,000 Feinde vereihigt geweſen fen. 
eſetzten jenfeit6 der Schelde bie, unter dem 
elle von Valenciennes liegenden verfhanzten 
ain, und hatten ipre Vortruppen im Walde 
längs der Straße von Raismes nach Aubry, 
n und Erdwerken. — 

rinz von Koburg erflärt fi in einem dienfte 
Juli beftimmt gegen die Belagerung 
; weil es zu entfernt fey. Indeß in der am 
erin gehaltenen Konferenz der kommandiren ⸗ 
‚ab der Herzog von York die Erklärung: „daß 


er von feiner Regierung den beftimmten Befehl habe, Dün- 
Eirchen zu belagern.“ Ob diefer Befehl, ohne die Beſitz⸗ 
nahme von Sonde und Walenciennes für Oſtreich, erfolgt 
ſeyn wůrde, iſt eine Frage, die man auf ſich beruhen laſſen 
muß. — 

*4) Den Öftreihern koſtete der feindliche Ausfall aus 
Duͤnkirchen am 24. Auguſt 239 Todte, Verwundete und 
Vermißte. Die Engländer verloren 67, die Heilen 58 
Mann. — 

5) Das Treffen bei Hondscoote koſtete den Hannove⸗ 
ranern nicht weniger als 85 Offiziere, 2,500 Mann an 
Todten, Bleffirten und Vermißten. — 

»6) Der Verluſt, den die Hollaͤnder unter dem Erb: 
prinzen ven Dranien am 12. September bei Menin erlitten, 
ift ungeheuer. &ie verloren im Ganzen 5 Generale, 88 
Dffiziere, 3,000 Mann und Jo Geſchütze. — 

7) Der Tag von Courtrai, wo Beaulieu ben 
franzoͤſiſchen General Hedouville ſchlug, brachte dieſen, 
ſo wie Houchard ſelbſt, aufs Schaffot. uͤber dieſes merk⸗ 
würdige Treffen, welches am 15. September zu einer Zeit 
geliefert warb, wo der Herzog von Bord von Dünfirden 
fluͤchtete, und Prinz Koburg bei Quesnoy fiegte, fehlen 
allentbalben die näheren Angaben. — 

”*) Hier folgt eine allgemeine Überfiht der Stellung, 
Vertheilung und Stärke der beiderfeitigen Heere zu Ende 
des Feldzuges: 

A. Franzoͤſiſche Armee. 


Hoche zu Dünlicden . » » . . 9,000 Mann 
Sm Lager von Cafe -. » - » 8,000 „ 
Souham zu file -. - 2 2... 20,000 9, 
Ranſonnet bei Arleur » - » . . 10,000 

In Landrecy und Cambrai. . . . 10,000 


Fürtrag 57,000 Mann. 
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Übertrag 57,000 Dann 
Heer, nad) feiner Vereinigung 
and,» 0 0 0 0 68,000 „ 
Arme 2 0 0 00» 15,000 5 
Igehoben im Lager von Guiſe 20,000 „ 






















Summe . 152,000 Mann. 


B. Verbündetes Heer 
Furnes, dann Engländer 
annoveraner zu Werwick, | 20,000 Mann 
on, Cannoy und Zaurcoing 

zu Menin, Tournay, Cy⸗ 

Maulde und Ordied . . 20,000 
Im zu Engfefontaine . . . 6,090 
og von York zu Berlaimont 15,000 
tfur Sumbre. 2 0. 9,000 
irmee bei Bettignieb . , + 29,000 
Ey bei Thuin © 2 202 0 4,500 
fe zu Nivelee ©. 2 0. 23,000 
an der Maas und beiluremburg 12,000 
ein bei Trier... 10,000 


s83333233 


Summe . 138,000 Mann. 
Ge..r 





. m. 
Der Feldzug 1795 in den Alpen. 


Von J. B. Schels r. r, Maior. 


Defenfive Stellung der Alliirten in Piemont und der Graffchaft 
Nizza, und Gefechte bis zum Auguft. 


Die Franzoſen hatten fih im Sabre 1792 Savoyens 
und der Graffhaft Nizza bemeiftert. ) — Die fardinis 
fhen Truppen hatten fi auf die Grenzen Piemonts zurüc: 
gezogen, und alle Päfle: den Mont Cenis, den Elei- 
nen Bernbarb, u. f f. befegt, Über melde der Feind 
nad Piemont hätte eindringen können. — Die Armee bes 
Königs von Sardinien follte auf 40, 000 Mann komple⸗ 
tirt werden. Dazu ſtießen 8,000 Mann öftreihifhe Hilfs: 
truppen unter des E. k. Feldzeugmeiſters Baron Devins 
Oberkommando. Überdieß follte in Piemont eine Landmiliz 
errichtet werden. Bei folhen Hilfsmitteln glaubte man, im 
nächften Feldzuge glängende Erfolge erwarten zu dürfen. — 
Man vertheilte die Lifponible Macht auf die Art, daß drei 
Korps, jedes von 4 — 8,000 Mann, in den Gegenden von 
Aoſta, Sufa und Saluzzo, die Hauptreferve, von 
24,000 Mann, bei Zurin aufgeftellt, und die Seftungen 
theil mit Landmiliz, theild mit Linientruppen hinreichend 
befeßt wurden. °) 

Piemont iſt auf drei Seiten von Europens höchſten 
Gebirgen umgeben. Nur gegen Often neigt es fich fanft zu 
den Ebenen der Lombarbdie hinab. Die Alpen treunen 
biefes Land von der Schweiz, von Brankreih, Savoyen 


























raffhaft Nizza; aber die-Werbindung erhält 
ere Zugänge (Colli). Die.merkwürbigften der 


filee von Aofta, vor welcher Stadt fi 
elche aus dem Walliſer⸗Lande Über den großen 
d jene, die aus der Tarantaife von Bourg 
über den Heinen Bernhard herausführt, vers 
eftung Jurea und dab ort Bard vertheis 
ingang. 

ot von Suſa, bei welcher Stadt ſich die 
ont Eenis (aus dem Wal di Maurienne), 
Genevre (von Briangon her) vereinigen. Bei 
och ein guter Weg aus der Maurienne dazu. 
ge Brumeste, Erilles und Feneſtrel⸗ 
ugwehren diefer Zugänge. 

luz zo gehen durch die Thäler von Luzern, 
der Vraita und Maira mehrere Steige, wors 
ll delt Agnello, der aus dem Thal von 
er Durance herführt, der bedentendſte iſt. 

8 Stura⸗Thal führe, von Barsellonnette 
oldVArgentiereein Haupteingang nad Pier 
die Feſtung Demonte gefperrt wird, 
piftraße von Nizza geht über den Col d 
ift durch die Feſtung Saorgio, durch eine 
ung an der Ro ja, und durch die Feſtung C ur 
et, B 

fen Hauptpaffagen gibt es noch viele Züßwege, 
der Dauphinee und Savoyen nad; Piemont 
Aber fie find meiftens nur für Jäger und Kon 
nd auch für diefe nur in der fhönften Jahres 
n. 

rtenTruppen flanden längs der hier befchrier 
n einer Winterpoftirung, die vom Mont 
je Gegend von Sospello reichte. Die wichtige 


fien Punkte waren auf dem Kamme des Gebirges felbft bes 
feat, und an ben Saupteingängen bei Aoſta, Sufa und Sa⸗ 
luzzo waren bie Reſerven aufgeftellt. Jenſeits der Alpen 
dehnte fih der linke Flügel bis gegen die See; ber pies 
montefifhe Sen. St. Andre fommandirte ihn; er hatte 
fein Hauptquartier in Ghiandola. Der Hauptpunkt feiner 
Rorpoften war Gosſspello, an ber Straße nad Nizza; 6 
Öftreichifhe Kompagnien hielten biefen Ort befeht. ’) — 

Biron kommandirte die franzoͤſiſchen Truppen 
am Var. Dieſer ließ am 14. Februar 1795 ein Korps lan⸗ 
ben , und ſich in drei Kolonnen, jede von 1,000 Mann, ges 
gen ®ospello bewegen. Die Übermacht verfhaffte ihnen den 
Sieg. St. Andre kam viel zu fpät zur Unterftügung herbei; 
aber die Franzofen raͤumten doch ſchnoll Sospello wieder, 
und wurden von den Piemontefern verfolgt. — Dieſer Vers 
ſuch eröffnete alfo hier den Feldzug. *) 

Mit Anfang des Märzmonats fielen mehrere Heine Pos 
fiengefechte in der Grafſchaft Nizza vor. Die Franzoſen, um 
ihre Schwäche zu verbergen, verbreiteten abfichtlith das Ge⸗ 
rüche von Einfaͤllen, die fie Über den Mont Cenis, und von 
Nizza ber, unternehmen wollten. St. Andre wurde daher 
auf 10,000 Mann verftärkt; er kampirte jetzt auf bintereins 
ander liegenden Bergen, in zwei Treffen, zwifhen Gospel 
lo und Breglio. Die Thäler und Zugänge vor diefem Las 
ger waren mit 5 bis 4,000 Mann Yägern und leichten Trup⸗ 
pen befegt. °) — 

Gegen die Einfälle, bie ber Feind vielleicht über San 
Steffano duch das Stura⸗Thal in die Ebenen Pie 
monts hätte machen können, wurde in der Gegend von 
Demonte. ein Korps von ıB Bataillons unter des k. E. 
5. M. 2. Graf Straffoldo Befehlen zufammengezogen. 
— Die Sranzofen wußten bort ihre Schwäche, bie theild 
durch die allgemeine Desorganifirung ihrer Armee, theils, in 
diefen Gegenden befonders, durch die Detafchements entflans 





























he Kellermann fon damals in die unruhis 
von Lyon und Toulon abſchicken mußte, gut 
Sie hatten Befehl von ihrer Regierung em⸗ 
nur defenfio zu Halten; aber auch hierzu mans 
m Truppen, und ed waren um biefe Zeit wir 
eidigung der Maurienne nur 4,000, und 
taife nur 2,500 Mann vorhanden. — Es 
bie alliirte, Über 40,006 Mann ftarke, Armee 
ter Mühe bis an die reihen Ufer ber Rh os 
ringen Eönnen. Aber fie‘ begnägte fih, ihren 
ont blanc bis an bie See in den unwirthbar⸗ 
firenge zu unterhalten, und die ohnehin durch 
unger ganz entkräfteten: Soldaten durch Ers 
Verfhanzungen vollends zu Grunde zu ride 
erften Folgen waren häufige Deferzionen uns 
ntefifchen Linientruppen, und eine gänzlihe 
Mitizen, die alle nach Haufe eilten. ©) 

hälfte des Aprils, wo die obern Alpenthäfer 
ieh tiefen Schnee ungangbar find, befchränkten 
e bes fi) wieder eröffnenden Feldzuges aufdie 
Ingegenden von Nizza. Straffoldo beobachtete 
Vefubias Thal, hielt gute Verbindung mit 
d lief die Franzoſen häufig beunruhigen. Der 
tigen Poſtens San Steffano machte es den 
ih, bis an den War zu fireifen, und fperrte 
1 das Thal der Stura. Won dert aus war es 
ritt vor Schritt in der Grafſchaft vorzudrin⸗ 
nnene Anhöhe nad) der andern gu verſchanzen, 
te Truppen die Straße nach der Provence beuns 
en. J 22* 

Heine Gefechte fielen damals vor. Die Franzo⸗ 
m Gefühl ihrer Schwäche, ſich nicht beffer vor 
griffen eines ihrer Punkte zu fihern, ald daß 
inie der Alliirten durch unaufpörliche Schein 


_ 25 — 


angriffe und Demonftrazionen in Athem erhielten. 7) — Mit 
Anfang Juni erfchien die fpanifhe Flotte in den Gewäflern 
von Nizza. Die Franzoſen beſorgten, daß es der Allüürten 
Wille fey, fie nun, mit Beihilfe diefer Slotte, aus ber Graf⸗ 
fhaft Nizza zu vertreiben. Ihr damaliger Kommandant, 
Brunet, hielt ed für das Vortheilhafteſte, felbit anzugreis 
fen. ) Aber den Alliieten war der Plan des Feindes, meh» 
vere einzelne Gebirgspoſten zugleich zu Äberfallen und aufzus 
heben, aus den Papieren eines feindlichen gefangenen Gene⸗ 
rals (Cafabianca) bekannt geworden. Diefen Nachrichten zus 
folge mußte der Gen. Graf Straffoldo feine vorgefchobenen 
Poften von San Steffano uud Iſola zurüdziehen, und dies 
felben über Entrarque, &ta. Anna, Col longe, Ferrieres 
gegen Argentiere hin, — feine Reſerve in Vinadio aufs 
ftellen. — 

Der Duc de Chablais hatte ben Oberbefehl der als 
lürten Truppen in ber Graffhaft Nizza übernommen. Der 
Ben. St. Andre behielt das Kommando des Tinten Slügels. 
Seine Stellung war vortrefflih. Der linke Flügel war durch 
den Col de Perus und Brois gefhüst. Das mit Worpoften 
befegte Thal von Sospello lief mit der Fronte des Lagers pas 
rallel. Den rechten Fluͤgel endlich deckte der äftreichifhe Ges 
neral Colli mit einem ſtarken Detafchement, welches auf 
ben Felfenbergen Raus und Anthion aufgeftellt war. Die 
im Rüden der Stellung befindlihe Meereskuͤſte war gegen 
alle Landungsverfuche ber Franzoſen durch die fpanifche Flotte 
gededt. — Die Franzoſen flanden der Pofizion gegenüber, 
auf dem Berge Braus, und das Hauptquartier ded Gen. 
Brunet war in Scarena. 

Am 8. Juni rüdıe der Feind in fünf Kolonnen gegen 
diefe Stellung vor. Der linke Flügel derfelben wurbe zuerft 
heftig befchoflen, und dann ber Poften Perus von zwei Ko⸗ 
Ionnen angegriffen. Die Piemontefer verließen diefen feſten 
Punkt ſehr bald, und machten es den Sranzofen möglich, 
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unangreifbaren Col de Brois zu beſchießen; 
Letztere höher als. jener von Perus ift, fo blieb 
je Wirkung. — Zugleich ſuchte eine franzoͤſiſche 
m Col zu erfteigen. Während ſich diefe Kolonne 
erg hinauf wand, und bie Spitze beinahe ſchon 
eicht hatte, erdachten die vorderften Franzoſen 
Sie hörten nämlig zw feuern auf, und ries 
ntefern zu: „nous sommes deserteurs; — 
ndons; — vive l’emperear! vive le Roi! 
Tieß ſich durch diefe freundſchaftlichen Ausrus 
n, und viele Piemontefer liefen ipnen freunde 
Aber nun brad die völlige angckommene 
x den Felſen hervor, gab Feuer auf die ges 
tgläubigen, und verfolgte fie mit dem Bajo- 
Ih geriethen die Truppen in eine bedeutende 
Mes liefz Alles ſuchte, fih mit der Flucht zu 
iiziere vermochten nicht mehr, die von einem 
ecken ergriffenen Soldaten aufzuhalten. — Es 
on des ‚weiten kaiſerlichen Garniſon · Regiments, 
noch auf dem Berge Brois bis zum Einbruch 
und fo den Rückzug der Piemontefer deckte. 
nzöſiſche Kolonnen griffen zu gieicher Zeit das 
Molinet und Liniere an, wo bie Pie— 
die Flucht ergriffen, und Kanonen und Ba⸗ 
ließen. Der franzöfifge linke Flügel unter 
den Poiten von Raus an, warb aber buch 
ines Schweizerbataillons zurückgeworfen. Sers 
uf dem Berge Tueſch den Rückzug der Sei 












Ingung feines Centrums bewog den General St. 

er Nacht auf den g. nach Saargio zuräckzugier 
ung nun den finten Flügel deckte, indeß der 
er an die Felfenhöhen des Raus angelehnt war, 
je Thaͤler feine Fronte unangreifbar machten. — 
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Die Franzoſen erkannten die Wichtigkeit der Poſten 
von Raus und Anthion. Sie griffen dieſelben am 22. 
Juni mit ſechs Kolonnen in der Fronte an, indeffen eine fies 
bente die rechte Flanke zu umgeben fuchte. Aber die wuͤthen⸗ 
den, duch zehn Stunden oft wiederholten, Angriffe wurden 
von den Hſtreichern mit immer gleicher Tapferkeit abgeſchla⸗ 
gen. ') — 

Am 21. Juni Überfielen die Franzoſen im Gturas That 
mit geauenden Tage die äußerften Vorpoften auf bem Col 
dArgentiere, und zerfprengten fie. 5. M. L. Straſſoldo 
eifte noch früh genug herbei, um den bis Berſezio vorges 
drungeneg Feind zuräcdzumerfen. Er erflieg nun felbft das 
Plateau von St. Martin, und nach einer Heinen Ruhe dem 
Gipfel des Meras, wo er dom Feinde dem Poſten Maifon 
Meana abnahm. Dod am 26. Juni eroberte der Feind 
diefen Punkt wieder. '') 

Mit Anfang des Monats Juli Jogen ſich die allürten 
Truppen in mehrere Lager zuſammen. F. M. L. Gtraffoldo 
fammelte feine Truppen im Sturas Thale, im Lager von 
Pietra porcia. Er hatte q Bataillond, und beobachtete vorzlige 
lich Argentiere (audy Col de Madelaine genannt). Seine leichs 
ten Truppen flanden in Entrarque, zu Vaudier, Sta, Anna, 
Bagni di Vinadio, San Martino, Poriac, entlih zu San 
Steffans und Sfola an TZinea-Thale. Sobald die Wit: 
terung es zuließ (in der Mitte des Sul), bezog der Feld⸗ 
marfhallstieutenant mit einem Theile feiner Truppen auf dem 
Col V’Argentiere felbft ein Lager, und befeßte das vorliegens 
de Maifon Meana mir 3 Kompagnien leichter Truppen , die 
ihre Pikets gegen Arche und auf dem Berge Mala morte auss 
geftellt hatten. 

Die vier mit einander parallel laufenden Thäler von 
Lujerne, Po, Vraita und Maira vertheidigte Ges 
neral Provera mit 8 Bataillons Linientruppen und 19 Kom: 
pagnien Milizen. Der Eol de Viſo und Col dell' Agnelle, 


* 























— 2106 — 


urance führen, und die Wege gegen Bares 
die Hauptvertheidigungspunfte, — Bei Caſtell 
den Col dei’ Agnello dedit, bezog die Haupt ⸗ 
aillons, 11 Kompagnien) das Lager, welches, 
ſten von Gardetta, verſchanzt, und die Ein— 
äler Chianale und Bellin mit Milizen beſetzt 
im Po-Thale fanden 10 Kompagnien. Die 
je über den Monte vifo fonnte mit leichter Mü— 
den. — Das Maira: Thal wär mir 12 Kom⸗ 
; der Hauptpoſten war a la Chapera, ihr 
ach Acciglio , wo bie, Straße aus dem Stura⸗ 
und daher die Verbindung mit dem Korps des 
jafoldo nod immer unterhalten werden konnte. 
Ibft mit 2 Bataillonsıblieb in San Pegre als 
äufigen Fußſteige dieſer Gebirge wurden; größe 
Ingbar gemacht. 

a:Ihale ftand Gen. Lient. Gordon mit 14 
jemontefern. Er vertheidigte, bie, Strecke vom 
is an ben Mont Genevre, Auf dem Mont Cer 
ichanzungen angelegt, die.mit 16 Kanonen, 
n (Art von Doppelhaken oder Kleinen Kanoz 
tens ein Pfund fhoffen) und 1,200 Mann ber 
ie Eingänge von Briancçon her beobachteten 
zu Eefanne, Vardonneche und d'Oulx. Das 
und die Neferve waren in Suſa. 

LdvAojta war mit 14 Bataillons Piemontes 
Herzog von Montferrat beſetzt. Sein Haupt 
Thuile am Fuße des Heinen Bernhards, 
jvar neutral; es war alfo von Seiten des gro⸗ 
und des Wallifer-Candes nichts zu befürchten. 
der Spitze des Mont blanc bis an jene des 
rc) drei Lager vertheidiget, deren eines auf 
des Heinen Bernhards, das andere am 
ke, das dritte am Col bi monte gewählt 


war. Alle Zugaͤnge waren verſchanzt und mit Kanonen 
beſezt. 

Die 3,400 Mann harte piemontefifäe Kavak 
lerie, weldhe man in ben Gebirgen ggg nicht verwenden 
fonnte, wurde im Juli in den Ragern von Pignerol und Sa⸗ 
luzzo zufammengezogen. ) — 

Die Sranzof en. ftanden dem Sturge. and Meaira⸗ 
Thal gegenüber in dem Lager zwiſchen Tournoux und St. 
Paular— Zwiſchen Mont Dauphin und Quilleſtre, wo die 
Wege aus dem Thale von Queiras und vom Col dell' Agnel⸗ 
lo ſich vereinigen, war ein zweites Lager. Ein. drittes vers 
fihanztes wär bei Bourg.®t. Maurice, ‚mo bie- Wege vom. 
Col be l’allee blandje, vom Col di monte und vom Berg fer 
ran in ben Hauptweg auslaufen; — Zpiſchen Bourg St. 
Maurice und Mont Dauphin ſtand noch ein Hauptpoſten in 
Lans⸗le⸗bourg, und hinter dieſem im Thal Maurienne waren, 
noch urehrere Punkte, als Modane, St. Migef,. St. Anı. 
dee, St. Jean de Manrienne, u. dgl. befefliget. — u 

Die Unruhen. in dem -mittägigen. Frankreich ſetzten da⸗ 
mals den Konvent in Beſtürzung, und die Alpen: Armee 
in Verlegenheit. Lyon, Marſeille, Avignon, u. ſ. f. wa⸗ 
ren in Aufſtand. Die Transporte nach Savoyen und Nizza 
wurden von den Inſurgenten aufgefangen. Die Erſcheinung 
der engliſchen Flotte bei Toulon befoͤrderte den Ausbruch der 
Kontrerevoluzion in jenen Gegenden. Kellermann wurde in 
biefen dringenden Umfländen beordert, mit einem Theil ber 
AlpensArmee gegen die Rebellen zu marfhiren. Dod, um ih⸗ 
ren Abmarfıh den Allirten :zu verbergen, und im Gegens 
theile in denfelben die Idee zu erweden, daß er Verſtaͤrkun⸗ 
gen erhalten hätte, empfingen alle franzöfifhen KRomman- 
danten auf der ganzen Linie den Befehl, die Poften der Als 
liirten unaufhoͤrlich zu beunrubigen. 

Dieſe Befehle wurden nur gegen das Stura⸗ und Tinea⸗ 
Thal wirklich ausgeführt. Am 18. Juli griffen 2,000 
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Franzoſen, von Arche her, die öftreichifchen Piketer auf dem 
Col dArgentiere an, und drangen über den Mala morte 
und über Maifon Meana gegen Madelaine vor F. M. L. 
Straffoldo warf fi@lnad einem kurzen Gefechte gegen Arche 
zurück. Doch behielt der Feind den Mafa morte befegt, und 
erregte dadurch die Beforgniß, daf er etwas gegen den Fels 
fen Brie bel’ Oronai, an welden der rechte Flügel des öftreis 
chiſchen Lagers gelehnt war, unternehmen wolle, Diefer 
Felſen wurde daher in der Macht ftark mit Geſchütz und 
Truppen befeßt. '*) 

Die Franzofen Hatten ſich aber in eben biefer Nacht des 
Berges Tefta dura bemeiftert. Der Col de Sautron, 
der von dort in das Thal der Maira führt, war nur mit ı 
Offizier und 3o Mann befegt, die am 19. angegriffen und 
zerſtreut wurben. +4) Das Rager bei Madelainehatte auf dem 
rechten Flügel eine durch den Berg Oronai maslirte Rommus 
nitazion mit dem Col de Sautron. Man konnte alfo auf 
diefem Wege ſowohl den Feind beunrupigen oder gar aus 
dem eroberten Poſten wieder vertreiben, oder doch den rech⸗ 
ten Slügel volllommen decken. Schon waren 4 Kompagnien 
Teicpter Truppen, zu einer Unternehmung auf den Col de 
Sautron, auf diefem Wege abmarfdirt, als man fie wieder 
zurückrief, und nur 200 Mann zur Dedung des Flügels 
auf demfelben ſtehen ließ. — Auf dem Mala morte hatten 
ſich die Franzoſen verfhanzt. Sie beſchoſſen den öͤſtreichiſchen 
rechten Flügel, und vertrieben die leichten Truppen zum 
zweiten Mal aus Maifon Meana, welches doch für die 
Erhaltung des Holzbedarfs des oͤſtreichiſchen Korps unentbehrs 
U war. Man unterließ es, durch einen Bühnen Angriff dier 
fen Poften wieder zu erobern. — 

Der Verluft des Col de Sautron ſetzte ganz Piemont 
in Furcht. Ein Tpeil der Garniſon der Hauptſtadt eilte ſelbſt 
in das Thal von Maira, und bie Kommandanten aller 
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alliirten Korps erhielten Befehl, was fie an Truppen ent- 
behren könnten, dahın zu fenden. 

In den legten Zagen des Juli befegten einige hundert 
Sranzofen im Tinea⸗-Thale San Stefano und Iſola, 
ftreiften dort überall herum, und verbreiteten ſolche Beſorg⸗ 
nife für die Kommunifazionen mit den Magazinen, daß 
man ſchon das ganze Stura⸗-Thal zu verlajfen gedachte. Dee 
vins beorderte ein Bataillon Oſtreicher, aus der Grafſchaft 
Nizza zur Unterſtützung dahin zu marſchiren; 4 Kompagnien 
deſſelben blieben in Pietra porcia ſtehen; eine wurde gegen 
den Col von Sta. Anna, die andern nach Bagni de Vinadio 
gegen den Col longo detafhirt. — 

Da die Alliirten jest von dem Abmarfch eines großen 
Theils der feindlichen Alpen-Armee in das Innere des Landes 
fhon unterrichtet waren, fo ließ der Seldmarfchall-Lieutenant 
Straſſoldo am 13. Auguft Mala morte duich Überfall 
wegnehmen; '?) fo wie der Herzog von Montferrat, wie wir 
weiter unten erzählen werden, durd ein Detafchement den 
Col de Mabelaine genommen hatte. Die Sranzofen ver. 
ließen nun Arche, und zogen fid in diefer Gegend gänzlich 
in ihr altes Qager bei Zournour zurüd, von welchem ihnen, 
bei längerem Verweilen, der General Provera, aus dem 
Thal Ubaye über St. Paul, mit einigen Bataillons leicht 
den Rückzug hätte abfchneiden können. Die öftreigifhen Pa: 
trullen gingen bi6, Certa mufe und St. Veran; verfcies 
dene feindliche Pikets wurden überfallen, und das ganze 
Thal von Dueiras allarmirt. 

General Eoli, der ſchon feit einiger Zeit die in der 
Grafſchaft Nizza ihm gegenüberftehenden Feinde unaufhöre 
lich beunruhiget hatte, ließ am 16. Auguit eine feiner. Stel⸗ 
fung gegenüber liegende Batterie wegnehmen; '”) worauf 
die Branzofen fi näher gegen Nizza zogen. Die Orte San 
Steffano und Iſola im Stura⸗Thal wurden nun aud) wieder 
befegt, dem Feinde ausdem Tinea⸗Thale gegen Nizza, ſowohl 

I. 14 
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n Arche her, bie öſtreichiſchen Piketer auf dem 
mtiere an, und drangen über den Mala morte 
ifon Meana gegen Madelaine vor. F. M. L. 
jarf ſietnach einem kurzen Gefechte gegen Arche 
behielt der Feind den Mala morte befegt, und 
die Beforgniß, daß er etwas gegen den Fels 
ronai, an welchen der rechte Flügel des öftreis 
gelehnt war, unternehmen wolle Diefer 
daher in der Nacht ſtark mit Gefhäge und 
t. °) . 
zoſen hatten ſich aber im eben biefer Nacht des 
dura bemeiftert. Der Col de Santron, 
im das Thal der Maira führt, war nur mit ı 
0 Manın befegt, die am 19. angegriffen und, 
n. Das Lager bei Madelaineharte auf dem 
eine durch den Berg Oronai maslirte Kommus 
dem Col de Sautron. Man konnte alfo auf 
ſowohl ben Feind beunruhigen oder gar aus 
Poften wieder vertreiben, ober doch den: redhs 
kommen been. Schon waren 4 Kompagnien 
en, zu einer Unternepmung anf den Col de 
diefem Wege abmarſchirt, ald man jie wieder 
b nur 100 Dann zur Dedung des Flügels 
ftehen ließ. — Auf dem Mala morte hatten 
fen verſchanzt. Sie beſchoſſen ven öͤſtreichiſchen 
> und vertrieben die leichten Truppen zum 
us Maifon Meana, weldes doch für die 
Holzbedarfs des oͤſtreichiſchen Korps unentbehr⸗ 
unterließ es, durch einen kühnen Angriff dier 
der zu erobern. — 

uft des Eol de Sautron ſetzte ganz Piemont 
Theil der Garnifon der Hauptftadt eilte ſelbſt 
don Maira, und die Kommandanten aller 





















— 309 — 


alliirten Korps erhielten Befehl, was fie an Truppen ent⸗ 
behren Eönnten, dahin zu fenden. 

In den legten Tagen des Juli befegten einige hundert 
Sranzofen im Tinea⸗-Thale San Gteffano und Sfola, 
flreiften dort überall herum, und verbreiteten ſolche Beſorg⸗ 
niffe für die Kommunikazionen mit den Magazinen, daß 
man ſchon das ganze Stura⸗Thal zu verlaffen gedachte. Des 
vins beorderte ein Bataillon Öftreicher, aus der Sraffhaft 
Nizza zur Unterflügung dahin zu marfhiren; 4 Kompagnien 
deffelben blieben in Pietra porcia ſtehen; einejwurde gegen 
den Col von Sta. Anna, dieandernnad Bagni de Vinatio 
gegen den Col longo detaſchirt. — 

Da die Allürten jest von dem Abmarſch eines großen 
Theile der feindlichen Alpen= Armee in das innere des Landes 
ſchon unterrichtet waren, fo ließ der Feldmarfhall-Lieutenant 
Straſſoldo am 13. Auguft Mala morte durch Überfall 
wegnehmen; '?) fo wie der Herzog von Montferrat, wie wir 
weiter unten erzählen werden, durd ein Detafhement den 
Col de Mabelaine genommen hatte. Die Franzoſen ver- 
ließen nun Arche, und zogen fi in diefer Gegend gänzlich 
in ihr altes Qager bei Zournour zurück, von weldem ihnen, 
bei Tangerem Verweilen, der General Provera, aus dem 
Thal Ubaye über St. Paul, mis einigen Bataillons leicht 
den Rückzug hätte abfchneiden können. Die öftreihifhen Pa: 
trullen gingen bi Certa mufe und St, Veran; verfcies 
dene feindlihe Pikets wurden überfallen, und das ganze 
Thal von Queiras allarmirt. 

General Colli, der fhon feit einiger Zeit die in der 
Grafſchaft Nizza ihm gegenüberftehenden Feinde unaufhöre 
fich beunrudiget hatte, ließ am 16. Auguft eine feiner. Stel⸗ 
fung gegenüber liegende Batterie wegnehmen; '”) worauf 
die Franzoſen fich näher gegen Nizza zogen. Die Orte San 
Stefſano und Iſola im Stura:Thal wurden nun auch wieder 
befeßt, dem Feinde aus dem Tinea⸗Thale gegen Nizza, ſowohl 
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rcelonette, Dekofpements Über den Eol de Pal 
roce nachgeſchickt, und viele Gefangene ein. 


ve Unternehmung nad Savopen. 


n oben der inneren Unruhen im weitlichen Frank · 
, welde Krflermann von den Alpen abriefen. 
des Augufis belagerte er Lyon. — Die Allüt⸗ 
In, feine Abweſenheit zu benugen, um einen 
avopen u unternehmen. Dem Herzog von 
welcher den rechten Flügel kommandirte, wurde 
tung aufgetragen. ')— ° 

lerazionen begannen unter den gänftigften Aufpis 
fertheidigende Feind war ſehr ſchwach, — der 
„ ber Bernhard, alle Eingänge des Landes, 
n ber Alliirten, — die Einwohner ihrer vorigen 
neigt, und Lebensmittel durch die reihe Ernte 
erfluß zu finden. " 

öfte auf das Thal von Maurienne, in die Tas 
bb nad Faucigny zugleich operiren. St. Mau: 
Maurienne war zum erflen Angriffspunkt 
r General Baron de Latour follte, vom Mont 
dem Feinde in die Flanke kommen, und ihn 
unkte einfhließen. Beim Zufammenfluffe der 
e folten die Korps ſich vereinigen, und gegen 
t, Barraur und Chambery vorrüden, indeß 
n von Arc und Doron zwei Detaſchements bie 
sten. "*) — General Latour rückte zuerft mit 
den letzten Tagen des Juli vom Mont Cenis 
te Nefau, Tignes und Ta Wal. Nachdem er 
ige ruhig geftanden, überfiel er Entre des eaug, 
orfe ein Detafchement Sranzofen bisher nod 
linken Flanke gefährlich gewefen war. — Das 
ager der Ftanzoſen bei St. Maurice mar 


durch zwei große Reduten auf beiden Seiten gededt. Die 
eine fland auf dem Bergkopf von Chatellan; die andere, auf 
dem linden Iſere⸗Ufer, lehnte fih an den Belfen von Dale 
gouvert. Bor der Sronte waren die Wege nad dem Col be 
Pallee blanche, dem Col du Mont, und dem Berg Iferan 
befeßt ; hinter dem-Lager deckten Verfchanzungen bei Vilette 
und Detroit de ciel den Rückzug; die Reſerve ftand in 
Moutiers. 

Am 14. Auguft rüdte ber Herzog von Montferrat mit 
mit feinen 5,000 Mann, die er auf dem Eleinen Bernhard 
verfammelt batte, in die Zarantaife ein. — General 
Latour überfiel in der Naht auf den 15. den feindlichen 
Poften in Villa roger. Er war beflimmt, beim Angriffe auf 
St. Maurice die NRedute von Malgouvert zu attaliren. 
Montferat ſchickte 3 Bataillons rechts von der Straße, um 
fih über den Bergrüden zwiſchen Chapelle St. Barbe und 
St. Germain gegen Pont de Bonneval zu nähern, und die 
feindlichen Poften abzuſchneiden. General Argenteau, mit 5 
Bataillons, follte diefen Bergrücen durch den Col de Furca 
überfleigen, den Feind in der Fronte angreifen, und ihn 
gegen Pont de Bonneval hindrüden. Dann follten diefe 8 
Bataillond vereinigt die Redute von Chatellan erflürmen. 
Noch 2 Bataillond wurden von St. Germain aus gegen diefe 
Redute detafdhirt. Die übrigen Truppen rückten auf der 
Heerſtraße gegen die Zronte vor, und follten in dem Augen⸗ 
blicke angreifen, wenn General Latour fi der Redute Male 
gouvert und des Poftens Montrigon bemädtigt hätte. Das 
durch wäre der Feind verhindert worden, feine Kanonen zu 
retten. — Die beiden Kolonnen , weldye in das Thal von Bons 
neval vorgedrungen waren, glaubten, den Feind fon an 
der Brücke von Bonneval abgeſchnitten zu haben ; aber Liefer 
fand einen andern Punkt, wo er über den Torrente feßen 
konnte. Auch erkletterte ein Theil jener Franzoſen die fteile 
Anhöhe bei Echines, und hielt von bort aus diefe Kolonnen 
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als gegen Barcelonette, Delaſchements uͤber den Col de Pal 
und Sta. Croce nachgeſchickt, und viele Gefangene ein⸗ 
gebracht. 


4MOffenſive Unternehmung nad Savoyen. 


Wir haben oben der inneren Unruhen im weſtlichen Seank: 
reich erwähnt, welche Kellermann von den Alpen abriefen. 
In der Mitte des Augufts belagerte er Lyon. — Die Allüt⸗ 
ten beſchloſſen, feine Abwefenheit zu benugen, um einen 
Einfall nah Savoyen zu unternehmen. Dem Herzog von 
Montferrat, welher den rechten Flügel kommandirte, wurde 
beffen Ausführung aufgetragen. ')— ' 

Die DO perazionen begannen unter ben gänftigften Aufpis 
zien. Der vertheidigende Feind war fehr fhwah, — ber 
Mont Eenis, ber Bernhard, alle Eingänge des Landes, 
‚in ben Finden der Alliirten, — die Einwohner ihrer vorigen 
Rgierung geneigt, und Lebensmittel durch die reiche Ernte 
überall in uͤberfluß zu finden. 

Man wollte auf das Thal von Maurienne, in die Tas 
rantaiſe, und nach Faucigny zugleich operiren. St. Mau⸗ 
rice in der Maurienne war zum erften Angriffspunkt 
beftimmt. Der Beneral Baron de Latour follte, vom Mont 
Genis herab, dem Feinde in die Flanke kommen, und ihn 
auf diefem Punkte einfließen. Beim Zufammenfluffe der 
Arc und Sfere follten die Korps fi vereinigen, und gegen 
Montmeillent , Barraux und Chambery vorrüden, indeß 
in den Thälern von Arc und Doron zwei Detafchements bie 
Flanken fhüsten.'”) — General Latour rüdte zuerft mit 
600 Mann in den legten Tagen des Zuli vom Mont Genie 
herab, beſetzte Reſſau, Zignes und la Val. Nachdem er 
bier zehn Tage ruhig geftanden, überfiel er Entre bes eaux, 
in welchem Dorfe ein Detafhement Sranzofen bisher nod 
immer feiner linten Flanke gefährlich gewefen war. — Das 
verfhangte Lager der Sranzofen bei St. Maurice mar 
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Selfen von Cevin vor, welchen die Franzoſen ſchnell ver- 
ließen. — 

Inder Maurienne war Gen. Lieut. Gordon durch 
Hinderniffe des Terräns aufgehalten worden. Bon Landsles 
beurg bis Aiguebelle mußte die Arc eilf Mal paſſirt werdon. 
Der Feind hatte, wie.fhon erwähnt, alle Brüden zer 
ſtoͤrt; auch waren Beine Laufbrüden vorhanden; doch war 
Sorden bis St. Michel vorgerüdt. Indeß fließen von Brian 
con kommende Verflärkungen zu den in Aiguebelle ftehenden 
Sranzofen. Das Gerücht machte fie viel ftärker, als fie wirk⸗ 
lih waren , und verminderte den Eifer der Piemontefer, 
noch weiter vorzugehen, gewaltig. Schon glaubten fie das 
Thal von Valoir voll verfteckter Zeinde, die ihnen den Rück⸗ 
zug abfhneiden würden; und dieß bewog fie zu dem Pro- 
jefte, eine defenfive Stellung zwifhen &t. Michel und 
Moutiers zu befeßen, welche Orte fie den Winter über be 
halten wollten. Doc ein beftimmter Befehl von Zurin wies 
. ihnen Gonflans und Atguebelle ats die Punkte an, die in 
diefem Feldzuge no genommen werden müßten. Gordon 
ließ daher die bei St. Michel wieder bergeftellten Brücken 
über die Arc abbrehen, die von Laufe ausgenommen, wo 
man ein Detafchement mit Kanonen zurädließ. Nachdem er 
mehrere Verflärfungen an fih gezogen, marfdirte er am 
9. September bis Aur chapelles, am 10. nad Epiere, die 
Avantgarde bis Argentine, wo fie von einer Brückenſchanze 
aufgehalten wurde. — 

Waͤhrend diefer Zeit waren 500 Mann vom Korps bed 
Herzogs von Montferras nah dem Col de Mabdelaine 
betofchirt worden, hatten ihn eingenommen, und den Be⸗ 
fehl erhalten, immer auf dem bödften Bergrücken und im 
Allignement zwifchen beiden Korps zu verbleiben. In Belles 
ville war ein Detafchement zu ihrer Unterſtützung poſtirt. 

Die Srangofen hatten ihre Haugtfräfte bei Conflans 
und Aiguebelle verfammelt. Auf dem VBergrüden in der Vers 


(bends im Vorbringen auf. Jetzt erfuhr man 
e übrigen Kolonnen ihre beſtimmten Punkte, 
hatten. Das feindliche Feuer verminderte ſich 
r, und hörte endlich ganz auf. Um Mitter- 
lie Höhe von Echines erfliegen ; man fand diefe, 
Reduten von Chatellan und Malgouvert, ver« 
je Arrieregarde des Feindes war noch im Lager 
rice aufmarfchirt, zog fih aber, fo Wie die 
porrückten, gegen Moutiers zurüd, nachdem 
ine in ©t. Maurice angezlindet hatte. Latour 
garde rückte bis Vilette, — ein Detaſchement 
urch den Pas de bon homme in die Grafſchaft 
anderes durch den Col de Eormet in bas Thal 





























oberwähnte Vorruckung nad Entre des eaur 
r Maurienne zu Lans⸗le⸗bourg ftehenden Srans 
n Rücken beforgt gemacht, indeß fie in der 
Ramajfe her, den Angriff des Generals Gor⸗ 
ten hatten. Sie zogen fi alfo hinter die Arc, 
Ist am 14. Auguft Soudiere, und brachen alle 
diefen Fluß ab; ja felbft die Waldungen fanden 
dre vorrücenden Piemontefer überall in Brand 


Auguft rückte Latour in der Tarantaife 
arde bis Moutiers vor. Er ließ eine Kolonne 
3 ©t. Girand dem in Aigleblanche poſtirten 
cken marſchiren, indeß er felbft auf der Haupt⸗ 
te. Der Feind hatte Anfangs den Paß Ciel 
iſchloß ſich fpäter, Moutiers zu vertheidigen, 
le Faſſung, als er fi dur jene Kolonne im 
mmen fah, und erlitt eine völlige Niederlage. 
ſch des Herzogs von Montferrat war durch diefe 
ernehmung gefihert. Er traf am 23. Auguſt 
ein, und die Avantgarde rückte bis: an ben 
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Selfen von Cevin vor, weldhen die Sranzofen ſchnell ver- 
ließen. — 

Inder Maurienne war Gen. Lieut. Gordon durd 
Hinderniffe des Terräns aufgehalten worden. Von Lans⸗le⸗ 
bourg bis Aiguebelle mußte die Arc eilf Mal paſſirt werben. 
Der Feind hatte, wie ſchon erwähnt, alle Brüden zer: 
ſtort; auch waren Feine Laufbrücken vorhanden; doc war 
Gordon bis St. Michel vorgerüdt. Indeß fließen von Brian« 
con kommende Verflärkungen zu ben in Yiguebelle ftehenden 
Sranzofen. Das Gerücht machte fie viel ftärker, als fie wirk⸗ 
lih waren , und verminderte den Eifer der Piemontefer, 
nod weiter vorzugehen, gewaltig. Schon glaubten fie das 
Thal von Valoir voll verfteckter Feinde, die ihnen den Rück⸗ 
zug abfchneiden würden; und dieß bewog fie zu bem Pro- 
jefte, eine befenfive Stellung zwifhen St. Michel und 
Moutiers zu befegen, welde Orte fie den Winter über be- 
halten wollten. Doc ein beftimmter Befehl von Zurin wies 
. ihnen Gonflans und Aiguebelle ald die Punkte an, die in 
diefem Feldzuge noch genommen werden müßten. Gordon 
ließ daher die bei &t. Michel wieder bergeftellten Brüden 
über die Arc abbredhen, die von Laufe ausgenommen, wo 
man ein Detafhement mit Kanonen zurücdließ. Nachdem er 
mehrere Verftärkungen an fi) gezogen, marfdirte er am 
9. September bis Aur chapelles, am 10. nad) Epiere, die 
Avantgarde bis Argentine, wo fie von einer Brücenfchanze 
aufgehalten wurde. — 

Waͤhrend diefer Zeit waren 500 Mann vom Korps bed 
Herzogs von Montferras nah dem Col de Madelaine 
betafchirt worden, hatten ihn eingenommen, und den Be: 
fehl erhalten, immer auf dem bödften Bergrüden und im 
Allignement zwifchen beiden Korps zu verbleiben. In Belle: 
ville war ein Detafhement zu ihrer Unterftüßung poflirt. 

Die Srangofen hatten ihre Haugtfrafte bei Conflans 
und Aiguebelle verfammelt. Auf dem Bergrüden in der Ver: 
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Col de Mabelaine, wo ſich berfelbe gegen 
fluß der Arc und Iſere hinabſenkt, fanden 
am Col de Bamont, — 

ichzeitige Unternefmung auf bie Graffdaft 
derer fhon oben erwähnt wurbe, machte 
fe Ehre, die fie ausführten. 5 — 600 Freie 
n auf St. Martin unweit Salanches vor; 
en in einem verfhanzten Lager empfingen fie 
altigen Artilleriefeuer; jene Hand vol braver 
mit großer Kühnheit die feindlichen Linien, 
die nad) Genf hin Fliehenden bis Aufe. Bon 
ten fie die Eingänge der Thäler von Doron 
Drte Beaufort und Megere, und waren bes 
erſte Ordre dem bei Eonflans ftehenden Feinde 
Flanke zu fallen. — 

len alfo die Piemontefer zwar die JGipfel ber 
‚gen, waren aber, ungeachtet ihrer beträdt« 
enheit , in fieben und zwanzig Tagen nicht 
om Dont Eenis bis Argentine fehzehn, und 
nhard bis Cevin zehn deutſche Meilen ges 


Rückzug aus Savoyen. 


war feit 28. Auguft in? den Händen der Enge 
„ obwohl fon halb von Flammen verzehrt, 
mit ber Wuth der Verzweiflung gegen die 
m Armeen , deren gefährlicfte Feinde noch 
Landleute jener Gegenden waren. Trotz allen 
ellermann, einige Teuppen zu verfammeln, 
0 wenig thätigen Piemontefern entgegenzus 


September rückte er felbft gegen das Thal 
e an; bie Piemontefer zogen ſich dort bis St. 
; ber Col de Madelaine fiherte ihre Verbin⸗ 
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dung mit der Tarantaiſe. — Aber die Franzoſen wandten 
ſich von la Chambre in das Gebirge gegen den Col de Madelaine 
hin, und hoben einen Poſten auf, der den Col ſelbſt über: 
höhte; ed gelang ihnen, zwei Kanonen da binaufzubringen, 
und der Kommandant des Cols fand fih dadurd bewogen, 
bis Belleville zu retiriren. Durch den Verluſt des Cols de 
Madelaine wurden die Stellungen an der Arc, ſowohl als 
an der Sfere, unficher, und Moutierd war betrobt. Zugleich 
wurden die piemontefifhen Detaſchements des rechten Flüs 
geld von St. Martin, und aus der Grafſchaft Zaucigny 
vertrieben. Diefe verloren die Faſſung, zerftreuten ſich gegen 
die Allee blandhe hin, und eilten , den Bernhardsberg zu 
gewinnen. Die Franzoſen wurden dadurch Meiiter vom Col 
de Cormet und von Charpieu; wodurd die Flanke und feldft 
der. Rüden des bei St. Maurice ftehenden Korps bedroht 
wurden. Doc) die Franzoſen hielten ſich nicht für ſtark genug, 
um bort etwas Entfcheidended zu unternehmen. 

Der Herzog von Montferrat benußte dieſes Zögern, 
feinen Rüdzug aus der Zarantaife zu bewerkftelligen. 
Um ihn zu masliren, ließ er am 29. September die feind- 
fihen Vorpoften zurücwerfen, und reticirte ſich am folgens 
den Tage, nachdem er alle feine Spitäler, Magazine und 
Bagage voraus in Sicherheit gebradht hatte. Bis St. Ger⸗ 
main, am Fuße bes Bernhards, folgte ihm die franzöfifche 
Avantgarde, wurde aber dort, durch eine wirkfame Kanonade 
wieder zurückgewiefen. 

Das Thal von Maurienne fonnte nun ebenfalls 
nicht langer behauptet werden. Gordon verließ St. Michel, 
und erreihte am 8. Dftober die Höhe vom Mont Genis; 
welche fpäterbin mehrmals von den Sranzofen beunruhigt 
wurde, 

”— Auf diefe Art fcheiterte die Unternehmung, auf welde 
Lyon, Mearfeile, Zoulon, und die Ufer der Rhone ibre 
Hoffnungen mit Recht gebaut hatten, an der nadläfligen 
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Col de Madelaine, wo ſich derſelbe gegen 
Influß der Arc und Iſere hinabſenkt, ſtanden 
am Col de Bamont. — 

ichzeitige Unternehmung auf bie Graffhaft 
derer ſchon oben erwähnt wurde, machte 
fe Ehre, die fie ausführten. 5 — 600 Freie 
en auf St. Martin unweit Salandes vor; 
en in einem verfhanzten Lager empfingen fie 
paltigen Artilferiefeuer; jene Hand voll braver 
mit großer Kühnheit die feindlichen Linien, 
die nach Genf hin Sliehenden bis Aufe. Bon 
sten fie die Eingänge der Xhäler von Doron 
Orte Beaufort und Megere, und waren bes 
jerfte Ordre dem bei Conflans ftehenden Feinde 
Flanke zu fallen. — 

len alfo die Piemontefer zwar die] Gipfel der 
gen, waren aber, ungeadtet ihrer beträcht⸗ 
henheit , in fieben und zwanzig Tagen nicht 
om Mont Cenis bis Argentine ſechzehn, und 
Ienhard bis Cevin zehn deutſche Meilen ges 


Rückzug aus Savoyen. 


war feit 28. Auguft in? den Händen der Enge 
‚ obwohl ſchon halb von Flammen verzehrt, 
ſh mit der Wuth der Verzweiflung gegen die 
n Armeen, beren gefährlichfte Zeinde noch 
Landleute jener Gegenden waren. Trotz allen 
Rellermann, einige Truppen zu verfammeln, 
fo wenig thätigen Piemontefern entgegenzu: 


September rückte er felbft gegen das Thal 
e an; die Piemontefer zogen fid dort bis St. 
; der Col de Madelaine ſicherte ipre Verbin⸗ 
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dung mit der Tarantaiſe. — Aber die Franzoſen wandten 
ſich von la Chambre in das Gebirge gegen den Col de Madelaine 
hin, und hoben einen Poſten auf, der den Col ſelbſt über: 
höhte; es gelang ihnen, zwei Kanonen da binaufzubringen, 
und der Kommandant des Cols fand fih dadurch bewogen, 
bis Belleville zu retiriren. Durch den Verluſt des Cole de 
Madelaine wurden die Stellungen an der Arc, ſowohl als 
an der Sfere, unfiher, und Moutiers war bedroht. Zugleich 
wurden die piemontefifhen Detafchements des rechten Flüs 
geld von St. Martin, und aus dee Grafſchaft Faucigny 
vertrieben. Diefe verloren die Faffung, zerftreuten ſich gegen 
die Allee blanche bin, und eilten , den Bernhardsberg zu 
gewinnen. Die Branzofen wurden dadurch Meiiter vom Col 
de Cormet und von Eharpieu; wodurd die Flanke und felbft 
der_ Rüden bes bei St. Maurice ftehenden Korps bedroht 
wurden. Doc die Franzoſen hielten fich nicht für ſtark genug, 
um bort etwas Entfcheidenbes zu unternehmen. 

Der Herzog von Montferrat benußte diefes Zögern, 
feinen Rüdzug aus der Tarantaiſe zu bewerfftelligen. 
Um ihn zu masliren, ließ er am 29. September die feind: 
lichen Vorpoſten zurückwerfen, und retieirte fih am folgens 
den Tage, nachdem er alle feine Spitäler, Magazine und 
Bagage voraus in Sicherheit gebracht hatte. Bis St. Ger⸗ 
main, am Fuße des Bernhards, folgte ihm die franzöfifche 
Avantgarde, wurde aber dort durch eine wirffame Kanonade 

wieber zurückgewiefen. 
| Das Thal von Maurienne Fonnte nun ebenfalls 
nicht langer behauptet werden. Gordon verließ St. Michel, 
und erreihte am 8. Dftober die Höhe vom Mont Cenis; 
welche fpäterhin mehrmals von den Sranzofen beunruhigt 
wurde, 

* Auf diefe Art fcheiterte die Unternehmung, auf welde 
Lyon, Marfeile, Zoulon, und die Ufer der Rhone ibre 
Soffnungen mit Recht gebaut hatten, an der nachläffigen 
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pn lerrung ener Vortheile, ſowohl als an bem 
welchem man unterlaſſen hatte, die großen 
eſtandenen Hilfsmittel zweckmaͤßig zu ger 


nternehmung auf Nizza. 


ein Theil ber Allürten in Savoyen vordrang, 
rer auf der Vertheidigungsftrede vom Mont 
Ront Argentiere ftehen, und ber dritte wurde bes 
Nizza vorzurücken. Der König. von Sardinien 
Piugufts in Cuneo ein, um fi felbft an die 
xpedizion zu fegen. — Am 28. Auguft hatten 
Roufon genommen. Es war alfo zu vermuthen, 
pſen Nizza verlaſſen würden, wenn man fie 
angriffe, oder fie durch einen Einfall in die 
aus mandvrirte, 

leptember kam der König in Tendaan. Der 
bita ging mit einer Kolonne aus dem Stura⸗ 
n Col de fenetre gegen Lantoeca vor; die 
len waren beftimmt, den Feind in feiner ver 
ung auf dem Tueſch anzugreifen. Diefe 
iefelbe, welche die Piemontefer Anfangs diefes 
st hielten, ehe ihr linker Flügel (am 8. Juni) 
zurückwich. Der rechte Flügel der Sranzofen 
o an bie Roja gelehns, das Centrum auf dem 
der linke Flügel auf dem Zelfen Tueſch 
8) dem Berge Anthion gegenüber, und bis 
hal. Diefe beinahe unangreiflihen Berge 
t vieler Kunft und großem Fleiße verſchanzt.“) 
te den Hauptangriff auf den linken Flügel 
Herzog von Aofta ſollte am 6. September in 
eintreffen, und am 7. im Thal von Veffibia 
liera vorrücken. General &t. Andre folte, 
zu deden, 4 Bataillons von Raus anf bie 


— 171 — 


Hbben von St. Jean herunter ſchicken, die ſich mit der erſten 
Kolonne in Verbindung ſetzen, und Patrullen bis Belve⸗ 
dere vorfenden mußten; am’Qage bes Angriffs aber hatte er 
mit feinem Geſchütze auf die Höhen von Belvedere vorzus 
rüden, und die Rebute von Vefco zu Eanoniren. — General 
Colli erhielt die Beſtimmung, gegen bad feindliche Lager 
zuzieben, es mit feinee ganzen Artillerie aufs Nachdrück⸗ 
Tihfte zu befhießen , und ed dann zu flürmen, um ben 
Feind zu hindern, Werftärkungen nad Veſco zu fehicen, 
oder feinen Ruckzug mit Ordnung auszuführen. — Leichte 
Truppen, unterftügt von der Garnifon von Saorgio, foll: 
ten aus dem Roja⸗Thale einen Scheinangriff auf Breglio 
unternehmen, und A Bataillons von Straſſoldos Korn 
rückten am 6. von ber Salfa Morena nah San Gteffano, 
am 7. nach Caftel nuovo, am 8. nah St. Quillaume, um 
eine Diverfion zu machen. 

Der Angriff wurde am 8. September wirklich ausge: 
führt; aber da die verſchiedenen einzelnen Attaken nicht mit 
dem gehörigen Nachdruck geſchahen, fo wurden die Kolonnen 
faft überall zurückgewiefen. Nur räumten die Sranzofen am 
9. die Redute von Veſco. — 

Feldzeugmeiſter Devins erneuerte nun feinen fon 
früber gemachten Vorſchlag, den Feind durch Attaken in 
feinem Rüden und durch Bewegungen auf feine Kommunifas 
jionen zum Rückzug über den Bar zu bewegen. Er ließ 
in Iſola ein Eleines Korps von 3, 000 Mann ſich zufammen- 
jieben, und 8 Kanonen fo zerlegen, daß fie auf Maulthie— 
ren transportirt werben Eonnten. Magazine wurden angelegt, 
und die Kommunikazionen mit ben Haupt und Seitenkorps 
nach Möglichkeit bergeftellt. Ein tiefer Schnee und eine 
außerordentlich firenge Kälte machten es nöthig , dieß Korps 
auf einige Tage in Kantonnirungsquartiere zu vertheilen. 
Endlich Tief die Kälte wieder nah, und ed wurde am 22. 
"September moͤglich, die Truppen aus den Kantennirungen 
























eben, und fie gegen bie frauzoͤſiſche Gränze hin 
Die leichten Zruppen’gingen bis Puget de 
ataillon faßte auf dem Col de Pal Polo. Die 


inea-Thale, am 28, aber gegen Claus vor, 
je Roja hin tehenden Feinden die Kommuni- 
I Provence dur das Gebirge abzuſchneiden. 
fieß num mis feinem rechten Fluͤgel die Roja, 
feine Hauptitelung hinter Sospello, auf dem 
, zufammen. 

Dktober griffen die Piemontefer ihrer Seits 
(Cpatillen) an, zerfprengten die Franzoſen, 
men alle ihre Kanonen und Bagage ab. Doch 
Igteit, mit welcher fie ſich jeßt der Siegesfreude 
achte es möglich, daß diefelben Franzoſen, 
rftärkungen erhalten hatten, wieder umkehren 
eger mit Verluf aller gemachten Beute in die 
onnten. 

eifter Devins brach mit feinem Heinen Korps am 
s dem Lager von Claus nach dem Var auf, pafı 
iefen Fluß, rüdte über den Col de Viat auf 
‚ nachdem er hier einige piemonteſiſche Vers 
fih gezogen hatte, bis Guebres vor. — 
anden damals 1,000 Franzoſen, welche St. 
Var, das Hauptdepot des für die franzoͤſiſche 
Provence ankommenden Proviants, deckten. 
m 16. einen vergeblihen Verſuch gemacht 
wichtigen Poften dem Feinde zu entreißen, 
dem größten Theil feiner Truppen aufReveft 
de Vial zurüd. In Todon und Seres ließ 
ten, und ein detaſchirtes Korps war von Puthet 
nd St. Etienne vertheilt. Eine für unerfteige 
Anhöhe vor Bilesta ließ er von 1,000 Pi 
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montefern-befeßen, und dieſelben ſich noch in ber Nacht ver⸗ 
fhanzen. Doc die Befakung verließ den Poften, als ber 
Feind am ı9. angriff.”') 

Der franzöfifhe Kommandant‘, General Dugommier, 
begnügte ſich mit dem Befige diefes Felſens, und Feldzeug- 
meifter Devins blieb ruhig in der angezeigten Stellung bis 
in die Mitte des Novembers ftehen; obwohl er den gefaͤhr⸗ 
lichſten aller Feinde, den Hunger, zu bekämpfen hatte ; da 
der Nahfhub aus Piemont aufs Mangelhaftefte erfolgte, 
And die Gebirgsthäfer kaum die eigenen Bewohner zu er 
näbren vermochten. Als endlich die Seealpen ganz mit Schnee 
bedeckt waren, hörten auch die Zufuhren völlig auf. Der 
gänzlihe Mangel an Lebensmitteln und die außerordentlich 
rauhe Witterung machten endlich den Ruͤckzug nach Piemont 
nothwendig. — Am ı8. und 19. November wurden bie 
Truppen über den Bar zurücdgezogen. Die Arsieregarbe 
hielt den Col de Vial befegt, während das Korps nad Mas 
ſoins abmarfcdirte, und folgte dann nach diefem Orte, wo 
fie an der Brüde über den Var ftehen blieb, indeß das 
Korps weiter nah Claus marfchirte. Der Feind griff am 20. 
diefe Brüde an, und wurde zurückgeworfen; das Korps 
marfhirte nah Maria. —-Am'2ı. wandten fi die bei 
diefem Korps geftandenen Piemontefer über San Salvatore 
ins Tinea-Thal, indeß die Kaiferlihen über Bollina ins 
Veſſubia⸗Thal nad San Martino zogen. — Die Franzofen 
hatten am 24. ein piemontefifches Detafhement bei Lan⸗ 
tosca geworfen, und fdhienen nun, auf Belvedere vor⸗ 
bringen zu wollen. Die Arrieregarde der Kaiferlihen blieb 
daher in Somma longa fliehen, um den Marſch des 
Korps zu decken. Die Franzoſen griffen fie dort an, wurden 
aber zurücfgefchlagen, und mußten fogar Lantosca felbft wieder 
räumen. Das Korps marfhirte unterdeffen über Belvedere 
und Sormagine nah Tenda, wo auch die Arrieregarde am 
28. November eintraf. Am 4. Dezember bezog ed die Wins 
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iſchen Foſſano und Savigliano; nur 
15 leichter Truppen blieb zu Vinadio (im 
auf Poftirung. — 

half: Lieutenant Graf Straſſoldo war bis in 
Novembers in dem Lager von St. Mabelaine 
ons ftehen geblieben. Die ftrenge Jahreszeit 
auch ihn, feine Trupgen in das Thal der Stura 
. Als feine Vorpoften Maifon meana verließen, 
die frangöfiichen Tirgilleurs auf dem Fuß nad, 
ten die Artieregarde. Doc, da fie feinen. Vor: 
elben erlangen Eonnten, zogenfie ſich bald wies 
e zurück. Feldmarſchall. Lieutenant Graf Strafe 
in Hauptquartier am 14. November in Pie⸗ 
auf. — Mit Ende November bezogen ſeine 
ral Marquis Provera Truppen die Kantonni⸗ 
Thaͤlern der Stura, des Po, der Vraita und 





Einleitung 
su ben 


n des Feldzuges in den Alpen 1795. 


its feit Andeginn des Jahre 2798 befanden 
und Sardinien fih in einer feindfeligen 
geneinander, Der Schutz und die günftige 
pelche die franzöfifhen Emigranten zu Turin 
eaten den Unwillen der Nazionalverfammlung, 
hiten Grad erreichte, ald der König Victor 
n, im Monate März 1792 nad Turin beftimms 
en Botſchafter Semonville zu Aleifandria 
m lafen. Der Turiner Hof hatte das Recht, zu 
iput vor Ernennung eines Gefandten die dazu 


gewählte Perfon angezeigt werde, und konnte dann gegen 
deren Sendung proteftiren. Diefe Maßregel war bei ©es 
monville, einem räntevollen und der Nevoluzion ganz erges 
benen Manne, unterblieben, und erweifer daher das Geſchrei 
der franzöfifhen NRevoluzionsmänner Über Verlegung des Voͤl⸗ 
kerrechtes ald grundloß. 

Von nun an war ber Bruch zwifchen beiden Mächten 
entfchieden ; obgleich Feine eigentliche Kriegserflärung folgte, 
und die Feindfeligkeiten erft im Monat September bes 
gannen. Der Krieg mit Oſtreich und Preußen nahm die Aufs 
merkſamkeit des franzöfifchen Kriegsminifteriums, an deſſen 
Spige Dumourier fland, zu fehr in Anſpruch, als daß 
man auf Offenfivoperazionen gegen die Staaten des Königs . 
von Sardinien hätte denken Eönnen. 

General Montes quiou, zum Befehlshaber ter 
frangöfifhen Südarmee ernannt, erhielt erft Anfangs Aue 
guft den Auftrag, feine Streitfräfte an ber piemontefifchen 
Grenze zufammenzuziehen. Die Gefammtftärke diefes Hee⸗ 
res belief fi auf ungefähr 40,000 Mann, von denen 12 
Bataillond, 8 Eskadrons, unter dem unmittelbaren Befehl 
Montesquious, fih bei Geffieur, ro Baraillons, 4 Es: 
Eadrond, unter Gen. Roffi, beim Sort Barreaur, und 
mehrere Seiten:Detafhements bis Gex hin, verfammelten ; 
während General Anfelme mit einigen taufend Mann an 
das rechte Ufer des War, und links deffelben eine Abthei« 
fung nah Zournour, rüdten. — Die militärifhen Maßre⸗ 
geln des Turiner Kabinetd trugen den Stempel der Unents 
fhlojfenpeit. Mehr um ten Einwohnern zu imponiren, als 
zur ernftlihen Bührung eines Krieges, deffen Ausbrud doch 
unvermeidli war, hatte man die Barnifonen in der ©raf: 
Ihaft Nizza und Savoyen verſtaͤrkt. In letzterer Pro: 
vinz ftanden 8,000 Mann unter General Lazari, bei wei- 
tem unzureichend zur Vertheidigung,, und obendrein in einen 
Kordon aufgelöft. Nur an der Grenze, bei Chaparillan, 




























ataillond zur Bertheibigung der bortigen Were 
onzentrirt. Im Übrigen ftanden Abtheilungen 
Earouge, Pont de Beauvoifin und 
de Maurienne; was hinlänglih die Zer⸗ 
fardinifchen Streitkräfte darthut. — 
Aufmerkfamkeit des Feindes zu theilen, ſchob 
eine Abtheifung unger Gen. Cafa-Bianca 
enis, während bie Hauptmacht fih bei Fort 
zuſammenzog. In der Nacht zum 22. Septem⸗ 
ige taufend Mann, von Chaparillan aus, gegen 
mit Geſchütz verfehenen Verfpanzungen des 
e umgangen, und von biefen ſogleich geräums 
5. September hielt Montesquioy feinen Ein: 
bery. Er hatte den Gen. Roffi in Mont 
Ten, welches ohne Schwertſtreich am 23. bes 
lar, und von wo aus ftarfe Abtheilungen, zur 
Kauptthäler, nah Conflans und Aigue⸗ 
en. Die Piemontefer, in ber Mitte ihrer Aufs 
ngt, hatten aller Vertheidigung entfagt, und 
ur Flucht nah Aofta und Suſa. — Die - 
hreszeit machte bald jede weitere Operazion 
te unmoͤglich, und fiperte dem Gen. Mon⸗ 
ubigen Befig von ganz; Gavopen; weldes, 
der franzoͤſiſchen Konvents-@igung vom 27. 
2 gefaßten Beſchluß, als Departement des 
e der franzöfiihen Republik einnerleibt wurde, 
rafſchaft Nizza begannen die Feindfelige 
ig mit jenen in Savohen. Hier flanden etwa 
fardinifhe Truppen unter Gen. Lieut. Cours 
pzoͤſiſche Divifion des Gen. Anfelme, am 
4 Var, zählte bei 6,000 Mann, und wurde 
Ausbruche der Feindfeligkeiten dur eben fo 
Nozionalgarden verſtaͤrtt. — Am 28. Sep⸗ 
ſich Anſelme an, den uͤbergang des Var zu 
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erzwingen, als das Erſcheinen eines Theiles der Touloner 
Flotte, unter dem Kontreadmiral Truguet, den Gen. 
Courten beſtimmte, die Stellungen an jenem Fluſſe, und 
Nizza ſelbſt, in der Nacht zum 29. zu räumen. Die Franzo⸗ 
fen, nirgends Widerftand findend , Überfchritten an demfels 
ben Tage den Var bei St. Laurent, und befegten Niz⸗ 
za. Das Hort Montalban ergab fih noch an demfelben, 
die befeftigte Hafenftadt Villa franca am folgenden Tas 
ge auf die erfte Aufforderung. Ein Theil der Piemontefer 
hatte die ſtarke Stellung von Saorgio bezogen; ein ane 
derer war in regellofer Flucht bis nah Piemont ſelbſt zus 
rüdfgegangen. General Anfelme blieb im ruhigen Befig ter 
gewonnenen Punkte, und bebielt Zeit, die Verbindung mit 
Frankreich durch Erbauung einer Brüde bei St. Laurent zu 
fihern. Während dem nahm Truguet bei Billa franca eis 
nige hundert Mann Landtruppen ein, und erfhien am 23, 
Dktober vor Oneglia. Die Befakung gab auf ein abgefen» 
detes Parlamentärboot Feuer; worauf die Stadt heftig bes 
fhoffen, und am folgenden Morgen durd bie and Land ges 
fegten Truppen geplündert und verwüftet wurde. Da Anfels 
me indeß diefen Pollen zu behaupten weder vermochte, noch 
beabfichtigte , fo ſchifften fi) die Truppen, nachdem fie noch 
einige in den Klöftern gebliebene Mönche (die Übrige Bevoöl⸗ 
Eerung der Stadt war entfloben) ermordet, felben Tages 
wieder ein, und landeten am 26. bei Villa franca. — Das 
zügellofe Betragen der franzöfifhen Armee hatte viele Kla⸗ 
gen und fogar theilweife Infurrefjionen der Gebirgsbewoh⸗ 
ner veranlaßt, fo daß der Konvent einige Depusirte nad) 
Nizza abſchickte. Anfelme glaubte fi) nicht beifer rechtfertigen 
zu Eönnen, als wenn er, von einigen Revoluzionsmännern 
unterftügt, die Vereinigung der Graffhaft mit Frankreich 
als den allgemeinen Wunſch barftellte. Diefe wurde in der 
Konventsfigung vom 31. Jaͤnner 1795 dekretirt. Aber bie 
Klagen gegen Anfelme fand man dennoch fo bedeutend und 


gerecht, baß er des Kommandos entfeßt, und daffelbe an 
Biron Übertragen ward. — 

Dem am 25. Juli 1792 zwifchen den Rabineten von 
Wien und Turin abgefhloffenen Bündniffe zufolge, hats 
te Erſteres verfprochen, aus der Lombardie ein Eaiferliches Korps 
von 8,000 Mann nad Piemont aufbrechen zu laffen, fos 
bald die Staaten des Königs. von Sardinien mit einem Eins 
falle bedroht werden follten, . und das Einrüden öſtreichiſcher 
Truppen babin verlangt würde. — Gleich nad dem Beginne 
der Beindfeligkeiten hatte der Turiner Hof die Hilfe Oſtreichs 
angerufen, und ſchon in den letzten Tagen des Septembers 
brachen 8,244 Mann, zur Unterſtützung des bedrohten Alliir⸗ 
ten, aus der Lombardie auf. — 





Anhang 
einiger erläuternder und berichtigender Notizen 
zu dem Feldzuge 1793 in den Alpen. 


) Mi: Ende des Jahres 1792 Bam der Eaiferliche Feld⸗ 
zeugmeifter Baron Devins nah Turin, und übernahm 
dad Kommando über das öftreidhifhe Hilfstruppenkorps auf 
die Zeit, als fich felbes in den fardinifhen Staaten aufhal« 
ten würde. Auf den Fall, daß fich ſolches in die Lombardie 
jurüczieben müßte, wurde feftgefeßt, daß 5.3. M. Devins 
mit diefem Korps unter die Befehle des dort fommandiren« 
ben Seldzeugmeifterd Baron Stein treien follte. — Der 
König von Sardinien ernannte den F. Z. M. Baron Devins 
zum General:Infpektor feiner Zruppen, und legte das Obers 
kommando über die ganze piemontefifhe Armee in feine Häns 
de. Diefe wurde mit Anfang ded Jahres 1795 um ein Ans 
fehnliches vermehrt. Die zu errihtende Landmiliz follte ent« 
weder zum Theil in Seflungen gelegt, oder auch im Felde 
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verwendet werben. — Die 40,000 Streiter, welche ſich der 

König für dieſes Jahr ins Feld zu ſtellen anheiſchig machte, 

follten befteben: | 

Aus Einlegen | guallmie > > >> had a 

Aus leichten Truppen und Artillerie . „ 4,500 „ 
Zufammen . „ 40,905 Mann 


Hierzu kamen oͤſtreich iſcher Beits 8,244 9» 
Hilfätruppen. Mithin waren 49,149 Streiter die ganze vers 
bindete Macht, welche in diefem Feldzuge auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze handeln ſollte. — 


Das kaiſerliche Hilfs korps beſtand aus: 
Bat. Komp. Esk. 


Wolluſt Srendir 1 — — 

Belgivojofo Inf. a — — 

EML. Graf Straſſoldo. ſ Caprara InfT. 2 — — 
G. M. Provera. 1] Garniſons-Res— 2— — 


Colli. 
Stabsdragoner. — — 4 
Seld-Artilleriee. — ll — 


Summe .. 7 1 4 

Sobald Devins das Kommando fümmtliher Truppen 
übernommen, that er dem König von Sardinien Victor 
Amadeus ben Vorfhlag, die aus 49,000 Mann beftehen 
follende Streitkraft der Allirten auf folgende Weife zu ver: 
wenden: 

Zur Beſetzung aller piemontefifhen Beftungen brauchte 
man in lem . 2 2 2 2.2. ..15,000 Mann 
Da aber berg > 2 2 2 2 0 0 27000 
Invaliden und Candmiliz genommen wers 
den fonnten, fo waren von der Armee zur 
Beftreitung der Befagungen nur nd . 8,000 „ 
erforderlih. Das agirende Heer follte in folgende Theile 
zerfallen: 

IL 15 
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ver Gegend von Aoſta.. 4, 000 Mann 
» nn Sul . . 5,000 „ 
„Saluzzo. 8,000 „ 


Reſerre 0 0 0 5 2 24,000 5 

























Summe . 49,000 Dann. 
'ehlte noch fehr viel an diefem bier aufgeführs 
‚ei den meiften piemontefifhen Bataillons was 
u 2 bis 500 Mann von einem Bataillon abs 
elbſt das kaiferlihe Hilfstruppenkorps hatte in 
als 6,692 Mann, darunter 565 zu Pferde. 
führte es 22 Stücke verfhiedenen Kalibers 
leldzeugmeifter Devins, der, nad) des großen 
Grundſatz: „il faut commencer par 
former une arme&e,“ vor Allem um 
feiner Armee beſorgt war, flug bem Könige 
„— da es mit den Magazinen in Piemont 
» daß mon von einem Tag auf den andern 
Ir die Zukunft geſichert zu ſeyn, — vor, mit 
ieferanten einen Kontrakt abzufchließen. Durch 
ſamkeit hatte man mit Ende März in Turin 
n fo viele Vorräthe, daß man bie gefammte 
t auf zwei und mit Fourrage auf einen Mos - 
nnte. J 

anzoͤſiſche Alpen-⸗Armee unter Keller 
30,000 Mann ſtark, ſtand in den Hauptthä⸗ 
open, und hatte Abtheilungen bei Brian. 
urnour, um die Verbindung mit ber itas 
Krmee in der Oraffhaft Nizza zuunterhals 
Verftärkungen, die mit dem neuen Anführer 
fen, auf 20,000 Mann gebracht worden war. — 
hifftungene Verſuch der Franzoſen, den Poften 
t zu erobern, eröffnete den Feldzug in Pier 
war in ben erſten Tagen des Februars bei 


der Armee am Var .eingetroffen. Ein’ neuer Feldherr fucht 
gewöhnlich gerne den Antritt feines Kommandos durch irs 
gend eine glänzende Unternehmung zu feiern. Unterrichtet 
von den täglihen Neckereien der Barbets, die, vertraut mit 
allen Schleihwegen und Verſtecken in dieſem gebirgigen Lan⸗ 
de, und angeregt durch bie Begierde nach Beute, die Koıns 
munikazion ber franzöfifhen Armee unaufbörlic beunruhigt 
hatten, beſchloß Biron, fie in Molinet, einem ihrer 
vorz uͤglichſten Schlupfwinkel, angreifen zu laſſen. Die erfte 
dahin gefendete franzöfifhe Abtheilung wurbe zurücgefchlas 
gen. Daſſelbe wieberfuhr einem zweiten Korps unter dem 
feanzöfifhen General Brunet: Diefer entfentete den Ges 
neralsAdjutanten Micas mit etlichen Kompagnien,, um fich 
bes Poſtens bei la Madonna zu bemeiftern, während Bru⸗ 
nes felbft mit der Hauptlolonne durch den Wald von Melif 
fa vorrüden wollte. Kaum haben die Sranzofen einen Theil 
dieſes Waldes durchſchritten, ald fi ein dichter Mebel er⸗ 
hebt. Die Kolonne irrt vom frühen Morgen bis vier Uhr 
Nachmittags mitten in unwirthbaren Schneewäften umber, und 
erreicht um fünf Uhr, über Felſen und Berge kletternd, den 
‚Eingang des BeverasXhaled, ganz nahe an den Hochebenen 
von Lanthion, wo St. Andres rechter Flügel gelagert 
war. Micas hatte ſich gleichfalls viel zu weit links gezogen. 
— Die Piemontefer, welche höher ftanden als der aufge» 
fliegene Nebel, übrigens das Land beffer kannten, und durch 
bie Barbets von den Bewegungen ber Sranzofen unterrich⸗ 
tet wurden, ‚mandvrirten mit deſto größerer Sicherheit. Diefe 
Legtern, welche im dichten Nebel bet Molinet vorüber ges 
gangen waren, und durd das von allen Seiten wiederhallende 
Echo über die Richtung des Gewehrfeuers getäufcht wurden, 
wähnen fich abgefohnitten. In der erften Verzweiflung ſtür⸗ 
zen ſich die Eorfifhen Käger mit unwiderſtehlichem Ungeftüm 
auf die Piemontefer, und erobern das Plateau; wo die fran- 
zöfifhe Kolonne auf dem Schnee, ohne Lebensmittel, ohne 
15 * 
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ft von Beſchwerlichkeiten und vom Hunger, bis 
it Tagesanbruch entbrennt der Kampf von 
runet läßt den Poften von Moliner angreifen, 
ide von la Bevera, und bemeiftert fid des 
von den Barbetd und Piemontefern auf allen 
en, und durd Gebirge und Abgrlinde von 
ben, entfhließt er ſich endlich zum Rückzug. 
ner Seits bajfelbe, und beide Kolonnen kehr⸗ 
er Lucerame zurüd, — Ermuthige durd) 
n Vortheile, befahl Gen. Andre, Sospello 
ichiſches Bataillon zu befegen. — Biron, der 
lügel feiner Stellung am Var durch den Poften 
bedroht fah, befchloß, ſich deſſelben zu bemei ⸗ 
ignien Belgiojoſo und 2 Kompagnien Capras 
Kommando des £. k. Majors Grafen Straſ⸗ 
In am ı2. Februar, nad dem Unfall ber Franz 
net, Breglio verlaffen, und Sospello beſetzt. 
ar rückten die Franzoſen, von den Generalen 
agobert geführt, im zwei Kolonnen, jede zu 
gerade gegen &ospello, während eine britte 
Kolonne diefen Ort, Über Turbia und Caftigs 
.Nach einem hartnädigen Kampfe, ber ſechs 
währte, liberwand enblid der zahlreich übers 
ie tapferen Vertheidiger des Poſtens, deren 
Major Strajfoldo, hier einen rühmlichen Tod 
rxreſt der Oftreicher trat, nad einem Verlufte 
in an Todten, Verwundeten und Gefangenen, 
an. — Es bleibt immer ein unbegreiflicher 
nerald St. Andre, daß er den Poften von 
ft bei Zeiten unterftüßte; ta ſich doch fein 
su Ghiandola befand, und er zwiſchen 
nd Sospello wenigftens eine Unterftügungs: 
It haben konnte. — 

ranzöfifhe Armee am War hatte Ende 
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März 1799 folgende Stellungen inne: General Dumer: 
bionmis dem rechten Flügel bei Gos pello und Lucerame, 
— Öerrurier. mit dem Centrum bei Rantosca und 
Bollena, — der linte Flügel, unter Brunet, bei 
Madonna bi Feneſtre. — 

6) Nicht dem Feldherrn darf die Unthätigkeit der auſtro⸗ 
fordifchen Armee zur Laft gelegt werden. Auch bier hemmte 
die Politib den Lauf der Kriegsoperazionen,, und verfaumte 
ben günfligen Zeitpunkt, das Aufleimen.einer revoluzionären 
Macht in der Geburt zu erſticken, welde in der Folge allen 
Staaten Europas fo gefährlich wurde. Ohne ausdruͤcklichen 
Befehl von Wien durfte kein Mann aus der Lombardie nad) 
Piemont vorgezogen werben; da die dortigen Truppen einzig 
zum Schutze der Eaiferlihen Erblande beflimmt feyn follten, 
und in Turin waren die Anftalten wegen ber Verpflegung, 
und die Vorbereitungen zu einem Kelbzuge überhaupt, fo 
ſchlecht, daß Feldzeugmeiſter Devins drohen mußte, ſich mit 
dem &. k. Hilfäborps in das Mailändifhe zurüczuziehen, 
wenn nicht beifere Vorkehrungen getroffen würden , und man 
ihn der Gefahr ausfege, mit feinen Truppen zu Grunde zu 
gehen. — 

7) Bei Gelegenheit eines biefer Scheinangriffe tadelte 
Seldzeugmeifteer Devins einen feiner Generale, daß er 
feinen Truppen bei Strafe verboten babe, ihn falſch zu 
allarmiren. „Dieß“ fagte Devins, „muß ſich jeder General 
in Rriegszeiten gefallen laſſen. Beſſer zwanzig Mal falſch 
allarmirt, als einmal überfallen.“ — 

*) Im Laufe des Monats Mai gingen einige Verände: 
sungen im Kommando ber franzöfifhen Armeen vor. Biron 
warb in die Vendee berufen, und Dagobert in die Oft Pys 
venien. Brunet erhielt ben Befehl über die Armee in 
Italien, welche, verftärbt durch Aushebungen, 30,000 ©treiter 
zählte. Kellermann, ber die AlpensArmee-fommandirte, 
bebielt jedoch den Dberbefehl über beide Heere. — 
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Befecht am B. Juni koſtete ben Franzoſen an 
nd Verwundete. Der Verkuft der HÄſtreicher 
odten in . 0 0. 3 Offisier 20 Mann 
xwundeten 2002 55 „ 
fangenenund Vermißten —ñ— „» 87 „ 
In Allem . SOffiziererdoMann. 
jontefer verloren bei 6oo Mann. 

anzöfifhen Konvents:Rommiffäre geboten dem: 
et, die Aufteo-@arden in ihrer neuen Stel⸗ 
n, um dur MWertreibung bes Beindes aus 
toberung der Graffhaft Nizza zu vollenden. 
Buni wurde zum Tage des Angriffs beſtimmt. 
em Morgen rückten die Franzoſen in ſechs 
big gegen die Fronte der Stellung. Vor jeder 
eine Fahne, und eine führte 4 Bergkanonen 
b;eitig formirten ſich mehrere feindfihe Trup⸗ 
er Stellung gegenüber liegenden Höhe, währ 
bente Kolonne fi gegen die rechte Flanke 
Poſten von Raus zw umgehen ſuchte, welchen 
ion Belgiojoſo befeßt hielt, das durd einige 
ons unterftügt ward, So kraftvoll und muthig 
Pingriff unternommen wurde , war doch die 
eben fo ausharsend und tapfer. Der Kampf 
Hs Uhr früh bis zwei Uhr Nachmit⸗ 
brocpen fort. Endlich ermatteten die Franzoſen, 
Standhaftigkeit der Werblindeten. — Schon 
ch des Sieges freuen zu dürfen, als plöglich 
jer noch einmal umkehren, und mit feltener 
Pinthion- Berg heranklimmen, Mit der Iepten 
t Verzweiflung ſtürmt der Feind eine Fleſche, 
ompagnie des zweiten Garnifons-Regimentes 
de. General Colli bringt in diefem entſchei⸗ 
like einiges Gefhüg vor, und beſchießt damit 
In unerwartet in der Flanke. Dieß entſcheidet, 
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und veranlaßt die gaͤnzliche Flucht des Feindes, welcher durch 
einige Abtheilungen bis unter die Kanonen ſeines Lagers bei 
Tueſch verfolgt ward. — Jomini gibt den franzoͤſiſchen 
Verluſt auf 3,000 Mann, todt, verwundet und gefangen, 
an. Man fand über 500 weggeworfene Gewehre, und eine 
Menge Todte vor den Verfhanzungen. — Der piemontes 
fifhe Verluſt ift nirgends angegeben. Die Oftreicher hatten 
29 Mann todt, 7 Dffiziere und 162 Mann verwundet. — 

Feldzeugmeiſter Devins fagt in feinem Berihte: „es _ 
bätte feine gute Wirkung gethan, daß an bdiefem Tage die 
piemontefifhen Truppen mit den Hſtreichern vermiſcht ſtan⸗ 
den;“ — welchem Umſtande er auch den Sieg zuſchreibt. — 

) Es waren das k. k. Grenadier⸗Bataillon Wolluſt, 
und ein Füfelier » Bataillon Belgiojoſo, welche am 21. Juni 
den Seind bet Maifon Meana fhlugen. Der öftreichifche 
Verluſt betrug hierbei 1 Offizier, a2 Mann vom Feldwebel 
abwärts an Verwundeten, und 10 Mann an Todten. — 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Straifoldo ließ Maifon Meana und 
Arche verfhanzen, um ſſich allda halten zu können ; aber am 
36. rüdte der Feind, verftärkt, von mehreren Seiten vor, 
und griff an, Während des Gefechtes entftand in den von den 
Hſtreichern beſetzten Häufern Brand, dem Unordnung folgte; 
was den Rückzug um fo mehr herbeiführte, da man beforgte, 
baß der Feind über den Col de Pelvafi und Col de Fer vor: 
deingen, und dem Korps in den Rüden fallen könne. — 
Geldzeugmeifter Devins fagt hierüber, „daß er an der Un: 
ternefmung gegen Maifon Meana keine Ausitellung zu 
machen hätte; nur hätte man es dabei bewenden laffen, und 
fih mit den erbeuteten Vorräthen begnügen follen. Allein, 
daß man einen Poften behaupten wollte, der drei Viertel: 
ftunden vor der Stellung lag, dieß hätte unterbleiben, und 
dadurch das-nachtheilige Gefecht vom 26., — in welchem 
man 21 Zodte, 16 Verwundste, worunter 2 Offiziere, 
und 30 Vermißte einbüßte, — vermieden werben können. 


— 12 —: 
‚pe ſo weit von dem Unterflügungspunkt ent» 
in der Ebene oder im Gebirge, heiße, fie 
gen ausſetzen.“ — 

d der Allirten in Piemont zu Anfang bes 













Bat. Effertiver Ausrüdender 
Stand _ Stand 


tuppen 2». + 28 Qıgo 5,812 
yon 2.0.0. 26 adı7ı 7,989 
die im Sold ftanden 6 4,852 1,711 
ers. 240 4854 5,048 
tuppen, Jäger und 

nenne 7 rohr. 2,205 
— 5,000 3,000 


tuppen 2» 2 2 7 65590 4,698 

Gyulai, weldes am 

uni aus der Combare 

inmarfhirte . .. 2 Br 783 
. Eye — ‚606 455 


Summe . 75 49,135 29,700 


ertbeilung der Truppen: 


fſchaft Nizza unter dent Herzog von Dan 


vn. 8420 
[Thale unter dem Kommando des Feld⸗ 

Lieutenauts Graf Straffolto . . . 6,406 
Lieutenant Provera bei Eaftell-Ponte 6,104 
on Sufaund Feneftrele unter Gen, 

Von. 2 een... 3208 
Aofta unter dem Herzog von Montferrat 3,107 
Lager von Saluzzo und Pignerol 3,455 


In Allem . 29,700 
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3) Sobald das Wetter günſtig geworden, hatte Feld⸗ 
marſchall⸗-Lieutenant Straſſoldo auf dem Col de Made— 
laine ſelbſt mit einem Theile ſeiner Truppen ein Lager 
bezogen. Vor demſelben war Maiſon Meana mit 2 Kompag⸗ 
nien von Gyulai Freikorps beſetzt, welche ein Piket gegen 
Arche, und ein anderes, rechts vom Dorfe, auf dem Berge 
Mala morte hatten. — Am 18. Juli erfolgte der Angriff der 
Sranzofen, welchen Seldmarfhall- Lieutenant Straifoldo zu⸗ 
rückſchlug; jedoch behielt der Feind nunmehr den Mala morte 
in feinen Händen. — 

4) Der in das Thal di Maira führende Col de 
Sautron war durd 10 Offiziere, 3o Mann vom piemon- 
tefifhen Garde-Regiment, und 40 Milizen befegt. Zu gering 
an Zahl zur Vertheidigung diefes wichtigen Poſtens, und 
zu zahlreich für eine bloße Feldwache, konnte diefes Detas 
fhement feiner Beftimmung niemals genügen. &o war es 
längs der ganzen Grenze; überall flanden die Truppen vers 
einzelt, und obwohl um Vieles ftärker als der Feind, ver: 
mochten ihn doch die Allüirten nimmer aufzuhalten, wenn er 
fih mit Macht auf einen Punkt warf. Alfo wurde aud am 
19. Juli der Col de Sautron Überwältigt, fobalb die Sran- 
zofen die Mühe überftanden hatten, ihn zu erflettern. Der 
Kommandant diefes Poſtens, nebft 20 feiner Leute, wurde 
gefangen; 2 Mann wurden getöbtet, 3 verwundet, die 
Übrigen zerſtreut. — 

19) Der durch die Wegnahme des Poſtens Maiſon Meana 
in dem Lager von St. Madelaine eingetretene Holzmangel 
bewog den Feldmarſchall⸗Lieutenant Straſſoldo, durch einen 
- Überfall den Wiederbeſitz deſſelben zu erſtreben. Der 13. 
Auguft wurde hierzu beitimmt. Die zur Ausführung biefes 
Handftreihes zufammengefegte Abtheilung beftand aus 1 
Hauptmann, ı Lieutenant und 45 Mann vom Gyulaiſchen 
Freikorps, welcher Major Eiberg mit 100 Freiwilligen folgen 
ſollte. Zur Erleichterung diefer Unternehmung wurde auf der 
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des Berges ein Scheinangriff veranſtaltet. 
ii dieſer Gelegenheit dem Feinde feine Kanonen 
ja morte, von mo er dad Lager des Feldmar⸗ 
Ints Straffoldo unaufhörlid deunruhigte, weg⸗ 
jerderben. Um zwei Uhe nah Mitternacht follte 
innen, und, bamit ſich die Mannfhaft im 
deutlicher zu erkennen im Stande ſey, mußten 
zmützen auffegen. — 

zoöſiſche General Carcaradel hatte ſich mit 
bei Arhe aufgeftellt, und hielt mit 500 Mann 
in den Berg Mala morte befeßt, welde 
erſchanzungen ftanden. — 

beftimmte Stunde erfolgte der Angriff ber 
e äußerfte feindliche Wache fewerte ihr Gewehr 
te Lärm. Aber die Angreifer, angefenert durch 
» folgten eben fo ſchnell den zurückeilenden 
jer Branzofen , drangen gleichzeitig mit den 
die feindlihe Verſchanzung, erſchlugen oder 
die kaum zur Befinnung gefommenen Feinde, 
dem früher erhaltenen Befehle gemäß, die 
nonen auf jener Seite des Berges hinunter, 
reichiſchen Lager zugewendet war. Die Repus 
en faſt ohne Widerftand die Flucht, und ließen 
uf dem Plage. Der öftreichifche Verluſt beftand 
unbeten. — 

16. Auguft ließ General Colli eine feiner 
Col di Raus gegenüber liegende feindliche 
allen. Es wurden dem Feinde ı Kanone und 
abgenommen, zwei andere Kanonen aber, 
x Schwere nicht fortzubringen waren, in einen 
xxzt. Die Befagung diefer Schanze wurde 
Iniedergemadt , und ı Hauptmann, nebit 5o 
en. Colli hatte bloß 3 Bleſſirte. — 

xuppen, welde man zur Offenfiv » Operazion 


— 2355 7 — 


in Savoyen zu verwenden gedachte, beftanden aus dem im 
Aoftas Thal ftehenden Korps des Herzogs von 
Montferrat von 3, 1200 Mann, und aus jenem, weldes 
im Thale von Sufa und Feneftrelle, unterdem General 
Gordon, ftand, und 3,200 Mann zählte; — alſo in 
Allem aus 6,300 Streitern. — 

9) Sn der Tarantaiſe befehligte der franzöfifhe . 
Gen. Bagdelonne, inder Maurienne Gen. Ledoyen. 
Ihre, ihnen zu Gebote geftandenen, Streitkräfte find nir⸗ 
gends genau angegeben. Gewiß ift es aber, daß die Piemon⸗ 
tefer ihnen bei weitem überlegen waren. — 

9) Nur den Führern, aber Eeineswegs den Truppen, 
barf der fhlechte Ausgang der gegen diein Savoyen flehenden 
Feinde ftatt gehabten Unternehmung beigemeilen werden. 
Denn die Piemontefer und Savoyarden waren ungemein 
tapfer, und zeigten warme Anhaͤnglichkeit für die Sache 
ihres Monarchen. Einen fprechenden Beweis des hier Ges 
fagten liefert der Umftand, daß die meiften Bataillon, und 
vorzüglich jenes von Genevois und Maurienne, bei allem 
ihrem Verluſte und auch einiger Deferzion,, dennoch flärker 
nad Piemont zurüdkamen, als fie ausmarſchirt waren. 

”°) General Brunet, dem der NazionalsKonvent vorwarf, 
daß er Zoulon habe in die Hände der Engländer fallen 
laffen, ohne etwas zur Verhinderung diefes Unternehmens 
zu thun, wurde vor das Revoluzions⸗Tribunal gerufen, und 
farb unter der Guillotine. — Der alte General Dum er⸗ 
bion folgte ihm im Kommando der Armee am Var. — 

2) Nach dem Miflingen der Unternehmung auf Gis 
letta zog fih Feldzeugmeifter Devins mit dem größten 
Theile feiner Truppen auf Reveft und den Col de Vial zurüd. 
Nur ließ er 1,000 Mann unter Kommando des Oberſt 
Humburg von Caprara auf einem beinahe unüberfteiglihen 
Berge gegenüber von Giletta fliehen, wo er, nad feinem 
eigenen Ausdrucke, 10,000 Mann aufzuhalten vermeinte, 
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efeftigung er noch in der Nacht eine Redute 
eve Verſchanzungen anlegen ließ. — Gerade 
erg war Dugemmiers Angriff gerichtet. — 
ge des Berges angelegten Verfhanzungen 
RVierteljtunden gegen. den herauffteigenden 
vertheidigt worden, als auf einmal, ohne 
ng, einige piemonteſiſche -Kompagnien, von 
teten ergriffen, die, Flucht nahmen, und viele 
eichiſchen Regiments Caprara ihre Gewehre 
d zum Beinde Überliefen. Dieß brachte eine 
ng unter den Übrigen Wertheidigern ‚hervor, 
‚ ohne einen Schuß zu thun, verlaffen wurde; 
ihrer äußerft vortheilhaften Lage, gar nicht 
ien werden können. — Bas dem Gefechte 
e ſich nach Reveft, wo die Hauptmacht fand. 
ber öftreihifchen Zruppen in ben Gefechten 
1» Oktober beftand in: _ 

zen. 2 Dffgier 46 Mann 
re chn Gm 

nd befertit . . 9 m dd m 
Zufammen . 14 Offiziers 595 Mann. 
das Regiment Caprara , welches hauptſaͤchlich 
fes ſchmachvollen Tages trug, größtentheils 
und piemontefifhen Überläufern, wohl auch 
en, zufammengefegt , welche aus den Ges 
ijjighettone und andern Orten ausgehoben 
lolcpen Reuten, die weder Liebe zum Vaterlande, 
e der Ehre kannten, Tieß fid freilich nichts 
ten. — 

erluft, welchen die oͤſtreichiſchen Hilfstruppen 
nzen Feldzuges, an vor dem Beinde Geblie⸗ 
kälern Verflorbenen, Befangenen und Wer: 
ieten haben, beftand in 2,962 Köpfen. 
Ber...n - 








IV. 


Der. Feldzug 1799 in Stalien bis zum Abzug 
der Ruffen in die Schweiz. ' 


Bon Joſeph Freiperrn von Stutterheim, k.k. deldmarſchal⸗ 
Lieutenant. 


(Mit den Planen der Gegend zwiſchen der Etſch und dem Mincio, 
und der Schlacht bei Novi.) . 


Vfiete von denen, welde fi) mit der Geſchichte des Revo⸗ 
luzionskrieges bekannt gemacht haben, begreifen es Eaum, 
wie eine Armee, welche. in den Jahren 1796 und 1797 fo 
viele Unglücksfälle erlitten hatte, Anfangs unter dem Feld⸗ 
zeugmeifter Beaulieu in einzelnen Gefechten auf dem Mon: 
tenotte, bei Dego, bei Lodi und Wallegio größtentheils 
verfprengt, dann — durch 40,000 Mann unter Anführung des 
Feldmarſchalls Wurmfer verſtärkt — abermals bei Gaftiglione 
und Baffano gefhlagen, und größtentheild nah Mantua 
bineingetrieben,, — noch. zwei Mal durch den Seldzeugmeifter 
Alvingi wieder formirt, und bei Arcole und Rivoli zu Grunde 
gerichtet, durch Buonaparte vom Var bis an die Muhr zu: 
rüdgedrängt, — wie eine fo ſehr durch das Schickſal gebeugte 
Armee in einer fo kurzen Friſt, nad dem Frieden von Campo 
Formio bis ins Frühjahr 1799, fi wieder zu einer folden 
Stärke und fo hohem Muth erheben Eonnte, daß fiein einem 
Feldzuge mit Hilfe von 20,000 Rujfen”), welche vierzehn 





*) Stärker war in keinem Gefecht der präfente Stand des rufs 
ftihen Hilfskorps, obgleich im Ganzen mehr Truppen diefer 
Nazion in Ztalien waren. 
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Schlacht bei Magnan ſich mit ihr vereinigten, 
warows Anführung, bis nad der Schlacht 
re treuen Bundesgenoſſen waren, nicht nur 
und folhe Hauptfeſtungen, wie Mantua, 
ortona, Turin, Cuneo, Ferrara, Ancona, 
Heineren, mit Gewalt erobern, fondern auch 
e, dur vorhergegangene Siege begeifterte, 
Anfüprung eines Scherer, Moreau, Joubert 
b zu Grunde richten, endlich die vierte unter 
nua einfperren, und dort zu Fapituliren zwinz 


efrembend ift es, daß eine fo fiegreiche Ar 
uf dem Belde von Marengo zu einer Schlacht, 
don unüberwunden, zu einer Kapitulazion 
den konnte, nach welcher ihr mit einem Feder— 
Ihfam errungenen Sorbern und der größte Theil 
igen wieder entriffen wurden, 

und weil überhaupt die Thaten diefer Armee 
uge nicht hinlänglich ‚bekannt und gewlrdiget 
ewogen den Verfaffer, der Augenzeuge davon 
ichte deſſelben niederzuſchreiben. 

ubten damals, daß die Abweſenheit Buona- 
rade in Ägypten war, einen großen Einfluß 
sfälle hatte, welde bie franzöfifhe Armee in 
je trafen. Auch wird diefe Meinung durch das, 
unter feiner Oberleitung zutrug, hinlanglich 
Alein noch waren Männer von großen Eigen: 
ewährtem Rufe in ber franzdfifhen Armee. 
in Macdonald, Zoubert, Championnet hatten 
rgehenden Feldzügen rühmlichſt pervorgethan. 
iſter Scherer, der für einen der unterrichtets 
1 Srankreih gehalten wurde, hatte ſich fein 
chem er felbft ins Feld ziehen wollte, zahl: 
en beſten Truppen zuſammengeſetzt. Dagegen 
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war Öftreichifher Seits Niemand in Italien, der als Feld. 
herr beim Meere bekannt war, oder vorher fhon Armeen ans 
geführt, und dur eigenen Ruhm auf das Zutrauen ber 
Zruppen hätte Anſpruch machen können. Erzherzog Karl war 
damals in Deutfchland, und die Übrigen Generale von hohem 
Rang, — aus den frühern Zeldzügen bekannt, — waren 
teils geſtorben, oder Alterd wegen außer Thaͤtigkeit geſetzt. 

Eine einfache, bloß auf Thatfahen gegründege Erzählung 
des Feldzuges vom Jahre 1799 in Italien, wird die Urſachen, 
warum bie Einen fiegten, und die Andern hefiegt wurden, 
in ein helleres Licht feßen. 





Ginleitung 





Vorfälle nach der Eroberung von Mantua. — Gtärke der Öftrei⸗ 
der. — Vorkehrungen und Stärke der Franzoſen in Italien. — 
Vergleichung der Stellungen beider Armeen. — Belchreibung 
des Kriegsſchauplatzes in Dberitalien. — Vertheidigungsanftalten 
im Benezianifhen. — Ernennung eines Feldherrn für die öftrels 
hifhe Armee in Stalien. — Greigniffe in Deutfhland und der 
Schweiz. — Nähere Zufammenziehung der Sftreihifhen Armee. 
— Beſchreibung der Stellung bei Paftrengo. — Operazionsplan 
für die öftreicyifche Armee. — Übergang der Franzoſen über den 
Mincio. — Berfammlung der Öftreicher an der Etſch. 


Mantua fiel gm 2. Februar 1797 in bie Hände der 
Sranzofen. Hier wurde der lebte Kern der Sfteeichifhen Ars 
mee, welcher die Monarchie gegen Stalien deden follte, 
gefangen. In diefer bedrängten Lage wurde der Erzherzog 
Karl, welcher, nad einem thatenreichen Beldzuge, fo eben die 
Belagerung von Kehl und des Brückenkopfs von Hüningen 
beendigt hatte, vom Kaifer eilig nad Stalien gefandt, um 
wo moͤglich die Erbländer gegen einen feindlichen Einfall zu 













246 
er fand dort nur Trümmier anfgelöster Batail: 

erlittenes Unglück muthloß geworden.‘ Seine 

ohte ihnen zwar Zütrauen ein; tapfer fochten 
ento am 16. Februar; allein fie konnten der 

Ihe wiberftehen. "Einen Monat lang ſuchte der 

hit feinen geringen Haufen dem Feinde jeden 

ju machen. Die ſich nahernde Gefahr erzeugte 

Wunſch nach Srieden, und darum wurden am 
Sriedenspräfiminarien zu Leoben unterzeichnet, 
h) langen Debatten, gegenfeitigen Räftungen, 
rohen, die Feindſeligkeiten wieder zu erbffnen, 
imber der Briede von Campo Formio erfolgte. 

enifche Armee wurde damals, unter dem Ober: 
beiden Feldzeugmeiſter Terzy und Wallis, und 
kengungen des Genetalmajors Mad, welchem 
ausgedehnte Vollmachten einräumte, wieder 
jende Zahlvermehrt, und fleißig in den Waffen 
tfolgtem Frieden wurde die eine Hälfte davon 
ngen verlegt, bie andere beſtimmt, unser 
Feldzeugmeifters. Grafen von Wallis die an 
tenen Länder der Republik Venedig zu beſetzen. 
e ſich völlig von ihren erlittenen Unfällen; die 
nen gewährten den Soldaten reichliche Stär. 
imenter wurden durch das Einrücken der aus⸗ 
efangenen wieder vollzäplig; die Armee blieb 
Allem ausgerüftet, und, ba man den Wieder 
riegs ahnete, fo wurde auf diefen hingear⸗ 
Me nöthigen Vorbereitungen getroffen. Was 
HEunft den meiften Nugen fdaffte, war, daß 
Feldzüge fehr viele Offiziers ſowohl in den 
als im Generalftabe der Armee, ihre Krieger 
b Erfahrungen ausgebildet hatten , die fie 
mittheilten. — In dem Maße, als durch die 
en Friedens oder vielmehr Waffenftilitendes 
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die Wahrfcheinlichkeit eines baldigen Wieberausbruchs des 
Krieges wuchs, entſtand auch in der Armee bie Begierde, 
daß diefer Krieg bald ausbrechen möge; indem Jeder für ſich, 
und Alle zufammen, in demfelben die Gelegenheit vor ſich 
ſahen, die in Stalien erlittene Schmach wieder zu vertilgen, 
und in diefem Lande den ehemaligen Ruhm der, öftreichifchen 
Waffen aufs Neue zu begründen. 
Der Prinz von Dranien, ein junger Mann, allge⸗ 
mein beliebt, der ſchon in mehreren Gefechten am Rheine 
Proben ſeiner Tapferkeit gegeben hatte, wurde an die Stelle 
des Feldzeugmeiſters Wallis geſetzt. So wie dieſer mit vaͤ⸗ 
terlicher Sorge darauf dachte, daß es den Soldaten an 
nichts fehle, ſo wandte ſein Nachfolger alle Mittel an, die 
Begeiſterung in der Armee, und die Sehnſucht nah Aus: 
zeichnung unter ben Offiziere, nod mehr zu erhöhen. Schade, 
daß ihn mitten unter feinen rühmlihen Bemühungen und 
Anftalten ein früher Tob übereilte, und am 6. Jänner 2799 
der Armee entriß. 
Diefe war um jene Zeit zwifhen ber Etſch und dem 
Tagliamento in Quartieren, und beſtand aus. 
42 Füſilir⸗ 
- 15 Grenadier⸗Bataillons. 
6 leichten 


65 Bataillond, 10 Jaͤgerkompagnien, 34 Eskadrons 
Kavallerie. Diefe Truppen waren in fin Divifionen eins 
getheilt: 
Die Diviſion Kaim kantonnirte an n der obern Etſch. 

Die Divifion Kray zwifhen Verona und der Piave. 

Die Divijion Merkandin an der untern Etſch, und dem 
Kanal bianco bis zum Ausfluß des Po ins adriatifhe Meer. 

Die Divifion Montfrault in Venedig, und laͤngs ber 
Küfte. 


Die Divifion Frehlich von ber Piave bis zum Tagliamento. 
L ı6 
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1b dieſer fünf Diviſionen betrug: 

162 Mann Infanterie. 

» Kavallerie. 

»  Ntillerie und. andere Branſchen 


999 Mann. 

fer Armee fantonnirten noch in den rücdwär- 
n, an dem Iſonzo, in Krain, Kärnten, 
Dalmazien, 24 Bataillons, 26 EsEadrons. 
inter. den FeldmarfpallsCieutenantd Ott und 
ivifionen getheilt, und beftimmt, die italies 
1 verftärken, Sie beftanden aus 

le 0 nee =» 18,451 Mann 

— at Te öl „m 
ala Zu Pakete De > 


24,909 Mann. 
Zufammenftellung erhellet‘, daß die oͤſtreich⸗ 
ft gegen Italien aus 
68,613 Mann Fußvolk, 

3,576  „ Artillerie, 
11,9 „» Reiterei, 


8 85,908 Mann beftand, 

aar Kavallerie-Regimenter abgerechnet, *) bie 
lartiert waren, binnen drei Wochen an der Etſch 
in Eonnten. 

(rtillerie waren jedem Bataillon zwei Kanonen 
‚Her diefen hatte man noch 175 Kanonen und 
verfihiedenem Kaliber in Batterien bei beiden 
alma nova fand ein Velagerungsträn von 
Diefe Artillerie war reihlih mit Munizion 


meröſtreich Tiegende Kavallerie: Regimenter trafen 
Im Übergange über die Adda bei der Armee ein. 
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verfehen, und gut befpannt. Das Mauptguartier war zu 
Padua — 

Mod war der Frledenbkongreß zu Raſtadt verſammelt, 
und den Franzoſen war bereits die Abtretung des linken Rhein⸗ 
ufers von der Reichsfriedens Deputazion zugeſichert. Allein die 
Forderungen des franzöſiſchen Direktoriums wurden immer 
groͤßer. Deſſen Truppen hatten bereits die Schweiz, den 
Kirchenſtaat, und die Provinzen bes Königs von Sardinien 
auf dem feften Lande, beſetzt. Am rechten Rheinufer berenn« 
ten fie Chrenbreitftein. Da man fi auch gegenfeitig in 
Deutfhland, Rußland, der Türkei, und in Neapel zum 
Kriege gegen Frankreich rüftete, fo erlärten die franzöfifhen 
Geſandten zu Raftadt, fie würden beim Einmarfch der Ruſſen 
ins deutfche Reich, als einer Verlegung der Neutralität, bie 
Unterhandlungen abbrechen. 

Schon im Oktober vorigen Jahrs bob das franzöft (de 
Direktorium 200,000 Mann zu den Berflärkungen feiner 
Armeen in Deutſchland, der Schweiz und Stalien aus; ber 
Krieg fhien ſchon beſchloſſen zu ſeyn; man ſchien, die Unter: 
handlungen zu Raſtadt nur zu verzögern, um fich defto beffer 
dazu rüften zu Eönnen. Oſtreich beſtand auf der Erfüllung 
des Friedens von Campo Formio, auf der Räumung ber 
Schweiz und Italiens, und, um nicht unvorbereitet über: 
fallen zu werben, zogen fi) auch in Tirol, Baiern, Öftreich 
und Böhmen die Truppen näher zufammen. 

Mit Anfang Marz ſetzte Jourdan mit feiner Armee bei 
Kehl und Bafel über den Nhein, paflirte die Engpäffe des 
Schwarzwaldes, und rückte nach und nad) gegen die Donau, 
und bis Moöskirch vor, wahrend Bernabotte Manheim beſetzte, 
Philippsburg berennte, und im Nedars Thale bis Heilbronn 
vordrang. Erzherzog Karl, der indeſſen feine meiften Truppen 
am rechten Lechufer zufammengezogen hatte, befegte Ulm, 
und rüdte Jourdan über Mindelheim an die Iller entgegen; 
während er durch General Sztarray Bernadotte auf dem 
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fer beobachten ließ. Generali Hotze hatte ber 
sim Vorarlbergiſchen bei Feldkirch gefammelt, 
Graubündtner Lande beſetzt, welches Maffena 
eutenden, in der Schweiz geſammelten, Heere 
bien. 

Scherer fammelte zur nämfihen Zeit die fran- 
pen in Oberitalien an dem Oglio, zu welchen 
nen von der ehemaligen Rheinarmee fließen, 
fie durch Aushebung junger Mannſchaft im Cis⸗ 
d Werbung polniſcher Überläufer und Schwei⸗ 
en. Brescia wurde zum Waffenplatze beftimmt, 
als es ſich thun ließ, im WVertheidigungsftand 
e günſtige Cage gewährte den Vortheil, die 
ſowohl gegen die Schweiz als das Veneziani- 
gen. Ein großer Artillerieparf wurde dahin 
die Stadt mit Magazinen angefüllt, Auf dem 
omer· See, und zu Ponte Lagofcuro am Po, 
en von bewaffneten Bahrzeugen ausgerfftet, 
ſtreichiſcher Seits auf dem Garda⸗See ebenfalls 
jotilfe entgegen feßte. Mantua und Pefhiera 
m Stande. 

er ziemlich genauen Kenntniß, die man von der 
feanzoſen in Stalien hatte, betrug diefe, die 
Ligurer mitgerechnet, 

0,750 Mann Infanterie 

0518 „Kavallerie. 

11,248 Mann. 

aber in Neapel und im Kirchenftaate 25,590 
Divifion im Tosfanifhen, und in den piemons 
ngen, fowohl als an der genueſiſchen Küfte, 
ungen zurlichgeblieben. ") 

jan die damaligen Stellungen beider Armeen · in 
nander vergleicht, fo findet fich ein weſentlicher 
Beiten der Franzoſen. Beide Flügel der Oftreis 
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cher waren zwar. durch den Po und durch die Alpen gleich 

gefihert; die Fronte deckte die. Etſch, mit. den zwei feſten 
Brüdenföpfen Legnago und Werona ; allein hinter der Ars 
mee war auf den Fall eines Unglücks Bein Stuͤtzpunkt mehr. 
Das entfernte und nichts deckende Palma, und das einer 
Sandarmee unzugänglide Venedig dürfen ‚hier nicht in. Ve⸗ 
tracht gezogen werden. Übrigens bieten bie Brenta, bie 
Piave, der Zagliamento nirgends fihere Stellungen ;- weil 
diefe eben fo leicht umgangen, und jene Flüſſe leicht durch» 
watet werben Binnen. Dagegen hatten die Franzoſen eine 
der feiteften Stellungen am Mincio, deren beide Flügel 
durh Manta und Peidiera gedeckt, und durch den Garda: 
See und ben Po vor jeder Überflügelung gefichert find. Hinter 
dem Po, auf ihrem dußerften rechten Flügel, hatten fie die 
Feſte Ferrara, non welcher fie den linken Flügel der Dffrei- 
cher bedrohen konnten, und woburd fie diefe zwangen, immer 
ein Obſervazionskorps in ber Polefine bei Rovigo fliehen zu 
laſſen. Auf den Gall eines Ruͤckzugs bonnten ihnen bie Oſtrei⸗ 
cher nur zwiſchen den beiden Plätzen Peſchiera und Mantua 
nachfolgen. Die beiden betraͤchtlichen Flüſſe, der Oglio und 
die Adda, mit den feſten Plaͤtzen Brescia, Orzi novi und 
Pizzighettone, boten ihnen gleich wieder haltbaren Widerſtand, 
welcher immer ſtaͤrker wird, je tiefer man in Piemont ein⸗ 
dringt; indem die meiſten Städte in Oberitalien mit einem 
feften gemauerten Wal umgeben find; viele auch, wie z. ®. 
Mailand , Eremona , Piacenza, Zortona, Aleffandria, 
Turin 2c., fehr haltbare Eitadellen hatten. 

Um fih von den Gegenden, in melden beide Heere 
gegen einander fochten, einen richtigen Begriff zu machen, 
ift Folgendes zu willen nothwendig. 

Jedes Aderfeld in Italien ift mit trockenen oder naffen 
Graben, oder auch mit Steinhaufen bammartig eingefchloffen, 
am Rande mit einer Reihe Bäume befegt, an welchen Wein- 
reben hinauf ranken, deren Zweige von einem Baume zum 
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mbenförmig zuſammengebunden find, an welchen 
bangen; &o ſchon eim folder Anbli für den 
, fo nachtheilig ift dieß im Kriege. Es benimmt 
jjirenden Offizier die Ausfiht; Kavallerie kann 
rän gar nicht fortfommen, wenn fie niht Ges 
‚ vorher diefe Meinranken entzwei zu hauen, 
bie Graben Kommunikazionen zu machen. Übers 
auch noch fo.unbedeutenden Wege meiftens mit 
iden Seiten eingeſchloſſen; ſolche Graben find 
, und mir MWaffer angefüllt. Näher an den 
der Boden viel Kies hat, "begrenzen die Felder 
ſuern, oder nur auf einander getragene lange 
Die Dörfer find niht fo wie in Dentfchland 
ut; Städte und Märkte ausgenommen, bes 
ſchaften meiftens aus fiber das ganze Land zerftreus 
Cafinen und Schlöffern, deren Gärten aber: 
ern, Hecken oder Graben eingefchloffen find, 
n Görz bis Turin reifen Bann, ohne eine Aus: 
auf eine Viertelftunde, oft aud nur auf hun— 
zu baden. Man kann nie eine Kolonne in ber 
en, oder ein Korps gelagertfehen; um diefes zu 
1B man die Thlirme, oder die Dächer ber Häufer 
e freiefte Ausfiht hat man an den Blüffen, 
ngig mit Dämmen eingeſchloſſen find. Da diefes 
hunderten, und bei manchen Flüſſen fhon zu 
gefhehen ift, fo haben diefe nad und nad 
Erde, Sand oder Kies angehaͤuft; die Daͤmme 
ehr hinreichend, bei anhaltendem Regen, oder 
en, des Schnees in den hohen Gebirgen, die 
dor Üiserfhwemmungen zu ſchützen die Dimme 
vhöht und erweitert werden. Diefes geſchah 
aß man nun gleichſam eine Höhe hinauf fahren 
den Fluß zu gelangen, deſſen Sohle oft meh- 
t, als das ihn umgebende Land ift. Auch bie 


te große Schleuſen und Kanäle anlegen, um bei hohem 
Waſſer die Maſſe deffelden zu zertheilen; folhe Kanäle find 
5 S.der Konat Sianco und: ee en 
‚getto in der Polefine di Rovige, 1. 

Nahe am Gebirge find. "die Slüffe meigens Finfeöme, 
die ein viertel, auch halbe Stunden breite und mit Stei- 
nen angefülltesBert haben , welches fie bei großem Waifer 
ganz überfhwenmen und durchwühlen. Sp wild und gefahr- 
doll fie in dieſem Zuſtande find, der felten von langer Dauer 
iſt, fo fehr vertrocknen biefe Gewaͤſſer im hohen Sommer 
ober heiteren Herbſte, wo man fie faſt überall durdreiten und 
durchfahren kann. Gegen ihre Ausflüffe in das Meer oder 
in ben Po haben diefe Flüſſe einen trügen Lauf, und bilden 
große Sümpfe, oder niedern, zum Reißbau geeigneten 
Grund, welcher von einer unendlihen- Menge großer und 
Heiner Kandfe durchſchnitten it; Solche Wildftröme find meis 
ftens an den Apenninen, und im Venezianiſchen, wie die 
Bormida, Trebia, der Tarro, die Secchia, die Piave , ber 
Tagliamento m. f. w. Jene Flle, die ihren Urfprung in 
Seen haben, wie der Mincio, — Ticino, Den 
einen mehr geregelten Lauf. 

Die Brücken über die Flüſſe und Sankt aind dun hau⸗ 
ſehr ſolid, viele von Stein, manche Meiſterſtücke ber Bau: 
Zunft. Auf dem Po bedient man ſich, von Zurin abwärts, 
nur der Überfußrten; nur Bei Pincenza war eine Shifräicke.. 
Späterpin bauten bie Öftteicpee eine bei Ponte Lagoſcuro, 
—— Dchiobell, 20.5 

Im Vensgianifhen waren damals die Wege fehr ſchlecht, 
und nur ſtreckenweiſe in gutem Zuftande; dagegen waren 
fie im Mailändifgen und in Piemont beſſer, naͤmlich fo weit 
fie durch) die Ehene gehen. Über die Alpen führten nur Buß- 
feige ober Gaummege, feine Faheſtraße, "außer jener aus - 

Tirol Über Trient in die Ebene von Verona und Mantua , 


zu x L 




























Im von Trient durch die Val Sugana nach Bafı 
Iner dritten von Tarvis durch das Fella-Thal über 
die Floͤche von Ubine. 

ie Appenninen ‚gingen vier Hauptfahrſtraßen, 
über den Col di Tenda: von Mizza nad Turin; 
chetta von Genua nach Aleffandria; die neue 
Piftoja nah Modena; die-alte Straße von Flo⸗ 
logna. Die Strada romana von Piacenza über 
dena, Bologna, u. fe w. mach Ancona , Übertraf 
je Einige ſchlechte Karrenwege, nur zu fhöner 
nd nach vorhergegangener Ausheflerung brauch⸗ 
ihves Orts erwähnt werden. - .. 

die Ebene des Po⸗Thales gehridurchſchnitten ift, 
v den eldern bei Marengo, Caſtiglione delle 
d Campo aviano wenig große freie Flecke gibt, 
je Bewegungen der Armee -fehr beſchwerlich ift, 
daran grengenden Gebirge: abenfalls ihre Ber 
18 Zweige der Alpen und -Appenninen,. deren 
t Schnee bedeckt, haben ſie bei einem kurzen 
br jühe Steife. Man findet ſehr wenig wellen- 
Höher: wie in Deutſchland; ſchroff abgefchnit- 
lem Rande und gezadten:Gipfeln, find dieobern 
nackter Feld, oder wenig mit Erde bedeckt, nur 
Sträuchern oder Moos überzogen. Selbſt die 
ein, Qiven und Fruchtbaͤumen bepflanzten Ab⸗ 
ch viel Steile. Aus diefer Beſchaffenheit folgt, 
er führenden Paffagen. ſehr beſchwerlich find 
man fi$ in den Bergen Italiens größtentheils 
mthiere) ; daß die Gebirge, weil das Waffer 
chnell abfließt, fehr trocken ſind, mithin eine 
e Truppe wegen Waſſermangel oft in Verle⸗ 
; ferner, daß man ſich bei den Operazionen in 
je nur lediglich der Infanterie bedienen Eann. 
Geſchütz find für eine gute Jufanterie dort 


‘ 
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nicht furchtbar, da’ Beide nur ſehr mühfam fortkommen. Letz⸗ 
teres iſt, weil wegen der Steilen kein raſirendes Feuer an⸗ 
zubringen, für den Angreifenden und den Vertheidiger un⸗ 
nüsß, und würde zwar viel Rärmen, aber keine große Wir⸗ 
Eung heroorbringen. Daher hatte auch Bonaparte feine Sie⸗ 
ge im Jahre 1796 größtentheild feinem guten, in den Py⸗ 
renden und der Vendee im Gebirgskrieg eingeübten Fußvolke 
zu verdanken, und weil er gleich begriff, daß ber Krieg in 
Italien fo wie dort geführt werden müfle. Denn auch die 
Ebenen in Stalien find für die Kavallerie ungünflig, welche, 
anßer auf obbemerkten Feldern, überall nur in Heinen Ab» 
theilungen ...fo wie das Gefhüs nur auf und in ber Nähe 
ber Straßen in Batterien, wirkfam fegn kann. 

Bei dieſer Gelegenheit muß ich erwähnen, daß unfere 
Infanterie in den vorhergehenden Feldzuͤgen durch unglüdlis 
che Erfahrung die Art, in offenen, von Heinen Maffen uns 
terftästen Reihen zu fechten, volllommen erlernte, und vie⸗ 
le Offiziere der Armee nebit dem, daß fie fi eine vollkom⸗ 
mene Kenntniß vom Lande verfchafften , in dem fogenannten 
Heinen Kriege Kenntniſſe erworben hatten, welche Beide 
zur Rriegführung in Stalien unentbehrlich find. Dagegen wa- 
ren von der alten feanzöfifchen Armee ſehr viele Truppen mit 
Bonaparte Übers Meer nad Ägypten gegogen, und die neuen 
Zruppen, die aus Deutſchland kamen, konnten fi nicht ſo⸗ 
gleich in das Terrän von Stalien finden. Ic babe bier diefen 
Umftand erwähnt, weil er der Öftreicyifchen Armee fehr zu 
Statten kam, und fehr viel zu dem glücklichen Ausgange ih» 
ser Unternehmungen in Italien beitrug. — 

Am Neapolitanifchen brach die Flamme des Krieges zuerft 
aus. Die ftarfen Rüftungen der Kranzofen, und ihre Mär: 
fhe gegen den Mincio, berechtigten den Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 
tenane Kray,. welcher, als ältefter General im Range, die 
nunmehr erledigte Befehlshaberſtelle übernommen hatte, auf 
die Sicherheit ber Armee bedacht zu ſeyn, und. ebenfalls bie 
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und nach immer näher an bie Etſch zu bringen. 
ruppen wurben an biefem Fluſſe, dem Kanal 
m Po aufgeftellt, Legnago und die Eitadelle 
uf einige Zeit approvifionirt. Er ließ, zur Er- 
rückwaͤrtigen Verbindung, Brüden über die 
Tagliamento fhlagen, und machte überhaupt 
fo, daß er nicht überfallen, und feine Leute 
Wink in Bewegung gefeßt werden konnten. — 
Hauptaugenmerk auf fein Dauptmagazin Ve⸗ 
en Sagunen. Zu beren Vertheidigung wurde 
Waſſer geeignete Flotille errichtet, und mit 
jen bemannt, längs der ganzen Küfte aber Bat» 
pl gebaut. Um der franzöſiſchen Flotille das 
dem Po durch die Cavanelle in die Brenta 
wurden an den Kanälen Batterien aufgewor⸗ 
Eingänge mit verfenkten Schiffen und einge: 
blen verfperet. Überhaupt wurden alle Anftals 
um diefen wichtigen Platz vor einem Angriff 
gen. 

Deines Anführers der Armee in Italien war 
f den General der Kavallerie Baron Melas 
1 alten Soldaten, ber in der Armee ſehr geach« 
"indeß feine geſchwaͤchten Gefunbheitsumftände 
bten, anders als etappeninäßig zur Armee zu 
der muthige Kray noch im einftweiligen Be⸗ 
Feldherrnwürde. 

zoſen, von dem Anmarſch der Ruſſen unters 
Nen, die ihnen entgegenftehenden Armeen eher 
als ſich erftere mit diefen vereinigen Eonnten. 
fte Cage, in melde fie der Befig der Schweiz 
e hierzu noch mehr aufzuforbern. Der Erfolg 
mungen hing von einem glücklichen Angriff auf 
ch welchen fie die Armeen in Deutſchland von 
n getrennt hätten. Um dieſe Abſicht zu errei⸗ 
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hen, näherte fih Maſſena mit 45,000 Mann dem Eingang 
nad; Graubundten. Er kam am 6. März nad Sargans, mach⸗ 
te am 7. das Korps bes General Auffenderg bei Chur gefans 
gen, und wenbete fi) gegen Feldkirch, während er einen Theil 
feiner Truppen an die Quellen bes Inn ins Ober « Engadein 
betafhirte. Nach dem franzöfifhen Operazionsplane bätte 
Maffena die Stellung bei Feldkirch mit Sturm erobern, und 
dem Erzberzoge Karl um ben Koftniger See herum in die 
Slanfe kommen follen. Jourdan wartete vergebens auf den 
glüdlihen Ausgang dieſer Operagion. Hobe ſchlug alle Stuͤr⸗ 
me der Franzoſen auf die verfhanzte Stellung von Feldkirch 
ab, und ber Erzherzog marſchirte ihnen über Memmingen 
entgegen. 

Während der Franzoſen Kampfluft an ber Standhaf⸗ 
tigkeit der Öftreicher bei Feldkirch fcheiterte,, hatte General 
Caſabianca fih im Engabein feſtgeſetzt, Lecourbe den Poften 
von Martinsbruck erftürmt, den General Loudon, welder im 
Münfter: Thale bei Taufers Pofte gefaßt hatte, angegriffen ,,. 
und, nachdem Deifolles das Wormfer Joch, welches die Quel⸗ 
len der Etſch von jenen der Adda fcheides, mühſam überſtie⸗ 
gen, und biefer Stellung in ben Rüden gelommen war, faft 
deflen ganzes Korps gefangen genommen, alle Kanonen und 
das Gepäck erobert. Die Franzoſen waren im Befig ber Eins 
gänge in zwei Hauptthaͤler, des Etſch⸗ und Inn⸗Thals, und 
hatten fi dadurch großen Vortheil errungen. Allein nicht 
nur, daß fie ſowohl im Etſch⸗ als Inn⸗Thal nun kräftigen Wis 
derſtand fanden; fo rückte auch Erzherzog Karl im füdlichen 
Schwaben vor, und fhlug, nahdem Zourdan ihm am 20. 
März erſt den Waffenftillftand aufgekündigt hatte, das ihm 
entgegenlommende Heer zuerft am 23. bei Oſtrach, dann 
am 35. bei Stockach. Dadurch wurden den Franzoſen die in 
Tirol und Graubuͤndten gewonnenen Stellungen unnüß, wels 
he fie nun verlaffen mußten, um bie Schweiz, und den Rhein 

unterhalb des Koftniger Sees, zu decken. 
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fiefe Art der erſte Operazionsplan der Franzo⸗ 
fo glaubte Scherer, welcher bisher die Fort⸗ 
ourbe und Deifoles in Tirol abzuwarten ſchien, 
mehr verlieren zu dürfen, um, noch vor Ans 
fen in Italien, durch einen glücklichen Streich 
ifche Armee an der Etſch, feiner Sache eine 
Ing zu geben. je 

m 7. März traf zu Padua die Machricht ein, 
fen über den Rhein gegangen, und Majfena 
In eingebrungen fey. Kray hatte noch gar kei⸗ 
sbefehle, glaubte fie aber auch nicht abwarten 
d zog feine Truppen näher zufanmen. Seine 
nun General Prinz Hohenzollern kommandir⸗ 
er gegen Verona, die Divifion Frehlich an 
bie Divifion Zoph rückte zwifchen der Piave 
liamento, bie Divifion Ott zwiſchen diefem 
nz50 jufammen. Die beiden Divifionen Kaim 
In blieben wie zuvor längs der Etſch auf« 


ften glaubte er, dem Feinde einen Übergang 
zu verwehren, wenn er ein Korps am rechten 
bei Paftrengo aufftellte; wodurch zugleich 
had) Tirol durch das Etſch-Thal und über den 
fperrt wilden. Paftrengo liegt an deſſen ſuͤd⸗ 
welche ſich längs dem Garda-See und dem 
gerader Richtung bis in die Gegend von Vals 
a Sranca hinziehen, dort, wo bie Etſch dem 
en iſt. " 

mehr als fünf⸗ bis fechstaufend Schritte ausge 
Ing bei Paftrengo ift mit dem linken Flügel an 
r der Etſch gelehnt; der rechte Flügel verliert 
Urfprünge des Tion. Kray ſchickte den General 
it 4 Linien⸗, 2 Kroaten Bataillons, 5 Kom: 
, und ı Eskadron Huſaren bahin ab. Es wurde 


. 
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gleich Hand an den Bau nen vierzehn Reduten und vier 
Fleſchen gelegt. Bei Pol di Sopra und Sotto Parcantin 
wurden Schiffbruͤcken über.die Etſch gefchlagen. Die vor Bes 
rona ausgeftellten Vorpoften ftanden über Mancalaqua und 
Pallazuolo mit dem Korps von Paftrengo in Verbindung. 

Während man tiefe Vorkehrungen traf, Fam am 2ı. 
März der zum ©ensralquartiermeifter ernannte Marquis 
Chafteler von Wien über Tirol mit einem Operazionsplan 
für die italienifche Armee an. Diefer wird hier umftändfich 
mitgetheilt, obwohl nian ihn in der Bolge gar nicht zur Michts 
fhnur nahm: . 

„Die italienifhe Armee folle mit ganzer Stärke über 
„Brescia und Bergamo an die Adda dringen, bie nach Tirol, 
„Sraubündten, und in das Valtelin ‚führenden <häler in 
„Rüden nehmen. Der erfte Schritt folle der Übergang über 
„den Tartaro und Zion feyn; mit diefer Operazion fey die 

"Berennung von Pefchiera verbunden. Die Brüden bei Goito 
„und Wallegio hätte man zu Überwältigen, und mit der Ar- 
„mee über den Mincio zu gehen; bei Goito follte ein ans 
„ſehnliches Korps bleiben, um Mantua zu beobadten, und 
„die Aommunikazion den Mincio aufwärts zu erhalten. Pes 
„ſchiera fey fodann zu belagern. Die Armee follte Lonato be: 
„iegen, und an den Chieſe marſchiren, während General 
„St. Julien den im Chieſe⸗Thale ftehenden Feind anzugreis 
„fen hätte. Die weitere Operazion follte bis Brescia und 
„Crema gehen. Won Brescia fey ein Korps Über Pallazuolo 
„längs dem Oglio nad) Edolo und dem Tonal, ein zweit:s 
„Korps über Bergamo, Lecco, längs dem Comer: &ee und 
„der Adda in das Valtelin, und nad Chiavenna zu beta: 
„Ihiren. Wo man den Feind verfammelt finden würde, fey 
„eine Hauptſchlacht zu liefern. Nach diefem Entwurf könne 
„Tirol ohne Gebirgskrieg auf dem Fürzeften Wege befreit 
„werden. * 
Dieſem Operazionsplane gemaͤß wurde General St. 
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Bataillons und einge Detaſchement Kavalle⸗ 




















ſrmee und jener in Tirol zu erhalten, und 
zu feiner Zeit ben Feiad im Chieſe-Thal 


aren Feine Mafregeln anempfohlen. Es war 
e von Verfammlung der Armee, noch von der 
[obiger Operazionspfan in Ausführung gebracht 
Vermuthli glaubte man, die Ankunft der 
abwarten zu Eönnen, bie unter Suwarow in 
lach Italien jogen. 

paſſirte Scherer am 24. März den Mincio, 
Billa Franca mit:20,000 Mann ein Las 
kere Kolonne unter Moreaus. Kommando zog 
ber gegen die obere Etſchz die Divifion Montris 
aus Mantua heraus. 

r in Stalien Eein Waffenftilftand aufgekün⸗ 
fie eigene Sicherheit gebot dem General Kray, 
jenen Maͤrſchen Nachricht erhielt, ſogleich alle 
hen der Etſch,Vicenza und Padua vorrüden 
beiden Divifionen Zoph und Ort befahl er, 
18 möglich nachzufolgen. ‚ 

niſche Armee war am 25. Abends auf folgen 
eilt: 


o M. 702 M. General Gottesheim bei 
Paftrengo. 

12 — 2,891 — bie Divifionen Kaim und 
General Hohenzollern bei 
Verona. 


1 M. 3,595 M. 
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Infanterie. Kavallerie. 
Übertrag 24,8611 M. 3,6595 M. 

16,665 — 3,185 — bie Divifionen Frehlich 
und Mercandin, bei Be⸗ 
vilaqua. 

3,817 — 702 — ».Öeneral Klenau bei Ac⸗ 
qua in der Poleſine. 


Summe 44,991 M. 7,480 M. 
Dann 10,062 — 4,516 — bie Divifionen Ott und 
Zoph waren in Marſch. 

In Venedig blieb hinlaͤngliche Beſatzung. General Kle⸗ 
nau bekam Befehl, von Acqua längs der Etſch, über Capri 
und Villa Bartolomeo, ben Feind in die Flanke zu nehmen, 
wenn er gegen Legnago rüden follte. 

Kray begab ſich für feine Perfon nach Bevilaqua. Sein 
Vorſatz war, wenn, — mie fih aus der Stellung des Fein- 
des vermuthen ließ, — deſſen Angriff auf Verona gerichtet 
ſey, mit den beiden Divifionen Mercandin und Frehlich durch 
Cegnago herauszubrechen, und ihn in die Flanke zu nehmen. 
Er machte diefen Vorſatz dem Feldmarſchall⸗Lieutenant Kaim, 
der bei Verona kommandirte, bekannt, und da er bis zu dies 
fer Stunde noch Feine Befehle von Wien hatte, *) fo fchrieb 
er an den Hofkriegsrathepräfidenten: „daß es ihm unverant- 
„mwortlih feine, noch länger durch unthätiges Zufammen- 
„halten der Kräfte in Italien dem Feinde Zeit zu laſſen, ſei⸗ 
„ne Abfihten anderwärts auszuführen; daß durch unfere Fort: 


*) Man fchien nicht zu glauben, daß die Feindfeligkeiten in 
Italien fo bald ihren Anfang nehmen würden; weil man 
dem General Melas, welcher feiner Schwädlichkeit halber 
das Dberfommando ablehnen wollte, die Erklärung made, 
daß er feine Reife zur Armee mit hinlänglider Muße und 
Gemächlichkeit bewirthen Tönne; welches er auch that. 
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talien des Feindes tplan vereitelt, under 
erben önne, ſich au Tirol und Groubündten 
n; baß er ben Beind übermorgen den 27. anz- 
enke, und fi den Vortheil verſpreche, ihn 
bes Mincio zu ſchlagen.“ . 

war die franzoͤſiſche Armee am 25. ebenfalls, 
ivifion Montrichard nad Sanguinetto, Sche⸗ 
iden Divifionen des Centrums, Victor und 
Verona, — Moreäu mit den 3 Divifionen 
enier und Serrurier gegen das Gebirge, und 
an unfere Grenze vorgerüdt. . 
Vorhaben war, die Poſizion bei Paftrengo zu 
dann jene von Werona vom linken Etſchufer 
zu nehmen, wodurch kẽ die Oſtreicher gezwan« 
fen Plag zu verlaffen. *) 





rfier AUbfänite 


ı9 des Feldzugs bis zur’ Ankunft der Ruffen 
bei der Armee in Italien. 


rengo. — Treffen vor Verona. — Treffen bei’ Leg. 

erfammlung der ganzen. öftreihifhen Armee bei 
Gefecht zwiſchen Barona und der Brüde bei Pol. 
ig der Oſtreicher über die Etſch. — Streifereien 
16 Klenau am Po. — Rekognoszirung der fran⸗ 
ellung durch Die Oftreicher. — Entwurf der Öftrets‘ 
lanzofen anzugreifen. — Beſchreibung der Gegend 
n. — Stladt bei Magnan. — Rüdzug des fran 
ered über den Oglio. — Die Oſtreicher gehen 
ineio, — Suwarows Ankunft, und Stärke der 
ler ſtehenden Heere in Italien. 


ah von beiden Seiten kein Schuß, obwohl 
inder fehr nahe gegenüberftanden. Allein am 
ehe ed ganz Tag wurde, griffen die Fran⸗ 
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zofen, ohne vorher den Waffenftillftandb aufzu 
kündigen oder fonft eine Erklärung zu geben, bie noch 
unvollendeten Schanzen von Pafltrengo, Verona, und 
einige Stunden fpäter aud Qegnago, an. 

Dem Ungeftüme nad zu urtheilen, mit welchem bie 
Sranzofen gegen diefe beiden feften Pläge anrannten , follte 
man vermuthen, daß fie ſich wirklich. gefhmeichelt haben, den 
einen oder den.andern Üüberwältigen zu Eönnen. 

Wir wollen diefe Gefechte in der Orbnung durchgehen, 
und mit dem bei Paftrengo anfangen, 

Es iſt ſchon gefagt worden, daß das Hauptvorhaben der 
Franzoſen war, bie Äſtreicher bei Paſtrengo über die Etſch 
zu werfen; worauf es ihnen freigeftanden hätte, entweder 
einen Angriff: aufden Montebalde und Tirol zu machen, oder 
Über die Etſch zu feßen. Sie wendeten ihre größte Macht an, 
um fid) der Höhen von Paſtrengo zu bemädtigen. Was ihnen 
dort fehr zu Statten kam, war, daß bie Hſtreicher von Bar⸗ 
dolino am Gardaſee an, laͤngs der im Frieden von Campo 
Formio beſtimmten trocknen Grenze über Pallazuolo bis Buſſo⸗ 
lengo an die Etſch einen Kordon gezogen hatten, welcher 
ihnen viele Truppen raubte, die ſie in der Stellung beſer 
haͤtten verwenden koönnen. 

Am 26. März; um drei Uhr früh, alſo noch ganz in ber 
Dunkelheit, drang Moreau mit den drei Divifionen Serru⸗ 
rier, Delmas und Grenier auf der Straße von Peſchiera 
und Gaftelnuovo durd) diefe Reihe von Poften hindurch, welde 
ſogleich getrennt und in Unordnung gebracht wurden. Oberft 
Leczeny fammelte die vom rechten Blügel auf der Höhe von 
Calmafin. Die von Sonna und Pallazuolo vereinigten ſich 
bei Buſſolengo, und zogen ſich von dort gegen Paſtrengo; 
ebe fie aber auf dem weiten Umweg dort anlangıen, hatten 
die franzöfifchen Divifionen Delmas und Gerrurier.fhon 
einige unvollendete Schanzen in der Mitte ber Stellang er, 
obert. Feldmarſchall⸗Lieutenant Kaim hatte des Tags vorher, 
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lerie-Batterie zur Ver 
geſchickt. Dawon war eben das erſte angekom⸗ 
auf der Stelle den Feind mit gefaͤlltem Bajon⸗ 
ückwarf, und dadurch den Regimentern Jordis 
Zeit and Gehegenheit verſchaffte, ſich in den 
der feſt zu ſetzen, und die zuräcgedrüdten Vor⸗ 
zu ziehen. Da diefe aber in Heinen Maffen an. 
ich immer den Weg ins Loger mit ben Waffen 
bahnen- mußten, ſo sntftond dadurch ein. ſehr 
Gefecht, wo. Dann gegen Mann fi mit dem 


Oberſten Leczeny gendthigt, fi von den Hihen 
ins Etſch⸗Thal hineinzumerfen,. und: den linken 
tellung ganz umgangen. 

£ von den: Brüden abgefänitten | zu werden, 
fehl zum Rädzug ereheilt. Diefer gefhab noch 
rbnung; weil der ver der. Stellung durch die 
tein Unordnung gerathene Feind: nur tangfams 
ine Brücke wurde gleich abgebrochen, de ande 
n, weil noch einige Kompagnien von Schröder, 
ug bildeten, mit dem andringenden Feinde im 
ffen waren. Als diefe Höher Samen, fo war es, 
ftigen Kanonen: und Mustetenfeuers des Beine 
x moͤglich, die Brücke abzubrechen; man mußte 
e,überlafen, welcher, als die Regimenter auf 
n Ambrogio und San Pietro fih wieder fegten, 
und Verſtaͤrkungen gegen Verona abſchickte. 
ig befegte die Schlucht bei Barona, um bem 
Verona von. diefer Seite zu decken. 

rluſt der Hſtreicher bei Paßvenge befand aus: 
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- 641 Zodten, 
1,579 Verwunbeten, 
1,516 Gefangenen, 


Sn allem 3,556 Mann. 

Sie hatten Feine Gefangenen gemacht; aber nad) det 
Hartnaͤckigkeit zu urtheilen, mit welcher man bort focht, mag - 
ber Verluft der Franzoſen an Zodten und Verwundeten dem 
der oͤſtreicher ziemlich gleich gewefen ſeyn. —) 

"Wie bekannt, waren am ı5. März ſchon die beiden Dis 
vifionen Kaim und Hohenzollern bei Verona verfammelt. 
Sobald Feldmarſchall⸗Lieutenant Kaim die Franzoſen gegen 
Verona anrüden fah, theilte er, nachdem er das Regiment 
Schröder, mit einer Kavallerie-Batterie, nach Paftrengo aba 
geſchickt hatte, feine Truppen auf folgende Weife ein: 

Mit 2 Kompagnien Jäger, a Bataillon Klebeck, 2 Bas 
taillons Fürſtenberg, und 6 Zügen Huſaren befebte er die 
Poſten Tomba und Tombetta, Sta, Lucia, San Maffimo, 
Eroce bianca und Ehievo, welche alle in einem Halbkreiſe auf eine 
Heine halbe Stunde Entfernung vor Verona liegen. Ihnen 
zur Unterflügung flellte er das Grenabiers Batcıllon Perfch 
mit ı Ekadron Hufaren auf dem Glacis vor der Porta nuova, 
ı Bataillon vom 48. Infanterieregiment mit ı Eskadron 
mehr rechts feitwärtd auf. 2 Bataillon Mitrovsfy, ı Bas 
taillon vom 48. Regiment und 6 Eskadrons Levenehr hielten 
binter den Wällen der Stads an der Porta nuova. 2 Batail⸗ 

Aons Spulai, ı Bataillon Stenz Grenadiere, 5 Eskadrons 
Karaczay waren an der Porta San Zeno im Rückhalt. 

Wie überall, fo auch hier, griffen die Franzoſen, ohne 
den Waffenftillftand aufzukündigen, vor Tages: 
anbruch an. Mit ganzer Macht fielen die zwei Divifionen 
Hatry und Victor, weldhe Scherer felbit anführte, über die 
zwei Poften Sta. Lucia auf ber Straße von Billa Franca, 
und San Maffimo nördlich derfelben her, während fie die 
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cheinangriffe befhäftigten. Diefe beiden Poften 
inigen beifammen ſtehenden Eafinen. Generel 
er den Poften. von Sta. Lucia vertheidigte, 
bet. General Minkwitz eilte mit dem Grena⸗ 
Perſch zur Unterftägung vor, und übernahm 
ng dieſes Poftens. nn 
von Verena aus, ald es Tag wurde, daß ber 
ze Macht gegen diefe beide Poften in Bewer 
Ind bald war der Poften von Sia. Lucia, fo 
vertheidigt wurbe, in feinen Händen. General 
e dort verwurfdet; feine Leute wurden troß des 
tftandes gegen die Porta nuova gedrängt, und 
i Tomba ftepende Bataillon Klebeck und x Et 
von Verona getrennt. 
ubte, er würde fih am beften vertheibigen, 
e am meiften Schaden zufügen Binnen, wenn 
Stadt hinaus entgegen ginge. Auch glaubte 
Augenblick mehr ſaumen zu dürfen, den noch 
often Hilfe zuzuführen, und den Poften Sta. 
u nehmen, ehe der Feind ſich dort volllommen 
e. Er gab daher Befehl zum Ausrücken. Ge 
ern eifte mit den Brigaden Döller und Mor⸗ 
nuova hinaus, im der Richtung zwifhen 
ucia, griff den Feind mi dem Regiment Lewe ⸗ 
anke an, und warf ihn auf eine betraͤchtliche 
, während das Regiment Mitrovsky den Poften, 
ft angriff. Man verſchaffte dadurch den Truppe ® 
t, welche, vereinigt mit den beiden Brigaden, 
machten, dem Feinde den Poften von Sto. 
u entreißen. Diefe Verſuche Tiefen zwar alle 
Nein die Franzoſen wurden body dadurch vets 
eitere Fortſchritte zu machen, und Hilfe gegen 
zu ſchicken, wo das Treffen am ftärkften wüs 
atte ſich felbft mit den bei Porta San Zeno aufs 
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geftellten Truppen dahin begeben, und fieben Stürme ber 
Branzofen abgewiefen. Alle ihre Anftrengungen fcheitersen 
bort. Das Gefecht dauerte volle ahtzehn Stunden, bis um 
gehn Uhr die Nacht beiden Theilen Stillftand gebot. Feld. 
- marfchall » Lieutenant Kaim erhielt bei San Maffimo eine 
Wunde. Die Sranzofen zogen ſich auf eine beträchtliche Strecke 
binter San Maflimo und. Sta. Lucia, und am 27. in die 
Linie von Dofjobon und Ga di David zurück. Moreau blieb 
bei Paſtrengo ſtehen. 

Scherer nahm ſein Hauptquartieri in Villa Franca. Uns 
geachtet die Franzofen Meifter der Brüde bei Pol waren, 
ließen fie nur zwei Bataillons mit einigen Kavallerie Abtheis 
lungen auf dem Tinten Etſch-Ufer. Die Divifion Serrurier 
beobachtete das Erfh- Thal und den Montebaldo. 

General Victor verlangte bei Verona einen Waffenflill« 
ftand von vierundzwanzig Stunden, um die Zobten zu beers 
bigen, welcher auf zwölf Stunden zugeflanden wurde, 

Der Verluſt der Oftreicher bei Verona beftand in: 

240 Todten, 
1,296 Verwundeten, 
1,063 Vermißten, 


Summa 2,599 Mann. 
Sie eroberten von den Sranzofen eine Kanone, machten 5 
Brigadechefs, 45 Offiziere und 270 Mann gefangen. *) 
In Cegnago erwartete bie Sarnifon, welde Tags 
vorher auf 5 Bgtaillons verftarkt wurde, den Feind hinter 
ben Wällen, und an dem Kanal Busco. Zweimal wagte die 


*) Der Verluſt der Dfteeicher wird hier nach den eingereichten 
Liften angegeben. Bon dem ihrer Gegner können nur die in 
Gefangenfhaft Gerathenen mit Beftimmethelt angeführt wers 
den; da über die Todten und Verwundeten, außer den wenig 
verläßlichen in Sffentlicden Blättern, keine omsienen Angaben 
vorhanden find. 
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iviſion Montrichard, jene zu erſtürmen; am 
Ibr Angriff von der Seite von Aughiari; frucht⸗ 
Tehr viele Franzoſen, umd deckten den Boden 
18 fie einzufehen anfingen, daß fie nichts gegen 
Feſtung auszurichten vermbhten, begnügten 
en zu beſchießen. 

die Mannfihaft im Lager von Bevilaqua fi 
erhoft, und dort abgekocht hatte, brach Kray 
Divifionen Frehlich und Mercandin nah Les 
e Restore ließ er außer dem Kanonenfhuß hins 
ften; mit der Erften befifirte er über die Brüde, 
aus diefer Divifion drei Kolonnen; die flärkfte 
afe nad San Pietro ein, wo das Centrum 
ſar; Oberft Schuftekh von Nauendorf Hufaren, 
einwalb von Wartensieben Infanterie waren 
Oberſt Abfaltern unterftügte fie mis dem Na⸗ 
iment, 8 Orenadiers Bataillons, und 2 Ede 

























ft Ried führte die zweite Kolonne, die aus 
s Cattermannifhen Regiments beftand, gegen 
Sommariva führte den Angriff mit ber dritten 
von Anghiari; zwei Batterien, und anfangs” 
ler Feſtung, unterſtützten biefen Angriff. Des 
rückte der mittleen Kolonne geſchloſſen nad. 
re Nachmittags begann der Kampf. 

ere Kolonne fand bei dem Angriff gegen San „ 
ur in dem mit vielen Graben durchſchnittenen 
ſhes Hinderniß, fondern mußte in ihrem Vor⸗ 
n allen Seiten Ereugende Feuer bes Feindes 
Icher alle nahe gelegenen Käufer und Gebüͤſche 
iefe wurden zuerft von ben in Meine Abtheis 
östen Bataillons Wartensleben und 5 Kom⸗ 
8dy angegriffen, und erobert, Sobald dadurch 
jer Kolonne gefihert waren, drang dieſe ges 
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ſchloſſen auf der Straße vor, brach mit dem Bajonnet in 
bie feindliche Infanterie ein, verfprengte diefe, und eroberte 
5 Kanonen. Nun zog Montricyard bei San Pietro feine Des 
tafchirungen von beiden Flügeln zufammen. Ein fehr breiter 
Graben, durch Geſchütz⸗- und Musketenfeuer vertheidigt, 
fiherte feine Fronte; allein die zweite Kolonne feßte unauf⸗ 
gehalten hinüber, umging des Feindes Stellung, und drang 
von der Seite in bie Häufer von San Pietro. Viele Fran⸗ 
gofen wurben bort niebergemacht, wieder 3 Kanonen erobert; 
indeffen auch die mittfere Kolonne durch den Graben feßte, 
und den Feind vollig in die Flucht fhlug. Der fehr durch⸗ 
fhnittene Boden, und bie eintretende Nacht begünftigten 
der Franzoſen Ruͤckzug. Oberſt Sommariva verjagte die 
Feinde aus Anghiari, die ſich Anfangs hinter den Menago, 
dann auf ber Straße gegen Mantua nad) Zorre zurüdzogen. 
Montrichard ſchloß fih am 27. mit feiner übel zugerichteten 
Divifion, dur einen Seitenmarfc nad Iſola della Scala, 
näher an Scherer. Die Divifion Frehlich bezog zwiſchen Ans 
ghiari und Cerea ein Lager, Die Vorpoften wurden bis Sans 
guinetto vorgefchoben. 

Die Sranzofen verloren in biefem Gefechte 9 Kanonen, 
5 Haubigen, 33 Munitionskarren, 511 Gefangene Der 
Ort San Pietro lag voll von Zodten und Verwundeten, bie 
fi auf 2,000 Mann beliefen. Unter den Erftern war ihr 
General Devin; General Servan war verwundet. 

Der Verluſt der Oftreicher beftand in Bı Todten, 586 
Berwundeten, 72 Gefangenen. Unter den Exftern befand 
fi) der Oberitlieutenant Graf Mercandın , der an der Spitze 
feiner Grenadiere fiel. — 

Ohne Über die bei diefen Gefechten ſowohl von den 
Dftreihern als Srangofen gemachten Bewegungen ein Urtheil 
zu fällen, wird jedem die verwicelte Lage, in welcher fi) 
ber Seldmarfchall-Lieutenant Kray befand , von felbit auf⸗ 
fallen; da ee, ohne zum Oberfeldherrn berufen worden ju 
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e die einem folhem gebührenden Vollmachten 

ſich zu einem ſolchen Schlag nicht vorbereiten, 

ie ganze bſtreichiſche Macht zur gehörigen Seig 
ufen ‚Eonnte. Wären die noch rückwaͤrts im 
jenen Diviflonen Ott und Zoph am Tage der 

wärtig gewefen, fo ift fein Zweifel, daß diefe 

er viel günftiger ausgefallen wäre. Auf drr 

begriff man nicht, warum. Kray, welder 

jer Feind war, feine Kräfte fo fehr verfplitterte; 

warum Scherer, nad feinem Vortheil bei 

icht die Etſch paſſirte, um die Stellung bei 

nee und Rüden zu nehmen. — 

Kray, welder Nachrichten von dem Gefechte 

em Verluſte der Stellung bei Paftrengo und 

Pol erhielt, und glauben mußte, die Fran⸗ 

am 27. dort den Angriff wieder erneuern, gab 

jorfaß, längs dem rechten Ufer der Etſch dem 

Flanke zu fallen , auf, zog den: fihern Weg 

rt jenem kürzern vor, und marfhirte in ber 

e Divifion Mercandin , welche noch nicht ins 

enwar,nah San Midele bei Verona, 

je Divifion Frehlich folgte Ahr am 27. nad. Die 

Verona und Legnago wurde durch 3 Eskadrons 

chtet. Die Divifion Hohenzollern blieb in und 

ben; die Divifion Kaim aber wurde auf bas 

bergejogen, und gegen Barona aufgeftellt, 

(snig mit den von Paſtrengo herüber gekom⸗ 

en Pofto gefaßt hatte. — Zwei Tage fpäter 

ifton Zoph, 4,685 Mann, ftark, ins Lager 
ein. 

Baſſano nad Tirol abgeſchickte General St. 
den Befehl, aus dem Etſch-Thal, und über den 
orzurücen, um die Kommunikujion mis Tirel, 
ehemms war, herzuftellen. Ehe aber biefer 
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kommen konnte, befahl am 29. General Kray dem General 
Elsnitz, welchen er mit 3 Bataillons Klebeck und 4 Eska⸗ 
wdrons Karaczay verſtaͤrkt hatte, die auf dem linken Ufer 
poſtirten Franzoſen zu vertreiben. Allein es ereigneten ſich 
an dieſem Tage fo viele Irrungen und Mißverſtaͤndniſſe, daß 
man die Truppen nicht zufanmenbringen Eonnte, und ber 
Angriff unterblieb. Indeffen hatten die Sranzofen doch meh⸗ 
rere Bewegungen bei uns bemerkt, den Poiten an der Brüde 
verftärkt , einen Brückenkopf zu bauen angefangen, und 
Scherer , — welcher nun fein erſtes Vorhaben , fih mit 
Lecourbe und Deffolles in Tirol zu vereinigen, um fo mehr 
aufgeben zu müjfen glaubte, weil der General Bellegarde 
Erfteren zwang, fih von Nauders nah Finftermün; und 
Martinsbrück zurückzuziehen, den General Deffoles aber von 
Mals und Glurns gegen Sta. Maria und in das Engadein 
zurld drückte, — wollte darum den Angriffskrieg dennoch 
nicht aufgeben, und beſchloß, zwifhen Verona und Cegnago 
über die Etſch zu gehen. Er zog fich' daher mit feiner Armee 
näher gegen Iſola della Scala; nur die Divifion Serrurier 
Tieß ee auf den Höhen von Paflrengo zurück, welche durch 
ihre Stellung auf beiden Ufern dec Etſch jede Verbindung 
mit Tirol fperete. Diefer Augenblick fchien dem General Kray 
günftig, die von der Armee getrennte Divifion aufzuheben, 
und fid fo für den Verluft von Paftrengo zu rächen. 

Was diefen Umftand noch mehr beglinftigte , war, daß, 
während fih Scherer (einige Feine Scharmügel vor Verona - 
abgerechnet) mit dee Hauptarmee ruhig verhielt‘, Ser: 
rurier am 50. gegen zehn Uhr felbft mit einem großen Theile 
feiner Divifion gegen Barona vorrücte, die Vorpoften des 
General Elönig zurüd drängte, und eine Kolonne ind Ge: 
birge abfandte, die Stellung bei Baronalzu umgehen. Kray 
brad mit 7 Bataillons und 4 Eskadrons von ber Divifion 
Srehlih nach Barona auf, und rückte ihm von dort mit 24 
Bataillons und A Eskadrons in drei Kolonnen entgegen. 
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würden nad) einem Burgen Gefecht geworfen, 
e Brüce von Pol verfolgt. Hier wurde bie 
etnäciger; das Kartätfchenfewer vom jenfeitige: 
ftigz aber nichts Eonnte den Muth der beiden 
taillong Weber und Fiquelmont aufhalten; fie 
Inody nicht vollendeten Brückenkopf, und eilten 
like, welche, da Alles ſich Hindrängte, und in 
inige Striche abgehauen wurden, abriß. Da⸗ 
iele Franzoſen in der. Etſch zu Grunde; 1,100 
abgeſchnitten und gefangen, worunter 4 Ba⸗ 
und 75 Offiziere waren. 

eicher verloren an Tobten und Verwunbeten 890 


x, welcher ber Gefahr, mit feinem Korps gan; 
werden, glücklich entronnen war, zog fh, 
efecht, und dadurch, daß der General Hohen» 
mit 2 Bataillons und einigen Eskadrons Zus 
lengo angekommen war, aufmerffam gemacht, 
von der Etſch weg nach Peſchiera. Dadurch 
Kommunikazion mit Tirol wieder offen. Der 
dete General St. Julien rädte, nachdem er 
Bogen zurüdgelajfen, mit feinem Korps über 
Höhen von Calmafin vor. 

zog nun aud die Divifien Gerrurier an fi, 
efagung in Peſchiera zuruͤck ließ. Drei Divi⸗ 
an die Erfd vor, gegenüber von Albarebo; 
machte Front gegen Legnago, und die zwei 
atry und Montrihard unter Moreau flanden 
, um diefe Operazion gegen Verora zu decken. 
ckte auf die davon erhaltene Nachricht das Res 
on 5 Bataillons nach Albaredo, um dort die 
eidigen, und befchloß, nun ſelbſt mit der gans 
Verona über den Fluß zu fegen. Er ließ den 
Jufien bei Eaftel nuovo vorräden, mis dem 
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Befehl, Peſchiera von diefer Seite zu berennen. Die dftreich- 
ifhe KZlotile auf dem Garda⸗See faßte bei Lacife Poſto. 
Den General Hohenzollern ſchickte er mit feiner Divifion 
gegen Sonna ab. Die drei Divifionen Zoph, Kaim und 
Mercandin bezogen am 2. April das Lager bei Verona; der 
linke Fluͤgel fügte fi bei Tomba an die Etſch, der rechte an 
Santa Lucia. 
| Während dieſer Vorrückung überfiel der Major Fulda 
mit 3 Eskadrons vom fünften Huſarenregiment ein, franzöſi⸗ 
ſches Detafhement bei Villa Branca, machte 29 Dffiziers 
und 500 Mann friegsgefangen, eroberte 2 Kanonen und 9 
Munizionskarren. Bei diefer Belegenheit wurde auch ein 
Schreiben vom General Scherer aufgefangen, welches die 
fhleunige Abführung der bei Peſchiera geftandenen franzöfis 
ſchen Pontons nad) Ifola Porcarizza gebot, und fo die Abs 
fichten dieſes Generals noch mehr aufllärte. — 

Während ſich dieß Alles an der obern Etſch zutrug, hat⸗ 
te General Klenau in der Bolefine den Beinen Krieg fehr 
glüdtih geführt. Schon am 29. März traf er auf dem Po 
bei Poliffela auf 4 feindliche Kanonierfhaluppen, die! er in 
ben Grund bohren ließ, und wobei er zwei Sechzehnpfünder 
und vier Achtpfünder eroberte. Da die Einwohner am untern 
Po bei Ariano ſich fehr deutlich gegen die Franzoſen erklärt 
hatten, fo fhickte er den Oberft OresEovich mit 4 Kompagnien 
und etwas Kavallerie Über den Po, welcher 2 franzofifhe 
Sanonierfhaluppen, und in Ariano die Befagung; von! 6o 

Mann gefangen nahm. 
| Klenau felbft flreifte den Po aufwärts gegen Oſtiglia. 
Bei Monte di lago fcuro Tieß er ein feindliches Schiff led 
fhießen ; ein anderes von 2 Kanonen wurde and Ufer berüber 
gezogen; die übrigen Schiffe verfenkte die franzöfifhe Beſa— 
tzung felbft, und flüchtete fi nah Ferrara. Auf diefe Art 
war bie ganze franzöfifche Flotille zu Orunde gerichtet. Klenau 






















des. Feindes auf. — 

x nun beſchloſſen hatte, den Feind felbft anig · 
hn dadurch von der Etſch zu entfernen, ſchickte 
ehrere Offiziers vom Generalſtabe mit Heinen 
aus, theils um über die wahre Stellung des 
‚an nicht fehen konnte, fondern nur nad) den 
x Kundfgafter beurspeilte, Auffhlüße zu ber 
18 um die beften Wege kennen zu lernen, wel 
e zu führten. Man fand die feindlichen Vor⸗ 
0, Scudorkande, Azzan, Pozzo und Ca di 
[8 man dieſe zuruckgejagt hatte, entdedte man 
, Butapreda und Raldon größere feind« 
ine Eskadron Huſaren, welche duch Wilke 
te, ftieß erit bei Mozecane auf feindliche Kaval- 
Eantonnirte. General Hohenzollern rüdte an 
äher an Doffobon und die Armee. 

achte Nekognoszirung zeigte. die Möglichkeit, 
tſch zögernden Feind vom Mincio, vielleiht 
ntua, abzufhneiden. Es wurbe daher folgen« 


Kolonne 

8 —- 1 0 — 2— 
Kolonne 

ich 3-1 0 — 6 — 
olonne ſollte den Weg nach Pozzo nehmen, 
r dieſem Orte vermutheten rechten Fluͤgel der 
ugreifen. 
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Die II. Kolonne ſollte den Weg uͤber Ca di David ge- 
gen Magnan und das feindliche Centrum nehmen. 

Die III. Kolonne über Doifobon und Caftel d'Azzano 
gegen den feindlichen linken Flügel. 

Die IV. Kolonne follte der II. folgen, und als Nefer: 
ve dienen. Die II. follte den Angriff beginnen, und der I. 
und III. zur Direkzion dienen. Fuͤr den Fall eines Unglücks 
wurde das Lager vor Verona zum Sammelplaße angewies 
fen. Würde aber der Feind bei Magnan geworfen, fo follte 
fi) die ganze Armee rechts ziehen, die Divifion Mercandin 
noch an felbigem Tage bis Iſola della Scala vordringen, 
und ihren rechten Slügel an, diefen Ort ſtützen. Die Divifion 
Kaim follte Über Butapreda ebenfalls nach Iſola della Sca⸗ 
la rien, den Tartaro pafliren, und fid zwiſchen jenen Ort 
und Trevenzole ſtellen; die Diviſion Zoph ſich an die Divi⸗ 
ſion Kaim anſchließen, und ſich bis Bagnolo ausdehnen; 
die Diviſion Frehlich der Diviſion Kaim folgen, und ſich hin⸗ 
ter Iſola della Scala in zwei Treffen lagern. Der General 
Hohenzollern erhielt den Befehl, mit ſeiner Diviſion, die 
aus 11 Bataillons, 6 Jaͤger⸗Kompagnien, und 12 Eskadrons 
beſtand, nach Villa Franca zu marſchiren, nach Povigliano 
und Iſola alta vorzupuſſiren, zugleich aber auch die Straße 
von Mantua zu beobachten. 

Don der Garnifon von Verona erhielt Oberſt Szenaſy 
Befehl, mir 4 Bataillons das rechte Ufer der Etſch bis San 
Giovanni zu cotoyiren. Um die Straße von Zevio für den 
Feind unfiher zu machen, wurbe auf dem linken Etfch-Ufer 
eine Batterie aufgeführt, und der Oberft Schuſtekh erhielt 
den Auftrag, in der Gegend von Albaredo mit 2 Bataillons 
und 2 Eskadrons Über den Fluß zu fegen, und den Feind in 
feiner rechten Flanke und im Rüden zu beunruhigen. 

‚Der in Tirol ſtehende General Vukaſſevich wurde ver: 
anlaßt, gegen Storo vorzuricen, und fi des Poftens von 
Rocca d'Anfo zu bemeiftern. 
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fammte von Verona gegen ben Feind ziehende 
ftreicher deftand aus: 

58,595 Mann Infanterie, 
4805 „ Kavallerie, 


In Alem aus 45,200 M., ohne die Artillerie, 

ispoftjion wurde den 5. Nachmittags den Kor 
Indanten mitgetpeilt, um am 4 in Vollzug ger 
den. Da jedoch gegen Abend bei dem mars 
mt Kray die Beforgniß entftand, daß jene nice 
ötten, die gehörigen Vorbereitungen zu treffen, 
den Angriff auf ben 5. April. 
3. April gegen das franzoͤſiſche Lager ausge⸗ 
oezirung machte bie Franzoſen aufmerkfam, Mo: 
dem General Scherer aus feinem Haupiquar⸗ 
unweit Butapreda, daß er angegriffen ju wer⸗ 
‚und fragte an, ob er den Angriff in feiner 
arten, oder dem Feinde entgegen gehen folle$ 
Intwortete ihm, daß er dem General Victor bes 
feine Divifion mit denen von Hatry und Monte 
iche Höhe zu bringen. und daß er die andern 
n fogleih in Marſch Tepe, um ſich an. die drei 
ließen. Indeffen beforge er, da der Weg vom 
ten Flügel am Menago bis auf den Tinten, wo 
+ fehs Stunden betrüge, und die Wege im 
m wegen der anhaltenden Regen fo ſchlecht waͤ⸗ 
eind früher fein Vorhaben ausführen Eönnte. — 
der Weg, den Delmas nehmen mußte, um nad 
fommen, fo ſchlecht, daß diefe Divifion fünf⸗ 
damit zubrachte. Scherer verfammelte am 4 
ifions » Generale, Grenier und Delmas ausge 
nod auf dem Marſche waren. Einhellig wurde 
len Angriff nicht abzuwarten, fondern dem Geim 
u gehen. 
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Die Diviflonen Victor und Srenier bekamen ihre Rich⸗ 
tung gegen San ©iovanni, gerade auf Verona zu. Moreau 
mir den zwen Divifionen Hatıy und Montrichard follte den 
bei Sonna und Somma compagna vermutheren Feind ans 
greifen, Serrurier auf Villa Sranca marfdiren, und der 
nachkommende Delmas follte fih nad Doilobon ziehen, und 
die beiden Divifionen Hatry und Montrichard unterflügen. 
Die ganze Stärke der franzöſiſchen Armee beftand aus 48,600 
Mann. — Am 5. April war im öſtreichiſchen und franzöſiſchen 
Loger Alles in Bewegung. Man bereitete fih in Beiden zu 
einer Hauptſchlacht, die das Schickſal von Italien entſchei⸗ 
den follte , und die. das Befondere an fih hatte, daß bei: 
de Armeen zu gleiher Zeit, und in ber naͤmlichen Abſicht ge: 
gen einander zogen. 

Die Ebene von Verona bis Billa Franca, Magnan und 
San Giovanni ift ohne Graben, nur dünn mit Bäumen bes 
wacfen, und hie und da mit Weinreben durchflochten, mite 
bin die Ausficht ziemlich frei. Der Boden ift fleinig; die Bels 
der und Wege find mit aus den Feldern herausgeworfenen ' 
Steinen in Form einer Mauer eingefhloffen,, mit natürli- 
hen Boͤſchungen drei bis vier Schuh Hoch, fo daß man faft 
überall darüber reiten Bann. Südlich von Magnan und Sfola 
alta aber wird die Bläche merklich niedriger. Es entfpringen 
Dort viele Beine Bäche, die in den Tartaro und Menago 
fließen. Der ganze Boden ift hier mit Waffergraben durch⸗ 
fihnetten, deren Ufer eingedämmt und ſtark verwachſen find. 

Die öftreihifhen Kolonnen ftanden gegen zehn Uhr 
fhlagfertig, und traten um diefe Stunde den Marfch an. 

Die II. Kolonne hatte bereits Ca di David und Mage 
nan, und die erſte Pozzo paſſirt, als fi die gegenfeitigen 
Kolonnen einander erblickten, auf der Stelle deployirten, 
‚und ein mörderiſches Feuer auf einander anfıngen. Eelten 
hat man eine Schlacht aus einer fpähenden Stille in einen 
graͤßlicheren Lärmen fo ploͤtzlich übergehen fehen. 


— 12 — 


ifion Kaim fließ auf die Spige der Divifion 
ſchlug ſich mit ihr herum, ohne daß etwas ent · 
. Allein bie erfte Kolonne kam fehr ind Ger 
nur daß fie dem Feuer von dem rechten Flü⸗— 
ſiſchen Centrums ausgefegt war, fo rückten die 
khen Divifionen Wictor und Brenier von San 
biefelbe los, und erdruͤckten fie faft durch ihre 
as Megiment' Wartensleben erlitt demygrften 
urde ganz geworfen. General Mitrovsky hatte 
dem Dterften Weidenfeld das Regiment Preiß 
es in ber fhönften Orbnung dem Feinde ents 
3 wurde aber auf beiten’ @eiten überflägett, 
ach einem großen Werfufte das Feld riumen, 
nonen nebſt vielen Gefangenen verlor. Felde, 
tenant Mercanbin fegte fi am die Spitze des Re⸗ 
ehr, und hieb mehrmals in die verfolgende feind⸗ 
e ein; allein ein heftiges Rartätfchenfeuerbrach« 
Regiment in Unordnung; Mercandin wurde 
ndet, Nun hielt nichts mehr. Allet eilte der 
a zu; ber Feind verfolgte fo heftig, daß, 
inige Leute fi fammelten, um -Widerkand 
iefe gleih von dem Schwoll mit fortgeriffen 





























locht man im Lager bei Tomha, wo eben Ober 
[en 2 Regimentern Jellachich und Jordis angekom⸗ 
, nad der Anordnung; den linken Fluͤgel der 
e auf tem Wege nad San Giovanni zu des 
land das 7. Sufaren-Regiment bort. An diefe 
nun die Flüchtigen an, und fammelten ſich 


er mehr der Stadt Verena fi nähernde Lärm 
eneral Kray auf den linken Flügel aufmrrkſam, 
e ihn von der Miederlage der J. Kolonne. Er 
Dberftlieutenant Weyrother vom Generalſtabe 
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zu der Dfvifion Frehlich, die als Neferve auf der Straße 
binter Ca di David in Kolonne fland, ließ die drei Regimen⸗ 
ter Nadasdy, Reisky, Thurn, und ſechs Eskadrons Lobko⸗ 
witz links aufſchwenken, und rückte mit ihnen gerade gegen 
bie Etf vor. Durch dieſe Bewegung nahm er die erſte Ko: 
Ionne der verfolgenden zwei Divifionen Victor und Örenier 
in bie linke Flanke. Zu gleiher Zeit brachte der General 
Roos von der Artilleriereferve zwei Batterien herbei, melde 
die feindlihen Kolonnen durd ihr Iebhaftes Feuer ftußen 
madten. General Roos wurde hier durch eine Flintenkugel 
am Kopfe verwundet. Aber nun war ihnen Kray mit den zwei 
Regimentern Nadasdy und Meisky ſchon fo nahe auf dem 
Leibe, daß in einigen Minuten Alles bandgemein wurde. Die 
Sranzofen, von dem fchnellen Wechfel des Glückes wie bes 
täubt, mußten nidt, wohin fie fi wenden follten. Oberft 
Sommariva, mit dem Regimente Lobkowitz, ſuchte ihnen den 
Rückweg abzufhneiden. Die Regimenter Wartendieben und 
Preiß rücten mit dem 7. Aufarenregiment und den andern 
Zruppen von Qomba auch wieder vor; fo daß die Franzofen 
dort in ein dreifaches euer gerietben, und bald ganzlich ver⸗ 
forengt im Feld umher, und der Etſch zuliefen. Sehr Viele 
wurden dort niedergemacht, bei 5,000 Mann gefangen, 7 
Fahnen und 8 Kanonen erobert. Was noch einen großen 
Theil der Sranzofen rettete, war, daß einige ihrer Batail- 
lons San Giovanni befegt hatten. Obwohl General Cha: 
fteller mit den zwei Regimentern Thurn und Jellachich, und 
General Lartermann mit dem Negimente Nadasdy, dieſes 
Dorf ebenfalls eroberten, fo verloren bie Oſtreicher doch ei⸗ 
nige Zeit dabei, in welcher viele Franzoſen entkamen. Aber 
vergebens verſuchten es ihre Generale, ſie zum Stehen zu 
bringen. 

Die zweite Kolonne, Diviſion Kaim, ſchoß ſich mit der 
Diviñon Delmas ein Paar Stunden herum, ohne daß et—⸗ 
was entfchieden wurde. Beide waren einander gemachfen, und 

I. ı8 


. 
fi wechſelſeitig einige Mal angegrifien, und 
jere vom der Stelle, bringen konnte, fo befhränt- 
auf, einander fo feſt zu halten, daß Keine 
qh rechts gehen, und nad einer andern Seite 
konnte, . B u 
te Kolonne, die auf dem Wege nad Azzan bes 
ſtieß ſchos bei Scudorlando auf die beiten Dis 
y und Montsiharb, welche Moreau anführte. 
wurde auch hier gleig fehr lebhaft, und obwohl 
der Divifion Zoph überlegen waren, fo hatte 
ib fo vorteilhaft poftirt, daß jene ihr lange 
nhaben Eonnten. Hohenzollern hatte indeſſen 
Gottesheim nach Villa Franca abgeſchickt, um 
lach Mamua zu beobachten; während. General 
feindlichen Poſten bei Povegliano vertrieb, der 
errurier gehörte, welche eben durch Iſola alta, 
ige gegen Alpo, ihren Zug nahm. Die legten 
hfofa alta liegen ungefähr fehshundert Schritte 
aro entfernt, welder damals viel Waller hatte, 
der Brüfe paſſirt werden Eonnte. ‚Länge dem 
ieht ſich ein ſtarker Damm hin; hinter diefem, 
liten der Brücke, poftirte General Döller 2 Ba- 
lai mit 2 Kanonen, welde die defilirende feind⸗ 
mit Wirfung beſchoſſen. Zugleich ſchickte er das 
ataillon verdeckt auf Wigafio, um bie Divifion 
ſh im Rücken anzugreifen. Die franzöfifhe Kos 
alta geriech durch das unerwartete Feuer vom 
n Unordnung. Major Ujhazy vom Generalftobe 
1 günftigen Augenblick, und fprengte mit einer 
raczay ind Dorf, welde viele Franzoſen zus 
6 Kanonen und einige Karren eroberte, die 
icherheit zu bringen fuchte. Diefes Zurücfühs 
nen, von mehreren Reitern begleitet, erregte 
ter dem Damm, aufgeftellten Bataillons einen 
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plöglichen Schrecken. Serrurier ließ einige Bataillons in Eile 
aufſchwenken, und gegen den Damm ruͤcken. Nach einer De⸗ 
charge verließen die ſonſt ſo braven Ungern den Damm; ver⸗ 
gebens bemühte ſich Ujhazy, feine Landsleute zum Stehen 
zu bringen; er fiel, von einer feindlichen Kugel getödtet. 
Die Sranzofen befegten fogleidh bie Brüde und den Damm. 
Das nah Vigaſio abgeſchickte Bataillon Banater war da⸗ 
durch abgeſchnitten, und von allen Seiten umringt. Nur We⸗ 
nige entgingen dem Tode oder ber Gefangenfcaft. 

Bevor ſich diefes Alles bei Iſola alta zutrug, ließ Ho⸗ 
benzollern, um der III. Kolonne Luft zu machen, durch 
ben General St. Julien Alpo angreifen; welchen Ort Mo: 
reau bereitd hatte befegen laſſen, und der jetzt flandhaft ver 
theidigt wurde. 

Die III. Kolonne, im ungleichen Kampfe begriffen, 
fing endlich an, zu weichen, und Scudorlando zu verlaſſen; 
nur ı Bataillon Klebeck mit 3 EsEadron Lobkowitz ſtand in 
der Richtung gegen Magnan no unbeweglih, und dem 
der Divifion Zoph hart zufegenden Feinde in der Flanke. 
Der Oberſt Zach vom Generalſtabe, der ſich eben dort auf: 
bielt, ließ das Bataillon eine Schwenfung maden? vers 
trieb einige zwifhen ben zerftreuten Käufern von Scudor⸗ 
lando ftebende Poften, und fiel den Franzoſen in die rechte 
Flanke. Kray, der den Rückzug der III. Kolonne ebenfalls 
wahrnahm, eilte mit dem Grenadierbataillon Perfh, ı Bas 
taillon Mitrovsky und 3 Eskadron Lobkowitz, die Oberft 
Sommariva ſelbſt anführte, von dem Centrum herbei, und 
traf beinahe zu. gleicher Zeit mit dem Klebeckiſchen Bataillon 
auf den Feind, deffen rechter Slügel ganz von Kavallerie ent: 
blöße war, und in welden die Slüchtigen von Scudorlando 
Unordnung brachten. — Während die Infanterie mit Heftige 
keit in.diefe eindrang, hieb Sommariva mit feinen Reitern 
ein; viele Franzoſen blieben auf dem Plage, und bei 500 
Mann wurden gefangen. 

ı8 * 
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ortheil wiirde den Sieg noch nicht entſchieden 
oreau drang unaufhaltfam bis auf eine Stun: 
und Hohenzollern’ hatte, aus Beforgniß, daß 
zwiſchen ihm und die dritte Kolonne werfen 
nf Uhr Nachmittags den General Gottesheim 
Inca heraus, und fi mit dem ganzen Korps 
zurück gezogen. Allein die Truppen des oͤſtreich⸗ 
lügels, an welche ſich der Oberſt Schuſtekb, 
Regimente Huff und 3 Eskadrons Nauentorf 
tiſch paſſirt hatte, anſchloß, von den Genera- 
Lattermann, Chaſteller, dem Oberſten Wei⸗ 
berſtlieute nants Thierry, Prohaska und meh⸗ 
ijiers angeführt, verfolgten die in eine große 
rathenen Divifionen Grenier und Victor über 
Valeſe. Dort hinter einem Waſſergraben mach⸗ 
ne, wieder halten zu wollen, und feuerten 
n ab; als man ihnen aber feine Zeit ließ, 
In, eilten fie wieder weiter, und ließen 4o 
en im Stiche. Man verfolgte fie bis Mazza⸗ 
la fontana, machte fehr viele Gefangene, 
ht wurde, lagerten fi die Truppen der et» 
und einige Bataillons der Divifion Frehlich 
enogo. Die Franzofen aber zogen ſich bis Iſo⸗ 
zurück. 

dieſe Niederlage bed franzoͤſiſchen rechten Siäs 
Divifion Delmas in Flanke und Rüden ger 
» To befahl Sicherer dam General Delmot, den 
echten Flügels zu decken; wodurch Kaim Luft 
benfalls vorrückte. 

t machte auch dem: Gefechte auf dem franzd« 
lügel ein Ende, und während biefer Zeit er⸗ 
von Scherer den Befehl, fi mit feinen zwei 
ch Wigafio hinter den Tartaro zurtückzuziehen. 





‘ 
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Serrurier, der, nachdem Gottesheim Villa Franca verlaifen, 
diefen Ort befegt hatte, zog fih nah Mozecane — 
Den 6. früh mit Tagesanbruch rüdte der General Els⸗ 
nig mit der Spitze der erften Kolonne in Iſola della Scala 
ein. Die Divifion Delmas, welde dort die Nacht zubrachte, 
zog fi hinter den Mollinella-Graben nad Caftiglione Man: 
sovano. Des größte Theil der franzöfifhen Armee zog fid 
ebenfalls hinter diefen Graben; nuc die Divifion Serrurier 
ging nad Goito; die franzöfifhe Arrieregarde faßte in Ro- 
verbella Poſto. 
Die öftreihifhe Armee beſetzte an biefem Tage Sfola 
della Scala, Sfola alta, Billa. Sranca und Vallegio. Alle 
Orte waren vol. franzöfifher Nachzügler und Bleſſirten, in 
Iſola della Scala ein franzöfifhes Spital und ein beträcht⸗ 
liches Magazin. Dafelbfl wurden einige hundert öftreichifche Ge⸗ 
fangene befreit, welche man im Nathhaufe eingefperrt ver- 
geilen fand. "Der franzöſiſche General Pigeon farb dort an 
feiner Wunde. 
. Die Sranzgofen gaben ihren Verluft an Todten und Ver⸗ 
wundeten auf B,000 Mann an; — 4,500 Mann, worunter 
104 Offiziers von verfhiedenem Range waren, gerietben in 
Gefangenſchaft der Oſtreicher, welche am Tage der Schlacht 
18 Kanonen, 40 Muniziondkarren und 7 Fahnen eroberten. 
Ihr Verluft beftand aus: 
Bo Zodten, | 
3,049 Berwundeten; unter biefen waren die Generale Mer: 
candin, Kovaherih und Roos, wovon bie beiden 
Erftern an ihren Wunden ftarben; 

1,899 ©efangenen , 

3,728 Mann in Allem. 

Der öftreichifche General ließ den Feind ruhig abziehen, 
und ſchickte ihm nur Heine Detafhements nah, welche feine 
Bewegungen beobachteten, während die Armee bis den 14. 
im Lager hinter Villa Franca ftehen blieb; außer einem Korps 
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ns und 3 Eskadrons, welches man bei Vallegio 
io fandte, um fi jenfeits des Fluſſes feſtzu⸗ 
lort ein Brückenkopf angelegt wurde. ' 

e nach der Schlacht ſchickte Scherer einige 
nach Peſchiera, welche längs dem Mincio über 
er Armee vorbei, ungeſtraft dahin zogen. 
wird ſich geneigt finden, den General Kray 
er feinen Sieg nicht beffer bemäßte. Ohne 
n zu wollen, iſt e6 doch nöthig, den Lefer 
lern, daß Kray nicht der Oberbefehlshaber der 
6. ex jedoch den Feind als ein Mann von Muth 
ihm als General im Angriffe zuvorfommen 
, weil fomohl Melas als Suwarow täglich er« 
, diefen in den weitern Operazionen nicht vor= 
ba er weder ihre Ideen Eannte, nod die Bes 
fie von höhern Orten mochten erhaften haben. 
[Zeit war General Vukaſſevich ins piefe-That 
hatte die Brüce bei Storo erftüemt, Rocca 
ommen, und durch feinen Marf nad Idro 
t; während Oberft Straud Über den Tonal 
er Ponte di legno ins Thal Camonica ein« 


der Schlacht vertrieb General Klenau die Bes 
vernolo, und der Oberft Sal, Kommandant 
einige franzöfifhe Poften am Menago, bei 
en Beide über 100 Gefangene machten. Einige 
ahm Klenau bei Viglano 3 feindliche Schiffe 
uergewehren weg. 

ſpril früh hatten die Franzoſen von der Mans 
ng den öſtreichiſchen Poften aus Governolo 
ein Klenau feßte ſich dort bald wieder feft, und 
Sadetta. Einige Tage nachher ſchickte er den 
hd, welcher mit 5 Eskadrons vom Nauendorfis 
egiment zu ihm geſtoßen war, mit einigen 
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leichten Truppen Über den Mincio, welcher bis Pietole und 
Cereſa ſtreifte. Zugleich ſchickte er ein Bataillon Kroaten mit 
einigen Huſaren bei Ponte di Lago Scuro über den Po, um 
200 eiſerne und 15 metallene Kanonen, welche der Feind 
auf feinem Ruͤckzuge nach Ferrara liegen ließ, über den Po 
herüber zu bringen. Der Oberſt Oreskovich ſetzte nach Meſſola 
über, bemeiſterte ſich dreier vor Anker liegender Kanonier⸗ 
ſchaluppen, und machte eine Beute von 13 Kanonen, 17,900 
Säcken Salz, und 24 Sciffen. 

Das Vordringen des Generals Vukaſſevich im Chiefes 
Thale, und die Vermuthung, daß die Oftreicher bei Vallegio 
den Mincio Überfegen würden, bewogen den General Sche⸗ 
rer, nachdem er die Befagung von Mantua mit 6,600 Mann 
verftärkt hatte, feldft über den Mincio zu geben, und ſich 
Brescia zu nähern. Seine Armee im Zelte, die noch aus 
28,000 Ötreitern beſtand, theilte er in vier Diviſionen ein. 
Den General Montrihard ſchickte er mit einigen aus Piemont 
angelommenen Bataillons und] einem Hufarenregimente nad 
Serrara. Serrurier deckte den Marfch der franzöfifhen Armee 
über Goito dadurch, daß er ſich bei la Volta aufftellte, um 
die Oftreicher zu beobadten. 

Auch dießmal noch entging Serrurier der Gefahr, von 
der Armee abgefohnitten, und gefangen zu werden. Den an: 
dern Tag folgte er der Armee, welche am 11. über den 
Oglie ging, und diefen Fluß vom See Iſeo an bis Calcio 
und Soncino befeßte. 

Mittlerweile Eam der General der Kavallerie Baron 
Melas am g. April beider öftreihifhen Armee an, und über: 
nahm das Oberfommando. Zwei Tage fpäter traf der Feld: 
marfchall-ieutenant Det mit feiner Divifion ein. Die Divis 
fion Mercandin wurde unter die andern eingetheilt, und die 
Armee no mit einigen NRegimentern aus den rüchwärtigen 
Garniſonen verftärkt. 

Den 14. endlih, acht Tage nad der Schlacht, ging 
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Armee bei Vallegio über den. Mincio. 
vanıgarde, und rüickte bis Cavriano vor; hinter 
Divifion Zoph, dann die Divifion Kaim, 
ifion Frehlich. F 

Lager, weldes zwifdfen Campagnola und 
ivetto bei Caftellaro bezogen wurde, 'nahm 
oh den rechten, die Divifion Kaim den linken 
pifion Frehlich bildete die Referve. Der Oberſt 
urde mit 3 Bataillons Huff und ı Eskadron 
Ponti detaſchirt, um Pefdiera auf dem rech⸗ 
Rincio einzuſchließen. : 

Iönig blieb mit zı Bataillons und 8 Eskadrons 
a fiehen, um die Garnifon zu. beobachten. 
„eine Stellung bei Marmirolo begegen, und 
über den MolinellasGraben bis Ronco Ferrato 




















Iohenzollern ging mit feiner Divifion bei @oito 
io, und dieſe bildete von nun an ein abgefon« 


Aprif rückte Ott mit feiner Avantgarde bis 
o vor, und ſetzte fi längs dem Chieſe mit dem 
jevich in Verbindung, welcher dadurch mit der 
t war. General Hohenzollern marſchirte zu 
ber Caſtelluchio bis Marcaria an den Oglio. 
Stellung befand ſich die oͤſtreichiſche Armee, 
tfchall Graf Aleranter Suwarow⸗Rim⸗ 
auptquartiere zu Wallegio ankam, und 
indo über die Armee in Italien übernahm, die 
enen Verftärkungen, das Korps des Generals 
tbegriffen, aus 50,665 Mann beftand, zu 
en Tagen noch 20,000 Ruſſen ſtoßen follten. 
öfifhe Armee am Oglio war, wie gefagt, 
28,000 Mann. 18,000 Mann Verflärkungss 
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trappen wurden in Piemont geſammelt, und waren noch 
mehrere Maͤrſche von Erſteren entfernt. — 





Zweiter Abſoͤni tt 


Ankunft und Stärke der ruffifchen Hilfstruppen. — Zeldmarfhall 
Sumarom feßt fi mit der vereinigten Armee in Bewegung. 
— Angriff auf Brescia. — Rückzug der franzöflihen Armer 
binter die Adda. — Feldjengmeilter Kray erhält das Kom: 
mando über die zur Belagerung und Blodade von Mantua 
beitimmten Truppen. — Stellung der Franzoſen an der Adda. 
— Warſch der Verbündeten an die Adda. — Übergang der 
Dftreiher bei Trezzo. — Treffen bei Baprio und Poso. — 
Serrurier wird mit einem Theil feiner Divifion gefangen. — 
Rückzug der Sranzofen. — Marfch der Armee nah Mailand. 
— Märfche der Öſtreicher und Ruffen. — Belagerung von Pe: 
fhiera. — Einnahme der Stadt Tortona. — Gefecht bei Mus 
garone. — Begebenheiten im Graubündtner Lande, — Rüdzug 
des Prinzen Rohan. — Gefecht bei Taverne. — Eroberung 
Graubündtens und eines Theile der Schweiz. — Rage des frans 
söflihen Benerald Moreau in Ztalien. — Gefecht in der Ebene 
von Marengo. — Die Verbündeten feßen über den Po. — 
Morean zieht fih zurüd. — Die Öftreiher befegen Ceva. — 
Marſch der Armee nah Turin. — Moreaus Rüdyug In die Ri: 
viera. — Einnahme der Stadt Turin. — Suwarow läßt Mo: 
reauin den Gebirgen verfolgen. — Unternehmung im Thale von 
Chiſſon "gegen Zeneftrelles. — Unternehmung auf Pignerof. — 
Belagerung der Gitadelle von Mailand. — Ginnahme von 
Berrara und Ravenna. — Marfch des Bellegardifhen Korps 
nah Italien. — Gefecht bei Dazio. — General Haddik vers 
treibt die, Sranzofen vom Gotthardsberge. — Gefecht bei Wafen 
und an der Teufeldbrüde. — Anftalten des General Haddik, 
in das Wallifer Land einzudringen. — Überfiht der Stellung 
der Öftreichifchen und ruffifhen Truppen, und ihrer Stärke in 
Stalien. — Untetnegmungen des Feldmarfchallstieutenants Dtt 
auf dem rechten Po:Ufer. — Sr läßt Pontremoli und einige 
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in den Apenninen befegen. — Der Poften zu 
wird dur die Framgofen vertrieben. — Gefecht 
al di Tarro. — Suwarow bricht mit der Armee 
auf. — Macdonalds Aufbruh aus Toscana. — 
odena. — Gefecht am Sommagio. — Suwarow 
em Marfh an der Bormida aufgehalten. — Dpes 
des Generale Morean, — Marſch des Feldmars 
larom gegen Piacenza. — Macdonalds Marſch gegen 

Die Franzofen fuhen Otts Lager bei Montalde 
— NRüdzug des Generals Dit über die Trebbia 
one. — Suwarow vereinigt fi mit der Diviſion 
effen am Tidone. — Ein Tpeil der franzöfifchen 
über den Tidone zurückgeſchlagen. — Schlacht an 
am 18. Juni. — Die Franzofen werden gezwungen, 
ebbia zu gehen. — Nachtgeſechte an der Trebbia. 
n der Trebbia am 19. Zuni. — Treffen zwiſchen 
und Scrivia. — Marſch des Feldmarſchalls Suwa ⸗ 
da. — Gefecht an der Sechia. — Macdonalds 
Ir die Appenninen. — Kapitulajion von Bologna. 
|gdes Forts St. Urbano. — Belagerung von Turin.— 
















en in dem vorigen Abſchnitte gefehen, wie die 
tuppen in Oberitalien , theil6 duch ihre Tas 
18 durch ſchnelle Benugung glüdliher Zufälle, 
Gefahr foswidelten, worin fie die Überfegen« 
es, ſowohl als das Überrafchende feines Angriffs, 
wo ihre eigenen Kräfte noch zerftreut waren, 
1. Wir verließen fie am Ende diefer Kataſtrophe 
feits des Mincig, einem Feinde gegenüber, der 
Punkte ihnen entgegen zu fegen wagte, und 
m mehr ald die Hälfte überlegen waren, — 
herren angeführt, zu melden beiden der öſtreich⸗ 
fte Zutrauen hegte, und endli in der Er: 
ehnlihen Verftärkung ruffifher Hilfstruppen. 
xitalieniſchen Armee beftimmten ruſſiſchen Hilfe 
en, als fie am 11. Dezember 1798 in der 
Imüg von Seiner Majeftät dem oͤſtreichiſchen 
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Kaiſer gemuftert wurden , auf 22,612 Mann angegeben. 
Es waren ein Grenadier⸗, 7 Musketier-, 2 Jügers und 
6 KofalensRegimenter, nebft 4 zufammengefegten Grena⸗ 
dier⸗Bataillons, und 2 ArtilleriesKompagnien. Der General 
der Infanterie Roſenberg traf am 14. April mit ı Jägers, 
5 Musketier⸗, A KofalensPegimentern , und ı Grena⸗ 
diersBataillon, ungefähr 14,000 Mann Fußvolk, 3,500 Pfers 
den, in Verona ein, wo bdiefe Truppen einige Tage aus⸗ 
rubten. Während diefer Zage ließ Zeldmarfhall Sumwarow 
Übungen des Angriffs mit dem Bajonnette im öftreichifchen 
Lager vornehmen, wozu mehrere ruflifche Offiziers die An: 
weifung geben follten. Diefe Anorbnungen befremdeten die 
Öftreihifhen Soldaten um fo mehr, da fie dabei nichts Neues, 
nichts Befleres lernten, ald was fie vorher in der Wirklich⸗ 
keit mit fo gutem Erfolg auszuüben Gelegenheit hatten. 
Auch wunderten fie fi) nicht wenig über die undefcheidene An⸗ 
maßung, daß Leute, die fo viele hundert Meilen weit her⸗ 
kamen, ihnen lehren wollten, gegen einen Beind zu fechten, 
den fie nur dem Namen nad Eannten. 

Während auf diefe Weife im Lager ererzirt wurbe, 
hatte General Hohenzollern feine VBorpoften längs dem O glio 
bis Pontevico vorgefchoben, und that dem Feinde durch vers 
ſchiedene glücdtich ausgeführte Unternehmungen Abbruch. Bei 
Cafal maggiore fielen ihm 56 Pontonswagen und ı85 Ger 
fangene in die Hände. Mirandola wurde von 45 Hufaren 
von Nauendorf überfallen, welche dort 255 Oefangene und 
2 Kanonen nahmen. Bei Eaftel nuovo di Morbasco ließen 
die Sranzofen 11 beladene Schiffe und 14 Schiffskanonen 
im Stich. Am 16. Aprif wurde der Poften Sermione am 
Garda⸗See durch die öftreichifhe Flotille weggenommen. 

Am 17. April ging der Öeneral Dit mit der Avantgarbe 
über den Chiefe, und am 19. brach Suwarow mit der Armee 
auf, und marſchirte in drei Kolonnen an diefen Fluß. 
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ende Stand ber vereinigen Truppen war 
55,600 Oftreiher, 

17,000 Rufen; 


‚600 Mann; worunter bei 6 bis 7,000 
) 

Kolonne beſtand aus der Divifion Zopp. ie 
chtung über Lonato na Ponte di San Marco, 
jolonne, Divifion Frehlich, ging über Caftel- 
onna di Scoperto nach Calcinato. Die dritte 
fion Kaim, an welde fih die Ruſſen an 
über Caftiglione delle Stiviere nah Monte 
Eampirte überaM in zwei Treffen. Ott ging an 
it der Avantgarde nad Caftenebolo. Hohen: 
liber den Oglio, marſchirte über Bozzolo hinaus, 
Lager zwifhen San Maurizio und Ca di corti. 
erhielt Befehl, durch die Wal Trompia ſich 
ein, und Klenau, mit ein Paar Bataillons 
Io im Ferrariſchen und Modeneſiſchen zu freifen, 
feindlichen Magazine zubemägtigen, und Lies 
treiben. " 
abermals ein Tag geraftet worden, brach in 
20. auf den 22. Ott mit der Avantgarde gegen 
f. Die Divifion Zoph erhielt Befehl, bie Er: 
fügen, und ebenfall® gegen Brescia zu mare 
der Feind diefe Stadt nit geräumt hätte, dort 
en; im Gegentheil aber, Über Roncadella und 


[ee war in Divifionen getheilt, und jeder derfelben, 
Bataillons:Kanonen, eine halbe reitende und eiue 
slons: Batterie zugegeben, Auch bekam jede Divifion 
nen Generaltab und eine Vionnterd-Rompagnie, fo 
ven felbititändigen Körper für ſich ausmachte; unge 
iefelbe Art, wie in dem Feldzuge vom Jahre 1809 
korps. 
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Torbole ſich gegen Chiari zu wenden. Zu gleicher Zeit erhielt 
Frehlich Befehl, den Chieſe bei Calcinato zu überſetzen, und 
über San Zeno und Torbole nach Chiari zu marſchiren, — 
die Diviſion Kaim bei Monte chiaro Über die ſteinerne, die 
Auffen über die hölzerne Brücke'zu geben, Erſtere ihren Zug 
über Caſtenedolo, San Zeno und Torbole, Lebtere über 
Dftaria und Logorato, nad Chiari zu nehmen.. Die von ans 
baltendem naffen Wetter. ganz zu Grunde gerichteten Wege, 
und die Kreuzungen mehrerer Kolonnen erjchwerten diefen 
obnehin fehr langen Marfch,, auf welchem die ruſſiſche Kor 
Ionne ganz ihre Direkzion verfehlte, dermaßen, daß Melas 
gegen den Willen tes Feldmarſchalls fi gezwungen ſah, Abends 
am Fluſſe Mela die Kolonne halten und ausruhen zu laffen. *) 

Während dieſes langen, durd viele Unordnung noch 
verzögerten Marſches, kam Ott auf der Seite von Caſtenedolo 
und Sta. Eufemia, Vukaſſevich auf der entgegengeſetzten 
Seite vom Gebirge her, vor Brescia an. Kray, dem die 
ganze Unternehmung auf Brescia aufgetragen wurde, ließ 
den Kommandanten, General Bouzet, auffordern, und, als 


*) Der Zeldmarfhall Suüwarow war darüber fo aufgebracht, 
Daß er an Melas folgenden Befehl fchrieb : „Ich höre, 
Daß man fich beklagt, daß die Infanterie nafle Füße befom: 
men. So war das Wetter des Tags. Der Marfch ift gewe⸗ 
fen zum Dienft des großmädtigften Kalfers. Einem Frauen⸗ 
jimmer, einem Petit maitre, einem Saullenzer gehören tro⸗ 
dene Tage. Der Großfprecher wider den hohen Dienft, ale 
ein Egoift, wird hınfüro das Kommando verlieren. Ohne 
den mindeften Zeitverluft müflen Die Dperazionen ſchnell vor» 
genommen werden, um den Feind niemals fih rekolligiren 
zu laſſen. Wer ſchwach an Gefundpeit iſt, der kann zurück 
bleiben. Italien foll von dem Joche der ungläubigen Franzoſen 
befreit werden. Gin jeder rechtfchaffene Offizier foR ſich dazu 
opfern. Die fogenannten Räfonneurs können bei Eeiner Armee 
gelitten werden. Augenmaß , Gefhwindigkeit und Nachdruck! 
Das iſt genug für dießmal.“ 
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intwort ertheilte, die Stadt beſchießen. Nach 
von anderthalb Stunden zog ſich die Garnifen 
elle zurück, und dia Bürger öffneten die There. 
delle von Brescia Hat gegen bie Stadtfeite eine 
vei halbe Baftions, mit trodnem Graben und 
Letzteres it ohne Retranſchement; die Spitze 
aftions hat feine Ceitenvertheitigung; fo wie 
jacen und Graben. Kray hatte von Suwarow 
n die Aufforderung nit angenommen würde, 
men, und alles über ‚die Klinge fpringen zu 
Igte: „die müffe gefpehen; denn wenn man 
brenvolle Kapitulazionen zugeftände, fo würde 
lockhaus halten, und man dadurch Zeit und 
lieren.“ Die zum Sturm der Baftions mit 
etriebenen Anſtalten thaten eine gute Wirkung. 
Nachmittags ergab ſich die 1,120 Dann ſtarke 
jegsgefangen. Man fand 40 Kanonen, ı8 Stück 
nd 480 Zentner Pulver. 
iſion Ott rückte noch denſelben Tag bis Ofpitas 
22. ſetzte die Armee ihren am MelaBah 
h Marfc bis anden Oglio fort. Die Brigade 
arfchirte auf dem Wege gegen Lovere; die Dis 
ſtirte ſich auf den rechten Flügel bei Pallazzolo; 
ilfsEorps war hinter der Mitte bei Eozaglio ; 
oph nahm ihr Lager links gegenüber von Ponte 
ivifionen Raim und Frehlich rückten ins zweite 
Feldmarſchall nahm fein Quartier in Chiari. 
‚ welcher Ort zur Hälfte auf dem rechten, zur 
linfen Ufer des Oglio liegt, wurden einige 
ſlons, die aus Zufall dahin kamen, von den 
Im und Gärten verftedsen Sranzofen mit einem 
hrfeuer empfangen, weldes durch eine Kano⸗ 
eitigen Ufer unterftügt wurde. Die ruſſiſchen 
ine Pionnierfompagnie der Öftreider, ‚geiffen 
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das Dorf fo lebhaft an, daß die Franzoſen ſich Über tie Brüde 
des Oglio zurüczogen, und diefe fprengten. Hohenzollern 
überfiel Cremona, nahm bort ein auf eilf Schiffe gela⸗ 
denes Laboratorium, nebft 14 Kanonen und 200 Mann Ber 
fagung, drängte den bei Aqua nera geftandenen feindlichen 
Poſten bis an das Glacis von Pizzigbettone zurüd, und 
ſchickte ein Detafchement unter dem Hauptmann Stutterhein 
vom Generalſtabe ab, um Nachrichten vom Feinde einzuziehen, 
Soncino und Drci novi zu berennen. Scherer, welcher durch 
die Vorrückung des Hohenzollerifchen Korps feinen rechten 
Flügel bedroht glaubte, verließ, ohne ſich in etwas einzus 
laffen , nad einer heftigen Kanonabe bei Pallazzolo, den 
Dglio, 308 bie Armee hinter die Adda, und überließ 
die Seftung Orci novi ihrem Schickſale. 

Suwarow glaubte nun, keine Zeit mehr verlieren zu 
dürfen, dem Keinde naczufolgen. Ehe er jedoch über den " 
Oglio ging, Übertrug er dem Seldzeugmeifter Kray die Bes 
fagerung von Peſchiera, und die Einfhhließung von Mans 
tua. Die Öarnifonen von Verona und Legnago, fo wie das 
jenfeit6 des Po ftreifende Korps des Generals Klenau, wur: 
den ebenfalls feinen Befehlen untergeordnet. 

Die Sarnifon von Mantua war aus franzöfifhen, pie- 
montefifhen, polnifhen und Schweizer Bataillons zufams 
mengefegt, 10,900 Mann ſtark. Kray fand dort 11,000 
Mann, wovon ein Theil die Feſtung einfchloß, der andere 
jenfeits des Po die Blockade dedte. 6,000 Mann ftanden 
vor Peſchiera. 

Die Sranzofen, denen man feit dem 6. April Zeit ließ, 
fi Hinter der Adda in guten Vertheidigungsftand zu feßen, 
wählten zum Mittelpunkt ihrer neuen Stellung Caffano, 
wo fie einen Brückenkopf am linken Ufer des Fluſſes erbau— 
ten, welcher durch Batterien vom rechten Ufer unterftügt 
war. Der vor dem Brücenkopfe fließende Kanal Ritorto war 
ebenfalls verfchanzt. Hier fland ein Theil der Divifion Vics 
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ſſano am bis Lodi find beibe Ufer der Adda mit 
en und Geftrüpp bewachſen; allein das rechte 
haus das linke; es war veg der Divifion Dele 
Den Fluß weiter abwärts deckten die Feſtung 
und eine Abtheilung der Divifion Montrichard, 
eil aufder Straße zwiſchen Piacenza nach Parma 
n Donino ftand. Die Adda aufwärts von Caffano, 
In Ufer durchaus fehr fleil und felfig find, beſeste 
Serrurier; ein Theil davon ftand hinter Lecco 
es Comer Sees, vor deffen Brüde eine Schan⸗ 
ar; der andere Theil diefer Divifion war bei 
zago und Trezzo. Die Hauptmacht der Granzer 
inter Caſſano bei Inzago, und beſtand aus der 
ier und dem größten Theile der Diviſion Victor. 
t ausgebehnten Stellung hinter der Adda glaub⸗ 
ofen, fo lange Widerftand feiften zn Eönnen, 
je Verftärkungen aus Frankreich eintreffen wür- 
batte damals, — nachdem er ber Divifion, 
jor Ausbruch des Feldzuges das Toskaniſche ber 
ind dem General Macdonald, der eine franzd«. 
In Neapel bommandiete, Befehl gegeben hatte, 
alien zu marfhiren, — den Oberbefehl über 
General Mo re au Übertragen, und fi von 
tfernt. Moreau Eonnte Baum hoffen, fi) mit 
o Mann zufammengefhmolzenen Armee noch 
laͤndiſchen zu halten. Indeſſen war es nothwen⸗ 
fo Tange als möglich zu behaupten; theils um 
jer Hilfstruppen, die aus der Schweiz zu ihm 
I, zu fichern, theil um den aus Tosfana und 
enden Divifionen Zeit zu verfhaffen, die Apen ⸗ 
ren. 

April Nachmittags um vier Uhr traten bie 
Ruſſen ihren Marſch an bie Abba an. Weil 
cken über den Oglio nicht hergeftellt waren, fo 
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mußten die zwei Diviſionen Kaim und Frehlich bis zehn Uhr 
Nachts am Ufer des Fluſſes harren. — Am Serio gab es 
neue Hinderniſſe, ſo daß man auf einem Wege, den man 
leicht in zehn Stunden haͤtte zurücklegen Eönnen, volle ſie⸗ 
benund;wanzig Stunden zubrachte. Das ruffifhe Hilfskorps, 
bei welchem fi Suwarow felbft befand, kam gar zwei deut⸗ 
fhe Meilen rechts von feiner Beftimmung ab. Erft am 25. 
batten alle Abtheilungen ihren Standpunkt erreicht. Die ruf 
ſiſchen Hilfstruppen, welde an dem Chiefe auf dem dußer: 
fien linken Fluͤgel, am Oglio, in der Mitte ftanden, famen 
jeßt auf den äußerften rechten Slügel bei Lecco zu ſtehen. 
Sie fanden den Feind noch vor dem Drte poflirt. General 
Vnukaſſevich kam mit feiner Brigade Brivio gegenüber; die 
Divifion Ott nah San Gervafo, Trezzo gegenüber; die Dis’ 
vifion Zoph nad Canonica, Vaprio gegenüber; Melas mit 
den beiden Divifionen Kaim und Frehlich vor Zriviglio, mit 
den Vorpoften am NRitortos Kanal, Caffano gegenüber. Der 
Seneral Sedendorf, welder den Oglio bei Urago überfekte, 
wurde nah Crema abgeſchickt, wo die Sranzofen 30 Kar 
nonen und einen beträchtlichen Munizionsvorrath zurückge— 
lajfen hatten; er rückte gegen Lodi vor, um biefen Punkt 
zu bedrohen. Man befchäftigte ſich diefen und den ganzen fols 
genden Tag, die Ufer der Adda, und die Stellung des Fein— 
des an diefem Fluſſe, auszukundſchaften. Nachmittags griff 
Fürſt Bagration mit den ruſſiſchen Jägern und 2 Grenadier— 
Bataillons den bei Lecco poftirten Feind an, und trieb ihn 
bis an die Brücke. Die Nuffen verloren bei diefem Angriffe 
über 500 Mann, welde von dem Kanonenfeuer des jenfei- 
tigen Uferd getödtet wurden. — General Vufaffevih mußte 
auf Verlangen des Generals Rofenderg ein leichtes Bataillon 
nad) Lecco abfchicken. *) 


*) Die an Steppen gewohnten Kofaten, auf welchen fie ihren 
Feind mehrere Meilen weit ſchon entdeden, Eonnten fi in 
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t vom 26. auf den 27. geſchah der uͤber⸗ 
da. Folgendes war die Dispofizion dazu: 
ich *) foll bei Brivio mit Landſchiffen über 
Die Divifionem Ott, und Zoph, nebft 2 
ten bei Trezzo übergehen, und den Feind 
mit ben beiden Divifionen Kaim und Freh⸗ 
ang über den Fluß bei Caffano zu erzwin: 
er General der Infanterie Roſenberg mit 
fi) der Brücke bei Lecco bemeiftern, dort 
hen, ein ſtarkes Detafchemene nad Como 
Hauptmacht aber längs dem rechten Addas 
ufrollen, um dann von Vaptio den Weg 
zuſchlagen. Nah Maß als die Ruffen uns 
Rofenberg fih einem uͤbergangepunkte nis 
die Übrigen Divifionen an die Ruſſen anz 
nen auf der Strafe nah Mailand folgen, 
latte am Tage des Überganges fih auch des 
d der Brücke von Lecco bemaͤchtigt, zwei 
und den dort ftehenden Theil der Divifion 


ten Gefilde des fhönen Italiens nicht finden. 
wurden an die öſtreichiſchen Divifionen abges 
ie übrigen wurden 6 Eskadroas von Karaczap 
ch mußten die nähfiflehenden Diviftonen, auf 
ruſſiſchen Generale, auch leichte Infanterie abs 
kt ipnen die Vorpojtendienfte zu verfepen. 
kaſſebich beſtond damals aus 

3 Bataillons E. H. Anton, 

2: - Banater, 

2 leichte detto Rohan, 





2 Eskadrons Erdödy, 


7 Bataillons, 2 Eskadrons, 

er Stärle von 3,500 Mann Infanterie, 150 
glaubte, die Stärke diefer Brigade wegen der 
gu mäffen. 
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Serrurier nad) Como getrieben; allein er war noch zu weit 
von den andern Punkten entfernt, um zu einem glüclichen 
Ausgang der Sache etwas beitragen zu Eönnen. Man ers 
reichte den Zweck dif einem kürzern, aber geführlihern We⸗ 
ge. — Die zur Unterſuchung der Adda und der feindlichen 
Stellung ausgeſchickten Offizierd vom Generalftabe fanden, 
daß die Gegend von Trez zo am meiiten vom Feinde ver: 
nadläffige war; denn er hatte in bdiefer Gegend am Fluß 
Eeine Leute; nur in dem Scloffe, welches hart an demfelben 
auf einem fteilen hoben Felſen liegt, befand fi ein ſchwa⸗ 
. her Poften. Man fand oberhalb deffelben eine Stelle, die 
zu einem Brüdenfchlag geeignet war. Obwohl der Zugang 
dazu höchſt fteil und beſchwerlich, und das Waſſer fehr reißend 
ift, fo kehrte man fih tod nicht daran. — General Chafteler, 
der hier alle Anſtalten machte, und, um die Leute zu der fhweren 
Arbeit aufzumuntern, mit dem Oberften d'Aſpre und Major 
Pauli felbft Hand anlegte, ließ die Pontons das fleile Felfen- 
ufer hinunter auf den Achfeln tragen. Die Mühewar außerors 
dentlih, und obwohl man ;u der Brüce nicht mehr als fie: 
ben Pontons nöthig hatte, fo Fam fie doch erit um halb ſechs 
Uhr früh zu Stande. Dan arbeitete in größter Stille daran, 
und der franzöſiſche Poften in Trezzo ahnete in feiner Sorg— 
Lofigkeit nichts von der nahen Gefahr. Mit den erften Pons 
tons wurden Bo Säger und 5o Mann von Nadasdy übers 
geſetzt, welche nahe am jenfeitigen Ufer in einer Cafine, am 
Fuß des Felſens, auf welhem das Schloß Trezzo liegt, Po: 
fto faßten. So wie die Brüde fertig war, ging Major Nez: 
zer mit 6 Jügerfompagnien von d’Afpre, Goo Koſaken und 
ı Eskadron vom 7. Dufarenregiment über die Adta, über: 
fielen den feindlihen Poften in Trezzo, und befegten das 
Schloß. Diefer Avantgarde, welche den Feind bis Pozzo zus 
rüdwarf, folgten die Divifionen Dtt und Zoph. Feldmar— 
ſchall⸗Lieutenant Ott detafdirte einige hundert Kofaken und 
Huſaren gegen Colnago, um fih mit dem General Vukaſſe⸗ 
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dung zu ſetzen.“ — Diefer hatte ſchon am 26. 
ife einer fliegenden Brücke, tie er fi in Eile 
ern ließ, das jenfeitige Ufer gewonnen, und 
fo vorteilhaft poftigt, dEB er zwei feindliche 
agen, und den Major Zettwig mis feinen Kroa⸗ 
e bis Olgiato nadjfegen laſſen konnte. 

Morean den Übergang des Generals Vukaſſe⸗ 
hatte, ſchickte erden General, Grenier von Ins 
ttola und Trezzano gegen Brivio ab; allein 
6 diefer unvermuthet auf den von Otts Avants 
in zurlickgedrängten Theil der Divifion Serru⸗ 
te fi mit ihr, und nahm eine Stellung zwi⸗ 
und Baprio. Nun wurde es jenem Vortrab 
ih gegen die überlegene feindlihe Infanterie 
ajor Rezzer, welcher gleich Anfangs dem Feins 
laffen wollte, fid zu formiren, hatte ihn higig 
Infanterie der DOttifhen Kolonne wurde bei 
beſchwerlichen Defilee6 an der Adda getrennt. 
ion eilte für fi der Avantgarde nach, und fo 
aß diefelben einzeln, wie fie anfamen, gegen 
Führe wurden. Die Lage war bedenklich; wäre 
fen gelungen, die beinahe außer Athem anger 
taillons gegen das Defilee zu drängen, fo wär 
in dem Augenblick gefdehen, wo die Divifion 
Ike und das Deflee paſſirt hatte. Ott härte nicht 
heite aufgeben müſſen; fondern er wäre auch 
in große Xerlegenheit gerathen. Allein eben 
machte, daß Ott ſich aufs Außerſte anſtrengte, 
ner Diviſion zu erheben, welche mit Standhaf⸗ 
ige foht, bis General Ehafteler mit der Spike 
Boph ankam, und den feindlihen rechten Flü— 
n drohte. Die Franzoſen rückten ihm von War 
und es entſtand ein ſehr hitziges Gefecht, wor 
dier-Bataillen Stenz von der franzöſiſchen Ka— 
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vallerie faſt ganz zuſammengehauen oder gefangen wurde. In 
der Zwiſchenzeit aber war Geueral Morzin mit feiner Briga— 
de angekommen. Die Franzoſen wurden neuerdings angegrif⸗ 
fen, und nun zum Weichen gebradıt. 

Während fich diefes in der Nude des Fluſſes zutrug, 
rüdte Moreau mit dem gröfiten Theil der Divifion Victor 
bis Pozzo vor, gewann die Flanke des öſtreichiſchen rechten 
Flügels, und hätte diefen bald zum Weichen gebracht, wenn 
nicht Major Dobai mit drei Eskadrond Erzherzog Sofeph 
Huſaren fi mitten unter die Feinde geſtürzt, und fie durch 
feinen raſchen Angriff vom weiteren Vorbringen abgehalten 
hätte. Der Kampf dauerte indeifen mit größter Heftigkeit 
fort; der Oberſt Bideskuti wurde dabei tödtlidh verwundet. 
Die beiden Divifionen Ott und Zoph konnten kaum dem ta: 
pfern Moreau, der alle feine Kräfte anftrengte, widerfteben. 
Vavrio wurde von ben Sranzofen wieder genommen. Der 
rechte Flügel der Oftreicher, gegen welchen fich einige franzoͤ⸗ 
ſiſche Bataillons einſchwenkten, fing ſchon an zu wanken, als 
der Oberſtlieutenant Hertelendy mit dem Regiment Erzher: 
309 Joſeph Hufaren durch einen rafchen Angriff in die Flanke 
dieſer Bataillons den Kampf ganz zum Vortheil der öſtrei⸗ 
cher entſchied. Die franzöſiſchen Bataillons geriethen in Un 
ordnung, warfen ſich auf einander, und nun wurde die Der: 
wirrung unter ihnen allgemein; fie mußten Pozzo, bald 
darauf auch Vaprio verlaffen, und überall die Flucht ergrei- 
fen. — Die Öftreicher eroberten ı Sahne, ı2 Kanonen, ı 
Haubite und 6 Munizionskarren, und madten 2,800 Ge 
fargene, worunter Bo Offiziers. 

» Wahrend diefes entfcheidenden Treffens zwifchen Pozzo 
und Vaprio, rückte Melas mit den zwei Tivifionen Frehlich 
und Kaim gegen Caffano vor. Unter einem fehr heftigen 
Kanonenfeuer ſchlugen die öftreichifhen Pionniers Laufbrüs- 
Een Über den Ritorto. Nachdem ein großer Theil der Infan— 
terie und des Geſchützes über diefen Kanal gefeßt hatte, er 
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ſtürmte das Regiment Reisky den Brückenkopf von Caſſano. 
Die Franzoſen entſlohen aus dieſem mit folder Eile, daß 
fie 3 Kanonen im Stich ließen, und fi nicht die Zeit nahr 
men,. die mit Brandzeug belegte Brücfe zu zerftören. Wie 
einige Jahre früher die Franzoſen bei Lodi, zogen dießmol 
die Öftreicher unter bem Feuer der Kanonen in Kolonne über, 
die Brücke, und obwohl die Franzoſen bei Caffano eine vor« 
theilhaftere Stellung als damals die Oſtreicher bei Lodi 
hatten, fo feifteten fie doch, vermuthlich weil fie fhon von 
dem Übergang bei Trezzo und dem Gefecht bei Pozzo unter: 
richtet waren, nur ſchwachen Widerſtand. Melas verfolgte 
fie die Nacht hindurch, und Fam den 28. früh nad Gorgons 
zola. Won hier aus fhickte er einige Neiterhaufen dem Fein ⸗ 
be nad, welche viele Gefangene einbrachten, die ihnen zum 
Theit ſelbſt Durch das Landvolk in die Hände geliefert wurden. 

Durch) diefe Ereigniffe wurde Serrurier, welder, nah 
dem Übergang der Öftreiher bei Brivio und Trezzo/ ſeine 
meiſten Leute in der verſchanzten Stellung bei Verderio 
zuſammengezogen hatte, von dem Üderreſt der franzoͤſiſchen 
Armee ganz abgeſchnitten, ſo daß er auch nicht erfahren 
konnte, was in ſeiner rechten Seite oder Rücken vorging. 
Hätte er ſich am 27. näher an die franzoͤſiſchen Diviſionen 
im Mittelpunkte angefchloffen, fo wäre er ohne Zweifel den 
beiden Divifionen Ott und Zoph über Colnago in Flanke und 
Rücken gekommen, welde fi dann ſchwerlich ber Gefahr, 
von der Brücke von Trezzo abgeſchnitten zu werben, ausges 
fegt haben, und daher zurlickgegangen feyn würden. Allein 
er hatte fein Auge unveränderlich gegen Brivio gerichtet, 
und erwartete vermuthlic die ihm von Moreau zugeſchickte 
Divifton Orenier, um den General Vukaſſevich anzugreifen; 
welche aber aus der ſchon erwähnten Urfache nicht ankommen 
konnte. — Indeifen hatte Vukaſſevich Befehl erhalten, nad 
Mailand zu marfhiren, und trat am 28, Morgens den Weg 
dapin an. Er war noch nicht weit, fo erhielt er von feinen 
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Patrullen die Meldung, der Feind ſtaͤnde in den Schanzen 
von Verderio. Dieſem zu Folge detaſchirte er den Oberſt 
Prinz Victor Rohan mit ſeinem Bataillon und 200 Koſaken 
nach Paderno, den Prinzen Louis Rohan mit ſeinem und 
dem Bataillon des Major Zettwitz Über Osnago in des Fein⸗ 
des linke, den Major Gajoli mit 3 Batailons Erzherzog 
Anton und ı Eskadron Huſaren länge dem Naviglio nuovo 
dei Paderno in deifen rechte Flanke; mit dem uͤberreſt rückte 
er felbit gegen die Fronte der franzöfifhen Stellung vor, 
und griff auf diefe Art am Nachmittag den General Serru⸗ 
rier von mehreren Seiten zugleih an. Die Franzoſen ftans 
den unerfchätterlich feft. Zugleich ließen fie die Mühlſchleuſe 
amNariglio nieder, wodurch in Burger Zeit eine uͤberſchwem⸗ 
mung entſtand, ſo daß man ihnen auf ihrer rechten Flanke 
gar nicht zukommen konnte. — General Vukaſſevich gebot 
feiner Infanterie, von beiden Flügeln ſich während bes 
Angriffes ganz um die Fronte bed Feindes herumzuziehen ; 
fo daß fi die Flügelkolonnen des Prinzen Louis Rohan und! 
Major Gajoli am Ende vereinigten. In der Sronte ftellte er 
dem Feinde nur die Kavallerie entgegen. — Nachdem biefes 
Gefecht bis in die Naht fortgewährs hatte, Serrurier von 
Eeiner Seite Hilfe ankommen, und fih ganz eingefhlojfen 
ſah, fo verlangte er, auf freiem Felde, zu Eapituliren, und 
ergab fih mit dem General Treffin, 250 Offizieren von vers 
fhiedenem Nange, gegen 4,000 Mahn Infanterie, 250 
Reitern und 15 Kanonen kriegsgefangen, Die Offiziers wur⸗ 
den auf ihr Ehrenwort entlaſſen; den uͤbrigen wurde ver⸗ 
ſprochen, daß fie bei erſter Gelegenheit ausgewechſelt wer: 
den ſollten. 
Beim Übergang fiber die Adda büßten die Öftreicher ein: 


744 Zodte, worunter 17 Offiziers, 
2,791 Dermwundete, — 122 — 
1,155 Vermißte, — 57 — 


Summe 4,690 Mann, worunter 169 Offiziers. 
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Uein tiber 7,000 Gefangene machten, fo wird 
ieben feyn, zu behaupten, daß die Branzofen 
ten Theil ihrer Armee verloren. — Diefe zog 
Eite, und in drei Abtheilungen zurüd. Die 
ei Buffalora, ein Eleinerer Theil bei Pavia 
no; die bei Lodi fanden, nahmen ihren Rüde 
lenza. Hier, ſowohl als am Ticino, warfen die 
Brucken binter fih ab. 

(prif rückte die ganze öſtreichiſche Armee von 
ch Mailand. Am Lambro-Fluß bei Erefcenzar 
Erzbiſchof mit den Vorftehern der Stadt ente 
erreichte dem General der Kavallerie Baron 
lüſſel. Der Marſch wurde unter Begleitung 
Wolkes nach der Stadt fortgefeßt, Der Gene: 
1 wurde mit einigen Bataillons zur Beobach⸗ 
elle, worin die Branzofen 2,000 Mann Befar 
aſſen hatten, aufgeftelt. *) 
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al der Kevallerie Baron Melas hatte fi in der 
e die Ruffen und die andern Divifionen abzu⸗ 
it den beiden Divifionen Kaim und Frehlich nad 
Marfc) gefegt. Als der Feldmarfhal Suwarow 
IR diefer einen Vorfprung gewonnen hatte, fdidte 
nen Pulk Kofaten nad Mailand voraus. General 
elcher Unordnungen ahnete, und Plünderungen, 
ollte, detaſchirte den Dberfien Sommariva mit 
kadrons innen nad, mit dem Auftrage, in Mair 
ung und Ruhe zu erhalten. B 

der Erzbiſchof dem General Melas die Schlüſſel 
übergeben, ihm und der Spige der Grenadiers 
in Segen ertheilt, Diefer Hingegen, nach erfolgter 
‚ im Namen Sr. Majeſtät des Kaifers den Mair 
ergeffenheit alles Vergangenen zugefichert hatte, 
se der Kolonne unter einem allgemeinem 
in Begleitung eines zahlreichen Gefolge der 
Deputirten in die Stadt ein. Zugleich ſchickte er 
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Das ruſſiſche Hilfskorps vereinigte ſich, ohne erlittenen 
Berluft, bei Monza mit der Brigade des Generals Virkaffevich, 
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einen Adjutanten mit den Schlüffeln der Stadt an den Selb: 
marfhall Suwarow ab. Sumarom küßte die Schlüffel, über: 
gab fie allen Anmefenden feined Gefolges zu den nämlid- en 
Zweck, und nachdem diefe von dem ganzen Gefolge geküßt 
waren, eilte er mit ihnen ebenfa!ld der Stadt zu. Hier fa.ıd 
er die öftreichifchen Truppen in drn Hauptgaffen und Plätzen 
aufinarfchirt. Als dem General Melas feine Ankunft gemels 
det wurde, eilte ee den oberften Seldheren mit gelenktem 
Degen entgegen, um ihm über feine getroffenen Anftalten 
Meldung zu erflatten. Sumarom, ohne fie zu hören, pa.fte 
ihn in der Sreude feines Herzens am Kopfe, und umarrate 
ihn mit Inbrunſt. Das Rog des Generals Melas bäuınte 
ih, und da Suwarow feinen Striegsgenoffen fehr feit in 
den Armen bielt, fo Eonnte diefer weder feinen Saul bäns 
digen, noch fi im Sattel halten; zum Glück erhielt er fi 
noch in Herabgleiten auf beiden Süßen, weldes den Zus 
fhauern aus den Senftern ein allgemeines eh viva! ablockte, 
Suwarow, hinter ihm Melas mit dem Gefolge, ritten nun 
durch mehrere Straßen der Stadt, bis der Erftere eine offene 
Kirchthüre erblickte. Hurtig fprang er vom Pferde, drängte 
fih durch die Drenge, lief an den Hochaltar bin, und warf 
fih dort der Länge nad auf die Erde. Nachdem er einige 
Minuten gelegen, fprang er in die Höhe, ertheilte feinem 
Gefolge den Segen, lief zur Kirche hinaus, fegte ſich auf fein 
Dferd, und ritt, indem er mit feiner Rechten, an der der 
Kantſchuh hing, immerwährend dem Volke und den an den 
Senftern Zufehenden links und rechts Segen außtheilte, feinem 
Quartiere zu. Zu diefem Auftritte denke man fich den General 
Sumwarom auf einem Kofatenpferde figend, worauf ein ab, 
genußter deutſcher Schulfattel und eine grüne Schabrade 
mit feidenen Franzen lagen. Kleine Stiefeln dediten feine 
Züge, über welche die Strümpfe vom Knie herabhingen. Die 
Eurgen Beinbleider von weißem geflreiften Zeug waren un: 
tee dem Knie mit einee Schnalle leicht befeſtigt, die Knöpfe 
aber nie zugemadt. Ein Hemde ohne Kraufen, mit offenem 
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rcati dahin zog; von wo ſie mit einander - 


marfcirte auf der Straße von Novarra bis 
nweit Barregio, wo fie ein Lager bezog, 
jen Truppen bis an den Ticino flteiften. Die 
ſchirte auf der Straße nad Lodi bis San, 
en Ort fie ihren linken Flügel ftügte. Die 
te ihr, und lagerte rechts von der vorigen. 
lich blieb bei Mailand ſtehen; das ruſſiſche 
ih an dieſelbe an. Der Oberſt Prinz Victor 
4 Bataillons, ı Eskadron nad Lecco de 
Lago di Como noch vorfindigen franzoͤſi- 
luppen ju vernichten, und den im Gebirge 
Feind aufzuſuchen; weßwegen der in Val 
vol angefommene Oberſt Strauch Befehl 
ltelin einzufallen, und, in Verbindung mit 
tbegno, Fort de Fuentes und Chiavenna vors 
follten fie den Zeind von Lugano, dem Lago 
linzona zu vertreiben, und ſich des Gott: 
meiftern fuchen. , 
Armee bei Mailand ftand, ergab fid die 
beftehende Garnifon der Feſtung Orci 
feit einigen Tagen durd den General Al: 
illons und dem Landvolk von der ganzen 
end bfofirt war, aus Mangel an Lebens⸗ 
agen. Man fand in dieſem Fort 19 Kanos 
her Pulver. 


[ab der Luft Raum, es aufzublafen; über dafs 
in offenes weißes Hausleibel mit Burgen Patten. 
e beitand in einem Helm von ſchwarzem Leder 
nd gelb feidener Kammquaſte. Der Kantfhuh 
ar unaufhörlich beſchaͤftigt, das Pferd anzu⸗ 
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Dem Feldmarſchall Suwarow lag viel daran, tie Ver-- 
einigung Macdonalds mit Moreau zu verhindern. Er bes 
ſchloß daher, bei Piacenza über den Po zu gehen, übergab 
die Blofade der Citadelle von Mailand dem General 
Lattermann mit 3,969 Mann Infanterie, 428 Mann Kas 
vallerie, und brach den 1. Mai mit der Arınee nach Piacenza 
auf. Sie marfhirte in zwei Kolonnen. Die Erfte, beitehend 
aus den Divifionen Zoph, Kaim und Frehlich, 14,405 
Mann ſtark, ging Über Melegnano nad) Lodi, wo fie auf 
der Straße von Piacenza (agerte, auf welcher eine Avants 
garde unter dem Oberſten Anefevich bis Caſal Pufterlengo 
vorrücdte. Den 2. feßte diefe Kolonne ihren Marfch bis Cafal 
Pufterlengo fort. Nur die. Divifion Zoph lagerte ſich Pia⸗ 
cenza gegenüber, bei San Rocco. 

Die zweite Kolonne beſtand aus dem ruſſiſchen Hilfs— 
korps, 14,205 Mann Infanterie, 2,853 Dann Kavallerie 
ſtark, und trafam 2. bei St. Angiolo ein. Das Jaͤger⸗Regi⸗ 
ment Bagration und 2 Puls Kofalen wurden allein bis 
Porto marone am Po vorpuffirt. Die Divifion Ott, 3,657 
Mann Infanterie, 942 Mann Kavallerie, wurde bei Cafa 
d'Olona von der Divifion Vukaſſevich, 7,140 Mann Infans 
terie, Boo Diann Kavallerie”) abgelöft. Sie zog in Pavia 
ein, wo ſich ein beträchtliher VWorratd an Geſchütz, Muni⸗ 
jion, und das ganze franzöfifhe Spital befanden. Ott bot 
Alles auf, um eine Schiffbrücde über den Zicino zu Stande 
zu bringen, welche zu decken, er fih am Gravelone, dem 
füdlihen Arme des Ticino, verfhanzte. Vukaſſevich rückte in 
der Richtung von Buffalora an den Ticino. — Moreau Fam 
durch den an der Adda erlittenen Verluſt in eine äußerft 
mißliche Lage. Seine kaum aus 20,000 Mann beftehende 


*) Die Stärke der ganzen verbündeten Armee betrug alfo zu 
Diefer Zeit 41,580 Mann Infanterie und 6,816 Mann Kas 
Yallerie. 
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cht hinreichend, den Ticino vom Rago maggiore 
nem Einfluß in den Po gegen eine mehrrals 
ftarfe Armee ju vertheidigen, und nod jens 
em fih nähernden Machonald die Hand zu reis 
ke er feine ftärkiten Magazine, viele Artillerie und 
oren. Das Landvolk der Lombardie, Toscana 
en Theilsvon Piemont war gegen die Sranzofen 
Marodeurs und Flüchtlinge aller Art bedeckten 
welche noch üserdem durch Artillerie, Trande 
gagewagen gan; verftopft waren. Unter biefen 
nte nur die ſchnelle MWereinigung mit Macdor 
fifhe Armee retten. Sobald Moreau das Schick- 
6, den er in Novara einige Tage erwartet 
„beſchloß er alfe, Über den Po zu gehen, und 
ninen zu nähern. Da man ihm aber indeß 
like bei Somma, auf dem Wege 
ghera, ous Furcht vor dem Feinde abs 
d er nicht genug Schiffe hatte, um bei Bar 
bere zu ſchlagen, fo blieb ipm nur der Marſch 
brig, wo er am 3. Mai, nachdem er unters 
nterie der Divifion Victor bei Cafale und Cres⸗ 
den Po geſetzt harte, eintraf. Dort Übertrug 
gung der Ciradelle dem General Fiorella, 
were Gepäck über Cuneo, und eilte am 7. Mai 
ion Grenier über Ati nad Aleffandria. 
r Zeit ſchickte Suwarow die Divifion Kaim 
ücken und 10 Haubigen ab, um Pizzighet- 
gern. Er ſelbſt verlegte fein Hauptemartier nach 
in er das ruſſiſche Hilfskorps mit fih nahm. 
ja arbeitete man an der Herftellung der 
en Po. Da man feine Pontons bei der Hand 
ste man Mühlen: und Landfgiffe von meds 
ufammenführen. Der Mangel an Seilen, die 
des Stromes, waren Hinderniffe, mit weg 
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chen man einige Tage kämpfte. Den 6. Mai endlich kam bie 
Brüde zu Stande; noch am nämlihen Tage festen tie 
Divifionen Zoph und Ott (die leßtere war nad Ankunft der 
Ruſſen in Pavia von dort nad) Piacenza marſchirt) über den 
Po. Erftere flug den Weg nad Eaftel Dan Giovanni ein, 
wohin ihr die Diviſion Frehlich nadhfolgte. Leßtere aber wens 
dere fih gegen Parma,.um den General Montrihard zu 
zwingen, fi aus der Ebene in die Apenninen zu ziehen, 
und um mit bem General Klenau in Verbindung zu kommen, 
welcher mit 3 leichten Bataillons , 2 Eskadrons Hufaren, 
und einigen taufend Bauern Ferrara blodirte. Beide 
Generale follten dann auf Modena und Bologna marfciren, 
um Machonalds Heer und die Ausoange auf den Apenninen 
zu beobachten. Vufaffevih ging am 6.nah Novara, wo er 
ı6 Kanonen und. 14 Bombenkeſſel fand, die die Branzofen 
dort zurücgelaffen. Den 8. rückte er nad) Vercelli vor. Um 
diefe Zeit war Suwarow mit den Ruſſen in Qumello. Die 
Divifionen Zoph und Frehlich ftanden bei Eaftegio. Erfterer 
marſchirte den 9. nad Vighizuolo, und Legterer nah Ponte 
Eurone, wo Suwarow fein Hauptquartier nahm., 

Sn diefer Zeit fielen Peſchiera und Pizzighettone 
nad) einer kurzen Belagerung in die Haͤnde der Öftreicher. Das 
Erftere bildet ‚ein irreguläres Fünfeck, welches drei Bafteien auf 
dem rechten, zwei auf dem linken Ufer des Mincio hat. Die 
Feſtung liegt tief, und ıft beinahe auf allen Geiten von 
fünfhundert bis fiebenhundert Schritt nahen Höhen nadıtheilig 
dominirt. Die Sranzofen. hatten diefem Übel durch Kavaliers 
und Trauelien abzubelfen gefucht; dadurch‘ wurbe aber ber 
innere Raum fo eng, daß die hineirigefallenen Bomben fehr 
vielen Schaden anridten mußten. Am 7. Mai Eapitulirte die 
Garniſon, "und erhielt freien Abzug, mit der Verpflichtung, 
ſechs Monate gegen die k. k. öftreichifche Armee und ihre Als 
liirten nicht zu dienen. ag Kanonierfchaluppen, 100 Kanonen 
und Mörfer, 18 blecherne Pontons, nebft einem großen 
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elen dem Sieger in bie Hände. — Kray ſetzte 
hfeiden Zag mit dem Belagerungs: Korps Bub 
Marſch. 

hettone, am linken Ufer der Adda, iſt durch 
hit dem rechten Ufer verbunden, welche durch ein 
das For Gera, gedeckt wird. Der Boden rings 
; ber Bach Serio bringt auf ſechs bis acht Schuh 
k in die Graben, und erzeugt aud mehrere 
s alte Trace diefer Feſtung wurde in neuerer 
ben irregulären, durch Kurtinen miteinander 
Baſteien umgeben. Die Sranzofen, welche auf 
gar nicht vorbereitet waren, hatten entweder 
heit, oder aus Mangel an Zeit, die rings um 
3 nahe an den bedeckten Weg ftehenden Bäume 
en. Diefes war den Tranſchee⸗Arbeiten fo gün« 
In diefelben fogleih mit Eröffnung der dritten 
langen Eonnte.*) Am 8. begann das Bombardes 
olje und Heumagazin gerieth in Brand; ein 
magazin flog auf. Am 11. Mai zog die Gars 
Mann ſtark, aus, und ſtreckte das Gewehr. 
der Feftung 95 Kanonen, eine unverhäftniße 
e Pulver, und fo viel Vorrath an Lebensmit⸗ 
1000 Mann fieben Monate davon leben Eonnten. 
me der Feſtung ging Hohenzollern mit 3 Bas 
Mailand ab, und fing die Belagerung der 
delle an. Feldmarſchall-Lieutenant Kaim aber 
n Truppen ftieß üben, Piacenza zur Armee. 

x unterdeffen an beiden Ufern vorges 


nete nicht einmaleine gedeckte Lommunikazion mit 
‚und führte Gefhüg und Munizion über das freie 
Batterien. Die Franzoſen, welche es kaum dur 
aub der Bäume entdeden konnten, feuerten nor 
hewohl dagegen, und überfchoffen Alles. 


“ 
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drungen. Valoſſevic hatte laͤngs dieſem Fluß die Pafſagen 
bei Taſale und Ponte Stura, fo wie auch Trino, beſetzt, 
und Detaſchements nach Crescentino, Jvrea und dem Schloſſe 
Bard abgeſchickt, welche viele Beute machten, und zugleich 
die Verſammlung und Organiſazion des bewaffneten Land⸗ 
volks begünftigten. *) Eines derſelben hatte auch den Po pafs 
fire, und Verua im Rüden der Sranzofen in Beſitz ges 
nommen, bie noch immer an ber Bormida, zwilhen Da: 
lenza und Alleffandria, ftanden. 

Der Seldmarfhall Suwarow war kaum im Lager bei 
Ponte Curone eingetroffen, als ein Kundſchafter die 
Nachricht brachte, die Tortoneſer wollten ihm nicht allein die 
Thore der Stadt öffnen, ſondern auch die franzöſiſche Gars 
niſon hindern, ſich in die Citadelle zurück zu ziehen; nur 
ſollte der Feldmarſchall bald kommen, weil die Garniſon in 
voller Verwirrung wäre. Die Stadt Tortona liegt in der 
Ebene, am Fuß einer betraͤchtlichen Höhe, auf welcher bas 
fehr feſte Schloß liegt, welches die Stadt und die umlie- 
gende Gegend dominirt, und vorzüglich die beiden Straßen bes 
ftreicht, welche aus der Stadt fowohl gegen Piacenza, als 
gegen Aleffandria führen. Die Stade ift zwar ebenfalld von 
ſechs ganzen und einem halben Bollwerk eingefchloffen ; allein 
diefe waren fehr vernachläffiget; drei davon hatten fogar bes 
deutende Brefhen; die Kontredlarpe war nicht gemauert, 
und der bedeckte Weg in bem fohlechreften Zuftande. — Auf die 
Nachricht des Kundſchafters mußte die Armee gleich wieder 
aufbrechen, und den Marſch nad Zertona fortfegen, wohin 
der Generd Chaſteler mit einem Pulk Koſaken vorauseilte. 





*) Ein geweſener Rittmeiſter von Nauendorf, Luccioni, war 
Die Seele deifelben. Sr gab fich für einen Adjutanten Gottes 
aus, und’ behauptete, daß er unverwundbar fey. Die In⸗ 
furgenten, die fih um ihn fammelten, nannte er Armada 
hriftiena. 
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machte der franzöfifcde Kommandant Anſtalten, 
adt zu vertheidigen. Er dachte noch das domige 
lad Magazin zu retten; er ſchloß die Thore, und 
IRofaten mit einigen Kanonenſchüſſen. Diefe 
die Spige der anmarfhirenden Kolonne ab: 
lerweile brach der Abend an; einige Trompeter 
5 wurden gegen das Stadithor geſchickt, um 
aft aufjufordern, die Thore zu öffnen; als 
icht geſchah, auch von den Stadtwällen nicht 
n wurde, fo ließ man die Thore einbauen, 
ohner von Innen mithalfen. General Cpafteler 
inigen Meitern hinein ; das Regiment Alvinzy 
Eilſchritten nah, mit welchem er gleich den 
Ibore, und die Zugänge zur Citadelle befegte, 
Franzofen in größter Eile geflüchtet hatten. 
wenig auf Alles vorbereitet, daß fie mit den 
Citadelle nicht einmal ‘auf die bei den Thoren 
ſtreicher feuerten, welde fie doch fehr leicht 
n hätten erreichen können. Erſt fpät, und ald 
ſten durch die Käufer der Stadt gedeckt waren, 
ige Schliffe. Während der Nacht zog die ganze 
lich mit Hingendem Spiele dur die Stadt; 
viele Mannſchaft zurück, als zur Befegung 
in die Citadelle nöthig war, feste ihren 
ort über die Scrivia, welche fie durchmaten 
ezog ein Lager bei Torre di Garoffoli. Sumar 
n fein Hauptquartier in Tortona ſelbſt. In der 
10. Mei erholten ſich die Franzeſen erſt von 
ung, und fingen an einzuſehen, welche Vor— 
e Lage der Eitadelle gegen die Stadt und ihre 
gänge gewährte. Niemand durfte am Tage ſich 
sen oder vor den Thoren fehen.lafen, weil 
1 Kartͤtſchen- und Kleingewehr: euer der 
m geringſten Anlaf nad) allen Seiten deſtrichen 
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wurden. Nichts konnte aus der Stadt heraus. Nicht einmal 
Ordonnanzen konnte man mit einiger Sicherheit abſchicken. 
Auf diefe Art wurde das Hauptquartier in der Stadt gleich 
fam blodirt. Diefer Zufland dauerte biefen ganzen und den 
folgenden Tag hindurch, an welhem der Feind einen Aus: 
fall aus der Citadelle machte, welcher aber abgewiefen wurte. 
Erft den dritten Tag verließ Suwarow mit feiner Suite, 
einzeln Mann für Mann, diefes Hauptquartier, und ging 
nah Zore di Garoffoli. 

Der Seldmarfhallstieutenant Zoph hatte indeilen bie 
Eitadelle von Tortona aud von der Feldfeite mit 4 
Bataillons und 5 Eskadrons berennt, und folgte mit dem 
Überrefte feiner Mannfchaft der Divifion Frehlich nah Zorre 
di Garoffoli. — Feldmarfhall» Lieutenant Karaczay rückte 
mit feiner Avantgarde, welhe aus 3 Bataillon und 4 Es⸗ 
kadrons beſtand, zu welcher auch der ruſſiſche Oberft Bagra⸗ 
tion mit 7 Bataillons und 4 Koſakenregimentern ſtieß, nad 
San Siuliano, und freute feine Vorpoften in ber Ebene 
von Sale bid Novi aus. — Die zweite Abtheilung der ruf: 
ſiſchen, Hilfstruppen, unter Aommando des Generals Zörfter, 
war um diefe Zeit bei der Armee angelommen: fie beftand 
aus ı Jäger⸗, 2 Musketierregimentern, 5 Orenadier-Bas 
taillons und 2 Kofalenregimentern, in ber Stärke von 6,000 
Mann Infanterie, 1,000 Koſaken. — Am.4. kam der Groß: 
fürft Konftantin nad Pavia. — 

Da die Unternehmungen des Feldmarſchall⸗Lieutenants 
Vukaſſevich auf dem linken Po⸗Ufer den General Moreau 
noch nicht vermochten, feine vortheilhafte Stellung bei Aleſ— 
fandria zu verlaffen, fo fann Suwarow auf andere Mittel, 
ihn dazu zu zwingen. Er befahl dem General Vukaſſevich, 
Caſale zu befhießen, zugleich aber dem General Rofenberg, 
welder mit dem ganzen zuflifhen Hilfskorps bei Lumello 
ftand, mir einem Theil deffelben über den Po zu fegen, und 
fih der Stadt Walenza zu bemeiftern. Roſenberg brach mit 
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ſe und ı Puff Koſaken am 11. Mai auf, mar⸗ 
rascatollo, ruhte dort einige Stunden aus, 
in der Nacht auf den 13. nad) Borgo france, 
Imeral Tzubarow mit einem Detafhement vor 
men war. Die Franzofen hatten die Dörfer 
und Bafignane beſetzt; ihre Poften ftan« 
ko aufwärts bis Valenza, dem Stützungspunkte 
fügeld. — Das linke Ufer des Po iſt in dieſer 
moraftig; die Ufer find niedrig und nur auf 
‚ämmen gangbar; bagegen das rechte Ufer von 
ngefangen bis zum Einflufſe des Tanaro aus 
brochenen Reihe fehr gangbarer Höhen beftept, 
ke Ufer beherefhen. Der Po hat in diefer Ges 
Infeln; tie größte ift gegenüber von Mugarone. 
urch biefen Übergang die Zranzofen überroſchen, 
r Vorbereitungen , die man bei Übergängen 
lüſſe nörhig hat. General Tzubarow benügte 
Vortheil, welchen die erwähnte , mit vielem 
hochſtammigen Bäumen bewachfene, Infel im 
ranzoſen ließen fie unbefege, und er fegse in 
Im 12. auf den 13. Mai mittelft einer Heinen 
e etwa 20 Mann auf einmal faſſen konnte, 
pagnien, 5 Grenatier-Bataillons, mit einigen 
diefeibe hinüber. Indeffen traf auch Roſenberg, 
Bataillon gegen Balenza tetafgirt hatte, um 
ufmerkjamkeit dahin zu ziehen, bei Borgo 
nd lief den General Dätpeim mit 2 Bataillons 
chiffen ebenfalls überfeßen. 

ungefähr 4,000 Mann dort feften Fuß gefaßt 
die Koſaken dur den feihtern Arm auf das 
Die Infanterie , welche Tzubarow in einer 
land, in ber man’ jeder Gefahr trogt, ſtürzte 
in den Fluß, und erreichte glücklich das rechte 
Die franzöfifhen Poften zogen fih nah Picetto 
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gegen bie Straße, bie von Valenza nach Aleſſandea führt, 
zurüd, wo fie eine Stellung inne hatten, deren linker 
Slügel an die mit Geſchütz defekte Bergkuppe Brico di ©t. 
Antonio geftügt, die Fronte aber mit einem ziemlich waſſer⸗ 
reihen Graben gefihert war. General Tzubarow rückte mit 
feinen Ruffen muthig gegen diefe Stellung an; ihre Ent: 
ſchloſſenheit überwand allen Widerfland; die Franzoſen vers 
ließen Picetto. Aber in eben diefem Angenblick kam der fran- 
zöfifhe General Colli mit. 4,000 Mann der Divifion Grenier 
aus Walenza, fiel den Ruſſen in die Flanke, und warf fie 
über den Waffergraben zurück; bie Legtern geriethen dadurch 
in folhe Unordnung, daß alle Anftrengung, die Ordnung 
berzuftellen, vergebens wurde. Die Koſaken flohen am erſten; 
einige franzöfifche Kavallerie-Regimenter fegten der ruflifchen 
Infanterie nad, und vermehrten die Verwirrung ; die vielen 
Bagagewagen, welde der rufliihen Kolonne gefolgt waren, 
brachten diefe auf den höchſten Grad, und zwar fo fehr, baf 
alle Bemühungen des herbeigeeilten Großfürften Konfantin 
und des Generals Roſenberg fruchtlos blieben. Erfterer war 
in Gefahr, gefangen zu werden. Alles flürzte gegen das 
Waſſer, in daſſelbe hinein, und der nächften Inſel zu. Die 
Ruffen verloren die Hälfte ihrer Mannfchaft; ihre Kanonen, 
Munizionskarren. Die Bagage und 500 Gefangene fielen 
in die Hände der Franzoſen General Tzubarow verlor dabei 
das Leben. — Die Lage der Ruſſen wurde auf der Inſel um 
nichts gebeifert. Die Mannſchaft konnte nicht auf das linke 
Po⸗Ufer gebracht werden , weil das Geil der fliegenden 
Brüde abgeriffen, und diefe durd die Gewalt des Stroms 
auf eine Sandbank gerathen war. Der Feind befhoß tie 
Inſel bis fpär in die Nacht mit einigen Kanonen, wodurd) 
die Ruſſen vi Schaden litten. Ihre Verlegenheit flieg mit 
jedem Augenblicde; denn hätten die Sranzofen mehreres Ge: 
[HUB gegen diefe mit Menfchen vollgepfropfte Infel gebracht, 
welche fie mit Eeinem Gewehr und Kartätihen erreichen 
20 * 
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wären wenig Ruſſen davon gekommen. AHein 
ſorgtheit der Franzoſen rettete diefen Haufen 
dem Untergange. Jene mußten glauben, daß 
geftück mit einer andern Bewegung der Armee, 
bfichtigten Übergang entweder über den Po eder 
erbindung ftehe; fie zogen daher ihre Aräfte 
acht in der Gegend von Walenza zuſammen, 
bereit zu ſeyn, und ließen -wie vorher Baſi⸗ 
ugarone nur leicht befeßt. Sie gaben ihren 
efem Gefechte auf 600 Dann anz ihr General 
d verwundet. 

bie Überfußre wieder flott gemacht und herge: 
urden bie Ruffen auf das linke Ufer üͤbergeſetzt. 
marfcpirte noch am nämlichen Tage nad San 
n bei Mezana corte Über den Po, und über 
Eafiel nuovo della Scrivia nad Sale. 

‚großen Armee geſchah nichts, um biefer Unter: 
Generals Rofenberg nachzuhelfen. Erſt als man 
lieder Ruſſen und ihrer traurigen Lage auf der 
ließ Suwarow tie zwei Divifionen Frehlich 
ab Sale, den General Karaczay gegen Mar 
en, um ihnen beizuflehen. Da man aber am 
jerubiget wurde, bezogen die zwei Divifionen 
iger bei Garoffoli; das Hauptquartier am nad 
della Scrivia. Den Tag darauf ſtieß die von 
tg von Pizzighettone kommende Divifion Kaim 


otpwendig, bevor wir den Gang der Operazier 
e in Italien weiter fortfegen, einen Blick nad 
ten zu werfen. 

„daß die franzöfifhe Armee ip Italien nah 
ben Seen und den Eingängen in die Schweij 
urbe, war ber rechte Flügel der franzöſiſchen 
Ir Schweiz immer mehr entblößt. General Le⸗ 
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courbe, der noch im Engadein ſtand, mußte den General 
Loiſon, der den Poſten von Czernetz beſetzt hatte, nach Ti⸗ 
rano in das Valtelin ſchicken, um feine Kommunikazion zu 
decken; wodurch er ſich ſchwaͤchte. Noch hielten die rauhe 
Jahrszeit im Monat April und die unbeſchreiblichen Schwie⸗ 
rigkeiten des Bodens die Generale Hotze und Bellegarde ab, 
einen vereinigten Angriff aufden rechten Flügel von Maffena 
zu unternehmen. Allein am 1. Mai drang Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Bellegarde über Nauders ins Engabein. Lecourbe 
behauptete fi lange bei Ramiß. Da es aber bem General 
Haddik gelang , durdy das Scharler Joch vorzutringen, 
und nad mehreren bartnädigen Gefechten die Brücke bei 
Schulz zu erreihen, fo mußte Lecourbe das Feld räumen. 
- Bei Fettau vereinigten ſich beide üftreichifche Kolonnen, und 
drangen den 2. nad) Lavin vor, we der franzöfifche General 
Demmone in einem bißigen Gefechte gefangen wurde. Les 
courbe zog ſich bis Czernetz ins Ober: Engabein. Oberſt Strauch, 
welcher ſchon den 28. April in Ponte di legno war, hätte 
nun gerade gegen Tirano in das Valtelin einrüden können; 
aber ein Befehl des Feldmarſchalls Suwarow hieß ihn, zus 
erft fih durd die Wal Camonica ber Armee zu nähern. Er 
nahm daher mit 4 Bataillond, 7 Sagerfompagnien und einis 
gen Aufaren feinen Weg über Breno, Lovere, nad) Ponte 
die Noffa, wo er den 2. Mai eintraf. Wermöge eines zwei⸗ 
ten Befehls aber follte er, vereinigt mit dem Prinzen Rohan, 
den Feind im Valtelin auffuhen; und daher zog er über 
das unwegfamfte Gebirge, wo er fi erft einen Weg bahnen 
mußte, durch die Wal Brembo Über den Berg San Mario 
nah Morbegno, welchen Ort General Loifon bei feiner Ans 
Eunfe verließ. Nachdem fich die Avantgarde des Prinzen Ros 
ban, nämlich Oberft le Loup mit 3 Kompagnien Jäger, und 
das leichte Bataillon Carneville an ihn angeſchloſſen hatten, 
fo befeßte er das Fort Fuentes, und rückte nad Chiavenna 
vor, wo Roifon, welcher die aus drei Halb» Brigaden befte: 
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In Deifolle ommandirte, nachdem er ſich gegen 
ins Mifeser Thal zurücgezogen, 176 Kranke, 
Öftreiher, 26 metallene und 10 eiferne Kar 
elaſſen hatte, 
y für feinen rechten Flügel, und befonders für 
er den &t. Gotthardt beforgt, befahl Lecourbe, 
zu verfaffen, und ſich nad Bellinzona zu bes 
kam um eben diefe Zeit, den 20. Mai, im 
Kan, unt vereinigte fi mit General Loifon; 
Armee zu einer Stärke von 7,500 Mann ans 
einem Poften von goo Mann, welden er auf 
zuruͤckließ. Er traf am 11. bei Bellinzona ein. 
er von den Bewegungen bed Feindes Nachricht 
ch Borlezza, fhiffte fih ein, paflirte ben See, 
ano, und rücte gleich bis Bironico vor. Durch 
eb er den Monte Eenere befegen, wo ſich ein 
en franzöfifhen Wortruppen entfpann, die fih 
ellinzonazurkdzogen. Ihr Brigadechef Valori 
18 und 300 Franzoſen wurden bei dieſer Gelegen⸗ 


drang Lecourbe mit ganzer Macht gegen den 
vor, und griff ihn mit folhem Nachdrucke an, 
hur den Monte Cenere verlaffen, fondern ſich 
e über die Trefa*) zurücziehen mußte. Er 
ch hier nicht haben behaupten können, wenn 
diefe Zeit. einige hundert Dann von ber Brie 
rften Strauch ins Mifforer Thal Über Soaza 
wären, einen feindlichen Transport aufgehoben, 
e Öftreicer befreiet, und einen folhen Lärm 
ten, daß Lecourbe, in der Beforgniß, von 
gefpnitten zu werden, Kalt machte. Der 


fa verbindet den Lago di Lugano mit dem Bago 
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Nüdzug des Prinzen Rohan an die Treſa verbreitete in ber 
Lombarbie einen großen Lärm. General Hohenzollern erhielt 
Auftrag, von Mailand dahin’ zu ein, und vereinigt mit 
Rohan Lecourbe anzugreifen. - | 

Hohenzollern traf den 16. Mai mit 5 Bataillons und 
ı Eskadron Hufaren bei der Trefa-Brüde ein. Den 18. griff 
er Lecourbe bei TZavernean. Bei Bironico wurde bas Ge⸗ 
fecht fehr lebhaft, und Lecourbe wurde gezwungen, fi mit 
einem Verluft von 560 Gefangenen nad) Bellinzona zurüd: 
zuzieben. Hobenzollern begnügte ſich mit diefem Vortheile, 
glaubte, den Feind nicht weiter verfolgen zu dürfen, ließ dem 
Prinzen Nohan ı Bataillon Werftärfung , und eilte nad 
Mailand zuräd. 

Während fih diefes zutrug, war Hotze Meifter vom Lus 
gieniteig geworden, und Bellegarde, Über den Albulaberg 
aus dem Innthal bis Lenz vorgedrungen , hatte am 16. Mai 
bei Reichenau 4 franzöfifhe Kompagnien gefangen'genommen, 
und verfolgte die fi Über Diffentro zurächiehende Kolonne. 
Den 17. war ganz Grqubündten, mit Ausnahme einiger 
Heinen Thäler, von den Öftreichern befegt. Diefe Operazion, 
die zu den erflaunenswärdigften gehört, und alle Paſſagen 
und Gefechte in ben höchſten Alpengebirgen in Hinſicht der 
Befhwernife weit hinter fi läßt, verdient ein eigenes 
Denkmal. Wo Reifende ed kaum wagen, fi durd jene 
Eisabgründe durchzuarbeiten, haben ganze Korps bei den 
mähfeligften Drangfalen, denen man in den unwirthbarften 
Gegenden ausgefeßt ift, ſich mit der größten Erbitterung 
feit zwei Monaten herumgefchlagen. Ihre Erzählung gehört 
nicht hierher. Sie werben nur erwähnt, in fo weis fie Be: 
zug auf die Operazionen von Stalien haben. 

Der Erzherzog Karl machte fi durch die Operozionen 
feines Linken Slügeld und des Korps des Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 
tenants Bellegarde Meifter von bem ganzen Oberrhein. Er 
ſelbſt feßte, nachdem er die ganze Armee Jourdans aus dem 
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len hatte, am 23. Mai unter Schafhauſen über 
vereinigte fi mit dem Korps des Generals 
die Brangofen hei Zuͤrch, und eroberte durch 
Ion Graubündten und einen großen Theil ber 
ſhdem fih Maffena hinter Zuͤrch und gegen bie 
en mußte, fo konnte Belbmarfıhall:Lientenant 
tde zur Armee nad) Italien marfiren. - 

len diefe Armee im Lager zwiſch en dem Tanare 
ia verlaſſen. Saäͤmmtliche oͤſtreichiſche Diviſionen 
orredi Garoffoli, bie Ruſſen bei Sale. 
hatte ſich durch Suwarows Demonſtrazionen 
en laſſen, und blieb den halben Monat Mai 
er Stellung zwiſchen Valenza und Aleſſandria. 
dieſe in der Fronte war, fo gingen doch im 
anzöfifhen Armee Dinge vor, welche ihren 
erdings beunruhigen mußten. Die Einwohner 
von Mondovi bi6 an die Seekuͤſte empoͤrten 
Franzoſen, und verfammelten ſich in verſchie- 
« Der eine Theil vertrieb die Beſatzung aus 
Ste ſich dort feſt; ein anderer Theil bemeifterte 
Oneglia, in welcher mehrere Gefechte geliefert 
m dritten Haufen ging General Launay von 
egen, wurde gefchlagen, verlor fein Gefäß, 
ibſt von den Bauern bei Mondovi getödtet, 

, um ſich aus feiner Werlegenpeit zu ziehen, des 
en Feind jenfeits der Bormida felbft aufzufuchen, 
In, ‚und fi) eine freiere Komunitazion über bie 
Genua und mit Macdonalds Armee zu ver 
Rückzug der Ruffen auf das Finke Po⸗Ufer ließ 
n, daß die bei Torre di Garoffoli lagernden 
z von ihnen getrennt wären, und gab ihm die 
efe zu ſchlagen, ehe das Belagerungslorps vom 
ſich mit ihnen vereinigt haben würde. Ex ließ 
lacht vom 15. zum 16. Mai eine Schiffbrücke 
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über bie Bormida ſchlagen; Genergl Victor fette mit 5,000 
Mann Fußvolk über den Zluß ; Moreau folgte ihm ſelbſt mit 
2,000 Reitern. Die Vorpoiten ber Dftreiher und Ruſſen 
wurden bald von Marengo vertrieben, und gegen San 
Giuliano gedruͤckt. 

General Lufignan Tieß bie Divifion Frehlich, *) welche 
dieſen Tag aus 5 Grenadierbataillons, a Bataillon Stuart 
und 5 Eskadrons Lobkowitz beftand, **) über San Giuliano 
binausrüden. Dee Zürft Bagration, welcher bisher auch in 
diefer Gegend war, von Suwarow aber den Befehl erhalten 
hatte, nach Sale zu kommen, ließ fid von Lufignan bereden, 
mit ihm gemeinfhaftlihe Sache zu machen, und blieb zurück. 
. Beide ftellten ihre Mannſchaft folgendermaßen in Schlacht⸗ 
ordnung: Zaufend Schritte vor San Giuliano, rechts von 
der Straße, marſchirten 2 ruſſiſche Snfanteriebataillons auf; 
an dieſe fehloifen fi die Jaͤger des Prinzen Bagration; die 
3 Grenadierbataillons Korherr, Weber und Fiquelmont und 
das Bataillon Stuart hielten die Mitte; links ber Straße 
bielten wieder 2 ruffifhe Bataillons; auf jedem der beiden 
Flügel der erften Linie ftanden 2 Eskadrons Lobkowitz Dras 
goner. In der zweiten Linie flanden die 3 Grenadierbataillons 
Paar und Stenz, nebft der fünften Eskadron Loblowig. Die 
Koſaken flatterten vor der eriten Linie, General Kaim, der 
kurz zuvor mit feiner Divifion von Pizzighettone im Lager 
von Torre di Garoffoli angelangt war, ſchickte dem General 
Lufignan den Oberften Auersperg mit ı Bataillon Fürſten⸗ 
berg und ein Bataillon Gyulai, nebft 4 Eskadrons Kaifer 
Dragoner, zu Hilfe, 


) Seldmarfhall s Lieutenant Frehlich wurde vor der Schlacht 
von Magnan krank. General Luſtgnan Fommandirte Daher 
diefe Divifton. 

”*) Die Divifionen hatten nie eine gleihe Stärke. Sie wur: 
den durch mancherlei Beranlaffungen serriffen, und wieder 
neu zufammengefeßt. 
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Ir Schlachtordnung rüdlte man dem Feinde ent ⸗ 
a fih die Franzoſen gegen ben rechten Flügel 
ienen, fo 308 fih während dem Marfche Alles 
em rechten Flügel wurden beide Theile bald 
infangs wihen die Auffen. etwas; bald aber 
er Muth, warfen den franzöfifcpen linken Flu⸗ 
d eroberten die zerſtreuten Haͤuſer yon Eafina 
anzoſen aber gaben den Kampf nah nicht auf, 
aufs Neue, und warfen zum zweiten Male 
rechten Flügel. Luſignan eifte mit den 3 Gre⸗ 
(8 aus dem Hintertreffen herbei, griff den im 
iffenen Feind an, und entfdied den Bieg zum. 
Verbündeten. 

rückte nun mit feiner Kavallerie vor, um den 
Fufvolfes zu deden. Lufignan fammelte auch 
jen die Mitte. Aber man befhoß fih gegenfeis 
ige, bis Moreau feinen Rückzug in Ordnung 
te. Luſignan folgte ihm bis Marengo, welchen 
dabei fließenden Waffergraben die Franzoſen 
theibigten; doc endlich verliefen fie auch die« 
n zu der Brücke über die Bormida. Die Öftreir 
n ließen ihnen Eeine Zeit, ihren Rüdyug mit 
achen; bie Franzoſen braden in Eile die Brü« 
een, nebft vielen Verwundeten, 400 Mann 
gefangen wurden. Der Verfuft der Öftreicher 
ftand in 38 Todten, 588 Verwundeten, 250 


berfelden Nacht zog der Fuürſt Bagration mit 
nad) Sale ab, General Luſignan mit ben 
ins Lager von Torre di Garoffoli; nur die 
often ließ er bei Marengo und an ber Bors 


efecht, welches General Cufignan und ber . 
on, ohne andere Mitwirkung auf eigenen An» 
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trieb „ fo rähmfich beendeten, führte auf den Gedanken, daß 
man mit ganzer Macht vorrüden müffe, um den Feind aus 
der Ebene von Piemont zu vertreiben. Dan machte ferner 
die Bemerkung, daß, wenn man fih der Hauptſtadt diefer 
Provinz bemädtigte, fo würde man durch den Einfluß, den 
diefes auf die gute Stimmung der Einwohner haben müßte, 
die Armee, um mehrere taufend Mann verflärken können. 
Endlich wußte man, daß in Zurin viele Geſchütze und Mus 
nizion aufgehäuft waren, welche die Franzoſen nicht würden 
fortſchaffen koͤnnen, und die man um fo nöthiger zur Bezwins - 
gung fo vieler Feſtungen brauchen konnte, ba das bei ber 
. Armee vorhandene Belagerungsgeſchuͤtz kaum zur Belagerung 
von Mantua hinreichend war. 

Diefe Gründe bewogen den Feldmarſchall Suwarow, 
über den Po zu ſetzen, und auf Turin loszugehen. Die drei 
Bftreichifchen Divifionen Kaim, Frehlich und Zoph ſetzten 
fih am ı7. nad Caſteggio in Marfch. Die ruſſiſche Divi⸗ 
fion Schweikovsky wurde auf Bähren bei Cambio Über den 
Po geſetzt, und bezog ein Lager hinter der Seſia bei Caus 
dia. Die Divifion Körfter mit der Bagage merfdhirte nah 
Ca di Tisma. Den 19. gingen Letztere und bie drei öſtreichi⸗ 
fhen Divifionen unweit Ca bi Tiema auf einer Schiff: 
brüde Über den Po, und kamen am 20. im Lager bei 
Mortara an. 

Suwarow flug den Weg am linken Ufer bes Do ger 
gen Zurin ein, obwohl er um vieles länger, als jener über 
Aleffandria und Aſti ift; weil der Feind am rechten Ufer des 
Fluſſes noch Meifter von Zortona und Aleffandria war, er 
Bingegen am linken Ufer volllommen freie Hand hatte, und 
auch glaubte, die Operazionen gegen den Gotthardt und 
das Wallifer Land beffer unterflügen zu Eönnen. 

Moreau, durd das letzte Gefecht von der Unmöglichkeit 
überzeugt, über Zortona vorzurüden, ſchickte noch in ber 
Nahe vom 16. die Divifion Victor, ohne Kavallerie und 
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Ayui und Cairo nad Savona ins Genueſiſche, 
m Generol Perignon zu vereinigen, welder 
fon größtentpeits Liguriſcher Truppen komm an⸗ 
e.Divifion Örenier, feiner Reiterei und Ges 
m 18. feinen Marſch nad Turin .an, In der 
leſſandria ließ Moreau den General Gardanne 
nn Beſatzung zurück. 

uwarow Nachricht von Moreaus mRuchhug er⸗ 
ſchickte erden General Schweilovsky mit feiner 
er ber den Po, um Walenza zu beſetzen, 
anzofen, mit 13 Kanonen und mehreren Mörs 
lerließen, *) 

Wufafeoih beſchoß Caſale, welhes die 
falls gleich räumten , indem fie ſich über Monte 
ſti zurückzogen. 

neral Schweikovsky befahl Suwarow, auch 
berennen, **) und dem General Seckendorf, 


liegt am reiten Ufer des Pozzwiſchen zwei ſtarken 
iefe Feſtung ift auf der einen Seite mit gut flan« 
fRionen eingefhlefen. Won Porta Alefandria bis 
ale beſteht eine alte Enveloppe, vor welcher, eine 
Ind zwei Ravelins liegen. Der größte Theil der 
in gutem Stande; allein die Kontreskarpe und 
I Weg warın beinahe völlig eingegangen. Diefer 
hrte eine fihere Niederlage für Magazine, und 
ch in beſſern Stand gefegt. 

ar ehemals eine gute Feſtung, wurde aber im 
5 gefchleift. Es blieb aber noch immer ein etwas 
et auf kurze Zeit, 

ia, in dee Ebene am Einfluſſe der Bormida in den 
at eine fehe vortpeilhafte Lage, aber einen ſehr 
fay. Der Tanaro fpeidet fie von der neuen Vi⸗ 
ie Werke der Stadt waren im Jahre 1799 In ſchlech⸗ 
de, und nicht einmal vor uͤberſchwemmungen ger 
je Gitadelle war fehe feft. 


' 
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mit 3 Bataillons und 2 Eskadrons von Tortona aus da 
hin zu süden. Die Blockade von letzterer Feſtung übertrug 
er dem Beneral Alcaini. — Vukaſſevich rückte mit dem Vor⸗ 
trabe am 21., an dem Tage, wo bie ganze Armee bei Cau⸗ 
dia im Lager verfammelt war, neun Meilen vorwärts ders 
felben, in Chivaſſo ein. 

Den 23. marſchirte bie Armee in zwei Kolonnen, die 
rechte, aus den ruſſiſchen Hilfstruppen beſtehend, über Mota 
di Conti, die linke, oder die drei Divifionen Oſtreicher, Über 
Morano, beide nah Trino. Den folgenden Tag zog bie 
Armee in derfelben Ordnung weiter an die Dora baltee, 
über welchen Fluß Guwarow eine Brauͤcke ſchlagen ließ. Am 
26. wurde ein Lager bei Settimo Torineſe an der Stura be⸗ 
zogen. General Vukaſſevich verlegte feine Poſten über Turin 


hinaus, und befeßte die Orte Chieri, Villa nuova, und die 


Kapuzinerhöhe am rechten Ufer des Po, von welder man 


die Stadt Turin beherrſcht. Fürſt Bragarion poftiete ſich auf 


der entgegengefegten Seite bei Rivoli, der Citadello gegen⸗ 
über. Ä 

Moreau hatte fih Anfangs zwifhen Carmagnola und 
Raconigi gelagert; feine Kavallerie flreifte auf dem linken 
Po:Ufer über Carignano hinaus. Er fihien, durch diefe Ber - 
wegung die Vereinigung mit Macdonald aufgegeben zu haben. 
Ein. anderes, ihm fehr nachtheifiges, Ungefähr mochte bie 
Urfache daven ſeyn. An der Straße, die von Coni Über den 
Col di Tenda nah Nizza führt, ſtürzte um biefe Zeit ein 
Selfen ein, welcher die Paſſage dermaßen: fperrte, daß kein 
Fuhrwerk mehr darauffortlommen Eonnte. Ein großer Was. 
gentransport, mit Schaͤtzen aus Stalien und vielen franzöfis 
ſchen Flüchtlingen beladen, gerieth dadurch in die Gefahr, 
von dem empdrten Landvolk aus der Gegend von Mondovi 
geplündert zu werden. Sowohl diefe im Zaum zu halten, 
als den veränderten Zug bes Transports, über Pignerol, Sufa 
und ben Diont Cenis, zu fihern, hielt er noch einige Tage 
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ter Stellung. Als der Transport unter gehöri- 
in Sicherheit gebracht war, ſchickte Morean . 
Grouchy mit einigen taufend Mann gegen Mons 
furgenten, welche am Elero eine vortheilhafte 
ommen hatten, zu bezwingen. Sie wurden uns 
tapfern Gegenwehr nah Mondovi, und bald 
ke in die Gebirge zurüdgetrieben. *) Grouchy 
Ceva **) los. Diefe Feſtung war Eur, vore 
nfurgenten überrumpelt, und die au6 355 Mann 
ſatzung gefangen genommen worden. Die von 
n Befegung geforderten Öftreihifhen Truppen, 
lem Hauptmanne Schmelzer, waren glücklicher 
tunben"vor den Eranzofen dafeldft angekom⸗ 
mußte daher den Vorſatz, fie in der Eile wies 
men, aufgeben. Er ließ nun mit dee größten 
einen Weg von Lezegno durch das Eurfaglias 
vefio bahnen. 

Mes, was aus Stalien zu retten war, auf her 
nad) Frankreich gefhafft, und ber neue Weg 
zu Stand gefommen war, trat Moreau ſei⸗ 
ch Cuneo, und von bort über Mondovi, Les 
arefio in die Riviera di Genua an. Ob 
ber Ebene mit feinen Kräften gegen den Feld⸗ 
warow nicht meffen Eonnte, fo verſuchte er doch, 
jeg ſehr zu erſchweren; wie wir noch in der Fol⸗ 






























iefehten in und um Mondovi murben die Bors 
d mehrere Dörfer abgebrannt, geplündert, und 
n Seiten der Franzoſen ald Infurgenten die uns 
ten Graufameiten begangen.- 

fung liegt am rechten Ufer des Tanaro, mo die 
von Alefandria über Aqui, und von Cherasco 
eſio nach der Seeküfte, zufammentreffen. Sie hat 
ions, und ein Hornwerkgegen den Berg Bajonne. 
in ziemlih gutem Stande. 
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ge fehen werden. Hätte er nicht Zeit gewonnen, 1 den 
, neuen Weg über das rauhe Gebirge zu bahnen, fo wäre er 
in eine hoͤchſt mißliche Lage geratben ;. wenigftend wäre er um 
fein ganzes Seldgefhlg und feine Munizion gelommen , die 
er fonft auf Beine Art hätte fortbringen können. lm feinen 
Mari in die Riviera zu deden, befegte General Grouchy 
Opinarda , ©t. Jean di Murialto, Settepani ‚| Malegno 
und San Giacomo; General Perignon aber Malere, Als 
tare, Monte Legino, Campo fredbo, und die Bocchetta. 
Die Entfernung Moreaus von Turin ließ dem Feld⸗ 
marfhall Suwarow freie Hand, fi diefer Stadt zu bemeis 
ftern. Der General Vukaſſevich ließ am 26. Abends den Kom: 
manbdanten auffordern, bie Stadt zu räumen. Hier. waren 
die großen Magazine an Lebensmitteln, Gefhüg und Mus 
nizion für die franzöfifhe Armee aufgehäuft. Siorella wollte 
Zeit gewinnen, um davon fo viel noch möglid in die Litas 
delle zu fhaffen, und ſchlug die Aufforderung ab. — Die 
Armee, welde an der Stura lagerte, feßte ſich am 27. 
Mai früh in mehreren Kolonen in Bewegung, um die Stadt 
von allen Seiten einzufchließen. Während biefem fing Vu⸗ 
Eaffevich, welcher die Vorſtadt am Po befeßt, und ſchon feit 
einigen Zagen ein Berftändniß in der Stadt hatte, an, von 
der Kapuzinerhöhe die Stadt zu befhießen. Als einige Häus 
fer in Brand geriethen, erregten die Bürger einen Aufruhr. 
Cie entwaffneten die Wache am Po⸗Thore, und öffneten 
diefes. Ein Feldwebel von den Banatern eilte mit 5o Mann 
berbei, und befegte foldes; einige Huſareneskadrons fprengs 
sen in die Stadt, welchen mehrere Kompagnien Banater 
mit 2 Kanonen nadfolgten. Die Sranzofen, mehr auf eigene 
Sicherheit ald auf die Behauptung der Wälle bedacht, eilten 
der Citadelle zu. Vukaſſevich ftellte feine Leute auf dem Plage 
Garignano auf, und ſchickte Detaſchements nad den andern 
Zhoren, um fie zu öffnen. Die Divifion Kaim drang, uns 
ter dem flärfftien Beuer von der Gitatelle, bei der Porta 


























In. Mehrere Kompaghien Nazionalgarden und 
teſiſche Offigiers ſchloffen ſich gleich an die Öftreis 
che die Citadelle von der Stadtſeite berennten, 
Fürft Bagration fie von außen, von der Seite 
er, näher einſchloß. Die Divifion Frehlich mare 
tbaſſano, um diefe Blockade zu deden. — Die 
freier in Turin war fehr bedeutend; fie fans 
lı Kanonen und 8o Pöller, 60,000 Gewehre 
Art, 6,000 Eentner Pulver, und 30 bis 40,000 
Bomben, nebft eines Menge Kleidvungsoorräthe 
it. ” 
droßte, die Stadt zu beſchießen, wenn die 
he nicht glei wieder verlaffen würden; aud 
28. wirklich mehrere Käufer in Brand geftedt. 
hhe, daß bie Beſatzung ſich nit daran kehrte, 
it ihr einen Vertrag ab; die Oſtreicher verfprar 
itabelle nit von der Stadtſeite anzugreifen, 
fie nicht im Befig derfelben zu ftören. Von dem 
chütze wurde gleich fo viel ausgerüftet, als zur 
er Citatele nothwendig war; das übrige wurde, 
ter, nah Balenzaund Pavia geſchafft. Die Bes 
Eitadelle wurde dem Feldmarſchall⸗ Lieutenant 
gen, welcher mit allem Eifer Hand ans Wert 
Eaffevich wurde nah Moncalieri abgeſchickt, 
anzofen nod mit 600 Mann und 2 Kanonen 
Die Eapitulirten fogleih, und Vukaſſevich bes 
hu Cherasco und Alba. Gegen das Ge 
etaſchements nach Pignerol, Suſa und Bener 
ickt, um den Zuftand jener Orte zu unterfür 
Ei ge in die Ebene von Piemont zu fihern. 
pden Anftalten getroffen, von ben piemontefi« 
iafregimentern 10,000 Mann zufammen zu 
be theilß in den Gebirgen den leiten Trup⸗ 
eifer dienen, theils aber zu den Arbeiten bei 
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den Belagerungen mehrerer Feſtungen verwendet werden 
follten. 

Suwarow ließ den General Vukaſſevich über Cherasco, 
Caru in die Gegend von Ceva und Monbovi, den General 
Seckendorf aber, welcher zu Aleffandria war, mit feiner 
Brigade *) auf den Montenotte vorrüden, um Moreau 
auf feinem Rückzuge in die Riviera zu verfolgen, und ihm 
den Weg ganz abzufchneiden. 

Wenn man die Streitkräfte in Erwögung zieht, welche 
zu dieſer Unternehmung verwendet werden follten, fo fiebt 
man bald, daß fie zu den froınmen Wuͤnſchen gehörte, Se⸗ 
ckendorf, ber die Unausführbarkeit des erhaltenen Befehls 
um fo mehr fühlte, als der Feind vor ihm alle Päſſe über 
die Apenninen befegt hatte, begnügte fin, feinen Gegner 
von der Gerne zu beobachten, und daburd die Blockade von 
Aleffandria zwifden Salicetto und Novi zu fihern, wo ih 
feine Poſten an jene bes Generals Vukaſſevich, und des Ges 
nerals Alcaini, der Zortona blodirte, anſchloſſen. 

Die Divifion Frehlich theilte Suwarow, und ſſchickte 
den Seldmarfchall = Lieutenant Frehlich mit dem einen Theile 
nah Savigliano und Foſſano ab, um die Grnifon von 
Cuneo zu beobachten, — den. General Qufignan aber ges 
gen Feneſtrelles. Diefer fand das Thal von Chiſſon noch 
von den Franzoſen und mehreren ihnen anbängenden Land: 
leuten befegt. Er vertrieb fie bald von Ponte nuovo und San 
Germano; in Perofa fand er größern Widerſtand; er zwang 
jedoch den Feind ebenfalls, diefen Ort zu verlaffen, der ſich 
nun ganz nad. Feneſtrelles zurückzog **). Den 5. Juni ers 


*) Diefe befland, außer dem, was bei der Blockade von Aleſ—⸗ 
fandria zurückblieb, aus 2 Bataillons Eſterhazy, 2 Eska— 
drons Hufaren, 450 ruſſiſchen Jaägern, und 200 Kofaken. 

”*), Senefteelles am Fluſſe Chiſſon ift fehr feit; es fperrt Die 
Straße durch diefes Thal über den Dont Genevre nad 
Briancon. 

I. 21 
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or biefir Feſtung, und ſtellte fi bei Bit 
hajor Thierp, welchen er mit 2 Kompagnien 
n von Drbaffeno aus, Über Piofatco und 
en Col de Ta Rouſſe detafgirte, ſchloß Fer 
er Seite ein, und Z00 Wann vom nämli. 
ſchickte er Über die Berge von Bourfer, um 
Immunifazion der Feſtung mit Frankreich obs 
Im hatte ertie Blockade mit vieler Beſchwer⸗ 
gebracht, fo erhielt er Befehl, mit feinen 
elagerung don Turin zurückzukehren, und 
in Detafpement zurückzulaſſen. 
e Oberft Zucato ging mit einem Detafher 
erot *). Hier ſtieß er Anfangs auf viele 
n ſo wie ſich die Einwohner'an den Apen- 
reicher erHärt hatten, eben fo hingen viele 
loben Alpegebäfer den Franzoſen an. In den 
waren deren bei 4000 bewaffnet; indeffen 
b gewonnen, und ats die Öfteeicher über den 
6 Ehiffoner Thal drangen, und ber Com: 
ignerol, General Zimmermam, ſich ven 
ringe ſah, ergab er fi mir ber Garnifon 
nur einige frandzſiſche Hufaren- entkamen 
eit hatte auch Fürſt Bagration Suſa *) 
und feine Poften bis la Brunette und Ees 


werke bon Pignerol waren nach dem Frieden 
11796 gefcleift worden. 

influffe der Ginifchia in die Dora, am Fuße des 
‚ auf der Vereinigung der beiden Straßen von 
Ind dem Thale Maurienne, hat eine Ringmauer 
In nach alter Art. Das nahe daran Hegende Fort 
war beinape unangreifbar, wurde aber im 
gefchleift. 






— 33 — 

Während Suwarow feine Armee in Piemont zerſtreute, 
fielen den Hſtreichern drei wichtige Plätze in die Haͤnde, naͤm⸗ 
lich die Citabelle von Mailand, Berrara und Ravenna. Wir 
werden die Art und Weife, wie fie gemonnen wurden, nur 
ganz Eur; berühren. 

Sobald General Hohenzollern von feiner Unternehmung 
gegen Lecourbe wieder in Mailand eingetroffen mar, näms 
lich in der Naht vom 21. auf den 22. Mai, ließ er gleich 
die Laufgraben gegen die Eitadelle eröffnen. Man Eonns 
te am Morgen ſchon gedeckt darin ſtehen; allein das euer 
aus der Feſtung war fo heftig, daß die Arbeit am Tage eins 
geftellt werden mußte. 

In der folgenden Nacht aber brachte man mehrere Bats 
terien zu Stande, und am 23. früh waren 60 Feuerſchluͤn⸗ 
de, theild Kanonen, theils Mörfer, eingeführt, und zu feuern 
bereit. Segt nahm der Kommandant die Anträge zur Kapitus 
lazion an, und erhielt freien Abzug, unter dem Bedinge, ein 
Jahr hindurch mit feiner Befagung nicht gegen die Verbin, 
deten zu fireiten. Am 24. ſtreckten 2,220 Sranzofen auf dem 
Glacis das Gewehr, worunter g Bataillonschefs und 158 Of: 
fiziers waren. Man fand in der Feſtung 10 Fahnen, 119 Ka⸗ 
nonen, und reihliden Vorrath an Lebensmitteln und Mus 
nizion. Das Belagerungsgefhüg wurde von bier glei nad) 
Zortona abgeführt; a Bataillon blieb zu Mailand in Befa- 
gung; die übrigen Truppen führte Hohenzollern zur Belage⸗ 
rungsarmee nad) Mantua. 

Da Kray um diefe Zeit noch nicht in Stand geſetzt war, 
die Belagerung von Mantua nad der Regel vorzunehmen, 
fo richtete er feine Aufmerkfamkeit dahin, wenigſtens den 
feindlichen Entfag, welder bei Annäherung der Armee Macs 
donalds unter die möglichen Ereigniffe gehörte, zu verhüten. 
Als das zweckmaͤßigſte Mittel hielt er dafür, ſich am rechten 


Ufer des Po feſtzuſetzen. Er trug dem General Klenau auf, 
2, * 
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t und ber Citadelle von Ferrar a *), welche ber 
iundjwanjig Tagen durd die Infurgenten des 
Kompagnien Jäger blodirt waren, zu bemaͤchti · 
je hiezu nicht mehr an Truppen als 2 leichte Bas 
ı Eskadron Huſaren; feine Artillerie befand 
en und 5 Haubigen. Den 21. erfhien Alenau 
t, trieb die feindlichen Poſten hinein, und for: 
Imntandanten auf. Den andem Tag zog ſich Die 
8 der Stadt in die Eitadelle. Klenau ließ auf 
San Benetetto eine Batterie, eine andere bei 
gen; den 25. früh waren feine zı Stück Ger 
pet, und um acht Uhr die Eitadelle zu beſchie⸗ 
en. Zwei Magazine ‚geriethen in Brand, wor: 
andant ſich zur Kapitulazion erbot. Den 24. 
oo Mann ſtarke Garniſon das Gewehr auf dem 
jatte fich verpflichtet, feh6 Monate nicht gegen 
u ffreiten. **) Man fand in der Feſtung 58 mes 


delle von Ferrara If ein reguläres Jünfeck, Hat 
Kontresfarpe, einen Waſſergraben und einen pals 
Weg. Sie liegt, fo wie die Stadt, melde mit 
all umgeben iſt, in einer Ebene fehr vortpeili 
ur auf eirem Punkte, bei Can Benedetto, etwas 
lüberhöbt. 

arniſon hatte das Unglüd, als fle unter Bedeckung 
eichifchen Detafhements nad Piemont in die Ges 
Mileffimo an der Bormida gebracht wurde, und 
die franzöfifgen Vorpoften übergeben werden folls 
einigen tauſend bewaffneten Bauern überfallen, 
e Habfeligteiten beraubt, und die Meiften bis aufs 
ögejogen zu werden, Bei dieſem Vorfalle wurden 
‚ofen theils netödtet, teils ſchwer vermunder. Selbſt 
ſchwachen öſtteichiſchen Bedeckung, die ſich, ihrer 
ad, gegen die Bauern ſetzte, blieben 5 Mann auf 
fe, nachdem fie mehrere Bauern todtgeſchoſſen und 
t hatten. 
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tallene Kanonen, 5, 240 Zentner Pulver, einen Vorrath an 
Gewehren, Doppelhaken, Piſtolen, — eine Feldapotheke, 
deren Werth man auf eine halbe Million Livres ſchaͤtzte; end⸗ 
lich ein beträchtliches Magazin von Ankern, Segeln und 
Tauwerk. 

Um die namlihe Zeit ſchickte Kray den Oberftlieutenant 
Grill nah Ravenna ab, um fi diefer Stadt zu bemäch⸗ 
tigen. Diefer ſchiffte ih am 24. mit 4 Kompagnien in Benes 
dig ein. Eine Kompagnie wurde durch einen heftigen Wind 
verfchlagen; mit den 3 andern und 2 Kanonen landete er 
unweit Ravenna am 26. — 300 nfurgenten, weldhe von 
St. Alberto herkamen, vereinigten fih mis ihm. Ravenna 
ift nur mit Ringmauern nach alter Art umgeben, deren Thore 
die Sranzofen bei Annäherung ded Feindes verfchloifen hats 
ren. Da fie durch nichts gedeckt waren, fo führte Grill feine 
beiden Kanonen gegen das eine Thor auf, und ließ es ein- 
hießen. Zur namlihen Zeit fuhr Major Potz mit feinen 
Matrofen in den Kanal von Ravenna, und unterflüßte den 
Angriff von diefee Seite. Als das Thor eingefprengt war, 
thaten die Sranzofen wenig Begenwehr mehr. Sie zogen 
ih gegen die Straße von Bologna, und büßten auf 
ihrem Rückzuge eine Kanone und gegen 100 Gefangene 
ein. — 

Ehe wir den Operazionen ber Hauptarmee in Italien 
weiter folgen, werfen wir noch einen Bli auf die Armee 
inder Schweiz, welche der italienifhen Armee bie rechte 
Flanke deckte. Wir willen, daß der Erzherzog Karl, nad: 
dem er den General Jourdan in der Schlacht bei Stodad 
überwunden, bei Schaffhaufen über den Rhein gefegt , und 
fih eines großen Theils der Schweiz bemüdtiget hatte; 
ferner, daß Maſſena, durch den Angriff des öſtreichiſchen 
linken Flügels unter dem: General Hotze und durd das 
Korps des Feldmarſchall-⸗Lieutenants VBellegarde gezwungen 
wurte,:auch Sraubindten zu verlaffen, und ſich hinter die 
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nach Zürh zurückzuziehen, nachdem er den 
urbe nach dem Gotthardt geſchickt hatte, um 
Flügel zu ſichern. Dadurch wurde dem Feld⸗ 
tenant Bellegarde de Weg nach Italien ger 
die Armee Tirols, welche er anführte, zu 
mt war, um Suwarows Armee zu verſtärken. 
jen General &t. Julien üble lan; und Diſſen ⸗ 
Urfprünge des Rheins und der Neuß abgeſchickt 
n Feind zu verfolgen, und fi) mo möglich der 
den Gotthardt aus Italien nad der Schweiz 
n, trat er feinen Zug über die höchſten Alpen 
am 21, Mai mit vier Brigaden glücklich in 


0 Schiffe ausgeräftet, mit welchen die Fahrt 
veftelliget wurde. — Den 28. Mai war das gan⸗ 
Kom o verfammelt. Bellegarde erhielt hier den 
Beldmarfhall » Lieutenant Haddik mit einem 
,000 Mann mit dem Auftrag zurückzulaſſen, 
töberg zu erobern, die Infurgenten im Walli⸗ 
interftügen, und durch diefe Operazion nicht ale 
n Slügel, oder vielmehr den Rüden, der Armee 
fidern ; fondern auch die Fortſchritte des Erz⸗ 
in der Schweiz zu beglinftigen. Haddik mare 
Befehlegenäß mit den beiden Brigaden Debrie 
eilfe nad) Bellinzona. Die Brigade Nobili blieb 
eftügung bei Warefe zurück. Mit dem Reſt ging 
ber Mailand, Pavia nah Tortona; Geſchütz 
uften diefem Korps durch das Etſch Thal und Über 
en. Haddik, welder feiner Brigade vorauseilte, 
linzoma die Brigaden des Prinjen Rohan 
ten Strauch vereinigt. — Als Lecourbe durch 
18 Bellegardes in Graubündten den Monte Ce 
‚und ſich in die Schweiz ziehen mußte, um 
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den rechten Fluͤgel der Armee Maſſenas zu verſtaͤrken, fo ließ 
er nur ein Paar taufend Mann zurüd, welche ſich bei Abiasco 
am Einfluffe der Brena in den Ticino ftellten. Die beiden 
Oberſten folgten ihnen. bis Bellinzona, wo fie 10 Kanonen 
fanden. Den 26. Mai zogen fi die Scanzofen nach Dazio; 
die beiden Oberften folgten ihnen nah Giomico. Den 27. 
früh ließ jie Haddiß duch die beiden Brigaden, angreifen. 
Das Gefecht dauerte ben ganzen Zag hindurch fehr lebhaft, 
und erft Abends gegen fünf Uhr bemeiſterte er ſich der Höhe, 
welche Airolo gegenüber liegt. 

Die Franzoſen, die einen Angriff auf den Gott⸗ 
bardtsberg vorausfahen, zogen des Nachts noch mehrere 
Truppen herbei, und verftärkten alle ihre Poften. Haddik 
ſchrieb an den Oberſten St. Julien nah Diifentro, er folle 
den Feind gegen Urferen und bei der Teufelsbrücke beunrus 
higen. 

Da er glaubte, ſeine ihm nachfolgenden Brigaden nicht 
abwarten zu bürfen, weil er zu nahe am Feinde ſtand, 
und da er beforgen mußte, felbft angegriffen zu werden, 
wenn er fi) ruhig verhielte, fo Eam er feinem Gegner zus 
vor, griff ihn am 238. herzhaft an, und trieb ihn bie auf die 
höchſte Höhe des Gotthardts hinauf. Am 29. mit anbrechen⸗ 
dem Tage erneuerte er den Angriff, und warf die Franzoſen 
von der Höhe hinab. Auf ihrem Rückzuge gerierhen fie dem 
nah Urferen vorgerüdten Oberften &t. Julien in die 
Hände, und verloren über Boo Mann nur an Gefangenen. 
Haddik, der fih nun den Feind vom Hals gefhafft zu haben 
glaubte, befegte den Gotthardt, und den Über den Nufner: 
berg aus dem Wallifer Land in Rücken des Gotthardts fühe 
renden Paß, nahm mit der Brigade Straud) fein Lager bei 
Airolo, und fhidte den Oberſten Rohan mit feiner Brigade 
nad Domo d'Oſſola, um den Eingang aus dem Walli- 
fer Land über den Simplon nad Italien zu fperren. 
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tet kam ihm den 32. Mai die Nachricht von 
St. Julien, welcher bei Urſeren und der Teus 
'o gefaßt hatte, daß Lesourde und Loiſon, von 
egen ihn anrückten. Auf der andern Seite er- 
der General Kantrail, welder den Aufitand 
and geihlagen und zerfireut hatte, bis Moril 
rückt feg. Er zog daraus bie Vermuthung, dab 
Kanteajf die gemeinfame Abfiht hätten, den . 
eder zu erobern. Um Beiden zu begegnen, 
Oberſten &t. Julien das auf dem Gotthardt 
jataillon zur Werftärtung, befegte dieſen mis 
en, fendete den Oberften Strauch nach Ober 
eral Zantrail entgegen. Er felbft aber blieb mit 
beiden Brigaden Debrie und La Marfeille, wel⸗ 
Iaar Tagen angelonmmen waren, im Mittels 
Ikolo ſtehen, um nach Umftänden dahin Hilfe zu 
jvo fie nöthig wäre. 

al der Reuß, von beiden Seiten mit ungeheis 
Ten eingefchloffen, bietet fehr viele feſte Stel⸗ 
ovon die an der Teufelsbrücde die feflee 
hatte St. Julien feine Macht verfammelt; al: 
uch vorwärts derfelben einige Poſten im Reuß ⸗ 
Wege nad Altdorf. ausgeftellt. Diefe wurden 
zoſen am 30. Abends fehr lebhaft angegriffen. 
fih fo tapfer, daß eine abgeſchickte Verftärkung 
‚ anzuommen; mwodurd- der Poiten behaup- 
bwohl das Gefecht bis fpät in die Nacht forte 



























ng es am 31. an zu tagen, fo griff Lecourbe 
acht und dem größten Ungeſtüm an. Man focht 
eits mit nicht weniger Standhaftigkeit, und 
f Uhr wurden die Franzoſen gezwungen, nad: 
ſich zurückzuzichen. Ein Paar Stunden hin ⸗ 
es ruhig; allein gegen ein Uhr Nachmittags er⸗ 
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ſchien Lecourbe zum dritten Male mir friſchen Truppen, und 
griff die bei Wafen geftellten Öftreicher abermals an. Dies 
fe, durch die vorigen Gefechte abgemattet, thaten zwar nod) 
einen ſehr lebhaften Widerſtand; allein am Ende unterlagen 
fie der Überzahl, and zogen ſich gegen Geſtinen. Der Feind, 
der ihnen heftig nachſetzte, brachte fie nun in gänzliche Un: 
ordnung. Kaum konnte man an der Teufelsbruͤcke die Ord⸗ 
nung ein wenig berftellen, und mit Wiähe vermehrte man es 
dem Feinde, ſich berfelben zu bemädhtigen. 3 Bataillond wur⸗ 
den faft ganz aufgerieben und größtentheild gefangen. — 
Da Haddik indeifen die zwei Wege über den Realp und den 
Surkaberg, auf melden die in der Front unbezwingbare Teu⸗ 
felöbrücke umgangen werben konnte, ſtark beſetzt hatte, fo 
ſah Lecourbe, der bei den obigen Gefechten ebenfalls fehe 
viele Leute eingebüßt hatte, daß er nun nichts weiter aus: 
richten würbe, und zog fi nad Altdorf und Luzern zurüd. 

Nun glaubte Habbik, diefen Zeitpunkt benugen: zu müfs 
fen, um ins Wallifer Land einzufallen, und die Fran⸗ 
zofen gänzlich daraus zu verjagen. Er ertheilte dem General 
Nobili, welcher mit feiner Brigade bei Varefe im Rückhalt 
ftand, Befehl, nach Domo d'Oſſola aufzubredhen, und mit 
dem Oberften Rohan vereinigt über dem Simplon zu gehen; 
er felbft aber, fobald er fih auf dem Gotthardt gegen das 
Reußthal volllommen fiher geftellt hatte, ging am 9. Juni 
mit 9 Bataillons Über die Gebirge, und marfcirte nad) 
Dberwald. Kantrail, welcher ſchon einige Male bis Münſter 
vorgefommen, und wieder nad Moril zurüc gegangen war, 
ſetzte dießmal, als er ernftliche Anftalten von Seiten der Ofts 
reicher merkte, feinen Rückmarfch bi8 Brig und Nalers fort. — 
Den 13. Zuni hatte Nobili den Simplon erreiht; Had⸗ 
die fand nahe an Münfter, und nun follte der Angriff 
von beiden Seiten zugleich gegen das Wallifer Land geſche⸗ 
ben, als dief@® durch mehrere ſich ganz widerfprechende Bes 
fehle in feinen: Unternehmungen geftört wurde. Da diefe 
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das Gange weſentliche Folgen hatte, fo iſt es 
1 ihm damals: zugefommenen Befehl feinem 
nad anzuführen. 

erhielt Haddik vom Feldmarſchall Suwarow 
daß er, indem er, auf ausdrücklichen Willen 
des Kaiſers, durch die Truppen · des Generals 
werden würde, dieſe Abloͤſung betreiben, und 
18 folhe Statt hätte, abtheilungsweife feine 
oppelmärfhen nach Alejfandria abſchicken folle; 
eine Landung bei Genua vorhabe, während 
leiden Generale Moreau und Macdonald fih 
d nad) Aleſſandria vorrüden Einnten. — Sich 
es Feindes Angeficht zurückzuziehen, hielt Habs 
ih; ihn anzugreifen, würde ihn von feinem 
n. Er glaubte, einen Mittelweg dadurch eins 
laß er Strauch gegen den Feind etwas vorrü⸗— 
hrend er. die andern Truppen und alles, was 
idigung des Gotthardts entbehren konnte, nad 
nähme. Dieß geſchah, und da eben der General 
ataillons und einer Eskadron von dem Korps 
all-Lieutenants Hotze in Urſeren angebommen 
gab er dieſem den Poſten der Teufelsbrücke, 
Airolo zurück. — Während er mit Samm⸗ 
ruppen beſchäftigt war, erhielt er vom Erzher⸗ 
Erklärung, daß bei den eingetretenen Umftäns 
ung feiner Truppen nicht die Rede feyn Eönne, 
die Operazionen im Ganzen, befonders für bie 
h höchſt nachtpeiligen Folgen feyn würde, wenn 
m Walliſer Lande zurückzöge. — Ein abermas 
es Feldmarſchalls Suwarow, und ein anderer 
der Kavallerie Melas, feinen Marſch nad 
befhleunigen, beftimmten ihn, dem Zug dahin 
m 17. Juni teaf er mit feinem Korps, mis 
Dberften Strauch, welcher am Eingange des 
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Walliſer Landes zurückblieb, in Bellinzona ein. — Kaum 
war er bafelbft eingetroffen, fo Eam ein Kurier vom Feld⸗ 
marfhall Suwarow mit bem Befehle, feine Operazionen im 
Wallifer Lande fortzufegen,, und zu Gunften der Bewegun⸗ 
gen des Erzherzogs Karl alles Mögliche beizutragen. Er wen» 
dete ih in diefer Verlegenheit an den Beldmarfchall » Lieus 
tenant Grafen Bellegarde, feinen ehemaligen Chef, zu wel« 
chem er, nach dem’ vorber angeführten PBefehle von Melas, 
zu ſtoßen beſtimmt war, mit der Bitte, ihn aus der Unge⸗ 
wißheit zu reißen, die ihn mit feinem Korps in eine peinis 
gende Unthaͤtigkeit verfegte. Endlich erhielt ee am 25. von 
dem Chef des Seneralftabs, General Chafteler, ein Schrei« 
ben, worin biefer ihm die unbedingte Nothwendigkeit vors 
ſtellte, fih in Eilmärfhen nah Aleffandria zu begeben. Er 
brad) am 24. nah Mailand auf. — Als er dert ankam, ber 
Eam er Befehl von Suwarow, den Marfch ſeiner Truppen 
zu befchleunigen, für feine Perfon aber ins Wallifer Land 
zurüczulehren. Seine Truppen legten den Weg von Bellins 
zona nad) Valenza in ſechs Tagen zurüd, wo-fie den 30. 
Suni anlamen. 

Es ift ausgemacht, daß, wenn Haddik vom ı3., an 
welchem Tage er zum Angriff bereit war, bis zum 24., an 
_ welchem feine Truppen von Bellinzona nad) Mailand aufge: 

brochen find, die Zeit von eilf Tagen, in welcher er in Unge⸗ 
wißheit herumzog, hätte verwenden Eönnen, den General 
Kantrail aus dem Wallifer Lande zu fchlagen, und längs 
dem Brienzer und Thuner See eine Diverfion gegen Bern 
zu maden, man wahrſcheinlich davon einen guten Erfolg 
für die DOperazionen bed Erzherzogs in der Schweiz hätte era 
warten Eönnen. Allein an diefem Unternehmen wurde er 
durch die fih widerſprechenden Befehle gehindert. — 
"Wir kehren nun zu den Operazionen der Ha up tarme⸗ 
zuruͤck. Vor Allem aber iſt es noͤthig, dem Leſer die ganze 
zerſtreute Rage derſelben ins Gedaͤchtniß zurückzurufen, und 
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eine Üserfiht von diefer, und der Stärke der 
reicher und Ruſſen zu geben, fo wie fie im 
Ronats Juni war. 
ws Hauptarmee, unter den Befehlen des rufr 
als der Infanterie Rofenberg und des Generals 
Melas, beitand aus: 38 Bataillons, 24 Eska⸗ 
er, 20 Bataillons Rufen und einigen Pulks 
9,900 Mann Infanterie, 4,687 Mann Kas 
© Mann Koſaken. Diefe belagerte die Eitas 
fin. Ihre Detafchements beobachteten den Mont 
I St. Bernard. — ‚Die Avantgarde unter den 
General Vukaſſevich, 5 Bataillons und g Es- 
6 Mann Infanterie, 1,259 Dann Kavallerie, 
ncalieri und Orbaffano. Sie hatte Poſten bei 
ſarmagnela, Sommariva, und längs dem Tar 
bis At. — Das Korps des Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 
dit von 12 Bataillons, 10 Eskadrons, und 
piemonteſiſcher Milizen, beſtehend aus 9, ooo 
ſterie, goo Mann Kavallerie, war zur Verthei⸗ 
tthardt und des Simplons aufgeftellt. — Das 
ſdmarſchall » Lieutenants Bellegarde beitand aus 
und 18 Eskadrons, mit 17,258 M. Infanterie, 
allerie.Diefes diente, bie Citadellen von Tortona 
ia zu blockiren, und den Feind, der hinter den 
ammelte, zu beobachten. Zu diefem Korps 
on des Feldmarſchall⸗Lieutenants Ott, wel 
efanifhen war, und ‚mit ihm vereinigt werden 
vereiniget wurde. —4o Bataillons und 8 Eis 
dem Feldzeugmeifter Kray, beftehend in 28,200 
terie, 1,564 Mann Kavallerie, belagerten 
fe Belagerung deckte General Klenau, welder 
ons, 8 Eskadrons, 5,013 Mann Infanterie, 
Kavallırie, gegenüber von Bologna und Fort 
en in Toscana angelommenen Machonald auf 
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dieſer, fo wie General Ott auf ber Seite von Parma und 
Modena , beobachtete. Die ganze Gtreitkraft der Öftreicher 
und Ruffen in Stalien beftand demnach in 98,046 Mann. *) 
Peſchiera, Brescia, daß Kaftell von Mailand, Orzinuovi, 
Pizzighettone, Piacenza, Ferrara, bas Schloß von Arona, 
Bardo, Jorea, Ceva und Valenza, waren eroberte Pläße, 
welche tie Franzoſen theild freiwillig verlaſſen, theils ſchlecht 
vertheidigt hatten. Sie waren alle von ihnen reichlich mit 
Lebensmitteln verſehen, und dienten jetzt der Armee der Ders 
bündeten’zu Depots. 

Wir haben gefehen, daß Suwarow bei feinem Übergange 
über’ den Po und Ticino den Feltmarfhaßs Lieutenant Dtt 
mit feiner Divifion , welde auf ungefähr 8,000 Mann vers 
ftarke wurde, auf der Strafe nah Parma abſchickte, um 
den in jener Gegend lebenden franzöfifhen General Mont⸗ 
richard zu vertreiben, und fi mit bem General Klenau vie 
Verbindung auf dem rechten Ufer des Po zu dffnen. Dieſem 
Auftrag wurde auch noch jener hinzugefügt, die Vereinigung 
Macdonalds mit Moreau zu verhindern, und um dieſen Zweck 
zu erreichen, ſich der Straße von Fornovo uͤber Pontremoli 
nad Sarzana zu bemeiſtern.*) 


*) Die Anzahl der Kranken in allen Spitaäͤlern zuſammen 


war: _ 
Dftreideir Ruffen 
2,640 Kranuke 119 Kranke 
3,331 Verwundete :1459 Berinundete 





7449 Wann. 
°*, Diefem Befehle folgte fpäter ein anderer, eigenhändig vom. 
Feldmarſchall Suwarow gefchrieben: „Ich höre, Moreau 
und Macdonald’ wollen ich in der Riviera vereinigen. Sie, 
Herr General, werden am beflen thun, Ihnen auf den 
Leib zu gehen, und Beide ins Meer zu werfen.“ 
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ſchard zog ſich, bei "Annäherung bes Generals 
8 der Ebene in die Gebirge zurück. Nur os 
ort Urhano hielten die Franzoſen noch, um aus 
n freien Ausgang in die Ebene zu haben. Allein 
ſankt war viel ſchwerer auszuführen. Obwohl eb 
emeermöglic geweſen wäre, eine ſolche Stel: 
eny taß dadurch die Wereinigung beider fran⸗ 
een bitte gehindert werben können, fo war. dies 
licht 8,000 Mann ſtarkes Korps eine hoͤchſt ges 
e. Dtt glaubte daher, am deften zu thyn, bie 
er beiden franzöſiſchen Heere durch Streifparteien 
inen zu unterbrechen. Um dieſen Zweck zu erteis 
er. den General Morzin mit 2 Bataillons über 
i Tarıy nah Pontremoli, aus welchem Or⸗ 

Mihanovih am 10. Mai den Feind vertrieben, 

anonen nebft mehreren mit Munizion beladenen 

abgenommen hatte. Ein anderes Detaſchement⸗ 
Fivijano. Berner ließ er durd ein Bataillon 

bobio, und die SchlöfferäBardi und Compiano 

gab allen diefen Poften Befehl, öftere Streif⸗ 

e Seeküſte zu thun. — Er felbft verfügte fih 

ten Theile feines Korps nach Reggio. Den Ober 

chickte er mit einigen hundert Jägern und Hu⸗ 

Rodena voraus, welder feine Poften längs 

usfeßte, und Fort Urbano auf diefer, fo wie 

er andern Seite beobachtete. Ott {blieb einige 

Stellung, in welder hie. und da nur Heine 

len, bis Macdonald, nachdem er am a4. Mai 

‚ im Zoscanifgen ankam. Diefer ließ gleich 

in Livorno einſchiffen, welche im Golfo di Spes 

und das Korps des Generals Victor verftärk 

bi der Bochetta längs der Seeküſte ihm genähert 


ten des Generals Morzin zu Pontremeli lag 


4 


# 
er 
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innerhalb der franzöſiſchen Linie, und hinberte bie Bene 
gungen der Sranzeien fehr. Sie befchloffen daher, ihn fo- 
wohl von Fivizano, aus welcher Stadt fie den öftreihhifchen 
Poften vertrichen hatten, — als von Villa Franca und Gen» 
to croce ber, zugleich anzugreifen, und aufzuheben. General 
Morzin, der von diefem Vorhaben unterrichtet wurbe, zog 
alfe feine Mannfchaft in Eile zufammen, und ging damit 
nah Borgo Val di Tarro, in der Abfihe, den einen 
Theil zu fhlagen. In Pontremoli ließ er nur ein Paar Kom⸗ 
pagnien zurüd, die von Fivizano und Ula kommenden Srans 
zofen zu beobachten. — Morzin ftieß bei Braja aufden Feind, 
welcher ihm den Weg verfperren wollte, ſchlug ſich glücklich 
durch, und kam mit einem geringen Verluſt nah Borgo Val 
di Tarro, einem mit Mauern und Thürmen nad alter Art 
eingefchloffenen Städtchen, welches er[befegte, und dadurch 
feinen Nüdzug fiherte. Gegen Morgen wurde der Ort eben» 


® 


Malls verlaffen, und der Rückzug nah Fornovo angetre- 


ten, wo Dtt bereits eine Stellung genommen hatte, um 
den General Morzin aufzunehmen. Zwei Kompagnien von 
Mitrovsky, welche fih in Pontremoli mit dem Seinde zu 
weit einiließen , wurden faft gänzlich aufgerieben. Die Frans 
zofen verfolgten nicht, und blieben bei Borgo Val di Zarro 
und ®ercetto fiehen. In Bardil, Compiano *) und Bobio 
blieben noch öftreichifche Befagungen. Sobald Kray von dies 
fen Borfallen und der Vermehrung des Feindes an den nörd⸗ 
lichen Apenninen Nachricht erhielt, fchickte er den General 
Hohdenzollern mit 7 Bataillon und 6 Eskadrons Über ben 
Po, welcher fih bei Modena zwifchen die Generale Klenau 
und Ott poftirte. Der Erftere ftand bei Cento, der Leßtere 
dei Fornovo. 

Man erfuhr durch aufgefangene Briefe, daß Moreau 


*) Bardi und Compiano find zwei Bergichlöffer. 
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Verflärtung aus dem Innern von Fraukreich 
meil mwerer Mactenald von Delogna, neh 
‚m Tarre-ähafe vorwärts ging, kam Sumwarım 
uthung, taß Morean von ber Bochetta ans 
und Mlefantria vorrüden werte. Er beſchloß 
urin aus tahin aufzubreden, und fi mit Bel 
ceinigen, Er fegte ih wirkiih am 10. Juni mis 
Jataillons, 7 oitreidifcen Züfelier- und 5 Grena ⸗ 
6, dann 18 Eslatrons von Turin in Bewegung. 
hall-Fieutenant Kaim ließ mit g Bataillons, 
und 2 Negimentern Kofaten, und dem Befehl 
‚gonnene Belagerung ber Eitadelle fertzufegen, 
nd von Suſa, Saluzzo, Gavigliene und Bob 
Kofaken durditreifen zu lojjen. Auf ten Zell, 
üiberlegenes Korps aus Savohen, oder von 
follte er ſich mit allen feinen Truppen in bie 
„ſich dort ſowohl gegen die Eitatelle, als gech 
von aufen, vertheidigen, auf alle Zälle aber 
Kommunilazion über Villanova frei zu halten. 
eſch eutenant Ott ſchickte er den Befehl zu, 
von Fornevo mit feiner Divifion aufzubrechen, 
ria zu merfhiren, und fih an den Zeldmare 
nt Bellegarde anzuſchließen, bei Parmaraber 
ften Kneſevich mit einigen Schwadronen zuc 
es Feindes zuruckzulaſſen. Valenza, das Houpt · 
ee, wurde, da es ſchon in ziemlich guten Ver⸗ 
nd gefegt worden war, mit allem Möthigen 
deckte Weg bergeftellt und pallifadirt ; ſowohl 
18 Bafignano wurden Brückenköpfe angelegt. 
, die Citedelle von Mailand, und Piacenza 
US ausgeleifert, und mit allem Erforderlichen 
8, was men an Gefhüg und Munizion bei der 
Turin überflüſſig hatte, wurde in Eile nah 
t. 
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Seneral Vukaſſevich erhielt den Befehl, nad Alba zu 
marfciren, und durch feine Stellung daſelbſt den Marſch der 
Armee zu deden. Diefer ging wegen des eingefallenen Res 
gens und bes Austretend ber Wildſtröme fehr Tangfam von 
Statten: man kam den ı1. nicht weiter ald Afti; von der 
Divifion Frehlich, welhe von Foſſano über Alba marſchir⸗ 
te, blieben einige Bataillon durch das plögliche Anfhwellen 
der Stura eine Zeit lang abgefchnitten. Eben fo konnte Vu⸗ 
Eaffevich lange nicht über die Stura kommen. Den 12. ſetzte 
die. Armee den Marfh über Feliciano nah Aleffandria 
fort. Vukaſſevich zog ſich während dem über Nizza della pa⸗ 
- glia nah Acqui. 
| Die Franzoſen hielten ſich ſeit dem Gefechte von Pon⸗ 

tremoli ſehr ruhig; nur auf den Vorpoſten gab es unbedeu⸗ 
tende Scharmuͤtzel. Erſt am 6. Juni brach Macdonald aus 
feinem Lager bei Piftoja auf, und ſchwenkte fih mit der 
Mitte und dem rechten Flügel feiner Armee Über Bologna 
und Modena in die Ebene des Po⸗Thals herein. Durch die 
Divifion Montrichard verflärft, war der linke Flügel, wel: 
cher aus der polniſchen Divifion beftand, mit der Divifion 
Victor über Pontremoli verbunden. — So wie fih Macdo- 
nald der Stadt Modena näherte, Eamen auch Dombrows⸗ 
Ey vom Kivizano und Victor von Pontremoli nad und nad 
von dem Gebirge herab. Den 8. Abends bezog Macbonald 
auf den Höhen von Saſſolo und Gaftelnuovo ein Lager. 
Seine Armee beftand aus den vier Divifionen Rusca, Var 
trin, Montrichard und Dlivier. Er hatte bier die beiden 
Korps der Generale Hohenzollern und Klenau vor ſich, von 
welchen Leßterer aus feinem Lager von Gento nad San Bios 
vanni vorgerüdt war, und Nonantola befegte. Um feinen 
Marſch nad Piacenza ruhig fortfegen zu innen, mußte Macs 
donald zuerft diefe beiden Korps aus der Gegend vertreiben. 
Viele waren damals der Meinung, Macbonald würde über 
den Po geben, und Mantua entfegen, und durch diefe Dis 
I. 22 
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Piemonttftehenden oͤſteeicher und Ruffen zu 
en, in die Lombardie zuruckzukehren. Feld⸗ 
tan), der ſich fo weit von der Hauptarmee ges 
fahl dem Gen. Prinz Hohenzollern, fi fo Tang 
ei Modena zu behaupten, damit er auf diefen 
äne, fein Belagerungsgefhäg nad Verona 
zu bringen. 
Hern ſah ans feinem Lager bei Modena tie 
[8 Beindes auf den Höhen von Saffolo aufmars 
ſchloß er, fih, fo lange es ginge, auf feinem 
haupten. Die Zranzofen, die feine Rube ber 
ubten, es müjfe hierunter eine, andere Urſache 
liegen, und verhielten ſich fo fange ruhig, bis 
Ippen und Gefüge die Apenninen paffirz hat 
früh refognoszieten fie die Stellung bes Gene 
lern. Das Regiment Preiß, mit 2 Estadrons 
hägern, rückte dem Feind entgegen, und 
beiden @eiten der Straße. Die Jäger fegten 
x Hitze nad) ; ein Paar herbeigeeilte franzöfifge 
egimenter warfen fie bald wieder ind Lager zurück, 
von dem Negimente Preiß mit einem fo tädtis 
fangen, daß fie nach einem beträchtlichen Ver⸗ 
en ſich fhnell dem Gebirge wieder jum@nden 
fer glückliche Ausgang des Gefechts munterte den 
enzolfern um fo mehr auf, fi) nod länger vor 
enweilen. " 
. früh um zehn Upr Tießen ſich bie Franzoſen 
m Lager des Generals Hohenzollern fehen, wel 
dem Panaro und der Secchia vor der Stadt ger 
ie zogen fi zwar nad einem lebhaften, aber 
wieder zurück; bald aber rückte Macdonald mit 
. Hohenzollern erwartete ihn flehenden Fußes, 
m tapfeın Widerftand; allein während des Ge 
te er etwas fpät, daß der Feind ihm den Weg 


u, 
nach Mirandola abzuſchneiden, und ihn ganz einzuſchließen fuche. 
Nun zog er ſich mit feinem rechten Flügel durd die Stadt, 
mit dem linken um dieſelbe herum. Die Branzofen, foreng- 
ten das eine Thor von Modena ein; wodurd in den Stra— 
fen der Stadt ein heftiges Gefecht entitand. Hohenzol⸗ 
fern erreichte den Weg von Mirandola, allein nur mit vier 
Tem Verluft, Dreimal wurde die Kolonne auf dem Marſche 
angegriffen, und ob fie gleich durch "die Tapferkeit des Obers 
ſten Weibenfeld und ber beiden Regimenter Preiß und Buffy 
Jäger wieder losgewickelt wurde, fo ging doch mehr als tie 
Hälfte Leute, 2,255 Mann an Toten, Verwundeten und 
Gefangenen, nebft 4 Kanonen verloren. mi 

Da Hohenzollern vorwärts Modena mit fehr Bier Stand- 
baftigkeit focht, fo war bei dieſem Gefechte auch der Verluſt 
der Brangofen nit gering. Won ihnen wurden General 
Foret getödtet, ı Oberft und 200 Mann gefangen, und 
der Oberfeldhert Macdonald erpielt zwei leichte "Sitet 
wunben. *) " 


*) Ein feltenes Ereigniß! Als Hopenpoflern zum Rüczuge ges 
zwungen wurde, war es nicht mehr Zeit, alle detafdhirten 
Poften kinzuberufen, Unter diefen war ein Zug von Buffy 
äger unter Kommando des Bieutenants Lefevre. Seine 


ausgefchicten Patrullen brachten ihm bald die Überzeugung, 


daß er, von allen Seiten umringt, Beinen Ausweg mehr 
habe. Er hielt feinen Leuten eine Anrede, und forderte fie 
auf, eher zu fterben, als fich gefangen zu geben, und das 
Außerfte zu verſuchen, ſich durchzuſchlagen. Als er feine Lens 
te in guter Stimmung fah, nahm er mit ihmen feinen Weg 
‚gerade auf Modena zu und da er aus den mit Bäumen und 
Weinranken umgebenen Feldern auf die Landſtraße hinaus: 
kam, fließ er auf ein franzöfiiches Kavallerie: Regiment, an 
deffen Spitze Macdonald mit feinem Gefolge ritt. Man ſtutz- 
te einige Sekunden von beiden Seiten, Macdonald erkann- 
te bald, daf es nur einige Mann waren, die fid zu retten 
— + ritt ihnen entgegen, gab ſich zu erkennen, und bet 
22 * 
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n General Hohenzollern durch den General Rus« 
Theile feine Divifion und 2 Kavallerieregimens 
‚bezog ein Lager an der Secchia hinter der 
ubiera, und Ötreifparteien gingen nad Carpi, 
Neggio. Hohenzollern Übernachtete bei Miran⸗ 
Io Tags darauf längs der Secchia nach Guiftello, 
unweit Sabioncello geſchlagenen Schiffbrücke 
zu gehen. Allein ſein Unſtern wollte, daß ein 
bgetragen war. In dieſer Verlegenheit wendete 
jevere. Die Tapferkeit feiner Truppen, und ans 
ige Umftände retteten ihn vor gaͤnzlicher Ver⸗ 


er Zeit, ald Macdonald das Korps des Generals 
nad Mirandola zuräcgeworfen hatte, ließ er 
eral Klenau bei San Giovanni durch feinen 
hervorbrechenden rechten Flügel angreifen. 
Uhr entſtand das Gefecht bei der Brüde Sau 
Sommagio:-Fluffe. Die Franzoſen' paſſirten die 
be ſich ihre Kolonne entwideln konnte, fiel Klenau 
ns von Nauentorfund 3 Eskadrons Buffy Jäger 
ug fie über den Sommagio zurüd, eroberte 
und einen Karren; 50 Franzoſen wurben ges 
ic) gegen Nonantola rückte ein franzöfifpeß Ba: 
eifter Zechmeiſter griff daſſelbe raſch an, und 
ich, den Kommandanten mit 100 Mann zu 
lau behauptete ſich dieſen Tag auf feinem Poſten; 
ie Niederlage des Hohenzollerfpen Korps vers 


don an, Der tapfere Lefevre ſchrie feinen Leuten zu, 
u ; er felöft ritt auf Macdonald zu: „Vous &tes le 
pn chef!“ rief er, „Tantmieux!“ und verfegteipm 
je, einen über den Kopf, denandern über den Arm. 
lihen Augenblide aber wurde er und alle ihn begleis 
er niedergemegelt; nur 1 Unteroffizier und 1 Jäger 
über die Graben. 


wi = 
nahm, befegte er Binafe, und ‚0 ſich nad) Vigarano, uns 
weit Ferrara, zurlic. | 

Diefe Vorfälle hatten auf ei Belagerung von Mantua 
einen wichtigen Einfluß. Kray, welder der Garnifon von 
Mantua kaum gewachfen war, mußte nicht nur das Belas 
gerungsgefhüg abführen, und nad Verona in Sicherheit 
dringen lajfen, fondern auch Anfkalten zur Vertheidigung des 
Po treffen; worin er von den Landesbewohnern fehr unter 
fügt wurde, 

In Aleſſandria erfuhr Suwarow, daß Macdonald mit 
feiner Armee über die Apennimen gegen Bologna und Mor 
dena herunter befilice. Er ſchickte gleich einen Eilboten mit 
dem Befehl an den Feldmarfhall-Lieutenant Ott ab, auf der 
Stelle wieder umzukehren, zur Unterftügung des Oberiten 
Knefevich gegen Parma vorzurüden, fih zwiſchen diefem 
und Piacenza bis zur Ankunft der Armee zu halten, ohne 
es jedoch zu einem Haupttreffen Eommen zu laſſen. Er felbft 
brach am 15, mit 10 öftreihifchen Bataillons, ıB Eskadrong, 
und dem ganzen ruſſiſchen Hilfskorps auf, um fi mit dem 
Ottiſchen Korps zu vereinigen. 

Moreau ſchien, nichts wagen, vielmehr feine Operazios 
nen mit der größten Vorſicht einfeiten zu wollen. Durch einen 
aufgefangenen Brief von ihm erfuhr man, daß er Macdor 
nalds Ankunft bei Piacenza abwarten, daß er um biefe Zeit 
ebenfalls durch die Gebirge von Bobio gegen Piacenza vor⸗ 
rücken, und fi mit ihm am Zuße derfelben vereinigen wollte. 
Weil er Macdonalds Armee zw biefer Unternehmung für zu 
ſchwach hielt, fo überließ er ihm die Divifion Victor, melde 
zwiſchen Pontremoli und Wal di Tarro ftand. Moreau ließ 
Bobio durd) die Divifion la Poipe befegen. Diefer Ort follte 
zum Stüspunkte feines reiten, und Macdonalds linken Flü- 
gels dienen. Er verfprad Macdonald, Alles aufzubieten, um 
einen Theil der Armee Suwarows hinter der Bormida fell 
zuhalten, empfahl ihm aber, ſich immer an den Fuüßen der 
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alten, und unter dem Schutz berfelben bis zu 
gung jeder Schlacht auszuweihen. Sollte er 
warom angegriffen werden, fo würde er ſelbſt 
rechte Flanke fallen. 

ww blie) bei feinem Entſchluſſe, die Vereinigung 
njöfifhen Heere zu hindern, und ſich zwiſchen 
jumerfen.°) Den Feldmarſchall⸗ Lieutenant 
5 er mit den beiden Brigaden Loudon und La 
Aleſſondria zurück. An ihn wurden auch der 
laffevih und die beiden Generale Sedendorf und 
wiefen, wovon der Erftere die Citadelle von 
der andere die von Tortona blodirte. Feldmar⸗ 
nt Bellegarde erhielt den Befehl, wenn der 
acht gegen ihn anrüden follte, die Blockade 
aufjufeben, ihn jedod zu hindern, etwas im 
egen Piacenza vorrüdenden Armee zu unter 
[Hall er aber zurücweihen müßte, zuerſt hinter 
dann ins Lager von San Salvadore zu gehen, 
ſich aud hier nit halten, fih nad Valenza 


ww theifte feine aus 31 Bataillons, ıB Eska⸗ 
Koſaken-Regimentern beftehende Armee in zwei 
as rufifhe Hilfskorps machte die eine Kolonne, 
en Truppen die andere. Die Erftere folgte der 
San Giufiano und Torre di Garofoli; fie pafs, 
bia unterhalb Tortona, außerhalb des Kanonens 
tadelle. Die Öftreicher ſchlugen den Seitenweg 
d Caſtel nuovo di Scrivia ein. — Den 16. 
le Armee ihren Zug weiter über Voghera fort, 
Lager zwiſchen Cafteggio und Caſa Tisma. 
ier wurde ein Brückenkopf an dem rechten Ufer 
t, um die bei Mezzana vorgefhlagene Brüde 
d a Bataillon Thurn mußte denfelben glei be⸗ 
f alte Bälle einen gefiherten Rüdjug über den 
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Po zu haben. — Dem Feldmarſhall· Lieutenant Ott gab 
Suwarow Nachricht von ſeinem. Marſch, befahl ihm noch⸗ 
mals, ſich bei Piacenza zu behaupten, ſich jedoch nicht der 
Gefahr auszuſetzen, abgeſchnitten zu werden; ſollte er ſich 
aber zurücziehen müſſen, eine Garniſon in die Citadelle von 
Piacenza zu werfen, fid auf den Höhen von Stradella aufs 
zuftellen, und diefe aufs Außerfte zu vertheidigen. 

Nachdem Macdonald die beiden Korps von Hohenzollern 
und Klenau entfernt, und außer Stand gefeßt hatte, ihn 
auf feinem mit Morean verabredeten Marſch aufzuhalten, 
ging er den 14. Juni nah Parma, und feste den 15. 
feinen Marſch auf der Straße nah Piacenza fort.”) 

Dtt, der, wie wir ſahen, auf Suwarows Befehl wies 
der gegen Parma vorrüden follte, hatte die Brüde an der 
Nlura erreiht, wohin auch Oberſt Kneſevich, der dem Seinde 
forgfältig auswih, gekommen war. Die Nura war feine 
Stellung für ein ſchwaches Korps; indeſſen traf man alle 
Vorfihtsmaßregeln , und lagerte unter den Mauern von 
Piacenza hinter dem Graben Rione bei Monte alto. In 
der Nacht auf den 26. fprengte ein franzöfifhes Kavalleries 
Detafhement, den General Salm an ber Spige, auf der 
Straße von Parma daher, warf den Poften auf der Nuras 
Brücke nebit allen andern vor fi nieder, und war fon an 
dem Lager hinter dem Rione. Der NRittmeiiter Ernſt von 
Erzherzog Joſeph Huſaren hielt mit feiner Schwadron vor 
dem Beinen Bad) Rione als Unterftügungspoften. Er verlor 
bie Geiſtesgegenwart nicht , Tieß die Verwegenen vorbeis 
rennen ,„ ſchwenkte fih in ihren Rüden, und bieb in fie ein. 
Salm wurde verwundet, und entlam mit Mühe; von feinen 
Begleitern wurden viele niedergehauen, andere verwundet, 


*) Man ſieht, daß Macdonald hierin von Moreaus Plan ab» 
wich, nach welchem er fi nicht Durch die Gome, ſondera 
längs dem Gebirge hin ziehen ſollte. 
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eiſtens Offiziere und Unteroffiziere, gefangen. 
fuhr man, daß Macdonald in zwei Kolonnen 
3 . 

. gegen zehn Uhr rüdte Machemald mit feiner 
auf der Hauptſtraße, theild auf einem Seitens 
in Giorgio in Ordnung und mit vieler Vorſicht 
(cher Alles zu feinem Rückzuge bereitet hatte, 
auf eine angemejfene Weit, und zog ſich vor 
gelaffen, und in ber größten Ordnung hinter 
und den Tidone, bis auf die fanften Ans 
t8 San Giovanni, ohne daß ihm fein Gegner 
Eonnte. Seine Vortruppen fieß er am Tidone 
der Franzoſen gingen nicht weiter ald an die 
iacenya ließ er den Oberftlieutenang Rheins 
i Kompagnien von Frehlich zurück, um bie 
eſetzen. Bevor er diefe Stadt räumte, ließ er 
chiffbrücke über den Po abbrechen. *) 

w, ber an diefem Tage, wie bereits bekannt, 
angekommen war, ſchickte auf die Nachricht, 
rebbia hätte verlaffen mülfen, aus dem Lager 


t Piacenza iſt mit unregelmäßig gebauten Werken 
die damels fehr vernadläfiigt waren. Man ließ 
fo viel es Die Zeit erlaubte, Alles ausbeflern. Die 
ft ein unregelmäßiges Fünfeck mit Baftionen und 
Der bedeckte Weg war pallifadirt, und in ziemlich 
ande; die Citadelle war auf drei Wochen verfehen. 
tefe ald die Stadt hat an fi eine vortheilpafte 
tere bejtreicht vorgügli die Straße nah St. An» 
der Trebbia. Piacenza ift einer der wichtigſten 
Oberitalien; mas ihm abging, tft ein Brücenkopf 
Ufer des Po. Der General Ott war lange uns 
b er Macdonald Hinter den Wällen von Piacenza 
oder fich gegen die Armee ziehen ſollte. Suwarows 
fhied, 
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einige Bataillons und Batterien auf die Höhen von Stra⸗ 
della, lieb Monte di Gabbe und Torre di Sachetti befegen, 
damit, wenn die Divifion Ott noch weiter zuruͤckzugehen bes 
müfliget würde, fie ſich dort bis zu feiner Ankunft halten 
koͤnne. Zugleich fhickte er den General Valesky mit 2,000 
° Mann ruffifher Infanterie Über die Gebirge nah Bobio, 
um den General fa Poipe, welcher mit ligurifchen und frans 
zbfifhen Truppen dort erwartet wurde, zu beobachten. Den 
17. Juni fehr früh trat die Armee den Marſch gegen Pias 
cenza an; Alles folgte im einer Kolenne auf der Straße, 
und zwar Ruſſen und Öftreicher unter einander, mit vieler 
Eile, aber wenig Ordnung. 

Segen acht Uhr früh wurden die Vorpoſten des Oberften 
d’Afpre längs dem Tidone bei Derato di fopra, Ponte 
Zidone und Gazzino angegriffen. Sie vertheidigten fi) eine 
Zeitlang; allein ed war nicht rathſam, ſich Tänger zu halten, 
weil man eine feindliche Kolonne Über la Metta ziana ans 
eüden fah. ° 

Ott wollte eben feinen Marfch gegen Strabella an« 
treten, als der General der Kavallerie Melas mit einigen 
Kofaken, dem Regimente Karaczay und 2 Bataillons Frehlich 
in San Biuliano ankam. Ihm folgte bald Fürft. Bagration 
mit der ruffifhen Avantgarde, unter die ſich einige oͤſtreich⸗ 
ifhe Grenadier⸗Bataillons, mehrere Kanonen von verfhies 
denen Megimentern, ruflifhe Grenadiers, einige Kompags 
nien Mitrovsky, und Lagerausſtecker von allen Truppengat- 
tungen gemengt hatten. 

Hier war nun zweierlei zu thun. Entweder konnte man 
bis Stradella zurlichgeben , und fi aufden dortigen vortheile 
haften Anhöhen mehr\konzentriven; oder man fonnte bei . 
San Giovanni, wo die Gegend einige Lokalvortheile gewährt, 
ſtehen bleiben, um ſich bis zu Suwarows Ankunft zu bes 
baupten. &o gefährlich es auch war, mit der Divifion Dit 






















— 346 — 


Eommenen Vortruppen der Armee allein es mit 
indfihen Macht aufzunehmen, fo ergriff dod 
Relas diefe Parthie, theild um die nachrücken⸗ 
ie Hitze und einen langen Marſch ermatteten 
durch einen unerwarteten Rückzug zu beunrus 
um die Trennung der Moreauiſchen Armee von 
ener zu unterhalten. 

ſchall Lieutenant Ott ſtellte daher ein Paar huns 
uf den Weg ‚gegen la Motta ziana, hinter 
Waffergraben, um feine rechte Flanke zu decken, 
it den Negimentern Nadasdy und Mitrovsky 
vor, um feine leichten Truppen zu unterftügen. 
fing bald an fehr lebhaft zu werden; das Dorf 
e mehrmals genommen, und wieber verloren. 
ig, den Feind fo weit als möglid von San 
fernt zu halten, damit die vorderiten Truppen, 
men, auf der Heinen offenen Flaͤche aufmar⸗ 
zu Athem kommen Eonnten. Das Regiment 
bie leichten Truppen des Generals Ott fodten 
ten Standhaftigkeit , und hielten die ganze 
ntgarde muthvoll in Schranken. Eine Batterie 
jen wurde auf der Straße zwifgen Waffergrggen 
t pfaciet, daß ihr der Beind nit beitommen, 
der links noch rechts der Straße einen Angriff 
ohne diefer Batterie feine Flanke zu bieten. — 
fe Divifion von allen Seiten angefallen war, 
auf fie Eongentrirten Feuer ber Franzoſen fo 
en hatte, fo focht fie tapfer, und zwar fo 
n der Armee die Regimenter Karaczay, Leve— 
kowitz Dragoner, alle Kofaten, das Regiment 
8 Grenadiers Bataillon Wouwermanns, die 
arde des Fürften Bagration und 4 ruſſiſche 
taillons verfammelt, und fo geftelt waren, 


daß fie mit ben beiden Slügeln bie Drter Fontana pradefa 
und Caramel decten.*) 

Bumwarow war eben auch angelommen, als drei fran« 
zöfifhe Kolonnen von Verato auf der Chauffee, und über 
la Motta ziana heranrüdten. Während bie franzöfifhe In⸗ 
fanterie zw beiden Seiten der Straße vordrang, formirte 
fih ihre Kavallerie auf derfelden in geſchloſſenen Haufen, 
jagte unter beftigem Kartätfchenfeuer auf die auf der Straße 
poflirte Batterie los, eroberte fie in dem Augenblide, als 
das Regiment Nadasdy, von der Übermadt gedrängt, das 
Dorf Sermet verlaffen mußte, die längs dem Po ziehende 
franzöfifche Kolonne Mezana erreichte, Dombrowsky mit der 
polnifhen Divifion die Käufer von Gazzara eroberte, und 
in die offene Flaͤche von Caramel heraus kam. 

Suwarow, ganz entkleidet, flieg zu Perde, und gab 
mit dem Kantſchuh den Koſaken das Zeichen zum Angriff 
auf die Polen. Zu gleiher Zeit drangen ſaͤmmtliche Regimen⸗ 
ter mit Elingendem Spiel, die Ruffen mit Gefang, auf den 
Feind los. Einige polnifhe Bataillons wurden von den Kos 
faten größtentheild zufammengehauen. *) Eine franzöſiſche 
Halbbrigade, die fie zu unterflügen berbeieilte, wurde von 
bey Regimente Frehlich und den. Grenadiers von Wouwer⸗ 


*) Der Fürſt Bagration ſtand mit!ber ruſſiſchen Infanterie auf 
dem linken Flügel; die öftreichifhe Infanterie ſtand im 
Gentro, a cheval der Ehauffee; an diefe ſchloß ſich Die Kaval⸗ 
lerie; gang auf dem rechten Slügel waren die Koſaken; hins 
tee Ihnen im zweiten Treffen das Regiment Karaczay Chevau⸗ 
leger®. 


“*) Alle ruſſiſchen Dffiziers aus der Suite des Jeldmarfchalld ver: 
fiberten, daß fie noch nie einen fo herzhaften Angriff der 
Rofaten geſehen hätten; die auf den Borpoften und bei Des 
tafchements gute Dienfte thun, aber zum Angriff im Choc 
wenig gebraucht werden. 



























en. Auf dem linken Flügel warden die leichten 
Fürften Bagration Anfangs zurückgeſchlagen; 
rufifhen Grenadiers Bataillous, unterkügt 
himent Cobkomig Dragener, ſielen mit gefälltem 
den Feind. Gleichzeitig rädte Ott mit ſolchen 
ff der Straße vor, daß er nit nur die 8 ven 
en wieder eroberte, fondern ſich auch bes Dorfes 
er bemachtigte. Ein Theil der franzöfifhen In 
elte fi bei Ca del Bosco, und fermirte ein 
(ches General Rofenderg mit den vier Grena⸗ 
18, unterſtützt von zwei Bataillons Mitrovsko⸗ 
bei Erſtere viel litten. — Nun wurde die Flucht 
allgemein. Sie ließen bei 1,000 Mann auf 
1,200 wurden gefangen. Man würde dilreid- 
über diefen Sieg frohlokt haben, wenn nicht 
Ihifhen Regimenter Levenehr, Lobkowitz, Exp 
b Huſaren und Karaczay den Befehl erhalten 
Feind bis an den Tidone durch den mit Graben 
durchſchnittenen Boden aufs Schaͤrfſte zu ver 
rc) fie viele brave Leute unnäg einbüßten. Dies 
Infanterie überlaffen bleiben ſollen, welde die 
len dieſer Gegend leiter überwinden, nd 
näher auf den Hals kommen konnte, als die 
Im oft die Häffte einer Eskadron in dem Graben 
b die andere ihre Pferdean der Hand führen 


hnzofen zogen in der Nacht, welde erft dem 
Ende machte, gegen die Trebbia; ein Korps 
Sant Imento und der Straße auf dem linken 
deres zwifhen Grignano und Caſaliggis ftehen. 
e und Ruffen lagerten auf dem Scdhlachtfelde 
idone. Ihre Stärke betrug mit Inbegriff der 
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Öftreider: e 
153 Bat. 30 Eſskad. 9,851 M. Infant. 4,586M. Kavat. 
Mauſſen: 
20 Bat. — Eskad. 16,219 M. Infant. 2,000M. Kaval. 


553 Bat. 30 Eskad. 26,070 M. Infant. 6,586 M. Kaval. 


52,656 Mann, 

nebft 4 Kofalen-Regimentern, wovon jedoch am 57. nur die 
obbenannten Truppen ind Gefecht kamen. Man brachte die 
ganze Nacht zu, um die durch das Gefecht, noch mehr aber 
durd) den Marſch, in Unordnung gerathenen Truppen in die 
gehörige Schlachtordnung zu bringen. Sie wurden folgender: 
maßen aufgeftelt: Die Divifion Frehlich Bam zwiſchen Sermet 
und den Po. Die,ruffifhe Divifion Sörfter rechts von der Stra⸗ 
fe in gleicher Höhe mit Erfterer: Vor diefen Beiden ftand tie 
Disifion Ott bei Ponte Tidone, und hiele die Vorwachen. Die 
ruſſiſche Divifion Schweikovsky ſtellte fich vordem Dorfe Cara, 
mel. Die Avantgarde des KärftenBagration hei Brenedi Sotto. 

Macdonald, welcher am 17. nur zwei Divifionen feiner 
Armee ins Gefecht brachte, hatte num feine ganze Macht an 
der Trebbia gefammelt. Ferner hatten fi zu den vier Die 
veonien Dlivier, Rusca, Montrihard und Vaͤtrin, währ 
rend des Bugs vor Modena gegen die Trebbia, die Generale 
Dombrowsky und Victor mit ihren Divifionen gefchlagen; 
fo daß nun Macdonalds Heer 54 — 35,000 Mann ſtark war. 

Suwarow, defien Heer jenem an Stärke wenig nadı- 
gab, befchloß, feinen Gegner am ıB. früh mit allem Nad 
druck anzugreifen. Gegen zehn Uhr war Alles auf feinem 
gehörigen Plage, und alle Kolonnen zum Angriff in Bewe⸗ 
"gung. Die ruſſiſche Avantgarde Überfepte den. Tidone bei 
Breno, und zog Über Campremoldo di Sopra gegen Caſa⸗ 
liggio. Ihr folgte der General Roſenberg mit der ganzen Dis 
vifion Schweikovsky. Die Divifion Förſter ging bei Motta 
jiana über den Tidone, und nahm ihre Richtung gegen Gri⸗ 
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iviſion Ott rückte auf der Heerftraße von Pias 
jeneral Melas folgte mit der Divifion Frehlich, 
ürft Sodann Liechtenſtein kommandirte, diefen 
en auf eine angemeffene Entfernung, um bar 
nöthig werden follte, Hilfe zu bringen. Bei 
waren ein kaiſerliches Kavallerie-Regiment und 
t Rofalen eingetheilt; weil die Kavallerie in 
nur theilweife fortfommen und wirken kann. 
end zwiſchen der Trebbia und dem Tidone iſt 
zwei Meilen aufwärts der beiden Slüffe, ganz 
yalta und Gartirano erheben fi bie Apenninen. 
iſchen diefen und den Flüffen gehört unter die 
von ganz Oberitalien, und ift voll von Waſſer⸗ 
men, Weinreben, zerftreuten Käufern, Pflan⸗ 
auern; wodurd jede Ausfiht gehemmt wird. 
traße und dem Po iſt die Gegend etwas freier, 
moldo und Eafaliggio aber ganz verwachſen und 
Jenſeits der Trebbia ift es eben fo; nur die 
In Piacenza ift auf eine kurze Strecke offen; fo 
den Willen der Stadt eine freie Ausſicht hat. 
ia ift einer der Wildftröme Italiens, die nur 
egen, oder dem Schmelzen des Schnees in ven 
einer fürhterlihen, Alles zu verheeren dros 
je anwahſen, die aber eben fo ſchnell fallen, 
durchwuͤhlten fteinigen Bette nur ein- oder mehr 
innfäte zurüclaffen, melde man entweder ganz 
oder leicht durchwaten kann. Die Entfernung - 
fer zum endern iſt ſehr ungleich; im Durchſchnitt 
500 Alafter annehmen. Die Ufer find aberanf 
fo dit verwachſen, daß es nicht mögid) iſt, 
19 hinter denfelben wahrzunehmen. 
ei Uhr Nachmittags fließ der Vortrab ber erſten 
afaliggio auf den linken Fluͤgel der dort lagern⸗ 
Divifion, griff fie mit vielem Nachdruck an, 
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undbd ſchlug Me nach einem kurzen, aber lebhaften Gefecht in 
die Flucht, aufweldherer viele Feinde tödtere, eine Kanone 
erobertä,. und gegen 600 Mann gefangen nahm. Suwarow 
rückte mit feinem rechten Slügel bis an die Trebbia vor. Dort 
kamen ihm bie zwei Divifionen Victor und Rusca entgegen, 
und drädten ihn ſtark zuruͤck; bis endlich Nofenderg ihm mit 
der Divifion Schweikovsky zu Hilfe eilte; worauf bei den 
Käufern von Zoricelli eim ſehr hartnädiges Gefecht entftand, 
in weldem bie Ruſſen zulegt fiegten, und die Franzoſen bis 
hinter die Trebbia zuruͤckſchlugen. Nofenberg feßte ihnen auch 
über den Fluß nach, und kam bis Settfne, im Rücken’ der 
Sranzofen, als ed {hen völlig Nacht wurde.. 

Waͤhrend des erfien Gefechts bei Caſaliggio fließ Gene 
ral Foͤrſter bei Grignano auf ungefähr 1,000 feindliche Reiter, 
welche von einigen Bataillens unterftüge waren. Zwei Eska⸗ 
drons von. Zevenehr waren fo gläclich, die franzöfifchen Reiter 
. zu fprengen, und aufihre Infanterie zu werfen, bie dadurch 
in Uneednung gerieth, durch einige Graben aber begünſtigt, 
glücklich über die Trebbia hinüber Fam, wo fie Poſto faßte.. 
Förfter rädte ihnen bis an den Fluß nah, an welchem von 
beiden: Spiten ein heftiges Artilleries Feuer entſtand. 

.„ Die dritte Kolonne war, weil fie einen Vorfprung 
hatte, und den reiten Slügel vorkommen laſſen follte, um 
ein Paar Stunden fpäter aufgebrochen, und fließ um fünf 
Uhr fon bei Rottofredo auf den Feind. Dad Gefecht dauerte. 
bier nicht Lange; bie Franzoſen zogen ſich fehr eilig hinter 
ben Fluß; nur bei St. Smento hielten fie einige Zeit. Da 
fie aber befürchten mußten, burd die auf der Straße uns 
aufgehalten vorrücende Kolonne abgefdhnitten zu werden, 
fe eilten fie ebenfalls unter dem Schuß eines ſtarken Artilles 
rie Feuers über den Fluß. 

Der Tag neigte fi; das Feuer wurde ſchwaͤcher; die 
Vorpoſten waren ausgeſetzt; die Truppen hatten groößten⸗ 
theils das neue Lager bezogen, und Alles war ruhig. Man 
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iden Seiten, das Gefecht anf bin künftigen! 
aten, als unvermuthet drei franzöfifepe Bataillous 
Iptftraße in das Flußbett traten, als wollten fie 
Ufer berüber brechen. Dieß war das Gignal 
für die öftreichifche und ruſſiſche Artillerie. Ein 
lonenfeuer nöthigte diefe Bataillons, auf der 
em rechten Ufer zurücdzutehren. Die längs der 
eftellten öftreihifhen und rujlifhen Batailend 
in Gewehren, die fie bereits abgelege hatten, 
n Befehl erhalten zu haben, Tiefen viele Abs 
jen zurückgeſcheuchten franzöfifhen Bateillons 
anzofen fhickten ihrer Seits wieder andere Bar 
jur Unterftügung entgegen. Da das Bett der 
inzige freie Terrän ift, wo Reiterei mit Wirk 
Eann, fo ſchrie Alles „Kavallerie vor!“ Die 
Dragoner eilten herbei; franzoͤſiſche Kavallerie 
, und fo entſtand in Zeit von einigen Mir 
Mitte des Flußbettes der Trebbia eim viel 
benes Getümmel, wobei ale Waffengartungen 
er gemifht waren. Alles ſchrie einander zu, 
ordnungslos, wo man in der Dunkelheit und 


Ind da die Kanonierd bei dem Schimmer dei 
r die gehörige Richtung nehmen, noch Freunde 
interfjeiden konnten, fo tödteten fie die-Einen 
en. Erit um eilf Uhr Nachts endigte ſich dieſes 
etzel, welhem Einhalt zu thun, ſich die. Be 
h beiden Seiten alle erdenkliche Mühe gaben. 
ſich öftreihifher und ruffifcher Seits den größe 
Nacht hindurch, die Truppen wieder in die 
ung zu bringen. Der General Rofenderg, 
gefagt, bis Settimo gelommen war, hätte 


Fer. ‚ 
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viell eicht dainals, ober den folgenden Tag, burbreinen: An⸗ 
griff im Rücken der Franzoſen zum Vortheile der Allürtey 
ein ſehr glückliches Unternehmen. ausführen. können; er 
wußte aber in biefer ihm ganz fgomben Gegend fehlt faumy,. 


wo er war, und da er mit der Armee in gar einer Ders 


bindung, ftand, fo erfuhr er au nicht, was dort geſchah. 


Bei Anbruch der Morgenröthe kehrte er wieder über die 


Trebbia zurüd. 
Suwarow ertheilte allen Divifi ons» Kommandanten 


. Befehl, den ıg. über die Trebbia zu ſetzen, den Feind an« 


zugreifen, zu ſchlagen, und ihn bis. über die Nura zu vers 
folgen. Macdonald ſchien ebenfalls den Entfchluß gefaßt zu 
haben , die Armee ‚der Verbündeten anzugreifen. Er wußte, 
daß la Poipe, weldher am 14, von Genua aufgebrochen war, 
um die. Verbindung zwifhen ihm. und Moreau durch das 
Gebirge zu öffnen. mit feiner Divifion in Bobio angeloms 
men fep, und muthmaßte, dab Moreau nun aud fon im 
Rüden der. Oftreiher Bewegungen made, Da’ er indeffen 
einmal von dem eriten Prinzip, längs dem Gebirge: zu Mag 
ndoriren, abgewichen war *) , fo blieb ihm auch nichts übrig, 
ald ed mit dem Feinde allein aufzunehmen, und alle Kräfte 
anzuftrengen, um ibn zu fchlagen; denn jeder Schritt rück⸗ 
oder feitwärts harte ihm nothwendiger Weife Nachtheil bringen 
müffen. Macdonald täufchte feine Generale mit der froben 
Hoffnung, daß Mioreau-am 19. im Rüden des Feindes ers 
fcheinen werde, und fuchte dadurch den Muth feiner Truppen, 


*) Macdonald mag hierzu feine Urfachen gehabt haben; denn 
‚feine Kavallerie, Artillerie und Bagage hätten ihn nicht wenig 
in Berlegenheit gefeßt. Nebenbei ift vielleicht die Bemerkung 
am rechten Drte, daß Macdonalds Armee von jener Moreaus 
in Hinficht des Luxus merklich abſtach, und feit Ausbruch der 


Revoluzion wieder das erfte franzöfifche Heer war, weldes, 


nebft dem Nothwendigen, auch Vieles für Überfluß und de 
quemlichkeit mie ſich führte, 3 . 
2 
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hweitögiges Mißgeſchick niedergeſchlagen hatte, 


ben. 

len Seiten war man durch die Gefechte des vos 
vorgiiglich aber durch jenes merlwürdige Nacht⸗ 
8 in Unordnung gerathen; auch fühlte man 
Bebürfniß, nad fo ſchwerer Arbeit einige 
uruhen. Dieß machte, daß man fih überall 
n Uhr ruhig verhielt. Nur auf dem linken 
reicher, weder fi bis zu den Käufern von 
ehnte, geſchah es, daß ein Offizier vom Ge 
elcher ben Feind in der Früh rekognoszirte, 
e Bataillons entdedte, melde in einem aus⸗ 
Arm der Trebbia, mis ihren Gewehren hinter 
duf der Erde lagen. Er führte hinter dem 
hne von den Franzoſen bemerkt zu werten, 
etwas unterhalb des Dorfes auf, und placirte 
biefe zwei Bataillons nad) ihrer ganzen Länge 
m linken Flügel beftrihen. Als die Kanoniere 
iger Bereitſchaft hatten , ließ er fie in der 
inelligkeit mit Kugeln und Kartärfhen in die 
jataillons feuern. Da beinahe keine Kugel feh⸗ 
berbieh jede, welche in das mis grobem Kies 
der Trebbia einfhlug, immer nodp ein Paar 
Ibm, oder aus einander fepmetterte, fo wurte 
ke diefer Truppe -zu Boden geftredt. Auf bie 
chüſſe fprangen zwar alle, welche nicht getroffen 
Boden auf, und liefen dem jenfeitigen Ufer 
nige erreihten daſſelbe. Ehe eine Abtheilung 
terhalb über den Fluß kam, und einige Bate 
Bereitſchaft fegten, die beiten Kanonen zu des 
ven fie wieder hinter dem linken Flügel der 
erheit gebracht. Diefes ereignete fi ungefähr 
früh, und war die Bade einiger Minuten. 
ha Uhr war man von beiten Seiten weicher 
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ruhig. — Ehe bie eigetfihe Schlacht ihren Anfang aber. 


fah man eine franzöfifche Kolonne ſich van ihrem linker Elbe. 


gel gegen Niviano siehen. Da Suwarom ie das few 
rechter Klügel umgangen "yerben nlehegn 16 Bgfadr ser ven,‘ 


Fürſten Bagration, rechts ebzumarſchen, md das “write 
Treffen zu verlängern. ‚Allein dadurch ientitalb zwifthen ihm 


"und der Divifion Schweikovsky, welche General Rofenberg 


an die Trebbia ruͤcken ließ, eine Lüde ven mehr als fünfe 
zehnhundert Schritten. Die Franzoſen, weldhe eben zum 
Angriff auf allen. Punkten anrüdten, und unter dem hefs 
tigften ‚Kanonenfeuer über die Zrebbia fehten, benußten 
diefen Umſtand, .drangen durch diefe Lücke, und nahmen 
das Regiment Roſenberg,. welches auf dem rechten Flügel 
der Divifion Schweikovsky fland, ganz in der Seite. In 
diefenmißlichen Lage hielten die Ruſſen indeilen ſtandhaft aus. 
General Rofenderg, der hier kommandirte,. ließ das dritte 
Glied rechtsumkehrt machen, und man wehrte fih im Rüden 
und von vorne. Fuͤrſt Bagration kam zwar wieder zurüc, 
und dem rechten Flügel bdiefer Divifion zu Hilfe; jedoch 
würbe fie ſich ſchwerlich auf ihrem Poften behauptet haben, 
wenn General Chafteler nicht gleich Anfangs zu der Divi: 
fion Sörfter geeilt wäre, und mit vier Bataillons derfelben, 


‚Bafaliggio rechts Iaffend, dem die Divifion Schweikovsky 


in der Fronte angreifenden Feindeſeben zur rechten Zeit in 
die linke Flanke gefallen wäre. 

Da die Franzoſen auf diefer Seite zu weichen anfingen, 
fo faßten die beiden Divifionen Schweikovsky und Bagras 
tion neuen Muth, rücten aus ihrer Stellung felbft gegen 
den Feind, und ſchlugen ihn über bie Trebbia zurück; wo⸗ 
durch die fünfte und zwölfte franzöfifhe Halbbrigade faft 
ganz zu Brunde gerichtet wurden. Die Kranzofen nahmen 
jebod unter dem Schutz ihrer Artillerie auf dem rechten 
Ufer der ai eine Stellung, und wehrten fi) fo tapfer, 
baß ihnen Ruffen bei allen ihren wieberholten Verſuchen 
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konnten, und ſich bamit begnügen mußten, 
auf dem finken Ufer zu behaupten. Bei die 
waren von beiden Seiten über 1,400 Mann 
e geblieben ; die Muffga hatten 1 Kanone, 
bert, und 700 Franzoſen gefangen. 

8 erwartete Macdonaid die Ankunft der Divis 
„durch deren Verſtärkung er im Stande ges 
den rechten Flügel der Ruſſen von neuem ans 
a er alle Hoffnung verlor, von diefer @eite 
werden, fo entfhloß er fih, no ein Mat 
u verfuhen, fammelte feine beſte Truppen auf 
Flügel, ſetzte ſich ſelbſt an ihre Spitze, und 
in feindlichen linken Flügel, wo Melas mit 
en Divifionen ſchon ſeit mehreren Stunden 
hdem Glücke focht, über den Haufen zu werfen. 


ja Poipe erhielt am 19. um eilf Uhr früh Die Nach⸗ 
Macdonald an diefem Tage wieder-angreifen werde. 
uf der Stelle mit feiner Divifion von Bobio auf, 
hiete über Travi längs der Trebbia hinunter. Alcin " 
ev von Bobio eine Strede entfernt, fo rüdte Ge 
esky oder Peletzky, von deffen Ankunft in Lazaretto 
nichts apnete, in jene Stadt ein, nahm die dort 
ebenen 50 Dann gefangen, und fhidte der Kolonne 
bis Miffano Ctreifparteien nach. 8a Poipe, der 
konnte, daß er zur Schlacht u fpät kommen würde, 
Bobie zurück, die Ruſſen zu vertreiben, welde 
n dem engen Thale in einer fehr feſten Stellung 
‚ fo daß der Feind von der Überlegenpeit feiner 
egen fie Beinen Gebrauch machen Fonnte. Ra Poipe, 
e Stellung der Ruſſen einige Male fruchtlos, und 
ich erfuhr, daß auch In feinem-Rüden, von Travi 
Ruffen zeigten, fo fegte er zwifgen Bobio und Mif 
die Trebbia, und warf fidh zerftreut in die Gebirge. 
1 Gefechte ließ Ia Poipe bei 500 Rigurler mad Frans 
dem Plage; 103 Mann wurden im Machfegen 


n gsfangen. . 
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Um den Hergang der Sache mit aller Genauigkeit an⸗ 
zugeben, iſt es nothwendig, noch einen Umſtand zu erwaͤh⸗ 
nen. Der General der Kavallerie von Melas hatte waͤhrend 
der Schlacht vom Feldmarſchall Suwarow Befehl erhalten, 
den Fürſten Liechtenſtein mit Lobkowin Dragonern und den 
.Grenadiers der Diviſion Frehlich augenblicklich in Marſch zu 
ſetzen, ſie zu den Ruſſen ſtoßen zu laſſen, mit dem uͤberreſte 
aber den Feind ſelbſt anzugreifen. Dieſen Befehl hatte Me⸗ 
las ſchon Tags vorher einmal erhalten; allein auf ſeine ge⸗ 


machten Vorſtellungen, daß er nach dieſer Detaſchirung zu 


ſchwach wäre, dem Feinde Widerſtand zu thun, kam es da⸗ 
von ab. Dießmal wurde dieſer Befehl mit dem Beiſatze wie⸗ 
derholt, daß er ohne alle Verſäumniß, unter eigener Ne 
fponfabilität des Generals Melas, in Vollzug gefegt werden 
follte. Der General der Kavallerie ging mit den andern Ges 
neralen hierüber zu Rathe, und e6 wurde einmüthig bes 
ſchloſſen, daß man nad dem Abmarfche des Fürſten Liechten⸗ 
ftein nicht im Stande wäre, ‚den Übergang über die Trebbia 
zu forciren, fo fange ed den Rufen nicht möglich feyn 
würde, nah Erfangung einiger Vortheile fich jenſeits der: 
ſelben feftzufegen. Man müßte daber die Vortheile, welche 
die Stellung hinter diefem Fluſſe gewährte, benüßen, und 
bis dahin auf dee Defenfive ‚bleiben. — Die Maßregeln 
würden nad. diefem Beſchluſſe genommen , und Fürſt 
Liechtenſtein mit Lobkowitz Dragoner und den Örenadier: 
bataillons zu den Ruſſen in Marſch gefegt. Er war Eaum 
ein paar taufend Schritte aus dem Lager, als die Fran- 
zofen auf einmal von mehreren Punkten mit ihrer ganzen 
Kavallerie von dem rechten QIrebbia = Ufer hervorbrachen, 
und die-.Öftreichifhen Poften mit der größten Schnelligkeit 
über den Haufen warfen. Diefer. Reiterei war die franzöfifche 
Infanterie laufend nachgefolgt, und bis nad San Nicolo 
vorgedfhinggn , wo fie 2 Zwälfpflinder eroberte. Während 


dieſes ſtuͤrmiſchen Angriffs ſetzte eine franzoͤſiſche Kolonne 
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ſbbia unweit ihrer Mündung, und drang auf 
lügel ein. 

ft Liechtenftein war kaum von dem, was in der 
ftreicher vorging, untersihtet, als er auf ber 
ragonerregũnent Loblowig zum Angriff for: 
renadierbataillons befahl, ihm fo ſchnell wie, 
zufolgen, darauf felbft mit den Dragonern, 
genblick zu verweilen, längs bem Flußbette der 
ckeilte, und der franzöſiſchen Kavallerie in ben 
Diefe, Über den unerwarteten Angriff beſtürzt, 
ihre Infanterie, und dieſe wurde in der Vers 
von dem hinter der Liechtenfteinifhen Kolonne 
venadiers Bataillon Woumermanns angegrife 
ſich die Branzofen in größter Eile auf das rechte 
bia zu retten fuchten. . 

iſche Generaf Förfter, ber bereits ben größten 
Divifion zu dem Feldmarfhall Suwarow auf 
lügel abſchicken mußte, eilte, auf die Nach⸗ 
Feindes Übergang nah San Nicole, auch 
rſtützte den Angriff des Fürſten Liechtenftein, 
m an den rechten Flügel der Öftreicher an, 
jeuerdings an dem linken Ufer der Trebhia feſt⸗ 
ntitand darauf von beiden Seiten ein heftiges 
je, durch welches alle mehrmals verfuchten Ans 
einen ober dem andern Theife vereitelt wurben. 
h war aber die aus 5 Bataillons und 600 Reis 
de franzoöſiſche Kolonne von der Mündung der 
a Pernico vorgedrungen, welhe, wenn ber 
Franzoſen auf die Fronte der Oſtreicher gelun ⸗ 
n Letztern bei dem Rückzug Über den Tidone 
len hätte verurfachen Können. Da aber die Öfle 
ngriff auf San Nicole abgefhlagen hatten, fo 
ch freie Hände, auf diefe Totzugehen. De 
ant de Bet, vom Generalftabe, führte das 
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Huſarenregiment Erzherzog Joſeph gegen dieſelben, welchem 
einige Abtheilungen Infanterie nachfolgten. Die Huſaren 
vom Oberſten Kneſerich angeführt, hieben in die Rolonnen 
ein, und fohlugen fie 'in die Flucht. Wäre der Boden der 
Reiterei günftiger gewefen, fo würden vielleicht Wenige ents 
fommen feyn; allein fo wurden nur 300 Sranzofen gefangen. 

Mit diefem muthvollen Angriff Macdonalds, welchen 
die Tapferkeit des Fürſten Liechtenftein, der Dragoner von 
Lobkowig, und des Grenadierbataillond Wouwermanns zus 
rückſchlug, endigte ſich die Schlacht an ber Trebbia, die auf „ 
dem vechten Flügel gegen Mittag begann, bier bis gegen 
neun Ubr Abends dauerte. Beide Theile blieben auf derfel« 
ben Stelle fiehen, wo fie mit anbrechendem Morgen ftan« 
den, namlich die Franzoſen hart auf dem rechten, die De 
reicher und Ruſſen hart an dem linken Ufer des Fluſſes. Ihre 
Vorwachen hielten fie gegenfeitig in dem breiten Bette def: 
felben, wo bad Waſſer ih durch daſſelbe durchkrümmte, 
auf zwanzig bis dreißig Schritt aus einander. 

Der Streit fchien noch unentfhieden, und bie Lage für 
bie Verbündeten war ſehr beunruhigend. More au botte am 
ı6. Juni, ben Tag, bevor die zwei Armeen am Tidone an 
einander kamen, 14,000 Mann zwiſchen Woltagio, Garejio 
und Gavi zufammengezogen. Zelbmarfhall = Lieutenant Bel: 
legarde 303, auf die Nachricht davon, feine Infanterie von 

"Bo;olo formigaro, Novi und Capriata nach Spinetti zurüd, 
und hielt nur Kavalleriepoften zwiſchen der Orba und der 
©crivia. Den 18. ſchickte Moreau den General Grenier mit 
feiner Divifion nad Serravalle; Grouchy mit der andern 
befegte Novi. Diefe Bewegung gab zu WVorpoftengefechten 
Anlaß, welche den ganzen Tag währten. Bei diefen Umftun- 
den war ed nicht rathſam, die Blocade von Tortona fort: 
fegen zu laffen. Beldmarfchall . Lieutenant Bellegarde zog 
dere General Alcainı mit dem Blockadekorps nah Spinetti, 
wo er Me feine Truppen da, wo die beiden Straßen von 
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etona zufammenkommen, Tagerte, um ben 
ifen, wenn er in die Ebene herunter fommen 
eneral Vukaſſevich hatte fein Lager bei Cantas 
nur den General Sedendorf ließ er mit einis 
$ zur Blockade der Citadelle und Beſetzung 
der Bormida zurück. Grenier marſchirte längs 
crivia-Ufer nach Tortona. Groudy cotoyirte 
auf dem linken Ufer, vertrieb unfere Vorpo⸗ 
Ita, und zog fi bis hinter Torre di Garros 
19. ließ Moreau den General Grenier feinen 
oghera fortfegen, während er felbft zwiſchen 
it 5 Bataillons bei Tortona blieb. Group, 
Ih der andern Divifion über Woghera zu des 
20. bie Vorpoften des Generals Bellegarde 
fie nah San Giuliano zurück. Diefer rückte 
legen, ließ feine Artillerie auf einer vortpeils 
uffahren, griff unter dem Schutze derfelben defe 
lügel an, und brachte ihn zum Weichen. Das 
für die Öftreicher entſchieden ju ſeyn, als ger 
Rahmittags Moreau mit ben drei an ber Scri— 
ebenen Bataillons herankam, auf den rechten 
ſtreicher fiel, und diefen zurückſchlug. Sie zo⸗ 
einem Verluſte von 

dten, darunter ı9 Offiziers, 

erwundeten, 55 — 

efangenen, 64 — 


ann nebſt 3 Kanonen, über die Bormida 
Bataillon blieb bei Marengo, um den Rüd: 
die Cage ber Armeen an der Scrivia. Am 
nad der Schlacht an der Trebbia, erhielt der 
Suwarow Abends Napport, daß bie feindfis 
xuppen bereits bis Cafteggio ſtreiften. Vei bier 
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Kücken feiner Armee? wenn Hohenzollern und 
lauf feine Operazionslinie kommen follten , ver: 
fich nach Mitternacht in der. Stille über die 
uziehen. Kaum bemerkte man von Geiten der 
diefen Rückzug, fo fegte fid die ganze’ Armee, 
fin zum Angriff fi bereit machte, noch vor an 
orgen in Bewegung, um den Beind zu verfol 
w mit den Ruſſen flug den Weg über Gof- 
fi die Divifion Förfter mit den Truppen des 
18 vereinigte), Qavernafio, Gettimoy San 
San Giorgio ein. Bei San Rocco fließen die 
en Feind, welcher durch ein heftiges Artillerie: 
Vortrab eine Zeitlang aufpielt. Allein, fobald 
ei Divifionen nachkamen, griffen diefe an, fek:" 
Nura, und nahmen dad Dorf San Giorgio 
in, wobei die ganze 27. Halbbrigade (ehemali: 
d Auvergne) von 2097 Mann, nebft 6 Kane: 
‚ahnen, den Ruffen in die Hände fiel. ‚Suma- 
ch diefen Tag feinen Marſch bis Eaftel di 
fort, wo er fein Nachtlager nahm. Melas folgte 
in zwei Kofonnen auf der Hauptſtraße duch 
und auf dem Wege Über Pizzolo und Muffe: 
Ponte Nura mit fo vielem Nachdrud, daß er 
Stadt an Verwundeten, theild an Nachzüglern 
e, gegen Booo Gefangene machte. Die Frans 
ih einige Stunden bei Ponte Nura, und ſetz⸗ 
n Rückzug Über Fuerenzolo gegen Parma fort, 
an ber Nura ſtehen. Den folgenden Tag am 
hog die vereinigte Armee ein Lafer am linken 
da, unweit Suerenzolo; Ott rückte mit der 
i8 Borgo San Donino, ben 22. aber bis Ca: 
Tarro vor. 

ald hatte in der Schlacht an der Trebbia und 
üdkjuge den größten Theil ſeiner Arge verlo: 
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ren. Die Öftreiher und Nuffen hatten fowohl wahrend der 
Schlacht als auf dem Ruͤckzuge, nebft dem, was an Verwuns 
beten in Piacenza zurückblieb, in Allen 
3 Divifionsgenerale: Rusca und Ofivier, 
3 Generale: Cambray, Salm. 
502 Stabs⸗ und DOberoffiziers. 
12,268 Mann vom Sergeanten abwärts; zufammen 


13,774 Mann zu Gefangenen gemadıt. 


Rechnet man noch ungefähr 4000 Todte bazu, bie auf 
dem Schlachtfelde lagen, fo ift es nicht übertrieben, wenn 
man Macbonalde Verluſt auf beinahe 17,000 Mann an⸗ 
gibt. Außerdem verloren die Sranzofen 10 Fahnen und 8 Ka⸗ 
nonen. Auch waren die beiden Divifionsgenerale Victor 
und Rusca, die Generale Dombrowsky, Grandjean, Li⸗ 
beaub, Sarrazin, Blondeau verwundet. Der Verluſt der 
Oſtreicher beſtand aus 

244 Todten, worunter 10 Offiziers, 

1,816 Verwundeten, darunter 34 Offiziers, 

497 Vermißten, 


2,5657 Mann. 


Der Verluſt der Ruſſen beſtand aus 
675 Todten, worunter 40 Offiziers, 
2,086 Verwundeten, darunter 1 General und 44 
Offiziers. 
Die Vermißten ſind nicht bekannt. 
2,701 Mann. 
Mithin im Ganzen 5,318 Mann. 

Die Vernichtung dieſer Armee, die aus lauter alten 
Truppen beſtand, auf welche man franzöſiſcher Seits ein fo 
großes Vertrauen hatte, entſchied das Schickſal Italiens für 
dieſen Feldzug. 
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bin, welcher durch die Fortſchritte Moreaus 
burbe, glaubte aber, wieder nad Aleſſandria 
zu mäjen, um diefem Einhalt zu thun. Er 
dmarfhalls Lieutenant Ott auf, vereinigt mit 
Peneralen Hohenzollern und Klenau, wovon 
fi feinem Rückhalte wieder gegen Parma, der 
errara hervorgefommen war, der feindlichen Ar— 
ben, von welder die Divifion Victor durchs 
im die Apenninen, der Überreft aber auf der 
nad Modena zurüdging. Nachdem der Feld⸗ 
je Armee im Lager von Fuerenzolo einen Tag 
nn lafen, trat er den 25.,den Marſch nad 
an. Die Ruffen marfdirten voraus; die Oſt⸗ 
drei Stunden fpäter. Diefen Tag lagerte man 
efenen Schlachtfelde, — am 24. bei Stra 
Kofakenregimenter mußten noch am nämlichen 
ie Scrivia voraus, an welchem Fluſſe der Feld⸗ 
25. bei Caftel nuovo di Scrivia eben 
her nahm. Moreau zog fih auf die Nadridt 
08 Anmarſch in der Nacht vom 24. auf den 25. 
rück; feine Arrieregarde faßte Pofto auf den 
Rovi. Den 26. zog er fi ganz in die Bochetta. 
6 an diefem Tage Tortona von neuem eins 
te mit der Armee über die Scrivia, und nahm 
San Giuliano, — den 27. ein beques 
Drba; die Avantgarde wurde nad Novi und 
fit. Dem Seldmarfchall = Lieutenant Belle 
die Belagerung von Aleffandria aufgetragen. 
es Generals Vukaſſevich wurde nad Zurin in 
, um zu dem Korps des Feldmarfall » Lieus 
zu ſtohen, welder ben Auftrag bekam, die 
e Alpen und die-Garnifon von Euneo zu beob⸗ 
pe feither mehrere Ausfälle gethan hatte, um 
tel zu verfgaffen, und babei mit dem bewaf 
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neten Landvolke von Orrea und Mondovi in Haͤndel gethr 
then war; weshalb der Feldmarfchall : Lieutenant Kaim die 
Drte Savigliano, Foſſano und Cherasco am Zufammens 
fluife der Stura mit dem Tanaro befegen ließ. 

Geldmarfchalls Lieutenant Dtt zog am 22. Juni in 
Parma ein, mwo einige hundert.Sefangene gemacht wurs 
den den 235. in Reggio, — und rüdte am 24. an die 
Secchia. Die Franzofen ftanden zwifchen diefem Fluſſe und 
Modena im Lager, und hatten Pontalto und Rubiera bes 
ſetzt, welchen letztern Ort fie nach einem kurzen Gefechte vers 
ließen. Da zu eben diefer Zeit General Klenau bei Pon- 
talto, und. Hohenzollern bei Campo Galliano angelommen 
waren, fo wurden die Franzoſen auf allen diefen Punkten 
zugleich angegriffen. 

Die Secchia ift ein Wildſtrom, von der Art wie die 
Trebbia; nur ift ihr Bett nicht fo breit wie jenes; aud 
bat fie mehrere Tiefen--und Wellſand, und ift feldft bei 
Eleinem Waſſer nicht überall fo leicht wie bie: Trebbia zu 
durchfeßen. Die beiden Ufer find mit einem Damme einges 
fhloffen, und durch zwei fehr folide Brüden bei Nubiera 
und Pontalto. mit einander verbunden. Die Franzoſen hats 
ten bei beiden Brütfen den Damm auf dem rechten Ufer bes 
fest. Sowohl Klenau ald Ott ftürmten die Brücken mehr⸗ 
mals, jedoch vergeblich, da Macdonald Alles anwandte, um 
noch diefen Tag Modena zu behaupten. Feldmarfchall » Lieus 
tenant Ott ſchickte weiter. oberhalb den oberften Anefevich 
mit dem Negimente Zofepb Hufaren über den Fluß, um den 
Feind in der linken Flanke zu nehmen; er wurde aber von 
der frangöfifhen Kavallerie fehr Übel empfangen, und mit 
beträchtlichen Verluſt zurlckgeworfen. 

Da Ott ſah, daß er dem ‚Feinde von vorne nichts an⸗ 
haben konnte, ihn aber mehrere Landleute verficherten,, daß 
Macdonald feinen Rückzug auf der Straße nad; Piftoja neh: 
me, wohin fchon mehrere Artillerie und Gepaͤck abgefuhren 
























und ‚einer Eskadron Buſſy Jäger nah Saſ⸗ 
Feind auf feinem Rüdwege zu beunruhigen. 
ehmende Offizier ließ ſich aber dießmal von za 


zu-fperren, feßte bei Saffalo über die Sec⸗ 
Ate ſich mit feinem Bataillon fo auf, daß er 
Reifter der Straße war, welde er mit feinen 
en beftrih. Da dem General Macdonald Alles 
feyn mußte, ſich diefen Weg wieder zu öffe 
te er den General la Erois mit zwei Halbbri⸗ 
ormigine gegen ihn ab. Paſtory vertheidigte 
h aufs heidenmüthigfte; allein am Ente wurde 
bermacht umringt; das ganze Warasdiner Ba: 
zu Grunde gerichtet; nur einige Jäger von 
jenigen Kroaten entlamen. Er verlor feine bei- 
‚und wurde feldft mit Zoo Mann gefangen. 

dern Tag, am 25. Juni, zog ſich Macdonald 
und nahm am Zuffe der Gebirge eine vortheils 
19. Das Fort St. Urbano ließ er mit oo Mann 
den General Hulin fhicte er mit Zooo Mann 
lo. Ott rüdte an diefom Zage in Modena 
Ihm feine; Stellung fo, daß er die Stadt im 
Apenninen aber im Gefihte hatte. General 
inte das Fort Urbano, und nahm den Weg ges 


v Stellung verweilten beide Theile einige Ta 
ſich Macdonald ganz nad Piftoja zurückzog. 
m Ott freie Hand, das Zort St. Urbano enger 
‚ und Klenau, nah Bologna zu gehen, 
Juni anlangte. Hulin war noch in der Stadt, 
zur Gegenwehre, Klenau ließ diefem Korps 
durd) einige Hundert Kroaten und Huſaren ab⸗ 
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ſchneiden, mit welchen Rittmeiſter Zechmeiſter die Straße 
nach Florenz beſetzte. Hulin kapitulirte hierauf, und war 
fo. glücklich, am 3. Juli freien Abzug nach Florenz zu erhal⸗ 
ten. In Bologna fand man einen großen Vorrath an Pul⸗ 
ver und Gewehren. 

Ott hatte nun ſeit mehrern Tagen Urbano berennt, 
und, vbſchon er kein Belagerungsgeſchütz hatte, einige Bat⸗ 
terien errichten laſſen. Man fand in Ferrara ein Paar aus⸗ 
geſchoſſene, beinahe unbrauchbare alte Pöller. Dieſe wur⸗ 
den nebſt einigen Haubitzen und 4 Zwölfpfündern zu der Be⸗ 
lagerung dieſes Forts gebraucht. Während ſich Ott hierzu an⸗ 
ſchickte, erhielt er Befehl, mit ſeinem Korps zur Verſtaͤr⸗ 
kung nach Mantua abzurücken, wovon die Belagerung, die 
durch Macdonalds Operazionen ins Stocken gerathen war, 
nun mit allem Ernſte betrieben werden ſollte. Bevor er feis 
sen Marſch dahin antrat, verfuchte er einen Angriff mit bes 
ſagtem Geſchütz auf die Feſtung. Nachdem er diefelbe durdy 
vier Stunden beſchoſſen hatte, verlangte der Kommandant 
Mourier zu Eapituliren. Er erhielt freien Abzug mit feiner 
600 Mann ftarfen Garnifon, welde am 10. Juli auf dem 
Slacid das Gewehr flredte, und ſich verpflichtete, durch 
ſechs Monate nicht gegen die Alliirten zu dienen. Man fand 
in der Seflung 29 Kanonen von verfhiedenem Kaliber, und 
einen Munizionsvorrath. *) 


*) Das Sort St. Urbano, an der Straße von Modena nad 
Bologna, liegt mitten in der Ebene. Es deckt zwar einigers 
maßen die zwei Haupt: Übergänge der Apeninnen nah Pi: 
ftoja und Florenz, Tann aber, wenn Feine Armee in der Nähe 
ift, leiht umgangen werden. Das Fort ift folid gebaut, ein 
reguläres Diered mit Baſtions, Tenaillen, und Ravelins; 
der Waflergraben hat 15 Schuh Tiefe; um denfelben ift eine 
Enveloppe und ein zweiter Waffergraben. Es hat Rafernen 
auf 2000 Mann, alle gut tafemattirt. 
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fe Art endigte ſich die Unternehmung Macho 
weiche die Franzoſen ihre Hoffnung, fi im 
u behaupten, gegründet hatten. Der Marſch 
a Armee an die Trebbia und ihre Standhaf 
Ind der Schlacht machten fie ſcheitern. Macde- 
ſich wieder hinter die Apenninen ziehen, und 
jenfeits derfelben mit der Armee Morcaus zu 
‚ein es war keine Verftärkung, die Moreau 
tz; denn diefe Trümmer einer duch den Marſch 
über Modena, Piftoja nad Genua, und die 
ihre beinahe ganz aufgeriehenen Armee mußten 
organifirt werden. Wenn dagegen Macdonald 
($ der. Riviera mit Moreau vereinigte, und auf 
deſſen Armee um 40,000 Mann verflärkt hätte, 
dem Feldmarſchall Suwarow an Kräften übers 
rund hätte Fr aller Wahrſcheinlichkeit nah 
ben größten Zheil von Piemont und das ganze 
ie zu räumen. Es üt nicht befannt, welche mes 
rnife der Vereigigung ‚beider Armeen im Wege 
icht Tagen fie in dem Mangel.an Einheit und 
jaligen franzöfifhen Regierung, wo die untere 
efehls haber ein freieres Spiel hatten,. nach ih« 
illtür zu handeln. — Nad der Schlacht an 
ar Moreaus Lage fehr mißlich. Er konnte keine 
ine fehr ausgedehnte Stellung nehmen, wenn 
en, und zugleich fih eine gefierte Verbin ⸗ 
infreich erhalten wollte; um fo mehr, da längs 
fahrbare Straße führte, und englifhe Schiffe, 
senuefifhen Golf kreuzten, feine Kommunis 
ee fehr erſchwerten. — 

dieſen Abſchnitt fließen, bleibt nur noch übrig, 
ige Nachricht von der Eroberung ber Eita 
Zurin zu geben, welche gleih u diefer 
n die Öftreißer ergab. 
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Die Citadelle von Turin wird für eine ber ſtaͤrkſten ge⸗ 
balten. Sie liegt gan; in der Ebene, ift von feiner Seite⸗ 
eingefeben, und beftehbt aus einem regulären Fünfeck; bie 
Kurtinen find mit Navelind, die drei Baftionen nad der 
Landfeite jede mit einer Kontregarde gededt. Gegen bie 
Landfeite ift die Seflung mit einem doppelten betedften Weg 
“ umgeben, von weldhem fi die Minengange weit ind Feld 
zieben. Die Werke haben ein volllommenes Verhältniß, und. 
ftarkes Profil. Sie ift bekannt durch die heftige Belagerung, 
welche fie im Anfang des vorigen Jahrhunderts aushielt,_ bis 
fie dur) den Prinzen Eugen entfeßt wurde. 

Zwanzig Tage, nachdem General Fiorella gezwungen 
worden war, die Stadt zu räumen, nahm hie Belagerung 
ihren Anfang. In der Nacht vom 20. auf den 11. Juni 
wurden die Laufgraben zwifchen den beiden Stadtthoren, 
welche der Citadelle am nädhften liegen, ringe um biefelbe 
herum eröffnet. Die Befaßung machte am 11. mit Tagesan- 
bruch, als fie diefe Arbeit bemerkte, ein heftiges Feuer, 
womit fie die folgenden Tage fortfuhr. Die Wirkung ihres 
Wurfgefhüges war fehr unbedeutend. Man baute mit fol: 
chem Fleiß an der Beendigung der Tranſcheen, Kommunika⸗ 
‚zionen und Errichtung ber Batterien, daß in ber Nacht vom 
17. auf den 18. dad Gefhüß eingeführt wurde, und den 
18. au6ı5 Riccochet⸗, 6 Keſſel⸗, und 3 Demontir- Batterien, in 
welchen 97 Stück Geſchütz aufgeführt waren, auf die Be: 
ftung gefeuert werden konnte. Man ftellte gegen eilf Uhr 
Mittags das Feuer ein, unb forderte den Kommandanten 
zur Übergaße.anf, der fie aber verweigerte. Die Belagerung 
wurde alfo fortgefegt. In der Nacht vom 19. auf den 20 
wurde auf der Seite der Straße nah Rivoli die zweite Pas 
rallele eröffnet. Die franzöfifhe Artillerie, melde durch das 
heftige Feuer: der Belagerer viel gelitten hatte, beunruhigte 
die neue Arbeit fehr wenig. Um eilf Uhr Vormittags erfchien 
ein franzöfifcher Parlamentär , welcher zu kapitnliren vers 
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ends zehn Uhr kam die Kapitulazion zu Stande. 
hbant, General Fiorela, nebft feinem Etat: 
Ibefs vom Genie: und Artillerie ⸗Korps, ergaben 
ingen. Die Garnifon, 2,838 Mann, firedte 
cis das Gewehr, und wurde unter der Ver: 
r bie Grenze von Frankreich gebracht, Bis zur 
wechslung nicht gegen die Allirten zu dienen. 

reicher fanden in der Feſtung 574 Kanonen pon 
Kaliber, 184 Pöler, 60 Haubitzen, gegen 
her Pulver und 30 bis 40,000 Feuergewehre. 
ionnement an Lebensmitteln war für tie Gar: 
f zwei Monate hinreihend. — Der Verluft 
während.der Belagerung beſtand in 25 Mann. 
ſchnelle Übergabe eines fo feften und reich dor 
» der das Feuer der Belagerer, die nod nicht 
em Glacis Togirt waren, nicht länger als ſech⸗ 
ansgebalten, hatte man nicht vermuthet. Fio— 
igte ſich mit der Schwäche and der ſchlechten 
Mung. feiner Garnifon, dem Mangel an Artik: 
n an b65 getödtet oder verwundet worden, der 
hen Menge Pulver, welde feine Magazine 
onnten, ‚und wovon ein großer Theil, in den 
Häufer aufbewahrt, die Zerfidrung der ganzen 
Augenblick drohte. Dagegen legte man ihm zur 
die zwanzig Tage, welche er nad Räumung 
er Citadelle war, ehe die Belagerung anfing, 
wendete, die nöthigen Traverfen auf den Wer 
1; daß er mit dem Pulver.nichtzaite feine Mi: 
und das Überflüffige in ben Po werfen ließ. 
von Turin hätte eine lange Belagerung aus: 
den Oftreigern noch fehr viele Menſchen und 
onnen. Allein aus dem Falle diefer ſowohl als 
eftungen, und den großen Kriegsvorräthen, 
darin fand, fieht man, daß die Branzofen ſich 


wohl in Stalien feftzufeßen gedachten, aber nicht auf einen 
fo ſchleunigen Rückzug vorbereitet waren. Die Oftreicher 
brauchten die gefundenen Kriegsvorrathe, um damit Mans 
tun und bie andern piemonteſiſchen Feſtungen zu bezwingen. 





Dritter Abſaͤnitt. 


Von der Schlacht an der Trebbia bis zum Abzug der 
Ruſſen in die Schweiz. 


Macdonald Zug in die Riviera di Genua. — Belchreibung des 
Weges von Sarzana nah Genua. — Die Verbündeten feßen 
fih auf. die Defenfive. — Stand und neue Vertheilung der 
Armes. — General Klenau befegt das Slorentinifche, und uns 
terftügt die Aretiner. — Belagerung von Aleffandria. — Vor⸗ 
bereitungen zu einer Unternehmung auf Genua. — Berennung 
und Belagerung von Mantua. — Eroberung von Serravalle. 
— Belagerung der Eitadelle von Tortona. — Verftärfung der 
franzöſiſchen Armee in Stalien. — Jonbert fuht Tortona zu 
entfegen. — Beſchreibung der franzöfifchen Stellung bei Novi. 
— Schlacht von Novi. — Marfc der verbündeten Armee nach 
Aſti. — Ereignijje im Wallifer Lande ımd auf dem Gotthard. 
— Unternehmung des Generals Klenau gegen Genua. — Beld« 
gerung des Forts Sta. Maria. — Zuftand von Mittel»Ftalien. 
— Rapitulazion der Gitadelle von Tortona. — Abmarfch der 
Ruflen. — Die Franzoſen rüden nochmals zum Entfag von 
Tortona vor. — Vorkehrungen der Verbündeten. — Übergabe 
der Eitadelle von Tortona. — Abmarfch der Heere von Alefs 
fandria. — Zug der Ruſſen über den Gotthardsberg nach der 
Schweiz. — 


Nach dem Siege bei Verona waren alfo bie Oftreicher 
im Befiß von Brescia, Orzi novi und Peſchiera, hielten 
Mantua eingefchloffen, und hatten Pizzighettone, Mailand, 
Ferrara, Ravenna, Sprea, Valenza, ort Urbano, Bar: 


do, Eeva, nebft andern Forts, endlich die Stadt und Cita- 
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in erobert, und dabei eine ungeheure. Menge 
je erbeutet. Durd den angefirengten dreitaͤgi⸗ 
In der Zrebbia, und durch die ſchnellen Märfde 
ten von Turin nach Piacenza, und von Firen: 
eſſandria, fheiterten alle Entwürfe der Frans 
ſlornen Vortheile wieder zu gewinnen, und den 
uem an ihre Fahnen .zu fefleln. 

nald war am 28. Juli, drei Tage nad) dem 
t Sechia, mit dem Gros feiner Armee in Pir 
mmen, fammelte bier die Trümmer feines Hee⸗ 
ckte fih an, die Straße, oder vielmehr das 
I, über Sarzana, Spezia und Seſtri durch die 
evante nad Genua zu durchziehen, welchen 
zwei Divijionen Victor und La Poipe dedten, 
über die Apenninen befegt hielten. Da er auf 
je geficherte Verbindung mit Genua hatte, und 
er Verbündeten kein Verſuch, fie zu flören, 
e, fo hätte ſich Macdonald noch längere Zeit 
en aufhalten , und die bort aufgehäuften Krieges 
n können; allein die Einwohner von Arezzo 
18 einen Aufftand gegen die Franzoſen, wels 
im. ganzen Lande ausbreitete. Diefer vermochte 
as er nit mehr retten Eonnte, aufzugeben, 
Florenz zu verlafen, und feinen Marſch nah 
utreten. Die Befagung von Livorno machte 
General Dagoubert übergab diefen wichtigen 
an den ehemaligen Gouverneur von Toskana, 
it Kasitulazion. 

g von Sarzana nad) Genua ift mit Buhrwert 
zu befahren, als bis Spezia, einer Beinen 
welcher der Golfo, einer der beiten Häfen im 
feinen Namen hat. Die Fahrt bis dahin ift ber 
über den Fluß Magra, welcher viele Untiefen 
In Bett nach jedem großen Wafler ändert; — 


den man zwar leicht durchwatet, wenn er Hein iſt, bei gro⸗ 
ßem Waſſer aber nur mit vieler Mühe überſetzt. Von Spe⸗ 
zia kann man mit keinem Fuhrwerke mehr fortkommen. Die 
Apbenninen, deren Abfälle gegen Süden längs der ganzen 
Küfte von Genua, bis in das Luccaifche hin, viel kürzer und 
fteiler ald gegen Norden find, enden ſich auch gewöhnlich mic 
einem ſteilen Abflurz gegen die See. Es wäre zwar nidt 
unmöglich, üder diefe Gebirge längs der Küfte eine gute Fahr⸗ 
firaße zu führen, obwohl fie fehr hoch und fteil find; allen 
die Genuefer, die von einem Ort zum andern eine weit bes 
quemere Verbindung zur &ee fanden, glaubten, ſich diefe 
Arbeit erfparen zu können; fo daß man überhaupt in der gan- 
zen Niviera di Genua fih nur der Zragthiere, und feines 
Fuhrwerks bediente, außer von Genua auf der Strafe über 
die Bocchetta nah’Novi, welche ganz für Fuhrwerk ein« 
gerichtet ifl. Von Genua aus führen zwar noch emige A: 
een und Straßen in die nahen Thäler der Polcevera und 
der Biffagna zu den Landhäufern der Reihen; diefe dienen 
jedod nur auf kurze Strecke zu Promenaden.. Die längite 
und fchönfte von diefen ift die Straße, die von Genua 
über Cornegliano, Seſtri di Ponente, Pra nad Voltri 
(auf vielen Karten fteht Uri) führt. In Voltri theilen 
ſich die Wege nah Acqui und Savona; beide find aber 
nur für Neiter und Saumthiere. — Man wird aus der 
hier gemachten Beſchreibung der Wege fehließen können, 
daß Macdonald mit feinee Artillerie und vielem Gepaͤcke 
fehr in Verlegenheit Fam. Das Koftbarfte wurde auf Trage 
thiere geladen, und zog mit der Armee. Mandes wurde 
auf Schiffe gebracht, welche auf gut Glück im Angefihte 
der englifchen Geſchwader nah Genua zu fteuerten. Das 
ſchwer Sortzubringende wurde, da man der vielen Inſur⸗ 
genten wegen, die im ganzen Lande herumzogen, feine 
Zeit verlieren konnte, Preis gegeben oder verborben. 

Moreanu vereinigte die Armee Macdonalds, welde 
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eften Zuſtande ankam, mit ber feinigen, or⸗ 
anze new, und fuhte: Ordnung und Dienft 
ellen. Er theilte feine Armee in vier Divifioe 
abgefonderte Korps. Seinen linken Fluͤgel vers 
General Peignon; diefer hatte die zwei Die 
chy und Lemoine unter fih, melde die Zur 
imea, Garefio, Califano, Bardinetto, Mas 
„Altare und Dego befegten. Ein Korps von 
und einigen Reitern und Polen) beobachtete 
n Saſſello bis Campo freddo. Die zwei Divi⸗ 
e und Watrin vertheidigten die Bocchetta, "und 
er Torriglia bis Cento Eroce und den Zarro 
jen den rechten Flügel von Moreaus Armee, 
inter dem General St. Cyr. Diefen deckte Ger 
mit einem Korps von 7 Bataillons und 2 Eska⸗ 
damit Pontremoli, Fivizano, und die Mas 
lem Einfluife ins Meer Hefegte. Die ſämmtlichen 
Moreaus, die Trümmer der Macdonaldifhen 
aber erft bis 15. Juli ganz mit ihm vereinigt 
net, beliefen fi in Allem auf 36,000 Mann. 
fein Hauptquartier in Corfiegliano, eine 
weftwärts von Genua. 

Macdonald das florentinifhe und roͤmiſche Se 
hatte, blieben in diefen Provinzen noch zwei 
ivifionen zurüd, wovon die eine unter dem 
8 Generals Garnier in verfhiedenen Garnifonen 
Sie beftand aus ungefähr 5,600 Mann, wor⸗ 
Eisalpiner und Neapolitaner befanden, und 
ndern Heinen Plägen, Eivita vechia, Peru⸗ 
Gaeta und Nom befegt, wo bas Caftell St. 
tem Wertpeitigungsftande war. Die andere, 
ineral Monnier, hatte fi in und um Ancona 
er hatte das franzöfifhe Direktorium ben beiden 
fehl zugeſchickt, das Römifhe, Florentiniſche 
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und die Mark Ancona zu räumen; allein hiezu war keine 
Möglichkeit mehr vorhanden, da dee in allen drei Provins 
zen gegen die Franzofen erregte Aufruhr fo überhand ge⸗ 
nommen hatte, daß jede Vereinigung der fo ſehr zerſtreuten 
Garniſonen unmoͤglich war. — 

Der Feldmarſchall Sumarom hatte, wie in dem vori⸗ 
gen Abfchnitt gefagt wurde, ſchon am.27. Suni mit 26,000 
Mann fein Lager an der Orba genommen. Durd einen Theil 
des Bellegardifchen und Kaimifchen Korps hätte diefes Teiche 
in wenigen Tagen auf 36 bi6 40,000 Mann verftürkt wers 
den Eönnen. Der. Zeldmarfchall befhloß , die langs den Apens 
ninen zerfireute Armee Moreaus noch vor Machonaldd An- 
kunft anzugreifen, und gegen Savona zu dbrüden, um eine. 
kürzere Vertheidigungslinie zu haben, und feinen. linken 
Slügel an das Meer fügen zu können. Allein, da ein 
großer Theil der öftreihifhen Truppen, theils Mantua bela⸗ 
gerte, theild längs den Alpen, vom Gotthardsberg bis zum 
Mont Cenis, zerſtreut war, auch die Feſtungen Aleſſandria 
und Tortona blockitt wurden, ſo fand man ſich von Seiten 
Hſtreichs bewogen, vor allen Dingen die Belagerung von 
Mantua zu betreiben, und die Vorruͤckung in das Walliſer 
Land, oder durch Savoyen nad Frankreich, fo lange aufs 
zuſchieben, bis Aleffandria, Tortona und Cuneo fi in den 
Händen der Alliirten befinden würden. Dem gemäß wurden 
alle Anftalten zur Belagerung ber genannten Seflungen ger 
troffen, und alle offenjiven Operazionen gegen bie Riviera 
di Öenua eingeftellt. 

Indeſſen glaubte Suwarow, dennoch eine Diverfion 
zu Ounften der öftreichifhen Armee in der Schweiz, vorneh- 
men zu können. Er befahl dem General Haddik, mit 7 Bas 
taillons nad Aofta zu marſchiren, und von dort Über den 
großen Bernharb nah Martina ind Wallifer Land vorzu: 
dringen, wo der franzöfifche General Kansraille feine Trups . 
pen verfammelt hatte. Zu gleicher ‚Zeit follten das auf dem 
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de Korps und ber Oberſt Strauch, von Airolo 
ere Rhone⸗Thal eindringen. Allein man fand’ 
hr getrennte Operazion aud aus dieſer Urſa⸗ 
hrbar, weil Zantraille das: Klofter auf dem 
vd verſchanzt, und mit 3,000 Mann befeht 
den einzigen ſteilen und ſchmalen Zugang ver» 
war um dieſe Zeit ſchon der Schnee in den 
Sonnenhige erweicht, und folglich nicht mehr 
ohne Gefahr Darüber wegziehen zu Eönnen, 
wo man mit einiger Sicherheit, wenn gleich 
e Beſchwerde, diefe hohen Schnee: und Eisger 
hen kann, war vorbei, und verſtrich, wie in 
ſchnitt ſchon gezeigt: worden iſt, durch frucht ⸗ 
Herziehen des Haddikiſchen Korps, welches, 
reinigt, einen günſtigen Ausſchlag für die 
ber Schweiz häste bewirken Eönnen.-Run aber, 
x zerſtreut warz da Haddik feinen Angriff ger 
ard auf dem einzigen ſchmalen Steige hätte 
n, und da ber Feind alle Vertheidigungsan⸗ 
1 hatte, fand man diefe Operazion nicht mehr 
Ind begnügte fi damit, bei Aofta die Zugän⸗ 
en und feinen Bernhard zu beobachten. 

alfo die ganze Macht der Werbündeten, das 
uifche Korps ausgenommen, welches, wie wir 
hen werden, der geſchlagenen Armee Macdos 
je, zur Schützung der Belagerungen an ben 
irge in eine Wertheidigungsfinie geftellt, und 
hde Art: 

all-Cieutenant Graf Haddik, unter ihm die 
rie und Gummer, und. die Oberften Rohan 
185 Bataillons, 4 Eskadrons, 20,990 Mann 
8 Mann Kavallerie. Von diefem Korps ftand 
mit 8 Bataillons und ı Eskadron im obern 
in der Gegend von Oberwald, beobachtete die 
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Ausgänge aus bem Rhone⸗ und Aar- Thal, und fand mit 
den General Brie in Verbindung, welcher von bem linken 
Flügel der Armee ded Erzherzog Karl nach Urferen deta⸗ 
ſchirt war. Der Prinz Rohan mit 23 Bataillond hatte den 
Glishora und Simpelberg (Simplon) befegt, und betafchirte 
feine Poften gegen die Rhone herunter. — Mit dem Überreft 
lagerte fih Feldmarſchall⸗Lietttenant Haddik bei Aoſta, nach⸗ 
dem er auf dem großen Bernhard den Poſten von St. Remi, 
und gegen den kleinen Bernhard das Thal Griſauche, La 
Tuille und Cormajor beſetzt hatte. 

Feldmarſchall⸗Lieutenant Kaim, unter ihm General 
Vukaſſevich und Oberſt Lamarſeille: 10 Bataillons, 12 Es⸗ 
kadrons, 6,249 Mann, 500 Piemonteſer Infanterie, 1,451 
Mann Kavallerie, nebſt 500 Koſaken. Von diefen Truppen 
waren 1 Bataillon, die Piemontefer und Koſaken, nebft ı 
Eskadron Hufaren, in Sufa, — 2 Bataillons und ı Eska⸗ 
dron in Pignerol dbetafchirt. Die beiden Orte Savigliano und 
Foſſano waren jedes mit 2 Eskadrons Hufaren befeßt; biefe 
beobachteten Euneo. Hinter ihnen in Carignano waren ı Bas 
taillon und 3 Eskadrons zur Unterftüsung. Gegen Cherasco 
und Ormea flreiften Parteien. Der Überreft des Korps kan⸗ 
tonnirte in und um Turin. 

Feldmarſchall Lieutenant Graf Bellegarde, die Ge⸗ 
nerale &edendorf und Buſſy: ı3 Bataillons, 6 Eska⸗ 
drons, 10,299 Mann Anfanterie, 888 Mann Kavallerie, 
befagerten Aleffandria. 

General Graf Alcaini: 7 Bataillons, » Eskadron, 
3,229 Mann Infanterie, 120 Mann Kavallerie, blodirte 
Zortona. 

General der Kavallerie Baron Melas, bie Feldmar—⸗ 
ſchall-Lieutenants Frehlich und Liechtenftein, Generalmajors 
Lufignen, London, Mitrovsky, Nobili, Palfiy , Karaczay: 
57 Bataillons, 3g Eskadrons; hiezu Nuſſen: 22 Bataillons, 
4 Koſaken⸗Regimenter; zuſammen 23,065 Mann Infanterie, 
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Kavallerie, Dieſes war die Hauptarmee, wel 
warows Dberkommando an der Orb a.ummeit 
nd, — 

der Infanterie Roſenberg; Ruſfen und 
» 11 Bataillons, 6 Eskadrons, und 2. Pulks 
51 Mann Infanterie, 952 Mann Kavallerie; 
eu angekommene ruſſiſche Divifion Nehbinder, 
ftreichifches DragonersNegiment beigegeben war. 
teten die Apenninen gegen Bobio, Sta. Eroce, 
k., und dienten als ein Intermediärs Korps zwi⸗ 
pt⸗· und der Belagerungsarmee vor Mantua. 
«Major Graf Klenau:,d Bataillons, 16 
4rrı9 Mann Infanterie, 1,801 Mann Kas 
je fanden Anfangssam untern Po, oder eigentlich 
logn arund Modena, Von den weitern Ope 
3 Korps-wird glei. die Rede feyn. 

Igmeifter Baron Kray, die Feldmarſchall. Lieu⸗ 
b und Ott, Generalmajors Elsnitz, Latters 
Julien, Gottesheim, Zah: 41 Bataillons, 6 
7,652 Mann Infanterie, 872 Mann Kavallerie. 
Belagerungsarmee. von Mantua.- 

iefen hier aufgezeichneten Truppen waren noch 
s und 2 Eskadrons in den verfihiedenen Garni⸗ 
epots zuruck; ſo daß die ganze in Italien bes 
£ der Verblindeten-in 1g0 Bataillans Infan⸗ 
kadrons Kavallerie ohne die Koſaken, im Gan— 




























4,654 Mann Infanterie, 
1,872 Mann Kavallerie, 


16,525 Mann beftand. 

e Armee zu verpflegen, wurden in Turin, Was 
lavia. Sauptmagazine angelegt; in beiden erfleen 
en Borräthe für 50,000. Mann und, 15,000 


Pferde auf drei Wochen gefammelt, in Pavia aber für'100,000° 
Mann und 30,000 Pferde auf zwei Monate. Diefer Vor⸗ 
rath wurde nach jedem Abgang immer erfeßt, und in vollem 
Stande erhalten. — Am untern Po waren die Hauptmaga⸗ 
zine zu Legnago und Ponte Lago fcuro ; fie follten auf 100,000 
Mann für vier, mo möglich für ſechs Monate hinreichend 
feyn. Nach dem Falle von Mantua ſollte das Magazin von 
Tegnago dahin verlegt werden. — Zurin erhielt feine Vor⸗ 
rathe aus Piemont; Walenza aus der Lumelina und Oltre 
Po; Pevia aus der Lombardie zwifchen dem Ticino und dem 
Chieſe; Legnago und Lago ſcuro aus dem Venezianifchen und 
Ferrareſiſchen, wohin man auch auf dem Po und der Etſch über 
Venedig, Trieft und Fiume große Vorraͤthe überd Meer aus Un« 
gern und Inneröftreich brachte. — Zu Sefto am Lago maggiore: 
war das Hauptmagazin für die Truppen, melde auf dem 
Sortharde und im obern Wallifer Lande fanden. — Die Zus 
fuhren gefhaben theild auf dem Po, theild durch gedungene 
Landfuhren. Da man aber die Hoffnung nährte, die Opera» 
jionen entweber nad) Savoyen, oder in. die Riviera fortzus 
fegen, fo wurde eine binlanglihe Anzahl Maulchiere, wors 
an in diefem Lande kein Mangel ift, durch Nequifizion aufs 
gebracht. Das Thier blieb dem Eigenthümer, wurde auf bie 
Zeit des Gebrauchs genaͤhrt, und der Knecht erhielt täglich 
einen ausgeworfenen Lohn und fein Brot. 

Um der Stellung ber Armee mehrere Feftigkeit zu ges 
ben, wurben an der Dora balten, dem obern Po und Tas 
naro, dad Schloß Bard auf zmanzig Tage für 200 Mann, 
die Stadt Turin für 7,000 Mann auf fehs Wochen, die 
Citadelle für 3,000 Mann auf vier Monate, Ceva aber auf 
drei Monate für 400 Mann mit allem Nöthigen verfehen, 
und alle diefe Orte in Vertheidigungsftand gefett. — 

In der oben befchriebenen Stellung, welde die Be: 
lagerungen in einem weit ausgedehnten Halbkreiſe bedte, er: 
wartete die Armee den Fortgang derfelben, aufmertjam auf 






















Bewegungen, um ſich einer jeden, welche 
ng einer Belagerung abzwecken follte, for 
hzufegen. \ 

bewog der in Arezz o gegen bie Branzofen 
feuhr den Feldmarſchall Suwarow, dem Ger 
u, deffen Truppen von Piacenza an bis Rir 
ptpoſten befegt hatten, den Befehl zu ertheis 
liner zu unterjtügen, der Armee Macdonalds 
nachzufolgen, und fid mit der im genueſi⸗ 
n kreuzenden englifhen Flotte in Verbindung 


General Klenau in Toskana eimückte, hats 
igenten unter der Anführung des Lieutenants 
(den fie zu ihrem Generaf erhoben, das Heine 
0 erobert, die Feſtung Perugia, im welder 
efagung zurückblieb, eingeſchloſſen, und bie 
und Piombino weggenommen, in welcher Letz ⸗ 
mzoſen gefangen, und 8 Kanonen erobert wur⸗ 
lau wurde von dem florentiniſchen Bote aufs 
' 


General Klenau den Po überfegte, erhielt er von 
ſtandenen Bergbemohnern der Gegend von Aretzo 
utazion, welde ihn um einige Unterſtützung an 
anging, Da dieſes gegen feine Vollmacht war, 
eits die Deputicten fehr in ihn drangen, fo deta» 
den Lieutenant Schneider mit einigen gedienten Sols 
It dem leichten Bataillon Amende dahin. Lieutenant 
1, ein unternehmender Offizier, brachte es durch fein 
welches er fi zu geben wußte, und durd einige 
haten dahin, daß die Aretiner feinen Rathfchlägen 
8 folgten. Gr fuchte,, Ordnung unter ihnen einzus 
und theilte fie in Bataillons ab. An ihrer Spige 
im Lande herum, und that den Yranzofen vielen 
bei welhen Operazionen ihn mehrere vornehme 
‚er unterflügten. 
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Feierlichſte empfangen. Sein Einzug in ter Etadt glich ei- 
nem Zriumpb. Mir gleihem Jubel wurden die öftreichifchen 
Zruppen-zu Pifa, Lucca und Livorno,weo fie am 20. 
Juli einrücten, aufgenommen. In Lucca fanden fie 150 
vortrefflich lafettirte Kanonen, und 10,000 Feuergemehre; 
in Livorno fiber 200 Gentner Pulver, 22,500 Gewehre. 
Diefes Alles wurde nah Venedig gefchafft. In Lirorno. bes 
mächtigten fi) die Einwohner, von den Aretinern unterflüßt, 
dreier franzöfifchen und zweier genuefifchen Kaperſchiffe. Den» 
felben Abend, als Oberft dAspre mit den Jaͤgern dafelbft ans 
Fam, lief ein franzöſiſcher Korfar, welcher ı80o Mann und 
14 Kanonen am Bord hatte, die Gegenwart der Dftreicher 
nicht abnend , im Hafen von Livorno ein. Oberft d'Aspre bes 
mannte einige Schiffe mit feinen Jaͤgern, welche, von ten 
Livornefer Ediffsleuten geführt, den Korfaren in der Nacht 
umringten ; worauf er fih ohne Witerfiand ergab. Aus diefen 
und mehr andern gengmmenen Ediffen wurde eine Eeine 
Flotille zufammengefegt, welde bei Transportirungen an 
ber Küfte und in einigen Gefechten wichtige Dienfte that; 
wie man in der Kolge fehen wird. 

Zu gleicher Zeit, als bie Oftreicher die tosfanıfche Küfte 
befegt hatten, landeten die Neapolitaner auf der Infel El⸗ 
ba, wo ihnen General Ferrand die beiden Schlöffer von Pors 
to Ferrajo mit Kapitulazion übergab. 

General Klenau hatte bei feinem Vorrücken gegen die 
Seeküfte bei 2,200 Sranzofen gefangengenomnten. Er vers 
einigte feine verfhiedenen Detafchements, welde das lo: 
rentinifche durchſtreift hatten, bei Pietra fanta, durch welde 
Stellung er diefe neue Eroberung vollkommen deckte. Waͤh⸗ 
rend er dahin zog, hatte ein Detaſchement Aufaren, wel⸗ 
ches er unter Kommando des Nittmeifters Buday längs dem 
adriatifhen Meere vorſchickte, die im Herzogthum Urbino ges 
legene Heine Seflung San Leo weggenommen, und, das 
felbft 16 Kanonen, nebft einem bedeutenten Vorrath an Pul⸗ 
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d Blei erbeutet. Rittmeiſter Buday rückte hier⸗ 
Fer Straße gegen Ancona vor, welche Stadt 
ine® Schar Infurgenten beinahe eingefchloffen 
05 aus der Provinz Abruzzo, in bem öſtlichen 
Iosfana, und in der Mark Ancona unter feine 
melt hatte. *) Auch von der Seeſeite feßte die 
e Flotte der Stadt Ancona zu. Schon im Mo: 
ien der ruſſiſche Atmiral Puftoczlin vor dem Ha⸗ 
of ihn am 17. dur fünf Stunden vergebens. 
d wieder ab, und am 7. Juni bemädtigten ſich 
it den Türken vereinigt, der Handelsſtadt Si« 
Bei 4,000 Infurgenten waren in jener Ges 
ie freundlich zu empfangen, und mit ihnen ges 


te ehemals als Lieutenant in der Yaiferlichen Ars 
ſem Regimente Belgiojofo, Während der Revoluzion 
u den Franzofen über, und ſchwang ſich dort vom 
fen bis zum Chef de Brigade empor. Im Monat 
ſes Jahrs ftand er mit einem Detaſchement in Pes 
hdem fih swifchen ihm und dem Diviflonsgeneral 
ard ein lebhafter Streit erhoben hatte, feste ihn 
feiner Stelle ab, und verbot-den cisalpinifchen Trupe 
zu geboren. Lahoz entfloh mit einigen ihm ers 
Gisalpinern, und ſchloß ſich an die Infurgenten 
reſiſchen an. Er zog bald darauf in die Gebirge 
1550, wo er mit Freuden aufgenommen wurde, und 
ie fich zu feiner Partei flug. Monnier rücte dies 
Zuli mit feiner ſchwachen Garnifon bis San Bes 
Ind Ascoli entgegen, und lieferte ihnen einige Ges 
urde aber endlich von ihrer Überzapl gezwungen, 
x bis Materata zurüczugiehen. 

welcher einſah, daß er fih mit feinem ungeregel» 
en nicht an die Feſtung Ancona wagen Ponnte, ſchiug 
affenplag zu Fermo auf, und bemühte fi indeſ⸗ 
ie Oſtreicher und Ruffen in die Nähe von Ancona 
rdnung und Mannszudt einzuführen. 
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meinſchaftliche Sache zu machen; allein bie Gelandeten ach» 
teten ihrer nicht, plünderten nicht nur allein die Statt Si⸗ 
nigaglia, fondern die ganze umliegende Gegend, und feß- 
ten dadurch Alles in Schreden. — Man fiebt aus tiefem 
Vorgang, daß die öltreihifhen Hufaren, mit welchen, wie 
geſagt, "Nittmeifter Buday gegen biefe Gegenten vorrüdte, 
mehr damit zu thun hatten, bie armen Einwahner gegen 
bie eigenen Allürten, als gegen bie Seinde zu ſchützen. — 
Klenau ging am 31. Juli auf Sarzana loß, um das 
durch mit der Armee Über Pontremoli und Bobio in eine 
nähere Verbindung zu fommen. Als er über Lavenza hinaus 
geruͤckt war, fprengte Rittmeiſter Zechmeifter gegen die feind⸗ 
lichen Vorpoſten, warf fie über den Haufen, drang mit ib» 
nen zugleih durch das Stadtthor hinein, und nahm den 
Kommandanten felbft gefangen. General Klenau, melder 
demfelben mit feinen Reitern und Jaͤgern auf dem Fuße nach⸗ 
folgte, unterftüßte diefen Angriff; die Sranzofen eilten über 
die Magra hinüber, wobei fie zwei Kanonen verloren. Zeche 
meifter fegte ihnen bis an den Golfo di Spezia nah, und 
befeßte die vier feften Schlöſſer: Sarzanella, Lerici, San 
Lorenzo, und Sta. Therefia, welche eigentlich nur zur De- 
Aung des Golfo gegen bie See beftimmt, gegen die Lands 
feite aber dominirt find, und nur eine ſchwache Vertheidigung 
haben. Man fand in diefen Schlöffern 29 Kanonen und 2 
Mörfer, welche meiitens auf unbeweglichen Lafetten lagen, 
und gegen: die See gerichtet waren. Auch wurden im Fort 
San Lorenzo drei franzöfifche Belucden erobert, welche gleich 
jur Beobachtung des Forts Sta. Maria, worin franzöfifche 
Sarnifon lag, und zur Befahrung der Küften bemannt und 
ausgerüftet wurden. Die Franzoſen räumten nad) diefem Ans 
griff das Gebirg bei Caſtel nuovo bis an tie Magra, felbit 
Pontremoli, und das feſte Schloß Ulla, welches Klenau be⸗ 
ſetzen ließ. 


[4 


Bis zu dieſem Gefecht an der Magra, mithin bis zu 










































uli, ereignete ſich nichts von Bedeutung 
Armeen. Außer einigen Vorpoſtengefech⸗ 
Coni, Cairo und Bobio, verhielt man ſich 
ubig. Allein in dieſer Epoche fielen die 
Rantua und das Schloß von Aleſſandria, 
rechten Orte feyn, den ganzen Vorgang 
n in einem Zufammenhange zu erzählen. 
Ile von Aleffandria iſt ein ovales 
ingere Fronten mit dem Fluſſe Tanaro 
Die Werke find regulär angelegt; ihre 
aben aber wenig Tiefe; denn man hatte 
huf fünf Schuh Höhe angeſchüttet, weil 
Sumpf viele Krankheiten verurſachte. 
nd als Ravelins waren mit Kontregars 
eckte Weg und die Waffenpläge waren 
itadele ift von Keiner Seite beherrſcht; 
it durchaus rafirend; bie vorhandenen 
en im ſchlechten Stande, feudt, und 
Die Wohnungen und Magazine find für 
‚000 Mann geräumig und bombenfrei.— 
rt eine Garnifon von 4,000 Mann; als 
Acher fie vertheidigte, hatte nur etwas 
Für Bo Stück Geſchütz, welche auf den 
paren weder Lafetten vorhanden, noch 
illeriſten; auch hatte man fi) in der Fe⸗ 
Id mit Kugeln, Schanzkörben und Sands 
Lebensmittel waren genug vorhanden. 

bon Aleifandria wurde am 26. Mai, zu 
veiher und Ruſſen gegen Turin anrück⸗ 
n von allen Seiten eingeſchloſſen. Ger 
Ploß damals mit Gardanne einen Ver 
er fi verbindlid machte, die Eitadelle 
ber Stadt und ihren Werken, ungb der 
er ben Tanaro, anzugreifen, Dagegen 
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verfpradh Gardanne, die Stadt nicht aus der Citadelle mit 
feinem Geſchütz zu beunrubigen. 

In diefem Zuſtande blieb es bis nad der Schlacht an 
der Trebbia. Ald man nad) diefer nicht mehr beforgen durfte, 
in der Belagerung geflört zu werden, wurbe von Turin eine 
binlängliche Zahl Gefhüge herbeigeführt, und Suwarow 
übertrug dem Yeldmarfchall s Lieutenant Graf Bellegarde die 
Belagerung der Eitabelle. Hierzu hatte Bellegarde unter ſei⸗ 
nen Befehlen: - 

i Infanterie Kavallerie 
Sztarray 3 Bat. 2,650 M. 
Dranien 82 — 1,757 — 
Gyulai 2— 1,422 — 
Huff 2 — 1,590 — 
Frehlich 5 — ı1,9Bı — 
Kaiſer Drag. 6 Esk. 974 M. 


Zuſammen 12 Bat. 6 Esk. 9,400 M. 974 M. 


. Die Arbeiten bei der Belagerung, wozu auch die in der 
Nähe lagernden Rufen täglich Leute bergaben, leitete der 
Ingenieur⸗Oberſt Orlandini, — Major Gillet die Artillerie. 

Die Belagerer hatten den Vortheil, daß fie eine Flan⸗ 
ke ihrer Angriffslinien anden Tanaro anlebnen konnten. Den 
36. Juni madten fie den Anfang damit, daß fie beim Ein: 
fluß des Loretto⸗Baches in den Zanaro eine Rebute anlegten. 
Länge diefem Bade bauten fie nody zwei Nebuten, wovon 
die außerfte rechte auf der von Caſale kommenden Straße 
angelegt war. Gardanne machte am 28. mit 1,500 Mann 
einen Ausfall auf diefe Arbeiten; er überfeßte den Lorettos 
Graben, und griff die Arbeiter der mittlern Nedute fo raſch 
an, daß fie ſich mit einem Verluſt von 22 Zodten, 46 Xer: 
wundeten, dann ı Offizier und 48 Mann Öefangenen, zu: 
rückziehen mußten. Die Franzoſen fingen an, die Reduten 
einzuwerfen, als die Unterſtützung aus dem Lager berbeicilte, 

. 1. ab | 
J 
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in die Feftung bineintrieb, wohei fie einen 
o Mann an Todten und Verwundeten erlitten. 
B Feuers aus ber Beftung wurden bis 5. Juli 
ten am Loretto-Bache fertig. In der Zwiſchenzeit 
gerungsgeſchütz von Turin an, weldes in vier 
bern, acht Wierundzwanzigpfündern, vier zehn⸗ 
ubigen, und vierzehn zehnpfündigen metallenen 
d. Alle Fuhren im Lande und bei der Armee war 
hung, um Munizion herbeizufdaffen. 
fih am Loretto⸗Graben feftgefegt hatte, wurden 
buße der drei Reduten Kommunikazions-Brücken 
geſchlagen, und in der Nacht vom 5. auf den 
ser der Citadele ftehenden feindlichen Poften 
m Theil niedergemacht, oder gefangen genom · 
utenans Vick von Frehlich, Bosmann von Huff⸗ 
Ion Gyulai drangen bei dieſer Gelegenheit, mit 
klingen, bis in den bebedten Weg, und an die 
in am Thore vor, wo ein heftiges Gefecht ents 
? Wache wurden Mehrere niebergefloßen, und 
nebft 11 Mann gefangen zurüdgebradt. Von 
n geriethen" 13 WVerwundete, welche aus dem 
nicht mehr fortgeſchafft werden konnten, in 
v Branzofen. Das Kanonenfeuer von beiden 
lest noch ziemlich mäßig. 

n Oſtreichern arbeiteten bisher täglich 1,250 
Kommunifazionen zwiſchen den Reduten, und 
ark. Es Tangten dieſe Tage wieder eilf Vierund⸗ 
er, zwei Achtzehnpfünder, fieben zehnpfündige 
nd, fünf Bombenkeſſel, nebft vieler Munijion, 























fuli früh gegen ſechs Uhr thaten die Franzoſen 
auf die am Xanaro poflisten Pilete der Ofle 
verjagten fie. Oberkeutenant Vick ging ihnen 
npagnie entgegen, und ba zugleich der achte 


® 
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meifter Kremſer von Kaifer Dragoner ſich mit feinen Zeus 
ten unter bie Sranzofen warf, fo flohen diefe der Zeftung 
u. 

In der Nacht auf den g., zwei Stunden nad) Mitter⸗ 
nacht, erhoben die Sranzofen ein heftiges Kanonenfeuer von 
ihren Werken; mehrere Pechkraͤnze brannten ringsumber, 
und aus dem bedeckten Wege ließ fid ein lang ununterbro- 
chenes Musketenfeuer hören. Vermuthlich war-dieß die Fol⸗ 
ge einer falſchen Nachricht von einem Angriff von Seite der 
Belagerer. 

In der Nacht auf den 11. wurden vor dem Loretto⸗Gra⸗ 
ben mit 3, ooo Arbeitern die Laufgraben eröffnet, und 5 Gre⸗ 
nadier⸗Bataillons vorwärts gegen die Beftung poftirt, welche, 
auf der Erde liegend, diefe Arbeit dediten. Ein Zufall wollte, 
daß der am Morgen entftandene dichte Nebel fi erſt gegen 
fech6 Uhr ganz verlor, wodurd um dieſe Zeit die Arbeit fo 
weit gefommen war, daß man in den Laufgraben vollkom⸗ 
men gedeckt war. Als die Franzoſen fie bemerkten, madten 
fie ein heftige Feuer dagegen, welches aber nur 4 Mann 
verwundete. Deffen ungeachtet wurde ber Bau der Laufgra⸗ 
ben und Batterien fortgefegt. . 

Um den Angriff auf der linken Seite zu unterftügen, 
wurden jenfeitd des Zanaro einige Batterien angelegt. Da 
dieſe in die Gärten der Vorftädte von Aleffandria fielen, fo 
ſchickte Gard anne einen feiner Leute ab, um dagegen zu pro: 
teftiren, weil es gegen den mit bem General Sedendorf ab» 
- gefhloffenen Vergleich fey. Allein man überzeugte ihn, daß 
man fi nur anheiſchig machte, Eeine Batterien in ber Stadt 
und ben davon abhängenden Werken, auch nicht auf der Brüs 
cke des Tanaro, zu erbauen; auf welche Erklaͤrung die Fran— 
zoſen ein ſehr heftiges Kanonenfeuer anfingen, welches den 
13. beinahe den ganzen Tag dauerte. Indeſſen wurde der Bau 
der Batterien mit Eifer fortgefegt; am 124. waren ſchon 22 


Kanonen eingeführt. Gegen Abend ließ Graf Bellegarde ben 
25 ** 
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anne auffordern, ihm bie Felung zu übergeben; 
iefer abfchlägig antwortete. 
man in der Nacht auf ben 15. in ber erfien 
its ſechzehn Batterien erbauet *), fünf Hilfs 
feits bes Tanaro errichtet, umd Überall das nd« 
eingeführt hatte, fingen bie Öftreiher um 
itadelle mit 45 Kanenen, 10 Haubigen und 
beſchießen an. Sie machten diefen Tag 4,381 
2,061 Würfe. Die Franzoſen beantworteten 
nfangs \nit vieler Lebhaftigkeit; allein allmoͤh ·⸗ 
Beuer fhwächer, und von zwei Uhr Nachmit⸗ 
je e8 nur noch mit 2 Kanonen beantwortet, und 
end fortgefeßt. 
Nacht auf den 16. wurbe durch 600 Arbeiter 
ur aus ber erften Parallele ausgebrochen, und 
wurden 5,975 Schüffe und 3,082 Würfe auf 
geſchlzudert. Die Franzoſen beantworteten die: 
— Musketenfeuer aus dem bedeckten 


Naht auf den 17. wurden obbenannte drei 
in den Fuß des Glacis geführt, auf vier Schuh in 
d breiin die Tiefe gegraben. Der Generalquar: 
Armee, General Chaſteler, welder die Ar 
chte, wurde durch einen Kartätfpenfhuß in die 
mer verwundet. Die Branzofen feuerten den 
ſehr heftig mit Kanonen und Heinem Ge: 
Arbeiter, ohne großen Schaden zu thun. 
he Artillerie machte 4,889 Schüfſe, 2,540 


acht aufden 18. wurde die zweite Parallele mit 
vn eröffnet, auf welder ben Tag über drei Bat⸗ 


Demontit, 6Riecohels, 2 Reverd · und a Keflel- 
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terien ze Stande gebracht wurden. Der Franzoſen Kanonen⸗ 
und Aleingewehrfeuer tödtete 5 Äſtreicher, und verwundete 
deren 37. Es geſchahen 3,580 Schüffe and 1,000 Würfe 
auf die Feſtung. — Die Arbeiten'iwurben in ber Nacht auf den 
29. thätig fortgefeßt. Die Belagerer thaten 3,129 Schüffe 
und 1,0435 Würfe, unb vertrieben. gegen ſecht Uhr Abends, 
mit ſechs Wurfbatterien aus ber zweiten Darallele, die Bean. 
zofen aus dem bedeckten Wege. 

In der Nacht auf den 20. brach man mittelſt ber Same 
in drei Boyaur aus ber :zıweiten Parallele hervor. Das 
Feuer der Belagerten ließ an dieſem Tage ſehr nach; dage⸗ 
gen von den Oſtreichern 2,289 Schuͤſſe und 4,269 Würfe 
auf.die feindlihen Werbe gefhahen. — In der Nacht auf 
den 21. verlängerte und erweiterte man die Boyaur; mit 
dem rechten kam man bis an ben Hand bes bedediten Weges; 
mit dem mittlern war man, als ed Zag wurde, noch zwan⸗ 
zig, mit dem linken fünfundzwanzig Schritte davon entferne, 
Die Sranzofen machten von ber Kontregarde ein fehr hefti⸗ 
geb Kleingewehrfeuer. auf die oͤſtreichiſchen Acheiter, von wet: 
hen 9 getöbtet und Jo verwundet wurden. 

Man bereitere fi diefen Tag zu einem Sturm auf die 
Außenwerbe in der Angriffsfronte vor, melcher Abends um neun 
Uhr mit 13 Kompagnien unternommen werben follte, Major 
Volkmann vom Generalſtab war beſtimmt, diefen auszufüh- 
ven. Allein um eilf Uhr Bam ber franzoͤſiſche Generaladjutant 
Louis mit dem Sohne des Generald Gardanne, Überbrachte 
ein Schreiben deſſelben, worin er antrug, fid zu ergeben, 
wenn ihm annehmliche Bedingungen gemadt würden. Da 
aber Louis beine Vollmacht mitgebracht hatte, fo wurde das 
Schreiben nicht beantwortet, Louis unter Eskorte in die Bes 
fung zurückgeſchickt, und das euer aus allen Batterien 
fortgefegt. Sie machten 1,568 Schaͤſſe und 3,955 Würfe. 
‚Me Zubereitungen zum Sturm wurden fortgefegt; allein 
um halb fieben Uhr Abends Bam Louis wieder, und zwar mit 
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Sobald man fiber die Hauptbebingniffe 
e das Feuer auf. Um eilf Uhr Nachts Fam 
zu Stande. 

ſiſche Garnifon marſchirte am 22. Juli um 
ittags mit allen Ehrenzeichen und 2 Kanos 
eckte auf dem Glacis das Gewehr, und war 
Sie beftand aus 218 Offiziers und 2,566 
Ind Gemeinen. 280 Kranke und: Verwundete 
eſtung. Die Garnifon hatte während der 
en Verfuft von 282° Todten. Der Verluft 
beftand. au Todten aus 3 Offizierd und 45 
wundeten aus 3 Offiziers und 148 Mann. 
en war der Hauptmann Vocarnd vom Ger 


er ganzen Belagerung wurden 25,404 Schüffe 
ürfe auf die Feſtung gemacht. Man flug 
Belagerung in Allem auf 427,400 fl. an. 
an an Gefhüg in der Feſtung: gı metallene 
o Pöller von verſchiedenem Kaliber, 900 Zents 
D 7,000 Feuergewehre. 

Fall von Alefandria wurde die Armee um 
jerftärkt. Man bemühte fih, in Eile bie Wer⸗ 
vieber herzuftellen, und die Laufgraben zu⸗ 
rend diefes gefhah, veränderte bie Hauptars 
li ihr Lager, und bezog das bei Rivalta an 
8 Hauptquartier blieb bei Fregarolo und Bose 
Il: Lieutenant Bellegarde lagerte fi an ber 
nd ſchickte 2 Negimenter auf der Straße ges 
Gamaleri. Das Regiment Frehlich wurde nah 
Beneral Alcaini zur Verftärkung gefickt, wel 
Anftalten waf, die Belagerung zu begins 


all Suwarow kam nad) der Einnahme der Eis 
Nandria auf den Vorfag zuräd, das genues 


d 
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fifhde Küſtenland zu erobern. Mit der bei Broni nun 
ſtehenden ruſſiſchen Diviſion Rehbinder und, der Diviſion 
Kaim bei Turin konnte er 48,000 Mann hierzu verwenden, 
und von der franzoͤſiſchen Armee wußte er, daß fie nicht über 
26,000 Mann ſtark ſey. So wie der General Zah, welder 
an die Stelle des Marquis Chafteler die Dienfte des Gene 
ralquartiermeiſters bei der .Arme antrat, bei diefer ankam, 
wurde ein Plan hierzu entworfen. Dan ſchaffte eine Menge - 
Zragthiere an, und fegte Alles in Thätigkeit, um ſich zu 
diefer Operazion in die Gebirge vorzubereiten. Im Allgemei« 
nen kam man barin überein, daß Suwarow mit der Haupt⸗ 
folonne von 24,000 Mann Infanterie die Bochetta und 
Campe Marone angreifen, den General Klenau aus ber 
Riviera di Levante an ſich ziehen, und dann weiter längs 
der Küfte vorrüden wolle. Der General von Mielas mit 
12,000 Mann Infanterie follte durch das Bormida⸗Thal mars 
ſchiren, fi der Höhen von Monte notte und Altare bemeis 
fern, und fi mit Erſtern in der Gegend von Savonna vers 
einigen; während General Kaim mit 10,000 Mann Ditreis 
hern, und 8,000 Piemontefern Cuneo.berennen, und fich 
des Col di Tenda bemädftigen follte. Die Feſtungen Tortona, 
Savi und Serravalle follten einftweilen durch die zurückblei⸗ 
bende Kavallerie eingefchloifen werden. Während man fich 
aber ‚hierzu vorbereitete, fiel Leßtere, fo wie Mantua, defr 
fen Blockade, Belagerung und Fall bier in gedrängter Kürs 
ze folgt. 

Nah Suwarows Marfh gegen Brescia blieb General 
Elsnig mit 12 Bataillons und 8 Eskadrons in der Gegend 
von Roverdella zurück, um die Feftung Mantua zu beobs 
achten, in welcher Scherer den General Foiſac⸗Latour, eis” 
nen ber eriten franzöfifhen Ingenieurs, mit 10,480 Mann 


- zurüdließ, um diefen wichtigen Plag zu vertheidigen, Ein 


Detafhement des Klenauifchen Korps beobachtete diefe Fe⸗ 
ftung von der Seite von Governolo. Nachdem aber Brescia 
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nd Suwarow feinen weitern Zug in bie Lom⸗ 
bielt er es für notwendig, feine rückwaͤr⸗ 
gen volllommen zu fihern. Daher ſchickte 
meifter Kray mit einem Korps und dem Aufs 
incio zurück, zuerft Peſchiera einzunehmen, 
ehrungen zu treffen, um Mantua in ber 
en Zeit zu bezwingen. 

ete fih mit 6,000 Mann vor Peſchiera. 
urde er Meifter diefer Feſtung; ex ließ for 
in Legnago und®erona, überall einige hun⸗ 
agung. Den 7. zog er vor Mantua. Er 
verbella angefommen, als die Garniſon aus 
inen Ausfall verfuhte. Den Hauptangriff 
der Porta Pradella, wo ein Theil derfelden 
ne, und auf bem halben Wege nach Mons 
. Die Polen verfuhten von Porta Eerefa 
etole fiehende öftreihifhe Bataillon zu Übers 
den aber, nad seinem Verluſt von 350 
rwundeten, zurückgeſchlagen. Die Öftreicher 
die, und 149 Verwundete, worunter 20 
; 88 Mann wurden gefangen. Wen den 
er General Monnet mit ı Lieutenant und 
ie Hände der Oſtreicher. 

ie Garnifon von Mantua in Hinſicht der 
adt und der vielen ausgedehnten Werke, 
egen hatte, fehr ſchwach war, fo war das 
e Korps im Werhältnig der Ausdehnung, 
en mußte, noch viel ſchwaͤcher; denn als 
joberzähftem Ausfall von feiner Stärke näher 
d fihs, daß em nicht mehr als 

0,579 Mann Infanterie, 

1,274 Mann Kavallerie, 

1,8535 Mann ” 

iefes kam daher, weil von ben für Die Ber 
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lagerungsarmee' beftimmten 30,000 Mann das Klenauifche 
Korps in der Gegend von Ferrara ftand, um jene Gegenden 
zu erobern, und die Belagerung zu decken, andere Batail« 
lons bei ber Hauptarmee zurückbehalten, wieder andere ans . 
bermärtd verwendet wuren. Kray konnte daher nichts Anders 
thun, als die Ausgaͤnge aus Mantua fo gut wie möglid 
verfhanzen, um bie Sarnifon feſt eingefhloffen zu halten, 
und ben Zeitpunkt abzuwarten, bis ihm Geſchütz, — weldes 
noch ganz fehlte, — und Leute genug zugeſchickt würden, 
um die Feſtung mit gutem Erfolg angreifen zu Eönnen. 

Nach dem Balle der Citabelle von Mailand am 24. Mai, 
wurde Kray dur das Korps des Generals Hohenzoflern vers 
ftärkt. Allein da diefeß zu einer Belagerung von Mantua 
noch nicht hinreichte, anderer Seits bei der bevorftehenden 
Ankunft ber neapolitanifhen Armee unter Macdonald man 
es für nothwendig hielt, fi auf dem rechten Po-Ufer feſt⸗ 
zufegen, um bie Blockade von Mantua von jener Geite 
um fo beffer decken zu Eönnen, fo flellte Kray, — nachdem 
fih der General Ktenau der Stadt und ber Citadelle von 
Ferrara am 22. und 24. bemeiftert hatte, — auch den Ge⸗ 
neral Hohenzollern in der Gegend von Modena auf. 

Um diefe Zeit kam von Wien ein Befehl nad Italien, 
die Belagerung von Mantua nun nicht länger zu verfchieben, 
fondern mit allem Nachdruck anzufangen. Allein ba Suwa⸗ 
rom um diefe Zeit in Piemont Fortfchritte machte, und von 
feiner günftigen Lage Nugen ziehen wollte, fo verzögerte er 
noch die Erfüllung diefes Befehls, und da die Belagerungs« 
armee nicht verflärkt wurde, fo blieb dem Feldzeugmeiſter 
Kray nichts übrig, als feine Einfhließungslinie zu vervoll- 
fommnen, um fih mit feiner wenigen Mannfchaft gegen 
jeden Überfall aus ber Feſtung. zu fihern. Ex hatte bereits 
von dem Lago fuperiore um die Citabelle und San Giorgio 
herum bis zum linken Ufer des Mincio ſechzehn Schanzen, 
und hinter diefen noch vier Haupt-Refervefchangen anlegen 
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mit 44 Kanonen beſetzt waren. Von Porto 
welches ein Hauptvoſten war, zogen ſich ges 
ſhanzungen längs dem Pajolo über Eerefe hin⸗ 
nen Vale, Epiefa nuova und Palazina Tagen 
Ihr linker Flügel ſchloß ſich bei Angioli wieder 
fuperiore an. Während man daran arbeitete, 
ie Garniſon die Zelt, bei. Molina Eerefa, wo 
vermuthete*), neue Batterien zu erbauen, 
Weg bei San Giorgio zu pallifabiren, und 
is der Citadelle latterminen anzulegen. 

arow die Nachricht erhielt, daß Macdonald in 
ückt ſey, Ott die Gegend von Pontremoli habe: 
en, und der Feind fih am Tarro zeigte, befahl 
gmeiſter Kray, die Belagerungsanftalten eins 
den entbehrlichſten Theil des Belagerungskorps 
Macdonald entgegenzuführen. Diefer ſchickte 
zes Belagerungsgeſchütz und fein Materialiens 
8 bei Madonna delle Grazie etablirt war, nad 
, und unterflügte die Generale Klenau und 
nach Möglichkeit. Als aber Letzterer am 12. 
kdonald in ein nachtheiliges Gefecht am, und 
beinahe aufgerieben wurde, fo eilte Kray mit 
entbehrlihen Bataillond und dem Landſturm 
egend an den Po, um durch Vertheidigung 
die Blockade von Mantua zu decken. 

der Schlacht an der Trebbia, und als die 
zlich Über die Apenninen getrieben worden, ver⸗ 
kom, das Velagerungslorps; wozu ihn ein anz 
on Wien neuerdings aufforderte. **) Suwarow 


ofen hatten im Jahr 1796 Mantıra von diefer 
egeiffen, ehe Wurmſer dieſen Plag entſetzte. 

he, warum man öſtreichiſcher Seits fo fehr auf die 
roberung von Mantua drang, war, weil man, 
entlegenen Venedig, bei allen. gemachten Grobe: 
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beſtimmte hierzu die Diviſion des Feldmarſchall⸗ Lieutenants 
Ott, welcher, nachdem er Modena und Bologna wieder ge⸗ 
nommen, und ſelbſt das Fort Urbano am 8. Juli kapitulirt 
hatte, dahin aufbrach. Nach deſſen Ankunft beſtand die Armee 
des Feldzeugmeiſters Kray, unter welcher die Feldmarſchall⸗ 
Lieutenants Ott und Zoph ſtanden, aus folgenden Truppen‘ 

Oguliner 2 Bat. 
Komp. Banater ı „ 

Jordis 2 
Jellachich 2 
Vukaſſevich 2 
Kavanagh Kür. — 

Thurn 2 
— Lattermann Set 3 
| 2 
2 


GM. Elönik ” 

. » 
” 
” 


6 Eskat. 


3 Ss Ss 


Kheul 


Terzy 
Deutſchmeiſter 3 
— St. Julien Gyulai 2 
Örenadiers 2 
d'Aſpre Jüger 15 


Wild. Schröber 
Reisky 
Nadasdy 
Mitrovsky 
Lattermann 
Amende 
Szluiner 

2. Banater 


3 3S 3 3 


— Morzin 


3 SS 3333 


un OR CO GI m 


”„ 


\ Summa 4ı Bat.6 Eskad. 


zungen noch keinen befeftigten. Waffenplag für die Armee in 
Italien hatte. Zudem gab Mantua der DVertheidigungslinie 
welche eine Armee am Mincio nehmen wollte, erſt ihre Halts 
barkeit. 
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— Stand dieſer Truppen an Feuerge⸗ 

26,780 M. Infanterie. 
872 M. Kavallerie. 

en noch Mineurs 50 


Säppeurs 62 „ 
Pionnied " 351 „ 
Öftr. Artifleriften 667 n 


Ruſſiſche detto 28ı „ 


Summa 29,045 Mann. 

eisner bommandirte die Artillerie während ber 
Die Oberſtlieutenants Danno und Orfandini 
ros Teiteten die Arbeiten in den Laufgraben. 
eralftabs war der General Zach. 

zur Befchreibung der Belagerung von Mantua 
d es nöthig fepn, eine kurze Anſicht der Ger 
und eine Schilderung des Zuftandes vorauszus 
eelchem fie ih da mals befanden. 

de Mantua it auf drei Seiten von Waſſer ein. 
uf det Süd⸗ und Suͤdweſtſeite liegen Sümpfe, 
er Kanal Pajolo "geleitet ift. Sie ift von einer 
NRingmauer umgeben , weldhe durch einige 
6, wovon ber einzige Baſtion Alexis eine re: 
ur bar, und mehrere dor derfelben angebrachte 
hliet ift, die nad keinem Syſteme, fondern je 
feften Grund zum Bauen, Erde oder Band 
t wurden. Die einzige Seite gegen Cereſe, il 
ift von einem verſchanzten Lager eingeſchloſſen, 
hr ſtarkes Profil und einen bedeckten Weg hat. 
See, bei dem fogenannten Baftion Luterara, 
ufe angebracht, durch welche man die breiten 
diefer Werbe mit Waſſer anfüllen kann. Um 
Pradella zu decken, has man gegen bie Heine 
Ifiore ein ancegelmäßiges Hornwerk mit Waller: 


graben vorgelegt , welches ach die obbemerkte und eine an⸗ 
dere Schleufe dedt, dur welche man den Pajolo aus dem 
obern See mehr oder weniger anlaufen faffen kann. Der 
untere und mittlere Eee find von gleicher Waſſerhöhe, und 
werden durch den Damm getrennt, welcher nad San Giorgio 
führt, und mehrere Durchläffe hat. Der obere See ift um 
drei bis vier Alafter höher als der mittlere, Der von Qua⸗ 
derfteinen gebaute Damm, welder die Stadt mit der Citas 
delle verbindet, ift ein Meifterftück folider Waſſerbaukunſt. 
Das bis auf den Grund belle Waifer des Mincio flürzt von 
der Mitte deffelden, wo eine ſehr fefte Schleufe gebaut iſt, 
fataraktenartig in den mittleren See hinunter. Gegen die 
Stadtfeite zu liegen an der öftlihen Seite ded Dammes 
zwölf Mahlmühfen, die zwölf Apoftel genannt, welche gegen 
Bombenwürfe gefibert find. An der öftlihen Seite von Mans 
tua ift ein Heiner Hafen, und aus demfelben ein Kanal in’ 
den untern See geführt, auf welchem die Schiffe aus dem 
Po und Mincio anlommen. Die Stadt bat viele gerade ges 
zogene und breite Straßen, ift fhön und bedeutend groß, 
und zahlt bei 18,000 Einwohner. Der Boden, auf welchem 
fie ſteht, iſt etwas erbaben, und ber gefündefte in der ums 
ftegenden Gegend; .fo wie man aber aus dem Thor tritt, 
athmet man, befonders in der warmen Jahrszeit, die durch 
ftebende Waſſer verpeftste Luft. — Die im Norden der Stadt 
jenfeits des Sees liegende. Citadelle ift eine Art Kronenwerk 
mit Navelind und Kontregarden, deren Graben mit einem 
Glacis und bedeckten Wege eingefchloffen find. Sie ift ziem⸗ 
lich regulär gebaut, und fehr feſt. Richt fo die Vorſtadt 
San Giorgio, welde ebenfalls jenfeits des Sees auf ber 
Nordoftfeite der Stade liege, und von einer bloßen Mauer 
und einem Waſſergraben umgeben iſt. 

Aus dieſer Beſchreibung iſt zu erſehen, daß die die 
Stadt Mantua umgebenden Feſtungswerke von weniger Be⸗ 
deutung find. Ihnen iſt einzig durch die fie umgebenden vielen 
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jer beizufommen. Ehe fie im Jahre 1796 durch 
onaparte belagert wurbe, war fie in einem 
Zuftande; der bedeckte Weg war größtentheils 
ie Graben waren ohne gehörige Tiefe, die vor 
ke ohne Pallifadirung ; ſelbſt an der Eitadelle 
xwerk fehr befchädigt. Und dennoch belagerten 
diefen Platz durch ſechs Wochen mit vergeblicher 
waren, nachdem fie ihr Belagerungtgeſchütz 
In, genöthigt, die Belagerung in eine lang« 
de zu verwandeln. Erſt nachdem alle Lebens⸗ 
waren, und man felbft zu ungewohnter elen⸗ 
feine Zuflut genommen hatte; nachdem mehr - 
heile der Garnifon durd Krankheiten ins Grab 
n, und man alle Mittel, die Garnifon zu 
t hatte, übergab Wurmſer die Beftung nad, 
ande von acht Monaten.‘ 

ranzofen Meifter von Mantna wurden, fingen 
die Vorftadt San Giorgio zu befefligen ; wos 
elagerer zwangen, eine weit ausgedehntere 
linie zu nehmen. DA man der Stadt auf der 
erefe am nächſten beifommen kann, von 
die Ftanzoſen im Jahre 1796 aud ihren 
en, fo legten fie vor Migliaretto ein ſtarkes 
längs dem ganzen mit dem Pajolo parallel 
Damme Batterien an, in welde fie auch mehr 
rten einfnitten. Den Thurm Torrazzo auf 
ch Borgo forte, wo die Brüde über den Pas 
ten ſie in Vertheidigungsftand gefeht; dadurch 
ifter des Dammes und ber dortigen Schleuſe. 
en, ba wo der Damm dig Straße durchſchnei⸗ 
eine mit Sturmpfaͤhlen und Pallifaden vers 
erbaut. Eben fo hatten fie eine ſtarke Schanze 
bort wo der Weg von Pistole nad Mantua 




















Dagegen bemerkten die Oftreiher, als fie Mantua ein: 
gefchloffen hatten, daß die Branzofen die Fronte zwifchen 
den Baftions Aleris und Luterara, fo wie das ganze Horns 
werk von Pradella, fehr vernadhläffigt hatten. Als man wähs 
rend der langen Blockade vom April bis im Juli die Sache 
noch näher zu unterfuchen Gelegenheit hatte, fo entdeckte 
man von der Höhe von Belfiore , welche das Hornwerk übers 
böpt, daß deſſen Graben nicht nur ſeicht, fondern die Werke 
ſelbſt zu erflürmen- waren; daß man biefelben ſogar unge⸗ 
ſehen, und in der Kehle angreifen konnte. Man wußte auch, 
daß im ganzen Hornwerk Fein bombenfreier Ort ſey, und 
daß die Erdwerke, welche die 350 Klafter lange Fronte 
zwifchen Aleris und Luterara vertheidigen, und das Horns 
wert decken follten, nicht ausgebaut und im fehlechteften Zus 
ftande waren. Die Baftion Aleris ſelbſt, weldye eng ift, mar 
ganz eingefeben, und hatte Beine Traverfen. Eben fo war 
auch die Baſtion Quterara gar nicht im gehörigen Stande, 
und die vor ihr liegende Schleuſe ſchlecht gededt. 

Diefe Umftände bewogen den Feldzeugmeifter Kray unb 
die drei Chefs vom Generalftabe, der Artillerie und Genies 
direftion, ungeachtet des ſtarken und doppelten Waſſergra⸗ 
bens, die Feſtung von der Seite des Hornwerkes, und der 
Porta Pradella anzugreifen. Die Belagerer hatten, um die 
Beſatzung nicht auf diefe Seite aufmerffam zu maden, bei 
Mortuana, unweit der Citadelle, und bei fa Motetta, ges 
genüber von San Giorgio , mehrere Batterien angelegt, 
und dahin ein ftarkes Feuer gemacht. Am 5. Zuli aber legten 
fie zwei Batterien, eine bei der Cafina Sparavera, die ans 
dere bei Simeone an, theild um die rechte Seite ihrer vors 
habenden Attake zu fihern, theild um die hinter dem Paiolos 
Damme aufgeführten feindlichen Kanonen in Reſpekt zu 
halten. &ie zogen in der Nacht auf den 6. eine verfchanzte 
Linie von Simeone über Caſa roffa, Chiefa nuova, Doſſo 
del Eorfo, Palazino, bis Angioli an den Ober⸗See, an 


, 
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inke Fluͤgel der Attale gelehnt war. Ale die 
n Cafinen wurden in Vertheidigungsftand ger 
6. Cager-binter denfelben zwiſchen Capilupo und 
‚gen. Die Gebäude von Angioli, Palazino, 
fo und Chiefa nuova wurden zu Verbandhäu⸗ 
tet, wohin auch die Belagerungsmaterialien 
ot8 Eamen. Der Artilleriepark und das Labora⸗ 
bei Madonne delle Grazie.- 

Belagerten am Tage biefe Arbeiten bemerkten, 
gen Caſa roffa ein fehr heftiges Feuer, fo daß 
jeingeftellt werden mußten; aud vermehrten fie 
am Pajolo- Damme. Diefe hätten in der Folge 
Flanke der Attake fehr läftig werden Eönnen. 
liche Gefhüß von dort zu vertreiben, war es 
nothwendig, den Thurm Torrazzo bei Cereſe 
ehmen, weil man von dort aus dem Damme 
feuern, mithin das hinter demſelben placirte 
Schweigen bringen fonnte. Um ſich zu dem 
den Thurm Torrazzo vorzubereiten, wurden 
efe gegen Pietole vier Batterien eingeſchnitten, 
an den Poſten Torazzo in der Flanke und im 
Gen konnte. In der Nacht vom g. auf den 10. 
dieſe Schanzen fertig, und um deei Uhr fing 
zugleich ein fehr Tebhaftes Feuer gegen den 
ereſe (Torazzo) an. Zugleid rückte ein Batail⸗ 
mann und ein Bataillon Gyulai gegen den⸗ 
nne vor. Die Franzoſen hielten den Angriff 
iethen in Verwirrung, und nahmen fi nicht 
ihr Geſchütz abzufeuern, fondern eilten gegen 
ſchanzung auf dem Damme. In der Verfchans 
tm wurden ı Kanone, ı Haubitze und 12 
robert. Die Öftreiher begnügten ſich mit Er⸗ 
Poftens, und feßten ſich glei dort feft. Zus 
fie die Schleufe am Pajolo ; wodurch die 
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Überfhwenmung, welche ſich bis gegen das Hornwerk von 
Porta Pradella Hinzog, abgelaffen wurde. Diefe Attake gab 
Anlaß zu einer Kanonade, welche bis in die Nacht währte, 
Die Äſtreicher verloren 3 Todte und ı4 Verwundete. — 
Den ı2. und 25. wurde mit ı,@00 Soldaten und 2,000 
Bauern an den Verſchanzungen von Pietole an bis Angioli 
thätig gearbeitet, unb diefelben dis gegen Abent, ſammt der 
Kommunikazion, gan, vollendet.. 

In der Naht auf den 14. wurbe die erfte Parallele 
500 Klafter vor dem Hornwerk von Pradella eröffnet. 
Gegen fünf Uhr erhob fih von den Wällen der Feflung ein 
heftiges Kanonenfeuer, mit ganzen Salven Musketenfeuer 
untermengt. Man glaubte Anfangs, es gefhähe wegen der 
neu. entdecdten Arbeit; allein es börte bald auf, und die Be» 
lagerten verbielten fi den ganzen Tag hindurd fehr ruhig. 
Man erfuhr bald darauf, daß die Franzofen das Jahresferft 
wegen Gründung ber Republik feierten. Man hörte bie ganze 
Nacht hindurch bis auf den 15. fehr viel Larmen, und den 
Ruf: Vive la republique! auf den Wällen. Während 
biefer Zeit erhielten die Laufgraben durchaus eine Breite von 
vier, und eine Ziefe von drei Schuhen. Als die Sranzofen 
diefe in der Frühe bemerkten, unterhielten fie ben ganzen - 
Zag ein lebhaftes Feuer dagegen. Auch hinter dem Pajolos 
Damme feuerten einige Kanonen fehr ſtark darauf; allein 
diefen wurde aus den Batterien von Simeone, Sparavera 
und Cerefe fo zugeſetzt, daß fie in der darauf folgenden 
Naht ihr Geſchütz von dort zurücdführen mußten. In diefer 
wurden mit 5,300 Arbeitern nicht nur die Batterien in der 
erſten Parallele zu Stande gebracht, fondern auch in der 
zweiten Parallele auf den Rand der Höhe von Pradella hin 
ausgefahren. Zugleich wurden die feindlichen Piketer ganz in 
ben bedeckten Weg hineingetrichen. 

Die Franzoſen unterhielten am 16. den ganzen Tag 
de ein ſehr heftiges Feuer. In der Nacht wurde die 
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ete auf 18, die Kommunikazionen in tie erſte 
he erweitert. Die Belagerten feuerten am 18, 
urch heftig; beſonders festen fie mit iprem Ges 
m Hornwerk der. Baſtion Aleris und aus dem 
lager am The dem rechten Flügel der Laufgraben 
und erſchwerten dadurch die Arbeit. Die Oftreis 
an diefem Tage 5 Todte und 19 Verwundete. 
t auf den 19. arbeiteten bei 4,000 Mann an 
und Rommunikazionen. Das Feuer am ıg. 
den Tag vorher, fehr ſtark, wodurch 4 Mann 
ıg verwundet wurben. In ber Nacht auf den 
lan mit 3,750 Arbeitern und goo Bauern alle 
zweiten Parallele fertig; auch fuchte man," 
lügel gegen das Gefhüg von The zu ſichern. 
ige und ben darauf folgenden Abend fiel ein 
witter ein, daß die Belagerer mit 4,760 Ar 
ganzen 21. und 22. befäftige waren, den 
Ichen biefes an ihren Arbeiten machte, wieder 
Das Wafler ftand in allen Laufgraben urd 
onen, und mußte erft abgeleitet werben; dann 
iefe mit Faſchinen belegen, um das Geſchütz 
können. Die Belagerer hatten in drei Tagen 
42 Verwundete. Im der Nacht auf den 24. 
te Geſchütz eingeführt, und den 24. mit Tages⸗ 
das gegebene Signal, fingen alle Batterien 
ohl dießs als jenfeits bes Mintio, gegen die 
uern an. Diefes Feuer wurde aus ber Feſtung 
ortet; allein nad und nad) wurde das Gefchüg 
3. und Quteraras Baflionen, fo wie das der 
des Hornwerks vor der Porta Pradella, zum 
racht. Die ſtreicher hatten an Todten gMann, 
ten 3 Offiziers, 39 Mann verloren. 

Nacht auf den 35. wurde aus der zweiten Par 
nd rechts der Straße gegen das Hornwerk hew 


\ 
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ausgebrochen. Um bie Aufmerkfambsit der Barnifon auf einen 


ondern Punkt zu ziehen, wurde auf dem Pajolo-Damm zu 
beiden Seiten der Stroße von Gerefe ein Sturm angeligt. 
- Den Angriff fommandirte der Oberſt Ried; Oberftlieutenans 
Schmidt vom Geniekorps führte die Freiwilligen des Giulay⸗ 
(hen Bataillons an; einige Schwimmer überfeßten den Ka⸗ 
nal, und erleihterten den Nächfolgenden den Übergang mit 
Balken und Bretern. Die Sranzofen wurben Anfangs aus zwei 
Batterien am Damm vertrieben ; allein die Öftreicher Eonnten 
fih, des ftarken Feuers wegen, welches aus den Verfchanzun« 
gen am The auf fie gemacht wurde, am Damme nicht behaups 
ten. Auf dem Rückzuge blieb der Oberlieutenant Schmidt. Dies 
fer Angriff Eoftete den Belagerern 22 Zodte und GoVerwundete. 

Das Feuer war am 25. von beiden Eeites fehr leb⸗ 
haft. In der Nacht auf den 26. rücten die Belagerer mit 
der Sappe bis ans Glacis des Hornwerks von der Porta Pra⸗ 
della, während die Belagerten das Fort San Giorgio vers 
ließen, vermuthlic um ſich gegen die Attake⸗Seite zu verflärken.: 


Der Oberſt Palfy befegte das Sort am Tage mit ı Batalle 


fon; man fand in demfelben 5 vernagelte eiferne Kanonen. 
Dadurch wurde die Einfchließungslinie der Velagerer um ein 
Merkliches verkürzt; fie errichteten in der Kehle von@an Gior-. 
gio eine Batterie gegen den Damm, eine nörblid gegen 
bie Kehle der Citadelle, und eine bei Zipata, um die Schan⸗ 
zen bei Migfiaretto im Rücken zu nehmen. Auf der andern 
Seite wurde gehen das Hornwerk fehr heftig gefeuert, das 
Parapet beffelben beinahe” ganz zu Grunde geſchoſſen, und, 
bis auf drei Heine Kanonen in den Flanken, alles Geſchütz 
darin demontirt. Die Belagerten, die es nicht auf einen 
Sturm ankommen laffen wollten, verließen in der Nacht auf 
den 27. das Hornwerk mit vieler Eile. Der Ingenieur⸗Haupt⸗ 
mann Detraur drang zuerft mit einigen Jägern in basfelbe; 
man fand noch die angezündeten Lunten zu den Flattermi⸗ 
nen, bie gleich weggeriffen wurden. Man kon ſich auf dem 
. 26* 
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„und grub Kommunikazionen mit der dritten 
; ad legte man Brefhhatterien an, um die 
Hauptwolls tiefer faſſen zu Eönnen. — Am 27. 
der dritten Parallele au am Tage gearbeis 
Feuer auf den Aleyis- und Luterara⸗Schanzen, 
ine und dem Ravelin vor der Porta Pradella, 
eg , und diefe Werke fehr befhädigt waren. 
meiſter Kray ſchickte gegen zehn Uhr den Oberſt⸗ 
landini vom Geniekorps in die Feſtung, und 
mandanten, Divifionsgeneral Zoiffac» Latour, 
der Stadt auffordern; indem ihm vorgeftellt 
x nad) dem Falle von Aleffandria auf keinen 
hoffen Eönne, und es jegt noch bei ihm ftände, 
ußerfte gebracht würde, eine ehrenvolle Kapi- 
halten. Foiſſat verlangte freien Abzug der Gar 
ankreich, welcher abgefhlagen wurde. Abends 
x Eam indeffen die Kopitulazion zu Stande, 
wurde von beiden Seiten eingeteilt. Die Gars 
ch kriegsgefangen, und verpflichtete ſich, ein 
IE gegen die Verbündeten zu ftreiten. Die Ges 
lem Etatmajor.blieben als Geißeln zurück, und 
Klagenfurt abgeſchickt. Die ausmarfcpirende Garnis 
# 7,820 Mann; der Reſt war theils geblieben, 
pitäfern. 

eicher fanden in Mantua : 

5 metallene Kanonen, ’ 

7 metallene Haublken, 

6 eiferne Kanonen, 

5 eiferne Keſſel, 

ı metallene detto, 

o andere, 

o Stht Gefhlit. 

2,959 Gewehre, 70 Doppelhaken, 2,260 
ft namhaften Magazinen mis.Lebensbedürfnig 
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fen, Tüchern, Leinwand, Leder, Medikamenten ‚, Weinen, 
u. fe w. Die Befabung war auf ein ganzes Jahr mit allem 
Möglichen verfehen. 


Diefe Belagerung Eoftete den Öftreichern:: 
77 Todte, darunter 5 Offiziers, 
2355 Verwundete, darunter 17 Offiziers, 


312 Mann. 


In Allem zufammen machte bie Artillerie nicht mehr als 
23,999 Schüſſe und 1,673 Würfe auf die Feſtung. Alfo wur⸗ 
den auf Aleflandria noch einmal fo viel Schüffe und jebns - 
mal mehr Würfe gethan. Die Urſache der ſchnellen Übergabe 
einer Seftung, welde unter den Oſtreichern eine achtmo⸗ 
natliche Blockade und eine ſechswoöchentliche Belagerung aus⸗ 
gehalten hatte, mochte wohl die ſchwache Garniſon ſeyn, 
welche beim Ausmarſche um 4,300 Mann weniger betrug, 
als die Stärke der Beſatzung, die unter Wurmſer ausmar⸗ 
fhirte , und weldye 12,128 Mann ſtark war. M 

Nach geſchehener Befignahme von Mantna ließ Rrap 
7 Bataillons und 6 Eskadrons dafelbit als Befakung zurück; 
11 Bataillons fchickte er gegen Ancona und in die Riviera 
zur Verſtärkung des Generals Klenau ad. Mit 22 Liniens 
und ı Jägers Bataillon zog er nad Cremona, wo er am 
5. Auguft eintraf, und bei 3,000 Kranke zurücklaſſen mußs 
te; fo daß er feinen Marſch zue Armee nur mit 13,600 
Mann fortfegen konnte. Er erreichte den 120. Auguft Caſteg⸗ 
gio, und am ı2. Abends Aleffandria, wo er hinter ber 
Hauptarmee ein Lager bezog. Diefe hatte indeifen Serravalle 
erobert, und war nod mit ber Belagerung von Tortona 
beſchaͤftigt. 

Zur Belagerung von Serravalle hatte Suwarow 
den Fürſten Bagration mit der ruſſiſchen Dioiſion Schwei⸗ 
kowsky beſtimmt; der ruſſiſche Ingenieur⸗Oberſt Harding ſollte 
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die Arbeiten des Belagerungs⸗Korps leiten; die Artillerie 
aber mußten die Öftreier dazu hergeben, welche der Major. 
Perzel fommandirte; fo wie auch der oͤſtreichiſche General 
Mitrovsky mit 18 Bataillons und 3 Eskadrons beflimmt wur« 
de, diefe Unternehmung zu decken. Den 2. Auguſt febten 
fih alle diefe Truppen aus dem Lager. von Nivalta in Marfch. 
General Mitrovsky nahm feine Stellung zwiſchen Novi und 
Gavi, dergeftalt, daß er alle Verbindung zwiſchen Gavi 
und Serravalle abſchnitt. Links ſchloß fih General Schwei⸗ 
korsky an ihn, welcher den von Serravälle nach Gavi lau⸗ 
‚fenden Bergrüden,, und das Scrivia⸗Thal bis Wignole ber 
feßte. Jenſeits der Scrivia fand General Dalheim mit einer 
rufſiſchen Brigade auf der Höhe von Madonna dei Monte. 
Zu gleicher Zeit wurde die Stadt ©erravalle von.bem ruſſi⸗ 
ſchen Oberſten Schuwalow beſetzt, und das Schloß von al⸗ 
len Seiten eingeſchloſſen. 

Diie Veſte beſteht aus einem alten Vergſchlet, an wel. . 
des Mh gegen die Stadtfeite eine Ringmauer anſchließt, die 
“viele Schußfcharten, und zwei hervorfpringende Rondellen 
bat, welche die Mauer flankiren, und die Straße von Nos 
vi nach Serravalle beftreihen. Wird aber das alte Schloß 
genommen, fo kann fih niemand mehr in den Ringmauern 
und den Rondellen halten, weil folhe von dem Schloſſe 
dominirt find; dieſes it aber um fo leichter einzunehmen, 
weil ihm gegenüber, auf eine Eryfernung von 325 Schritten, 
ſich im gleichen Niveau eine Höhe, il Monte ruffo, bes 
findet, auf welder fehr leicht eine Brefchbatterie angelegt 
werden kann. Die größte Mühe, die man hatte, war, tie 
nen Weg zu bahnen, um das fhwere Gefhüg auf diefe Hös 
he Hinanf zu bringen. Sobald diefer zu Stande gebracht war, 
wurde am 4. auf dem Monte ruffo eine Brefchbatterie auf 4 
fhwere Zwölfpfünder, und neben diefer eine andere auf 4 
Kanonen und 2 Haubigen errichtet. Die Garnifon beunrue 
higte diefe Acheit mit ihrem Geſchuͤtz nach Möglichkeit ; allein 
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deſſen ungeachtet rückte man mit der Arbeit fo weit nor, baf 
man ſchon denfelben "Abend das Geſchütz einführen, und 
den 5. mit Beſchießung der Mauer den Anfang madien konn⸗ 
te. Die Franzoſen hatten in Arquato noch einen Poften, wels 
her fi das Anfehen geben wollte, die Unternehmung auf 
Serravalle zu flören. Zwei Schwadronen von Karaczay vers 
trieben denfelben, und befeßten Arquato. 

In der Nacht auf den 6. wurde noch eine dritte Bat⸗ 
terie auf dem Monte ruffo erbaut, und den Tag hindurd 
bie Srefche in den Mauern des alten Schloſſes fo fehr er: 
weitert, daß fie für den Sturm gangbar wurde. Alle Anſtal⸗ 
ten wurden getroffen, diefen am 7. mit Anbruc des Tages 
auszuführen. Allein der Kommandant des Schloſſes, Haupts 
mann. Öougelet, ließ fih noch am Abend zur Kapitulazion 
bewegen. Das euer hörte um fieben Uhr.auf. Am 7. früh 
marfdirte die 2853 Mann ſtarke Befagung aus, ſtreckte das 
Gewehr, und wurde als kriegsgefangen fortgeführt. Nach 
der Eroberung dieſes Schloffes, worin die. Belagerer 12 Ka⸗ 
nonen und 3 Morfer fanden, wurde dasfelbe mis ı Batails 
Ion Ruſſen befeßt, und alle Truppen, ſowohl die, welde 
es belagerten, als jene, welche die Belagerung deckten, gine 
gen noch an demfelbem Tage in dad Lager von Nivalta, welches 
gleich nad der Einnahme von Aleflandria bezogen worden war, 
um die Belagerung von Zoftona, welde bald naher ihren 
Anfang nahm, um fo ungeftörter vornehmen zu können. — 

Die Stadt Zortona fiel fhon im Monate Mai in die 
ande der Verbündeten. Seit diefer Zeit wurbe die Cita- 
belle blocirt gehalten, bis zur Epoche der Schladt an der 
Trebbia, während welder die Oſtreicher durch die Märfche 
des Generald Moreau genöthigt wurden, die Blockade einige 
Tage aufzuheben. Kaum zog fi aber diefer in die Paͤſſe des 
Genuefifden zurüd, fo ſchloß man tie Eitadelle neuerdings 
ein, und bereitete fich auf einen ernithaften Angriff vor, wel. 
her gleich mach der Einnahme der Eitadelle von Aleffandria 
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Statt Haben follte. Dein 5. Yuguft war man mis allen Ans 
Kalten fertig, und Abends um zehn Uhr wurden bie Lauf: 
saben eröffnet. Die unter bem Seneral Alcaini hierzu be⸗ 
mten Truppen waren: 


5 Bataillon Albinzy, 
22 Sy, | 

3. — Frehlich, 
1 —— Warasdiner, 

5 ——..Örenadiere, 


118 —X nebſt 3 Detaſchement Huſaren. Ma⸗ 
jor Delopez vom Ingenirur⸗Korps dirigirte bie Arbeiten im 
den Laufgraben, Major Swrtnik die Artillerie. Die Bela⸗ 
gerung war durch die Stellung der öoͤſtreichiſchen Armee auf 
dent linken Ufer der Scrivia vollkommen gededt. tim fie auch 
auf dem rechten Ufer diefes Fluſſes volllommen zu ſichern, 
befahl Suwarow dem ruſſiſchen General Roſenberg, mit 
‚der ruſſiſchen Divifion von Broni nach Vigbizuolo zu rücken, 
und dort ein Lager zu beziehen. 

Der König von Sardinien hatte im Jahre 1973 die Eis 
tabelle von Zortona neu dufbauen laſſen, und fie Hort St. 
Victor genannt. Sie liegt auf einem ziemlich hohen Berge, 
welcher die Stadt und alle Zugänge beherrſcht; fie bes 
fteht ohne alle Vorwerke aus der obern und untern Feſtung. 
Die obere hat die Form eines länglichten Vierecks. Die zwei 
öftlichen Baftiond, Maffetti und Pinto, werden von einem 
‚ehebwärts liegenden, nicht flanlirten Werke Eommandirt ; die 
zwei Baſtions gegen die Stadtſeite, San Maurizio und 
San Ferdinando, beberrfhen die untere Feſtung, welche 
aus einem unregelmäßigen Kronenwerk befteht. Der Eingang 
aus der Stadt gebt burd die untere Feſtung in die obere, 
welche zwifhen den zwei erfigenannten Baſtions neh ein 
Thor hat, das durch eine Fleſche und ein Glacis gedeckt iſt 
Die innern Gebäude der Feſtung find alle bombenfeſt; fo wie 





auch die Werke ſelbſt mit drei Reihen Kaſematten serfeben 
find; welches nothwendig war, ba die ganze obere Citadelle 
von der Höhe Butta überhöht ift. Die Graben der Feſtung 
"find fehr mühfam in Stein ausgehauen, und mit Ziegeln vers 
leidet; fie find von @eite der Kontresdarpe 10—ı2 Schuh 
tief, und 18 Klafter breit. Das Profil der Baftions ift uns 
gleich, aber durchaus fehr ſtark. Die Baflion San Maurizio 
bat eine Höhe von 35 Klaftern. Man hatte erfahren, daß 
eben diefe Baftion, welche die weftliche gegen die Stadtſeite 
ift, auf ihrer linken Face, fo wie die daranftoßende Kur⸗ 
tine, nur auf eine Höhe von 4o Schuhen mit Erde anges 
fhüttet fey, und da man ſich verfprah, nah Einftürzung 
der Kontreskarpe mit Minen hier eine vollfländige Brefche 
zu Stande bringen zu koͤnnen, fo beſchloß man den Haupt⸗ 
angriff auf diefer Seite. Zugleich wurde aber auch ein fals 
ſcher Angriff auf der entgegengefeßten Seite unternommen. 

Während man alfo am 5. Auguft mit einbrechender Nacht 
die Qaufgraben auf der Höhe von San Bernardo in einer 
Entfernung von 250 Klaftern vom Rande des Grabens ers 
öffnete, hatte man auch auf der Buttas Höhe eine Demons 
tir⸗ und eine Pöller-Batterie angelegt, fie mit Caufgraben 
verbunden, und: längs dem Eugenifchen Hornwerk, welches 
öftlicy die Werbe der Stadt mit jenen der Feſtung verbindet, ſich 
durch Boyaur dem äftlihen Baſtion Maſſetti genäbert. Die 
Beſatzung mag entweder durd Kundfchafter oder Zeichen, oder 
aus Mangel an nöthiger Vorficht der Belagerer, von ihrem” 
Vorhaben unterrichtet gewefen feyn; denn ehe diefe zu’ Ars 
beiten anfingen,; machte fie ein fehr lebhaftes Kartaͤtſchen⸗ 
fener auf die Butta- und St. Bernhardiner- Hohe und warf 
die ganze Nacht hindurch Bomben und Leuchtkugeln, fo daf 
die Arbeiter, welche auch auf fehr fteinigen Boden kamen, 
ſich nicht über 24 Schuh tief eingraben konnten. 

An der Nacht auf den 7. wurden die Laufgraben mit 
1,700 Soldaten und 6,000 Bauern, ungeachtet eines fehr 
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‚te. Den 5. Auguft war man mis allen An- 
und Abende um zehn Uhr wurden die Lauf: 
. Die unter dem General Alcaini hierzu ber 
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illons Moinzg, 

Kray, 

FZrehlich, 
Warasdiner, 
Grenadiere, 


billons, nebſt 1 Detaſchement Huſaren. Ma⸗ 
m Ingenieur⸗Korps dirigirte bie Arbeiten in 
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auch die Werke ſelbſt mit drei Reihen Kaſematten Zaſehen 
find; welches nothwendig war, da die ganze obere Citadelle 
von der Höhe Butta überhöht ift. Die Graben der Feſtung 
"find ſehr mühſam in Stein ausgehauen, und mit Ziegeln vers 
kleidet; fie find von Seite der Kontreskarpe 10—ı2 Schub 
tief, und 18 Klafter breit. Das Profil der Baftions ift un« 
glei), aber durchaus fehr ſtark. Die Baflion San Maurizio 
bat eine Höhe von 55 Alaftern. Man hatte erfahren, daß 
eben diefe Baftion, welche die weftliche gegen die Stadtfeite 
ift, auf ihrer linken Bace, fo mie die daranftoßende Aurs 
tine, nur auf eine Höhe von 4o Schuhen mit Erde anger 
fhüttet fey, und da man fi verfprah, nad Einftürzung 
der Kontreskarpe mit Minen bier eine vollftändige Breſche 
zu Stande bringen zu können, fo beſchloß man den Haupt 
angriff auf diefer Seite. Zupleih wurde aber auch ein fals 
ſcher Angriff auf der entgegengefegten Seite unternommen. 

Während man alfo am 5. Auguft mit einbrechender Nacht 
die Laufgraben auf der Höhe von San Bernardo in einer 
Entfernung von 250 Klaftern vom Rande des Grabens ers 
öffnete, hatte man auch auf der Butta = Höhe eine Demons 
tirs und eine Pöller-Batterie angelegt, fie mit Laufgraben 
verbunden, und’ längs dem Eugenifhen Hornwerk, weldes 
öftlich die Werke der Stadt mit jenen der Feſtung verbindet, fi 
durch Boyaur dem Öftlihen Baſtion Maffetti genähert. Die 
Befagung mag entweder durch Kundfchafter oder Zeichen, oder 
aus Mangel an nöthiger Vorfiht der Belagerer, von ihrem“ 
Vorhaben unterrichtet gewefen feyn; denn ehe diefe zu’ ür⸗ 
beiten anfingen ‚ı machte fie ein fehr lebhaftes Kartaͤtſchen⸗ 
feuer auf die Butta- und St. Bernhardiner- Hohe und warf 
die ganze Naht hindurch Bomben und Leuchtkugeln , fo daß 
die Arbeiter, welche auch auf fehr fteinigen Boden kamen, 
ſich niche über 24 Schuh tief eingraben Eonnten. 

In der Nacht auf den 7. wurden bie Laufgraben mit 
1,700 Soldaten und 6,000 Bauern, ungeachtet eines fehr 
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v6, erweitert, und auf bes Höhe Sta. Lucia 
k+ Batterien errichtet. Man ſetzte die angefange: 
den 7. und 8. fort, welches die Befagung 
mben« und Steinwürfen zu verhindern ſuchte: 
ſeht diefes euer, als die große Hige am Tage, 
ige Boden exrſchwerten die Arbeit. 

Racht auf den 9. fing man ſowohl von der But⸗ 
buch den Stadtgraben von dem Gerravaller 
legen die dritte Parallele auszubrechen. Da die 
nicht fertig waren, fo ſuchte man das feindlis 
jeuer durch Schützen, welde, hinter Deduns 
in die Schußſcharten hineinzielten, zu maͤ⸗ 


acht vom 11. auf den 12. wurden acht Bat ⸗ 
men fertig, daſelbſt das Gefhäg eingeführt, 
uch des Tages ein fehr lebhaftes Feuer auf bie 
to und Maffetti' (die öftlichen) angefangen. Ger 
fuhr man, daß der General Kray mit dem 
elagerungs⸗Korps und der in Mantua gefan« 
on im Anzuge fey. Man ftellte das Feuer ein, 
ommandanten auf, die Feſtung zu übergeben, 
die Zeit der Unterhandlung einen Waffenftille 
nd deſſelben defilirten ſowohl die Gefangenen, 
des Generals Kray durch Tortona, und als 
jant zur Übergabe des Forts nicht zu bewegen 
gen Abend das Feuer aus allen Batterien 
acht auf den 13. waren zwoͤlf Batterien mit Ge⸗ 
, und im ©tande zu feuern, woraus man ber 
Mem Nachdruck zufegte. Allein da zu eben ber 
e feindliche Armee ſich zum Entfag der Feſtung 
urde zwar das Feuer fortgefegt; allein mis 
ußte man inne halten, weil alle in den Laufs 


ur Einſchließung entbehrlichen Truppen, von 
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3 Grenabier: und 2 ruſſiſchen Jaͤger⸗Bataillons unterſtützt, 
auf die Höhe von Monte Gualdone und Torre di Monte 
ſaggio vorrüden. mußten, um fi einer feindlichen Kolonne: 
entgegenzuftellen, ‚welche aus dem &criviaThal fiber Are 
quato Hervorzubreden drohte. | 

Der Zeitpunkt rückte heran, wo dad Schickſal von eis 
nem Theile Oberitaliens zum dritten Male entfchieden wer« 
den follte. Während diefer wichtigen Periode beſchraͤnkte ſich 
die Belagerung bed Forts Dt. Victor auf das Feuer der 
fhon beendigten Batterien. Wir verlajfen fie eine Zeitlang , 
um und zu wichtigern Ereigniffen zu wenden, von deren Er⸗ 
folg aud das Schickfal von Tortona abhing. — 

Während tie öftreichifch  euffifhe Armee in Stalien fich 
mis Belagerungen mehrerer Seftungen und Vorbsreitungen 
zur Eroberung des Küftenlandes von Genua befchäftigte, er- 
eigneten ſich einige, Veränderungen im franzöfifchen Direktos 
rium. Diefes ſchritt zu Eraftvollern Maßregeln, und feßte 
den Beftand der republianifhen Kriegsmacht auf 450,000 
Mann. Zahlreihe Scharen Konfkribirter wurden den Armeen 
in Stalien, Savoyen, der Schweiz und am Rhein zuges 
führt, deren Befehlshaber die beftimmteften Befehle erbiels 
ten, auf allen Punkten angriffsweife vorzudringen. General 
Joubert, ein junger kühner Mann, der fih in den Feld⸗ 
zügen unter Bonaparte bereits Ruhm erworben hatte, wure 
be ben beiden Greiſen Suwarow und Melas entgegengeftellt. 
Er erhielt das Oberfommando Über die Armee in Stalien , 
welche auf 75,000 Mann gebradht werben follte. Nach einem 
ausdruücklichen Befehl des Direktoriums follte er von den 
Apenninen in bie Ebene beroorbrechen, und dem Feinde eine 
Schlacht liefern, um vor der Hand Tortona zu entfegen. 
Eine ig den Alpen unter Championet fi organifirende Ara 
mee follte, fi gegen Euneo baltend, Zouberts Operazios 
nen unterftügen; biefe war zu 25,000 Mann beflimmt. 

Mit Ende Julius war bie Stärke der franzöfifhen Ar⸗ 
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muefifchen Küſte bereits auf 35,000 Mann ges 
Auguſt traf der neue Beldherr der Franzoſen 
tier Eornegliano, unweit Genua, ein. Ihm folge. 
0 Mann Verftärkungstrappen, wodurch die 
mee auf 45,000 Mann heranwuchs, woruns 
Mann, und zwar größten Theils fehr ſchlecht 
erei war. 

[berief gleich nach feiner Ankunft die Generale Mor 
on, St. Cyr und Defolles zu einem Krieger 
x die ‚befte Art eines Angriffs zu berathſchla-⸗ 
immige Meinung der Generale war, die Ans 
erals Championet abzuwarten, und diefen zu- 
Ipen hervorbrechen zu laflen. Würde Suwarow 
dahin ſchicken, fo hätte General Perignon mit 
m über Ormea gegen Euneo zu marfdiren, und 
Thal mit Championet. zu vereinigen; fo ver 
biefer wahrſcheinlich das Korps zwiſchen Cuneo 
lagen. Dann hätte ſich Chanipioner über Done 
i mit Joubert zu vereinigen, um mit ihm über 
tzufallen. Würde aber Suwarow felbft dem 
impionet entgegengehen, und nur ein Korps an 
Scrivia zurücklaſſen, fo müßte Championet 
ichen fuchen, indeffen Joubert Tortena entfer 
Po vorrüden, und ſelbſt einen Übergang vere 
wodurch Suwarow gezwungen ſeyn würde, 
wo er feine Hauptmagazine hatte, zu Hilfe 
ampionet aber Gelegenheit finden würde, ihm 
un, und fi mit Joubert zu vereinigen. Auf 
ill, wenn Suwarow bliebe, und nur Verflärs 
urin ſchickte, müßte man Serravalle belagern, 
arſchall zu einem Angriff ind Gebirge zu loden, 
on der öſtreichiſchen Reiterei Eeinen Gebrauch 
» bie franzöfifche Infanterie aber wahrſcheinlich 
ſcheiden würde. 
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Da die AlpensArmee vor dem 20. Auguft nicht zum 
Borfchein kommen Eonnte, das Direktorium aber ben Angriff 
. obne Zeitverluft angeordnet hatte, fo verwarf Joubert den 
Vorſchlag des Kriegsratbes, und ertheilte gleich die Befehle 
zur Verfammlung feiner Armee. Er verlegte fein Hauptauars 
tier nach Campo marone, und feßte Alles in ſolche Thaͤtig⸗ 
keit, daß am 10. alle Truppen auf ihren beflimmten Pos 
ſten waren. *) 

Den ır. Auguft flieg die ganze franzöfifhe Armee von 
den Höhen der Apenninen gegen bie Thäler der Bormida und 
Drba herunter. Den rechten Flügel, bie ehemalige Macdo⸗ 
naldifche Armee, führte General St. Cyr bis Voltagio. Die 
mittlere Kolonne , die aus den beiden Divifionen Vatrin und 
Laboiſſiere beſtand, kam bis Molare und Ovada. Der linke 
Slügel befland aus den zwei Divifionen Grouchy und Les 
moine; General Perignon kommandirte fie; fie trafen am 
nämlihen Tage zu Ponte Dego und Cartofio ein. 

Der Feldmarfhall Suwarow hatte glei auf die erfte- 
Nachricht von ber Vorruͤckung des Feindes den Seldmarfhalle 
Lieutenant Beltegarde mit 8 Bataillons und 6 Eskadrons 
abgeſchickt, um die Bewegungen deſſelben auszukundfchaften. 
Zwifhen diefem und dem General Dombrowsky, welher 
eine franzöfifche Avantgarde anführte, kam es in ber Ges 
gend von Silvano aborno zu einem lebhaften Gefecht, 
wo Letzterer den Kürzern zog, und bis Ovada verfolgt wurde. 

Den 13. rüdte die franzöfifhe Armee weiter vor. Der 





) Moreau wurde von dem Direktorium der Befehl zugeſchickt, 
nach Jouberts Ankunft an den Rhein abzugeben, um das 
Kommando der dortigen Armee zu übernehmen. Da ihn 
aber Joubert erfuchte, feine Reife zu verfchieben, und ihn 
bei gegenwärtiger Dperazion mit feinem Rath zu unterfiü« 
gen, fo verfchob er feine Abreife, und nahm einftwellen eis 
nen Poſten unter feinen Befehlen an. 
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hielt fih zurück, nm bem linken Zeit zu ver« 
porzufommen; er lagerte fi) zwiſchen Carofie 
; das Centrum kam bis Mernefe, ber linke Flü⸗ 
I, wo febhaft ſcharmutzirt wurde. " 
Tag wäre eine Gelegenheit gewefen, ben red» 
x frangöfifchen Armee, welder von dem linken 
wor, mit großer Übermacht anzugreifen, und 
aufzureiben. Adein der Feldmarſchall Suwarow 
genommen; den Feind ruhig in der Eberte zwi⸗ 
ivia und Orba abzuwarten, wo er ſich, bei ſei⸗ 
nten Artillerie und überlegenen Reiterei, mit 
ſchmeichelte, das feindliche Heer fo zu Grund 
laß nichts mehr bis an den Var ihm Witerfland 
ig gewefen wäre. In biefer Abſicht ertheilte er 
ömarfhell:Lieutenant Bellegarde Befehl, ſich 
ja über bie Orba herüberzuziehen, und fih am 
gern. Der eben angelommehe Feldjeugmeifter 
had) Bregarolo vor, um Erftern ‚zu unterftügen. 
Korps bildeten den rechten Flügel der Armee. 
waren die Ruſſen unter dem General⸗Lieutenant 
ie übrigen öftreihifhen Truppen unter dem Ge 
wallerie Baron Melas lagerten auf dem lin 
i Nivalta an der Scrivia. Jenſeits Mefes Flußſ⸗ 
ber rufifhe General Nofenberg mit der Divie 
e und der öſtreichiſchen Brigade Hohenzollern 
von Monte Öualdone gelagert, um bie Velages 
tona zu decken. Das Schloß von Serravalle 
mpagnien befeßt. 

Auguft vertrieb der’rechte Flügel der franzöf 
ie ihm entgegenftehenden Vorpoften , und rüds 
Mung von Novi vor, während ſich der linke 
lem Centrum vereinigte, und auf den Höhen 
» weftfic von Novi, lagerte. Die bſtreichiſchen 
wben über Pafturana zuruͤckgedraͤngt; zu gleicher 
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Zeit mußten fie aud die Gegend von &erravalle verlaffen,, 
welcher Ort von den Sranzofen berennt wurbe. | 

So ungewiß der Ausgang einer Sclacht iſt, fo ließ 
Suwarow dennoch die Belagerung vor Tortona nicht aufhe⸗ 
ben. Das Geſchütz in den Raufgraben wurde noch vermehrt, 
und bie Seftung am 14. mit dem größten Nachdruck beſchoſ⸗ 


fen; indeffen beide Armeen fi mwechfeifeitig refognogzirten, 


und ber linke Flügel der fran;öfifchen Armee ſich an den rech· 
ten bei Novi vollkommen anſchloß. 

Bis zu dieſem Tage blieb Suwarow bei dem Vorſatze, 
den Feind in der Ebene zu erwarten; allein ploͤtzlich wich ex 
davon ab, und zwar, weil er beforgte, derfelbe würde ihn 
nicht angreifen, fondern fi in der ohnehin fehr vortheilbaf- 
ten Stellung bei Novi verfhanzen, und wenn er ibn auch 
nicht in der Belagerung von Tortona hindern könne , ihm 
dadurch doch feinen beabfichtigten Eingang ins Genueſiſche 
verwehren, und fi täglich verflärken. Auch Melas ftimmte 
diefer Meinung bei, indem er noch hinzufügte, daß, wenn 
. die Schlacht auch ungünftig ausfallen follte, e8 weniger nach⸗ 
tbeilig wäre, fie bei Novi, ald an einem. andern Orte zu 
verlieren, ba in-jenem Fall ihre zablreihere Korallerie den 
Rückzug dur die Ebene deden könnte. Suwarow entfagte 
daher dem Vortheilen, bie ihm feine Neiterei in einem ebe⸗ 
nen Schlachtfelde leiften konnte, und befhloß, den Feind in 
feiner Stellung bei Novi felbft anzugreifen. 

Zwifhen der Scrivia und dem Wildftrom Lemma, wel⸗ 
ber in der Bochhetta feinen Urfprung hat, und fich unters 
halb Bafaluzzo in die Orba ergießt, ragt norbmwärtd der Fe⸗ 
fung avi der hohe Bergrüden Monte Mesma, von einie 
gen auch Monte roffo genannt, empor. An feinem noͤrdli⸗ 
hen Abhange entfpringen die Thäler Fornace, Riasca und 
Braghura, deren Bäche fi bei Pafturana vereinigen, und 
dreitaufend Schritte unterhalb des Orts in die Lemma fallen. 
Der längfte biefer Abfälle verläßt die Scrivia unter bem Nas 
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tondo bei Serravalle, krümmt ſich hinter Novi 
alls gegen Paſturana, und verliert ſich in meh⸗ 
uſend Schritte langen Abfällen gegen Baſaluzzo. 
Mel mit dem Abfalle des Monte rotonda zieht 
te (Plateau) in der Michtung von Serravalle 
[6 formigaro hin. Diefe Platte hat von dem 
m ſteilen Abfall des Monte rotondo im Durch⸗ 
reite von fünfzehnpunders Schritten, und übers 
I der Zerivia bedeutend. Die Straße von Novi 
ch der Bocchetta durchſchneidet die Abfälle und 
onte Medma,. und umgreift diefen; fonft führt 
Fahtweg Über biefen Berg. Won Pafturana 
'g über Taffarollo nad) Gavi; diefer fällt bei 
die Straße. Ein Seitenweg führt von Novi 
Inte rotondo nad Gavi, der für Fuhrwerk höchſt 
. Die legten Abfälle des Monte Mesma, von 
gegen Novi, find mit Baumen und Sträu⸗ 
jen. Hinter Novi find viele Weingärten und 
ie Stadt iſt von einer guten Ringmauer mit 
In eingeſchloſſen. 

ten Flügel der franzöfifhen Armee komman ⸗ 
1. Er befeßte Novi, und dehnte ſich rechts von 
f dem fteilen Abfall des Monte rofondo aus. 
m. Flügel und Serravalle, welden Ort Ges 
sky berennt hatte, blieb der Bergräden auf 
n fechstaufend Schritten unbefegt. Im Centrum 
mit den zwei Divifionen Vatrin und Laboife 
igten. fh an Novi, und dehnten fih auf 
88 aus. Perignon, welder den linken Fluͤgel, 
ifionen Grouchy und Lemoine, unter ſich hatte, 
denfelben an den Wildftrom Lemma, und bes 
Ina. Senfeits der Scrivia hielt Dombrowsky die 
tajjano und Caffano Spinola befegt. %) Diefe, 
145,000 Mann angewachſene Armee ber Fran⸗ 
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zoſen überſah von ihren dominanten Höhen bie weite Ebene 
awiſchen der Orba und Scrivia, auf welcher die Hſtreicher und 
Ruſſen folgender Maßen lagerten. 

Das Korps des Feldzeugmeilterd Aray beftand aus 3o 
Bataillons, 20 Eskadrons, 16,188 Mann Infanterie, 1,795 
Mann Kavallerie. Feldmarfchallstieutenant Bellegarde foms 
mandirte deffen rechten Slügel, und Zeldmarfchall:Lieutenant 
Ott den linken. Es Tagerte in zwei Treffen zwiſchen der Stra⸗ 
Be von Novi nach Bosco und Baſaluzzo. — Die beiden rufe 
fifden Divifionen Förfter und Schweikowsky unter dem Ges 


neral Derfelden, mit öftreichifcher Kavallerie, 10,000 Mann - 
Sinfanterie, 2,883 Mann Kavallerie, Tagerten theils vor, - 


theils hinter Pozzolo formigaro. Mit dem linken Slügel ber 
Dftreiher, den Divifionen Frehlich und Liechtenftein, lagers 
te der General ber Kavallerie Melas an der Scrivia bei Ri⸗ 


valta. Sie beftanden aus 13 Bataillons und 14 Eskadrons, 


zufammen 120,446 Mann Infanterie, 3,694 Mann Kavale 
lerie. — Bei Spinetti ftanden ald Reſerve 5,202 Mann Ins 


fanterie, 400 Kavallerie. — Bei Vighizuolo und auf ber 


Höhe von Monte Gualdone hatte der ruflifhe General Ro⸗ 


fenberg die Divifion NRebbinder mit ein Paar taufend Kofas 


ten, und das Regiment Würtemberg Dragoner poflirt, um 
die Belagerung von Tortona zu decken. Diefe betrugen zus 
fammen 9,570 Mann Infanterie, 3,159 Mann Kavallerie; 
fo daß die gefammte Macht der Verbündeten in biefer Ges 
gend ſich auf 51,406 Mann Infanterie, 11,910 Mann Ka⸗ 
vallerie belief. Wenn man aber hiervon bas Roſenbergiſche 
Korps, dad Reſerve⸗Korps bei Spinetti *), und die Trups 
pen, welche die Befaßung von Tortona eingefchloffen hielten, 
abzieht, welche in alem 14,772 Mann Infanterie, 3,559 
Mann Kavallerie ausmachten, fo zogen von bem Meere ber 





) Dieſe beiden Korps kamen gar nicht zum Gefecht und blie 


ben im der ganzen Schlag Zuſchauer derfelben. 
I 27 














= no 
6,634 Mann Infanterie, 8,571 Mann Kar 
mmen 45,000 Mann in die Schlacht; und fie 
n Franzoſen wohl an Reiterei, nidt aber an 
egen. ?) 

hal Suwarow hatte den Angriff auf bie fehr 
und in ber $ront beinahe unangreifbare Stel: 
zoſen auf den 15. Auguſt feſtgeſetzt. Der Feld: 
ray erhieft am ı4. Abends den Befehl: Den 
gel des Feindes bei Pafturana om 
zugreifen, während die Ruffen die 
db Melas den rechten Flügel beſchäf— 
den. ) In der natürlichen Worausfegung, das 
Ind beflimmte Befehl alenthalben werde in®oll« 
rden, ſetzte Kray mit eintretender Dämmerung 
in zwei Kolonnen in Marſch. Die rechte führ, 
xſchall⸗ Lieutenant Graf Bellegarde; fie ber 





ay 5 Bataillons, 
3 — 
2 * 
Poſeph Huſaren 3 Eskadrons. 
a — 
— “la 
5 — 
Pragoner X 4 — 
ſammen 15 Bataillons, 7 Eskadrons. 
olonne links unter dem Feldmarſchall-Lieute ⸗ 
orten: 
meifter 2 Bataillond, 
er 2 — 
wich 2 — 
Joſeph Huſaren 4 Estadrons. 





Fuͤrtrag 6 Bataillons, 4 Estadrons. 
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übertrag 6 Bataillons, 4 Estadrons. 





Terzy 2 — 

Szluiner 1 — 

Mitrovsky 5 — 

Johann Dragoner 6 Esbkadrons. 
Zuſammen 12 Bataillons, 10 Eskadrons. 


Zur Deckung ſeines Marſches detaſchirte der Feldzeug⸗ 
meiſter Kray den General Seckendorf mit 





Oranien 2 Bataillons, 

Szluinre 10 — 

5. Huſar. Regt. 3 Eskadrons. 
Zuſammen 3 Bataillons, 5 Eskadrons 


nach Bafaluzzo. 

Kray ließ feine Kolonnen in der Kanonenſchußweite vom 
Feind in zwei Treffen aufmarſchiren, und erwartete den An⸗ 
bruch des Tages. Als es ſo hell wurde, daß man alle Gegen⸗ 
ſtaͤnde von einander unterſcheiden Eonnte, wurde hier gleich 
der franzöfifche Tinte Flügel angegriffen. Zuerft trieb der 
Major Dobay mit den Hufaren beffen Vorpoſten zurüd., 
Kray felbft griff mit den Ogulinern und Szluinern an ber 
Spige feiner linden Kolonne die vom Beinde befegten Höhen 
an. Ihm: folgte das erfte Treffen diefer Kolonne auf dem 
Fuß nad. Diefer Angriff wurde durch ein lebhaftes Kano⸗ 
nenfeuer unterflüße, und gelang volllommen. ' 

Um die naͤmliche Zeit griff Beldmarfhall » Lieutenant 
Bellegarde mit dem erften Treffen feiner Kolonne ,. das Res 
giment Huff an der Spige, den dußerſten linfen Slügel der 
Sranzofen an, Die zunächft der Ebene gelegenen Höhen wur⸗ 
den von dem Negimente Huff erftürmt. Diefe beiden Kolon⸗ 
nen behaupteten ſich unter dem heftigften Beuer auf dieſen 
Höhen gegen zwei Stunden, und Bellegarde ließ nun auch 
die weiter ruclwärts gelegenen Höhen angreifen Die Fran⸗ 
jofen begannen, auch dieſe ſchon zu verlaffen. Indeſſen bes 

27* 
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et, welcher von feiner dominanten Stellung 
in der Ebene von Novi zutrug, deutlich ſehen 
ler für feine Mitte und den rechten Flügel nichts 
labe. Er ſetzte fi daher an die Spitze feiner 
ufgeftellten Referven, und griff die Truppen 
Kray, welde durd das Gefecht von mehreren 
in viel gelitten hatten, in ihrer Fronte und 
an, flug fie zurück, und nahm die meiiten 
e er anfänglich inne hatte, wieder in Beſitz, 
n General Kray in die Ebene zu verfolgen, 
in Unordnung gerathenen Bataillons hinter 
Treffen wieder in Ordnung zu bringen ſuchte. 
des Feldmarfhall-Cieutenants Bellegarde kam 
Ins Weiden, behauptete ſich aber noch' auf den 
wo man von beiden Seiten fi mit der größs 
keit riet. Die Franzoſen ſchickten einige Bar 
der Qemma vor, welche aber General Secken⸗ 
en raſchen Angriff zurüciſchlug. 

welcher den Hauptangriff gegen Kray in Per 
wurde in dem Augenblid,, als er fiegte, und 
n dur den Ruf: en avant! zu beggiftern 
eine Flintenkugel in der Bruft getroffen. Er 
b wenige Stunden darauf. Moreau nahm 
e das Oberkommando. 

Einſicht und vieler Eutſchloſſenheit ausgeführte 
ayſchen Korps würde vielleicht ſchon das Schich⸗ 
8 entfhieden haben, wenn eine uͤbereinſtim⸗ 
ertheilten Befehlen geherrſcht härte. Allein 
as hatte keinen andern Aufzrag erhalten, als 
inige Detaſchements gegen den feindlichen rech⸗ 
hufchiken, mit feinem Korps aber bie eintretene 
im Lager abzuwarten, und bis dahin keinen 
egung zu fegen. Auch die Ruffen, bei welchen 
ſelbſt aufhielt, waren während des frühen 
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kraftvollen Angriffs des rechten Fluͤgels der Armee in voll: 
kommener Rube, und erfhienen erſt um neun Uhr, mithin 
. fünf Stunden fpäter, unter Anführung des Generals Der: 
felden, vorwärts vor Pozzolo formigaro. 

Um diefe Stunde erhielt Feldzeugmeifter Kray vom 
Seldmarfhal Befehl, den Angriff mir dem rechten Flügel 
zu erneuern, mit der DVerficherung, daß die ganze Armee 
dazu mitwirken werde. Kran ermahnte feine Truppen, und 
feßte fie augenblicklih in Bewegung. Mit feſtem Schritte 
drangen fie unter dem fihredklichften euer in den Feind. Die 
beiden Divifionen Lemoine und Grouchy wurden in Unord⸗ 
nung gebracht, geworfen, und die vorderften Hoͤhen ihrer 
Stellung abermals befegt. 

Zu gleicher Zeit ließ Suwarow die Mitte ber franzoͤ⸗ 
ſiſchen Stellung durch die Generale Bagration und Milora⸗ 
dovich mit 10 Bataillons Rufſen angreifen. Da dieſe aber 
den Angriff auf die wohl beſetzte Stadt Novi, und die naͤchſt 
der Statt liegenden fteilen Höhen richteten, fo ſchlug diefer 
fehl; denn die Franzoſen, gefichert durch ihre günſtige Lage, 
empfingen fie mit einem folhen Hagel von Kartätfchen: und 
Slintenkugeln, daß fie, aller Tapferkeit ungeachtet, melde 
fie dabei bewiefen hatten, mit einem namhaften Verluſt an 
Zodten und Verwundeten die Flucht ergreifen mußten. 

Diefer Vorfall war von fehr nadtheiligen Folgen für 
den rechten Flügel der Oſtreicher. Moreau detaſchirte den 
General Parterrenaux aus der Mitte in die linke Flanke der 
Diviſion Ott, und ſtellte das Gefecht auf ſeinem linken 
Flügel her. Zum zweiten Male mußte Kray die eroberten 
Höhen verlaſſen. Parterrenaux felbft abet wurde, weil er die 
Dftreicker zu bigig verfolgte, von ihnen gefangen. Feldzeug⸗ 
meifter Kray fammelte in diefem gefährlichen Augenblick feine 
ganze Reiterei, welche wegen bes durchſchnittenen Bodens 
noch nicht ins Gefecht gefommen war, um dem Seind, wenn 
et ihm in der Ebene nachſetzen follte, damit entgegenzu« 
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ließ er al fein Gefhüß aufführen. Hinter dieſem 
erie tellten die Generale die zurückkommende 
leder in Schlachtordnung; indeflen behaupteten 
kichten Truppen, von einem Bataillon Starr 
‚ in den Hecken und Cafinen auf ber Höhe 
fturana, und bedrohten dadurch immerwährend 
en linlen Flügel. — Einige Bataillons Frans 
18 verfuht, von den Höhen aus der Front hers 
um die augenblickliche Unordnung zu benugen, 
Ruͤckzug des rechten äftreihifhen Flügels ents 
Drei Eskadrons Joſeph Hufaren und drei Es— 
nn Dragoner rückten jenen entgegen, und," 
eit zu laſſen, fid in der Ebene zu formiren, 
mit verhängtem Zügel unter fie, und jagten 
ie Schluchten und Graben zurld. Major Der 
diefer Angriffe ſchwer verwundet. _ 

iämliche Zeit Samen einige franzöfifhe Batails 
nem Truppe Meiter begleitet, auf dem Wege 
jet. General Sedendorf ging von Baſaluzzo 
n, und hielt fie durch feine Gegenwart fefl, 
nicht mit ber franzoͤſiſchen Armee vereinigen 


bereits Mittag; aber die Schlacht war noch 
n. Durch große Anftrengung und die Hitze des 
t, ſah man ſich auf Beiden Seiten igenöthigt, 
machen, welde nur durdy einzelne Kanonen⸗ 
as Geknacker der leichten Truppen hinter den 
rochen wurde. 

man fi) auf bem finfen franzoͤſiſchen und 
ifchen Flügel mit vielem Heldenmuth herums 
Melas mit dem öſtreichiſchen linken Fluͤgel im 
alta auf einen Befehl vom Feldmarſchall, um 
t Aniheil nehmen zu Eönnen. Gegen ef Uhr 
feine ausgeſchickten Detaſchements die Mel · 
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dung, daß das Centrum und der rechte Flügel der Armee 
dem Feinde hätten weichen müſſen, und daß eine Kolonne 
beifelben von Novi gegen die Straße von Serravalle herab 
defilire. Er ließ nun feine Truppen ungefaumt ind Gewebe 
treten, und nachdem er feinen Generalen die nöthigen In⸗ 
fteußjionen ertheilt hatte, fegte er fie in drei Kolonnen in 
Marfh. Die erite Kolonne unter dem General Nobili nahm 
ihre Richtung gerade gegen Serravalle, fegte dann über bie 
Scrivia, und ging nad Caſano Spinola, weldes die Frans 
zofen ohne Gegenwehr verließen. Nobili folgte ihnen auf 
dem Fuße nach, vertrieb fie aus Stazzano, entfegte dadurch 
Serravalle, und rüdte ohne viele Anftrengung bis Vignole, 
wo ereine Stellung nahm. Arquata ließ er durch feine Vor’ 
truppen befeßen. , 

Die zweite Kolonne unter dem General Mitrovsky ſchlug 
einen Landweg zwifchen der Straße nad) Serravalle und jener 
nah Novi ein. General Mitrovsky erhielt die Weifung, wo 
möglih den Hauptabfall des Monte rotondo herwaͤrts von 
Serravalle zu gewinnen‘, den rechten Flügel ber Franzoſen 
ganz zu umgeben, fid dann einzuſchwenken, und ben Zeind 
in Flanke und Rüden anzugreifen. — Der General Melas 
feste fih an die Spitze der dritten Kolonne, namlich der 
beiden Brigaten Loudon und Lufignan , weldhe aus acht 
Srenadier- und einem Füfilier= Bataillon beftanden, folgte 
auf eine Strede der Straße nah Novi, fhlug fi) dann aber 
ebenfalls links in die Richtung gegen Serravalle. Hinter die: 
fer Kolonne folgte der Fürſt Johann Liechtenftein mit den 
beiden Dragoner-Regimentern Loblowig und Revenehr, um fie 
nöthigenfall® zu unterftügen. 

Die beiden Diviſionen der Ruffen hatten fi indeſſen 
bei Pozzolo formigare wieder formirt, und in Bereitfhaft 
gefegt, den Angriff nun mit aller Kraft zu erneuern; wezu 
Feldmarſchall Suwarow das Signal gab. 

Das Krayſche Korps, welches durch eilf Stunden mit 






















d bei der großen Hitze ſich Feine Labung hatte 
nen, weil in der ganzen Gegend nit einmal 
en war, griff demungeadtet, burd das Bei⸗ 
enerale und Offiziers aufgemuntert, den linken 
anzofen mit neuem Muth und Entſchloſſen heit 
te zum dritten Male die von den Franzoſen 
efte vertheidigten Höhen. Major Kees gewann 
it den linken Flügel der feindlichen Stellung 
adronen, und einem Bataillon von Sztar⸗ 
te, ſich auf einem feſten Poſten am Zuſam ⸗ 
rogheita mit dem Riasco zu behaupten. 
lich dieſer neue Angriff des rechten Fluͤgels ause 
konnte jener auf die Mitte der franzoͤſiſchen 
len, wo man auf unüberwindlihe Hinderniſſe 
die feindlihe Stellung eigentlich unangreifbar 
neral Derfelden fuchte bei feiner Attake ſowohl 
vi, als den fteilen Abfällen rechts auszumweichen; 
in der Front, die er erflärmen follte, überall 
rniſſe, und die franzöfifhen Kanonen, und die 
ten und Büfchen verborgenen Plaͤnkler fegten 
ſſenen Maffen fo heftig zu, daß ſämmtliche rufe 
ns nach einem dreimal wiederholten Verſuch 
rdnung geriethen, und fi in Eile nad Poz ⸗ 
zurückwarfen. Einige franzöſiſche Reiter und 
von Tirailleurs, unterftügt von einigen Gre⸗ 
ons, verfolgten die Ruſſen. Die linke Flanke 
ligel8 wurde abermals bloßgeftellt. Allein Kray, 
wer errungenen Vortheile nicht mehr aufgeben 
6 Shwadronen hervor, unterfügte fie mit 
erie, und fiherte dadurch, feine Vortheile ver- 
linke Flanke. 

das ganze hohe Feld zwifhen Novi und Pez⸗ 
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zolo formigaro mit Fechtenden, Fliehenden und Verfol⸗ 
genden angefüllt war, der Lärm der Einen nach Hilfe, der 
Andern, um ſich gegenſeitig noch mehr aufzumuntern, Alles 
in Verwirrung brachte, zog Melas ruhig im Thal auf dem 
Wege gegen Serravalle in vorbeſchriebener Ordnung fort. 
Die vorderſten-Abtheilungen der Brigade Mitrovsky hatten 
bereits den Monte rotondo erreiht, als man bei den nad) 
ziehenden Brigaden auf einmal viele Sranzofen auf bem Rand 
der fih von Serravalle gegen Pozzolo formigaro hinziehen— 
den Platte gemahr wurde, welche auch gleich gegen die Kos 
Ionne von Melas zu feuern anfingen. Zugleih Fam der 
Dberft Lawaroff, ein Adjutant des Feldmarfhalls, zu dem 
General Melas mit dem Befehl, fid fogleih mit feinem 
- ganzen Korps gegen Novi zu wenden,- die ruflifhen Truppen 
aufzunehmen, und die Stellung des Feindes in der Fronte an« 
zugreifen, während tie Ruffen ſich rechts ziehen, und den Gene: 
ral Krayin feinem Angriff unterftügen würden. Diefer Befehl 
warnicht mehr ausführbar, ohne die vorderften Brigaden, deren 
Spige fhon die Höhe von Rotondo gewonnen hatte, zurück⸗ 
zurufen. Es wurde daher dem General Loudon aufgetragen, 
den General Mitrovsky zu unterflügen, und Beiden befoh: 
Ien, ihre Bewegungen mit Nachdruck fortzufegen. Die Brie 
gade Eufignan, die aus 4 Grenadier-Bataillons und ı Fü⸗ 
filter: Bataillon Fürftenberg beftand, und die Kavallerie ließ 
Melas rechts auffhwenfen, und rückte mit ihnen in Bronte 
gerade gegen daß Plateau vor. Es war Fein Augenblid zu 
verlieren; man durfte den immer aus Novi hervorkommenden 
Franzoſen nicht Zeit Taffen, fih am Rande des Plateau feſt⸗ 
zufegen. Die Grenadier : Bataillond Bertufi, Weber und 
Paar erftiegen ihn zuerft, griffen den Feind, ohne einen 
Schuß zu thun, mit gefälltem Bajonette an, und zwangen 
ihn zum Rückzuge nah Novi, und gegen den fteilen Abfall 
des Monte rotondo. Die franzöfifhe Kavallerie verfuchte, 
ihren Rüdzug zu decken, und rücte gegen die Mitte des 
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vielleicht in ber Abſicht, die bſtreichiſchen Gre⸗ 
reifen. Allein kaum wurde fie jene Kavallerie 
ber Fürft Liechtenſtein in Eile auf dem rechten 
en formirte, fo zog fie ſich durch Novi auf die 
I, binter ihre Infanterie. 

In dem Monte rotondo fi gegen Novi ziehende 
hoch, und an vielen Orten gegen die Ebene 
ſenkrecht. Die Sranzofen hatten fie mit einem 
eſchütz befegt, welches das ganze vorwärts lies 
u mit feinem euer beftrih. Sobald daher die 
Bataillons:. Schiaffinatti Grenadiers und Für⸗ 
ers, ſich an die Erſtern angeſchloſſen hatten, 
‚ den Fuß der Höhe zu gewinnen, weil.ihm 
pp mit feiner Artillerie nicht mehr ſchaden Eonnte. 
fie blieb in einiger Entfernung zurück, um feine 
Rüden zu ſichern. 

Eufignan mit feinen 5 Vataillons fi an dem 
je befand, gab er den Bataillons Schiaffinatti 
erg Befehl, diefe zu erkiettern, und munterte 
eigenes Beifpiel auf; allein er fand beinahe 
e Kinderniffe. Das Bataillon Schiaffinatti 
e ſchon zweimal erreicht, wurde aber beide Male 
en. Während des dritten Sturms diefer Grena⸗ 
es dem- Bataillon Fürſtenberg, -durdp eine 
binaufjuminden. In den obern Weingärten und 
and ein heftiges Gefecht, wo beide Theile mit 
vbitterung ftritten. Lange blieb es unentſchie⸗ 
löslich wendete fi der Sieg auf die Seite der 


figaden Mitrovsky und Loudon hatten ſich indeifen 
hte rotonde formirt, und rückten in geſchloſſener 
[98 dem Abfall Herunter, in die rechte Flanke der 
Moreau nahm einige Bätaillons aus der Linie, 
en entgegen. Allein ald diefe von ben Grena⸗ 


dier⸗Bataillons Weißenwolf, Goͤrſcher und Hobenfeld ge⸗ 
worfen wurden, und die mit klingendem Spiel nachrückenden 
Brigaden ſich endlich auch der Straße von Novi nach Gavi 
bemeiſterten, ſo gab Moreau den Befehl zum Rückzug über 
Taſſarolo und Paſturana. Dem General Grouchy trug er 
auf, Novi, und dem General Lemoine, Paſturana ſo lange 
zu behaupten, bis die andern Diviſionen ſammt dem Geſchütz 
defilirt waͤren. Grouchy hielt ſich noch eine geraume Zeit auf 
den naͤchſten Höhen von Noyi und in der Stadt. Fürſt Ba⸗ 

gration, welcher einen Theil der Ruſſen wieder geſammelt 
hatte, griff die Stadt neuerdings von der Ebene an, waͤh⸗ 
tend Luſignan, welcher nun ganz die Höhe gewonnen hatte, 
zwifhen den Weingarten und Gafinen ben Feind lebhaft 
verfolgte, und die Stadt von oben bedrohte. Ein neuer Ans 
griff, welchen Lufignan an der Spige der Grenadiers madıte, 
und bei dem er unglüclicher Weife verwundet und gefangen 
wurde, brachte den größten Thejl der Divifion Grouchy zum 
Weiden; nur die 68. Halbbrigade bielt noch in der Stadt 
und den nädften Caſinen. Es war ſechs Uhr Abends, als das 
GrenadiersBataillon Paar die Höhen zunädhft dem obern 
Thore erftlürmte, und auch bie Halbbrigade zwang, bie 
Stadt zu verlaffen. Die Ruſſen drangen zu gleicher. Zeit 
von der andern Seite in die Stadt, und rädhten fih an 
den Einwohnern für den erlittenen namhaften Verluft. 

Die franzöfifhe Armee war nun in vollem Ruͤckzug, 
und wurde von den Brigaden des Generals Melas unauss 
gefeßt verfolgt, fo daß fie fi) nirgends mehr formiren, und.bes 
beutenden Widerftand leiften konnte. Auch der Fuͤrſt Bagra⸗ 
tion ſchloß fih mit einigen ruffifchen Bataillons an dieſe 
Brigaden an. 

Kray näherte ſich mit ber Divifion Ott dem rechten 
Flügel von Melas, während Feldmarfchall-Lieutenant Belle: 
garde dem Feind auf den Höhen von Paflurana hart zufekte. 
Da der Major Keeß mir einem Bataillon Sztarray das Dor 
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der Rückſeite gewann, ſo entſtand unter den 
e große Unordnung, weil ihnen auch die Pferde 
hen niedergefoffen wurden, und fie diefe in den 
en nicpt mehr fortbringen konnten. Bei 3,000 
Ir Divifion Lemoine wurden im Thale gefangen; 
tftreuten fi anf den Zußiteigen im Gebirge. 
Grouchy und Perignon brachten noch einige 
men, und ſuchten, der Artillerie Zeit zu vers 
zu retten; nad einem heftigen, aber kurzen 
n auch diefe geſchlagen, und die beiden Gene 
in Gefangenſchaft. Gleiches Schickſal hatte ber 
eneral Colli, welcher bis neun Uhr Abends das 
na vertheidigte. Fürſt Bagration mit einigen 
uffen kam diefem in den Rüden; es entftand 
je ein fürchterliches Gemegel, wobei die Nuffen 
Haben. Nur diejenigen Franzoſen, welche den 
ppen in die Hände fielen, retteten ihr Leben. 
nzofen verloren auf iprem Rüͤckzuge ıB Kanonen, 
128 Munijions:Karren und 4 Bahnen; fie ließen 
nd Gefangenen über 9,000 Mann auf dem 
It Verluſt der Verbündeten war nit minder be 
8 Krayſche Korps hatte 

Todte, worunter 16 Offiziere; 
Verwundete, worunter 138 Offiziers; 
wurden vermißt oder gefangen. 

lorps des General Melas waren 

Todte, worunter 2 Offiziers, 
Verwundete, worunter 24 Offiziers, 
Gefangene, worunter ein General und 2 
Offiziers. — 

Mann, worunter 96 Offiziers, verloren die 
Ruffen, 


Mann war alfo die Summe des ganzen Werluſtes. 
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Wenn man bie vielen franzöfifhen Verwundeten noch 
Dazu zähle, womit alle Dorffhaften angefüllt waren, und 
wovon in den folgenden Tagen nod) viele in die Hände der Vers 
folger fielen, fo Eoftete tiefer Tag beiden Armeen über 20,000 
Mann; gewiß die blutigfte Schlaͤcht, die feit dem Anfang des 
Revoluzionskrieges bis zu diefem Tage geliefert worden war. 

Diefe. Schlacht, fo viel Menfhendlut fie Eoftete, batte 
für das Schickſal von Italien, aufier daß fie die franzöfifche 
Armee eine Zeitlang außer Gefecht feßte, Feine bedeutenden 
Solgen. Die Politik hemmte hier das fiegende Heer in feiner 
Laufbahn. Die Armee fah einer Unternehmung in das genues 
fifhe Gebiet mit frobem Sinne entgegen. Obfhon das Korps 
bes Feldzeugmeiſters Kray, und die unter Derfelden geftans 
denen ruflifhen Divifionen Schweikovsky und Forſter viel 
gelitten hatten, fo war doch das Korps des Generals der 
Kavallerie Melas, und das ruffifhe Korps bed Generals 
Roſenberg, in Verbindung mit dem Klenauifhen, welches 
bereits in der Riviera di Levante fand, hinreichend, von 
bem genueſiſchen Gebiete Beſitz zu nehmen, durch welches 
die gefhlagenen Franzoſen fi in zerfiteuten Scharen zurück⸗ 
zogen. Die Erklärung, welde damald Moreau felbft dem 
Senate von Genua madte, daß er die Vertheidigung der 
Siadt ferner nicht Übernehmen könne; daß der große Verluft, 
den feine Armee erlitten, und der Mangel an Lebensmitteln, 
welchen fie in ihrem Gebiet leiden müßte, ihm nöthigten, 
alle Anftalten zur Rettung feiner Armee zu treffen, indem 
er nachſtens einen ſtarken Angriff von Seite der Auſtro⸗Ruſſen 
erwarte; — diefe Erklärung läßt Eeinen Zweifel übrig, daß 
man nur den Willen haben durfte, um in wenigen Tagen 
fih in Befiß der Stadt Genua und des größten Theild ihres 
Gebietes zu feßen, und dadurch den Verbündeten die Ver 
theidigungslinien von Stalien um ein gutes Drittheil zu vers 
kürzen.*) 


*) Gin aufgefangener Brief an den General Grouchy beſtimmte 
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19 Sumarom vorher Alles zu einen Unterneh 

[Riviera vorbereiten Tieß, fo wenig wollte er 

at von Novi davon hören. Am 27. Abends 

den Befehl, alle Anſtalten hierzu einzuftellen, 

je den leichten Truppen jebe weitere Verfolgung 
die Gebirge, Er befpränkte fi) darauf, den 

Schlacht mir einer rufifhen Divifion den 
a, gegenüber von Gavi, zu befegen, und den 

Lieutenant Bellegarde nah Aqui'zu beta 

berreſt des Krayſchen Korps ſchickte er nach Alefe 

iin Hauptquartier verlegte er nah Novi, und 

Generals der Kavallerie Melas mußte wieder 

bei Bivaltaander Scrivia beziehen. Diefe 

rung der vom Feldmarſchall Suwarow fo oft 

eigung, in das Genuefifhe einzubringen, bei 
lungen des Generalquartiermeifters Zach und 

other, welche bisher das unbegrenzte Zus 
idmarſchalls befaßen, Täßt mit Recht auf irgend 
Irfache ſchließen, die fein Fünftiges Benehmen 
ieß war keine andere, als daß dem. Feldmar⸗ 
low fein Loos, Stalien verlaffen und nad der 
n zu müſſen, fon bekannt war.'“) 

Moreau fid) überzeugt hatte, daß fein Gegner 
erhaltenen Sieg nicht benüße, ergriff er das 
theidigungsfoftem, durch welches er nach der 
jer Trebbia nicht nur das Küftenland behauptet, 
den Krieg von der Grenge Frankreichs entfernt 
etzte nämlich alle Engpäffe der Apenninen, und. 
dieſen fo viel thunlich angemeffene Referven auf. 
m marſchirte, nachdem ſich feine Truppen einige 
Schlacht erholt hatten, mit dem größten Theil 


8 Hauptquartier der franzöflfchen Armee in Nitza, 
ung hinter der Roja. 
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derſelben nach Aſti, wo er den 20. Auguſt eintraf. Nur das 
ruſſiſche Hilfskorps unter dem General Roſenberg und einen 
Theil der öſtreichiſchen Kavallerie ließ er zurück, welche Letz⸗ 
tere das Lager bei Rivalta bezog, um die fortgeſette Bela- 
gerung von Tortona zu decken. Der Zeldmarfhall, der die 
Beſtimmung der Ruſſen nody nit bekannt machen wollte, 
‚nahm zum Vorwand feines Marfches nah Afti die Vorpo⸗ 
ftengefechte , welche feit dem Anfang Auguftin den ſavoyiſchen 
Alpen immer zahlreicher. wurden; woraus man mutbmaßte, 
daß Championet, welcher das Kommando Über die Alpenar- 
mee übernommen batte, die aber noch nicht organifirt war, 
in Piemont einbrechen wollte. In Afti glaubte Suwarow in 
der Lage zu ſeyn, fowohl den General Keim, der in Pies 
mont fland, zu unterflügen, als dem General Rofenberg zu 
Hilfe zu eilen, wenn der Feind den Entfaß von Tortona ver 
ſuchen wollte. 

Da einige Tage nach der Schlacht von Novi aud) der 
Rapport einlief, daß die beiden Oberften Strauch und Ro⸗ 
ban von dem Gottharb und Simplon zurückgedrückt worden 
wären, fo ſchickte der Feldmarſchall den Feldzeugmeiſter Kray 
mit 14 Bataillons und 2 Kavallerie-Regimentern nad) Nova⸗ 
va ab, um bie beiden Oberften in Nothfall zu unterftügen. 
Diefer lagerte den 20. Auguft bei Vigevano, und fam am 
21. In Novaraan. 

General Lecourbe, welder den rechten Fluͤgel der 
franzöſiſchen Armee in der Schweiz kommandirte, hatte 
den linken Flügel der Eaiferlihen Armee unter dem Koms ' 
mando bed Generals Jellachich zum Rüdzug hinter die Linth 
gezwungen, und aud ben General Simbfhen, welder die 
Teufelsbrücke vertheidigen follte, gegen Sraubündten nad 
Diffentis zurücigedrängg. Um diefe Unternefmung auf feiner 
rechten Seite zu decken, hatte er ein Korps von 7,000 Mann 
durch das Aar- Thal abgeſchickt, um den auf dem Gotthard 
und an den Urfprüngen der Rhone poftirten Oberften Strauch 
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15 Suwarow vorher Alles zu einen Unterneh⸗ 

Miviera vorbereiten ließ, fo wenig wollte er 

acht von Novi davon hören. Am 17. Abend$ 

den Befehl, alle Anftalten hierzu einzuftellen, 

e den leichten Truppen jede weitere Verfolgung 

die Gebirge. Er befihränkte fih darauf, den 

Schlacht mir einer ruſſiſchen Divifion den 
a, gegenüber von Gavi, zu befegen, und den 

Lieutenant Bellegarde nah Agui'zu deta⸗ 

berreſt des Krayſchen Korps ſchickte er nach Alefo 

in Hauptquartier verlegte er nah Novi, und 

Generals der Kavallerie Melas mußte wieder 

bei Rivalta ander Scrivia beziehen. Diefe 

rung der vom Feldmarſchall Suwarow fo oft 

eigung, in das Genuefifhe einzubringen, bei 
ungen des Öeneralquartiermeifter6 Zach und 

other, melde bisher das unbegrenzte Zus 

idmarſchalls befaßen, Täßt mit Recht auf irgend 

Urſache ſchließen, die fein künftiges Benehmen 

ef war feine andere, als daß dem. Feldmar⸗ 
low fein 2006, Italien verlaffen und nad ber 
n zu müſſen, f&on bekannt war. '“) 

Moreau ſich überzeugt hatte, daß fein Gegner 

erhaltenen Sieg nicht benütze, ergriff er das 
theidigungsfoftem, durd welches er nad ber 
er Trebbia nicht nur das Küftenlanb behauptet, 
den Krieg von der Grenze Frankreichs entfernt 
feste nämlich alle Engpäffe der Apenninen, und. 
diefen fo viel thunlich angemeffene Referven auf. 
m marſchirte, nachdem fid feine Truppen einige 
Schlacht erholt hatten, mit dem größten Theil 


8 Hauptquartier der feangöflfichen Armee in Rüge, 
ung hinter dev Roja. 
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derfelben nach Aſti, wo er den 20. Auguſt eintraf. Nur das 

ruſſiſche Hilfskorps unter dem General Roſenberg und einen 

Theil ber öſtreichiſchen Kavallerie ließ er zurück, welche Letz⸗ 
tere das Lager bei Rivalta bezog, um die fortgefeßte Belar 
gerung von Tortona zu deden. Der Feldmarſchall, der die 

Beſtimmung der Ruſſen nody nicht bekannt machen wollte, 

‚nahm zum Vorwand feines Marfches nah Afti die Worpas 
ftengefechte , welche feit dem Anfang Auguft in den favopifchen 
Alpen immer zahlreicher wurden; woraus man mutbmaßte, 

daß Championet , welder das Kommando über die Alpenar- 

mee übernommen batte, die aber noch nicht organifirt war, 

in Piemont einbrechen wollte. In Afti glaubte Suwarow in 

der Lage zu ſeyn, fowohl den General Keim, der in Pies 

mont fland, zu unterflügen, als dem General Rofenberg zu 
Hilfe zu eilen, wenn der Feind den Entfag von Zortona ver 

fuden wollte. 

Da einige Tage nach der Schlacht von Novi auch der 
Rapport einlief, daß die beiden Oberften Straub und Ro⸗ 
han von dem Gotthard und Simplon zurückgedrückt worden 
wären, fo ſchickte der Feldmarſchall den Feldzeugmeifter Kray 
mit 14 Bataillons und 2 Kavallerie-Negimentern nad) Nova⸗ 
ra ab, um die beiden Oberften in Nothfall zu unterflügen. 
Diefer lagerte den 20. Auguft bei Vigevano, und kam am 
21. in Novaraan. 

General Lecourbe, welder den rechten Fluͤgel der 
franzöſiſchen Armee in der Schweiz kommandirte, hatte 
den linken Flügel der Baiferlihen Armee unter dem Koms 
mando bed Generald Jellachich zum Rückzug hinter die Linth 
gezwungen, und aud ben General Simbſchen, welder die 
Teufelsbrücke vertheidigen follte, gegen Graubündten nach 
Diffentis zurücgedrängg. Um diefe Unternehmung auf feiner 
rechten Seite zu dedien, hatte er ein Korps von 7,000 Mann 
dur das Aar- Thal abgeſchickt, um den auf dem Gotthard 
und an den Urfprüngen der Rhone poftirten Oberften Strauch 
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, welden anzugreifen aud ber’ im) Wallifer 
General Zantraile Befehl erhielt. Um ſich 
Begriff von den Gefechten in jenen Gegen: 
In, ift es nothwentig, eine kurze Beſchreibung 
der berſchiedenen Poſten zu machen, meldetie 
lau und Rohan inne hatten. 

trbardsberg liegt in der Hauptalpenkette, 
von der Schweiz ſcheidet. Er iſt einerder Haupt 
Gebirget, und ven ihm fließen die Gewäſſer 
eltgegenten ab. Die Rhone, welche auf feiner 
jpringt, eilt dem Genfer See und dem Mittels 
Ir Ticino, welder feine füdlichen Küße befpült, 
in Lago maggiore und ben Po ins abriatifhe 
Neuß, die ihre Quellen auf feiner Nordfeite 
st durch den Nihein dem Morbmeere zu, und 
her nicht fehr weit öfllih vom Gotthard fer 
bat, firömt durd die Donau nach dem ſchwar⸗ 
in. Was den Gotthard merkwürdig macht, if 
fffeite deifelben fih eine tiefe Einfattlung ber 
melde ein wohlgebahnter Geh- und Reitfleig 
ach dem Hofpital, Urferen und ber Teufelsbrü⸗ 
die auf eine weite Strecke die Hauptverbindung 
ien, der Schweiz und Deutſchland iſt. 

an fi von Airofo weſtlich durch das Wal di 
det, fo fommt man längs dem Xicine an ber 
lite des Gottbards bis an den Nuffner, einen 
lihften Pälfe in den Alpen, über welchen man 
iin das Eigener» Thal hinunter arbeitet. Man 
jörblic durch diefed, und kommt bei dem Orts 
a8 Rhone-Thal. Wendetman ſich hier wieber Ile 
fihlen und Oberwald die Rbone aufwärts bis zu 
ng, fo kommt man an bie Wegſcheidung; der 
det über den Grimſelberg in das Brienzer- oder 
er andere führt überbie Gletſcher zu dem Zurlar 


2 
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berg (les forges),, und über denfelben durd das Reußthal 
an den nörbliden Abfällen des Gotthards nad Realp, und 
von ba nach Hofpital, wo man wieder den Weg nach Urſe⸗ 
ren betrift; fo daß man alfo um den ganzen Gotthard rund 
herum kommen kann. 

An der öſtlichen Seite iſt der Luchender See, aus wel⸗ 
chem die Reuß entſpringt. Traurig und oͤde zieht durch ewi⸗ 
gen Schnee und Eis der Weg von Realp durch die Furka 
ins Rhonethal und das Walliſer Land. Noch befhwerlicher 
ift der Gang über den Nuffner. 

Das obere Rhonethal oder Wallifer Land ift bis in 
bie Gegend von &t. Maurice mit hoben Schnee: und Eis: 
gebirgen eingefhloffen, von wo an dad Gebirge gegen den 
Genfer See hin offener und gangbarer wird. Es hat nur ei- 
nen Fahrweg, welder bei Brieg anfängt, und längs der Rho⸗ 
ne nah Genf und Lauſanne führt*). Alle übrigen Nerbins 
dungen find bloß Saumwege oder Fußſteige, die ſelbſt im 
hochſten Sommer ſehr beſchwerlich, und auf den. Bergen oft 
gefährlich find; denn wenn die Sonne inden höhern Gegen⸗ 
den ben Schnee erweicht, fo gefchieht esoft, daß die Saum⸗ 
thiere in.demfelben verfinten, und nicht felten zu Grunde 
geben. Die Hauptwege aus demfelben nad Italien gehen 
über den großen Bernhard, den Simpelberg und den Nuff- 
er. Noch andere Fußſteige gibt es durd das Binnenthal 
über den Mottenhorn, Moraberg, u. f. w., bie aber alle 
hoͤchſt beſchwerlich, und nur den Einwohnern bekannt find. 
Die Haupteingänge Über die Gebirge in die Schweiz find 
von Sion nad Friburg, von Lench über den Gemmiberg nach 
Thun, von Oberwald Über den Grimfelberg nad) Brienz, 
und über die Furka ins Reußthal nad Altdorf. 


*) Hier wird der neuen Straße über den Simplon nitht ers, 
wähnt, weil fie damals, im Jahre 1799, noch nicht ange , 
legt war. 
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Mifer, beſonders in den obern Gegenden, ſind 
iehzucht iſt ihr einziger Nahrungszweig; fie 
ns ein Armeekorps auf feinem Durchzug küms 
ten; Truppen, welde längere Zeit in ihren 
eifen müſſen, haben meiftens mit Mangel zu 
die Zufuhren von rückwärts lang, und höchſt 
ind. So ging es den beiden Oberſten Strauch 
deren Letzterer den Simpelberg, der Erſtere 
vom Gotthard, beſetzt hielt. Dieſer hatte ſich, 
uppen die nöthigſten Bedürfniſſe zu verſchaffen, 
Prinzen Rohan in nähere Verbindung zu kom⸗ 
[Thal bis Morel hinabgezogen, und feine Dann: 
(gende Weiſe vertheilt: Zu beiden Seiten ber 
len Roswald and Ried ftanden auf Vorpoſten 
Leloup Jäger, ı Bataillon Siegenfeld, ı 
arasdiner. Zur Unterflügung des rechten Flü⸗ 
auf dem Theisberg: ı Bataillon Carneville, 
Nichael Wallis, ı Detafhement Huſaren. 3u 
Binnenthal zur Unterkügung des linken Flü⸗ 
illon Wallis. Zur Vertheidigung des Grimfel 
auf demfelben i Bataillon Banaliften, ı Bat. 
Bei Münfter in Referve ſtanden 2 Bataillon 
ı Detafhement Hufaren, um fowohl den Grim⸗ 
uch die Truppen gegen Morel unterftühen zu 
Kompagnien Wallis waren zur Transportirung 
tel bis Airolo und Lugano vertheilt. 

bt , wie viel der Oberft Strauch gewagt hatte, 
ı0 Bataillons auf eine Strecke von mehrals 
Meilen auszudehnen, und zwar in dem höch⸗ 
wo er ſowohl den General Kantraille im un« 
Land, als den General Lecourbe aus der 
n fid) hatte. Alein nurder Mangel an Leben 
je ihn zu diefer Stellung bewegen. 
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Zantraille machte ſchon am 8. Auguſt ftarke Beweguns 
gen, und verſtärkte ſich ſehr bei Brieg. Zugleich erhielt 
Strauch aus der Schweiz beſtimmte Nachrichten, die ihm 
uͤber einen nahen Angriff keinen Zweifel ließen. Allein mit 
dem Vorſatz, dem Feinde keine Handbreit Boden zu laſſen, 
beſchloß er, ſich auf ſeinem Poſten zu behaupten. 

Den 13. Auguſt früh griffen die Franzoſen mit 4,000 
Mann auf vier Wegen das bei Rosmwald aufgeftellte Was 
rasdiner Bataillon an, verfprengten den größten Theil das 
von, und drängten gegen bad Binnenthal vor. Das Batails 

Ion Wallis rückte- ihnen bis dahin entgegen; fie machten Halt, 
nahmen auf den Safniger Alpen eine Stellung, und zogen 
fih am Abend gegen Roswald zurück. Um dieſelbe Zeit rück 
ten die Sranzofen auf dem Simpelberg vor, und vers 
trieben bie von dem Prinzen Rohan auf bemfelden aufge 
ſtellten Poften. Ä 

Der Oberſt Strauch fhicte den Major Richter vom 
Generalftab mit 4 Kompagnien vom Regiment Wallis und 
dem Befehl nad der Binna ab, den Zeind anzugreifen, 
und von Roswald zu vertreiben, weil er feine vormärtigen 
Poſten gegen Morel behaupten wollte. Diefe Maßregelwar 
fehr Unheil bringend. Die Sranzofen, deren Attake auf Ros⸗ 
wald nur ein Scheinangriff gewefen zu feyn ſcheint, kamen 
am ı4. aus dem Aarthal herauf, und griffen mit Gooo Mann 
die auf dem Brimfelberg poftirten 2° Bataillons an. 
Der Oberſt Strauch, vonder Feftigkeit des Poftens auf dem 
Grimfel überzeugt, konnte darauf Rechnung maden, daß 
die dort poftirten 2 Bataillons fi) gegen jede Macht bes 
hanpten würden. Wirktih mußten die Franzoſen einzeln 

ann für Mann die höchſten Zelfenfpigen erklettern, und ſich 
erit fammeln, ehe fie einen Angriff wagen konnten. Indeifen 
war der Zeitpunkt, fie felbit anzugreifen, verfäumt. Der 
Oberſt Strauch eilte auf die erfte Nachricht felbft, mit 2 


Kompognien Wallis, zur Unterflügung auf den Grimfel; 
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gu fpüt; der Beind war ihm ſchon Aberlegen. 
thaten bie Sranzofen vergebens; er flug fie 
uthvoll zurück; der vierte gelang ihnen; fie ers 
Primſelberg, und Oberſt Straub, dem der be⸗ 
über die Furka nach dem Gotthard abgeſchnit ⸗ 
melte ſeine Truppen bei Obergeſthlen, beſetzte 
ter der Rhone die Enge von Zumloch, um ſich 
ig über den Nuffner zu fibern, und ſchickte zus 
Befehl an den Major Ridter, mit allen bei 
ben. Truppen zu ihm zu floßen. Durch diefen 
führten Angriff der Sranzofen wurde Strauch 
iften Truppen, welde er über Münfter hinaus, 
betaſchirt hatte, abgeſchnitten. Diefe waren an 
he von ten Franzoſen, welde mit 3,000 Mann 
len von Brikg herankamen, auf ihrem rechten 
ifien. Die Vorpoſten zogen fi Anfangs nad 
g zurück; dort leifteten aber die beiden Batail⸗ 
e und Siegenfeld fa tapfern Widerſtand, daf 
gezwungen wurden, ſich wieber bis Morel zur 
— Major Richter hatte indeffen bis brei Uhr 
as Binnenthal paffirt, die Gafniger Alpen ber 
hg mit 10 Kompagnien Wallis auf Roswald zu, 
ofen jedoch den Angriff nit abwarteten. Waͤh⸗ 
rückung der genannten 10 Kompagnien kam des 
Befehl vom Oberften Strauch an, ſich nad 
lieben. Allein diefes war unter gegenwärtigen 
ht mehr möglich; denn eines Theils hatten jegs 
anzofen, welche den Grimſelberg berunterfamen, 
er hin feftgefeßt, und unterbraden die Were 
ben Morel und Zumloch; andern Theils wurden 
, welche auf den Theisberg am rechten Rhones 
Widerſtand geleiftet haben, von frifhen Trup⸗ 
hs angegriffen, und endlich zum Rückzug gend» 
fie diefen durch das Rhonethal genommen, fe 
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waͤren ſte zwiſchen zwei Feuer gerathen, und ſchwerlich im 
Stande geweſen, ſich zu retten; ſie ſchlugen alſo den Weg 
duxch das Binnathal ein, wo ſich Oberſt Carneville mit dem 
Major Richter vereinigte, und nahmen einen höchſt beſchwer⸗ 
lichen Rückzug auf Steigen, die nur von Hirten und Süs 
gern betreten werden, über ben Alberaberg in das Der. 
verthal. 

Der Oberfte Strauch, welcher vom Seneral Simbfchen 
em 15. die Nachricht erhalten hatte, daß er Hoſpital. 
am Fuße des Gotthards habe verlaffen müſſen, und fi auf 
die Höhen binter Urferen gezogen habe, mußte nun aud- 
feine Stellung bei Zumloch räumen, und zog fih mit etwa. 
500 Mann, die er noch bei fich hatte, über den Nuffner 
nad Airolo, und von da nah Faido zurid. Von bors. 
ging er am 16., weil er durd dad Wal bi Blennio im- 
Rücken genommen zu werden. beforgte, über Abiasco nad 
Bellinzone. Oberſt Garneville Eonnte nun nicht mehr den 
Meg durch das Verſascathal einſchlagen, um fi mit Straud) 
bei Airolo zu bereinigen , weldes die Franzoſen fchon bes 
fegt hatten. Er wandte ſich am 16. durch das äußert beſchwer⸗ 
liche’ Gebirge Furca dell Bosco in das Bal.maggia, und traf 
am 19. nad vielen ausgeflandenen Mühſeligkeiten in der 
Gegend von Locarno an. Dort war er gezwungen, feinen 
Reuten eine Erholung zu verfhaffen, und trat erſt am 2x. 
feinen Marſch nah Bellinzona an, wo er mit 2584 
Mann fih wieder mit dem Oberſten Strauch vereinigte, 
welcher indeffen durch eın Bataillon Kheul und ein Bataillon 
Belgiojofo aus dem Mailäandiſchen verſtärkt worden war. 

Den 25. puffirte Oberſt Strauch wieder einen Theil 
feines Korps nah Abiasco vor, um den bei Airolo ſtehen⸗ 
den Feind leichter beobachten zu können. Oberſt Rohan ftand 
bei Domo d'Ofſola, und der aͤußerſte linke Flügel der 
aͤſtreichiſhen Armee in der Schweiz bei Diſſentis. Die 
Franzoſen waren im Meſitz aller Zugänge zum Gotthards: 
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gu fpät; der Beind war ihm ſchon Äberlegen. 
thaten die Franzoſen vergebens; er flug fie 
uthvoll zurück; der vierte gelang ihnen; fie er⸗ 
Primſelberg, und Oberfi Strauch, dem der be⸗ 
über die Furka nach dem Gotthard abgeſchnit⸗ 
melte feine Truppen bei Obergeſthlen, befegte 
ter der Rhone die Enge von Zumloch, um ſich 
9 über den Nuffner zu fibern, und ſchickte zus. 
[Befehl an den Major Richter, mit allen bei 
ben Truppen zu ihm zu floßen. Durch diefen 
führten Angriff der Sranzofen wurde Strauch 
iften Truppen, welche er über Münfter hinaus, 
detaſchirt hatte, abgefchnitten. Diefe waren an 
he von den Franzoſen, welde mit 3,000 Mann 
len von Brifg herankamen, auf ihrem rechten 
iffen. Die Vorpoften zogen ſich Anfangs nach 
g zurüch; dort Teifteten aber die beiden Batail⸗ 
je und Siegenfeld fa tapfern Widerſtand, ba 
gezwungen wurden, fid wieber bis Morel zur 
— Mojor Richter hatte indeſſen bis drei Uhr 
das Binnenthal paflirt, die Gafniger Alpen bes 
1g mit 10 Kompagnien Wallis auf Roswalb zu, 
ofen jedoch den Angriff nit abwarteten. Waͤb⸗ 
rückung ber genannten 10 Rompagnien kam der 
m Befehl vom Oberfien Strauch an, ſich nad 
ieben. Allein diefes. war unter gegenwärtigen 
cht mehr möglich; denn eines Theils hatten jetzt 
janzofen, welche den Orimfelberg herunterfamen, 
er hin feftgefegt, und unterbraden bie Ver⸗ 
eben Morel und Zumloch; andern Theils wurden 
‚ welche auf den Theisberg am rechten Rhones 
Wiverfiand gefeiftet haben, von frifgen Trup⸗ 
hs angegriffen, und endlich zum Rückzug gend» 

fie diefen durch das Rhonethal genommen, fe 
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mären fle zwiſchen zwei Feuer gerathen, und ſchwerlich im 
Stande geweſen, ſich zu retten; ſie ſchlugen alſo den Weg 
dur das Binnathal ein, wo ſich Oberſt Carneville mit dem 
Major Richter vereinigte, und nahmen einen höchſt beſchwer⸗ 
Iihen Rückzug auf Steigen, die nur von Hirten und Js 
gern betreten werden, über den Alberaberg in das Der: 
verthaf. | | 

Der Oberfte Staus, welcher vom General Simbfchen 
om ı5. die Nachricht erhalten hatte, daß er Hoſpital 
am Fuße des Gotthards habe verlaffen müjfen, und ſich auf 
die Höhen hinter Urferen gezogen babe, mußte nun auch 
feine Stellung bei Zumlod räumen, und zog fich mit etiva. 
500 Mann, die er noch bei fich hatte, über den Nuffner 
nad Airolo, und von da nah Faido zurlid. Bon dort 
ging er am 16., weil er durch das Val di Blennio im- 
Rücken genommen zu werden. beforgte, über Abiasco nach 
Bellinzone. Oberft Carneville Eonnte nun nicht mehr den 
Meg dur das Verfascathal einfchlagen, um fih mit Strauch 
bei Airolo zu bereinigen , welches die Franzoſen ſchon bes 
feßt hatten. Er wandte ſich am 16. durch das äußerft beſchwer⸗ 
liche’ Gebirge Furca dell Bosco in das Val. maggia, und traf 
am 19. nad vielen ausgeftandenen Mühſeligkeiten in der 
Gegend von Locarno an. Dort war er gezwungen, feinen 
Reuten eine Erholung zu verfchaffen, und trat erſt am 21. 
feinen Marſch nah Bellinzona an, wo er mit 2584 
Mann fih wieder mit dem Oberſten Strauch vereinigte, 
welcher indeffen durch ein Bataillon Kheul und ein Bataillon 
Belgioiofo aus dem Mailändifchen verſtaͤrkt worden war. 

Den 25. puflirte Oberſt Strauch wieder einen Theil 
feines Korps nach Abiasco vor, um den bei Airolo ſtehen⸗ 
den Feind leichter beobachten zu können. Oberſt Rohan ftand 
bei Domo DW’ Offola, und der äußerfte linke Flügel der 
öfteeihifhen Armee in der Schweiz bei Diffentis. Die 
Sranzofen waren im Meſitz aller Zugänge zum Gotthards⸗ 
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b es bis zur Ankunft der Ruſſen unser Su⸗ 


erfahren hatte, daß Lecourbe fid wieder na 
d zurlichgejogen habe, fo ließ er nur die Bri⸗ 
ei Novara fliehen; er felbft aber ging am 27. 
im ÜSerreft feines Korps nah Mortara zurück. 
ee ftand noch immer bei Afti, und die Franzo⸗ 
ngebindert ſich hinter den Päflen der Apen⸗ 
in und wieder erholen. Sie hatten dort Nieman ⸗ 
ipfen, als einige englifhe Fregatten, bie on 
kreuzten, und den General Klenau, ber aber 
cht hatte. Diefer war, wie ed aus bem Vori⸗ 
‚ bereits: mit Anfang bes Monats Auguft an 
d am Golfo di Spezia angelommen, und hatte 
umgebenden feften Schlöſſer, das Fort Sta. 
nommen „leicht erobert. Allein fein Korps war 
aß er es nicht wagen burfte, fi in die Felſen⸗ 
iviera di Levante hinein zu ziehen. Er wollte 
enzel abwarten, welche von dem Belagerumgse 
ntua nach Toskana in Marſch gefegt wurde, 
18 zu verftärden. Ehe aber dieſe ankommen konn⸗ 
Pulk Kojaten in Spezia den 5. Auguft mit 
[es Feldmarſchalls Sumarow an, ohne Zeitver« 
iviera einzufallen, und den end in die. 
zu nehmen. Klenau hatte aufer einigen Koms 
r, und ein Paar hundert Kroaten keine Ins 
ch. Er tieß feine Hufaren in Spezia zurüd, 
jer größere Theil abfigen, und vor bie Mauern 
a. Maria ricten mußte, und marſchirte ned am 
e der Bataille von Novi, mit feiner wenigen 
hd den Koſaken nah Ricco. 

Nacht erhielt Klenau einen Befehl von dem 
en des Hoftriegsrarhd aus Wien, ſich auf Eeine 
mehmungen gegen Gene einzulaffen, fondern 
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fih alle Mühe zu geben, die Ovbnung im Toslanifhen her. 
zuftellen. Er glaubte, ungeachtet dieſes aus der Ferne er⸗ 
haltenen Verbots, doch feine Unternehmung gegen Genua 
bei den gegenwärtigen Umftänden nicht aufgeben zu dürfen, 
ſchickte daher dem über Piftoja heranziehenden General Fenzl 
die Einladung zu, ſich ſo ſchnell wie möglih an, ihn anzu⸗ 
fehließen, und griff am 16. den auf der Höhe hinter Mater 
rana auf dem Monte Braco gelagerten franzöfifchen Generaf 
Miollis an. Diefer ließ fih in Eein Treffen mit ihm ein; 
fondern ebenfalls fehr ſchwach, zog er fih fechtend gegen 
Seſtri di Levante, und von dort über Chiavari nach Napallo 
zurüd, Die Sranzofen räumten aud das Fort von Seftri, 
und ließen bort 8 fchwere Kanonen zurüd. Klenau verfolgte 
feinen Bortbeil, griff den Feind aud bei Rapallo an. 
"und vertrieb ihn bis Recco; bier that Miollis einen lebhaf—⸗ 
ten Widerftand. Die englifche Fregatte Thalia, welche dies 
ſes Gefecht wahrnahm, fegelte herbei und feuerte den Fran⸗ 
zofen in Rüden; worauf diefe auch Recco verließen, und 
fich bis hinter Nervi zurückzogen. 

Indeffen war General Benzel mit den beiden Regimen⸗ 
tern Zordis und Jellachich bei Seftri angekommen. Kaum 
erfuhr Klenau ihre Ankunft, fo erhielt er auch den Befehl, 
diefe beide Negimenter nad) Toskana, das Regiment Buffy 
Jäger aber nah Afti abzuſchicken. Zugleih gab man ihm 
Nachricht, daß die Unternehmung auf die Seeküfte von 
Seiten der großen Armee aufgegeben worden fey. — Es 
war für den General Klenau bedenklich, mit 1,600 Mann, 
aus welden fein Korps fammt den Kofaken beftand, fi in 
der Nabe von Genua aufzuhalten, in welche Stadt die Fran⸗ 
zoſen, nachdem fie von Seiten der großen Armee nicht ver: 
folgt wurden, wieder eine ſtarke Barnifon geworfen hatten. 


Er zog fih alfo mit dem größten Theil feiner Mannſchaft | 


hinter die Sturla nah Chiabari zuräcd, und ließ nur ben 
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re mit einigen. Jaͤger⸗Kompagnien auf ben Hb⸗ 
appallo und Recco. 

er ein Paar Tage ftehen, indeffen bie frans 
ale, denen ed. ungelegen war, das Klenau— 
(ches fie für. viel ftärker hielten, fo nahe an- 
n, den Vorfag faßten, ihn von bort zu vers 
xal Watrin maſchirte mit einem Theil feiner 
Toriglia. Nachdem er ben Beneral Miollis 
, griff diefer den Oberften d’Afpre, welder 
bereitet war, am 21. Auguft bei Rapallo. 
ihm mis einem betraͤchtlichen Verluſte zurüd; 
fin durch das Wal di Fontana bona längs der 
te. Obwohl der, Feind ihm um Vieles überler 
abte General Klenau do, das Äußerſte vers ' 
en, und erwartete ihn an ber &turla. Er ' 
nfanterie fo, daß fie dem Feinde ſowohl den 
die Sturla, ald den Ausgang aus der Schlucht 
verwehren Eonnte, und da ſich zwiſchen La 
Meere eine Beine Ebene befindet, eigentlich 
ndbank, welche die Sturla nah und nad ans 
fo Tegte er fi mit. den Kofalen in Hinter 
Feinde, wenn fie fih auf diefen freien Platz 
follten, anzugreifen. Die Franzoſen, welde 
bemüpt hatten, die Jäger aus Cavagna zu 
men au in die Ebene heraus, um den Ort 
u nehmen. Klenau brach nun aus feinem Hin⸗ 
m Kofaken hervor. Die Branzofen ftugten über 
tete Erfheinung; allein bie Koſaken folgten 
icht, ber ihnen mit feinem Muthe voranging; 
inen begleitenden Offizieren und Ordonanzen 
feindliche Kolonne, welche, als fie die Weni⸗ 
ie ihr fo nahe auf den Leib kamen, fie mit 
Decharge wieder havonjagte. Alle Bemühun: - 
fonft, die Koſaken vorwärts zu bringen. Alenau 


— ho. 


fah endlich) die Unmöglichkeit ein, den Ort Ravagna und bie 
Sturla noch länger zu behaupten; er ordnete den Rüdzug 
an, auf welchem er heftig verfolgt wurde. Gegen Abend’ 
poftirte er fih hinter Seftri, aufdem Monte Braco. Das 
Korps verlor während diefer ‚Gefechte, und auf dem Rückzug 
hinter Seftri j 
| 44 Mann an Todten; 
80 — wurden verwundet, und 
394 — gefangen; 

Summe 518 Mann. 


General Klenau glaubte Anfangs, die Blockade vom 
Sort Santa Maria aufgebenzumüffen. Allein die Sranzos ' 
fen verfolgten ihn nicht weiter ald eine Stunde hinter Seſtri 
hinaus. Er lagerte daher feine Mannſchaft auf dem zwifchen 
Spezik und Ricco liegenden fleilen Berg, und wandıe alle 
Mittel an, ſich des Forts fobald als möglich zu bemeiftern. 
Diefes Sort .hinderte ihm zwar nit, von Spezia nad Se⸗ 
firi abs und zuzugehen; allein die Branzofen, bie dafelbft 
einige bewaffnete Schiffe hatten, blieben nody immer Meis 
fter des Golfo, und konnten feinen Nachſchub an Lebensbe⸗ 
bürfniifen, die er von Livorno erhielt, fehr erfihweren. Das 
gegen Eonnte er, wenn er fich deffelben bemeiftert haben 
würde, bafeldft fein Hauptmagazin anlegen, welches in der 
Folge bei allen Unternehmungen in die Riviera den Hſtrei⸗ 
chern fehr zu Statten kam. Sobald er fih daher auf den 
Bergen hinter Ricco feltgefegt hatte, begann er die Belas 
gerung diefes Forts. Die Leitung der Arbeiten übertrug er 
dem Hauptmann Stutterbeim vom Senetalftabe, dem Feuer⸗ 
werker Chrift dad Kommando ber Artillerie. | 

Das Fort Santa Maria ift durchaus von Quaderſtei⸗ 
nen gebaut. Es ift eine unregelmäßige vieredige Stern⸗ 
ſchanze, vor deren eingehenden Winkeln eine Art Ravelins 

angebradt ift. Won drei Seiten find diefe Werke vom Deere 
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; die vierte gegen das Land zu hat eine Enver 
en fehr hohen Kavalier. Die Zugänge zu bier 
äuferft beſchwerlich. Der Raum zwiſchen Spe⸗ 
und Porto venere iſt eine große Felſenmaſſe, 
außer den Fußſteigen Über Ricco nah Brug⸗ 
ante, alle übrigen aͤußerſt beſchwerlich, ſelbſt 
So führt z. B. von Spezia ein Fußſteig bei 
a vorbei nach Porto venere; allein da man fo 
nd Felfen aufs und abklettern muß, fo ift nichts 
18 daß die Einwohner fi ber Schiffe bedienen, 
von einem Orte zum andern zu kommen, die 
on zu Land ganz vernapläffigen, und fie nur 
betreten. 

rt Santa Maria iſt zwar von befagtem Ges 
rhoͤht, und ein Abfall deſſelben dominixt daſ⸗ 
be; das Beſchwerlichſte war aber .nicht nur 
men, fondern auch das Gefhüg in die Höhe 
nd folhes in den Felfen vor dem. Geſchütz aus 
u fihern. Überdieß war auch felbft fein Bela 
& vorhanden; indem jenes der Armee noch an 
wendig, und. viel zu entfernt war, um zur 
intreffen zu Eönnen. Alenau hatte daher theils 
eils aus den an der Beeküfte zur Vertheidir 
angelegten Forts und Batterien, fo viel Ge 
uchbar war, zuſammengebracht, in Livorno, 
ca Pulver und Kugeln requirirt, durch die Be: 
x Magra eine, Menge Faſchinen und Schanze 
en, und Alles nad Spezia bringen laſſen. 
ommandant von Santa Maria auf die am 24. 
fforderung eine abfdflägige Antwort gab, fo 
Nacht auf den 25. mit der größten Thätige 
Weg gearbeitet, auf welchem man hernach 
ie das ort dominirende Zelfenpöhe hinaufe 
. Zu gleicher Zeit wurden einige Winden und 
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Seile dahin gebracht, um bie Kanonen binauf ziehen zu 
Bönnen. In der nämlihen Naht wurde aud der Thurm 
Scola durch den Oberſt Oreskovich überfallen und tin⸗ 
genomnien. 

BZwiſchen dem Sort und ber Einfahrt in den Golfo auf 
einer Felfeninfel iſt dieſer vierecdige Thurm erbaut, welder 
mis ı7 Mann und 4 Kanonen befest war. Man kann fi) 
demfelßen nur mit Eleinen Kähnen nähern. Obwohl die Be 
ſatzung ſehr ſchwach war, ſo hätte ſie ihn dennoch vertheidi⸗ 
gen können; allein fie verließ ſich zu ſehr auf die Feſtigkeit 
ihres Poftens, fo daß fie erft den Angriff bemerkte, als die 
Kroaten fhon ans Rand geftiegen waren, und dad Thor des 
Thurmes einzubrechen anfingen. Durch die Eroberung dieſes 
Poſtens ſchnitten die Belagerer der Beſatzung jede Kommus 
nilazien mit dem Deere ab. Die engliſche Sregatte Thalia 
fagerte fih an demfelben, und hinderte die Feinde, fih auf 
der See zu retten. Die Belagerten machten am 25. ein hefs 
tiged Feuer auf bie Arbeiter, ohne ihnen jedoch großen Scha⸗ 
ben zuzufügen. In der Nacht auf den 26. wurden mit der 
größten Mühe die fchweren eifernen Kanonen Über die Fel⸗ 
fen hinaufgewunden. Bei diefer Arbeit ließen ſich vorzüglich 
die Koſaken fehr gut verwenden, von denen nur einige zur 
Wartung ihrer Pferde bei Spezia zurüchlieben. Die übrigen 
aber arbeiteten mit der größten Xhätigkeit daran, bas Ges 
ſchütz und die Munizion hinaufzuſchaffen; worin fie fehr 
viele Geſchicklichkeit bewieſen. Ed wurden zugleich mit Faſchi⸗ 
nen und Schanzlörben, die man fo viel möglidy mit Erbe 
füllte, Batterien angelegt; wobei die Leute von den Stei⸗ 
nen, welche durch das Auffchlagen der feindlihen Kugeln in 
die Luft gefchleudert wurden, fehr litten. Indeſſen war man 
durch die Rokalität doc) ſo begünftigt, daß man am 26. ge- 
gen die Seftung zu feuern anfangen konnte. Eine große Bat⸗ 
'serie wurde bei dem nahen Lazaret auı Meere angelegt, um 
das Fort auch von biefer Seite zu beſchießen. — Die obbe⸗ 
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beiten wurden in der Nacht auf den 27. von 
elagerer mit der größten Thaͤtigkeit fortgeſetzt. 
laud) einige dreipfündige Feldſtücke den Berg 
t, welhe der Beſatzung großen Schaden zu ⸗ 
die Kugeln, zu ſchwach um in das Mauer- 
fingen, vielmehr an demfelben abprellten, in 
Richtungen herumfuhren, und viele Leute bes 
ch die Jäger, die man zerſtreut um das Fort 
und welche in die gemauerten Schießfcharten 
tödteten den Belagerten viele Leute. 

die Franzofen am 27. ein fehr heftiges Feuer 
ſo entſchloß fih der Kommandant zur Kapitulas 
fasung, 600 Mann ſtark, wurde kriegsgefan ⸗ 
1 28. Auguſt nad Lerici hinübergefhifft. Die 
den im Fort Santa Maria 60 Kanongg und 
he Menge Munijion, und einen fehr großen 
th. Im Heinen Hafen des Forts waren 4 bes 
den nedft no andern Fahrzeugen, auch viel 
d Seite, welche den Engländern überlaſſen wur: 
aria wurde nun, nebft Livorno, ein Haupt⸗ 
ie in der Riviera di Levante ftehenden öſtrei⸗ 
en· —⸗ 

bo fich alles dieſes ereignete, und man ſich im. 
1d Apenninen fowopl, als in der Ebene von 
den Beſitz von Ztalien ſtritt, herrſchte in dem 
le diefes Landes, dem Sitze der Kunft, eine 
. Rufen, Türken, Neapolitaner, Aretiner, 
nfurgenten kämpften gegen die Sranzofen und 
„welche ſich nod in mehrern feften Plägen, 
ud noch im freien Zelde, behaupteten. Da 
da war, welcher die Operazionen der verſchie⸗ 
jet im Ganzen leitete, fo führte ihn jede nad 
nd Laune, Viele Orter wurden ein Raub ber 
dere geplündert. Die Franzoſen ſowohl als ihre 
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Gegner fhrieben KRontribuzionen aug, und nahmen Beifeln 
mit; viele Einwohner wurden ihres Eigenthums beraube, 
andere ald Verdächtige verhaftet und in Eifen gelegt. Gaͤnz⸗ 
liche Verwüftung drohte dem Lande. General Klenau follte, 
‚wie ſchon gefagt worden, auf Befehl des Hofkriegsraths⸗ 
präfidbenten mit feiner ſchwachen Brigade diefem Unweſen 
fleuern; allein er mußte dem Rufe des Oberfeldherrn folgen, 
welcher ihm zur Mitwirkung gegen ben Hauptfeind im Ges 
nuefifhen die gemeflenften Befehle gab. Da die Aretiner das 
mals im Florentiniſchen viel Willkür ausübten, und bie 
Befehle ihrer Regierung nicht achteteſt, fo ertheilte der 
öftreihifhe Kaifer dem Feldmarſchall Suwarow Befehl, ein 
Korps von 8 bis 9000 Mann unter dem Kommando des 
Feldmarſchall⸗Lieutenants Frehlih in das Großherzogthum 
Zoskana und in die Romagna zu detaſchiren. Es wurden 
hierzu nachftehende Truppen beordert: - 
Jordis 3 Bat. 1775 Mann. 
Jellachich 3 — 1221 — 
Thurn 3 — 1964 — 
Oguliner 2 — 18535 — 
Kavanagh 
Küraffiere 6 Est. 872 M. K. 

11Bt. 6 Esk. 6795 M. Inf. 872 M. K. 
welche ſich theils in Florenz, theils bei Ancona fammels 
ten. Die Brigade Klenau blieb in der Riviera. — 

Wir kehren jet wieder zu ber Hauptarmee zurüd, von 
welcher fib um dieſe Periode der Feldmarſchall Suwarow 
mit dem ruflifhen Hilfskorps trennte. 

In Folge der getroffenen Übereinkunft, ſaͤmmtliche rufs 
fifhe Truppen mit dem in Marſch nad der Schweiz bes 
griffenen ruflifhen Korps des General: Lieutenant Korſakow 
zu vereinigen, wurde ben öftreichifchen und ruſſiſchen Feld⸗ 
herren in Italien bekannt gemacht, das Legterer nicht nur die 


Generalmajor Prinz 
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8 Wallifer Candes zu übernehmen, fondern den 
Stafien in Vollzug zu fegen habe, wenn au 
bende öftreicdifche Armee in Italien die Fort⸗ 
ienfiven Operazionen aufgeben, und fi auf bie 
hränfen müßte. Suwarow wollte in der erften 
am 27. Auguft nad der Schweiz aufbrechen; 
je wieder nicht gehen, oder wenigftend das Nor 
Korps in Stalien laffen, weil er behauptete, 
ich Anfangs von feinem Hof nad Neapel ber 
n. Auf der andern Seite fuchte der General 
Mens den Feldmarſchall Suwarow zu beres 
ns bis zum Fall von Tortona bei ihm auszu⸗ 
verzögerte fi der Abmarſch der Ruffen von 
Anftalten getroffen werben mußten, das rufe 
Ip8 auf feinem Zuge über die Alpen zu verpfle 
(chen bereits die nächſte Verbindung zwiſchen 
ler Schweiz in den Händen der Franzoſen war. 
‚ren kamen baher überein, daß der Abmarſch der 
Schweiz bis zum Fall von Zortona verſcho⸗ 
te. 

il des Belagerungskorps, welcher während der 
Novi zu dem Obfervazionskorps der Ruſſen ges 
ehrte am 16. Auguft wieder vor biefe Feſtung 
General Alcaini forderte ben Kommandanten 
nun feine Hoffnung zu einem Entfage übrig 
ergeben; allein da diefer auf einen Waffen⸗ 
vier Wochen antrug, fo wurden ſowohl bie 
das Feuer gegen diefe Feſtung mit aller Thaͤ⸗ 
st, und in der Nacht auf den. 17. bie dritte 
eine Entfernung von 5o Klafter von der Kon« 
net. Die Arbeit ging aber fehr Tangfam, ba 
igem Boden arbeitete, und die Erde zugetra⸗ 
mußte, Die Beſatzung feuerte ſehr ſtark aus 
ten. . - 
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In der Naht auf den 18. fette man die Arbeiten in 
der dritten Parallele fort, und legte gegen die linke Face 
der Baftion San Maurizio eine Brefchbatterie für 18 Vier⸗ 
undzwanzigpfünder an. 

In der Nacht auf ben 29. wurden drei Sappen aus 
der Mitte der Parallele vorgetrieben, um tie Mineurs ans 
zubängen, welche zwei Einſchnitte machten, die 20 Klafs 
ter von einander, und 20 Klafter von der Kontsäfkarpe ent⸗ 
fernt waren. 

In der Nacht auf den 20. wurde mit Vertiefung der 
Parallele fortgefahren, die Minengallerie Nro. ı auf 7 
Schuh, die von Nr. 2 wegen Härte des Bodens nur auf 
4 Schuh hineingetrieben. So fuhr man auch in der Nacht 
auf den 21. fort. Die Gallerie Nro. ı befam eine Ränge von 
8 Klafter ı Schuh; die Niro. 2 von 7 Klafter 5 Schuhe, 
und eine dritte, die man unter dem Glacis der Baſtion 
Maoffetti grub, eine Länge von 5 Klafter 5 Schuh. 

Das Feuer war auf beiden Seiten fehr heftig; allein 
die Arbeiten in den Minen wurden immer beſchwerlicher, 
weil man auf lauter &tein arbeiten mußte, unb feine Hoff: 
nung fah, die Kontreflarpe früher als in drei Wochen fpren= 
gen zu können. General Alcainı fing daher, mit. dem Koms 
mandanten der Feſtung neue Unterhandlungen an, und Beide 
kamen am 22. durch eine fhriftlihe Kapitulagion mit einander 
überein, daß ein Waffenftillftand vor Tortona auf zwanzig 
Tage befteben, und'die Feftung, wenn fie bis zu Ende defs 
felben nicht entſetzt werden würde, nach geendigtem Termin 
an die Oftreicher übergeben werden folle. Zur Bekraͤftigung 
beffeiben blieb der franzäfifche Vataillonsqhef Deimont bei 
den Hſtreichern ald Geifel zurüd. — 

Unn biefe Zeit fing es an, in den. Gegenden bes obern 
Piemonts. fehr unruhig zu werden, .Championet hatte 
das Kommando der Alpenarmee Übernommen, und kom⸗ 
binirte feine Angriffe mit jenen von Lecourbe und Zantraille 
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land, und gegen Graubundten. Er hatte ſchon 
hlacht von Novi einige Streifereien von Ber 
aus dem Thal der Doire gegen Suſa gemadht, 
Im» General Keim mit abmechfelndem Glück bes 
1. Den 25. Auguft aber, nachdem Championet 
aufend Mann von Moreaus Armee verftärkt 
rückte er mit, 12,000 Mann von ben Alpen 
bie Ebene von Piemont herunter. Ein Theil 
em General Hatry bedrohte Sufa. Ehampier 
er Oulx und Exiles beſetzt hatte, Tieß ſich ins 
artino herunter, gegen Ta Peroufe; die 
ingefommene Verſtaͤrkung fuchte, ſich längs dem 
Demonte und Saluzzo gegen das Luzerner 
en, um ſich an das Hauptkorps anzuſchließen. 
bachtete aus ſeinem Lager bei Aſti dieſe feind⸗ 
ingen, ſowohl als die Überbleibſel der bei Novi 
Armee, welche bei Savona fi fammelten, 
dings zum Angriffe zu rüſten ſchienen. Als er 
daß die Franzofen Suſa ſchon befegt hätten, 
v in größerer Zahl zeigten, befahl er dem Ges 
der bei Mortara ftand, nach Feliciano zurück⸗ 
d lief die ganze Armee fi) bereit halten, um, 
wendig werben follte, nach Savigliano vorzur 
Ten wagte fi Championet, der faft keine Ras 
lauter neue Beute hatte, nicht aus dem Gebirge 
en benußte nur bie Zeit, um fie in den Waffen 


rückte ber Zeitpunkt heran, an weldem die 
n verlaffen follten. Den 11. September mußte 
loſſener Kapitulazion Tortona ben Öftreigern 
ben; denn Bein Entfag dieſer Feſtung ſchien 
ern verließ Suwarow, ein Land, in welchem 
en Ruhm erworben hatte, — bie Ruffen Ger 
alchen fie im Überfiuß lebten. Den 8, brachen 


“ 


a) 

fis auf, die einen unter dem General Derfelden von Afti 
nad) Monte Calvo, die andern unter Roſenberg von Rivalta 
nad) Aleffandria. Sie nahmen 25 piemontefifche Gebirgska- 
sonen mit fih, welche, fammt ber Muntzion, auf Maulthiere 
geladen wurden. Der Feldmarſchall Suwavow nahm aud 
ven Oberften Weyrother und 7 Öffiziers vom öftreichifchen 
Generalftab mit fih, welche feine Kolonne über dad ihm, und 
ihnen eben fo wenig bekannte Schweizergebirge führen folls 
ten. Suwagrow ſchenkte dem Oberften Weyrother fhon wahs 

rend bed ganzen Feldzugs immer. das größte Zutrauen. *) 
Kaum hatten die beiden Kolonnen ihren Marfch anges 
treten , fa kamen Meldungen von mehreren Seiten, daß die 
Franzoſen zum Entfas von Zortona vorrüdten. Eie hatten 
naͤmlich ſchon am 7. Abends die Öftreiifchen Vorpoften aus 
Ovada und Silvano d’adorno vertrieben, und am 8. felbft 
Acqui und Novi in Beſitz genommen. — Feldzeugmeifter 
Kraͤy erhielt Befehl, fogleih von Feliciano nach Nivalta aufe 
zubrechen. Dielas feßte fi) ebenfalls mit allen feinen Trup⸗ 
pen von Afti dahin in Marfch, Suwarow, fobald er hiervon 
Nachricht befam, eilte mit dem Derfeldifhen Korps von 
Monte Ealva nah Aleffandria zurüd; fo daß auf diefe 
Art am 9. die ganze Armee zwiſchen der Bormida und 
Scrivia wieder verfammelt war, — Bei Novi war indeffen 
ein lebhaftes Vorpoſtengefecht, welches General Karaczay 
mit vieler Standhaftigkeit unterhielt. Allein am 10. früh, 
als das Gefecht bei Novi wieder begann, merkte man deut: 
lich daß die Franzoſen zu ſchwach waren, um einen ernfthafe 
ten Angriff beginnen zu können. Unterrichtet von dem nahen 
Abmarfch der Nuffen, machten fle bloß einen Verfuh, um 
. zu fehben, ob fie nicht etwa einen Vortheil daraus ziehen 
fonnten. Da fie jedoch) ihre Gegner in volllommener Verfaſ⸗ 





*) & nannte iin im vertrauten Tone aewoͤhnlich paule⸗ 
wvitſq rn u 
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fung fahen, fie zu empfangen, fo kehrten fie auch am 10, 
gegen Gavi nad) dem Monte Mesma zurüd. 

Selbſt die Befagung von Tortona, welche das Schie⸗ 
Gen bei Novi deutlich vernehmen konnte, fah ihte Hoffnun⸗ 
gen getaͤuſcht, und übergab benfelben Abend den Oftreichern 
das Hauptthor ber untern Stadt. Den 11. zog fie mit 1,044 
Mann, worunter 47 Offizierd waren, nad) Voghera ab, 
nachdem fie das Gewehr vor dem Thore ablegte. Sie wurde 
über den Mont Genis nad Frankreich begleitet. — Die 
Hftreicher fanden in der Feſtung Tortona 79 Kanonen und 
14 Pöller, 3,820. $euergewehre, 24,000 Stüd und 300,000 
Slintenpatronen, 15,000 Pfund Pulver, nebſt einem voll: 
fländigen Laboratorium. Der Vorrath an Lebensmitteln hätte 
für die Garnifon noch auf vier Wochen hingereicht. 

&o wie die franzöfifhe Garnifon Tortona verlaffen 
hatte, alfo noch am 11. Abends, brach die ganze Armee 
der Verblindeten aus der Gegend von Aleffandria auf. Treu: 
lich hatten die Oftreicher und Rufen ihre Siege und ihre 
Mühe mit einander getheilt; nunmehr fchied fie das Schick— 
fal von einander. 

Die D freier führte Melas in das Lager bei Bra 
zwifchen der Stura und dem Zanaro; nur blieb, nebft einer 
Befagung in Tortona und Aleffandria, der General Karaczay 
mit 9 Bataillons und 10 Schwadronen in der Gegend von 
Novi zurück. 

Suwarow marſchirte ben 11. nah Valenza, den 
12. nad Mortara, den 13. nad Torbico, den YA. nad 
Varefe, den 15. nad Taverne. Hier wurde en durch die 
ſchlechten Anftalten oder die Nadläfigkeit der Werpflegebe: 
amten, und Derjenigen, weldye-die. Stellung der Maulthiere 
zu beſorgen hatten, in ſeinem Zuge gehemmt. In einem ſo 
fruchtreichen Lande, wie Oberitalien nach der Ernte, brachte 
man auf nicht mehr als auf vier Tage Lebensmittel für das 
ruſſiſche Korps zuſammen; in einem Gebirge, wo ſich alle 
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- Einwohner der Maulthiere bedienen, trieb man nicht mehr 
als 341 diefer Thiere auf, da man beren, um Vorräthe auf 
mehrere Tage dem Korps in. bie Schweiz nachzubringen, 
doch wenigſtens 1,400 benöthigte. Um diefem Mangel abzu⸗ 
helfen, ließ der Feldmarſchall einen großen Theil der Koſa⸗ 
ken abſitzen, ſie auf Art der leichten Infanterie bewaffnen, 
und bediente ſich ihrer Pferde als Tragthiere. Er ließ bei 
5,000 leinene Saͤcke ſammt den nöthigen Stricken requiriren, 
ſolche mit Zwieback füllen, und auf die Koſakenpferde packen. 
Als er ſich nun vollklommen zum Übergange über die Alpen 
gerüftet, und ſich mit einem hinfänglichen Worrath auf zehn 
Tage verfehen hatte, ſchickte er am 20. September das Korps 
bes Generallieutenants Nofenberg nah Bellinzona. Diefes 
Korps z0g ſich durch das Val di Blenio; den2ı. kam es nach 
Dongio, den 22. nah Santa Maria, ben 23. nah Tas 
vetfh, um den Feind, welcher bei Urferen fland, in ber 
linken Flanke angreifen zu können. Suwarow marſchirt⸗ am 
21. mit dem Derfeldiſchen Korps nah Bellinzona; den 
22. vereinigte er ſolches mit dem Korps des Oberſten Strauch 
bei Giormica. 

Edhe Suvwaromw noch den Fuß des Gotthards erreichte, 
faßte er den Plan, nicht nur ſich mit der Armee in der 
Schweiz zu vereinigen, ſondern gleich die Eroberung dieſes 
Landes ſelbſt zu bewirken.. Er hinterließ noch vor feinem Ab⸗ 
marſch aus Itglien dem im Thal von Aofta ſtehenden Gene 
ral Haddik und dem Oberften Rohan Befehle, kraͤftige Di⸗ 
verſionen gegen das Walliſer Land zu machen, und womögs 
lich in daffelbe einzubringen. Auch Ind er bie beiden von bem 
Erzherzog Karl in der Schweiz zurüdgelaffenen Truppens 
korps ein, fi unter dem General Hotze zu vereinigen, und 
zwiſchen bem Zürcher und Zuger See vorzudringen. Korſa⸗ 
kow follte indeffen über die Limat fegen. Er ſelbſt wollte an 
beiden Ufern des Quzerner Sees vordringen; wo fodann die 
Bereinigung aller drei Abtheilungen der, Armee awpiſchen der 
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nd der Aar vor fih gehen follte. Er empfaht 
ten Genetalen ; ‚ihre Truppen immer bei⸗ 
n, und mit bem größten Nachdruck vorzu⸗ 
um Tage des allgemeinen Angriffs, ben er 
kannt machen werde, trug er ihnen auf, 
in dem Ahgriff mit dem Bajonnete und dem 
errichten „. welchen er ausſchließungsweiſe feine 
lieb. General Korſakow erhielt Befehl „ den 
ruppen folde ruſſiſche Offizier beizugeben, bie 
jären, denfelben hierin Unterricht zu ertheifen. 
arow an den Grenzen der Schweiz ankam, 
Armee aus 19,000 Mann Fußvolk, und unges 
jofafen. In den italienifhen Epitälern ließ er 
und Verwundete zurüͤck. Da feine Artillerie 
es Gepäde auf feinem Weg nicht forttommen 
ickte er fie unter der Begleitung von einigen 
Een dur Tirol nach der Schweiz. 

September früh um fehs Uhr brach Suwarow 
Fran zoſen, welche den Aufgang auf den Gott: 
0 Mann befegt und verfhanzt hatten, zu ver 
oͤſtreichiſche Regiment Michael Wallis machte 
e, unt wurbe durd) 2,000 ruſſiſche Grenadiers 
er Poften auf dem Gotthard ift fo feſt, daß 
ont beinahe gar nicht beizukommen ift; dennoch 
Stürme ohne Erfolg und mit großem Verluft 
t. Nah einem langen Kampfe ließ ſich endlich 
th ben Oberft Weprother bereden‘, ben Oberſt 
[6 von Airolo auf einen ihm befannten Steig 
‚ auf welchem man den Sranzofen fin die linke 
n konnte. — Es dauerte mehrere Stunden, ehe 
feiner Mannſchaft die Felſen erklettern, und 
formen Eonnte. Gegen ſechs Uhr Abends erft, 
‚ofen die Spige des Oberften Strauch gewahr 
heßen fie ihre Werfhanzungen, und zogen fih 
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vom Gotthard ins Reußthal hinunter, weiter durch bafs 
ſelbe über Realp, den Burkaberg hinauf, und deckten durch 
bie Befeßung deflelden den Eingang ins Wallifer Land. 

Den 34. ging Sumwarow über den Gotthard, und 
rückte bis Hospital vor. An demfelden Tage drang Roſen⸗ 
berg, welcher, wie oben gejagt wurde, ben Tag zuvor, über 
Sta. Maria, Tavetſch im Rheinthal erreicht hatte, auf den 
Weg von Dijfentis gegen die Stellungvor, welde bie Fran⸗ 
zofen am See von Urferen genommen hatten, um dadurch 
die Kommunilazion vom Gotthard ins Reußthal zur Zeus 
felöbrüde zu decken. — Um diefen Angriff zu unterilügen, 
war der Öftreihifhe General Auffenberg von Diffentis aufe 
gebrochen‘, und über den Grispalt nad) Amfteig marfchirt, in 
ber Abficht, dem Feind die Kommunikazion mit Altdorf abzus 
fpneiden. — Um zehn Uhr früh erreichte Rofenberg die Stels 
lung von Urferen, weldye die Zranzofen mit vieler Gewandt⸗ 
beit vertheidigten. Nach dreimal miederholtem Angriff ges 
lang es endlich den Ruſſen, ben Feind zu werfen, und bis 
Urferen hineinzujagen. Gegen Abend flürmte Rofenberg das 
Dorf, eroberte 5 Kanonen, und vereinigte fi mit der Kos 
Ionne des Feldmarſchalls Suwarow. 

Noch waren die Franzoſen Herren von der Teufel sb rü⸗ 
de, und mußten von bort vertrieben werden. Um den Angriff 
darauf zu fihern, detaſchirte am 25. Suwarow den Oberften . 
Strauch gegen Realp, um den Feind auf der Furka zu bes 
ſchaͤftigen, und befahl, feiner Gewohnheit nad, den Poften 
ber Zeufelöbrüce zu ftürmen. — Ehe man von Urferen an diefe 
kommt, muß man eine ungefähr achtzig Schritt lange Höhle 
hindurch, welche man das Zeufeldlodh nenne. So wie man 
aus diefer Höhle tritt, kommt man an einen fhaubervollen 
Abgrund, durch welden die Neuß aus dem obern Thal nad) 
Geftina geraͤuſchvoll hinabſtürzt. — Die Teufelsbrücke hatten 
bie Sranzofen abgebrochen. Sie führe font in einem fiebzig 
Schuh langen Bogen über den Strom aus des befagten 
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jenſeitigen Felſen, längs deſſen Seite ſich ein 
auf eine große Strecke am linken Reußufer 
Um nach Geſtina zu kommen, muß man über 
Brüden einmal herüder, und wieder einmal 


Inofen hatten das linke Ufer der Neuß ſowohl 
Teufelöbräde, als auch oberhalb fo befegt, daß 
Mann, welher zum Loc gegen die Brücke 
iederſchießen, die andern aber von oben herab 
feuern Eonnten, welche in bas Loch hinein wolls 
Bataillon Rufen, welhes zum Sturm ber 
beorbert wurde, hielt das Feuer Derjenigen, 
Eingang in bie Höhleverwehren wollten, ſtand⸗ 
in als die Vorderſten zur Höhle hinauskamen, 
Brücke abgetragen fanden, ſondern auch von 
n Feuer empfangen wurden, fo mußten ſie ſtu⸗ 
ganze Kolonne ſtockte. Nun fingen aber die 
auch immer mehr durch dad Feuer litten, fo 
vorwärts zu drücken, daß bie Worderften zum 
drängt, entweder durch das feindliche Feuer ge⸗ 
In den Abgrund über den Felſen hinab geftürzt 
if findet man nicht leicht eine ſchrecklichere Lage, 
elcher fich diefes Bataillon befand, welches, 
Ind den geringften Schaden’ zufügen zu können, 
fein Verderben rannte. Schon wollten die rufe 
fe, der Gegend unkundig, und in ber Meis 
Sturm Eönne nichts wiberftehen, dem Bataile 
ere Truppen nachſchicken; bis man endlich ben 
ffiziers vom Generalftabe Gehör verlieh, welde 
thalb durh die Neuß fanden, wo das Wajler 
Ind, und den Leuten nur bis an bie Schultern 
M durcfegten bie Ruffen den Fluß, und ftärm- 
der Teufelsbrücke ſich erhebenden Felſenberg. 
jen ‚welche ſich in den Felſen verſtiegen hatten, 
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wurden gefangen gemacht, andere unbarmherzig die Felſen 
hinunter geworfen. Nun erſt konnten die Ruſſen ihre Gegner 
von dem Weg nach Geſtina vertreiben, und die Teufelsbrücke 
wieder herſtellen. Suwarow kam mit feinen Ruſſen noch den⸗ 
ſelben Abend nach Waſen, am 26. nach einem kleinen Ge⸗ 
fecht bis Altdorf. Den General Auffenberg, welchen er bei 
Amſteig fand, nahm er dahin mit ſich. 

Den Tag darauf zog die Armee ohne Hinderniß nach 
Mutten, wo die Avantgarde ein kleines Detaſchement 
Sranzofen gefangen nahm. Hier erhielt Suwarow die Nach⸗ 
richt von der Niederlage ded Generald Korfalow bei Zürd, 
und daß derſelbe auf feinem Ruͤckzug nad dem Rhein begriffen 
-fey.— Suwaromw änderte nun feine Marfhrichtung, umd ſchickte 
ben General Auffenberg fogleih ab, um dem Bregelderg zu 
befegen, und fih des Wegs nah Glarus zu verfihern.. 

Auffenderg fand die Sranzofen, welde General Moli- 
tor anführte, am Slenthaler See ſtehen, wo fie ihm den 
Weg zu fperren fuchten. Er griff fie an, und trieb fie auf 
eine beträchtliche Strede zurüd. Allein, da er fih den Weg 
doch nicht ganz öffnen Eonnte, fo eilte- Suwarow mit der 
Hälfte feiner Ruſſen dahin, und da zugleich General jSellas 
Hih von Sargans und Meld gegen den Wallenftädter 
See vorgerüct war, fo wurden die Franzoſen gezwungen, 
Glarus zu räumen, wo zivei ihrer Bataillons das Gewehr 
fireden mußten. Rofenderg war noch in Mutten zurüdges 
blieben, um ben Zug bed Feldmarſchalls Suwarow zu be 
den. Den 30. gegen vier Uhr Nachmittags kam Lecourbe 
mit 4,000 Franzoſen von Schwig her; Roſenberg ging ihnen 
in die enge Schlucht entgegen; das Gefecht dauerte lange, 
und war fehr blutig. Endlich erhielt doch die Tapferkeit der 
zuffifhen Infanterie den Sieg, und bie Sranzofen zogen 

ſich nah Schwitz zurüd. 

Maſſena, welher von dem Marfh der Ruſſen hörte, 
eilte mit einigen Brigaden zur Verſtaͤrkung feines rechten 
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chwitz, und rückte Tags darauf gegen eilf 
It 5 Kanonen verfehen, auf dep naͤmlichen Wege 
echt des vorigen Tags lehrte den General Ro⸗ 
x in dem engen Thal ſich feinen Vortheil ſehr 
m mußte. Er ließ alſo den Feind in die mehr 
d von Mutten herauskommen ‚'Sehrte fih auch 
baß feindliche Tiraileurs fih auf den Bergen 
ts von ihm zogen, um ihn einzuſchließen. Er 
Feind mit Standhaftigkeit bis auf die Nähe 
chuſſes. Nun gab er das Zeichen zum Angriff, 
uſſen mit ſolcher Entſchloſſenheit ausführen, 
augenblicklich geworfen, und in dem Defilee 
e getrieben wurde, daß er ſich hit mehr ſtellen 
fein Heil in der Flucht ſuchen mußte. Die Fran⸗ 
ihre 5 Kanonen ein, ließen über 1,000 Mann 
be liegen, und verloren 1,027 Gefangene, un 
v Generaladjutant Lacour, und General Cer 
1, welcher Letztere aber, wie viele Andere, von 
niedergeftoßen wurde. — Roſenberg ſchickte nach 
ein Regiment nach dem Vregelberg ab, um: 
beobachten, der von Einfiedeln in jenen nah 
Bald folgte er aber ſelbſt nach, und vereinigte 
arow bei Glarus, wo erden 4. Oktober ankam. 
hatten die Ruffen auf diefem Zuge ihre Gegner 
gen, und waren in der beften Stimmung. Oberft 
laubte, dieſe benügen zu müffen, undeſchlug 
ſchall vor, nur noch Eines zu verſuchen, nam: 
baldem Weg zwifhen Glarus und Wafen bei 
Mafels aufgeftellte Korps des Generals Molitor 
und wenigftens bis Wafen zurückzuſchlagen. 
diefes thun, wozu alle Wabrſcheinlichleit vors 
da die Ruffen den Franzoſen nit nur an Zahl, 
ch den Sieg bei Muiten, auch an Muth über: 
fo wärde man feine Vortheife länge der Thut 
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weiter benutzen konnen, und wollte man auch dieſes nicht, 
ſo würde man doch ſehr leicht den Weg nach Wallenſtadt öff- 
nen können, und von dort auf dem beſten und kürzeſten We⸗ 
ge ins Rheinthal nach Feldkirchen kommen, allda nicht nur 
Überfluß an Magazinen aller Art finden, ſondern auch ſich 
mit dem Korps ded Generald Petraſch, der dort nad tem, 
Tode des Generals Hotze kommandirte, — felbft mit jenem 
des Generals Korſakow vereinigen können. Nichte würde dann 
den Feldmarſchall aufhalten, mit vereinter Kraft Maffena 
auf den Leib zu gehen, und ihm die bei Zürd) gewonnenen 
Vortheile wieder aus den Händen zu reißen. 

Man muß dem Zeldmgrihall die Gerechtigkeit wider 
fahren laffen, daß er ſich ſehr geneigt finden ließ, dieſen 
Schritt zu verfuchen, ber bei anſcheinendem glücklichen Erfolg 
die Ruſſen aus aller Verlegenheit gezogen, und Suwarows 
Ruhm um ein Großes erhöht haben würde. Allein ein pas 
niſcher Schreden fchien fi) der übrigen ruffifhen Generale, 
von. Korſakows Niederlage betroffen, bemädtigt zu haben; 
fie erklärten fich laut gegen diefes Unternehmen, und us 
warow verlor mit einem Male jene Standhaftigkeit , die der 
Hauptzug feines Karakters war, und ihn fhon mehrmalaus 
der mißlichiten Tage gezogen hatte. — Vorftellungen, Bits 
ten, Alles wurde verfucht, um die rujlifhen Generale zu 
bewegen. Umſonſt ftellte man ihnen vor, daß, wenn fie auf 
ihrem Rückzug über die beſchwerlichſten Gebirge nah Grau⸗ 
bündten beftünden, fie nit nur alle ihre Kanonen, Mus 
nizion und Bagage verlieren, daß ihnen dabei mehr Leute 
und Pferde zu Grunde gehen würden, als wenn fie das blu⸗ 
tigfte Gefecht lieferten; endlich, daß der Ruhm, den fie 
bisher erworben hatten, durd einen Rückzug ohne Noth auf 
einmal verloren feyn würde. Aber alle Mühe war fruchtlos! 
Der Mari nad. Illanz ind Graubündtner Land wurde eine. 
bellig beſchloſſen, und am 4. Dktober früb bei ſtarkem Ne⸗ 
bei angetreten. Die Kolonne zog das Thal hinauf durch 
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Elm, Der Fürſt Bagration kommandirte den 
bald die Franzoſen dieſen Rückmarſch der Ruf- 
fegte ihnen General Molitor glei mis der 
ftigkeit nad. Fürſt Bagration, ſtatt fih auf 
(haften Poſten, woran es in einem fo hohen 
ehlt, aufjuftellen, den nachrückenden Feind in 
ten, und dadurch der Armee Zeit zu verfhafs 
orfprung zu gewinnen, eilte derfelben nad; 
ht nur viele Leute verlor, fondern auch den 
nad Elm brachte, wo die Armee ihr Lager 
tte, und barin bie ganze Nacht durd einzelne 
der Franzofen beunruhiget wurde. 

mſtand beachte noch mehr Muthloſigkeit in bie 
ch nun auch den Offigiers und gemeinen Leuten 
‚geachtet Molitor die Ruffen nicht weiter vere 
jo zogen diefe in aufgelöften Scharen über den 
hub hohem Schnee bedeckten Rinds kopf. Kein 
‚e mehr für feine Truppe, Jeder nur für fih; 
jere Soldaten ftürzten in die Abgründe,. und 
ihr müpfeliges Leben. Die mitgenommenen 25 
len wurden im Stich gelaifen, nebft aller Mu— 
ie Maulthiere nicht mehr fort Eonnten, ihre 
In hatten, fielen, ober vor Elend umlamen. 
16 den.Kofabenpferden. Ein Theil der Armee übers 
m NRindskopf, wo die Leute weder Holz noch Gras 
euer zu maden; ber andere plünderte und 
e Dörfer und einzelnen Höfe im Rheinthal. 
m Feind verfolgt zu werden, kamen bie, Rufe 
tober in Jllanz an. Den folgenden Tag fe: 
unordentlihen Zug weiter nah Chur fort, 
dem Schutz der dort aufgefiellten OHſtreicher fih 
nd einige Tage ausrafteren. Sie zogen dann, 
t üft, weiter nah Heldkichen, Lindan, 
Schwaben — 
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Anhang 


einiger berichtigender und erläuternder Notizen 
zu dem Feldzuge in SStalien 1799. 


) Die Stärke und Eintheilung der franzoͤſiſchen 
Armee in Stalien war am 30. März 1799 folgende: 
Linker Flügel, unter bem unmittelbaren Befehl. bes 
Obergenerald Scherer, 
Divifion Serrurier „ 0" 0 0. 7,547 Mann 
„ Delmas W 7,706 * 
Grenie743753 , 
| Summe 23,426 Mann 
Centrum, unter bem 
Divifiond- General Morgan, 
Divifion Victor. 2 2 0 0. . 8,190 „ 
» DatEd. 2 0.0 0. 6,860 „ 
Summe 14450 Mann 
Rechter Flügel, unter dem 
Divifiond:GeneralMontrihard, 9,490 5 
Stärke deran der Etſch ſtehenden Armee 46,566 Mann 
Sm Valtelin 
Diviſion Deſolles.... S,091 5 
n Tostana 
Diviſion Gauthie. 6,400 


Folglich zählten die aktiven 
Streitirifte 2 2 0 57,857 Mann 
Entfendete Korps: | | 
In der Lombardie - - 0» 0 10,777 


Fürtrag . 68,654 Mann, 
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? uͤbertrag 68,634 Mann 

...9467 5 

uni. “0 ud m 

er. in Neapel zählte, mit 

Garnifonen von Ancona 

Denen. 53,90 „ 























etrug die ganze franzöfle . 
fein Stalin . .. . . 116,800 Mann, 


kat Scherer hatte von dem Lager der Dikeei« 
engo ganz falſche Nachrichten. Er glaubte es 
utenderen Macht befegt, als dieß der Fall war, 
em Wahre, daß bei Paftrengo nur bie Avant: 
isptftärke aber. bei. Rivofi ſich befände. Er war 
diefe Stellung zuerſt Überwältigen zu müſſen, 
ann ohne Sihwierigkeit oberhalb Verona über 
In zu fönnen, Sein Angtiffsplan war daher fols 
(bit wollte mit, den 22,436 Mann ſtarken Div 
utier, Delmas und Grenier das verſchanzte 
laftrengv_ angreifen, nachdem er es genoms 
e Etſch gehen, und auf dem linken Ufer des 
Ebene von Verona vordringen. Moreau, 
0 Mann zählenden Divifionen Victor und 
die Stellung der Öftreiher vor Verona an- 
dort befindfihen Streitkräfte feſthalten, und 
nn die Umftände dazu veranlaßten, mit ihnen 
bineinzubringen ſuchen. Die Divifion Mont« 
Ihe mit 9,490 Mann den rechten Flügel bile 
egen Cegnago vorrüden, diefen Ort und 
halb deſſelben beobadten, und, wenn fie 
erzu erhielte, eine Brüde über den Fluß ſchla⸗ 


Gefecht von Paftrengo am 26. März Eoftete 
800 Zodte, 3,200 Verwundete und bei 2,000 
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Gefangene. — Zu dem oſtrelchithen Verluſte gchören no 


12 Kanonen. — 

4) Scherer verfäumte:nicht nur; die Früchte der am 26. 
März errungenen Vortheile zu erndten, fondern ließ noch 
zwei volle Tage in gänzlicher Unentfchloffenheit vorübergehen, 
Am 29. März berief er einen Kriegsvarh zufammen, um 
über-bie ferneren Operazionen zu beratbfchlagen. Seine Abs 
fidt ging feit dem Tage des Angriffs auf Paſtrengo dahin, 
Verona dur dag Gebirge zu umgehen, und. bie öftreihifche 
Aufftelung in Flanke und Rüden zu nehmen. Alle Generale 
machten Scherern harte Vorwürfe, daß man bie foſtbare 
Zeit fo ungenützt habe vorbeigehen laſſen; wodurch der Feind 
in den Stand geriethe, ſich wieder zu erholen, und ſelbſt 
die Offenſive zu ergreifen. Hier war es, wo, zum großen 
Skandal des verſammelten Kriegsrathes, der Genie⸗-Oberſt 
Maubert, welcher den Feldzug 1796 unter Bonaparte in 
Italien mitgemacht hatte, erklärte, daß der Plan, mit dem 
man ſich ſeit vier Tagen beſchaͤftige, ganz unausführ—⸗ 
bar ſey; indem über die Ausläufe der dortigen Gebirge feine 
transverfalen Wege führten, um Verona zu umgeben; fo 
daß, mas die Reiterei und das Gefchüß beträfe, ſolche ger 
wiß nicht fortzubringen feyn würden. Es warb nunmehr be⸗ 
fhloffen, zwiſchen Verona und Legnago, bei Ronco oder 
Albaredo, einen Etſch⸗uͤbergang zu verfucheh. — 

‚5) Suwaromw beabfihtigte, mit den 40,000 Mann, 
bie er für den Augenblick verwendbar hatte, in die Riviera 
einzudringen, um bie franzöfifhe Armee eher anzugreifen, 
als ihre Vereinigung mit Macdonalds Truppen erfolge, und, 
wie die Verhältniſſe lagen, war das Gelingen wahrſcheinlich, 
der ungeheuere Vortheil deffelden gewiß. Allein Suwarows 
Drang nad Thaten wurbe durch die Kombinazionen der Pos 
litik gehemmt; indem man in Wien befchlojfen hatte, daß 
vor Allem Mantua überwältigt werde, und jede offen« 
five Operazion bis nach der Eroberung ber Eitabellen von Tor⸗ 


ae“ 


— ih = . 
Übertrag 68,634 Mann 
In Piemont . nr Hu m 
„Ligurien a Ar ag m 
Das, Heer, in Neapel zählte,. F 
Inbegriff der Sarnifonen von Ancona 


und Rom.28, 900 „ 





Somit bezug die ganze franzoͤſi⸗ 
ſche Streitkraft in Italien . .. » .- 116,800 Mann. 


>) General Scherer hatte von dem Lager der oſtrei⸗ 
her bei Paſtrengo ganz falſche Nachrichten. Er glaubte es 
mit einer Yaryendecen Macht beſetzt, als dieß der Fall war, 
Wahre, daß bei Paſtrengo nur die Avanı- 





garde/ ie & lbotſtirle aber bei Rivoli ſich befünde, Er war 


der Meinung, diefe Stellung zuerſt überwättigen zu müſſen, 
und hoffte, dann ohne Schwierigkeit oberhalb Verona über 
die Etſch gehen zu Eönnen. Sein Angriffsplan war daher fol- 
gender; Er ſelbſt wollte mit, ben 22,426 Mann ftarken Dir 
vifionen Öerrutier, Delmas und Grenier das verſchanzte 
Lager von Paltrengo angreifen, nachdem er ed genom: 
men, Über die Etſch gehen, und auf dem linken Ufer des 
Bluffes im der Ebene von Verona vorbringen Moreau, 
mit den 14,490 Mann zählenden Diviſionen Victor und 


"Hatep, follte dig Stellung der Hſtreicher vor Verona an- 


greifen, die dort befindlichen Streitkräfte feſthalten, und 
allenfalls, wenn die Umftände dazu veranlaßten, mit ihnen 
in diefen Pfäg hineinzudringen ſuchen. Die Divifion Mont 
richard, welche mit 9,490 Mann den rechten Slägel bil« 
dere, follte gegen egnago verrüden, diefen Ort und 
die Etſch unterhalb deſſelben beobachten, und, wenn fit 
den. Befehl hierzu ethieite / eine Brücke über den Fluß ſchla⸗ 
gen. — 

) Dis Gefecht vom Paftrenge am 26. März koftete 
den Scanzofen Boo Kodte, 3,200 Verwundete und bei 1,000 
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Gefangene. — Zu bem Sftreiäikhen Verluſte gehören no 


12 Kanonen. — 

6) Scherer verfäumte'nicht nur; die Früchte der am 26. 
März errungenen Vortheile zu erndten, fondern ließ noch 
zwei volle Tage in gaͤnzlicher Unientfchloffenheit vorübergehen. 
Am 239. März berief er einen Kriegsrath zufammen, um 
über die ferneren Operazionen zu beratbfchlagen. Seine Abs 
fiht ging feit dem Tage des Angriffs auf Paftrengo dahin, 
Verona durd das Gebirge zu umgehen, und. die öftreichifche 
AuffteDung in Flanke und Rüden zu nehmen. Alle Oenerale 
machten Scherern barte Vorwürfe, daß man die koſtbare 
Zeit fo ungenügt habe vorbeigehen laſſen; wodurch der Feind 
in ben Stand geriethe, fi wieder zu erholen, und ſelbſt 
die Offenfive zu ergreifen. Hier war ed, wo; zum großen 
Skandal des verfammelten Kriegsrathes, der Genie-Oberft 
Maubert, welcher den Beldzug 1796 unter Bonaparte in 
Stalien mitgemacht hatte, erklärte, daß der Plan, mit dem 
. man. fih feit vier Tagen befchäftige,. ganz unausführe 
bar fey; indem über die Ausläufe der dortigen Gebirge Eeine 
trandverfalen Wege führten, um Verona zu umgeben; fo 
daß, was die Reiterei und das Geſchüͤtz beträfe, ſolche ger 
wiß ‚nicht fortzubringen feyn würden. Es warb nunmehr bes 
ſchloſſen, zwiſchen Verona und Legnago, bei Ronco oder 
Albaredo, einen Etſch⸗uͤbergang zu verſuchen. — 

‚5) Suwarom beabſichtigte, mit den 40,000 Mann, 
die er für den Augenblick verwendbar hatte, in die Riviera 
einzubringen, um die franzdfifhe Armee eher anzugreifen, 
als ihre Vereinigung mit Macdonalds Truppen erfolge, und," 
wie die Verhältniſſe Tagen, war das Gelingen wahrſcheinlich, 
der ungebeuere Vortheil deffelden gewiß. Allein Suwarows 
Drang nach Thaten wurde durch die Kombinazionen der Po⸗ 
litik gehemmt; indem man in Wien beſchloſſen hatte, daß 
vor Allem Mantua überwältigt werde, und jede offen⸗ 
five Operazion bis nach der Eroberung ber Eitabellen von Tore 
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effandria, fo wie ber Feſtung Coni, ausge⸗ 


dem Soubert-am 5. Auguft ben Oberbefehl 
en Armee in Ztalien ‚übernommen hatte, und 
o ine mit 13,000, Mann Verftärkungen ‚eine 
„beſtand felbe aus: 

ſbiſion Greudy 2 2 5,606 Mann 

» Remoine . .". . 6,400 


” 
Laboifiere „Wi 3,600 „ 
Watin 2». rt45o 

»  Dombrowäiy 2. 2,100 „5 

„Mi . 8600 

Ei ee, 

des rechten Slüged 2. 3000 5 

» Anken „, memsmuh,goo 

ment im Thaleder Bormida 2,400 


in der Niviera di Por 
nette. 2 2 402 29,500 





Summe „45,200 Mann . 
Standes. Während des, Monates Juli hatte 
Stellung in den Apenninen, beibehalten ; wo 
echten, Lemoine den linken Flügel, und Pes 
itte.befehligten. — 

bert, ber nicht erwartet hatte, auf eine bes 
vorzůglich an Reiterei Überlegene, feindliche 
ſtoßen, befand ſich in der Nacht vom 14. auf 
ſt in nicht geringer Verlegenheit. Bereits ſeit 
waren ibm dumpfe Gerüchte von Mantuas 
Ohren gekommen. Allein da der franzoͤſiſche 
ber noch Eeinen offiziellen Bericht erhalten hat- 
bem Gerede über diefes Ereigniß keinen Glau⸗ 
anze für eine Kriegslift der Gegner-baltend. — 
om Krays Korps, welches, feinem linken Slüs 


— 48 — 


a gegenüber fagerte, Töfte anf eine niederſchlagende Art 
feine ‚Zweifel, ‚Das Gefuͤrchtete und doch nicht gerne Ges 
glaubte: bie Übergade Mantund, war geſchehen, und hatte 
dem Selbzeugmeifter Kray geftattet, mit einer Streitkraft 
zu Suwarow zu eilen, welde den Verbündeten das Übers 
gewicht verfchaffte. — Soubert berief, bei diefen kritiſchen 
Umftänden, noch in der nämlihen Nacht einen Kriegsrath 
zufammen. Alle franzöfifchen Generale flimmten in ber Mei⸗ 
nung überein, daß es höchſt unvorfidtig und gewagt feyn 
würde, in die Ebene herabzuſteigen; weil das geringfte Miß⸗ 
gefhick den Untergang des Heeres nach fih ziehen Eönnte. 
Joubert entfchloßefich bereits, in die alte am 11. Auguft inne 
gehabte Stellung zurücdzugehen, um die Zeit abzuwarten, 
bis Championnet auf dem Kampfplage bandelnd auftreten 
würde. Allein, um der Schlacht aus zuweichen, hätte man 
noch während der Nacht das Lager abbrechen müffen. Joubert 
‚wollte die Rapporte der ausgefandten Patrullen vor dem 
Antritt bes Nückmarfches erwarten. Aber mittlerweile ſchrit⸗ 
ten die Verbündeten zum Angriff, und nun mußte der feinds 
liche Obergeneral den hingeworfenen Handſchuh aufheben. — 
Die feanzdfifhe Streitmacht trat mit 5g Bataillon, 11 
Reiter⸗Regimentern, zufammen 58,000 Mann, wovon nur 
2,000 zu Pferde, gegen 45,000 Verbündete, wovon 8,571 
Reiter, in die Schranken. — 

°) Es laͤßt fih weder aus gedruckten noch aus bier vor 
handenen ungedruckten Quellen eine ausführliche Die 
pofizien Suwarows zu der Schlacht von Movi hers 
ausfinden, Bloß Bolgendes Eönnen wir mit Zuverläffigfeit ans 
geben: Der ruififhe Beldmarfhall hatte den Angriff auf den 
35. Auguft feftgefegt. Vermoͤge dieſes Entſchluſſes follte der 
ben rechten Flügel der Verbündeten befehligende Feldzeugs 
meifter Kray dem Beinde, deffen linfen Flügel umgehend, 
in die finde Flanke und in den Nüden fallen, während B 
euffifche Bataillons, unter Bagration, Novi rechts 
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jen Franzoſen wegen ihrer rechten Flanke Be⸗ 
en follten. Das bei Rivalt a unter Melas 
rmeekorps hatte die alleinige Beſtimmung, 
in die vehte Flanke abgeſchickte Detafchements 
ffe Theil zu nehmen , im Ganzen aber die Fol⸗ 
Andranges gegen den feindlichen linken Fluͤgel 
h äßzumarten. Der Befehl Suwarows an 
Auguſt, fautet in den Feldakten wörtlich, 
Rh ftimme Ihrer Abſicht bei, den Feind am 
Tages anbruch mit allen Ihren Kräften anzu 
trage Ihnen noch beſonders auf, die größte 
t auf feinen-Tinfen Flügel zu verwenden. Sie 
Im größten Ungeftüm barauf losfahren, und ſich 
hfelben ber Novi nach Serravalle zu drängen, 
8 der Ebene des Lemmo in die der Scrivia, 
er mögligften Gefhwindigkeit von Gavi abzus 
Attake werde ich in der Ebene mit den Korps, 
zolo Formigaro flehen, folgen, und bie Ar 
ka davon benachrichtigen.“ — 

Schlacht von Novi Boftete den Franzoſen, 
fie ihren Oberfeldheren auf dem Plage ließen, 
hie gefangen wurden, 37 Kanonen, 28 Mur 
4 Bahnen, 1,500 Todte, 5,000 Verwuns 
Gefangene. — ” 

plögfiche Abneigung des Feldmarſchalls Su⸗ 
n eine Unternehmung in der Riviera, welche 
im, und mit ihm mehrere mititärifhe Schrift⸗ 
Imftande beimeffen, daß Suwarow zur Zeit 
bon Novi bereits von feiner Beftimmung nad 
unterrichtet gewefen, ſcheint wohl eigentlich 
Bewegungen der franzöfifhen Alpen« Armee, 
pionnet, ihren Grund gehabt zu haben. 
in, worin Seine Majeflät der Kaifer von Öfle 
marſchall erbffnen, daß er nach bee Sehweij 
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marſchiren folle, ift vom 27. Auguſt :datirt, und Suwarow 
bemerkt in. feiner Antwort ausdrücklich, daß er ed am 27. 
empfangen habe. Allerdings würde dieß nicht die Benachrich⸗ 
tigung auf anderem Wege ausfchließen. Allein Eeines der in 
jener Periode an den Kaifer Paul, Erzherzog Karl, 
F. M. 8%. Haddik, u. f. w. gerichteten Schreiben des ruf- 
ſiſchen Feldmarſchalls enthält auch nur die mindefte Andeu⸗ 
tung einer Kenntniß von jenem Entwurfe; was fonft wahr- 
ſcheinlich der Fall gewefen feyn würde. In einem vom 18. 
datirten Befehle an Klenau fagt Symarow vielmehr aus: 
druͤcklich: „Er fey dem Feinde nur bis Gavi gefolgt, um Tu⸗ 
ein und Aleffandria zu ſchützen; da die Republikaner fih bei 
Savona fammelten, in Savoyen Verftärkungen erhielten, 
und, von Ober: Wallis aus, in die Comhardie drängen. Die 
Dperazion gegen die Riviera müffe daher ru 
ben.“ — Dieb zur Entfhuldigung Suwarows und zur 
Steuer der Wahrheit. Unleugbar bleibt e8 aber, daß, wenn 
die Verbündeten damals in den Befig von Oenua famen, 
die Kriegsgefchichte fhwerlih von einem Feldzuge zu berich⸗ 

ten haben würde, wie ihn Bonaparte im nächften Jahre 
machte. — 

) Der Schluß des Feldzugs 2799 in Stalien, 
nach dem Abmarfheder Ruffen indie Schweiz, 
befindet fich im Jahrgange 1822 der öftreihifchen militärifchen 
Zeitfhrift, in den Heften III. Auffag I., und IV. A. 1. 

dargefiellt. — 

Wir haben Sie Srihiams des 5. M. 2. Baron Stut- 
terheim von dem Feldzuge 1799 in Stalien, mit den feit: 
ber zugewadfenen, im k. k. Kriegs⸗Archive vorfindigen, un: 
gedrudten Quellen, mit Jomini, und hauptfählid mit 
dem Werke des franzöfifchen Generals Grafen Matthieu 
Dumas genau verglihen, und uns indbefondere Mühe 
gegeben, über jene Begebenheiten dieſes Feldzuges nähere 
Auffhlüffe zu finden, von welchen ber preußifche General 

IL. 50 
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‚ in feiner mehr humoriſtiſchen als miltehri» 
ng fagt: daß fie in der bͤſtreichiſchen militärte 
unverftändlih und anefdotenmäs 
ſeyen. — Diefer Vorwurf des gelehrten preu⸗ 
gilt vorzüglich der Darſtellung der Schlacht. 
em ihn, der Guwarows Perſonlichkeit nicht 
haben ſcheint, der laboniſche Befehl des ruſſi⸗ 
ten zur Schlacht nicht befriedigt, und Clauſewitz 
le, gelehrte Dispofizion für die einzelnen Bewer 
Bftreichifchen Archiven vergraben vermuthet. — 
'efer, welche, durch die pifanten Klagen des Ger 
ig, — 0b der vermeinten Unvollkommenheit der 
fe8 Beldzuges von Seite der Öfreicher, — in 
e Gediegenheit der Bearbeitung bes F. M. Lis. 
erathen feyn follten, einigermaßen zu beruhi⸗ 
8 geftattet, basjenigen anzuführen, was Ges 
ieu Dumas, in feinem allgemeinen geſchätz⸗ 
evenemens militaires, Tome 2, pag. 469; 
> Über die Schlaht von Novi fagt: Quel- 
rla bataille de Novi, „En retragant cette 
bataille, qui decida da sort de I’Italie, 
eglige quelques details interessants, quien 
ralenti la relation. Nous regretterions 
s d’en priver nos lecteurs, que le plan . 
ront dans la partie de l’atlas joint à ces 


















excellent fragment, qu’on alribue au ge- 
ien Stutterheim, et qui se trouve dans les ' 
Fienne, imprimees en ıBı% (nämlid, in der 
ifitärifhen Zeitfchrift Jahrgang ıBı2). Nous 
fait usage, dans ce supplement, de quel- 
qui nous önt et& communiquees par un . 
se tronyait alors dansle corps d’armee du 


| - 491 — 

„general Bellegarde.* — Hierauf folgt im getreuen Aus: 
‚zuge Stutterheims Darftellung ber. Schladt.von Novi. — 
7° Ehenfo gibs der Verfaiter.der Gefhichte der Kries 
ge in Europa die Bearbeitung des Feldmar— 
fHall:Lieutenants Baron Stutterheim al& feine 
vorzüglichſte und: befte Quelle an’, und wir Eön- 
nen-bloß bedauern, wenn, General Claufewig die geſchicht⸗ 
lihen Stoffe zu dieſem Feldzuge nur in fo weit verar⸗ 
beitete, damit ihm Raum und Gelegenheit zu humoriſtiſchen 
Bemerkungen und farkaftifhen Ausfällen bleibe, die freilich 
dem Ernfte und der Würde, welche in Darftellungen großer 
Kriegsbegebenbeiten herrſchen follen, einen wefentlihen Ein- 
rag tbun.— ⸗ J 

@e...r. 
















9 der Eranzofen bei Novi. 


des Kreyiſchen Korps. 

x Aufmarſch der euffifchen Avantgarde. 

me des Generals der Kavallerie Melas. 

in auf Novi, und des Krayiſchen Korps auf 
I der Frangofen. 

ı Majors Kees. 

heiff der Ruffen auf Novi, und des Krayir 
pen linken Flügel der Franzoſen. 

tafchement, welches die Ruffen nach mißlun- 
erfolgte. 
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